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73. Jahrgang 

Noch einmal nach Afrika 
Rolf Herbert, Bonn 

Nicht jeder in Deutschland hat schon von 
der Existenz der drei Länder gehört, die das 
deutsche Staatsoberhaupt vom 5. bis zum 18. 
Februar besuchen wird. Es sind der Tschad, 
Niger und die Elfenbeinküste — alle drei im 
französisch-sprachigen Westafrika gelegen 
mit jeweils rund vier Millionen Einwohnern. 
Auf den ersten Blick, scheint es, hat die Reise 
des Bundespräsidenten mehr touristische als 
politische Bedeutung. Sicher entspricht sie 
einem besonderen Wunsche von Heinrich 
Lübke, der am 30 Juni aus seinem hohen 
Amte scheidet. Daß seine zahlreichen Staats- 
besuche in tropischen Ländern — besonders 
in Afrika — stets erfolgreich waren, läßt sich 
nicht bestreiten. Darum dürfte auch seine 
letzte Auslandsreise von Nutzen sein. Ihret- 
wegen ist sogar die Wahl des nächsten Bun- 
despräsidenten In Berlin bis zum 5. März 
verschoben worden, damit Heinrich Lübke 
nicht als „Präsident auf Abruf" seine afri- 
kanischen Kollegen besuchen muß. Sie hätten 
es weniger geschätzt — das ist aus protokol- 
larischen Gründen verständlich —, wenn be- 
reits der Schatten des Nachfolgers den Be- 
such des Gastes aus Bonn überschattete. 

Zur Vorgeschichte dieser Afrika-Reise ge- 
hört es selbstverständlich, daß seit zwei Jah- 
ren in Bonn Einladungen vorliegen. Die Prä- 
sidenten dieser Länder Houphouet-Boigny 
(Elfenbeinküste), Hamani Diori (Niger) und 
Frangois Tombalbaye (Tschad) waren bereits 
zu Gast in der Villa Hammerschmidt. Sie ha- 
ben auf den Bonner Empfängen, bei den 
Rundreisen durch die Bundesrepublik, bei 
allen, die ihnen begegnet sind, einen positi- 
ven Eindruck hinterlassen. Es ist auch rich- 
tig, sie in einem Atemzuge zu nennen, denn 
es handelt sich durchweg um französisch er- 
zogene, ungewöhnlich intelligente Politiker, 
die ihre Länder in fast patriarchalischer 
Weise regieren, Ihre Bindungen an Frank- 
reich sind außerordentlich stark, ihre innere 
Ordnung ist im Vergleich zu anderen afrika- 
nischen Bereichen stabil, und ilire Assoziie- 
rung an die europäische Wirtschaftsgemein- 
sctiaft sichert eine stetige Entwicklung. Die 
Bundesrepublik hat daran wesentlichen An- 
teil, weil sie ein Drittel der großen Beträge 
aufbringt, die der Entwicklungsfonds der EWG 
dort seit fast zehn Jahren investiert. Es mögen 
insgesamt etwa 300 Millionen Mark sein, dazu 
noch etwa 150 Millionen Mark, die direkt als 
deutsche Hilfe in diese südlichen Bereiche 
der Sahara geflossen sind. 

Der neue Minister für wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit, Erhard Eppler wird sich an 
Ort und Stelle von der nützlichen Verwen- 
dung dieses Geldes überzeugen können. Er 
begleitet in Vertretung von Außenminister 
Brandt den Bundespräsidenten auf dieser Rei- 
se und ist darauf vorberetet, auf die Fortse- 
tzung der deutschen Entwicklungshilfe ange- 
sprochen zu werden. Über Art und Umfang 
neuer Zusagen wird allerdings vor der Ab- 
reise strenge Diskretion bewahrt. Der Ablauf 
des offiziellen Programms von jeweils vier 
Tagen pro Land unterscheidet sich nur we- 
nig vom Üblichen: Empfänge, Essen, folklo- 
ristische Darbietungen, Besichtigungen und 
Kirchgang. Als Besonderheit treten auch Er- 
innerungsfeiern und Denkmalseinweihungen 
hinzu. Sie gelten den deutschen Afrikafor- 
schern Barth und Nachtigal, die vor rund 
100 Jahren die Länder der großen afrikani- 
schen Wüste erkundet haben. 

Symphatisch berührt die Tatsache, daß die 
Gastgeber von Lübke weder gewaltsam an die 
Macht gelangt sind, noch sich ihre Position 
durch blutige Unterdrückung erhalten haben. 
Einer davon, der Präsident der Elfenbein- 
küste, war sogar jahrelang Minister in ver- 
schiedenen Pariser Regierungen. Tausende 
von französischen Lehrern bestimmen das Er- 
ziehungswesen der drei Länder. Auch ihre 
Außenpolitik der „positiven Neutralität" ist 
ein gemeinsames Kennzeichen. Nur die An- 
erkennung von Biafra durch die Elfenbein- 
küste und die von Paris abweichende anti- 
chinesische Einstellung in Niger und Tschad 
sind kleine Besonderheiten. Letztere erklärt 
sich aus einem von Rot-China organisierten 
Putschversuch. Für die Bundesrepublik be- 
sonders erfreulich ist die Tatsache, daß sie 
aus Abidjan, Fort Niarhey und Fort Lamy — 
den drei Hauptstädten — stets uneinge- 
schränkt in der Frage der deutschen Wie- 
dervereinigung unterstützt worden ist. Ost- 
berlin hat in diesen Bereichen bisher keine 
Sympathien wecken können. Darum wird 
Bundespräsident Lübke politisch kaum 
Schwierigkeiten zu überwinden haben. 

Zerstörer „Rommel" vom Stapel gelaufen 
Dir dritte Lenkwaffenzerstörer der Bundes- 

marine, in Amerika gebaut, ist am Wochen- 
ende auf den Namen „Rommel" getauft und 
vom Stapel gelassen worden. In Anwesenheit 
von Bundesverteidigungsminister Dr. Gerhard 
Schröder nahm die Witwe des von Hitler in 
den Selbstmord getriebenen Feldmarschalls, 
Lucie-Maria Rommel, die Taufe vor. 

In der Rolle des Harlekin hat sich Gudrun Grabbe in einem Kosiilmtanz von der LKG- 
Tanzgarde verabschiedet. Der einzige Trost dabei ist für die Freunde des Langener Kar- 
nevals, daß sie es selbst mit weinenden Augen tat. 

DREI TAGE JZEITGESCHEHEN 

Grüne Woche in Berlin eröffnet 
In Anwesenheit des Bundespräsidenten 

Lübke eröffnete am Wochenende Bundesland- 
wirtschaftsminister Höcherl die „Grüne 
Woche" in Berlin. In seiner Eröffnungsrede 
stellte Höcherl in den Vordergrund, diese 
internationale Leistungsschau der Land- und 
Ernährungswirtschaft sein keine manipulierte 
Demonstration, sondern eine wirtschaftliche 
Präsentation, die sich dem unbestechlichen 
Urteil des Leistungswettbewerbs an einem 
freien Markt stellt. Sie findet dieses Jahr in 
einer Zeit weltweiter Diskussion über das 
künftige Sdiidisal der Landwirtschaft statt, 
die keineswegs auf die EWG beschränkt sei, 
führte der Minister weiter aus. Die Lö.sung 
dieser Probleme brauche Zeit und Hilfe- 
stellung, bis für die Landwirtschaft der ge- 
rechte Platz in der Volkswirtschaft errungen 
sei. 

Krawallen soll ein Ende 
gesetzt werden 

Gegen die zunehmenden Ausschreitungen 
radikaler Studenten und Schüler wandten sich 
am Wochenende führende Politiker der im 
Bundestag vertretenen Parteien. Bimdes- 
kanzler Kiesinger drängt darauf, daß die Län- 
der schärfer und entschlossener darangehen, 
der Unruhe an den Universitäten zu steuern. 
In einer Besprechung des Kanzlers mit den 
elf Regierungschefs der Bundesländer wurde 

■ eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Sie soll Vor- 
schläge machen, wie „die Freiheit der For- 
schung und Lehre" gesichert werden kann. 
Der frühere Bundeskanzler Ludwig Erhard 

Kommentar: 

»Sanft« gebremst 
Der Bundesrat will nicht die Notbremse 

ziehen. Die Ministerpräsidenten der Lander, 
verstört und gereizt durch das einhellig ab- 
lehnende Echo, das ihr starres Festhalten an 
föderalistischen Prinzipien erfährt, die wir 
letztlich den Besatzungsmächten verdanken, 
wollen die Finanzreform durch die sanfte- 
re Methode des Gaswegnehmens verlang- 
samen und in eine ihnen genehme Rich- 
tung lenken. Im Bundestag hoffte man wohl, 
den Länderchefs dieses bedeutsamste Reform- 
werk der Koalitionsregierung damit schmack- 
haft zu machen, daß man das 20. Gesetz zur 
Änderung des Grundgesetzes um die eigent- 
liche Finanz- und Haushaltsreform herum 
mit weiteren Verfassungsänderungen gar- 
nierte. Allein, den Regierungschefs der Län- 
der fällt das Nein leiditer als das Ja. Von 
ihnen selbst kommt der Vorsdilag. wenigstens 
einen Teil der angestrebten Reformen dadurch 
zu erreichen, daß man das Bündel der Grund- 
gesetzänderungen wieder aufschnürt und fein 
säuberlich nach einzelnen Materien trennt. 
Ein Ja der Mehrheit im Bundesrat ist dann 
zur Reform des Haushaltsrechts, für eine 
Rahmenkompetenz des Bundes bei der Rege- 

lung der Beamtenbesoldung und für die Stra- 
ßenbenutzimgsgebühr zu erwarten. Ein klares 
Nein hingegen wird alle Bemühungen um 
eine Ej'weiterung der Zuständigkeiten der 
Zentralinstanz in Bonn auf den Sektoren des 
Gesundheits-, Bildungs- und Hochschulwesens 
blockieren. 

Umstritten bleibt, auch bei den Ländern, 
das eigentliche Kernstück dieses Gesetz- 
gebungspaketes: die Finanzreform mit der 
Einführung des großen Steuerverbundes, der 
Neuregelung des Finanzausgleiches und der 
Befugnis des Bundes, von sich aus Landern 
und Gemeinden für einzelne Vorhaben Geld- 
mittel zuzuweisen. Hier mag im Vermitt- 
lungsaussdiuß mit diplomatischem Geschick 
und unter Ausnutzung der gegensätzlichen In- 
teressen von armen und reichen Bundeslän- 
dern noch eine akzeptable Lösung gefunden 
werden. Die Bemühungen von CDU und SPD 
jedoch, ihre jeweiligen Ministerpräsidenten 
beim Portepee der Parteidisziplin zu packen, 
werden keinen Erfolg haben. So dürften auch 
jetzt nach der Anrufung des Vermittlungs- 
ausschusses durch den Bundesrat dem not- 
wendigen Reformwerk wieder kräftig die 
Flügel gestutzt werden. Kein Wunder, daß 
diese Art von wen'g kooperativem Föderalis- 
mus keinen Höhenflug in die Zukunft ge- 
stattet. Christian Decius 

erklärte in einem Interview mit der „Welt am 
Sonntag", den Ausschreitungen der Radikalen 
müsse endlich ein Ende gesetzt werden. Der 
Wagen des CDU-Politikers war bekanntlidi 
stranten sdiwer besdiädigt worden, als er vor 
der Frankfurter Oper zur Teilnahme an einem 
der Sporthilfe gewidmeten Konzert vorfuhr. 
Erhard vertrat den Standpunkt, daß die Zeit 
vorbei sei, in der man mit rüdisichtsvoUen 
Erklärungen und mit Verständnisbereitschaft 
weiterkomme. Gegen gewaltlose Demonstra- 
tionen und Diskussionen habe er nidits ein- 
zuwenden, doch soldie „ans Brutale grenzen- 
den Gewalttätigkeiten dürfen nidit länger mit 
der weichen Welle beantwortet werden." 

Der Vorsitzende der SPD-Bundestagsfrak- 
tion, Helmut Sdimidt, sprach sich dafür aus, 
weitere Ausschreitungen Jugendlicher zu ver- 
hindern, Schmidt erklärte die Bereitschaft der 
SPD. diese Ftage in einem Gesprädi zwisdien 
den Parteien zu erörtern, FDP-Fraktionsvor- 
sitzender Mischnick erklärte, eine Diskussion 
über die Ausschreitungen müsse umfassend 
sein. „Das heißt, die Ursadien müssen unter- 
sucht werden und nicht nur die Auswirkun- 
gen. Die FDP war und ist gegen Gewalt in 
der politischen Auseinandersetzung." Eine 
eindeutige Absage hat der ÖTV-Vorsitzende 
Kluncker am Wochenende den radikalen SDS- 
.Studenten erteilt, deren Aktionen sich nidit 
auf eine Reform der bestehenden Ordnung, 
sondern auf deren Abschaffung richteten. 

Berlin-Garantie 
Dem neuen deutschen Botschafter in Wa- 

shington, Rolf Pauls, versidierte der amerika- 
nische Präsident Nixon, er betrachte Berlin 
als „ein Gebiet von besonderer Verantwor- 
tung und von internationalem Interesse für 
die Vereinigten Staaten. Wir werden dort 
weiterhin unsere Verpflichtungen und Verant- 
wortungen erfüllen. Niemand sollte in dieser 
Angelegenheit irgendeinen Zweifel haben." 
Pauls hatte dem Präsidenten sein Beglaubi- 
gungsschreiben überreicht. Nach seinem Ge- 
spräch mit Nixon äußerte Pauls die Auffas- 
sung, daß der Kurs der USA gegenüber der 
Bundesrepublik sich nicht grundsätzlich an- 
der 1 wird. Die offiziellen deutschen Kontakte 
zur neuen amerikanischen Regierung wurden 
in New York fortgesetzt. 

Mord in Dietzenbach 
Ein Ehepaar, das ^eit drei Jahren in Diet- 

zenbach ansässig lebte, lag sehr oft in Streit. 
Mit den Worten „Er wird mich nicht mehr 
schlagen", stieg am Montag die Ehefrau in 
den Omnibus, der sie nach Frankfurt brachte. 
Da man nichts gutes ahnte, wurde die Polizei 
alarmiert. Sie fand den Ehemann Berthold 
Unger tot in seiner Wohnung vor. Nach ärzt- 
licher Untersuchung, war der Tod schon 
mehrere Stunden, wahrscheinlich durch Gift, 
eingetreten. Die Ehefrau, die ihren zwei- 
jährigen Sohn bereits am Samstag zu Be- 
kannten nach Frankfurt brachte, i,st flüchtig. 

In dieser Ausgabe: 

Die Gewinnliste der 

Aktion ,Glücksstern' 

Es bleibt bei Berlin 
Regierungskreise in Bonn sehen keinen .^n- 

laß, die für den 5. März geplante Bundesver- 
sammlung zur Wahl des Bundespräsidenten 
nicht in Berlin stattfinden zu lassen. 

Sechs Prozent Tariferhöhung 
Im hessischen Groß- und .Außenhandel 

Zwischen dem Landesverband des Groß- 
und Außenhandels in Hessen'Arbeitgeberver- 
band und den Gewerkschaften Handel, Ban- 
ken und Versicherungen und der Deutschen 
Angestellten-Gewerkschaft wurde ein neuer 
Gehalts- und Lohntarifvertrag abgeschlossen. 
Danach werden ab 1. Februar 1969 die Ta- 
rifgehälter und Lohnsätze um 6 Prozent er- 
höht Der Tarifvertrag läuft bis 31, .lanuar 
1970. 
Auch Eisenbahner erhalten sechs Prozent 

mehr Lohn 
Arbeiter und Angestellte bei der Bundes- 

bahn erhalten rüdewirkend vom 1. Januar an 
se>^.s Prozent mehr Lohn und Gehalt. Der 
neue Tarifvertrag für 190 000 Beschäftigte bei 
der Eisenbahn hat eine Laufzeit von zwölf 
Monaten. Der Tarifvereinbarung zufolge wer- 
den neben der linearen Einkommensverbesse- 
rung auch die Lohnzulage und der sogenannte 
Sozialzuschlag (Kinderzuschlag) (ür Arbeiter 
erhöht. Die Fristen für die Einbeziehung in 
den „Bewährungsaufstieg" wurden von fünf- 
zehn oder zwölf auf zehn Jahre verkürzt. 
Au,.Ii in der Vergütungsstruktur für Ange- 
stellte wurden Verbesserungen festgelegt. 

Bauausstellung eröffnet. Die vierte deut- 
sche Bauausstellung in Essen, die „Deubau 69", 
ist mit einem Festakt in der Grugahalle er- 
öffnet worden. 

Auf d-r Fahrt zum Fi-.lbalispiel verunglückt. 
Bei einem Verkehrsunfall in der Nähe von 
Hennstedt (Kreis Steinburg) sind der Jugcnd- 
Fußballtrainer von „Holstein Kiel" und drei 
K---^er ums Leben gekommen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang 
142 217 DM; 2. Rang 3000 DM; 3. Rang 170 
DM; Auswahl-Wette „6 aus 39": 1 Rang: 
149 497 DM; 2. Rang 14 949 DM; 3. Rang 84S 
DM; 4. Rang 19,50 DM; 5. Rang 3,25 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 500 000 
DM- Klasse II: 60 000 DM; Klasse III' 3500 
DM; Klasse IV: 55 DM; Klasse V: 3,15 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Die Aktion Glücksstern 1968 ist beendet 

537 Preise mit 12 000 Mark gezogen / Der Gewerbeverein danltte 

Langen, den 4. Februar 1969 

Gar nicht so schlecht . . . 
Mit n^anchem alten Herrn, gemeint ist so ein 

Papa, der Teens oder TA'ens zu Söhnen und 
Töchtern hat. ist in den närrischen Tagen 
eine merkwürdige Wandlung vorgegangen. 
Und wenn auch die Frage bleibt, ob es steh 
um ein endgültiges Wandeln handelt, so ist 
die Tatsache an sich doch schon überraschend 
genug; Vater findet nämlich jetzt die moderne 
Musik gar nicht so schlecht! Ursache dieser 
Gesinnungsändeiung ist meist irgend ein Fa- 
schings- oder Karnevalsabend im Verein, zu 
dem er. natürlich in Kostüm und recht auf- 
gekratzt, ging. Weil nun jeder Verein Sorge 
um den Nachwuchs hat und ohne echte Ju- 
gend keine rechte Narretei zu treiben ist, be- 
mühen sich die Vergnügungsvorstände darum, 
nicht nur Walzer und Foxtrott, sondern auch 
Beat und alle danach gekommenen Tänze 
autspielen zu lassen. Und wenn dann eine 
Jüngere verschleierte Schöne (es kann sogar 
die eigene Tochter inkognito sein) den Herrn 
^in den besten Jahren' aufs Parkett zieht und 
mit ihm tanzt, dann ist das, was da geschieht, 
und was man selbst mitmacht, gar kein „blö- 
des Gehopse" mehr, kein „Lämmerhüpfen" 
und schon gar keine frivole Verrenkung. So 
einen modernen Tanz lernt man recht schnell, 
und je verrückter man dabei mitspielt, umso 
mehr Spaß macht die Sache. Man vergißt da- 
rüber sogar den erhobenen Zeigefinger des 
Hausarztes von wegen der Kreislaufbela- 
stung. Nun. Vater pflegen, wenn sie zu när- 
rischen Festen gehen, meist Sekt zu trinken, 
und dieses perlende Getränk ist in solchen 
Fällen Medizin. Freilich, eines darf keines- 
falls geschehen: kein Amateurfilmer sollte den 
Versuch machen, die reifere Jugend beim mo- 
dernen Tanz zu filmen, denn die Aufnahmen 
würden nicht nur lachende Augen rhytmisch 
bewegte Arme und Beine, sondern auch ein 
... recht komisch hüpfendes Bäuchlein zeigen. 

Tm großen Saal des Turnvereins am Jahn- 
platz fand am Sonntagnachmittag die Aus- 
losung zum Abschluß der „Aktion Glücks- 
sterne" statt. Der Erste Vorsitzende de» Ge- 
werbevereins, Engelbert Wallenfels, begrüßte 
als Gäste Vertreter der Stadt, der Langener 
Volksbank, der Volksbank Dreieich, der Be- 
zirkssparkasae, des Gewerbevereins Egelsbach 
und — nldit zuletzt — viele Bürger, die dabei 
sein wollten, wenn die 537 Gewinne aus 
175 Om) Losen herausgespielt werden. Mit herz- 
lichem Beifall wurde Reditsanwalt und Notar 
Dr. Arno Rosenkranz begrüßt, den Herr 
Wallenfels als „Schirmherr der heutigen Aus- 
losung' bezeichnete. 

Herr Wallenfels dankte allen, die sich an der 
Aktion beteiligt hatten. Er ging noch einmal 
auf die Gründe ein. die den Gewerbeverein zu 
der Aktion bewegten. Nach mehreren Ver- 
suchen und Ansätzen sei es schließlich „unter 
Aufbietung aller Kräfte gelungen", wobei be- 
sonders die Unterstützung durch Oberamtsrat 
Wilhelm Kömpel, durch Bürgermeister Krei- 
ling und die Stadtverordnetenversammlung 
betont wurde, die Weihnatiitsbeleuditung in 
Langen zu schaffen. 

Die Weihnachtsbeleuchtung habe zwar viel 
Geld gekostet, aber es sei darum gegangen, 
viele Menschen nach Langen und In die Ge- 
sdiäfte zu bekommen. „Wir wollten ", so sagte 
Herr Wallenfels, „daß ich die Menschen mit 
unseren Angeboten vertraut machen. Ja, wir 
wollten mehr; unseren Kunden mit diesen 
Losen Dank für die Treue in den abgelaufenen 
.Jahren sagen." Langen habe nun einmal eine 
schwierige Lage, da es im Einzugsgebiet von 
drei Großstädten liege. Umso mehr sei die 
Treue der Kunden zu Langener Gewerbebe- 
trieben zu bewerten. Die Woihnachtsbeleuch- 
tung und die Aktion Glücksstern waren im 
besten Sinne geeignet, das Bemühen der Lan- 
gener Gewerbetreibenden zu untertützen. 

Herr Wallenfels betonte, daß ohne Ausnah- 
men alle aufgerufen waren, sich zu beteiligen, 
Leider hätten sich dazu nicht alle enl.';chließen 
können. Er habe jedoch die Hoffnung, daß im 
nächsten Jahr bei einer gleichen Aktion sämt- 
liche Gewerbetreibenden mitmadien und daß 
damit auch die Auslosung noch größer werde. 
Zunädist hätte man mit 5000 Mark als Ge- 
winne gerechnet. Nun aber könnten 12 ODO 
Mark zur Auslosung gelangen. 

. . . Frau Franziska Vogl, Mainstraße 11, zum 
"76 und Frau Lucie Zechel. Nördl. Ringstr. 62, 
zum 76. Geburtstag am 5. 2.; 
. . . Frau Anna Krämer, Thomas-Müruer- 
Straße 7, zum 86., Frau Margarete Niemann. 
Beethovenstiaße 12. zum 85. und Herrn Hein- 
rich Werner. Gartenstraße 71, zum 82. Ge- 
burtstag am 6. 2.; 
. . . Herrn Ferdinand Fischer, Blumenstr. 7, 
zum 92. Geburtstag am 7. 2. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünsdit ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

• Die USO lädt ein zu einer Diskussion mit 
Herrn Teudisert vom Verband der Kriegs- 
dienstverweigerer und Herrn Major Gonter 
von der Bundeswehr am Donnerstag um 20.00 
Uhr im Musikpavillon des Dreieidi-Gjrmna- 
siums. Nachdem die Referenten kur?. in das 
Thema „Unsere Bundeswehr — notwendiger 
Beitrag zum Frieden in Europa?" oder „Gibt 
es überhaupt eine Rechtfertigung für Kriegs- 
dienstverweigerung?" eingeführt haben wer- 
den, wird den Gästen Gelegenheit zur Teil- 
nahme an der Diskussion gegeben werden. 

' Jahrgang 1892/93 trifft sidi morgen, mitt- 
wocli, 16.30 Uhr im „Rebenstock". 

Die SPD-Frauengruppe lädt ein 
Die SPD-Frauengruppe veranstaltet heute 

um 20.15 Uhr in der Gaststätte „Zur Wilhelms- 
ruh" ihre Jahreshauptversammlung. Auf der 
Tagesordnung stehen außer der Vorstands- 
wahl Fragen der Programmgestaltung für die 
nächsten Monate. 

Am Sonntag, dem 9. Februar, findet um 
16.11 Uhr der närrische Kreppelkaffee im 
Kolleg der Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" 
statt. Zu diesem gemütlichen Beisammensein 
sind auch „die Herren der Schöpfung" herz- 
lidi willkommen. Für lustige Unterhaltung 
sorgt Käthe! Steeg. 

Bei allen I.angener SPD-Frauen sind Jetzt 
schon Eintrittskarten für den Unterhaltungs- 
abend am Samstag, dem 15. März um 20 Uhr 
im Siialbau „Zum Lämmchen" zu erhalten. 
Der Abend, dessen Erl-j behinderten Kindern 
zugute kon.men soll, steht unter dem Motto 
„Nacht der 1000 Wunder". Mitwirkende sind 
das Ensemble des Magisdien Zirkels Frank- 
furt'Offenbadi und der bekannte Tanz- und 
Ur --haltungsmuslker „Freddy mit seiner 
Cordovox". Der Eintritt beträgt 2,50 Mark. 

Zwei Radfahrer schwer verletzt 
Bei Glatteis kam am Samstagmorgen Im 

Forstring eine fünfzehnjährige Radfahrerin zu 
Fall. Das Mäddien wurde so sdiwer verletzt, 
daß es zur stationären Behandlung ins Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Auch bei einem anderen Unfall waren keine 
dritten Personen beteiligt. Am Sonntag gegen 
15 Uhr stürzte ein 28 Jahre alter Radlalirer 
in der Berliner Allee so unglücklich, daß er 
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Der Verletzte konnte nidit sagen, wie 
es zu dem Unfall gekonunen war, Weil er 
unter Alkoholeinfluß stand, ordnete die 
Polizei eine Blutprobe an. 

Die Losirommeln drehten sich beim Gewerbeverein zur Auslosung der Aktion „GlOcks- 
stern" 1968 im Saal des TV 1862. Roswitha Hoffeiner und Ursula Werner (rechts) waren 
dabei die GiacksKÖitinnen. AU erste waren Vertreter der Langener Volksbank, Norbert 
Karl (Mitte) und Herbert Beekmann (links), an der Arbeit. 

»Politik kein schmutziges Geschäft« 

Frau Inge Lindner führt den Vorsitz im Polltischen Jugendring 

Es sei dem Politischen Jugendring in den 
zwei Jahren seines Bestehens gelungen, in 
Langen jungt Mensdien davon zu überzeugen, 
daß Politik kein sdunutziges Gesdiäft, son- 
dern daß politisches Engagement die demo- 
kraüsche Pflicht eines jeden StaaUbürgers — 
auch der Heranwachsenden — sei, stellte 
PJL-Vorsitzender Werner Kegler (Junge 
Union) in seinem Beridit über die Arbeit des 
vergangenen Jahres fest. Er betonte, daß der 
Politisdie Jugendring in seinem Bemühen, die 
Jugend für politische Probleme zu interessie- 
ren, die überparteiliche Zusammenarbeit der 
einzelnen Miigliedsorganisationen — Jung- 
sozialisten, Junge Union, Jungdemokraten und 
Unabhängige Sdhülerorganisation — zu in- 
tensivieren, einen guten Schritt vorwärtsge- 
kommen sei. 

Werner Kegler sprad» vor den Delegierten 
der Mitgliedsgruppen über Aufgaben und Ziel- 
vorstellungen des PJL, naöi außen das poli- 
tische Interesse der Jugend zu wedten und 
zu fördern durdi ein vielseitiges und aus- 
gewogenes Programm, nadi innen gegensätz- 
lidie Auffassungen, die in den versdiiedenen 
politischen Kinderstuben wurzeln, gegenüber- 
zustellen und damit zu einer lebendigen Dis- 
kussion und fundierten Meinungsbildung bei- 
zutragen. Besondere Aufmerksamkeit habe 
man der Pflege der Kontakte zwisdien den 
Mitgliedern der einzelnen Jugendorganisatio- 
nen gewidmet „Denn nur auf Üer Basis 
mensdilicher Aditung lassen sich zv.;ei we- 
sentlidie Merkmale einer demokratischen Ge- 
sellschaftsordnung realisieren, Toleranz und 
Sadilichkeit im politischen Ringen um die 
beste Lösung", meinte der PJL-Vorsitzende. 

In seinem Rüiltblick über die Veranstaltun- 
gen des vergangenen Jahres stellte er fest, 
daß der PJL der Zielvorstellung, nach auBen 
zu wirken, die Priorität gegeben habe. Wer- 
ner Kegler betonte in diesem Zusanunenhang, 
es sei besonders widiUg, den Kontakt zur 
Jugendstrafanstalt Wiesbaden-Dotzheim auf- 
rechtzuerhalten und auszubauen. Hart kriti- 
Eierte der Sprecher die Haltung des Magi- 
strats und des Stadtjugendrings bei der PJL- 
Aktion „Hilfe für Biafra". Weder Stadträte 
noch Stadtjugendring seien bereit gewesen, die 
Petition zu unterzeichnen. Die Bereitstellung 
von RSumlidikeiten im Rathaus fttr die Aus- 
legung der Llüten und eine Spende von 1000 
Mark betradite der Polltisdie Jugendring als 
nidit ausreichend. 

Erfreulicherweise habe sich Indessen der 
Stadtjugendring zahlreich an dem Protest- 
marsdi gegen die Besetzung der CSSH betei- 
ligt Diese Demonstration — die erste dieser 
Art in Langen — habe darüberhina'os bei den 
BtSeKisAen Gremien und bei der Bevölkerung 
eine beachtliche Resonanz gefunden. Herz- 

Nicht jeder könne gi'winnen. sagte Herr 
Wallenfels, und deswegen sollte nun nicht je- 
mand kommen und sagen; Ich gehe nicht mehr 
in Langpn einkaufen, weil Ith nichts gewon- 
nen habe. Künftig seien ja weitere Chancen 
gegeben. Herr Wallenfels dankte den Banken 
für die Unterstützung bei der Werbung, er 
dankte den Männern und Frauen des Ge- 
werbevereins. die sich für die Aktion Glücks- 
stern viel Mühe gemacht haben. Der Dank 
gelte darüber hinaus allen, die zum Gelingen 
beitrugen. Dazu atx>r gehören auch, wie er 
feststellte, die ..Kundinnen und Kunden, ohne 
die aus der Aktion niemal.'- etwas hätte wer- 
den können". 

Im Loben sei nichts vollkommen, und so 
habe sich auch ergeben, daß die Aktion 
„Glücksstern" einige Pannen hatte, ..Wir ler- 
nen immer," meinte Herr Wallenfels, ..und 
wir werden es das nächstemal be.sser machen. 
Nun ist der Erfolg da. Jetzt geht es an die 
Auslosung." Damit übergab er Herrn Notar 
Rosenkranz die Organisation des weiteren Ab- 
laufes, Am Tisch saßen Herren und Damen 
des Vorstandes des Gewerbevereins und der 
Banken sowie der Sparkasse. Sie wechselten 
sich bei der Auslosung ab. 

Den Auftakt gab hier zunächst die lange- 
ner Volksbank, Sie stellte die ersten jungen 
Damen, die als Glücksbotinnen die Gewinne 
aus einer gläsernen großi*n Trommel zogen. 
In einem großen Glückswürfel, den der Ge- 
werbeverein Egelsbach zur Verfügung gestellt 
hatte, deren Vorsitzender Friedrich Geiß und 
stellvertretender Vorsitzender Valentin Becker 
in Langen anwesend waren, befanden sich die 
Lose. Hier mußte vor jeder Ziehung minde- 
stens einmal gedreht werden. 

Es wurden gezogen: ein Gewinn zu 1(K)0 
Mark, zwei Gewinne zu je 500 Mark, vier 
Gewinne zu je 2.'>0 Mark, 10 Gewinne zu je 
100 Mark, 20 Gewinne zu je 50 Mark, 200 Ge- 
winne zu je 20 Mark und 3IK) Gewinne zu je 
zehn Mark. Laufend wurden Gewinne ge- 
zogen. Herbert Beckmann drehte den Glücks- 
würfel, Herr Karl nannte die gezogenen Los- 
nummern, auf welche die von Fräulein Ros- 
witha Hoffeiner und von Fräulein Ursula 
Werner gezogenen Gewinne fielen. Jedesmal, 
wenn ein größerer Gewinn fiel, gab es von 
der kleinen Hauskapelle einen Tusch. 

Auf den Tischen im Saal aber hatten die 
Besucher viele Losabschnitte ausgebreitet, um 
die Losnummern zu vergleichen. Hier und da 
gab es schon zu Anfang freudige Gesichter, 
wenn ein Gewinn abgefallen war, au<± wenn 
es ein kleiner von zehn Mark war. Einer der 
Besucher meinte; „Zehnmal zehn Mark sind 
audi hundert" Wer viele Lose hatte, war mit 
seinen Chancen natürlich Immer besser dran 
als diejenigen, die nur einzelne Lose erhiel- 
ten. Die Gewinnliste veröffentlichen wir an 
anderer Stelle dieser Ausgabe. -Iz 

liehen Dank sagte der PJL-Vorsitzende Bür- 
germeister Hans Kreiling, der sich sehr für 
den Politischen Jugendring eingesetzt habe, 
als dieser sich um einen freigewordenen 
Raum In der Ludwig-Erk-Schule bemüht 
habe. Dieser Raum stehe nun — renoviert und 
eingerichtet mit von Langener Bürger gespen- 
deten Möbeln — dem PJL zur Verfügung. 

Werner Kegler dankte abschließend allen 
Vorstandsmitgliedern für die vertrauensvolle, 
aktive Mitarbeit und wies darauf hin, daß im 
kommenden Jahr satzungsgemäß der Vorsitz 
einem Mitglied der Jungdemokraten zufalle. 
Nach den Berichten des Kassenwarts RiAard 
Breidert (Juso) und des Kassenprüfers Günter 
Hilts (JU) folgte die Wahl des neuen Vor- 
standes, die folgendes Ergebnis brachte; Erste 
Vorsitzende Frau Inge Lindner (Jungdemo- 
kraten), Stellvertreter Holger Koppe (USO), 
Schriftführer Helmut Klinder (Juso), Kassen- 
wart Hans-Georg E^cstein (JU), Beisitzer Sieg- 
fried Bauer (JU), Gerd Grein (Juso) und Hans- 
Jürgen Brocar (USO), Kassenprüfer Richard 
Breidert (Juso) und Volker Eberhard (Jung- 
demokraten). 

Die neue PJL-Vorsitzende dankte den De- 
legierten für das ihr erwiesene Vertrauen und 
versicherte, sie werde ihr Bestes tun, um clen 
Politischen Jugendring l.angen auf dem ein- 
gesdilagenen Weg weiterzuführen. 

Abschließend wurde noch auf eine Veran- 
staltung mit dem Hessischen Kultusminister 
Prof. Dr. Emst Schütte am 21, Februar hin- 
gewiesen. 

Noch sieben Plätze frei 
Beim StadUugendriiit Hegen bisher acht- 

sehn Anmeldungen ffir die Fahrt nach Romo- 
rantin vom S. bis 8. April, also über die Oster- 
tage, v«r. Bieben FIfttae alnd noch frei Wer 
aieli für einen von Ihnen interessiert, soll 
Bich bis Mittwockabend bei Herrn Reinhold 
Werner i> der Karlstrafie 21 melden: tagsOber 
ist Herr Werner bei der Stadtverwaltung au 
erreltten. Die Fahrtkosten betragen etwa 
aehtsig Mark. 

Radfahrer schwer vertetzt 
Am Freitag gegen 7.30 Uhr kam es zu einem 

Verkeiirsunfall auf dem Bahnhofsvorplatz, aU 
ein nach links einbiegender Autofahrer einen 
entgegenkommencien Radfahrer nicht vorbei- 
fahren ließ. Der Radfahrer kam zu Fall und 
mußte mit einer Rückenverl«l»ung in <4as 
Dreieitii-KraRkenhaas eingebracht wcrilen. 

Zwischen den Losen 
Als am Sonntag die großen Behälter geleert 

wurden, in die bei der Aktion Glückssterne 
1968 des Langener (3ewerbes die Losabschnit- 
te zu werfen waren, trauten die für die 'Aus- 
losung Verantwortlichen ihren Augen nicht: 
Neben zehntausenden von Losen befand ?ich 
noch mancherlei in den Kästen. Wer ganze 
Lose reingeworfen hat, ist selbst dran schuld. 
Was aber soll man von Leuten halten, die ihr 
Post-Sparbuch in diesen Kasten stecken? 
Dazwischen lagen noch Zeitungsschnippel, 
Briefmarken, Prospekte einer Bank und man- 
ches andere Zeug. Kein Wunder, daß der No- 
tar nahe dran war, sich auf dem Absatz rum- 
zudrehen. 

Viel ist über die Weihnachtsbeleuchtung der 
I,.angener Geschäftsstraßen gesprochen wor- 
den. Doch was war von einem CJeschäftsinann 
zu hören, als er um seinen Beitrag in Höhe 
von noch nicht 30 Mark gebeten wurde? „Ich 
legte doch gar keinen Wert auf die Beleuch- 
tung" waren seine Worte. Gewiß ist diese 
Stimme eine der wenigen Ausnahmen, doch 
die Äußerung zeigt, daß man erst denken .soll- 
te, bevor man drauflos babbelt. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Costa Brava — einmal anders 
Am Donnerstag, 6. Februar 1969, wird Herr 

Wolfgang Frelhen, Wiesbaden, im Rahmen 
eines Volkshochschulvortrages über seine Er- 
lebnisse als Sporttaucher berichten. Schauplatz 
ist das Küstengewässer um das kleine Fischer- 
dorf La Escala an der Co.sta Brava, der „wil- 
den" Ostküste Spaniens mit ihren Miniatur- 
budhten, den Bergrücken, die sich im kristall- 
klaren Wasser des Meeres spiegeln. In farben- 
prächtiger Vielfalt erschließt sich dem Hobby- 
taucher hier eine Welt, die dem normalen 
Sterblichen zumeist unzugänglich bleibt. Der 
Laie erfährt, wie sich auch die Unterwasser- 
weit in Lebensräume aufgliedert. Er hört von 
sogenannten „Blockgründen", sieht wogend« 
„Seegraswiesen" und ist gefesselt von dem un- 
erhört vielfältigen Formen- und Farbenreich- 
tum der .Steilküstenbevölkerung". Wolfgang 
Frelhen spricht von Lebensgewohnheit^ 
Lebensgemeinschaften, ihrer Bedrohung durA 
die Umwelt imd darüber, wie die Natur 
gescückte Tarnung selbst zu helfen versucht. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr in der AdoH- 
Iteichwein-Schule (Gemeinschaftsraum) statt 
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Jungsozialisten wollen Mittler sein zwischen 

SPD und kritischer Jugend 

Zusammen mit der Einladung zur Unterbe- 
zirkskonferenz Offenbnch-Land der Jung- 
sozialisten hat Vorsitzender Wolfgang Stein- 
metz aus Langen den Geschäftsbericht für 
das Jahr 1968/69 den Delegierten zugestellt. 
Aus Langen nehmen an dieser Konferenz 15 
Delegierte teil, die sich am Samstag um 14.30 
Uhr auf dem Rathaushof zur Abfahrt nach 
Dietzenb.nch treffen. 

Der Unterbezirksvorstand — so Ist es Im 
Geschiiftsbericht nachzulesen — habe seine 
Aufgabe im abgelaufenen Jahr darin gesehen, 
im ständigen Kontakt mit der Jugend zur Er- 
arbeitung eigener Vorstellungen der Jung- 
soziali.sten beizutragen und auf die politische 
Willensbildung in der SPD einzuwirken. Zu 
diesem Zweck seien acht Vorstandssitzungen, 
fünf Funktionärstagungen und zahlreiche 
öffentliche Veranstaltungen in Zusammenar- 
beit mit den Jungsozialistengruppen im Kreis- 
gebiet durchgeführt worden. Während das 
erste Halbjahr 1968 im Zeichen der Diskus- 
sionen um das Für und Wider der Bildung der 
Großen Koalition und deren Arbeitsprogramm 
und der Auseinandersetzungen zur Notstands- 
gesetzgebung gestanden habe, sei das zweite 
Halbjahr 1968 von kommunalpolitischen Ini- 
tiativen geprägt gewesen. Darüber hinaus seien 
insbesondere in der öffentlichen Diskusaion 
die jeweiligen politischen Tagesfragen behan- 
delt worden. 

Der Unterbezirksvorstand habe hierbei an- 
gesichts der sich ständig zuspitzenden Lage im 
vergangenen Jahr vorder schwierigen Aufgabe 
gestanden, als Mittler zwischen der SPD und 
ihren Organen einerseits und der kritischen 
Jugend andererseits zu wirken. Dieser Funk- 
tion komme besondere Bedeutung zu, weil es 
sich gezeigt habe, daß die Diskussion über 
berechtigte politische Forderungen — etwa 
im Bereich der Bildungspolitik — weitgehend 
verdrängt worden sei von der Beurteilung an- 
gewandter Methoden zur Durchsetzung dieser 
Ziele. Damit sei jedoch der Lösung dringen- 

der Probleme nicht brizukommen und die 
Gefahr, daß emotioneile Aktionen und Reak- 
tionen an die Stelle politi.sch-siichlicher Ar- 
gumentation trete, müsse zwangsläufig zu- 
nehmen. 

Der beste Platz 
Im kalten Januar 1889, als es in den Schul- 

sälen bei den damaligen Öfen nicht immer 
genügend warm werden konnte, setzten die 
Lehrer die Schüler durch Umgruppierungen 
näher zusammen. Nach der Rückkehr aus der 
Schule sagte ein Langener Bub seinem Vater 
ziemlich stolz und selbstzufrieden, der Lehrer 
habe ihm heute den besten Platz gegeben. 
Die Schüler saßen damals noch nach den 
Kenntnissen. Da der Vater wußte, daß sein 
Bub nicht zu den Ersten der Klasse gehören 
konnte, frug er neugierig, wieso hast Du den 
besten Platz? 

Darauf sagte stolz der Junge; „Ich sitz 
direkt neben dem Ofe un brauch net zu 
friern!" 

Skijugendtag für alle Kinder 
Immer mehr begeistert sich die Jugend für 

den Ski-Sport. Vor allem möchten die Kinder 
und Jugendlichen im Alter von 8 — 14 Jahren 
das Ski-Laufen erlernen. Die Ski-Gilde der 
SSG Langen führte deshalb schon an Weih- 
n.-ichten Ski-Kurse im Allgäu mit gutem Er- 
folg durch. Auch der Hessische Ski-Verband 
geht diese Wege und hatte ebenfalls für Ju- 
Rcndlidie ab 14 Jahren in Adelboden Skl- 
Kursc durchgefühi f. 

Die Ski-Gilde führt am Wochenende in den 
Schwarzwald um dort den Ski-Jugendtag für 
Kinder ab acht J;ihren durchzuführen, pabei 
soll dort Ski-Unterricht für alle, auch für 
Nichtmltglieder, gLgebcn weiden. Um auch 
finanzschwadien Mitgliedern diese Fahrt zu 
ermöglichen, wird der Fahrpreis für den Bus 
stark gesenkt Die Jugend braucht nur fünf 
Mark und die Erwachsenen zehn Mark auf- 
zubringen. Das ist möglich durch das Ent- 
gegenkommen rtes Reisebüros Becker und der 
Unterstützung durch den Verein. Abfahrt ist 
am Sonntag (9, 2.) um 6,00 Uhr ab Reisepavil- 
lon BecJcer, Bahnstraße, Rückkehr wird gegen 
20.00 Uhr sein. Der Ort Hundsbach bietet je- 
dem Skiläufer das Gelände, das er braucht. 
Für die Anfänger wird am Morgen Unterricht 
gegeben (kostenlos) und am Nachmittag kön- 
nen die Kinder an einem Abfahrtslauf teil- 
nehmen, es bekommt dann jeder Teilnehmer 
eine Urkunde. 

Sollte wider Erwarten genügend Schnee in 
dem heimischen Berglund liegen, geht die 
Fahrt in den Odenwald. 

Die Ski-Gilde appelliert an die Eltern; Laßt 
die Kinder teilnehmen und fahrt selbst mit 
Eine zahlreiche Beteiligung wäre sicher der 
beste I..ohn für die viele Arbeit, die sich die 
Verantwortlichen der Ski-Gilde machen. An- 
meldungen zu dieser Fahrt bis Freitag um 
20.00 Uhr im Reise-Pavillon Becker, Bahn- 
straße, und bei Karl Klepper, Schuhmacher- 
meister, Bahnstraße. 

Für die Eltern noch ein Hinweis, am Freitag 
(7. 2.) veranstaltet die Ski-Gilde einen Kap- 
penabend in .sämtlichen Räumen der Narr- 

Eine Fremdensitzung voller Überraschungen 

Die Narrhalla war bis auf den letzten Platz besetzt — Gudrun Grabbe verabschiedete sich mit einem Harlekin-Tanz 

Bis auf den letzten Platz war am Samstagabend der große Saal der TV-Turnhalle bei 
der Fremdensltzung der 1, Langener Karnevals-Gesellschaft (LKG), der „Sitzung des Jah- 
res", besetzt. Frohsinn war Trumpf bei dem mehr als vierstündigen Programm, das sich 
Ober Mitternacht hinaus erstreckte. Das Publikum ging begeistert mit. 

Nach dem Einmarsch der Elfer und der 
Garden begrüßte der närrische Ministerprä- 
sident Willi Geißels das Publikum auf -seine 
gewohnte verbindliche Art. Der erste Höhe- 
punkt des Programms war das Protokoll des 
Chefprotokollers Kurt Werner, der im Lange- 
ner Karneval schon längst die Bedeutung ei- 
nes Markenartikels erlangt hat. Eine Sitzung 
ohne Kurt Werner — nicht auszudenken. Und 
wie er diesmal wieder vom Leder zog! Kurt 
Werner hatte wieder die Lacher aut seiner 
Seite, Auszüge aus dem Protokoll werden in 
der nächsten Ausgabe der LZ nachzulesen 
sein. 

Ein Schunkellied und die Lange Latte 
Garde servierte einen zünftigen Gardetanz, 
dem sich das Zwiegespräch zwischen Frau 
Neureich und Frau Altklug anschloß. Hier 
stellten die Gardistinnen Gudrun und Ma- 
rianne wieder einmal unter Beweis, daß sie 
im Langener Karneval bereits Begriffe sind. 
Ihr Vortrag, von A bis Z „Eigenbau" und da- 
rum umso höher einzuschätzen, entfesselte 
Lachsalven bei den Zuhörern. Wie sie sich 
auf der Sexwelle bewegten — das mußte man 
einfach gehört haben, denn es zu beschrei- 
ben wäre Stümperei. Viel gute Laune ver- 
breiteten auch die Drei Conne Br.lls. „Im Le- 
ben ist alles verkehrt!" — wie recht hatte 
damit doch Wendelin Huthmann vom VCD 
mit seinem Vortrag. 

Der Gardetanz der Mädchen unter der Lei- 
tung von Gudrun Grabbe war wieder einmal 
eine Augenweide. Mit großer Präzision und 
viel Tempo rollte diese Programmnummer ab. 
Manche Zuschauer bekamen beinahe Stiel- 
augen. Als „Hänschen klein" marschierte Hans 
Flös aus Nidda in die Bütt, wo er sich als 
richtiger Lausejunge austobte. Schrieb er 
doch unter das Warnschild „Autofahrer, über- 
fahrt die Schulkinder nicht" die Worte „war- 
tet, bis der Lehrer kommt". 

Beifallsstürme begrüßten Frank Raimond 
aus München, der erst vor einiger Zeit in Mör- 
felden beim „Blauen Bock" auftrat. Er war 
ohne Zweifel der Star des Abends. Er imi- 
tierte ein ganzes Orchester samt der „lachen- 
den Trompete" und servierte obendrein in 
seinen Vorträgen noch den Klang eines Mar- 
tinshorns. Wie man sich eiüe „einmalige Son- 
nenbräune" holt, das weiß nun j<>der Lange- 
ner, der an der Sitzung teilnahm — und den 
anderen könnten wir es nur echt bajuwarisch 
vermelden. Frank Raimond riß alle mit. Er 
kam um Zugaben nicht herum. Zum Schluß 
wünschte sich der Gast, einmal die Tanzgarde 
kommandieren zu dürfen. Präsident Geißels 
erfüllte den Wunsdi, Und da hieß es nun: 
Alle stillgestunden, die Münder spitz! Und im 
Handumdrehen holte sich der „Kommandant" 
— in Selbstbedienung gewissermaßen — sein 
Küßchen. 

Nach der Pause sorgten die Sterzbachhusa- 
<les Turnvereins unter Priedel Breidert 

dafür, daß gleich wieder die rechte Stimmung 
wifkam, Karl Bernius von der Narrhalla 
Darmstadt produzierte sich als Heiratsver- 
mittler in einem leicht philosophischen Vor- 
trag, der auf Schmunzeln abgestellt war. Er 
ließ einen „weiblichen Wassermann eine 
männliche Jungfrau suchen", eine Zv/illings- 
frau mit zwei Kindern auftreten und verglich 

Männer mit Eiskunstläufern; gut in 
der Kür, sdilc!cht in der Pflicht. Übrigens; eine 
Ideale Frau öffnet nicht die Briefe ihres Man- 
nes — außer denen, von denen sie nicht weiß, 
Was drinsteht. So bekam jeder seinen Teil ab. 

Kurt Werner meldete sich dann als Sprecher 
des närrischen Rundfunks zu Wort. Seine 
Verse auf den Werbefunk waren köstlich und 
sehr dicht in der Diktion — ein echtes Kon- 
zentrat ä la Kurt Werner. „ . . . und hinterher 
zwei Himbe>er vergeisternl". Die Rakete war 
wohlverdient. 

Ganz große Klasse war Gudrun Grabbe als 
Harlekin beim Kostümtanz der LKG-Tanz- 
garde. Sie bewegte sich mit einer Sicherheit 
auf der Bühne, wie man sie eigentlich nur 
Professionellen zutraut. Schade, jammerschade, 
daß das die Abschiedsvorstellung von Gudrun 
Grabbe gewesen sein soll. Wir wollen es nicht 
glauben. Der Wermutstropfen ist zu bitter. 
Auch das prunkvolle Finale kann nicht dar- 
über hinwegtäuschen, daß alle Freunde der 
Langener Fassenacht und die LKG ein harter 
Schlag getroffen hat, wenn sie sich tatsächlich 
aus der Tanzgarde zurückzieht. 

Das Publikum ging bei der LKG-Fremdensitzung, der elnztKPn in dieser kurzen Kampagne, 
begeistert mit. In der Mitte des Bildes Bürgermeister Krc g mit Frau und Sta-'tverord- 
netenvorstehcr Jensen mit Frau. 

halla der Gilde, „Deutsches Haus", Darmstädter 
Straße. Die bewährte Kapelle „Combo" sowie 
zündende Büttenrc;den la-ssen närrische .Stun- 
den erwarten, 

Autos mutwillig beschädigt 
Am Samstag gegen 0,19 Uhr nachts teilte 

ein Mann aus der Sciiafgagse mit, daß drei 
junge Männer im Sonnengäßchen abgestellte 
Fahrzeuge beschädigen würden. Sein Vater 
würde die jungen Männer verfolgen. Den so- 
fort eingesetzten Polizeibeamten zeigte der 
Zeuge dann die dei jungen Männer in einer 
Gaststätte in der unteren August-Bebel- 
Straße. Es handelte sich um einen 22jährlgen 
Mann aus Neu-Isenburg und einen 19- und 
26-jährigen, beide aus Sprendlingen. Zur 
Personalienfeststellung wurden sie mit zur 
Dienststelle genommen. Es stellte sldi heraus, 
daß gegen zwei bereits In Sprendlingen Straf- 
verfahren wegen ähnlicher Straftaten einge- 
leitet sind. 

Zum Führungswechsel im Stadtjugendring: 
Sag mir warum . . . 

„Die Welt Ist euer, wie sie auch unser ist, 
doch letzten Endes Ist sie eure Welt", waren 
die Worte, mit denen Herr Pfarrer Dippel zu 
Beginn seiner Tätigkeit als Vorsitzender des 
Stadtjugendringes die hiesige Jugend zur Mit- 
arbeit aufrief. Sie sollten den Bllcjc auf dl« 
Zukunft richten — eine bessere Zukunft, zu 
deren Gestaltung er, obwohl für viele ein be- 
reits Etablierter, nach Kräften beitragen 
wollte. Wort und Tat in der Folgzezeit zeug- 
ten von dem Mut zur gründlichen Bestands- 
aufnahme und dem Willen, die Ergebnisse 
offen und freimütig zu diskutieren. 

Nur wer selbstkritisch die Ereignlse der 
Vergangenheit zu beurteilen bereit sei, könne 
aus ihnen lernen, meinte Hc^rr Pfarrer Dip- 
pel in seiner Ansprache zum Volkstrauertag. 
Er löste damit eine Diskussion aus, die all- 
zusehr von selbstgerechter Betroffenheit ge- 
prägt war. 

Als der Unterzeichner 1964 Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler zu einer Diskussion über das Ver- 
hältnis von Kirche zu Staat einlud, erhielt er 
eine Absage. Anders dagegen Herr Pfarrer 
Dippel; Er zog die Lehre aus der Vergangen- 
heit; statt widerspruchslos von der Kanzel 
herunter zu predigen, suchte er die Diskussion 
in den Fragen, die uns alle bewegen. Er wecäct« 
damit Interesse selbst bei jenen, die durch den 
Mißbrauch des Glaubens zu maditpolitischen 
Zwecken durch die Institution Kirche an diese 
zu glauben längst aufgehört hatten. 

Der Unterzeichner hat vergeblich versudit, 
in der Evangelischen Jugend zu erfahren, 
welche persönlichen Gründe Herrn Pfarrer 
DipiJel zu seinen Entschluß, den Vorsitz des 
Stadtjugendringes niederzulegen, bewogen 
haben könnten. Offenbar gibt es solche nichtj 
es bleibt der Schluß, daß sich Herr Pfarreif 
Dippel als Demokrat einer Mehrheitsmeinung 
in den Organen der Kirchengemeinde ge« 
beugt hat, die in politischen Grundeinstellun» 
gen aus einer Zeit vor der jener als Alibi her» 
angezogenen Jugend wurzelt. Der Rücäctritt 
war offenbar Folge eines lautlosen Kampfes 
unter Ausschluß der öffentlichkedt. Warum 
Herr Pfarrer Dippel und mit ihm die Evanga« 
lische Kirchengemeinde diese Auseinander» 
Setzung nicht öffentlich austragen konnte, matf 
dahingestellt bleiben. Eines ist jedenfallj 
sicher; Die Jugend Langens ist nicht nur um 
eine Hoffnung ärmer, ihr wurde durch diesen 
Vorgang auch überdeutlich gemacht, daß dies« 
— unsere Welt noch lange nicht Ihre Welt 
'si- Wolfgang Steinmetz 

Weißdornweg 65 

Aus der „Mao-Bibel" 
Die Leser der LZ dürfte es vielleici m- 

teressieren, wie das vollständige Zitat lautet, 
mit dem sich — wie In der LZ am Freitag 
berichtet — Herr Pfarrer Dippel als Vorsit- 
zender des Stadtjugendrings vor Jahresfrist 
eingeführt hatte. Es sei aus den „Worten des 
Vorsitzenden Mao Tse Tung (Mao-Bibel i zi- 
tiert: 

„Die Welt ist euer, wie sie auch unse ist, 
doch letzten Endes ist sie eure Welt. Ihi jun- 
gen Menschen, frisch und aufstrebend, seid 
das erblühende Leben, gleichsam die Sonne 
um acht oder neun Uhr morgens. Unsere Hoff- 
nungen ruhen auf euch... Die Welt gehört 
euch, Chinas Zukunft gehört euch." (Anspra- 
che bei einer Zusammenkunft mit chinesi- 
schen Studenten und Praktikanten in Moskau 
an* 17. Noveml>er 1957.) 

Nama und Anschrift ilnd dttr Redaktion bekannt 

Mlnlsterprlstdent Willi GelBeli veraprsch nicht invtel, als er e'ne Aagenwelde ankllnd'gte: 
die I KG-Tanzearde. 

Standort des Langener Hallenbades 
Für den Standort des Langener Hallenbades 

liegen zur Zeit zwei Vorschläge vor; Kultur- 
zentrum an der Südlichen Ringstraße und .im 
Schwimmbad im Osten der Stadt. 

Es scheint mir sehr wichtig zu sein, dai.i das 
Hallenbad für die Schulen möglichst leicht 
erreichbar Ist. denn nur dann sind diese in 
der Xage, das Schwimmen in den Unterricht 
einzuplanen. In der Regel steht nur eine Dop- 
pelstunde je Woche zur Verfügung, das sind 
90 Minuten. Das Gymnasium, die Adolf- 
Reichwein-Schule und auch die Ludwig-Erk- 
Schule liegen in unmittelbarer Nähe des Kul- 
turzentrums. Für die Albert-Schwe zer- 
Schule und die Albert-Einstein-Schul« In 
Oberlinden ist das Kulturzentrum Ri^rade 
noch erreichbar. 

Da Lehrschwimmljetken in den Lan; oner 
Schulen nicht vorhanden sind, al)er das 
Schwimmen gerade für die körperliche Be- 
tätigung der Schüler von großer Wichtigkeit 
ist, müssen die Scdiulen das Hallenbad auch 
erreichen können. Es muß also möglichst zen- 
tral liegen. Als Standort bleibt nur das Kul- 
turzentrum. 

Gerhard Esders, 
Weißdornweg 39 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

»Elschbach bleibt Elschbach« /StSTw™ 

Der Bürgermeister Ubergab die Macht an das Prinzenpaar 

Schneetage 7 
Nach einem verheißungsvollen weißen Ja- 

nuarbeginn hat sldi der Winter, zumindest 
was die Schneefalle betrifft, in den letzten 
Wochen recht zurückgehalten. Aber diese Zu- 
rückhaltung ist durAaus nichts Ungewöhn- 
liches, und OS gibt genügend Beispiele dafür, 
daß nach einem verhSItnismiißig milden Ja- 
nuar der Februar dann unvso frostiger und 
schneereicher wird. Darauf nehmen autli die 
alten Bauernregeln Bezug, die vom 5. und fi. 
Februar als den „Schneetagen" sprechen; „St. 
Agathe (5. 2.) ist reldi an Schnee" und „St. 
Dorolhee (6. 2.) bringt den meisten Schnee". 
Man hat wie andere überkommene Wetter- 
weisheilen auch diese genau überprüft, und 
die Meteorologen kamen dabei zu der über- 
raschenden Feststellung, daß tatsSdilich in 
ganz Mitteleuropa — im Durrfischnitt der 
letzten Jahrzehnte gemessen — kein anderer 
Tag den 8 Februar an Schneereiditum über- 
trof'en hat. 

Während die Heilige Agathe aus Sizilien 
stammte und 251 den MSrlhyrertod erlitt, 
lebte St. Dorothea Anfang des 4. Jahrhun- 
derte in Kleinasien und fiel dort einer dio- 
kleiiani.'ichen Christenverfolgung zum Opfer, 
we-'i sie nicht von ihrem Glauben lassen 
wo"te. 

die beiden Sdmee-Heiligen diesmal 
Ihrem Namen Ehre machen werden, kann man 
naf'rlidi nicht genau vorhersagen. Nach alter 
Erfahrung aber bringt die Liditmeßwodie, 
also der Februaranfang, im allgemeinen eine 
Wetterumkehr, und je heller und freundlicher 
PS vordem war, umso eher ziehen dann graue 
Schneewolken herauf . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Karl Fiedler. Frankfurter Str. 1, 
zum 74, Geburtstag am 6. 2.;. 
, . , Herrn Johatuies Schwalm, Friedensstr, 2, 
zum 73. und Frau Katharine Stiefel, Schiller- 
strnfie 1, zum 72, Geburtstag am 7, 2. 

Die LZ wün.scht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Filme aus der Technil( 
e Heute abend um 20 Uhr sind in der 

Ernst-Reuter-Schule im Rahmen einer Ver- 
anstaltung de.«: Kulturkreises folgende Filme 
aus dem Lehrfilm-Archiv der AEG zu sehen 
Uber den Bau von Wärmekraftwerken, die 
Energiegewinnung aus Wasserkraft, das Kraft- 
werk Kahl, das erste deutsche Atomkraftwerk 
und das der Forschung dienende Zyklotrom. 

Walter Avemaria bestätigt 
e Ihre Jahreshauptversammlung hielt die 

Zahlstelle der Gewerkschaft IG Bau, Steine 
Erden am letzten Freitag im Wandelgang des 
Eigenheimes ab. Nach dem Gedenken an die 
verdorbenen Mitglieder gab Erster Vorsitzen- 
der Walter Avemaria einen ausführlichen Ge- 
sch-iftsbericht. Er ging auch auf die Tarif- 
politik der jüngsten Zeit ein. Durch Abgänge 
zu anderen Gewerkschaften ist die Zahl der 
organisierten Bauarbeiter in EgeLsbach auf 
117 geringfügig zurückgegangen. Der Vorsit- 
TOnde bomängolte den Besuch von Versamm- 
lungen. der nicht immer zufriedenstellend ge- 
wesen sei. 

Nach der Aussprache wurden dem Vorstand 
ein'stimmig Entlastung erteilt. Der neu ge- 
wählte Voi-stand setzt sich wie folgt zusam- 
men: 1. Vorsitzender Walter Avemaria, 2 Vor- 
«tzender Hans Langen, 1, Schriftführer Willi 
Desch, 2, Schriftführer Günther Rues, Kas- 
sierer Adolf Kappes, Unterkassierer Jakob 
Seifned, Beisitzer: Heinz Britz, Gotthard 

Eggert; Revisoren sind Georg 
Bellhauser und Konrad Lorenz. 

Für die Generalversammlung der Verwal- 
fengsstelle Frankfurt stellten die Egelsbacher 
Bauarbeiter noch zwei Anträge, Sie forderten 
ta Hinblick auf die 40-Stunden-Wodie den 
Samstag, der zur Zeit nodi als Arbeitstag gilt 
zu Pinem freien Tag ohne Anrechnung auf 

ly erklären. Der Hauptvorstand soll durch die Delegierten des Gesdiäfts- 
toges beauftragt werden, schnellstens entspre- 
^nde Verhandlungen aufzunehmen. Außer- 
dem schlägt die Zahlstelle vor, Jubllaren- 
ehrungen nicht mehr auf örtlicher Ebene 
sondern einmal jähriich durch die Venval- 
turigsstelle Frankfurt zentral in einem große- ren und würdigeren Rnhmen vorzunehmen' 

Halteverbot vorgesehen 

uinhalle mo<'hte der Gemeindevorstand ein 
Halteverbot erlassen sehen. Bei der Straßen- 
^rkehrsbehörde wurde beantragt, entspre- 
^ende Beschränkungen anzuordnen. Die 
Parkplätze in der Nachbar.sdiaft reichten aus 
um alle Fahrzeuge aufzunehmen. Der Verkehr 
auf der Straße soll ungehindert fließen können. 

Gutes Trini(wasser 
e Das Wasser des Wassei-werkes Egelsbach 

Ist in gutem Zustand, Im Westen, im Ortskem 
und Im Osten der Gemeinde wurden von der 
zuständigen Behörde Wasserproben entnom- 
men. Die Untersudiungen ergaben, daß sich 
Keinerlei Bakterien im Wasser befinden. Es 
Ist in einwandfreiem Zustand, 

Ja zum Zweckverband Müiiverbrennung 
e Dem Beitritt zum Zweckverband für die 

Mull Verbrennung Offenbach haben Jetzt in 
i^en Sitzungen der Gemeindevorstand und 
die zustandigen Ausschüsse der Gemeinde 
Egelsbacfa zugestimmt. 

e In „El.schbach" haben sidi größere Um- 
wälzungen vollzogen, nachdem die „Macht- 
haber" der Gemeinde Egelsbach freiwillig ab- 
getreten sitfd und dem närrischen Regenten- 
paar alle Verantwortung für die kommenden 
Tage bis zum Aschermittwoch auferlegt 
haben. Aber dcnnodi: „Elschbadi bleibt 
Elschbach". Das wurde bei der großen Sitzung 
der Karnevals-Gesellsdiaft (KGE) in der 
Narrhalla des Eigenheimes deutlich, die am 
Samstagabend die Wogen des Karnevals 
hodigehcn ließen. Mit der Inthroni.sation des 
Prinzenpaares Albrecht I. und Ute 1. wurden 
zwei Junge Herr.scher an die Spitze gestellt, 
die mit viel Schwung und mit Frohsinn regie- 
ren werden. 

Als in der Narrhalla das närrisdie Ministe- 
rium eingezogen war mit Walter Kühn, dem 
KGE-Präsidenten, und Horst Stornfels, dem 
Sitzungspräsidenten, der mit echt Elschbächer 
Humor das Publikum in Bewegung hielt, .sei 
es im .Schunkeln oder bei den Lachmuskeln, 
als .schließlidi die Spannung am hödisten 
war, wer wohl das neue Regentenpaar sei, 
folgte der Einzug von Albrecht Hofmann und 
seiner Prinzessin Ute Griinauer, Es gab erste 
Blumen, KüiJchen und Helau-Rufe und für 
den Prinzen das Narrenzepter, 

Bürgermeister Wilhelm Thomin stieg in die 
Bütt, Von der schönen großen Bühne um- 
geben, stellte er in echtem „Elschbächerisch" 
fest, wie sdiwer es doch ein Bürgermeister 
hat, der an allem schuld ist. Er zählte auf. was 
ihm alles angelastet wird Erfreut konnte er 
aber feststellen, daß er an der Fastnacht nidit 
schuld sei und daß er nun die Verantwortung 
abgeben könne. Jetzt werde es nur noch hei- 
ßen, wenn etwas „daneben geht", die KGE 
ist schuld So gebe er gerne die Gewalt aus 
den Händen und tue das nach altem Brauch 
mit einem Schlüssel, den er — nach einer 
Huldigung ihrer Lieblichkeit. Prinzessin Ute 
— Prinz Albrecht überreichte. 

Das Prinzenpaar grüßte seine „Elschbächer" 
und versprach natürlich gut zu regieren. Und 
das Versprechen, gute Untertanen zu sein, 
legten die Egelsbacher bei der Vereidigung 
des närrischen Volkes ab. Die Hand wurde 
wieder an das „Elschbächer Herze" gelegt, 
der Zeigefinger der anderen Hand ging an die 
Stirne, Damit war alles vollzogen, was für die 
neue Regentschaft von Bedeutung ist. 

Für die Mädels der KGE-Garde war das 
da.s Zeichen zum Gardetanz zu Ehren des 
Prin7enpaares. Die lieblichen Mädels wurden 
für ihre gute Leistung mit starkem Beifall 

bedacht. Sie erhielten ebenfalls Saisonorden, 
Zeichen der Anerkennung für viele unermüd- 
liche Stunden des Trainings für diesen einen 
Tanz. 

„In Elschbach uff de Fassenacht, da is es 
Wunnerschee ,,," sangen unter der „Dirigent- 
schaft" von Horst Stornfels die Närrinnen und 
Narrhallesen, Und es gab eine „Volksabstim- 
mung": die Niddastraße wird bis zum Ascher- 
mittwoch Regentenstraße heißen, nicht etwa, 
weil Prinzessin Ute I, aus dieser Stralle 
kommt, sondern vielmehr auch Prinzessin 
Monika, Prinzessin Erika und Prinzessin Elke 
von dort kamen. Damit aber nicht genug: 
auch die Prinzen Reinhold, Horst und Man- 
fred sind „Kinner der Niddastraß'". Das gibts 
nur einmal, und auch nur in Elschbach. 

Einmalig ist auch der Protokoilerchef Gott- 
fried Müller von der KGE. Er weiß mit wohl- 
klingenden Versen und viel Scharfblick den 
Ereignissen des Wellgeschehens auf den 
Grund zu gehen Vom Raketenklau über 
Bonn am Rhein mit Gerstenmaier, Lübke, 
Heinemann und seinem Amtsdeutsch der „he- 
arings und sit'ins", über die Studenten bis zu 
Oswald Kolle war er ein Mann, der nicht 
nur in den Mond guckt, obwohl er denen auch 
ganz schön Bescheid gab, die statt der Hilfe 
für Biafra die Mondreise angetreten haben. 

Einmalig immer wieder auch L.vdia Voll- 
hardt, die „Gemüsfraa". .Was ich übber jed- 
den rede kennt, nähm diese Sitzung garkaa 
End", meinte sie gleich zu Beginn schelmisch, 
und es war wohl mancher im Saal, der nicht 
wußte, ob er wohl selbst hier Zielscheibe sein 
würde. Da ging es um das neue Eigenheim 
und den „Gastronom", der eigentlich immer 
wieder „Eigeheim-Wert" bleibt. Es ging um 
die Sprai-hschwierigkeiten beim Besuch der 
Norweger-Fußballer, es ging um den Mann, 
der das Schlüsselloch nicht fand, weil es das 
falsche Haus war, in das er wollte. Es ging 
um den Standesbeamten, der als nächsten 
„Herr Häsche" aufrief und vor Aufregung ei- 
nen Utznamen genannt hatte, Da wurde be- 
richtet von dem Hasen, der im Eiwecktopf 
gebrüht wurde und gerupft wurde, weil je- 
mand nicht wußte, wie ihm das Fell über die 
Ohren gezogen wird. Es gab den Bericht vom 
Zeitungsleser, der es nicht erwarten konnte, 
seine Zeitung zu erhalten, und der dann plötz- 
lich — im Nachthemd — ausgesperrt vor der 
Tiire auharren mußte. Die „Gemüsfraa" wußte 
wirklich alles. Der Beifall war ihr gewiß. Daß 
•sie später auch als „Miß Egelsbach" kam, stei- 
gerte noch die Stimmung. 

Ein Errolgsschlager w«r wiederum die Elsch- 
bächer „Gemflsfraa" I.ydia Vollhardt in der 
Bült. 

Schunkellieder der „Swing-Combo", die 
später auch zum Tanz aufspielte, brachten 
weitere Stimmung in das vollbesetzte Haus. 
Rheinhold Leonhardt kam als „Staatsbeam- 
ter" in die Bütt und fand ebensoviel Beifall 
wie der „Silvester-Spätheimkehrer" Rüster. 
Mit Heinz Anthes' „Parrebachstelze" aber ka- 
men Sänger auf die Bühne der Narrhalla, de- 
ren zeitglossierende Gesangsnummer, mit Ko- 
mik vermischt, das Publikum Jubeln ließ. 

Als „Fastnachter" war A. Zelinger ein Büt- 
ten,schlagcr, der zu den schwungvollen Ryth- 
men des Balletts von Gretel Werner überlei- 
tete,. 

Mit dem Ende der Pause war ein neuer 
Höhepunkt gekommen: Der Einzug des zwei- 
ten Prinzenpaares, das aus dem befreundeten 
Dreieichenhain zu Gast kam. Natürlich war 
dieses Doppelpaar eine besondere Überra- 
schung Die Abordnung des Karnevals-Vereins 
Dreieichenhain mit Ministerpräsident Georg 
Leonhardt wurde herzlich willkommen gehei- 
ßen, „In Elschbach bei der KGE, da ist es jed' 
Jahr Schee", stellten auch die Leute aus dem 
„Haa" fest. Altwagenbesitzer Heinz Gleich- 
mann wußte ein Lied davon zu singen, wie 
es Jemand geht, der „auf des Auto gekomme 
is", Waltraud Ztnn vom KVD sang sich in die 
Egelsbacher Herzen hinein. Ein Zwiegespräch 
rWeber/Rahmel) sorgte dafür, daß die Stim- 
mung bei Rainer Schmidt ebenso hoch ging. 
Wieder kamen die „Parrebachstelze" auf die 
Bühne und holten sich stürmischen Applaus. 
Gottfried Müller war ein köstlicher U-Bahn- 
Xahrer mit tollen Erlebnissen. -Iz 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Herr 

Wilhelm Denz, Lindenstraße 4, seinen 76. Ge- 
burtstag und wurde Herr Ludwig Pfeiffer, 
Albert-Schweitzer-Straße 17, 82 Jahre alt. Am 
Donnerstag vollendet Frau Marie Gaubatz, 
Taunusstraße 4. ihr 72. Lebensjahr und am 
gleidien Tage kann Herr Heinrich Messer, 
Taunusstraße 9, seinen 70, Geburtstag feiern. 
Mag den lieben betagten Ortsbürgern auch im 
neuen Jahre Gottes Segen be.schieden sein, 

g Elternseminar in Götzenhain. Der Kin- 
dergarten und die Grundschule Götzenhain 
setzen in Verbindung mit dem örtlichen 
Volksbildungswerk ihr Elternseminar, das im 
November mit einem sehr gut besuchten Vor- 
tragsabend eröffnet wurde, fort. Sie laden für 
Mittwoch, den 5, Februar, 20 Uhr zu einem 
Elternabend in der Grundschule Götzenhain 
ein, Herr Rektor Heinrich Dirlam, Ausbil- 
dungsleiter der Junglehrer im Landkreis 
Offenbach, und Frau Annerose Hahn, Leite- 
rin des Kindergartens in Gravenbruch, spre- 
chen über „Neue Aufgaben und Einrichtun- 
gen im Bildungsgang unserer 4- bis 9jährigen 
Kinder", Sie werden in ihren Kurzreferaten 
eingehen auf die Arbeit im Kindergarten, 
S(^ulkindergarten und in Vorschulklassen, so- 
wie auf den Begriff der Schulreife und den 
Unterridit und die Erziehung in der Grund- 
schule. Daneben werden sie berichten von 
Lemversuidien mit vierjährigen Kindern und 
ilire Ansicht darüber darlegen, wie die Eltern 
ihr Kind fördern können. Vor allem al)er soll 
der Abend Zeit lassen zu einer gründlichen 
Aussprache, zum fragen, Antworten und Dis- 
kutieren. 

Zur „Elschbächer Fastnacht" abergab Bfirgermelster Wilhelm Thomin dem nSrrlschen 
Herrscherpaar bei der Inthronisation den SchlSssel. Prin» Albrerht 1, nahm ihn mit Freu- 
den entgegen und auch Prinzessin Ute L gefiel das offenbar sehr. 

Im Saal legten die NSrrinnen and Narrhallesen wieder den nlrrbeliea lElaehbleher EM 
ab: Hand aufi Herx und Finger an die Stirn. Das gab viel SpaB. 

Nr. 10 LANOBNRR ZBITDNG Dienstag, den 4. Februar 1960 

Amateure der Frankfurter Eintracht 
wieder vorn 

Der erwiirtete Führungswechsel in der Fuß- 
buII-Gruppenliga Süd durch die Eintradit- 
Amateure, die immer mehr zum großen 
Mci.sterschafts-Favoriten zählen, hat sich Im 
Spiel gegen Bürgel eingestellt. Ohne allzu 
große Mühe siegten die Frankfurter mit 0:2. 
Hofheim, das vom ersten auf den zweiten 
Platz rut.schte, unterlag in Münster mit 1:0 
Toren. Trebur, das den dritten Platz ein- 
nimmt, war spielfrei. Den vierten Rang be- 
setzte der FV Biebrich, der in Heu.senstamm 
mit 4 fi Toren gewann. Heusenstamm dürfte 
dadurcli kaum noch vom Abstieg zu retten 
sein. Die SG Arheilgen, die sich bei Alemannia 
Nied mit einem Unentschieden abfinden 
mußte, rutschte auf den fünften Platz zurück. 
Germania Bieber gewann zu Hause gegen den 
FV Sprendlingen und ist damit seine Abstiegs- 
sorgen los. Der FC Langen behauptete seine 
Position durch einen Sieg über den Namens- 
vetter Ben.sheim, Kelsterbach war beim Ab- 
stiegskadidaten Pfungstadt mit 2:1 siegreich. 
Kelkheim gewann zu Hause gegen Ober-Roden 
und verbesserte .««ein Punktekonto. Nach die- 
sem Wochenende können Heusenstamm und 
Ptungs1,adt kaum mehr dem Abstieg entrin- 
nen. Der Dritte im Bunde könnte Bürgel oder 
Alemannia Nied werden. 

I. FC Langen — FC Bensheim 
SV Münster — SV Hofhelm 
Alemannlq Nied — SG Arheilgen 
T.SV Pfungstadt — Viktoria Kelsterbach 
SG Kelkheim — Germania Ober-Roden 
Germania Bieber — FV Sprendlingen 
Eintracht Amateure — .SC Bürgel 
TSV Heusenstamm — FV Biebrich 

1. Eintracht Ffm. Amat, 1!) 42:17 
2, SV Hofhelm 21 36:13 
3 TSV Trebur 19 4R:20 
4, FV Biebrich 20 49:27 
,■>, SG Arheilgen 19 26:20 
6, FV Sprendlingen 20 35:22 
7, 1, FC Langen 19 29:27 
H. Viktoria Kelsterbach 19 36:27 
9 Germ. Ober-Roden 21 25:33 

10 SG Kelkheim 21 33:32 
II, Germania Bieber 20 35:45 
12, SV Münster 21 21:24 
13, FC Bensheim 20 33:40 
14, Alemannia Nied 19 21:28 
15, SC Bürgel 21 31:50 
16, TSV Heusenstamm 21 20:42 
17, TSV Pfungstadt 20 13:54 

3:2 
1:0 
2:2 
1:2 
2:0 
2:1 
2:0 
4:6 

29:9 
29:13 
26:12 
26:14 
25:13 
24:16 
23:15 
22:16 
20:22 
19:23 
18:22 
18:24 
16:24 
13:25 
13:29 
10:32 
9,31 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Trebur, Ober-Roden — Eintracht Amat., 
Bensheim — Kelkheim, Sprendlingen gegen 
Langen, Biebridi — Münster, Kelsterbach ge- 
gen Heusenstamm und Hofheim — Bieber. 

Kampfstarker Club siegte nach gutem Spiel mit 3:2 
Nachdem es fnat VnrmHfnt/ <r» troK Nachdem es fast den ganzen Vormittag in 

Strömen geregnet hatte, kamen nur ca. 200 
Zuschauer zu dem Punktspiel zwisdien dem 
1. FC Langen und dem FC Bensheim. Trotz 
der ungünstigen Witterungsverhältnisse prä- 
sentierte sich das Hauptfeld im Waldstadion 
jedoch in einem guten Zustand. Dies war zu- 
gleich die Voraussetzung für die durchaus an- 
sprechenden Leistungen des Clubs, der sdiließ- 
lich zwar nur knapp, aber verdient mit 3:2 
gewann. Besonders zufrieden war das Publi- 
kum rnit der ersten Halbzeit, in der alle fünf 
Tore fielen. Anerkennend wurde auch regi- 
striert, daß die Gastgeber diesmal nicht nur 
technische Vorteile hatten, sondern auch 
kämpferisch auftrumpften und sich damit ein 
Gesamtlob verdienten. 

Über das allgemein gute Niveau ragten 
Zirpel. Müller, Homann und Dohmen noch 
etwas hinaus. Zirpel war ein umsichtiger und 
schlagsicherer Libero. Müller begann als of- 
fensiver Mittelfeldspieler, der es verstand, 
dem eigenen Angriff mehr Druck als in den 
vorangegangenen Wochen zu verleihen, und 
nach dem Seitenwechsel löste er seine Auf- 
gabe als Sonderbewacher von Schneider aus- 
gezeichnet. Homann erledigte ein enormes 
Arbeitspensum und war der Dreh- und 
Angelpunkt der gesamten Elf, und Dohmen 
glänzte nicht nur durch schnelle Dribblings, 
sondern gab selbst aussichtslose Balle kaum 
einmal verloren und geizte auch nidit mit 
kraftvollen Schüssen. 

Nur eins fiel dem Club erneut sehr schwer, 
niirnlich sich in der Abwehr richtig auf den 
Torjäger der Gäste den Ex-Neu-Isenburger, 
Schneider, einzustellen. Dieser Spieler sorgte 
auch diesmal für die beiden Gegentora und 
hätte den Gastgebern beinahe zumindest 
einen Punkt förmlich „gestohlen". 

Dabei hatte die Partie, ähnlich wie das 
letzte Heimspiel, gewissermaßen mit einem 
Paukenschlag für Langen begonnen; denn 
schon in der 2. Minute brachte ausgeredinet 
Kuhlmann, der zwischenzeitlich einmal für 
Bensheim spielte, den Club 1:0 in Führung. 
Diesem Treffer war eine gute Möglichkeit für 
Homann und ein Ed<ball vorausgegangen, und 
als das Leder dann dem ungededcten Kuhl- 
mann am Elfmeterpunkt vor die Füße kam. 

gab es für den ansonsten ausgezeichneten 
Kaffenberger im Tor von Bensheim nichts zu 
halten. 

Dieser Treffer zwang die Gaste zu einem 
offenen Spiel, bei dem die Szenen schnell 
wechselten und die Spannung bis zum Schluß- 
pfiff erhalten blieb. Den ersten gefährlichen 
Vorstoß von Schneider konnte Klisch mit einer 
tollen Parade gerade noch abwehren, doch in 
der 8. Minute löste sich der Langener Tor- 
wart bei einer Flanke von rechts nicht recht- 
zeitig von der Linie, und Schneider glich mit 
einem halbhohen Volley-Schuß aus. 

Mit einem , plazierten Flachschuß in die 
lange Ecke sorgte allerdings Valloz postwen- 
dend für die erneute Führung der Platzherren, 
so daß die Zuschauer noch vor Ablauf der 
ersten zehn Minuten bereits drei Tore geboten 
bekommen hatten. Dies sorgte natürlich für 
die richtige Stimmung beim Publikum, das 
sich sonst leider viel zu oft nicht nur in Lan- 
gen mit reinen Defensivspielen begnügen 
muß. Trotz klarer Feldüberlegenheit und zwei 
guten Möglichkeiten für Dohmen u. Schwarz 
folgte nun aber nicht das 3:1. sondern das 2:2. 
Schneider lauerte an der Mittellinie, erlief sich 
in der 27. Minute einen weiten Schlag seiner 
unter Druck stehenden Abwehr und schoß am 
herauslaufenden Klisch vorbei an den Innen- 
pfosten. von dem der Ball hinter die Linie 
prallte. 

Daraufhin setzte der Club alles auf eine 
Karte und stürmte kompromißlos, Homann 
traf aber nur das Außennetz, Bei Schüssen 
von Dohmen und Schwarz übersah der 
Sdiiedsrichter jeweils ein Handspiel im Straf- 
raum, und dann lenkte Kaffenberger das Le- 
der nadi einem Gewaltschuß von Dohmen 
reaktionsschnell über die Latte. 

Erst nachdem Homann nur den Pfosten ge- 
troffen und erneut ein Bensheimer Abwehr- 
spieler im Strafraum die Hand zu Hilfe ge- 
nommen hatte, verwandelte Müller den fälli- 
gen Elfmeter zum mehr als verdienten 3:2- 
Pausenstand. 

Audi in der zweiten Halbzeit blieb der Club 
spielerisch die tonangebende Mannschaft. Dar- 
über hinaus ließ er auch kämpferisdi nicht 
nadi, sondern hielt durchaus mit. Es beein- 
druckte ihn ebenfalls nidit, daß einige Gäste- 

spieler mit fortschreitender Zelt öfter hart 
einstiegen, sondern keiner der Gastgeber ließ 
sich dadurch ins Bockshorn jagen. 

Was der weiterhin spannenden und tempe- 
ramentvollen zweiten Spielhälfte fehlte, waren 
lediglich die Tore, Dies lag aiierdings zum 
großen Teil daran, daß den Langener Stür- 
mern plötzlich das Schußpech an den Stiefeln 
zu kleben .schien. Dohmen und Valloz kamen 
nacheinander im Strafraum frei zum Schuß 
und trafen nur Pfosten und Latte. Außerdem 
hielt Kaffenberger mehrmals ausgezeichnet 
oder rettete zusammen mit seinen Vorder- 
leiiten zur Ecke. 

Die einzige wirkliche Auf.iileichschance für 
Bensheim ergab sicli in der 80, Minute. Klisch 
faustete das Ix>der bei einem raffinierten 
Freistoß von Schneider an die Latte und hatte 
große Mühe, den folgenden Kopfball von 
Grammbitter zu parieren und damit dim Sieg 
des Clubs festzuhalten. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Tore von Herth (2), Boll und Schäfer 
sicher mit 4:2 (2:0), 

Erneuter Spleiausfail gegen Goddelau 
Nachdem bereits die erste angesetzte Be- 

gegnung zu Beginn der Rückrunde am 5, Ja- 
nuar gegen den TSV Goddelau wegen der ver- 
-schneiten und vereisten Plätze ausfallen 
mußte, kam auch das für Sonntag erneut vor- 
gesehene Spiel nicht zum Austrag, 

Bereits vor Spielbeginn der Re.servemann- 
schaft war der Spielleiter der 1. Mann.sclaft 
anwesend und ließ das Reservespiel, um den 
von den Regenfällen am Morgen etwas auf- 
geweichten Hartplatz zu schonen, ausfallen. 
Nach einer erneuten Platzbesichtigung und 
obgleich beide Vereine spielen wollten, 
erklärte der Schiedsrichter den inzwisclien 
weiter abgetrockneten Platz reichlich unver- 
■ständlich für spielunfähig. Somit wird es 
wohl erst bei der dritten Ansetzung wahr- 
scheinlich am Ende der Runde ernstlich um 
Punkte zwischen Egelsbach und Goddelau 
gehen. Am kommenden Sonntag ist für die 
Schwarz-Weißen ein weiteres Heimspiel ge- 
gen die Opel Amateure vorgesehen. 

SSG-Fußballer verloren in Oberrad 
Obwohl die Fußballer der SSG Langen im 

Spiel am letzten Sonntag gegen Obeirad kei- 
nesfalls schlecht spielten, mußten sie eine 2:0- 
Niederlage hinnehmen, Oberrad spielte, nodi 
abstiegsbedroht, jedoch die größeren Trümpfe 
aus. In der 33, Minute gelang ihm das 1:0, 
Gleich nach dem Wechsel hieß es 2:0, Alles 
Aufbäumen der Langener nützte nichts, so 
daß es bei diesem Resultat blieb. 

A-Klasse Darmstadt 
VfR Groß-Gerau — SKV Büttelborn 
VfR Rüsselsheim — TSV Wolfskehlen 
TSG Wixhausen — SV Hergershausen 
VfB Ginsheim — SV Biebesheim 
TSG Messel — SF Bischofsheim 
Sy St, Stephan — SV 07 Raunheim 

1. VfR Groß-Gerau 
2. TSV Wolfskehlen 
3. SO Opel Amateure 
4. TSG Messel 
5. SG Egelsbach 
6. SV St, Stephan 
7. SKV Büttelborn 
8. SV Biebesheim 
9. SV Raunheim 

10. TSV Goddelau 
11. SF Bisdiofsheim 
12. Wixhausen 
13. VfR Rüsselsheim 
14 VfB Ginsheim 
15. TV Haßloch 
16. Hergershausen 

A-Klasse Offenhacfi 
Froschhau.sen — Mainflingen 
Klein-Krotzenbiirg — TV Hausen 
Bad Vilbel — SG Rosenhöhe 
Oberrad SSG Langen 
Sportfr. Seilgenstadt — Diesheim 
Kickers Amateure Eiche Offenbarh 
BSC 99 Offenbach — Tgm Ji,«.shi im 

1. Kickers Amateure 
2. Tgm. Jügesheim 

3:2 
1:4 

■lief. 
2:0 

^ief. 
2:0 
0:1 

18 50:20 26:10 
18 37:20 •.!fi:IO 
19 48 '7 "IS 13 
19 2HI5 ;'4U 
19 .«1.24 '4.14 
19 33:33 ;'3 15 
18 41:2« >214 
20 3.=):34 '>18 
18 34.2a ?1I.18 
19 29:33 tlv.l 
19 :t4-36 16:22 
17 23 39 l.T 19 
20 20:36 1 126 
18 28:39 13:23 
20 21:10 13.27 
18 16:36 10:26 
19 25:,115 8 30 

Nächster Spieltag; 8. 2. (Samstag): Kirhe 
Offenbach - .Sportfreunde Seligen.stadt: !l 2, 
(Sonntag): Mainflingen — Fechenheim. Enk- 
heim BSC 99 Offenbach, Tgm. .Jügesheim 
gegen KiAers-Amateure, SSG Langen gegen 
Bad Vilbel, SG Rosenhöhe Teut. Hausen. 

B-Klasse Offenhaoh West 
SKG Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg 2:0 
SV Tempelsee — SG Wiking 5:l 
TuS Zeppelinheim — Olympic Frankfurt 3:2 
TV Dreieichenhain — SV Dreieichenhain 1:0 

3. .Sportfr. Seligenstadt 
4. Teutonia Hausen 
5. Mainflingen 
6. TV Hausen 
7. Fechenheim 
8. Fro.schhausen 
9. Dietesheim 

10 Oberrad 
11 SSG Langen 
12. Enkheim 
13. B.SC 99 Offenbach 
14. .SG Rosenhöhe 
13. Kl -Krotzenburg 
16. Eidie Offenbach 
17. Bad Vilbel 

Sparta Bürgel Tgm. Sprendlingen 
VfB Offenbach — FT Oberrad 

1. SKG Sprendlingen 
2. VfB Offenbach ^ 
3. TSG Neu-Isenburg 
4. SV Tempelsee 
5 F'T Oberrad 
6, SV Dreieichenhain 
7, TV Dreieichenhain 
8, TG Sprendlingen 
9, Sparta Bürgel 

10, SG Wiking 
11, .SG Götzenhain 
12, TuS Zeppelinheim 
außer Konkurrenz: 
13, Olympic Ffm, 

5:0 
1:2 
1:1 
1:1 
3:1 
2:1 

17 50:11 28:6 
18 52:24 27:9 
17 31:21 25:9 
18 39:26 23:13 
17 36:24 22:12 
18 38:30 22:14 
18 42:31 21:15 
18 28:28 18:18 
18 29:29 17:19 
17 30:33 14:20 
17 22:32 12:22 
18 26:37 12:24 
18 21:40 12:24 
18 25:43 11:25 
17 11:38 10:24 
18 14:47 8:28 

Am kommenden Sonntag: Groß-Gerau gegen 
Goddelau, Wolfskehlen — Hergershausen, 
St. Stephan — Biebesheim, VfR Rüsselsheim 
gegen Haßloch, Wixhausen — Bischofsheim, 
Büttelborn — Raunheim, Messel — Ginsheim 
und Egelsbach — Opel-Amateure. 

ausgef. 
4:1 

15 54:21 25:5 
17 50:23 25:9 
18 46:36 19:17 
16 35:24 18:14 
15 36:27 17:13 
16 33:28 16 16 
16 30:33 15:17 
15 29:41 13:17 
16 31:42 12:20 
17 15:54 12:22 
16 25:38 11:21 
15 16:39 <(:21 

18 34:57 9:27 
Nächste Spiele; SG Götzenhain — VfB Offen- 
bach, Oberrad II — Sparta Bürgel, Tgm. 
Sprendlingen -- TV Dreieichenhain, SV Drei- 
eichenhain — SKG Sprendlingen, TSG Neu- 
Isenburg — TuS Zeppelinheim und Olympic 
Frankfurt — SV Tempelsee. 

Industriemeisterlehrgänge 
Am 16, April 1969 beginnen bei der Industrie- 

und Handelskammer in Offenbadi am 
Main wiederum Industriemeisterkurse der 
Fachrichtungen Metall, Elektrotechnik (Elek- 
tronik), Chemie und Leder, die auf die Prü- 
fung zum Industriemeister vorbereiten. 

Am Lehrgang können nur soldie Bewerber 
teilnehmen, die bei Ablegung der Meisterprü- 
fung das 25, Lebensjahr vollendet haben und 
eine ausreidiende fachliche Vorbildung be- 
sitzen. 

Die ausreichende Vorbildung ist in der Hegel 
gewährleistet, wenn ein Bewerber die Lehr- 
abschlußprüfung in einem anerkannten Lehr- 
beruf bestanden hat, welcher der Fachrichtung 
der beabsichtigten Meisterprüfung entspricht, 
und wenn er nach der Lehrabschlußprüfung 
mindestens 5 Jahre in einem Beruf dieser 
Fachrichtung tätig war, Falls ein Bewerber 
keine Lehrabschlußprüfung abgelegt hat, muß 
er mindestens 10 Jahre in einem Beruf dieser 
Fachrichtung gearbeitet haben. Die Kursus- 
dauer beträgt etwa 2 Jahre, Anmeldungen 
können ab sofort an die Industrie- und Han- 
delskammer in Offenbach am Main. Abteilung 
Berufsausbildung, bis zum 28. Februar 1969 
gerichtet werden. 
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Baumhäuser und Pyramiden im Kinderparadies 

New York unlerniinint groBe Anstrengungen zur Verschönerung des Sladlbildes 
Die St;idt New York hat Im vergangenen 

Jahr ein umfangreiches Programm zur Ver- 
bc?3crung seiner Park- und Grünanlagen und 
Elf. Errichtung neuer Spielplätze In Angriff 
genomnicn Mit finHnzieller Unterstützung des 
Bundes In mehreren dichtbesiedelten Wohn- 
bc/irken — wo den Kindern bislang oft nur 
die Straße zum Spielen zur Verfügung stand 
— sind zehn moderne Spielplätze gesdiafTen 
v.i)rden, zehn weitere worden In Kürze ferlig- 
gt-teilt sein. 

Der von der Stadt mit diesem Auftrag be- 
traute Architekt M Paul Friedherg verwen- 
dete für die Splelplät7e bewcgllclie Bau- 
elemente aus Hob.. Beton, Röhren und Kabel- 
tauen, die leicht aufgestellt werden können, 
auch auf engem Raum verwendbar sind und 
der kindlichen Phantasie im wahrsten Sinne 
des Wortes weiten Spielraum lassen. 

Ungleich schwl?ilger gestaltete sich die Aut- 
gabe der Revitallsierung lange vernachlässig- 

ter Parks und Grünanlagen der Stadt. Aber 
die damit betrauten amerikanischen Architek- 
ten haben Lösungen gefunden, die auch hart- 
gesottene Skeptiker überzeugen vermögen. 

Für einen Park Im Stadtteil Manhattan bei- 
spielsweise entwarfen sie ein Sport- und Er- 
holungszentrum ,.für alle Gelegenheiten". Man 
wird dort .schwimmen, tanzen, lesen, spielen, 
Sport treiben, Zusammenkünfte abhalten, 
Leute treffen oder auch einfach der Ruhe pfle- 
gen können. 

In einem der Slumviertel Brooklyns will die 
Stadt einen ganzen Komplex von Sportanlagen 
und Erholungseinrichtungen, einschließlich 
eines weiträumigen Schwimmbades, erstellen. 
Die dafür gewonnenen Architekten, Morris 
Lapidus und andere, gehören zu den Erbauern 
der bekanntesten Luxushotels der Welt. 

Ueberraschend unkonventionell wirkt der 
Entwurf eines Erholungszentrums, das einem 

Erdöl, Kernenergie und Erdgas 
Energieverbraudi wädist sdineller - Kein Verzieh! auf die Kohle möglich 

Die warnenden Stimmen mehren sich: Erst 
gegen Ende des Jahrhunderts könne die In 
Kernkraftwerken erzeugte Elektrizität ein 
„wirklich günstiger" Ersatz für den von kon- 
ventionellen Anlagen produzierten Strom sein, 
erklärte der sowjetische Minister für Energie 
und Elektrifizierung auf der 7. Vollversamm- 
lung der Weltenergiekonferenz in Moskau. 

Wie gesagt, Meldungen dieser Art mehren 
Bich, und die Situation hat eine verzweifelte 
Aehnlldikelt mi» dem aussichtslosen Wett- 
lauf des Straßenbaues mit dem Verkehr. Bis 
die jetzt projektierten Straßen gebaut sind, 
werden sidi die Kraftfahrzeuge erneut so ver- 
mehrt haben, daß dl* Misere kein Ende 
nimmt, und bis die riesigen Kraftwerke, die 
allenthalben In den Himmel wachsen, Elektri- 
zität Ins Netz einspeisen, wird man sdion wie- 
der nadi neuen Stromerzeugern schreien. 

Das Fazit Ist, daß man sidi einerseits Illu- 
sionen über den Atomstrom hingegeben hat 
und andererseits das Wachsen des Energie- 
bedarfs unterschätzte. Es gab genug Warner 
in der Wüste, aber man bereitete Ihnen das 
«prldiwörtlldie Schicksal der Propheten Im 
eigenen Land, denen man bekanntlidi nicht 
glaubt. Sie aber waren sich schon lange dar- 
über klar, daß nur das Zusammenwirken 
aller Energieträger Imstande sein wird, den 
sidi ins Ungeheure steigernden Energiever- 
brauch zu bewältigen. 

Und nun kommt zur desilluslonierenden 
Erkenntnis, daß man so bald nicht mit dem 
Atomstrom rechnen kann, noch eine weitere: 
Die Preise für den Atomstrom sind bereits 
scharf gestiegen. Energiedirektor Watson von 

der Tennessee Valley Authority In den Ver- 
einigten Staaten stellte fest, daß der Kosten- 
anstieg bei Kernkraftwerken Innerhalb eines 
Jahres auf 30 Prozent gestlegen Ist, während 
die Brennstoffprelse nur um 10 Prozent zu- 
genommen haben 

Das Resümee aus der Situation zieht die In 
Lausanne ersdielnende Zeitschrift „Le Com- 
merce des Combustlhles": „Niemand wird nadi 
bisher vorliegenden Beriditen leugnen, daß 
sich der Weltenergiebedarf bis zum Jahre 1980 
rund auf das Doppelte seines heutigen Um- 
fangs erhöhen wird. Ferner schätzen die zu- 
ständigen Fadikreise, daß der Weltenergie- 
bedarf im Zeitraum von 1980 bis 2000 das 
Doppelte der Menge erreichen wird, die zwi- 
schen 1960 und 1980 verbraudit worden sein 
wird. Es ist u. W. noiii keinem Experten- 
gremium gelungen, verbindlich nachzuweisen, 
wie dieser enorm steigende Bedarf ohne mas- 
sive Mithilfe der Kohle gedeckt werden 
könnte. Im Gegenteil weisen alle bisher ver- 
öffentllditen Berechnungen darauf hin, daß 
weder das Erdöl, die Kernenergie noch das 
Erdgas allein In ausreichender Menge verfüg- 
bar sein werden, um der westeuropäischen 
Wirtschaft eine Energielücke zu ersparen. 

Hinzu kommt, daß die geplante Verdoppe- 
lung der Weltproduktion an Mineralölerzeug- 
nissen nicht ohne gewaltige Investitionen für 
neue Bohrungen verwirklicht werden kann. 
Mit anderen Worten: Eine fühlbare Verteue- 
rung Im Erdölsektor wird kaum zu umgehen 
sein. 

Wenn In Kreisen der westeuropäisciien 
Kohlenwirtschaft angesldits soldier Perspek- 

alten Park Im Stadtteil Bronx neue Anzie- 
hungskraft geben soll. Seine fensterlosen Zie- 
gelwände werden u. a. ein Schwimmbad, 
Räume für Theaterproben, für künstlerische 
und kunsthandwerkliche Betätigung umschlie- 
ßen. Ferner gehören dazu ein Amphitheater 

Kurz und amüsant 
Mit einem Trick 

frönte Norman Harris in Madison 
(l/SA) seiner Splelleidrnschaft. Jeden 
Samstag zog er seine IJnifurm vom 
längst absolvierten Militärdienst an und 
kam so ungehindert in die Kaserne, wo 
er mit alten Kameraden Karten spielte. 
Dort, so meinte er, könne ihn seine Frau 
nicht holen. DafOr holte ihn das Geridit 
und verurteilte ihn wegen unberechtig- 
ten Unlformtragens zn einer Geldstrafe. 

Gesdiäflssinn 
verrieten zwei zehnjährige Buben einer 
deutschen Großstadt. Sie eröffneten auf 
der Straße einen Lotteriestand mit Ge- 
genständen aus der elterlichen Wohnung. 
Das Los kostete zehn Pfennig, und das 
Geschäft florierte. Die Mutter der beiden 
konnte von dem Gut nur mehr einen 
Wecäcer retten. 

Schlagfertig 
handelte der Inhaber eines Textllge- 
scfaäftes aus Hamburg. Als ihm ein Ver- 
treter seine Besucherkarte überreichen 
Heß, auf der unter dem Namen Haupt- 
mann a. D. aufgedruckt stand, parierte 
der Geschäftsmann und schickte seine 
Karte mit den Worten: „Gefreiter W. 
bedauert, er braucht nichts." 

mit 1600 Sitzplätzen sowie ein Podium für 
Frelluftkonzerte. 

Im Geschäftszentrum von Manhattan mit 
seinen Wolkenkratzern aus Glas, Stahl und 
Beton hatte sich die Stadtverwaltung eine 

tiven von einem Comeback der Kohle die Rede 
ist, so dürften damit keine Utopien ausge- 
sprochen werden. Die Zukunftspotenz der 
Kohle liegt Immerhin darin begründet, daß 
die vorhandenen sicheren Vorkommen auch 
auf der Basis einer Vervierfachung der Förde- 
rung von 1966 für einen Zeitraum von weite- 
ren 200 Jahren ausreichen dürften. Angesichts 
der Zuwachsraten, mit denen der Energiever- 
brauch in allen industrialisierten Ländern in 
die Höhe klettert, besteht wenig Anlaß, dieses 
ungeheure Potential an Rohenergie vorzeitig 
abzusdirelben." 

Rinfache Baumhäuser im New Vurker Central 
Park sollen Phantasie und Spleltrleb der Kin- 

der anregen und fördern. 

Oase der Beschaulichkeit gewünscht. Die Ar- 
chitekten schufen einen wirklldj bezaubern- 
den kleinen Park in einer Lücke des Häuser- 
meers, dessen Hintergrund ein künstlicher 
Wasserfall aus sechs Metern Höhe bildet 
Tische und Stühle unter grünenden Bäumen 
laden zur Rast ein. 

Auch New Yorks größter und berühmtester 
Park, der Central Park, soll neue Akzente be- 
kommen. Die Stadt hat zu diesem Zwecke 
zwei Arciiitekturwettbewerbe für den Entwurf 
eines Erfrischungs-Pavillons und den Bau 
eines Tattersalls mit angegliederter Polizei- 
station ausgeschrieben. Ersteren gewann ein 
29jähriger Student der Harvard-Universität, 
der andere wurde einem Ardiltektenteam zu- 
gesprochen. 

Auch Im Central Park entstehen zur Zeit 
mit privater Unterstützung mehrere großa 
Kinderspielplätze. Einer davon, ein „Kinder- 
land" mit aufgeworfenen Erdhügeln und 
Pyramiden, mit Tunnelröhren, Baumhäusern, 
Vulkanen und Ringwüllen, konnte inzwischen 
fertiggestellt werden. 

Die wahrsdieinlich bemerkenswerteste 
Neuerung im Stadtbild New Yorks dürfte der 
geplante Sportpark auf dem über 500 Hektar 
großen Weltausstellungsgelände Im Stadtteil 
Queens werden. Berühmte Architekten, wie 
der Japaner Kenzo Tange, haben einen detail- 
lierten Plan für die vielgestaltige Anlage von 
Sport- und Spielplätzen mit Grünflächen. Geh- 
wegen, Bänken und PicJcnIckplätzen vorgelegt. 
Der Flushing Meadows Sports Park könnte 
100 000 Menschen Erholung bieten und 38 000 
von Ihnen Gelegenheit zu sportlidier Betäti- 
gung geben. 

oubhc relationt/onzeigen I • I # • I uwuiit reiaiiont/onzeigen 
Luftig, duftig und romantisch Möglidikeiten zur Unkrautbekämpfung im Getreide 

Frühjahrs- und Sommer-Mnde 
aus dem neuen OTTO-Katalog 

Nodi regiert zwar der Winter mit Kälte und 
Schnee. Aber der nächste Sommer kommt be- 
stimmt. Kommt mit Sonne, Wärme, Ferien- 
freuden — und mit einer neuen Mode! 

Wer Lust hat, dem Winter zu entfliehen, mit 
der Vorfreude auf Frühling und Sommer zu 
beginnen, der braucht nur einmal im neuen 
OTTO-Katalog zu blättern. Auf über 800 Sel- 
ten schicke Sachen für Haus und Garten, für 
die ganze Familie. Und Mode, Mode, Mode. 
Alles, was schick, neu und praktisch ist im 
Modesommer 19G9. Romantisch gibt sidi die 
neue Mode: Voile, Organza und andere duftige 
Stoffe, von Stickereien und Spitzen verziert. 
Daneben kühles Leinen und viel pflegeleichte 
Materialien in bezaubernden Farben, vom 
frühlingshaften Mimosengelb über viel Weiß 
bis zu den beliebten frischen Blau-welß-rot- 
Komblnatlonen. 

Luftig und duftig ist die Devise. Diese Som- 
mermode ist herrlich bescJiwingt! 

Ein clcgant-cbarmantos Sommerensemble aus 
ornamentaler BaumwollspUze. 

Modell: OTTO VERSAND Hamburg, Kollektion 
Frühling/Sommer 1969 

Ackerfuchsschwanz und Windhalm stellen 
seit einigen Jahren in Wintergetreide- und 
zum Teil auch in Sommergetreidebeständen 
ein akutes Problem dar. Das Saatgut von 
Ackerfuchsschwanz und Windhalm ist be- 
fähigt, jahrelang im Boden zu liegen. Es keimt, 
sobald günstige Bedingungen eintreten. Win- 
tergetreldebestände mit bis zu 1500 ähren- 
tragenden Halmen Je qm bei Ackerfuchs- 
schwanz und bis zu 600 rispentragenden Hal- 
men je qm bei Windhalm sind keine Selten- 
heit mehr. Dabei bringt ein Feld mit mehr als 
500 Ackerfuchsschwanzpflanzen pro qm kaum 
noch einen lohnenden Ertrag. 

Um hier helfen zu können, wurde ein Her- 
bizid entwickelt, das die Ungräser in Ge- 
treidebeständen vernlditet, ohne die Kultur- 
pflanze zu schädigen. Das Herbizid ®Ba- 
sanor zeigte In mehrjährigen Versuchen, daß 
es den Anforderungen an Wirkung und Kul- 
turpflanzenverträgllchkeit weitgehend gerecht 
wird. 

Zur Bekämpfung von Aciterfuchsschwanz 
sind 3 kg/ha Basanor notwendig. Der Wir- 
kungsgrad lag in zahlreichen Versuchen um 
90 Prozent. Basanor kann in Wintergerste, 
Winterroggen und in frühgesätem Winter- 
welzen Im Vorauflaufverfahren, d. h. kurz 
nach der Saat, angewendet werden. In Win- 
terweizen wird aber in den meisten Fällen 

Bürokopiergeräte der internationalen Sonderklasse 
Auf kaum emem Gebiet ist in den letzten 

Jahren das Angebot so angeschwollen, hat sich 
der Wettbewerb so verschärft wie auf dem 
Bürokopiergeräte-Markt Obwohl es für den 
Verbraudier zunehmend schwieriger wird, 
durch die Vielfalt der Geräte und Typen hin- 
durchzufinden, hat er schließlich doch den Nut- 
zen davon: Denn der harte Konkurrenzkampf 
zwingt die Anbieter zur Konstruktion immer 
lei.stungsfähigerer und billigerer Apparate. 

Einen schlagenden Beweis dafür liefert das 
l.umrjprint-Bürokopiergerät LE 4. Es ist ein 
Elektrostat, also: ein Trockenkopiergerät. Seine 
Leistungsdaten: bis zu 10 Kopien pro Minute; 
kopiert sowohl lose Blätter wie Bücher, Mini- 
Vorlagen, dreidimensionale Vorlagen wie Aus- 
schnitte aus Überformaten. Die Kopien zeigen 
ein klares schwarzes Schriftbild auf weißem 
Grund, jedes Detail des Originals kommt ge- 
stochen scharf wieder. 

f^berraschend günstig ist die Relation zwi- 
schen Leistung und Preis. Der Lumoprint- 
Elektrostat LE 4 kostet DM 2.495,—. Damit 
dürfte er bftrachtiidi unter dem Preis ver- 
gleichbarer Bürokopiergeräte liegen. Und das 
gilt natürlich ebenso bei der Miete oder Kauf- 
rniete eines LE 4; denn die Berechnungsbasis 
ist in jedem Falle der Kaufpreis. 

daß die Lumoprint Zindler 
KG. ihr elektrostatisches Bürokopiergerät LE 4 
innerhalb weniger Monate gut placieren und 
einen erheblichen Marktanteil gegen den Druck 
starker internationaler Konkurrenz erobern 
konnte. Und zwar nicht allein in der Bundes- 
republik, sondern auch im Ausland. Dazu Wer- 

Zwel Lumuprint-Bürokopiergeräte: links das Trockenkoplergerät LE 4, ein Elektrostat mit 
vielseitigem Leistungsvermögen, rechts das kleinste BUrokoplergerät aus dem Lumoprlnt- 

Programin — das L 250. 
ner Zindler, geschäftsführender Gesellschafter 
des Unternehmens: „Wir wußten zwar, daß wir 
mit diesem Gerät richtigliegen. Aber die effek- 
tive Nachfrage, vor allem auch aus dem Aus- 
land, hat uns dann doch ein wenig überrollt. 
Zur Zeit hinkt unsere Produktion leider hinter 
den Bestellungen her. Wir bemühen uns jedoch, 
die Inlands-Nachfrage bevorzugt zu bedienen 
und unseren heimischen Kunden und Interes- 
senten keine Lieferzeiten aufzubürden." 

Der Vertrieb erfolgt durch eine eigene Or- 
ganisation. Die Lumoprint Zindler KG. unter- 
hält 20 Niederlassungen an sämtlichen bedeu- 

tenden Plätzen der Bundesrepublik (und in 
West-Berlin). Werner Zindler betont, daß er 
eine hauptsächliche Aufgabe seiner Vertriebs- 
organisatiun in der Beratung sieht. Deshalb 
nimmt das Angebot der „unverbindlichen Be- 
ratung in Fragen der Ratlunalislerung der 
Büroarbeit" im Service-Katalog der Lumo- 
print Zindler KG. einen der obersten Plätz« 
ein. 

Neben dem LE 4 bietet die Firma für Klein- 
verbraucher Ihr jahrelang bewährtes L-Pro- 
gramm an. Und zwar das kleinste Büiokopler- 
gerät — das L 250 — bereiu ab DM 438,—. 

die Behandlung im zeitigen Frühjahr nach 
dem Wiederergrünen erfolgen, wenn der Bo- 
den nicht mehr hochfriert. 

Der Windhalm kann ebenfalls mit Basanor 
bekämpft werden. Mit 2 kg/ha Basanor bei 
Frühjahrsanwendung Ist eine herbizlde Wir- 
kung von 90 Prozent und darüber zu errei- 
chen. Die günstigste Behandlungszeit für die 
Windhalmbckämpfung In Wintergerste und 
Winterroggen ist In Gebieten mit mildem 
Winter der Herbst, weil der Windhalm in 
einem zur Bekämpfung günstigeren Entwick- 
lungsstadium angetroffen wird. In anderen 
Gebieten wird für die Windhalmbekämpfung 
die Frühjahrsbehandlung vorzuziehen sein. 
Für Winterweizen trifft dies fast ausschließ- 
lich zu. 

Neben Ackerfuchsschwanz und Windhalm 
können mit Basanor auch eine Reihe breit- 
blättriger Unkräuter vernichtet werden. Hier 
sei besonders die Kamille erwähnt, die mit 
Produkten auf Wuchsstoffbasis nur schwer 
zu bekämpfen Ist. In der Regel wird man nach 
Basanor-Anwendung auf das Spritzen von 
Wuch.sstoffpräparaten verzichten können. 

Elternhoffnungen in der Sdiublade ? 
In 15 Ländern, darunter die Mehrzahl der 

Industriestaaten, ist es seit Jahren eine Selbst- 
verständlichkeit, daß die Jugend In den Schu- 
len mit staatlicher Unterstützung täglich 
Milch trinkt. In einem Schulmilchfrühstück 
sehen die Ernährungswissenschaftler dei» gan- 
zen Welt die bekömmlichste Kräftigung der 
durch den Schulunterricht stark beanspruch- 
ten Kinder. 

Die Hoffnungen vieler Eltern, daß audi in 
der Bundesrepublik das Schulmllchfrühstüdt 
in ailen Bundesländern wieder zu einer stän- 
digen Einrichtung wird, erhielten kurz vor 
dem Jahreswechsel erneuten Auftrieb. Ein im 
Bundestag eingebrachter Antrag sieht vor, daß 
alle Schulkinder täglich einen viertel Liter 
Milch zu einem wesentlich verbilligten Preis 
erhalten sollen. Allerdings liegt dieser An- 
trag jetzt In der .Schublade, nachdem er ohne 
Aussprache an die zuständigen Aufichüssa 
überwiesen worden ist. 

Vor allem die berufstätigen Eltern be- 
obachten mit Sorge, daß ihre unbeaufsichtig- 
ten Kinder sich morgens nicht die Zeit für 
das Frühstück nehmen, selbst dann nicht, 
wenn es ihnen fertig hingestellt wird. Diese 
Sorge wäre den Eltern genommen, wenn das 
SchulmilchfrühstUcj< an allen Schulen zu einer 
selbstverständlichen Einrichtung würde. Was 
in Australien, Belgien, Dänemark, Finnland, 
Großbritannien, Luxemburg, Neuseeland, in 
den Niederlanclen, in Osterreich, Schweaen, 
der Schweiz, der Sowjetunion, Spanien, in den 
Vereinigten Staaten und auch in Polen mög- 
lich Ist, sollte in der Bundesrepublik ebenfalls 
zu verwirklidien sein. 

Milchtrinken hilft lernen, und für eine solch« 
„Entwicklungshilfe" könnte das Bundesparla- 
ment der Zustimmung aller Wähler gewlO 
■ein. 
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Lehrreicher Gemarkungsrundgang in Offenthal 
In die freie Natur gingen die Offenthaler 

Geineindevertreter nfn vorletzten Samstag, 
um lieh aus eigenen Anschauungen an Ori 
und Stelle über die In Offcnthal anstehenden 
Fragen und Probleme zu Informieren. Zu die- 
sem Gomarkungsrundgang hatte der Ge- 
meindevertretervorsteher Gc?org Heinrich Jost 
den Gcmrindevorstand, den Jagdbeirat und 
die Jagdpächter eingeladen. Was den Ge- 
nieindevertretern und „Anhang" leldvoll ins 
Aui;c fiel, waren die in der freien Gemarkung 
wie Pilze aus der Erde geschossenen Wochen- 
endhäuser. Menschen aus der Großstadt kau- 
ft n .sich hier einen Acker oder teilen ihn In 
vei xhiodene Parzellen auf, um sich dann ein 
■Wochenendhaus zu errichten. Hier verbringen 
sie das Wochenende. Gesetzlich ist das nicht 
statthaft, ausdrücklich sind im Bundesbau- 
gesotz nur solche Hütten zugelassen, die zur 
Aufbewahrung von Geräten dienen. Hier sind 
Jedoch komplette Wohnungen eingerichtet 
worden. Daß die Gemeinde an diesen Ansled- 
lungen kein Interesse hat, Ist verständlich. 
Deshalb wurde auch im Oktober 1967 der Be- 
schluß gefaßt, daß es verboten Ist, Wochen- 
endhäuser in freier Gemarkung zu errichten. 
Leider stören sich daran die wenigsten. 

Nach dem Besuch des Kinderspielplatzes an 
der Rheinstraße, der 1965 mit einem Kosten- 
aufwand von über 70 000 Mark errichtet 
wurde, kam man zu der Feststellung, daß 
dieser Platz nicht ausreichend genutzt würde, 
trotz der vorhandenen Rutsche, Ballspielwand, 
Bolzplatz, Kletterbäume, Tischtennlsanlage 
und Zigeunerhütten. Dieser Platz war von dem 
Architekten sogar als Musteranlage eines 
Kinderspielplatzes in Hessen genannt worden. 
Die Kinder In Offenthal scheinen davon aller- 
dings nicht viel zu halten. Man hat sich des- 
halb überlegt, ob der Spielplatz für die ran- 
gelnde Jugend nicht attraktiver gestaltet wer- 
den könnte, zum Beispiel mit Schaukeln, 
Kletterstangen, Karussells und ähnlichen Ab- 

wechslungen, bei denen auch die kleinen 
Cowboys, Indianer und sonstige Schmöker- 
helden auf ihro Kosten kamen. Der ,.Holz- 
platz" müßte ein ridillges Tor erhalten, damit 
die angehenden Fußballer nicht ihre Mützen 
oder sonstigen Kleldung.sstücke als Torpfosten 
Vi wenden müs.sen. 

Weiter an der Rheinitraße pilgerten die 
Gemeindevei tretcr zu der ehemaligen Sand- 
grube Schäfer. Diese Grube wird heute als 
Müllplatz genutzt. Aber nicht nur auf dem 
Müllplatz wird Unrat und Müll abgeladen, 
erst vor kurzem erwischte man einen Dietzen- 
bacher, der einfach auf einem Spargelacker 
seinen Müll ablud. An der Kläranlage ange- 
langt, gab Klärwärter Albert Reitz den Be- 
suchern fachmännische Auskunft. Zu wün- 
schen wäre hier ein Grobrechen, der aber auch 
Holz, Spielsachen, Sperrgut usw. aussondcit, 
so daß diese Gegenstande gar nidit erst in die 
Kläranlage gelangen können. Auch über die 
Erweiterung des Friedhofes machte man sich 
Gedanken, man erwägt ihn nach Westen hin 
zu erweitern. Das Gelände soll im Austausch 
erworben werden. Die Neue Schule in der 
Friedhofstraße, die am 19. April eingeweiht 
werden .soll, war die erfreulichste Besichti- 
gung des Vormittags, denn In einer Bauzeit 
von nur fast einem dreiviertel Jahr wurde 
eine fünfklassige, moderne Volksschule für 
die Grundklassen der Gemeinde Offenthal 
vom Schulverband „Dreielch" in Fertigbau- 
weise erstellt. Auf diese Schule kann man in 
Offenthal nur stolz sein. 

Über die Anlegung von Bürgersteigen auf 
der noch unbebauten Seite der Dietzenbacher 
Straße wurde ebenfalls gesprochen. Sicher 
wird man sich damit In einer der nächsten 
Gemelndovertretersitzungen befassen. Nach 
dem Rundgang hatte der Jagdpächter zu 
einem Rehessen im Lindenhof eingeladen. 
Hier wurde noch weiter fachgesimpelt. (ha) 

Gö'zenhain 

Einer umfangreichen Tagesordnung sahen sich 
die Gemelndevertreter In Ihrer letzten Sitzung 
am Donnerstag gegenüber. Einstimmig wurde 
der Erste Beigeordnete Wilhelm Hunkel zum 
Btellvertretenden Schiedsmann für die Ge- 
meinde Götzenhain gewählt. Ebenso ein- 
stimmig und ohne Diskussion beließ man es 
für das neue Rechnungsjahr bei den seitheri- 
gen Steuerhebesätzen. Sie betragen somit für 
die Grundsteuer A und B, für land- u. forst- 
wirtschaftliche Betriebe (A) 220 v. H. und für 
bebaute Grundstücke (B) 140 v. H. Die Ge- 
werbesteuer liegt bei ,300 v. H. Die Mindest- 
gewerbesteuer wird für Hausgewerbetreibende 
mit 6,— Mark und .«onstige Gewerbetreibende 
mit jährlich 20,— Mark ange.setzt soll, f"r das 
Nutz- und Gebraurhswasser, die Mehrwert- 
steuer im neuen Rechnungsjahr dem Ver- 
kaufspreis zugeschlagen werden. Da sie je- 
doch für den einzelnen Haushalt in den mei- 
Bten Fällen nur sehr gering ist, soll sie nur 
bei der jährlichen Endabrechnung de: Was.ser- 
gebühren miterhoben werden. 

möglich .sei. Ein weiterer Antr:.,!; der .Si'D be- 
faßte sich mit der Hil/.j für liehmderte. Ge- 
moindevertrc-tsr liudita bi-Kründetf den An- 
tr:;:? i?ine Startiiilfe au eins ..Kuratorium für 
Behinderte ' in Höhe von 500 Mark zu über- 
weisen und einen ueiti ren Uetr.iK in den 
Hau.'^halts|)lan für IflC:; einzu.'.^Hzcn: Es ^e: be- 
grüßenswert. daß unter lA.>itung von Heim 
l'farrer I..eitA ■: ich " in Kuratorium für H ;- 
hiii... rte L'.el>ildet habe. Ihre Anlii-jen :..'ien 
auch die der Gc^meinde und ^'')llten darum in 
der oben angeiiebenen Wei.se unterstützt 
werden. Der Antrag fand allgemeine Zustim- 
mung. 

Zur Bebauung In der „Goldgrube" wurde 
bc^chlos-r n, die dort vorgesehenen I!) Ki ihi-n- 
häu.eer nicht zu errichten, weil d ifür Keriiigi-.s 

Schnelle und einstimmige Verabschiedung 
fand die Baulandumlegung in der Industrie- 
straße. Sie mußte, obwohl durch Absprache mit 
den Anliegern bereits vor zwei Jahren die 
Industriestraße ausgebaut worden war, so- 
lange zurückgestellt werden, bis der Bebau- 
ungsplan für das Gebiet rechtskräftig gewor- 
den war. Der zu leistende Flächenbetrag der 
Anlieger wurde auf 15 v. H. und der Aus- 
glelchsbetrag auf 15 Mark pro Quadratmeter 
festgesetzt. 

Gegen zwei Stimmen und bei einer Stimme 
Enthaltung wurde darauf ein Antrag der SPD 
angenommen, nach dem neues Baugelände 
westlich an die bestehenden 19 Häuser im 
Längerroth erschlossen werden soll. In der 
Begründung wurde ausgeführt, daß es not- 
wendig sei, neues Bauland auszuweisen, weil 
sehr bald schon keine Möglichkeit für weiteren 
Hausbau bestehe. Das neue Baugebiet sei vor 
allem für Götzenhainer Bürger mit geringe- 
rem Einkommen vorgesehen und solle so ge- 
plant werden, daß auch Bau in Eigenehilfe 

Inti'H '! b< iti'he und an ihrer Jjtelle 1,'i I!au- 
piiilze zum U.iu von Einzelltniüerii vor/.u . ii -n 
Der Antrag ein« .; Unternehm. ; de -■ •|) in- 
ten I'unklliäu.'^ T im Gelii-. l ul;:. Hai- 
ner w.g ' ni t Jif-ht, stall wie s. itl» , pl, nt, 
s.ili .Sloilcv . :':, !! zu i-rrichti'n, v.-iird; ! ■ 
ii'hnt. Kii.e län» re Darii juiik und Di! i i :^,n 
entwickeitf sich ülier d- n Antr.:« von '' rrn 
H. Kofi-l, fünf Haii^-r im Kauab Initt iU zu 
hauen. Vei'.-iiiii-denh.-iten be^ti''''1'*n de^' j,»- 
doch nur über Kinzelfrie.-n, die noch :i:i »u- 
handein sein werden. Grund- itzlieh v.ar'-n 
.sich alle Fraktionen einig in der Zu.'ti .ir.iung 
de : Antrag.s und fomit wurde er audi e n- 
.siitnmig verabschif-lit unter Au.s : ,!iiU von 
n(«;h zu regelnden Kinzelfragen, die -ich vor 
ailem mit dem Au.sbau de : inenwet^i be- 
faßten. 

Besuch bei MdB Dr. Horst Schmidt in S^raßburg 
Krankensdiweatrrn aus Langen hörten GrirdienUnd-Debatte 

.37 Krankenschwestern au* dem Dreleich- 
Krankenhaus in Langen folgten am Donners- 
tag einer Einladung des Offenbacher Bundes- 
tagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt zu einem 
Besuch in Straßburg. Dr. Schmidt gehört als 
Mitglied des deutschen Bunde.stages der deut- 
schen Delegation der Beratenden Versamm- 
lung des Europarates an. dessen erste diesjäh- 
rige Sitzungsperiode in dieser Wcxhe mit einer 
Debatte und mit einer von der Mehrheit -der 
Abgeordneten gebilligten Resolution über die 
antidemokratischen Verhältnisse in Griechen- 
land zu Ende ging. 

An der Informationsfahrt nahmen auch 
Oberin Eilen Gassenmeyer, Schul.schwester 
Jutta Schenk und der Leiter der Pressestelle 
beim Landratsamt, Erwin Salomon, teil. MdB 
Dr. Horst Schmidt hatte am Eingang zum 
Maison de l'Europc seine Besucher erwartet 
und sie dann auf die Zuhörertribüne des 
Plenarsaales geleitet, von wo aus sie mit Hilfe 
der Simumltananlage der laufenden Debatte 
üi)er einen Ausschluß Griechenlands aus der 
europäischen Gemeinschaft lauschen konnten. 
Großen Eindruck machte dabei auf die Be- 
sucher eine Rede des britischen Lal>our-Abge- 
ordneten Sir Edward, der eine leidenschaft- 
liche Anklage gegen die Militärjunta In 
Griechenland erhob. Sir Edward und auch 
Sprecher der deutschen und österreichischen 
Delegationen hatten eine Verurteilung und 
einen Ausschluß Griechenlands aus der euro- 
päischen Gemeinschaft gefordert, so lange In 
diesem Lande nicht wieder demokratische 
Verhältnisse herrschten. Allerdings fanden die 
Forderungen der soziaiietischen und sozial- 
demokratischen Abgeordneten keine Mehrheit. 
Mit 92 gegen 11 Stimmen bei 20 Enthaltungen 
wurde schließlich eine Resolution angenom- 
men, in der das Ministerkomitee aufgefordert 
wird, Griechenland notfalls aus der Gemein- 
schaft auszuschließen. Die Versammlung, so 
heißt es In der Resolution, bedauere es, daß die 
Junta den Bürgern Griechenlands das Hecht 
auf freie Meinungsäußerung vorenthalte und 
daß riian darüber beunruhigt sei, daß es keine 
Anzeichen für eine Rückkehr zur Demokratie 
gebe. 

Unverständlich fanden die Besucher die 
Haltung vor allem der gaullistisdien und der 

konservativen brilisdien Delegierten, die ver- 
suchten, den Entwurf zu verw.ns.sern und da- 
bei den Standpunkt vertraten daß bei den 
gegenwärtigen weitpolitisdien Bedingungen 
alles vermieden werden müßte, ein NATO- 
Mitglied zu verlieren. „Ijeber nimmt man also 
ein fasdiistl.sches Regime in Kauf", meinte 
eine Schwester hierzu. 

Nach dem Besuch im Parlament empfing 
Dr. Schmidt seine Gäste in einem der viel zu 
wenigen Sitzungssäle der Delegationen. Dort 
wartete auch ein Beamter des Deutschen Bun- 
destages auf die Gruppe, der den Schwestern 
einen informativen Überblick über die Auf- 
gabeln der Beratenden Versammlung sowie 
über andere wichtige Gremien wie WEU und 
Euratom gab. Der Beamte wies auch auf die 
Arbeit des Europäischen Gerichthofes hin und 
sagte, daß vor diesem Gerichtshof nodi In 
diesem Jahr eine Verhandlung gegen Grie- 
chenland wegen Verletzung der Mimsehen- 
rechte zu erwarten sei. Die Schwestern inter- 
esaierten sich danach für die Aufgaben und 
die Pflichten eines Bundestagsabgeordneten 
und Dr. Schmidt berichtete bei dieser Gelegen- 
heit über seine Arbeit als Abgeordneter und 
Politiker, der nicht nur in Bonn, Pari« und 
.Straßburg, sondern auch In seinem Wahlkreis 
]cden«Ht präsent sein müsse. Ein gemeinsames 
Mittagessen im „Fudis am Buckel", in dessen 
Gästebuch auch Bundesaiißenminlster Willy 
Brandt verzeichnet Ist, beschloß den „offiziel- 
len" Teil des Programms. Dr. Schmidt und 
^In Kulmbacher Fraktionskollege Karl Herold 
bewirteten die Schwestern mit einem echt 
französischen Menu. Zu einem nachmittäg- 
lidien Bummel durch die Altstadt gehörte 
natiirlich auch ein Besuch im berühmten und 
im übrigen stockfinsteren Straßburger Mün- 
ster, das man nur durch Einwurf von Münzen 
für kurze Zeit erleuchtet sehen kann. 

Am späten Nachmittag trat die Besucher- 
gruppe in Begleitung von Dr. Horst Schmidt 
die Heimreise an. Und als der Bus spät in der 
Nacht vor dem Dreicich-Krankenhaus sein« 
Fahrt beendete, da war für die Schwestern 
ebenso wie für den Bundestagsabgeordneten 
Dr. Schmidt ein interessanter, informativer 
und aufschlußreicher Tag zu Ende gegangen. 

E. S. 

; Zweimal FIAT 124: 

welchen würden Sie 

wählen? 

In liur 2 Jahren hat sich die Limousine 
FIAT 124 einen festen Platz in der Mittel- 
klasse erobert. Daran wird sich nichts 
ändern - die anhakend starke Nachfrage 
beweist es. 
Nur eines wird sich ändern: Interessenten 
in dieser Klasse haben ab jetzt eine 

weitere Version zur Auswahl: die Sport- 
limousine FtA T124 Special. 
Mit stärkerem Motor, gesteigerter Fahr- 
kultur, wertvollerer Ausstattung. 
Kurzum: wieder ein FIA T, dessen hohen 
Gegenwert - Mark für Mark -Sie zu diesem 
Preis kaum ein zweites Mal finden. 

"''Berta Kurbtlweih, 
BBB MO km/h. titOtynchr. Vitvnsgtlmbt. '^"'»l'challung,4Schalbtnbnimta. 

untanchtldatihh das neu» Modall In Mgandan 
»metmm Taehnlk; Motor M3B am, 70 PS fOlNJ. Hdch,tg»Khwindigkait 

f., . m/t Untaidwck-Stnobraimvantllrker. 
, . W^^'^roineonarator. WkkungsvoHa Slalganing dar Motor' Lautkultur tomtarhöhur Fahrkomfort durch wirkaama CarHuaehdäntpfunu im Fahrvastraum. ^ OofifmhchBinmrfer, Räckf9hthucht9, ttärkf StoßttamtL vesMktB Türoriffa. 
fihu Amrntunnbntt mit 2 noch tmhr »umnmäQigu Zubehör, 

0''*">«»>s:l^on^t,abWark„naUm.aU.S,auar>.6.193MO <>a.im,p>^:kcn^tt.im*ttrKLU^t^ 

AndhDEUTSCHC FIATAKTIENOBSeLLSCHAFT 
71 Hmibmm, Potlftch 270 
Brbfttt unvfub/ndlKh au$fuhrik!ht$ fnfom 'mmttanat für 
FIAT 124/124 Spadai 
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Höllenspektakel im Klassenzimmer 
wie Uwe zum GeipOtt »einer Schulkameradan wurde / Erzählung von Margarete Kubelka 

„Er muß die erste Zeit eine Mütze tragen", 
hatte der Arzt gewgt „Audi im geschlossenen 
Raum. Das Ohr Ist nodi «ehr empflndlidi und 
•s Icönnte leldit ein Rüd<fall eintreten." 

Als Uwe das Klassenzimmer mit der Mütze 
•uf dem Kopf betrat, begannen die ersten zu 
kidiern. Als er sich In seine Banic setzte und 
so tat, als sei alles wie Immer, ging das unter- 
drtid<te J.,schen In ein lautes Gewieher über. 

„Bitt^ nimm die Mütze vom Kopfl" sagt« 
Fräulein Belerlein zu Beginn des Unterridits. 

„Ich muß sie tragen. Der Arzt hat es gesagt. 
Ich hatte doch eine Mittelohrentzündung." 

„Entschuldige bitte, das ist natürlldi etwas 
anderes." 

Aber in der Pause" braih ein Höllenspektakel 
los. „Mützenheini!" rieten die einen, „Hauben- 
lerche!" die anderen. Und einer kam sich ganz 
wichtig vor: „Du hast wohl eine Glatze unter 
dem Deckel." 

Als es zur zweiten Stunde bei dem Reli- 
gionslehrer Zimmermann scheilte, hielt Uwe 

Uwes Zähne schlugen hSrbar aufeinander, 
und die weißen Möbel in seinem Zimmer 
drehten sldi im Kreis«. Er zog di« Bettdeck« 

tem. Sein Ungehorsam hatte keine bösen Kol» 
gen gehabt, «r hitt« sich bloß angesteckt. Er 
war auf einmal furchtbar müde. 

„Schlaf gut!" sagt« die Mutter. 
„Wo Ist mein« Mütze?" murmelte Uwe Im 

Einschlafen. „Ich will sie aufsetzen." 

über das Gesicht, aber das verrückte Tanzen 
der Gegenstände hört« nicht auf. 

„Die Mütze", dachte Uwe verzweifelt. ,.DI« 
verdammte Mütze ist daran schuld. Ich hätte 
sie doch aufbehalten sollen. Nun habe Ich 
einen Rückfall und muß vielleicht sterben." 

Als der Arzt kam, traute er sich nldit Ihn 
anzusehen. Aber seltsam! Der Doktor unter- 
suchte nidit Uwes Ohren, sondern Bauch und 
Rücken. 

„Ich dachte es mir", sagte er dann. „Es sind 
die Windpocken. Der Junge des Nadibarn hat 
sie auch. Sie sind sehr ansteckend, aber im 
Grunde harmlos. Sie brauchen keine Angst zu 
haben." 

Uwe hatte das Gefühl, als nehme der Arzt 
ihm eine zontnerschv/ere Last von den Schul- 

Mathematikaufgabe 
In der Flaschenpost 

Vor zwei Jahren hatte der sdiwedtsdie 
Sdiifftjunge Ahe Winklng aus Sehers 
eine Flatche (n Gibraltar ins Meer ge- 
worfen, die efjie Mathematikaufgabe 
mthielt, deren Lösung Ake Sdiwierig- 
kelten bereitete. Der SOiifftjunge hatte 
auch Meine Adresse in Stockholm ange- 
geben. Unlängst erhielt er Antwort von' 
einem SOiüler (n Syrakus. Der Sdiüler 
hatte nicht nur die Mathematikaufgabe 
gelöst, sondern er lud auch Ake Win- 
king ein, ihm einen Besudi abzustatten. 

„Aber doch nicht im Bett", lachte die Mut- 
ter. Als er aber unruhig wurde und im Schlafe 
zu stöhnen begann, brachte sie die Mütze und 
streifte sie Ihm über den heißen Kopf. 

Tief und traumlos schlief Uwe bis zum Mor- 
gen, denn es war nun alles wieder In Ordnung. 

Geputzt und cestriegelt zeigt .Ich der Elefant 
nach dieser Frozedar dem Zoopablikom 
wieder. Wie es sich gehSrt, biU er seinen 
mäditlgen FuB still, damit der WSrtei mit der 

Feile dl« „ZebnKgel" pcdlkOren kann. 
Foto: Weskamp 

Die kleine Sportschule; 

Die ersten Laufversuche auf dem Eis 

es nicht mehr aus und riß sich die Mütze vom 
Kopf. Das Kichern verstummte, und in der 
Klasse war es auf einmal ungewöhnlich still. 

Auch auf dem Helmweg traute sich Uw« 
nicht mehr, die verlästert.? Mütze aufzusetzen. 
Es ging ein leichter Wii.d, und er fror «in 
bißchen, obwohl er es slA nicht eingestehen 
wollte. 

Am Abend hatte er Fieber. „Du mußt sofort 
Ins Bett", sagte die Mutter, als sie das Ther- 
mometer betrachtete. 

Ein weiter Weg Ist es von den mit Tier- 
sehnen an der Fußbekleidung befestigten 
Ochsenrlppen oder Pferdeknocben bis zu den 
heutigen funkelnden „Eisen", wl« die Schlitt- 
schuhe in der Fachsprache genannt werden. 
Vor 4000 Jahren bewegte man sich auf dem 
Eis auf diesen Tierknochen weiter, allerdings 
nldit durdi Abstoßen mit diesen Knochen- 
sdillttschuhen, sondern der Abstoß erfolgt« 
mit dem Jagdspeer, wobei die Füße geschlos- 
sen blieben. 

Nun jedoch zu dir; Du stehst also am Rande 
der Eisfläche, um die ersten Laufversuche zu 
starten. Du wirst mit dem Laufen wenig Er- 
folg haben, denn zuerst muß das richtige Ge- 
hen erlernt werden. 
• Stelle dich in folgender Haltung aufs 

Eis: Füße geschlossen. Knie leicht gebeugt, 
Oberkörper leicht nach vorne geneigt. 
• Aus dieser Stellung beginnst du nun ganz 

kurze, enge Sdiritte nach vorn zu machen, 
und zwar so, wie man sich auf der Straße bei 
Glatteis fortzubewegen pflegt Die Füße wer- 
den kaum merklich vom Eis gehoben, di« 
Arme helfen mit, das Gleichgewicht zu halten. 
• Hebe Jetzt beim Gehen die Füße höher ab. 

Dabei entsteht von selbst eine leicht gleitende 

Bewegung. Mit ständig gebeugten Knien 
kommst du über das Gehen nicht weit hinaus. 
Streckst du dagegen abwediselnd ein Bein — 
unter gleichzeitigem Drude der Innenkante 
des SchUtUdiuhs — gegen die Eisfläche, so 
entsteht ein schwungvolles Vorwärtsgleiten 
das durch rhythmisches Wiegen in den Hüften 
unterstützt wird. 

Bremsen. Du läufst elegant dahin, plötzlich 
kommt dir etwas in die Quere: da müßte man 
halt bremsen können. So wird es gemadit: 
Nimm einen leichten Anlauf und gleite auf 
beiden Schlittschuhen. Nun drehe beide Füße 
gleichzeitig quer zur Laufrichtung und setze 
leldit und gefühlvoU die Sdilittsdiuhkanten 
ein. Vergiß aber nidit, das Knie des Stand- 
beins entsprediend tief zu beugen, denn wenn 
du beide Beine gestreckt hältst, kannst du 
leicht stürzen. Eine wirkungsvolle, aber wenig 
elegante Art zum Stehen zu kommen, ist das 
Bremsen in der Schneepflugstellung. Aus dem 
Gleiten auf beiden Sdiiittschuhen richtest du 
die Fußspitzen gegeneinander, Hacken nach 
außen und drückst die Innenkanten der 
Schlittschuhe gegen die Eisfläche. 

RUchwärtslaufen. Sicherlich wollt ihr auch 
wissen, wie man das RUckwärtslaufen erlernen 

kann. Zwei Wege sind möglich, von welchen 
du den wählen wirst, der dir besser zusagt: 
# Du machst die beim VorwSrtslaufen g«- 

lernten Bewegungen (gehen, abstoßen, glei- 
ten), nacii rückwärts. Wichtig ist dabei, daß du 
die Fußspitzen leicht nach irmen drehst, damit 
du mit dem Vorderteil des Sdillttschuhs kräf- 
tig abstoßen kannst. 
• Beide Füße bleiben geschlossen. Durch 

ständiges Drehen von Schultern und Hüften 
bei leicht gebeugten Beinen kommt eine Rücjc- 
wdrtebewegung zustande. Hebst du nun ab- 
wechselnd ein Bein und stößt von der Eis- 
fläche ab, so bringst du ebenfalls ein zügiges, 
wiegendes Rücjcwärtslaufen zuwege. 

Kadettensprung. Wer sich halbwegs sicher 
auf der Eisfläche bewegt, für den ist der 
Kadettensprung eine Kleinigkeit; Man gleitet 
auf dem linken Schlittschuh nach vorne aus- 
wärts und macht rnutlg einen Sprung mit hal- 
ber Drehung nach Hnks, landet auf dem redi- 
ten Sdilittschuh und fährt ruhig nach rück- 
wärts weiter. 

Natürlich darfst du dir nicht erholTen, schon 
nach kurzer Zeit „olympiaverdächtig" r.u wer- 
den. Auch beim Eislaufen gilt das Snr'rhwort: 
Uebung madit den Meister! 

ilBGIITER EINES »Iii 
nOMAN VON KATHARINA TROY 

»eutsche Redite bei DORNER Düsseldorf, durd, Verlag v. Graberg u. Görg, Wte.baden-Frankfurt/W 

3. Fortsetzung 
Die Frau trat näher. Sie war sehr dünn, 

Ihre Nase spitz hervorstechend und ihre Augen 
ganz ausdruckslos. Mit einer Stimme, die bar 
Jedes Gefühls war, sagte sie: „Guten Tag. Miß 
Brant." 

„Ist es niciit herrlich, wieder Jugend Im 
Hause zu haben?" fragte Mrs. Cranmer. 

„Ja, Madam, sehr angenehm." 
Ich fand diese Antwort rein mechanisch und 

wußte, daß sie von meinem Besuch durchaus 
nicht begeistert war. 

ijich gebe Ihnen Bescheid, wenn wir den Tee 
haben wollen Kommen Sie. Dorothy." 

Das Zlmmei, in das Mrs. Cranmer mich 
fühlte, wai groß und luftig. Die letzten Son- 
nen.strahlen lagen auf schönen, alten Möbeln. 
In emem großen Kamin brannten dicke Holz- 
kloben. und ein Mann stand unbeweglich da- 
neben und beobachtete mich. 

„Ich möchte Ihnen Sarne vorstellen. Sarne 
Algar" sa^te Mrs. Cranmer. „Ihm gehört die 
Farm, die früher ein Teil des Besitzes war. 
Das ist Dorothy." 

Ich sah zu ihm auf. Er war hochgewachsen 
gebräunt und von kraftigem Körperbau. Sein 
Hnai war kastanienbraun und leicht gelockt, 
Bis sei es naß (tewesen, und er hätte es eben 
erst trocicengerieben. Blau-graue Augen tra- 
fen In die meinen 

Als et mir die Hand drückte, überflel mich 
dai Gefühl, daß dieser Mann trotz seiner Vita- 
lität ungeheuer einsam war. 

„Sie müssen ein Glücksbringer sein." Seine 
Augen brachten mich ein wenig aus der Ruhe. 
„Seit drei Tagen hat es ununterbrochen ge- 
regn^ Und Jetzt kommen Sie, und der Abend 
Ist schön, die Wettervoraussage für morgen 
prächtig" 

,^enn Ihnei, dar zusagt, dann freue Icii 
mich", sagte ich, „Icii weiß nie, wann die Far- 
mer Regen brauchen und wann Sonne." 

„Darüber können wir später noch reden", 
warf Mrs Cranmer freundlich ein. „Dorothy 
wird Bic^i erfrisdien wollen. Dann werden wir 
Tee trinken." Sie legte die Hand auf meinen 
Arm und rief Ihm über die Schulter hinweg 
lu: Oh, Sarne, würdest du bitte die Hunde 
hereinlassen?" 

Wir durchqueiten gerade die Halle, als es 
läutete 

..Irt mach auf", rief Mrs. Cranmer In dl« 
Kurhe 

Sie ging mit schnellen, leichten Schritten an 
mir vorbei. 

Ein Mödchen hatte das Haus betreten. 

Mrs, Cranrfler begrüßte es sichtlich erfreut. 
„Idi bin so froh, daß du rechtzeitig zum Tee 

kommen konntest", sie wandte sldi mh- zu. 
^Dies Ift Giilian Tasker. Ihre Eltern waren 
gute PreunJe von mir. Und du weißt natürlich, 
daß diese junge Dame Dorothy ist. GÜIlan." 

Während Ich dem Mädchen entgegensah, 
war mein erster Eindruck von ihm so un- 
j^rklldi, daß Ich unwillkürlich mit den Augen 
blinzelte, um klarer sehen zu können. Erst 
als sie vor mir stand und mir schlaff die Hand 
s^üttelte, gelang es mir, die sdiemenhafte 
Gestalt richtig zu erkennen. 

Ihr Haar war von einer seltsamen Zimt- 
farbe und glatt von der niedrigen, sehr wel- 
ßen Stirn zurückgenommen. Unter den hellen 
Augen läget, lila Schatten, und der Mund trug 
Spuren eines sehr blassen Lippenstiftes. Der 
beige Roc;k und der dazu passende Pullover 
waren gut geschnitten, die Farbe für sie Je- 
doch schlecht gewählt. Sie sah aus, als ver- 
suche sie, sicii wie ein Reh der Landsdiaft an- 
zupassen, um darin zu versciiwinden. 

„Ich bin etwas eher fortgegangen", sagte sie 
mit seltsam harter Stimme zu mir. „weil Icli 
Sie gern kennenlernen wollte." 

„I^ will Dorothy Jetzt auf ihr Zimmer brin- 
gen , warf Mrs. Cranmer ein. „Sarne Ist im 
Wohnzimmer. Geh schon hinein. Ich komme 
gleich nach." Sie begann die Treppe hinaufzu- 
steigen, und Ich folgte Ihr. 

Als wir oben ankamen, blieb Mrs. Cranmer 
stehen, um Atem ~u schöpfen. 

„Gllllan arbeitet In der Stadtbüdierei von 
Arlesthome." 

Sie keuchte, und ich fragte midi, ob sie ein 
krankes Herz hatte. „Mir lag sehr viel daran, 
daß Sie sie kennenlernen; es wird netter für 
Sie sein, wenn Sie ein wenig Jugend um sich 
haben. Sehen Sie, Idi hoffe, daß Sie einig« 
Zelt bleiben werden. Es tut mir gut, einen 
Jungen Menschen Im Hause zu haben." 

„Verwöhnen Sie mich nicht allzu sehr", 
warnte Ich, „oder Ich werde gar nicht wieder 
fortwollen. Außerc>m wird mir das Kranken- 
haus kaum unbeschränkten Urlaub geben." 

Mrs. Cranmer lachte leise und Öffnete eine 
der Ttlren, die von der breiten Galerie abging. 
Das Zimmer, das wir betraten, war groß, mit 
hohen Fenstern. In einer Vase standen Blu- 
men auf dem Nadtttlsch, Bücher und sogar ein 
Kofferradio. 

„Alles", sagte Ich und sah mich um, „für 
mein« Gemütlichkeit Sie sind sehr gut zu 
mir." 

„Es ist nichts all Bestechung." Ein Hauch 

von Sehnäli'cht lag In cfgn leichthin gesproche- 
nen Worten. „Wie Ich schon sagte. Ich möchte, 
daß Sie lange bleiben. Obgleich es nicht viel 
Abwechslung hier gibt. Im Sommer hätten Sie 
wenigstens baden können." 

„An der Falken-Klippe?" Ich weiß nicht, 
was mich zu dieser Frage trieb. 

Sie stand am Fenster. Ihr Kopf fuhr herum, 
und sie schenkte mir einen seltsam langen 
Blick. Ihre Hände verkrampfteti sich. 

„Sie kennen diesen Küstenstrich bereits?" 
„Nein. Ich habe Im Zug darüber gelesen." 
Sofoi^ schien sie beruhigt. 
„Unten In der Bucht laßt es sich gut baden. 

Sames Kinder leben im Sommer praktisch am 
Strand. Wenn Sie sich vorbeugen, können Sie 
die See vom Fenster aus sehen. Sie liegt ge- 
nau JenselU der Heide. Und dort, zwlsdien 
den Bäumen, Ist Saraes Farmhaus." Sie redete 
eifrig, und mir war, als woUte sie damit 
meine Frage nach der Falken-Klippe Uber- 
dedcen. 

Meine Koller standen auf einer geschnitzten 
ri-uhe. Ich fragte mich, warum Mrs. Cranmer 
mich nicht allein Heß, sondern ziellos hin und 
her lief, um hier und da etwas zurechtzurük- 
ken oder zu berühren. Ich spürte, daß sie mir 
etwas Wichtiges sagen wollte und nicht 
wußte, wie sie davon anfangen sollte. 

„Es war sehr nett von Ihnen, mich einzu- 
laden , sagte Ich, um Ihr zu helfen. „Ich denke, 
daß Ich hier zur Ruhe kommen wercle." 

„Und neue Mcn3.<iien kennenlernen. Nach 
einem solchen Schock Ist das die beste Kur" 
sagte sie, und ich wußte, daß ich ihr das Stich- 
wort gegeben hatte. 

„Ich flnde es Immer besser, wenn man et- 
was über die Menschen weiß, die man kennen- 
lernt. Ich denke da vor allem an Same. Wis- 
sen Sie, er Ist mir fast wie ein elgenei Sohn." 
Ihre Stimme wurde weich. „Seine Eltern star- 
lÜ" Choleraepidemie In Perslen, und Ich zo^g Ihn von seinem zwölften Lebensjahr 
auf. Seitdem Hebt er Dorsel fast noch mehr 
als lA." sie ging zu Tür, und Ich glaubte, sie 
würde mich nun verlassen. Sie zögerte Jedoch, 
die Hand auf die Klinke gelegt. Noch Immer 
«ah sie mich an, als ob sie mir etwas anver- 
trauen wollte. 

Ich stand höflich und erwartungsvoll. 
„Same hat drei klein« Kinder, Mamle, Si- 

mon und Nina. Seine Frau Ist nicht bei Ihm." 
e'"en unsicheren Bllcx zu. „Irgend jemand Im Dorf wird es 

Ihnen ohnehin erzAhlen, e* Ist also besser, 
wenn Sie es gleich von mir erfahren. Sames 
Frau verschwand eines Nadits vor fast einem 
Jahr, und wir haben seitdem nichts mehr von 
Ihr gehört." 

'<*> hilflos. „Sie meinen, sie hat 
einfach verlassen? Ohne ein 

Wort der Begründung?" 
„Es Ist dl« einzige Erklärung, obgleich wir 

alle glaubten, daß sie Ihre Kinder liebte. Es 
w lange her, aber der Klatsch, die Oo- 

rümte. die sdirecjcHchen Beschuldigungen 
nehmen kein Ende." 

„Auch das wird aufhören." Ich lächelte Ihr 

zu. „Lassen Sitf' tTen Leuten ein wenig langes; 
Zeit," 

„Ach. das ist es nicht, wenn uns nur ditti 
Polizei in Ruhe ließe." , 

,.Dle Polizei?" fragte Ich verwirrt. 
Sie nickte. „Man denkt, es Ist alles vorbei. 

Sie ist fort, und Sarne kann sich ein neuec 
I./eben aufbauen. Und danr kommt dieser In- 
spektor Gray. stellt neue Fragen und relOt 
die alten Wunden wieder auf." 

„Warum aber Fragen? Weiß denn niemand, 
wo Mrs Algar Ist?" 

„Nein. Das Ist Ja gerade das Schrecicliche. 
Sames Kinder glauben, daß Ihre Mutter krank 
und darum fort Ist. Ich sollte Ihnen wohl aud» 
sagen . * Sie hielt abrupt inne und schien sicJi 
plötzlich In sich selbst zurückzuziehen. MH 
einem gezwungenen Ucheln fuhr sie fort! 
„Ich will Sie aber nicht weiter langweilen. 
Der Rest ist auch unwichtig. Ich lasse Sie Jetil 
allein Das Badezimmer Hegt zwei Türen wel- 
ter. Kommen Sie dann Ins Wohnzimmer, nbef 
es hat keine Eile." 

Ich weiß nicht warum Ich den Eindruck ge- 
wann, daß sie tatsächlich etwas sehr Wichti- 
ges hatte sagen wollen — zu wichtig vielleicht, 
um es nach reiflicher Überlegung einer Frem- 
den anzuvertrauen 

Als Mrs. Cranmer mich verlassen hatte, er- 
füllte eine tiefe Stille den Raum. Nur einmal 
wurde sie unterbrochen, als Irgertdwo, gar 
nicht weit entfernt, ein Hund aufbellte. 

Ich packte nur das Nötigste aus, zog dl« 
Relsesdiuhe nus und ein Paar rote Leder- 
pumps an. Ich war erregt und fragte mich, oB 
Mrs. Cranmer etwas eingefallen war, das l.lcht 
In meine Angelegenheiten bringen konnte. 
Vielleicht würde Ich morgen um diese Zelt vor 
dem gleidien Spiegel stehen und wissen, wer 
ich wirklich war. Vielleicht würde idi glück- 
lich sein ... oder sehr traurig. 

Als ich das Wohnzimmer betrat, wandten 
sich mir die drei Gesichter zu. Mrs. Cranmer 
und Gllllan saßen nebeneinander auf dem gro- 
ßen, abgenutzten Sofa; Sarne, der am Kamin 
lehnte, trat näher, um mir einen Sessel zu- 
rechtzurücken. 

Zwei Hunde. Boxer, saßen zu Mrs. Cran- 
mers Füßen, die Köpfe sentimental auf Ihre 
Knie gelegt. Sie wurden mir ernsthah und 
förmlich vorgestellt 

..Dies Ist Jullet und das Viola. Dumme Na- 
men für Hunde, aber mein Mann war ein gro- 
ßer Verehrer Shakespeares, Die Pfauen kennen 
Sie Ja bereits. Seit meiner Hochzeit hat es im- 
mer Plauen hier gegeben. Ich hoffe, Sie wer- 
den nicht durch sie gestört, aber sie schreien 
nur selten." 

„Es macht mir wirklich nichts aus" ver- 
sicherte Ich Ihr. 

Dos LIdit brannte bereits. Das Zimmei war 
anheimelnd in seiner leichten Unordnung. 
Die kalte, abschrecdcende Fussade des Hause« 
wurde Innen von der herzlichen Art seiner 
Besitzerin mit Wärme erfüllt. 

Ferry brachte den Tee und verließ den 
Raum wieder, ohne den Blick gehoben xm 
haben. 

Fortsetzung tolgt 
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Der Fürsprecher der Großen Koalition 

Kecleriuiswprecher Conrul Ahlers In Langen 
Die JungsezisUstea waren nicht «• recht rafrieden 

Auf Einladung der Jungsozialisten kam der 
rweite Regierungssprecher und ehemalige 
«Spiegel "-Redakteur Conrad Ahlers nach 
Langen, um über die Große Koalition zu 
sprechen. Der Besuch im kleinen Saal des 
Turnvereins am Jahnplatz Heß zu wünschen 
übrig. Die Veranstalter hatten angesichts der 
Bedeutung des Redners und des Themas mehr 
Gäste erwartet. Mit erheblicher Verspätung 
traf Herr Ahlers ein. Nach kurzer Begi^ßung 
durch Vorsitzenden Manfred Goransch, ging 
er gleich auf den Kern seines Themas ein: 
Er halte es für gut, wenn In den kommenden 
Jahren eines neuen Bundestages auch die So- 
zialdemokraten wieder an einer Regierung 
beteiligt sind 

Manches sei in der Bundesrepublik zu tun, 
um über Reformen zu besseren Verhältnissen 
für die Bevölkerung zu kommen. Es gehe um 
eine Verfassungsreform ebenso wie um die 
Finanzreform, über die gerade in Bonn be- 
raten werde, weshalb er sich auch verspätet 
habe. Bei der Vei^ilung der Finanzen kämen 
die Länder heute noch besser weg als der 
Bund. Zu einem Ergebnis zu gelangen, sei je- 
doch in dieser Frage so schwierig wie die 
Vietnam-Verhandlungen, bei denen sich die 
Standpunkte „fast so entfernen, wie Saigon 
und Hanoi" 

Herr Ahlers schilderte, welche Erfolge sei- 
ner Meinung nach die Große Koalition bereits 
gebracht hat. Die wirtschaftliche Lage bei 
uns sei besser als in vielen Nachbarstaaten 
und es gäbe keine schv/erwiegenden Proble- 
me, die nicht gelöst werden könnten. Hier 
habe sicherlich der Bundeswirtschaftsminister 
Schiller erheblichen Anteil. 

Aus eienr schweren Vertrauenskrise sei die 
Bundesregierung dank der Großen Koalition 
herausgekommen. Es werde allgemein aner- 
kannt, daß die Bevölkerung günstige Lebens- 
bedingungen habe. Manches sei dennoch nicht 
in Ordnung und wichtige Aufgaben seien 
noch zu erfüllen, nicht zuletzt in der Außen- 
politik. 

Weil die Regierung noch dringende Aufga- 
ben zu meistern habe, sollte der Bundestags- 
wahlkampf nicht zu früh beginnen. Zu den 
dringenden Aufgaben gehörten die Lohnfort- 

zahlung Im Krankheitsfall für Arbeiter und 
natürlich die Finanzreform. Herr Ahlen hält 
es für eine bedeutsame Aufgabe .auch die 
Frage einer Verjährung der Kriegs- und NS- 
Verbrechen zu lösen. Selbst bei dem Juristen 
der SPD, Adolf Amdt, lägen Bedenken juri- 
stischer Art vor. Die Bundesrepublik könne 
e« sich jedoch außenpolitisch nicht leisten, 
meinte Herr Ahlers, die Verjährungsfrist 
nicht zu verlängern. 

Ahnliche Probleme gebe es mit dem Nicht- 
verbreitungsvertrag hinsichtlich der Kern- 
waffen. „Wenn wir nicht unterzeichnen, be- 
geben wir uns selbst in die Isolierung," sagte 
Herr Ahlers. 

Der SPD habe die Große Koalition viele Er- 
folge gebracht. Manche ihrer Forderungen seien 
nunmehr erfüllt. Erst bei der Frage einer 
Mitbestimmung habe es zum erstenmal im 
Gebälk der KoaUtion hört>ar geknistert Es sei 
fraglich, ob es hier schnell zu einer Einigung 
komme. Soviel stehe für ihn jedoch fest: In 
den nächsten vier Jahren werden Teile der 
Mitbestimmung erfüllt wenn es l)el einer 
Großen Koalition bleibe 

Herr Ahlers ging auch auf die Unruhe in der 
jungen Generation ein. Oft werde gesagt, daß 
sich diese Unruhe durch die Große Koalition 
verstärkte, weil es keine sozialdemokrati.sche 
Opposition mehr gibt. Dagegen stellte der Re- 
gierungssprecher seine Meinung: Wäre die 
SPD noch in der Opposition, so wmrde die Un- 
ruhe gewiß noch größer sein. Die SPD sei 
heute die einzige der großen Parteien, die in 
der Lage sei, mit der Jugend ins Gespräch zu 
kommen. 

Soll oder muß die Große Koalition fortge- 
setzt werden? Ahlers antwortete, das sei eine 
Sache des Wahlausgangs. „Ich bin der Mei- 
nung — wenn das Wahlergebnis nicht so gut 
Ist, daß sich eine tragfähige Mehrheit für eine 
SPD-FDP-Koalition ergibt — daß dann die 
Große Koalition fortgesetzt werden soll." 

Bei der nachfolgenden Diskussion ergaben 
sich viele Fragen. So wurde der Redner aus den 
Reihen der Jungsoziallsten, aber auch von an- 
derem Besuchern der Veranstaltung nach vie- 
len Einzelheiten gefragt bei denen er zum Teil 
sagen mußte, daß sie das Thema sprengen und 

auch nicht so ausführlich wie nötig beant- 
wortet werden könnten. Andere Fragen aber 
beantwortete er mit Gelassenheit und Geduld 
wobei er jene Ruhe «eigte, die er in Bonn bei 
mancher Pressekonferenz l>ewie8. 

Ob ea bei den erfüllten Forderungen der 
Großen KoaUtion etwa nur um den Notstand 
gehe, wollte man wis.<!en. Ob es ein Zeichen 
von Vertrauen In der Bevölkerung sei, wenn 
selbst in den eigenen Reihen der SPD unlieb- 
same Gegner der Großen Koalition möglich.st 
mundtot gemacht werden? Ob es richtig sei, 
daß die Sozialdemokraten in der Zeit da sie 
Reglemngspartel geworden sind, Ideologie 
über Bord warfen? Ob es denn für uns alle 
günstig sei, wenn dringende Probleme von 
der Koalitionsregierung einfach vor sich her- 
geschoben werden, weil sie schwierig zu lö- 
sen sind? 
Diese Fragen imd andere mußte Herr Ahlers 

geduldig beantworten. Er tat dies mit der 
Überlegenheit eines Mannes, der es gewohnt 
ist im Aufprall der Gegensätze die Masche 
zu finden, durch die man sich einem Stand- 
punkt entzieht der der einen cxler anderen 
Seite recht gibt Die Besucher waren — so 
wurde deutlich — mit den Ergebnissen der 
Aussprache nicht zufrieden. -Iz 

Jede Menge Gastarbeiter 
FranUurt (hs) — Während im Durchschnitt 

gegenwärtig 5,2 Prozent aller Arbeitnehmer in 
der Bundesrepublik Ausländer sind und damit 

Gewinn zu D.M 1000: Nr. 39881. 
Gewinne zu DM 5«0,—: Nr. 13384, 114493. 
Gewinne zu D.M 250,—; Nr. 102400, 12634, 

149371, 213092. 
Gewinne xu DM IM,—; Nr. 1352, 5931, 

55328, 59559, 100118, 1I8I71, 131065, 167988, 
174635, 223057. 

Gewinne sn DM 50,—; Nr. 412, 5191, 11953, 
14245, 14500, 23641, 28756, 30335, 40161, 44016, 
52426, 69443, 74284, 86418, 105492, 112303 
118504, 159221, 170539, 190367. 

Gewinne lu DM 20,—; Nr. 58, 468, 1325, 
1536, 3625,4117, 4140, 4342, 4848, 9631, 9118, 
14611, 17269, 17039, 17829, 20405, 21595, 22035, 
22581, 23362, 23701, 2590.5, 26241, 26755, 26917, 
27032, 32068, 32278, 33091, 34239, 35315, 35868, 
36144, 38197, 39404, 4046!, 42080, 43012, 43080. 
43159. 43426. 43434, 44637. 44823, 45814, 47753, 
48143, 48147, 48578, 50198, 52969, 53640, 54142, 
55080, 55570, 56249, 56513. 56827, 57140, 58149, 
59968, 60983, 61947, 62918, 63160, 63648, 64407 
65403, 65762, 66211, 66375, 66746, 68026, 68215, 
68505, 70240, 75046, 75092, 76609, 76364, 77784 
78328, 82170, 83024, 83282, 83374, 83641. 83959* 
85388, 85769, 85921, 86181, 86498, 88080, 88992 
89360. 92296, 92533, 94655, 95197, 99100, 99139 
103835, 104860, 106490, 106643, 107045, 108317, 
108369, 110897, 111365, 111506, 112656, 113267 
113559, 114837, 114931, 115536, 117002, 117286 
117719, 117896, 117918, 118134, 120594, 120786] 
121285, 121604, 121899, 124014, 127289, 127425 
127491, 128126, 128473, 128920, 129046, 129580 
131586, 131670 131838, 135085, 135513, 137130 
138641, 139465, 139770, 140151. 140969. 141773! 
143679, 146395, 149101, 152673, 154148, 155129, 
155419, 155665, 156448, 156744, 159133, 159407 
16U575, 162072, 16.3350, 163867. 164287. 164948, 
165449, 166371. 166682. 168982. 169754, 173124 
175671, 17,'>785, 176076, 176516, 178746, 179870 
182954, 183012, 183345, 186398, 186800, 190780 
190949, 191449, 192160, 193058, 2012.57, 202202' 
202449, 202657, 202831, 212054, 220310, 223142 
223404, 231561. 

Gewinne zu DM 10,—; Nr. 517, 5315, 1688 
1789, 2313, 3067, 3344, 3678, 5396, 5670, 5855 
8584, 874i 10639, 11008, 12422, 12577. 15059 
15455, 16199, 17681. 

20080, 20449, 20524, 20566, 20882, 20890 

an Jedem zwanzigsten Arbeitsplatz In fremden 
Zungen gesprochen wird, sind es in Hessen 
sogar 6,6 Prozent. Relativ mehr Gastarbeiter 
hat nur ncnh Baden-Württemberg. Nordrhein- 
Westfalen kommt auf 5,4 Prozent Rhelnland- 
Ptalz und die Saar (3,5 Prozent), Bayern (2 9) 
Schleswig-Holstein, Hamburg und Nieder- 
sachsen (2,6) und Westberlin mit 2,5 Prozent 
Ausländer-Anteil liegen unter dem Durch- 
schnitt 

OFFENTHAL 
o Wir gratnllrren. Am heui.gen Dienstag 

kann Herr Gc?org Hallci, Dieburger Straße 21, 
seinen 84. Geburtstag feiern. Die T.angener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

Xrztllclier Notdienst 
Am Mittwoch, dem 5. Februar, hat in Offen- 

thal Dr. I.,aumann aus Urberach, Darmstädter 
Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. Naumann 
ist unter der Telefonnummer 63 C1 zu er- 
I hen. 

o Sprechstunde der LVA. Am Donnerstag 
dem 6. Februar, von 8.20 bis 12 .ir findet im 
Versicherungsamt Offenbach. Blsmarckstr 135 
ein Sprechtag der LVA Hessen in Renten- 
angeiegenheiten statt 

o UnterhalUhllfe wird ausgezahlt Am Mitt- 
woA, dem 5. Februar, wird in der Zeit von 
10 ...; 11 trhr bei der Gemeir.dekasse Sozial- 
hilfe und Unterhaltshilfe ausgezahlt. 

21008, 21612, 21822, 22112, 22746, 23842, 24297 
24642, 26345, 26525, 26978, 28694, 29097, 29344* 
29364, 29717, 29937. 

31237, 31977, 34214. 34250, 34862, 35179, 35326 
36490, 36642, 37043, 38075, 39014, 39217. 

40589, 41527, 41608, 42178, 42238, 43996, 44617. 
44847, 45734, 45906, 47047, 47050, 47318, 47401 
48745, 

50402, 50500, 50941, 51304, 51538, 52787. 52791. 
53252. 54252, 54291, 55189, 55357, 55589. 55680. 
55903, .56668, 57394, 57552, 58196, 58457, 58899. 
59006. 59011. 59818. 59852. 

60423. 60510, 60931, 61300. 61767. 62251. 62306 
66109, 66700, 67619, 68872, 69123, 69634. 

70941, 71008, 71658, 71889, 73693, 74378. 74867. 
75375, 75479, 75867, 76312, 76532, 76673, 76755, 
77888, 77976. 79159. 79665. 

81038, 81417, 82773. 82944. 84110. 84335, 85031, 
85174, 85448, 85485, 86762, 87728, 87776, 87984. 
88915, 89797. 

90326, 94230, 95048, 96625, 96888, 96913, 96969, 
97952, 98047, 98738, 99889. 

100522, 101972, 103254, 103429, 103714, 104685, 
104898, 105084, 106292, 106716, 107512, 107981. 
108447, 108707, 110149, 112046. 112083, 112178, 
112627. 114534, 115115, 116234, 116514, 117287. 
117557. 118212, 118528, 118826. 

121036, 121699. 123520, 123187, 123885, 124879, 
125552, 126693, 127312, 127718, 128141, 128278. 
128807. 

130510, 131639, 131991, 132094, 132184, 132910, 
132930, 133429, 134217, 136279, 136350, 137749. 
137860, 138428, 138563. 

140612, 144913, 145254, 145287, 145985, 148978. 
152027, 152925, 153500, 154256. 154763, 155691, 

157930, 157945, 158521, 158619, 159467. 
162437, 162837, 163370, 163607, 163626, 164008, 

164634, 166054, 166755, 166901, 166928, 167508, 
167515, 167620, 167923, 167948, 168703, 168803, 
168988, 169398. 

170366, 171118, 171827, 173864, 173912, 175211, 
175651, 176279, 177659, 178357, 178402, 179505. 

180689, 1B0714, 183847, 184178, 184802, 186590. 
186957. 

190189, 191090. 191610. 192152. 192467, 192576, 
200096, 200286, 202876, 210623, 210446, 210537, 

210662, 211314, 211808, 212338, 212723, 212805, 
213244, 220381, 220537. 221345. 221501. 221622, 
222175. 222674, 223283, 223293, 223336, 230558, 
231645, 233006. (Ohne Gewähr) 

L",:r"5uX'ztnste" C-"" Ahlers. bei der Diskussion mit den 

Gewinnliste der Glücksstern-Aktion 

Folgende Gewinne wurden gezogen (ohne Gewähr) 

darZuverttasig* 
hellte Bcbon fttr mordwn gebaut 

Den Rekord 

ändern? 

Warum auch? 

Ein bißchen? In der Höhe? In 
der Breite? in der Länge? Vorn? 
Hinten? Oben? Unten? Im Früh- 
jahr? Zur Automobil-Ausstellung? 

Neini Warum auch? 
Er hat einen modernen, kraft- 
vollen/urgesunden Motor. 
Er hat eine moderne, solide 
Karosserie (mit stoßnachgiebiger 
Front- und Heckpartle). 
Er hat eine moderne, stoßabsor- 
bierenda Sicherheitslenkung. 

Er hat eine moderne Vorder- 
achse,- mit Zugstrebe, Schrauben- 
federn und Stabilisator. Er hat 
eine moderne, spurkonstante 
Hinterachse (mit Längslenker- 
paaren und Querlenker). 

Nur eins hat er nicht: 
Ein kurzes Leben. Das währt 
nach wie vor sehr, sehr lang. 

Und all das bleibt nadi 
wie vor ein Rekord. Und wird 
n'cht geändert. 

* 
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Wir bieten gute 
Arbeitsplätze füri 

Fotolaborantinnen — Bürokräfte — Fach- u. Hllfskräne 
Hilfskräfte für das Labor — Putzfrauen 
Bitte melden Sie sidi bei der 
„GAMMA" Kopieranstalt Lehr + Gnass KG 
}079 Buchsdilag, In der Luxtioiil, Telefon 6 19 55 

Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen in aller Welt. 

Wir suchen ab sofort für unser Zweigwerk In Sprendlingen 

KESSELWÄRTER 
für HeiBwasser- und Dampfanlage. 

Eine Ausbildung als Schlosser oder Installateur ist erwünscht, 
eine Kesselwärterprüfung aber nicht erforderlich. 

HELFER 
für unsere Versuchsabteilung. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer GrfiBe, wie z. B. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 
ten Kantinenservice. 

Wir bitten um Ihren Besuch oder Telefonanruf bei Herrn Köhnen, 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 14, Telefon 6 65 96. 

VICKERS-ZIMMER 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1—7 

HESSISCHER RUNDFUNK 
4 

,A. 

iPil ••••••#*■••%• s»t»e il2Se»5^^2222e! 

Wir suchen zum 1. April 1969 (evtl, auch früher oder 
später) je eine 

IBM-PROFERIN 
(halbtags-nachmittags) 

IBM-LOCHERIN 
sowie eine 

SEKRETÄRIN 
und 

TELEFONIST (IN) 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an die Personal- 
abteilung des HESSISCHEN RUNDFUNKS 
6 Frankfurt am Main 1, Postfach 3294 

W«nn M sowan Ist, 
dann steht auch baM 

fest; Man geht frOhzeltIg 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 

Verlobungskarten 

Buchdrucfcerel 

Kühn KG. 

wir sudien für sofort 
Starkstrom-Verdrahter 

oder 
Elektriker 

für die Verdrahtung von 
Industrie-Steuerungs-Anlagen 

Elrosch-elektric 
Langen, Hegweg 6, Tel. 2 39 45/6 

Wir sind von Frankfurt nadi Langen umgezogen, und unsere 
beiden Damen sind deshalb jetzt 3 Stunden tägüÄ mit der 
Bahn unterwegs. Dodi nur solange, bis wir für sie zwei 
Nadifolgerinnen aus der näheren Umgebung gefunden haben. 
Wir suchen darum zum 1. April (oder früher) 

2 SEKRETÄRINNEN 

sehr gern auch reiferen Jahrganges. Wir exportieren unsere 
Projektoren in die ganze Welt. Eine der Damen sollte darum 
perfekt englisdi korrespondieren können. 

Haben Sie Lust, in einem sdiönen Bungalow mitten im 
Garten zu arbeiten? Wir sind zwei junge Chefs, es wird 
Ihnen bestimmt gut bei uns gefallen. Rufen Sie uns doch 
einmal an! 

KLAUS W. REISER + CO. 
Spezialfabrik für Sdireibprojektoren 
Langen, Langestraße 3-8, Telefon 22792/3 

Für einen unserer Angestellten 
suchen wir eine 

S-4-Zlmm«r-Wohnung 
Kaution kann gestellt werden. 

Klaus W. Reiser & Co 
Spezialfabrik f. Sdireibprojektoren 
Langen, LangestraOe 3—5, 
Telefon 2 27 92/3 

T 

Kleinanzeigen 

bringen 

Erfolge! 

Wir sudien für sofort 

Druckhilfsarbeiterin 
für unsere Rollenautomaten 

Arbeltszeit 6 — 14 Uhr oder 14 — 22 Uhr. — Wir bieten eine 
gute Bezahlung und ein angeneiimes Betriebsklima. Bitte 
sprechen Sie in der Zeit von 8 — 14 Uhr bei uns vor. 

Karl Gronemeyer KG. 
6070 Langen — Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 / 8 

Amtliche Bekanntmachunp'in 
HinweU ffir Arbeltgeber 

Betr.: Bewertung der SsdibeziiKe beim Steuer» 
sbzng Tom Arbeitslohn ab dem Kaien* 
derjahr 1969; 
Bekanntmachung der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt (Main) vom 14. Jan. 1969 
— S 2334 A — 3 — St I 20 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt (M) hat 
mit ihrer demnächst im Bundessteuerblatt I 
und im Staatsanzeiger für das Land Hessen 
erscheinenden Bekanntmachung vom 14. .tan. 
1969 angeordnet, daß die für das Land Hessen 
für die Zeit ab 1. Januar 1967 festgestellten 
Werte der Sachbezüge audi für das Kalender- 
jahr 1969 unverändert gültig bleiben. 

Die Bewertungssätze sind im Bundessteuer- 
blatt 1967 Teil II Seite 55 und im Staat,<!an- 
zeiger für das Land Hessen 1967 Seite 267 
veröffentlicht worden. 
Im Februar 1969 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-I.nnd 
Finanzamt Langen 

LKW.Fahrer 
mit Führerschein Klasse 2, mit 
Baustellen-Erfahrung für Neu- 
fahrzeug gesucht 

Firma Walter 
Langen, Südliche Ringstraße 95 
Telefon 2 34 49 
Vorzustellen ab 18 Uhr 

Kontoristin 
mit Schreibmaschinenkeimtnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesucht. 

pditl^auec 
V ODUCICWAtZINrAIIIICIN 

BERLIN • FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN : 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

MAGGI Ihre berufliche 

Zukunft 

Wenn Sie über eine gute kauf- 
männische Ausbildung verfügen 
und gut maschineschreiben kön- 
nen, dann kommen Sie zu uns. 

Für 
Einkauf, 
Verkauf und 
Techn. Verwaltung 
suchen wir |e eine 

Kontoristin 

Gehalt und Soziallelstungen entsprechen dem 
guten Ruf unseres Unternehmens Unsere 
Büros - nahe dem Hauptbahnhof - sind auch 
für Auswärtige schnell zu erreichen. 

Bitte rufen Sie uns an. 

MAGGI 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
6 Frankfurt/M., Mainzer Landstr. 158 
Telefon: 23 9211, App. 322 

Bei Rover haben es die Teppiche gut 
und ab heute—ab heute Sonderangebot 
in allen Filialen und Annahmestellen 

Fil.: Bahnstr. 112; Ann.: Langen: A. Bernhardt. Wernerplatz 5; Textilhaus Helmrich, Fahrgasse 23; 
Offenthal: Fa. A. Hain, Bahnhofstraße 49; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KirchstraBe 8. 

.Wie neul", strahlt fast [ede Kundin, die unsere 

.Teppichmelster"-Reinigung ausprobiert. ,Wie 
neul* werden auch Sie sich (reuen, wenn Sie 
IhrenTeppich bei uns reinigen lassen, Schonend 
echenkl Röver Ihm Farbe und Frische zurück. 
IhrTeppich braucht eln9Teppichl<ur ciurch 
Teppicfimeisler (mindestens einmal im Jahr) 
Da wird Ihr Teppich entstaubt. Gewaschen. 
Entdeckt. Appretiert. Gespannt, Gedämpft. 
Gebürstet und getrocknet. 
Röver sagt: «In unseren Händen ist IhrTeppich 
In besten Händen 1" SchlieBlich hatte Röver die 
erste Teppichmeister-Anlage der Welt, die erste 
groDe, vollautomatische Speziai-Teppichreini- 
gungsanlage des Kontinents. 
Einfach anrufen, wir holen ab und bringen. 

TEPPICH 

mmna 
Ruf: 21307 

und Restposten in unge- 

ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

Die großen Textil-Etagen - Frankfurt/M.« Zeil 85-^93 

gegenüber der Hauptpost 

PROFILHofz 

sind immer ein Ereignis für Frankfurt und Umgebung! 

Alle Tische unserer 1. Etage sind freigemacht worden für 

wsv 
UNSER SCHLAGER 1969 

Ein reichhaltiges, schönes und preiswertes   WSV 

Reste-Sortiment 

neues Lokal Kilo nur 12,— DM neues Lokal 
Verkaufstag: Donnertlag, 6. Februar ISSt, von 9 — 16 Uhr In Langen, GattitäU« und 

M»t2garal „Zum Limmchen", Schafgataa 29 (Saal). 
Es ist vieles drin für den l-laushalt und die Familie. Das schönste Sortiment, das wir 

seit zehn Jahren hatten. Gute Qualitäten. Das sollten Sie sehen. 
Ferner Reste in Wolljeriay, BlutenatoH, Cordtamt, Perloncord, Manchetter, Laitex- 
Helanca, Glanzflnette, Parlon-Velour, Inlett, CouvertOre, Damast, Linon, Hauttuch, 

Rohnettel, SchQrzenttoff, Samt, Watchtaft utw. 
Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBa Autwahl I 

RESTIA ■ Spezialgeschäft für Fleste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

ACHTUNG! LOHNDREHEREIEN 

Wir suchen einige leistungsfähige Dreherelen, welche in der Lage sind, ein- 
fache Spitzendreharbeiten nach Zeichnung und Arbeitsplan nach unseren 
Vorgabezeiten herzustellen. 

Angebote mit Angabe des Stundensatzes senden Sie bitte an 

E.G.HENKEL, Maschinenfabrik 

6078 Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40, Telefon (06102) 8778 oder 8342 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Februar 1969, um 14 Uhr statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 2. Februar 1969 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Statt Karten! 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns aus Anlaß des plötzlichen Todes unseres lieben 

RICHARD OCH 
ihre Anteilnahme bekundet haben, danken wir herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine lieben, trostspendenden Worte, sowie für 
die Kranzniederlegungen des Jahrgangs 1899/19(X) und der Seiler-Innung. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, im Januar 1969 
Dieburger Straße 56 

Klara Maria Hasenstab 

geb. Martin 

Im 88. Lebensjahr. 

in stiller Trauer 
Gust«! Kappner geb Hasenstab 
Hanns Hasenstab 

Langen, den 2. Februar 1969 
GartenstraSe 73 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem S. Februar 1969, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Tankwart 
zum baldigen Eintritt gesucht, 

Audi Umschulung möglich I 

ARAL-Tankstelle W. Köppler 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 83 

SKI-GILDE 
Freitag, 7. Februar, 20.11 Uhr 

Kappenabend 
im „Deutschen Haus" 
Sonntag, 6 Uhr, Abfahrt am 
Pavillon Becker, zum Skijugend- 
tag in den Schwarzwald. 

Wir suchen: 

Mitarbeiter 
zur Rolladenherstellung (leichte Maschinenarbeit) 

Rolladenmonteure 
(audi Anlernen möglidi) 

Wir bieten: Beste Bezahlung und selbständiges Arbeiten. 
Anfragen erbeten täglich von 7 bis 18 Uhr. 

Gebr. Schneider - Rolladenfabrik 
607 Langen, Außerh. 16, a. d. Darmstädter Landstr., Tel. 23879 
Minl-Rolläden, RollädcD aller Materialien - Sdierengitter 

REIFEN - KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

ferner 

1 kaufmönnischen Lehrling 
gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima 

Unser lieber, guter Vater, Opa, Uropa, Bruder und Schwager 

Philipp Beck 

Ist am 1. Februar 1969 Im Alter von 86 Jahren für Immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Marie Hancke geb. Beck 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frisdie Hähndien 

audi Wim Mitnehmen. 

Langen, den 1. Februar 1969 
Mörfelder Landstraße 21 
Lübeck 

Ludwig Hancke 
Hannelore Cullmann geb. Hancke 
Hermann Cullmann 

S'jiraubstöcke. 
gebraudit, per kg 3,50 
SdiwelBerräte, elektr., 
5 Stufen 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

in versdiiedenen Holzarten kurzfristig ab Lager lieferbar 

HOLZ-STÖRMER 
NUR Langen - Pittlerstraße 68 

Telefon 72340-72346 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

und 

OTTO SOLZ 

sage Ich memen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Solz geb. Tietz 

Langen, QartenslraBe 79 



M«nn«rehor 
LIEDERKRANZ 

Am Froilag, 7. Febr., 
halten wir unsere 

Singstunde 
von 19.00 bis 20.30 l'hr 
im Vereinslokal ab, 
Samstag, 8. 2., 20 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlunK 

im Hotel „Weingold", 
Alle Mitglieder laden 
wir hierzu herzl, ein. 

Von unserer Ausstel- 
lung am 19. Jan. sind 
noch die Gewinne auf 
die Eintrittskarten bei 
Gastwirt Pausch. 
Schafgasse, abzuholen: 
Nr. 85: eine Ente. 
Nr. 192: ein Huhn. 
Nr. 223: ein Hahn. 
Abholung bis späte- 
stens Freitag, 7. 2. 69 

Der Vorstand 

Nur noch Dienstag. Mittwoch 
und Donnerstag täglich 20,30 Uhr 

ZmiÜMfeJb 

  
Der zweite Orlgina1-„LUmmer'-Film! 
Noch frecher, noch toller, noch lustlgerl 
Peter Alexander In einer neuen Bombenrollet 

Bargeld für jedermann vm400l 
• bU 10000,'DM Auizah). am iclben Tau 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kiedilvermitituna 
Oifenbacfa« Friskfuxt« Straß« 56 Telefon 682809 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, d, 
5. Februar, zwecks 

Besprechung 
für Fasching 

im Cafe Geißendörfer. 

Jahrgang 1928/29 
Am 5. 2. 69, um 20 Uhr 
findet bei Schulkame- 
ladin Anni Wiederhold 
(Gaststätte „Wilhelms- 
ruh") eine weitere 

Zusammenkunft 
statt. Wir bitten um 
zahlreidies Erscheinen. 

Das Komitee 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

lFARBEN^)HqgLlEl 
Ruf 22192 

RheinstraBe 38 

VH KASIENWAGEN 
Bauj, 1963, günstig zu verkaufen. 

\ngebote an 
CLARK-Maschincnfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 6070 Langen/H. 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Halb SO 
fOhlen Sie sich 

iDick 
* wohltr ^ 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

Sl« mochtn tdiionh, fuhren ob; entfattan 

Fach- 

drogerie 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Spezial-Baby-Stube für Ernährung 
und Bekleidung 

EDEKA-BRETTINGER 
Langen, Südliche Ringstraße 38 

bietet an: 
Hackfleisch 500 g DM 2,98 
Schinkensoiber . . ■ . . . . 500 g DM 4,45 
Reisfit 250-g-Packung, statt DM 0,96 jetzt DM 0,78 
Hanseaten Expreß-Kaffee 

200-g-Glas, statt DM 8,40 jetzt DM 5,98 
Konfitüren 
Erdbeer/Kirsch und Aprikosen, 450-g-Glas DM 0,78 
Ital. Blumenkohl, 12er, Klasse I . . Stück DM 0,78 

Diplomkaufmann (40) mit Erfahrungen 
als Vertriebs- und Verwaltungsleiter 

sucht In Langen oder nächster 

Unngebung 

anspruchsvolle FUhrungsaufgabe 

in Verkauf, Verwaltung oder ais Geschäfts- 
fUhrer einer Vertriebsgeselischaft. 
Angebote unter Ofterten-Nr. 197 an die Langener Zeitung erbeten 

Telefon 22112 
Verlängert 

Dirnstag bis Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein Film für Onkel, Tante, Nichten, 

Vettern 

Alle lieben Kiesewetter 
Auslese: Donnerstag, 20.30 Uhr 

Jerry CoMen ist wieder in Aktion 
»Der Tod im roten Jaguar« 

(Fall Nr. 7) • 
Der beste Mann des FBI als Lockvogel 

für brutale Verbrecher 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Tel. 22209 
Atemberaubende Abenteuer im 

mörderischen Takt d. Maschinenpistolen 
Höilcnhund« d«t S*cr*t Sorvic« 

Dienstag und Mittwodi 20.30 Uhr 
Ausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 Uhr 

Hier werden im heiteren Gewände 
Weisheit und Wahrheit verpaßt 

Jakobowtky und d«r Oberst 
Danny Kaye, Curd Jürgens 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 
ein möbliertes 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

iiiittl anuec 
V D*UCKW«tZINfAI*IKIN 

BERLIN. FRANKFURT- HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Peugeot 404 
Bauj. 1966, elfenbein, 
Garagenwagen, unfall- 
frei, 80 "/o Bereifung. 
Stahlschiebedach. An- 
hängerkupplung, ab- 
deckbarer Gepäckträ- 
ger usw., in sehr gut. 
Zustand, TÜ 7, 1970, 
zu verkaufen. Finan- 
zierung möglich. 

Tel. Langen 2 25 20 

iVIAXWELL 200g Glas 7,68 

rhumbler 

SÜSSWAREh 
SPIRITUOSEN! 
WEINEKAFFEE 

r' 

Ab DM 6.993,- a.W.IncI. Mehnverlsleuer 

Jetzt ist ein neues Auto 

in der Stadt. 

Der Capri von Ford. Er steht bei uns. Und er ist das Auto, 
das Sie slcli schon Immer gewünscht haben. 
Es gibt ihn mit verschiedenen Motoren. Mit versctliedeneti 
Ausstattungspal<eten und Einzelextras, 

Immer sieht er aus wie ein teurer Sportwagen. Immer 
fährt er sich wie ein Sportwagen. Und immer haben 4 er- 
wachsene Personen darin Platz. Und trotzdem kostet er 
nicht mehr als eine Familienlimousine. 

Dieses Auto müssen Sie erleben. Gönnen Sie sich wenig- 
stens die Probefahrt. 

AUTO-GÖRICH 

Langen - Rheinstraße 4 - Tel. 2 3889 

Gutmöbl. Zimmer 
ZH. w. W., Küche, Bad 
in Bahnhofsnähe sof. 
zu vermieten. 
Gefl. Zu.schrifton unter 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küdie und Bad zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Fi iedr.-Ebert-Str. 64 
Einfamilienhaus 

Alt- oder Neubau, zu 
kaufen gesucht, oder 

4-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 200 nn die LZ 

Haus oder 
Grundstück 

bar oder auf Rente ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlindcn 
zu kauten gesucht.. 

Telefon Frankfiu-t 
0611/234281 

3700 qm 
Pappelanlage 

Waldrand Götzenhai- 
ner Wiesengrund, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 198 an die I 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht 
(Privat zu Privat). 
Off.-Nr. 202 an die LZ 

Polsterer 
zum Aufarbeiten einer 
Liege gesucht. 
Off.-Nr. 199 an die LZ 

Maler- u. 
Tapezierarbeilen 

werden kurzfristig aus- 
geführt. 
Off.-Nr. 201 an die LZ 

Wer betreut Hund 
wochentags. 

Tel. 2 27 74 ab 20 Uhr 
Putzhilte 

1- bis 2mal wöchentl. 
für 3 bis 4 Stund, bei 
guter Bezahlg. gesucht. 

Tel. Langen 21258 
Moderne 

Couchgarnitur 
sehr billig abzugeben. 

Mierendorffstr. 34 
Telefon 7 92 75 

Zu verkaufen: 
VW-Standard 

Bj. 1960, TÜV 3. 1970. 
Anzusehen täglich von 
16.30 — 19.00 Uhr. 

Sparr 
Im Wiesengrund 15 
Renault R 8 

TÜV 1971, f. 1300,- DM 
zu verkaufen. 

Brand, Woogstr. 17 
von 13 — 18 Uhr 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art 
Umlelmer. Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

DKW F 12 
Bauj. 1965, AT-Motor 
10 ODO km, 4 neue Rei- 
fen, 1550," DM, z. verk. 

Telefon 2 15 23 

MARKT 

\-JL 

Haar- 

spray 

18 oz 

GroBdose -,98 

LUX 

Feinseife 

Bade- 

stück -,69 

Damen- 

strümpfe 

1. Wahl, 20 den. 

Paar -,59 

Suppen- 

fleisch 

500 g 1,79 

Kotelett 

500 g 2,90 

CEldBRAND KG Langan, BahnstraB« 27 P Kundenparkplät/e P 

~HE 1 ZWT^TB LT^TT F\:/R PIE SX7^ DT LT^NGEN VNP DEN D R El E 

Anzelgenpiel»e; Im AnzeigenleÜ 0^5 DM fOi die «chlgeipaltene Mllll- 
metrrzelle, loi TeiHel) 0.76 DM fOj die »leige«p»llene Mlllltneteraeile, 
nizOnllch UV« Mehrwertffeuei. Pieliniichl»Me n«cb Anie)genprei«llrte 
Nf. 7. • An7p(eenaii»e»he hl» vornilllngs 9 Uhi «m Vortage de» Ei^ 
schelnens, gtOnere Anzeigen frflhef. Plataanordnung onveibindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezagipreis: monatlicb 2,55 DM zuzflglicb 0,45 OM I lagetlohn'dd 
diesen) Betrag ilnd 0,14 DM Mehrweitsimei enthalten) In) Pmti 
bezug 8.— DM monatlich, einschl. Zustellgebflhi (IncL 5'/i Mehtwert* 
Steuer) Elnzelpretoi dienstags 80 P(g .freitags 40 Pfg Dracli aVeilagl 
Kitho KG, 007 Langen b. Fhn, Darmstadtei Straße 26. Teletoo 27 45, 

Nr. 11 Freitag, den 7. Februar 1969 73. Jahrgang 

Nicht vor 1970 
Das Gespräch Bundeskanzler Kiesingers mit 

Vertretern der froßen Kriegsopferverbande 
stand im Zeichen eines massiven Druckes die- 
ser Organisation. Aber trotzdem konnte der 
Bundeskanzler den Verbandsvorständen nidits 
anderes sagen als das, was sie schon in den 
Gesprächen mit den Koalitionsfraktionen der 
CDU'CSU und SPD gehört hatten: Mittel für 
eine Erhöhung der Kriegsopferrenten können 
im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung 
erst im Jahre 1970 bereitgestellt werden. Die 
Forderung des „Reichsbundes", die Grund- 
renten rückwirkend ab 1. Januar 1969 „um 
mindestens 20 Prozent" zu erhöhen, würde die 
nur mühsam ausgeglichenen Bundesfinanzen 
ins Wanken bringen. Sie würde zusätzlich fast 
eine Milliarde Mark pro Jahr kosten, da man 
die Ausgleichsrenten für diejenigen Kriegs- 
opfer, die allein von den Kriegsopferbezügen 
leben müssen, nicht von der Erhöhung aus- 
nehmen könnte. Ohne steuerliche Mehrbe- 
lastungen, die dann auch die am Erwerbs- 
leben teilnehmenden Grundreiitenempfänger 
mitzutragen hätten, wäre dieser Beirag nicht 
zu verkraften. Das ist auch der Grund, aus 
dem sich andere große Kriegsopferorganisa- 
tionen dieser „Reichsbund"-Forderung nicht 
voll anschließen, sondern eine angemessene 
Anpa.ssung der Kriegsopferrenten an die ver- 
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse ver- 
langen. Diese Anpassung zum frühest mög- 
lidien Zeitpunkt darf niemand den Kriegs- 
opfern versagen. 

Von Hassel Nachfolger 
Gerstenmaiers 

Der bisherige Bundesvertriebenenminister 
Kai-Uwe von Hassel (CDU) ist am Mittwoch 
im ersten Wahlgang mit der dafür vorge- 
scliriebenen ab.soluten Mehrheit als Narlifolger 
Gerstenmaiers zum Bundestagspräsidenten ge- 
wählt worden. Für ihn wurden 262 Stimmen 
abgegeben. Das sind nur zwei Stimmen mehr 
als die notwendige absolute Mehrheit beträgt. 
123 Abgeordnete stimmten mit Nein. 29 ent- 
hielten sich der Stimme, 43 Wahlzettel waren 
ungültig. Das Wahlergebnis fiel damit wider 
Erwarten recht dürftig für den neuen Bundes- 
tagspräsidenten aus. Fest steht, daß die über- 
wiegende Mehrheit der SPD-Bundestagsfrak- 
tion von Hassel nicht gewählt hat. Dagegen 
dürfte ein Teil der FDP für ihn gestimmt 
haben. Hassel würdigte nach Antritt seines 
Amtes die Verdienste seines Vorgängers Eugen 
Gerstenmaier. „Er hat diesem Parlament und 
diesem Staat sein Bestes gegeben, seine Kraft, 
viele seiner Lebensjahre, die Stärke seines 
Geistes. Ich weiß, daß ich in Ihrem Namen von 
dieser Stelle aus sagen kann: Eugen Gersten- 
maier gebührt der Dank des Deutschen Bun- 
de.stages." Nach Beendigung der Rede von 
Hassels, in der dieser versprach, die notwen- 
digen Voraussetzungen für Parlamentsrefor- 
men zu schaffen, gingen viele Abgeordnete 
.spontan zu Gerstenemaier. der in der ersten 
Reihe der CDU/CSU-Fraktion saß. um ihm die 
Hand zu schütteln. 

Freie Bahn 
Bundesminister Katzer erhielt jetzt grünes 

Licht für die Lohnfortzahlung und den viel- 
zitierten Einstieg in die Krankenversiche- 
rungsreform. Die Verabschiedung der Vor- 
schläge der sogenannten Brand-Kommission 
durch die CDU/CSU-Fraktion sichert dem 
Bundesarbeitsminister für seine vor allem 
durch die Arbeitgeber bekämpften Pläne eine 
ausreichende Mehrheit im Parlament und ge- 
stattet ihm. endlich dem Bundeskabinett die 
entsprechenden Ge.setzentwürfe zu unterbrei- 
ten. Daß die Sozialdemokraten die ihnen vor 
allem gesellschaftspolitisch .so wichtig erschei- 
nende Uihnfortzahlung für die kranken 
Arbeiter nicht an einzelnen Bedenken ge- 
gen die Mini-Reform der Krankenversi- 
cherung scheitern lassen werden, darf 
man als sicher voraussetzen. Die hier von 
der CDU'CSU unterbreiteten Vorschlä.i;e 
lassen sich gewiß im Rahmen der eines 
Tages unvermeidbaren großen Reform der 
gesetzlichen Krankenversicherung korri- 
gieren. Sie wurden jetzt auch mehr unter dem 
Gesichtspunkt der finanziellen Balance, als 
unter sozialen und gesundheitspolitischen 
Aspekten gemacht. 

Diese Mini-Reform ist gewiß noch nicht 
der Weisheit letzter Schluß und löst die man- 
nigfachen Probleme der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung nicht. Doch sie öffnet den 
Weg für ein wichtiges gesellschaftspolitisches 
Vorhaben der Großen Koalition noch vor 
Ende der Legislaturperiode: die Gleichstellung 
von Arbeitern und Angestellten im Krank- 
heitsfall. Das ist das Verdienst der Reform, 
der Verdiener ist zunächst mit einer Milliar- 
de DM jährlich Beitragsmehreinnahmen die 
notleidende Arbeiterrentenversicherung. 

Schiller optimistisch 
Einen stabilen Wirtschaftsaufsticg mit Preis- 

steigerungen für den Verbraucher von nicht 
mehr als zwei Prozent hat Bundeswirtschafts- 
minister Professor Karl Schiller am Mittwoch 
in Bonn für 1969 vorausgesagt. Bei der Ver- 
öffentlichung des in der vergangenen Wodie 
vom Bundeskabinett verab.schiedeten Jahres- 
wirtschaftsberichts erläuterte der Minister 
vor der I'resse in Bonn seine Wirtschafts- 
imlitik von „Maß, Mitte und Flexibilität". 

Lübke in Afrika 
Auf der letzten Auslandsreise seiner Amts- 

zeit, die ihn in drei afrikanische Staaten führt, 
ist iäundespräsident Heinrich Lübke am Mitt- 
woch zu einem Staatsbesuch an der Elfenbein- 
küste eingetroffen. Er wurde von Präsident 
Felix Houphouet-Boigny, der die Bundes- 
republik im Juli 1967 besucht hat, willkommen 
geheißen. Von der Elfenbeinküste reist Lübke 
in die Republiken Niger und Tschad weiter. 

Polizei verstärkt Nachwuchswerbung 
Die ständige Zunahme polizeilicher Auf- 

gaben und das Ausscheiden zahlreicher älte- 
rei Polizeibeamter zwingt die hessische Po- 
lizei, gegenwärtig mit besonderem Nachdruck 
nach geeigneten Nachwuchskräften Ausschau 
zu halten. Wie Innenminister Heinrich Schnei- 
der in Wiesbaden bekantgab, soll mit einer 
Reihe von Werbeinitiativen genügend Bewer- 
ber gefunden werden, um den Bedarf von 
mindestens 1000 Nachwuchsbeamten bis zum 
Jahre 1972 zu decken. 

Diese zwei arabischen Mädchen, 24 und 19 Jahre alt (Mitte), standen im von Israelis besetz- 
ten Gaza-Streifen vor Gericht. Sie hatten arabische Untergrundkämpfer unterstützt und wur- 
den zu Gefängnis verurteilt. Während ihrer Verurteilung kam es zu neuen Demonstrationen 

von arabischen SdiQlerinnen. 

Von jetzt ab einfach: Merck 
Ausdehnungsmöglichkeiten bestehen in Gernsheim 

Von jetzt ab gibt es bei allen Arzneimitteln, 
Chemikalien und Pflanzenschutzmitteln aus 
der Chemischen Fabrik E. Merck, AG. Darm- 
stadt das Warenzeichen „MERCK". Es soll 
der modernen und werbewirksamen Auffas- 
sung Rechnung tragen. 

In einer Pressebesprechung machten Direk- 
toren mit Direktor Hans Joachim Langmann 
an der Spitze nähere Ausführungen über das 
Unternehmen. Zu der E. Merck AG in Darm- 
stadt, zu der auch das Werk in Gernsheim 
gehört, kommen als Merck-Gruppen fünfzehn 
Gesellschaften im Ausland und eine größere 
Zahl von Handelsunternehmen dazu. Man 
sieht in das Jahr 1969 mit berechtigtem Opti- 
mismus. Der konsolidierte Weltumsatz der 
ganzen Gruppe belief sich 1968 auf 600 Mil- 
lionen DM. Die E. Merck AG Darmstadt hatte 
einen Gesamtumsatz von 437 Millionen DM. 
Der Anteil des Exports am Warenumsatz 
stellt sich auf 46 Prozent. 

Großen Wert legt das Unternehmen auf 
Forschung und Entwicklung. Acht Prozent 
des Umsatzes (35 Millionen DM) wurden hier- 
für ausgegeben. Die Investitionen beliefen 
sich einschließlich einer offenen Handelsge- 
sellschaft auf mehr als 50 Millionen DM. Die 
Expansion des Ge.schäftes hat eine erhebli- 

che Ausv/citung der technischen und chemi- 
schen Anlagen mit sich gebracht. Während in 
Darmstadt kaum noch geeignete Grundstücke 
zur Ausdehnung zur Verfügung stehen, ist 
Merck in Gernsheim besser daran, da dort 
noch Gelände vorhanden ist. Schwierigkeiten 
könnte es höchstens in absehbarer Zeit auch 
bei Gernsheim mit der Wasserversorgung ge- 
ben. 

Merck beschäftigt über 7000 Mitarbeiter, 
einschließlich der Gesellschaften sogar 10 000 
Arbeiter. Der Personalaufwand erhöhte sich 
in der letzten Zeit um 125 Millionen. 

Das Unternehmen braucht qualifizierte 
Mitarbeiter. Diesem Zwecke dient eine gründ- 
liche Lehrlingsausbildung (460 Lehrlinge). Sie 
werden ausgebildet als Chemielaboranten, 
Laborjungwerker, Biologielaboranten, Tier- 
pfleger, Betriebsschlosser, Industriekautieute 
und Stenokontoristinnen. Die Rationalisie- 
rung hat bisher zu keinen Entlassungen ge- 
führt. Seit Anfang Januar besteht für die 
chemische Industrie ein Rationalisierungsab- 
kommen zwischen den Tarifpartnern. Das 
Unternehmen bemüht sich, langjährige Mit- 
arbeiter, die im fortgeschrittenen Alter nicht 
mehr voll arbeitsfähig sind, bis zum Eintritt 
in den Ruhestand in angemessener Weise zu 
beschäftigen und zu entlohnen. 

Nützliche Erinnerung 

(dsd) — „Freiheit und Recht sind Zwilling.s- 
schwestern. Die Freiheit kann sich nur in 
fester staatlicher Ordnung gestalten. Sie zu 
schützen, ist das oberste Gebot derer, die die 
Freiheit lieben. Jede Gewaltherrschaft, von 
wem sie auch komme, werden wir bekäm- 
pfen bis zum äußersten." Dieses hochaktuell 
klingende — Versprechen, kann in diesen 
Tagen auf das respektable Alter von 50 Jah- 
ren zurückblicken. Es stammt aus der An- 
trittsrede, mit der der SPD-Vorsitzende Fried- 
rich Ebcrt, unmittelbar nachdem er am 11. 
Februar 1919 mit großer Mehrheit zum ersten 
Reichspräsidenten der jungen Republik ge- 
wählt worden war. sein schweres Amt über- 
nahm. 

Ebert, für den die Wahl den absoluten Hö- 
hepunkt der politischen Karriere bedeutete, 
wußte genau, wovon er in seinem beschwö- 
renden Aufruf zur Gemeinsamkeit sprach. 
War es doch dem Druck der erklärten Geg- 
ner von Freiheit und Recht und ihrer unmit- 
telbar drohenden Gewaltherrschaft zuzu- 
schreiben, daß die Sitzungsperiode der ver- 
fassunggebenden Nationalversammlung und 
mit ihr die Präsidentenwahl aus der vom 
Aufruhr geschüttelten Reichshauptstadt he- 
raus in die stille thüringische Goethestadt 
Weimar verlegt und auch hier noch durch 
die bewaffnette Macht geschützt werden 
mußte. 

Mit seinen Freunden Noske, Scheidemann 

und Bauer hatte Ebert vorher wie nachher 
alle Hände voll zu tun, um den Bestand der 
Demokratie gegen die Anschläge der Radika- 
len von links und rechts zu sichern. Sechs 
Jahre später wurde er selbst indii'ekt das 
Opfer eines erbarmungslosen Verleumdungs- 
feldzuges, der selbst vor dem unbegründeten 
Vorwurf des Landesverrates nicht haltmach- 
te. Der erfolgreiche Prozeß Eberts zur Wie- 
derherstellung seiner Ehre verzehrte den Rest 
seiner Lebenskraft: er starb am 28. Februar 
1925, gerade 54iährig, an einer verschleppten 
Blinddarmentzündung. Heute, fast genau 20 
Jahre nach dem Beginn des zweiten Versu- 
ches, wenigstens in einem Teil Deutschlands 
die lebendige, freiheitliche Demokratie hei- 
misch zu machen, und wenige Wochen vor der 
Wahl des dritten Bundespräsidenten, lassen 
manche Nuancen der politischen Auseinan- 
dersetzungen die Erinnerung an Ebert und 
seine Zeil ebenso nützlich, wie notwendig er- 
scheinen. Johannes Zenltcr 

I.änder wollen schärfer vorgehen. Die 
Ministerpräsidenten der Bundesländer haben 
Schritte eingeleitet, um in Zusammenarbeit 
mit den Länderparlamenten die öffentlidie 
Ordnung in und außerhalb der Hochschulen 
gegen gewalttätige Störungen zu sichern. Dies 
verlautete nach einer Konferenz der Länder- 
chefs am Donnerstag in Bonn. 

Nixons Europa-Reise beginnt am 
23. Februar 

De ramerikanische Präsident Richard Nixon 
gab geslern anläßlich einer Pressekonferena 
die Stationen seiner Reise, die er bereits arn 
23. Februar antreten will, bekannt. Danach 
wird er England, Belgien, die Bundesrepublik, 
Italien, Frankreich und den Vatikan besuchen, 
In Bonn wird er am 26. Februar sein. Er wird 
auch Berlin besuchen. 

Zarapkin bei Brandt 
Bundesaußenminister Willy Brandt, der sicH 

zur Zeit in einem Sanatorium auf der Bühler 
Höhe befindet, empfing gestern den sowjeti- 
schen Botschafter Zarapkin in Bonn zu emer 
Aussprache. 

Wie aus einem Kommunique hervorgeht, hat 
Zarapkin eine Erklärung der Sowjetunion 
überbracht, aus der eine Abschwächung der 
Interventionsdrohung nach den sogenannten 
Fcindklauseln der UN-Charta zu entneh- 
men ist. Der russische Botschafter soll in der 
Unterredung auch die Frage der Bundesver- 
sammlung in Berlin angeschnitten haben, ohne 
tiefer zu greifen. Die Ostberliner Regierung 
hat dagegen am Donnerstag bei der Bundes- 
regierung gegen die beabsichtigte Wahl des 
neuen Bundespräsidenten in West-Berlin 
„schärfsten Protest" erhoben und gefordert, 
die Wahl in West-Berlin zu verhindern. 

Viermächte-Gespräche zur Beilegung 
des Nahost-Konfliktes 

Mit der grundsätzlichen Zustimmung zu 
Nahost-Gesprächen der vier Großmächte im 
Rahmen des Sicherheitsrats haben die Ver- 
einigten Staaten einen neuen Plan unter- 
stützt, die prekäre Waffenruhe zwischen Israel 
und den arabischen Staaten durch eine dau- 
ernde Friedensregelung zu ersetzen. 

IN WENIGEN ZEILEN 

Vertreter der Arbeitgebervcrbände und des 
Handwerks haben Bundeskanzler Kiesinger 
ihre Bedenken gegen die Pläne zur Einfüh- 
rung der Lohnfortzahlung und einer Ted- 
reform der Krankenversicherung dargelegt. 

Triebwagen prallte auf Nahschnellverkehrs- 
zug 35 Fahrgäste wurden am Donnerstag ver- 
letzt. als auf der Bahnstrecke zwischen Essen 
und Mülheim Ruhr ein Triebwagen auf einen 
haltenden Nahsdinellverkehrszug auffuhr. 

Sperrvertrag abgelehnt. Die brasilianische 
Regierung lehnt den Atomwaffenspeu vertrag 
mit dem Argument ab, daß er die Entwick- 
lung von Kernsprengsätzen für den ..fried- 
lichen Gebrauch" verhindere. 

Der ehemalige französische Finanzminister 
Giscard d'Estaing ist in Bonn zu Unterredun- 
gen mit dem neugewählten Bundestagsnrasl- 
denten Kai-Uwe von Hassel. Rainer Barzel 
(CDU) und Helmut Sdintvidt (SPD) zusammen- 

gekommen. 
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Bürgermeister Kreiling begründete 

die neuen Müllgebühren 

Ilßherr Gebflhronsätze sdion lange erwartet / Die neue Satzung tritt am I. April in Kraft 

I,.angcn, den T. Februar 196!) 

Vater ist krank! 
Er hat im Gefühl, für die Familie verant- 

wortlich zu sein, in den letzten Wot+ien mit 
guten Ratschlägen und Ermahnungen nicht 
gespart, der Herr Papa, hat seine Lebenser- 
fahrung mit den aus Gesundheitsartikeln ge- 
wonnenen Erkenntnissen in die Waagsdiale 
geworfen und behauptet: Wer sidi vernünftig 
anzieht, riditig ernährt und entsprechend vor- 
beugt, bleibt von Erkältungen verschont ! 

Und nun hat es den Armen selbst erwischt. 
Die Familie hat so etwas kommen sehen, als 
es mit dem Schnupfen begann und dazu noch 
der Husten kam. Aber die vorsichtigen Hin- 
weise der Ehefrau, sich doch zu sdionen, zum 
Arzt zu gehen oder wenigstens ein oder zwei 
Tage im Bett zu bleiben und sich zu kurieren, 
hat Vater ziemlich barsch zurückgewiesen. 
Sdiließlich war man ja Soldat und weiO, was 
man seinem Körper zutrauen kann — und 
überhaupt so eine kleine Erkältung sei eine 
durchaus begrüßenswerfe Abwehrmaßnahme 
des Körpers. Ja, nun liegt er auf der Nase, das 
Fieberthermometer zeigt unwiederlegbar in 
Zahlen an, was der hinzugerufene Hausarzt 
dann auch sofort diagnostiziert: Grippe! 
Glücklicherweise hat die Natur es so einge- 
riditet. daß in jedem Manne das Kind ver- 
steckt bleibt, und dieses Kind kommt jetzt 
recht munter zum Vorschein. ,.So etwa muß 
er sich benommen haben, als er in seiner Ju- 
gend die Masern hatte", stellt die Hausfrau 
fest, wenn sie, von ihren Kindern umgeben, 
in der Küche den Tee kodit, „so hilfsbedürf- 
tig, weinerlich und dodi mit seinem Didtkopf!" 
Aber sie meint es nidit böse, die Gute, denn 
wie in jedem Mann das Kind lebt, so lebt in 
jeder Frau das Muttergefühl, und die meisten 
finden es ganz und gar nicht beiastend, wenn 
der alte Brummbär sich auch mal verwöhnen 
laßt. 

%kr'd^ntäi£wm!\ 

, . . Frau Helene Jäckel. Wilhelmstr. 10, zum 
79.. Frau Margarethe Traser, Pestalozzistr. 14, 
zum 80. und Frau Maria Wild, Südl. Ring- 
straße 160. zum 78. Geburt.stag am 8. 2.; 
» . . Herrn Franz Trittmann, Walter-Rietig- 
Straße 2. zum 82., Herrn Heinrich Götz, Hügel- 
Etraße 16. zum 92. und Herrn Heinrich Ewald 
Herth, Borngasse 9. zum 92. Geburtstag «ini 
9. 2.; 
I . . Herrn Karl Hemrich Keim, Fahrgasse 5, 
rum 81. Geburtstag am 10. 2.; 
I . . Frau Pauline Patock, Nördlidie Ring- 
straße 30. zum 82. Geburtstag am 11.2. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünsdit ihnen bis zum 
näclisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

• Der Jahrgang 1904/05 möchte das Fest der 
,Goldenen Konfirmation" feiern. Deswegen- 
treffen sich alle Alterskameradinnen und 
•kameraden am Samstag, dem 22. Februar, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Rebenstock" 
In der Rheinstraße. Neubürger sind ebenfalls 
herzlidi eingeladen. Es soll bei dieser Zu- 
sammenkunft Näheres festgelegt werden. Aus 
diesem Grunde bittet der Jahrgang um zahl- 
reidien Besuch. 

Erste Kino-Oiskothek in Langen 
Die Jugendkreise der katholischen St. Tho- 

mas-Gemeinde und der evangelischen Martin- 
Luther-Gemeinde veranstalten am Sonntag, 
dem 9. Februar im Gemeindehaus der St.- 
Thomas-Gemeinde in der Berliner Allee eine 
Kino-Diskothek. Die Veranstaltung, die um 
18 Uhr beginnt, wird unterstützt von der 
Diskothek Penny Lane Salon in Frankfurt, 
der Firma Radio-Hauptwache. Filiale Langen 
und der CBS-Schallplatten GmbH in Frank- 
furt. Der Eintritt kostet 1,50 Mark. 

* Zur Unterbezirkskonferenz der Jung- 
sozialisten in Dietzenbadi treffen sidi die 
Langener Delegierten am Samstag um 
14.30 Uhr im Rathaushof zur Abfahrt. 

Dr. Franke kommt wieder nach Langen 
Den Mitgiedern des Deutschen Bundes für 

Vogelsdiutz ist Dr. Franke aus Wien kein Un- 
bekannter. Wer ihn nodi nidit kennt, sollte 
Idas alsbald nachholen. Am Donnerstag, dem 
13. Februar, hält er um 20 Uhr im Gemein- 
schaftsraum der Adolf-Reichwein-Sdiule in 
Langen wieder einen seiner beliebten Film- 
vorträge. Diesmal heißt das Thema „Schwarz- 
halstaucher und Zwergtaucher". Der Eintritt 
ist frei. 

Über Farbfilme, Farbdias und Tonbänder 
läßt Dr. Franke seine Besudier teilnehmen an 
seinen Beobachtungen in der freien Natur: 
Wie verhalten sich Schwarzhalstaudier vor der 
eigentlichen Brutzeit? Wie verläuft das Brut- 
geschäft und die Aufzudit der Jungen beim 
Zwergtaucher? Was ist so nebenbei noch zu 
entdecken? 

Die Gruppe Langen des Deutsdien Bundes 
für Vogelschutz lädt herzlidi zu diesem Vor- 
trag ein. 

Anmeldung der Schulneuiinge 
Die Anmeldung der Schulneulinge erfolgt 

In der zweiten Februarhälfte. Die amtliche 
Bekanntmachung hierzu wird in der nächsten 
Freitagausgabe veröffentlicht. 

Aufgrund eines einstimmigen Beschlusses 
der Stadtverordnetenversammlung werden — 
wie beriditet — die Gebühren für die Müll- 
beseitigung vom 1. April an erhöht. Für einen 
35-Litor-Eimcr sind künftig jährlich 27 (bis- 
her 18) Mark zu bezahlen. Ebenfalls um fünf- 
zig Prozent steigt die Erhöhung der Gebühr 
für 50-Ijiter-Eimer von 24 auf 38 Mark jähr- 
lich. Bei Großbehältern beträgt die Kosten- 
steigerung sogar 75 Prozent. Für die Behälter, 
die 1.1 Kubikmeter Müll aufnehmen, sind 
künftig jährlich 780 Mark zu entrichten, wäh- 
rend es bisher nur 448 Mark waren. Diese 
Behälter haben den gleichen Rauminhalt wie 
22 50-Litcr-Tonnen. müßten also eigentlich 
792 Mark im Jahr Gebühr kosten. 

Dem Magistrat erscheint zwar wegen des 
geringeren Arbeitsaufwands beim Entleeren 
eine Ermäßigung vertretbar, ..jedoch nicht in 
der drastischen Form wie in der Vergangen- 
heit". da für die Abfuhr und für die Ver- 
brennung des Mülls die gleichen Kosten ent- 
stehen wie bei Abfällen, die in kleinerer! 
Tonnen gesammelt wurden. Zudem mußte bei 
der Kostenberechnung audi berücksichtigt 
werden, daß an den Müllfahrzeugen für die 
Großbehälter eine besondere Einschüttvor- 
richtung erforderlich wurde. 

Auch die Müllsäcke werden teurer. Der 
Preis je Stück erhöht sidi von 70 Pfennig auf 
eine Mark, die Mehrwertsteuer inbegriffen. 
Seit Jahren werden in Langen nur noch 50- 
Liter-Mülltonnen verkauft, der für die Zu- 
kunft als Norm gilt. Die kleineren Eimer 
werden nadi und nach aus dem Verkehr ge- 
zogen, weil sie nicht mehr den Müllanfall auf- 
nehmen können. 

Bürgermeister Hans Kreiling begründete 
eingehend die Neuordnung der Müllbeseiti- 
gung. Er ging zunächst auf die Situation ein. 
die er bei seinem Amtsantritt vorgefunden 
habe. Die Nutzung des Müllplatzes auf dem 
Steinberg mußte eingestellt werden, weil er 
nicht nur in seinem Fassungsvermögen nahezu 
erschöpft war, sondern audi hygienisdie 
Gründe dies erforderten, wie allgemein be- 
kannt ist. Ein anderer geeigneter Platz für 
die Müllbeseitigung konnte nicht gefunden 
werden. 

Dankbar ging deswegen der Magistrat auf 
das Angebot der Südhessischen Gas- und 
Wasser-AG in Darmstadt ein. probeweise den 
in Langen anfallenden Müll nach Darmstadt 
zu transportieren und dort während dieser 
Zeit kostenlos verbrennen zu lassen. Dies ge- 

schah im Sommer 1967. Ein Kostenvergleich 
zwischen den Müllverbrennungsanlagen in 
Frankfurt und Darmstadt habe die Entschei- 
dung für Darmstadt wesentlich beeinflußt. 
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1967 wurde 
ein Vertrag mit der ..Südhessischen" abge- 
schlossen, der jedoch Mitte 1971 abläuft im 
Hinblick auf die Müllverbrennungsanlage, die 
der Landkreis Offenbach in der Nähe von 
Heusenstamm am Wildhof baut. Dann wird 
sich die Stadt Langen entscheiden müssen, ob 
sie ihren Müll weiterhin nach Darmstadt oder 
nach Heusenstamm bringt. 

Mit der Entscheidung zur Müllverbrennung 
in Darmstadt mußte die Müllsatzung über- 
arbeitet werden, insbesondere die Gebühren- 
satzung, weil die Kosten erheblich gestiegen 
waren. Das hat, wie Herr Kreiling ausführte, 
verschiedene Gründe. Der Abfuhrplan mußte 
unter Berücksichtigung der längeren An- und 
Abfahrt neu aufgestellt werden. Mit dem vor- 
handenen Personal komme man jedoch 
aus. Allerdings seien der Verschleiß der Fahr- 
zeuge und die Kraftstoffkosten für den Trans- 
port größer. Die Kosten für die Müllverbren- 
nung sind viermal so hoch v le der Aufwand 
für die Unterhaltung der Müllhalde am Stein- 
berg. 

Bei der Gebührenberechnung mußte die 
Stadtverwaltung von zwei Grundsätzen aus- 
gehen; Aus Gründen der Gesundheitspflege 
besteht für den Bürger Anschluß- und Be- 
nutzungszwan,;. Zweitens handelt es sidi um 
einen Gebührenhaushalt, der nach den redit- 
lichen Vorschriften in Einnahmen und Aus- 
gaben ausgeglichen sein soll. Um die Bürger- 
schaft nicht über Gebühr zu belasten, wurde 
ein längerer Zeitraum berüdisichtigt. Auf 
diese Weise soll erreicht werden, daß die 
neuen Gebührensätze zwar die Kosten decken, 
aber keinen Überschuß zu Lasten der Bürger 
abwerfen. Von Bedeutung Ist noch die Tat- 
sadie, daß in den eingangs genannten Sätzen 
die Aufwendungen für die Sperrmüllabfuhr 
enthalten sind, so daß dadurch der Bevölke- 
rung keine zusätzlichen Ausgaben entstehen, 
Preisvergleiche mit Privatunternehmen zeig- 
ten dem Magistrat, daß man mit der neuen 
Gebührenordnung richtig liege. 

Auch eine private Anlieferung zu einer 
Müllkippe ist in der neuen Müllsatzung vor- 
gesehen. Nach Schließung des Müllplatzes auf 
dem Steinberg wird im neuen Bauhof in der 
Liebigstraße ein Großbehälter aufgestellt. Je 
Kubikmeter sind hier 8.50 Mark zu entrichten; 
die Mindestgebühr beträgt 1,50 Mark. 

Professor Grünberger soll das Hallenbad entwerfen 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion stellte 
folgenden Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung: „Das Architekturbüro für Bä- 
derbau Professor Grünberger in Wien und 
Düsseldorf wird beauftragt, den Entwurf für 
ein Hallenbad einsdiließlidi einer Standort- 
untersuchung zu fertigen und vorzulegen. Es 
sollen hierbei die Vorschläge der NEV-Stadt- 
verordnetenfraktion mituntersucht werden. 
Die notwendigen Mittel sind im Haushaltsplan 
1969 bereitzustellen." 

In der Begründung heißt es wörtlidi; „Pla- 
nung und Bau eines Hallenbades In Langen 
gehören zu den wesentlichsten Punkten un- 
seres kommunalpolitisdien Programms, das 
wir zur Kommunalwahl 1968 der Wählerschaft 
vorgelegt haben. Wenn dieses Hallenbad in 
dieser Wahlperiode gebaut werden soll, dann 
muß unverzüglich mit der Vorplanung begon- 
nen werden. Wir wissen, daß edn großer Teil 
der Langener Bevölkerung ein Hallenbad 
wünscht und einen rasdien Bau begrüßen 
wird. 

Die Landesregierung hat jetzt entsdiieden, 
daß für Hallenbäder ab 30 000 Einwohner 
Landeszusdiüsse gewährt werden, ^ngen hat 
diese Einwohnergrenze bereits erreicht, so daß 
eine wesentlidie Finanzierungshilfe erwartet 

werden kann. Unsere Stadt wäre somit In der 
Lage, die Trägersdiaft für ein Bad alleine zu 
übernehmen. Trotzdem sollte mit der Ge- 
meinde Egelsbach wegen einer Beteiligung an 
dem Projekt verhandelt werden. Da hierbei 
der Standort des Hallenbades von aussdilag- 
gebender Bedeutung sein könnte, sollen auch 
die von der NEV-Fraktion vorgelegten Vor- 
stellungen und Vorschläge für ein Hallenbad 
in die Untersuchungen von Professor Grün- 
berger einbezogen werden. 

Wir halten Professor Grünberger für den 
richtigen Fadimann für die Entwurfsplanung. 
In einem Lichtbildervortrag am 23. Januar 
vor den städtischen Gremien gab er einen 
überzeugenden Überblidc auf sein Schaffen 
und seine reiche Erfahrung. Er ist ein inter- 
national anerkannter Experte auf dem Ge- 
biete des Bäderbaues, der in der I^ge ist, aus- 
gereifte Tedinik, jahrzehntelange Erfahrungen 
und rationelles Bauen und Unterhalten einer 
Hallenbadanlage für uns zu nutzen. Sicher 
gibt es noch andere Fadileute Im Bäderbau, 
doch können wir uns nicht vorstellen, daß 
sie uns wesentlidie neue Erkenntnisse und 
Vorsdiläge anbieten können. Aus diesem 
Grunde sollte der Planungsauftrag an Prof. 
Grünberger vergeben werden." 

VW sucht Mitarbeiter im Vorstand 
Am Freitag, 11. April, Jahre.shauptversammlung 

Der Verkehrs- und Versehönerungsverein 
1877 Langen e. V. hält am Freitag, dem 11. 
April, 20 Uhr, im Hotel „Weingold" seine 
Jahreshauptversammlung ab Turnusmäßig 
wird diesmal der Vorstand neu gewählt. Die 
meisten Vorstandsmitglieder und auch der 
Vorsitzende, Wilhelm Kömpel, haben sich be- 
reiterklärt, für weitere zwei Jahre zu kan- 
didieren. Durch Krankheit, Wegzug usw. 
werden aber einige Vorstandsmitglieder vor- 
aussichtlich nicht mehr zur Verfügung ste- 
hen und müssen daher ersetzt werden. Der 
VW würde es begrüßen, wenn sich Langener 
Bürger zur Mitarbeit im Vereinsvorstand fin- 
den würden. 

Die Arbeit des Verkehrs- un Verschöne- 
rungsvereins Langen ist zv/ar gemäß seiner 
Satzung klar abgegrenzt, doch erfaßt sie wei- 
te Bereiche unseres Gemeindelebens. Es ist 
eine schöne Aufgabe im Dienste der Gemein- 
schaft, die seit Jahren in großer Einmütig- 
keit und Harmonie geleistet wird. Der Vor- 
stand tritt in größeren Zeitabständen zusam- 
men, die Arbeit ist aufgegliedert und wird 
von allen getragen. Von einer fühlbaren Be- 
lastung kann keine Rede sein. Die Mitarbeiter 
des VW erhalten einen tiefen Einblick in 
die Geschehnisse in und außerhalb unserer 
Stadt, finden viele Kontakte und können auch 
manches aktiv mitgestalten. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen würde auch solche Frauen und 
Männer in den Vorstand aufnehmen, die Jetzt 
noch nicht Mitglied des Vereins sind. Die Jeh- 

lende Mitgliedschaft, die nachgeholt werden 
kann, sollte kein Hinderungsgrund sein. 
Übrigens kostet der Monatsbeitrag nur 50 
Pfennig. Der VW legt aber Wert auf Mit- 
arbeiter, die Lust und Liebe zur Sache ha- 
ben und aktiv sind. Wer interessiert ist, wird 
gebeten, sich mit dem 1. Vorsitzenden, Wilh. 
Kömpel, I.angen, Flachsbachstr. 37 (Telefon 
21919) in Verbindung zu setzen. 

Neu im Stadtparlament 

Christian SCHNEIDER/NEV 
Man zögert etwas, bei Herrn Selineider 

von einem „neuen" Stadtverordneten zu 
sprechen. Er gehörte dem Stadtparlament 
bereits in den Jahren 1956 bis 1960 — 
allerdings damals nicht für die NEV — 
an. Auch sein N'ater war unmittelbar nach 
dem Kriege mehrere Jahre lang Stadtver- 
ordneier in Langen. 

Der heute 46jährige Christian Schneider 
ist gebürtiger Langener. Bei der vormali- 
gen Deutschen Reichsbahn lernte er das 
Schlosserhandwerk, bis er 1941 einl>erufeii 
wurde. Als Schwerbeschädigter kehrte et 
1945 nach Hause zurück. Noch in demsel- 
Ix'n Jahr nahm er seine berufliche Tätig- 
keit als Werkmeister Ix'i dei Deutschen 
Bundesbahn wieder auf. Im Jahre 1951 
mußte er aber infolge seines Gesundheits- 
zustandes, hervorgerufen durch die allen 
Kriegsverletzungen, die Berufstätigkeit 
endgültig aufgeben und Rente l>eantrag<*n. 

Herr Schneider, der mit einer Langenerin 
verheiratet ist und 2 Kinder hat, gehört zu 
den bekannten Persönlichkeiten im örtli- 
chen X'creinsleben. Er ist Mitbt^gründer der 
SSG und hat auch mehrere Jahre lang deren 
Fußballabteilung geleitet. Seit 1951 gehört 
er dem Vorstand des Ortsverbandes des 
VdK an, dessen Vorsitzender er seit 1961 
ist. Dariiber hinaus ist er stellvertretender 
Kreis'.orsitzender sowie Mitglied des Lan- 
desverbandsausschusses des VdK in Hessen. 

Zur NEV ist er erst im Jahr der letzten 
Komniunalwahlen gestoßen. Auf Anhieb 
wurde er von ilir bei der Aufstellung iler 
Kandidatenliste für die Stadtverordneten- 
versammlung auf einen atissichtsreichen 8. 
Platz gesetzt. Er wurde In Anbetracht sei- 
ner "kommunalpolitischen Erfahrungen als 
Nachfolger für den in den Magistrat über- 
gewechselten langjährigen Fraktionsvr)r- 
sitzenden Oeder zum neuen Vorsitzenden 
der NEV-Fraktion gewählt. 

Auf die Frage, wofür er sich als Stadt- 
verordneter in Zukunft besonders einsetzen 
wolle, kommt spontan die Antwort: „Für 
eine gerechte Behandlung aller Anliegen 
in der Stadtverordnetenversammlung". 
Weiterhin liegt ihm eine bessere soziale 
Grundvei^orgung der Langener Bevölke- 
rung, d. h. der Bau von weiteren Kinder- 
gärten und Kindertagesstätten besonders 
am Herzen. Natürlich werde er sich auch 
nachhaltig für den Bau eines neuen Rat- 
hauses, eines Hallenbades und für den Aus- 
bau des Sportzentrums einsetzen. 

Weitere Poriraits von Stadtverordneten, 
die IM dieset Wahlperiode neu in das Stadt' 
Parlament einzelnen, veröffentlichen ivir in 
ztcanfi,lo!ier Folge. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 7. 2., 15.45 Uhr, bis 14. 2., 7.00 Uhr 

telefonisch zu erreichen Langen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bode, 

Am Beizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Carl-Schurz- 

Straße 4. 
Aus der Petrusgemeinde 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 11. Februar 
um 19 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
statt. 

ffc Ärzte 
^ ÄDothekei 

Aktion Glückssterne 
Alle Geschäfte, die an der Aiition „Glüclcs- 

sterne" teilgenommen haben, werden gebeten, 
die Gewinnliste zum Aushängen bei Herrn 
Rudi Hochheimer „Löwen-Drogerie", Bahn- 
straße abzuholen. 

Wohin am Fastnachtssamstag ? 
Wer das jetzt noch nicht weiß, der wird 

noch einmal daran erinnert, daß die Siedler 
am 15. 2. ihren Kappenabend veranstaltfen. 
Bekannte Narren sorgen für Unterhaltung. 
Die Kapelle „The Daddies" spielt zum Tanz. 

Griff in die Ladenkasse 
Am 31. Januar wurde in der Mittagspause 

von 12.30 bis 14.30 Uhr aus der Registrier- 
kasse eines Textilgeschäftes in der unteren 
Bahnstraße auf bisher nodi ungeklärte Weise 
ein Betrag von 1500 Mark entwendet. 

Xrztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

8./9. Februar —Wolfgang Streck, prakt. Arzt, 
Bahnstraße 69 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 22616 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

8-/9. Februar — Zahnarat Metz, 
Schnaingartenstraße 12"/io 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdicnst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB; 

Vom 7. bis 14. Februar — Rosen-Apotheke, 
Ecke Bahn- und Friedridistraße 

Stadtbiicfaerei: Zimmerstraße. Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

MUllgebühren 
Seit etwa anderthalb Jahren wird der Miill, 

der in den Langener Haushaltungen anfallt, 
nach Darmstadt zur Müllverbrennungsanlage 
gebracht, nachdem die Bewohner des Stein- 
bergs jahrelang immer wieder Anlaß zu Be- 
schwerden hatten. Die Feuerwehr muß nicht 
mehr zu der Müllkippe fahren und dort 
Brände löschen, deren Qualm die ganze Um- 
gebung verpestete. Niemand zweifelt daran, 
daß die Entscheidung des Magistrats, den 
Müll zur Verbrennungsanlage nach Darmstadt 
zu schaffen, vernünftig war. 

Nun aber wird von der Stadt die Rechnimg 
präsentiert. Die Gebühren für die Müllbe- 
seitigung wei'den im Normallfall um 50 Pro- 
zent erhöht, allerdings erst vom 1. April an. 
So deutlich sidi diese Erhöhung audi auf das 
Haushaltsbudget der Bürger auswirkt, ge- 
rechtfertigt sdieint Tobias die Kostenanhebung 
zu sein. Der Magistrat hat sich mit der Vor- 
lage der neuen Satzung viel Zeit gelassen, 
obwohl er Immer wieder von Kommunal- 
politikern gemahnt worden war. Jetzt aber 
ist sich der Magistrat sicher, daß die künfti- 
gen Gebührensatze auf der einen Seite aus- 
reichen, um die Kosten zu decken, und ande- 
rerseits die Stadt damit kein Geschäft madit, 
also nidits verdient. Vielmehr hat die Stadt 
gut ein Jahr lang erheblich draufgezahlt, In- 
dem sie es bis Ende März bei den alten Sät- 
zen beläßt, obwohl die Kosten stark gewadi- 
sen sind. 

Von Jahr zu Jahr fällt in den Haushalten 
mehr Müll an. Die Verpackungen werden auf- 
wendiger und der Anteil an Papier steigt 
ebenfalls ständig. Wer seine Müllgebühren 
niedrig halten will, hat das selbst in der Hand. 
Denn man kann einen Mülleimer so und so 
füllen. Wer seine Abfälle in den Einkaufs- 
tasdien deponiert, versdienkt viel Raum, so 
daß eine Tonne die Abfälle nicht fassen kann. 
Am günstigsten wird der Rauminhalt — und 
der liegt sdiließlidi der Gebührenrechnung 
zugrunde — bei der Verwendung von Groß- 
raumbehältern ausgenutzt. Ihre Verwendung 
war bisher subventioniert durdi eine niedrige 
Gebühr. Deswegen ergeben sich hier Steige- 
rungen von 75 Prozent. Ob damit allerdings 
der Weisheit letzter Schluß gefunden worden 
Ist, wird sidi noch erweisen müssen, meint 

Ihr T O B IA S 

Drei Menschen leicht verletzt 
Gegen 17.55 Uhr wollte am Mittwoch ein 

68-jähriger Radfahrer die Bahnstraße in Höhe 
der Flachsbachstraße überqueren. Er hielt zu 
diesem Zweck mit seinem Fahrrad auf der 
nördlichen Fahrbahnseite an. Indem er einen 
Arm herausstreckte, trat er vom Fahrbahn- 
rand weg. Zur gleichen Zeit kam ein 16-jährl- 
ger Kleinkraftradfahrer aus Richtung Luther- 
platz. Er streifte die Hand des Radfahrers, 
wodurch der Radfahrer, der Kleinkraftrad- 
fahrer und dessen Soziusfahrer zu Fall kamen. 
Alle drei Personen wurden leicht verletzt. 

109 Mark Zeche und kein Geld 
Am Mittwoch gegen 1.35 Uhr wurde von 

einem Gastwirt aus dem östlichen Stadtteil 
um das Erscheinen der Polizei gebeten, weil 
ein Gast eine Zeche von 109 Mark gemacht 
hatte und nicht in der Lage war, sie zu be- 
zahlen. Nachdem die Personalien des 27jäh- 
rigen Mannes aus Roßdorf bei Darmstadt fest- 
gestellt, überprüft und dem Wirt übergeben 
waren, wurde der Mann entlassen. Vorher 
wurden die Fahrzeugsdilüssel seines Pkws 
vorsorglidi sichergestellt, um zu vermeiden, 
daß er unter Alkoholeinwirkung als Kraft- 
fahrer am öffentlichen Straßenverkehr teil- 
nimmt. 

Winterdienst der Stadt 

Der Magistrat antwortete auf eine Anfrage der CDU-Fraktion 

1$ 
IMZ führend 

im Umkreis Sprendlfngin 

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppidi- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Die mangelhafte Reinigung der Straßen von 
Schnee hat zu mißmutigen Äußerungen wei- 
ter Teile der Langener Bevölkerung geführt. 
Selbst wichtige Verkehrsknotenpunkte wur- 
den nur spärlich von den Schneemassen ge- 
räumt. Durdigang.sstraßen wie die Bahn- 
.itraße und die Südlidie Ringstraße erlebten 
nadi den starken,' Schneefällen keine wahr- 
nehmbare Säuberung." So hieß es in einer 
Anfrage der CDU, auf die jetzt der Magistrat 
einging. 

„Zur Scheeräumung stehen der Stadt auf 
Straßen ein Lastwagen mit Sdineepflug und 
auf sdimalen Wohnwegen und öffentlichen 
Fußwegen ein motorisierter Kleinschneepflug 
zur Verfügung. Nach den bisherigen Erfah- 
rungen ist die Anzahl dieser Geräte ausrei- 
chend, da im allgemeinen in Langen mit ver- 
hältnismäßig wenig Schneefall zu rechnen ist", 
erklärte der Magistrat. 

,.Es besteht ein Streuplan für den Winter- 
dienst, der audi Bestimmungen für die 
Schneeräumung enthält. Die Schneeräumung 
auf den Fahrbahnen erfolgt nach diesem Plan. 
Sie wird nach der Verkehrsdidite auf den 

Ortsbrandmeister unter KanonenbeschuB 

Die Freiwillige Feuerwehr und der DRK-Ortsverein feierten gemeinsam Fastnacht 

Zu einer Faschingsveranstaltung kamen die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr und 
des DRK-Ortsvereins am vergangenen Sams- 
tag im Siedlerheim zusammen. Mit dem Narr- 
hallamarsdi eröffnete die Feuerwehrkapelle 
unter der Leitung von Herrn Lenk die närri- 
sche Veranstaltung. Gleichzeitig zog der Elfer- 
rat unter Leitung seines „Obernarren" Rein- 
hold Klein ein. Sofort frug er Ortsljrand- 
meister Hans Jäckel, ob er bereit sei, die Lei- 
tung der Feuerwehr für die Fasdiingszeit dem 
Elferrat zu übertragen. Herr Jäckel weigerte 
sich, so daß Herr Klein den Befehl gab, die 
mitgeführte Kanone zu zünden. Auf den Orts- 
brandmeitser ging ein Konfettiregen nieder.    ^ 
Er wich der papierenen Gewalt und übergab öäst. Gemeinsam m'irLKG-Schirmherr Bür- 
Hon Cphiiiscrfii-Hpm F.lfprrat. Zufrieden mit sei- ^ermeister Kreiling verbrachten sie dort mit 

sondern sich audi im Fasching hören lassen 
kann. 

Audi Hausorden wurden verliehen, so an 
den Ortsbrandmeister und an das Ehepaar 
Steinheimer, um damit für deren Arbeit zu 
danken, die sie sidi mit der Übernahme der 
Sektbar auferlegt hatten. Lange blieb man 
noch zusammen und amüsierte sich bestens. 

Langens Karnevaiisten Uberall dabei 
Nadi dem großartigen Erfolg der LKG- 

Fremdensitzung am vergangenen Sanistag 
gönnen sich Langens Karnevaiisten keine 
Ruhe. Bereits am Montagabend waren sie 
wieder bei einem Verlag in Offenbach zu 

Handtaschenräuber 
Am Dienstag wurde gegen 22.20 Uhr eine 

63jährige Frau in der Dieselstraße auf dem 
Verbindungsweg zur Steubenstraße von zwei 
jungen Männern angefallen. Einer der beiden 
Burschen entriß der laut schreienden Frau die 
Einkaufstasche. Die Täter flüchteten in das 
nahegelegene Waldstück. Die Tasche wurde 
am nädisten Tag von spielenden Kinderm, 
hinter Büschen versteckt, an der Egelsbacher 
Straße gefunden. Die Räuber erbeuteten fünf- 
zig Mark. 

Eine Stunde vor dem Vberfall hatten eben- 
falls zwei junge Bursdien versudit, einer 
68jährigeii Frau in der Straße „Am weißen 
Stein" die Einkaufstasche zu entreißen. Dies 
gelang jedoch nicht. Als die Frau um Hilfe 
rief, flüditeten die Täter. 

Laut Personenbeschreibung der Geschädig- 
ten handelt es sich in beiden Fällen um die 
gleichen Täter. Sie werden wie folgt beschrie- 
ben: Der eine Räuber ist 16 bis 20 Jahre alt, 
etwa 180 cm groß, schlank, mittelblondes 
kurzgeschnittenes Haar, schmales Gesicht, trug 
kurze, enganliegende Lederjacke. Sein Kom- 
plize ist ebenfalls zwischen 16 und 20 Jahre 
alt, etwa 175 cm groß, dunkelblondes kurzes 
Haar, breites rundes Gesicht, kräftige Gestalt, 
trug lange braune Lederjacke. 

Um sachdienlidie Hinweise, die auf Wunsdi 
vertraulich behandelt werden, bittet die 
Kriminalpolizei. 

den Schlüssel dem Elferrat. Zufrieden mit sei- 
nem Erfolg begrüßte der Obernarr die große, 
bunte Narrenschar. 

In einer närrischen Ortssatzung legte Herr 
Klein fest, daß Langen ab sofort eine Berufs- 
feuerwehr habe. Dies hatte natürlich Beförde- 
rungen zur Folge. Weiter wurde bestimmt, 
der Bürgermeister habe bei der Stadtwerke 
Langen GmbH dafür zu sorgen, daß ab sofort 
nur nodi Bier aus den Hydranten fließt. Wie 
uns vertraulich mitgeteilt wurde, sind be- 
reits Besprechungstermine mit auswärtigen 
Brauereien zum Verlegen entsprechender Lei- 
tungen festgelegt worden. Weiter sollten nur 
noch Häuser gebaut werden dürfen, die nicht 
über die Eidgleiche hinaus ragen dürfen — 
wegen dem vorbeugenden Brandschutz. 

Dann geleitete Zeremonienmeister Gerhard 
Trautmann den Chefprotokoller Reinhard 
Bärenz in die Bütt, der versd-,iedene Ereig- 
nisse aus der Wehr gekonnt glossierte. In der 
Folge traten dann ein Professor (Rolf Keim), 
eine Putzfrau (Klaus Viebahn) und ein Klein- 
wagenfahrer (Walter Metzger) sowie Annemie 
Jädcel mit einem Kaleidoskop der Wehr für 
das Jahr 1968 in die Bütt. Mancher sah sich 
durch den Kakao gezogen. Die Vorträge wur- 
den mit langem Beifall bedadit. Damit wurde 
klargestellt, daß die Feuerwehr nidit nur bei 
Einsätzen ihr Können unter Beweis stellt. 

ihren Freunden aus Seligenstadt einige frohe 
Stunden in närrischer Runde. Audi Bundes- 
tagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt war mit 
von der fröhlichen Partie. 

Heute abend ist wieder Zusammenkunft der 
Narren im Vereinslokal. Am morgigen Sams- 
tag, dem 8. Februar, zieht es die LKG wieder 
einmal nach Darmstadt. Die dortige Karne- 
val-Gesellschaft Narrhalla, bekannt für aus- 
gezeidinete Fremdensitzungen hat die LKG- 
Tanzgarde und den Chefprotokoller zur Mit- 
wirkung verpfiiditet. Das allein genügt den 
Langener Aktiven aber an diesem Wodien- 
ende nicht. Denn auch am Sonntag gibt man 
sich närrisch in der Opelstadt Rüsselsheim. 
Hier wiederum in der Bütt und tanzend auf 
der Bühne der herrlidien Stadthalle. 

Danach geht es allmählich in die letzte 
Runde des karnevalistischen Trubels. Haupt- 
punkte sind in Langen: Fastnaditsmarkt und 
Kreppelkaffee am Fastnaditssonntag. Neben 
einem abgerundet bunten Programm kommt 
vor allem dem erstmaligen Auftreten der neu- 
gegründeten Kinder-Tanzgarde besondere Be- 
deutung zu. Die jüngsten Gardistinnen der 
LKG — im Durchschnitt 10—11 Jahre alt — 
nehmen auch am Aufmarsch zum FastnaAts- 
markt teil, sind also in der Öffentlichkeit zu 
sehen. Wir berichten nädisten Freitag darüber. 

Straßen durchgeführt. Außerdem räumt die 
Stadt die Bürgersteige, für die sie zuständig 
ist, den Verkehrsraum an den Bushaltestel- 
len und die Fußgängerüberwege", heißt es. 

Wörtlidi erklärte der Magistratssprecher: 
„Man kann geteilter Meinung sein, ob die 
Straßen ungenügend geräumt worden. Sicher 
ist, daß für hiesige Verhältnisse reicher 
Schneefall einsetzte, der längere Zeit anhielt, 
so daß sidi bereits kurze Zeit nach der Räu- 
mung durch den Schneepflug wieder eine 
Schneelage auf den Fahrbahnen l>ef.^nd. 
Außerdem wurde festgestellt, daß der bei der 
Schneeräumung an den Fahrbahnrändern ent- 
stehende Sdineewall teilweise beim Schnee- 
räumen der Bürgersteige wieder auf die Fahr- 
bahn zurückgeworfen wurde. Hierdurch ent- 
stand auf den bereits geräumten Fahrbahnen 
streckenweise stärkerer Schneematsdi. 

Es läßt sich bei einem derartigen Schneefall 
leider nicht vermeiden, daß die zur Lagenmg 
der geräumten Schneemassen notwendige 
Lagerfläche eine gewisse Verkehrsbehinde- 
rung für die Verkehrsteilnehmer mit sich 
bringt. 

Um einwandfrei saubere Straßen zu erhal- 
ten, müßten die geräumten Schneemassen auf 
I.astwagen geladen und abgefahren werden. 
Der dafür notwendige personelle und finan- 
zielle Aufwand ist so erheblieh, daß er die 
Möglidikeiten unserer Stadt übersteigt." 

Ab.sdiließend bemerkt der Magistrat noch, 
daß zum Streuen bis jetzt 60 Tonnen Streu- 
sand bezogen wurden, wovon etwa 50 Tonnen 
verbraucht sind. Der für Streusalz aufgewen- 
dete Betrag beläuft sich bis jetzt auf elwa 
5 700 Mark. 

Radfahrer von Auto angefahren 
Gegen 7.05 Uhr befuhr am Dienstag ein 

Autofahrer die Berliner Allee, um nach links 
auf die Mörfelder Landstraße einzubiegen Er 
beachtete nicht die Vorfahrt eins Radfahrers. 
Durch den Anstoß kam der Radfahrer zu Fall 
imd zog sidi leichte Verletzungen zu, die eine 
Behandlung im Dreieidi-Krankenhaus erfor- 
derlich machten. Der Sachschaden wurde auf 
etwa 250 Mark gesdiätzt. 

Winter in den Bergen 
In den hessisdien Mittelgebirgen über sechs- 

hundert Meter bestehen zum Teil sehr gute 
Wintersportmöglichkeiten. Dies wird vor allem 
aus der Rhön und vom Hodisauerland gemel- 
det. Die Temperaturen sind weiter gefallen 
und erreichten Werte von unter minus zehn 
Grad. Im Hochtaunus bestanden im Gebiet der 
beiden Feldberge bei einer Schneedecke bis 
knapp zehn Zentimeter allerdings nur he- 
schränkte Wintersportmöglichkeiten. 

Grog gegen Grippe ist gefährlich ' 

Ausreidiender Schlaf und gesunde Ernährung sind besser'Honkong-Grippe auf dem 
Vormarsch 

Betr.: Hallenbad 
Der Vorschlag der NEV. ein Hallenbad durch 

Überdachung einer 50-m-Bahn des Langener 
Freibades zu schaffen, kommt iiiir recht un- 
ausgegoren vor. Zwischen einem Hallenbad, 
errichtet nadi modernsten Gesichtspunkten im 
Zentrum der Stadt und einem Bad in einer 
Halle ist durchaus zu unterscheiden. Die Reali- 
sierung der Idee der NEV ist zwar vielleicht 
etwas billiger, aber auch primitiver. 

Hervorgerufen durch nidit vorhergesehene 
Faktoren aufgrund übereilter Parteient- 
sdilüsse. könnten die finanziellen Folgen eines 
solchen ewigen Provisoriums an der Peri- 
pherie unserer Stadt zu einer unbequemen 
Dnviprbelastung des Langener Stadtsäckels 
werden. 
^"'""8'idi käme uns im Endeffekt das 

„NEV-Bad" teurer als ein durdi sorgfältige 
Untersuchungen in der Standortfrage und nadi 
neuesten Erkenntnissen des Badewesens er- 
riditetes Hallenbad. 

Hertha Lipphardt, Langen, 
Friedrich-Ebert-Straße 9 

Frankfurt (hs) — Ein Grund, einen beson- 
ders steifen Grog zu trinken, findet sich 
immer — und wenn die Grippe im Anzug 
und der Hinweis auf die desinfizierende Wir- 
kung des Alkohols als Vorwand dienen müs- 
sen. Doch Mediziner zerstören diesen ebenso 
angenehmen wie gefährlichen Aberglauben; 
„Alkohol setzt die Widerstandskraft herab." 
Es gibt weit sinnvollere Vorbeugungsmaßnah- 
men. 

Nachdem die Honkong-Grippe jetzt auch 
auf Europa übergegriffen hat. und die Hol- 
länder sogar eine Epidemie befürchten, ist 
auch das Nachbarland Deutschland bedroht. 
Zwar ist das Vordringen des neuen Virus 
nach Hessen noch nicht bekannt geworden, 
doch sollen vorbeugende Maßnahmen ja auch 
die Ausbreitung verhindern. 

Für die kommenden Wochen werden von 
den Ärzten daher eine besonders gesunde Le- 
bensweise, ausreichend Schlaf, die Vermei- 
dung von Überanstrengung und gute Ernäh- 
rung, bei der vor allem der Vitamin-Bedarf 
gedeckt sein soll, empfohlen. Eine Impfung 
gegen die Grippe ist nur dann sinnvoll, wenn 
zwischen dem Auftreten der Grippe und der 
vorbeugenden Spritze drei bis vier Wochen 
vergangen sind. Wer die Grippe schon „in 
den Knochen spürt", sollte sich nicht mehr 
impfen lassen. Der Körper würde dadurch 
höchstens zusätzlich belastet ,die Infektion 
aber könnte nicht mehr unterdrückt werden. 
Auf jeden Fall muß der Hausarzt vorher ent- 
scheiden, wer den Impfstoff vertragen kann. 

Besonders gefährdet durch die Honkong- 
Variante des Grippe-Virus Typ A 2, wie er 
offiziell heißt, sind Menschen über vierzig 
Jahre und chronisch Kranke, Kinder, bei de- 
nen Herz und Kreislauf in Ordnimg sind, 
werden nicht so leicht angesteckt. Die mei- 
sten bisher aufgetretenen Infektionen sind 
glücklicherweise glimpflich verlaufen. 

Der beste Schutz gegen jede Grippe-Infek- 
tion ist natürlich die Abhärtung des Körpers 

— aber wer hat schon die Energie dazu? 
Für den Fall einer Grippeerki'ankung gilt 

der Grundsatz: Sofort Bettruhe und ärztlidie 
Behandlung, unnötige Kontakte zu seinen Mit- 
mensdien vermeiden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Moskau und die Deutsche Frage 
Am Dienstag, dem 11. Februar 1969, wird 

der Fachhistoriker Michael Morozow, Darm- 
stadt, mit seinem obigen Vortrag ein aktuel- 
les politisches Thema behandeln. 

Das Jahr 1967, so schreibt der Exil-Russe 
Morozow, der früher in Moskau lebte, ist das 
Jubiläumsjahr des Bestehens der Sowjet- 
union. Am 7. 11. 1967 ist der Kommunismus 
50 Jahre alt, und er wird auch noch die Aus- 
sicht haben, 50 weitere Jahre zu besteherL 
Die Russen arbeiten unauffällig, zäh und gei- 
duldig, und wir müssen es lernen, ihnen in 
der gleichen harten, zähen und konkreten 
Art entgegenzutreten. 

Wir haben gelernt, mit der Bombe zu le- 
ben und müssen auch lernen, mit dem Kom- 
munismus zu leben. Die deutsche Aufgabe 
bleibt es, mehr denn je — stets auf das Ziel 
der Überwindung der deutschen Spaltung be- 
dacht — als Brücke im Geiste der Versöh- 
nung zu wirken. Diesem Ziel sollten alle oo- 
litischen Handlungen untergeordnet sein Oer 
Vortrag findet um 20 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule (Gemeinschaftsraum) s'att. 

Schwarzhalstaucher und Zwergtauchc 
Die Vortragsreihe „Aus der Vogelwelt" 

wird fortgesetzt mit einem Farbdia- md 
Farbfiimvortrag von Dr. H. Franke am Don- 
nerstag, dem 13. Februar 1969, 20 Uhr, in der 
Adolf-Reichwein-Schule. Näheres wird an 
dieser Stelle noch berichtet. 

d i e 

EMEINDE 

Miß Germany 1968 stattete am Mittwoch Lan- 
gen einen Besuch ab. Im Kaufhau.s Braun gab 
»ie auf Fotos Autogramme. Davon machte be- 
sonders die Jugend Gebrauch. 

Liederabend der amerik. Sopranistin 
Jeannette Willy und des amerik. Tennrs 

Richard Evans 
Wir verweisen nochmals auf unser Kon- 

zerl am Sonntag, dem 9. Februar um 20 Uhr 
im Evang. Gemeindehaus Langen, Bahnstr., 
auf das wir bereits in der letzten Freitags- 
Ausgabe der Langener Zeitung (31. 1.) mit 
einer eingehenden Würdigung dos erfolgrei- 
chen Werdeganges dieser beiden Künstler, 
aufmerksam machten. 

Sie bringen Lieder von Schumann, Brahms, 
Bartok und Felix Ming (Götzenhain) zu Ge- 
hör. Die Begleitung am Flügel hat für den 
ersten Teil des Konzertes Herr Norbert Matz- 
ka übernommen, während der Komponist Fe- 
lix Ming seine eigenen Kompositionen selbst 
begleiten wird. Es handelt sich dabei um 
eine westdeutsche Uraufführung. Wir em- 
pfehlen dieses Ereignis einer be.'^onderen 
Würdigung durch einen regen Besuch. 

Eintrittskarten für Erwachsene zu DM 4,50 
und für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte zu DM 2,50 sind an der 
Abendkasse erhältlich. Mitglieder haben freien 
Eintritt. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Neue Autos 
Die Firmen, die Kraftwagen herstellen, ha- 

ben die Modelle der Saison dem Publikum 
vorgeführt. In Anzeigen und Prospekten, auf 
dem Bildschirm und im Rundfunk hört und 
sieht man von den neuesten Fortschritten auf 
dem Gebiet der Automobilindustrie. Ein neues 
Auto ist für die meisten Männer jedenfalls 
das, was für das zarte Geschlecht ein neues 
Kleid ist. Die I'.'sychologen meinen, dies hänge 
eng mit dem Sclbstwertgefühl und der Selbst- 
be.stätigunß zusammen, und niemand kann 
dieser Feststellung widersprechen. Adi ja, 
man mochte .schon so ein nickelblinkendes 
Ding mit Knüppelschaltung und sportlichem 
Image haben oder eine repräsentative Li- 
musine. Die Werbeleiter haben eine besondere 
Art. jedes Modell zu personifizieren, so stark, 
daß man sich in das Vehikel verlieben könnte. 
Wenn eben nicht am Schluß all der techni- 
schen Lobpreisungen, häufig recht kleinge- 
druckt, dafür aber eine umso größere Summe 
andeutend, der Preis stünde. Wenn man den 
gelesen hat, geht man, zwar ein wenig nach- 
denklich. in die Garage, klopft seinem vier- 
rädrigen Veteranen freundschaftlich auf die 
Kühlerhaube und setzt sich mit dem Seufzer 
ans Steuerrad: Ein Jahr wird er es ja hoffent- 
lich noch tun! 

WIR GRATULIEREN,.. 
. . . Frau Margaret.e Bedter, Erzhäuser Str. 4, 
zum 75. Geburtstag am 8. 2.; 
.. Frau Christine Becker, Rheinstraße 24, 
zum 81., Frau Anna Haas, Höhnweg 12, zum 
73. und Frau Marie Schmitt, Außerhalb 20 
(Flugplatz), zum 71. Geburtstag am 10. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Ein Flurbuch hat der Gemeindevorstand 
bei der zuständigen Behörde bestellt. Es soll 
zur Eintragung der einzelnen Grundstüdce 
dienen, wie sie jetzt nadi der Flurbereinigung 
bestehen. Das Katasteramt hat die Gemeinde 
In dieser Angelegenheit unterstützt. - Iz - 

SPD-Agitationsbezirks-Konferenz 
e Der Agitationsbezirk West der Sozialde- 

mokratischen Partei, zu dem auch die Orts- 
vereine Egelsbach und Langen gehören, plant 
für den 22. Februar eine Konferenz in Egels- 
bach. Das Hauptreferat über Bildungs- und 
Schulpolitik in Hessen wird voraussichtlich 
der SPD-Fraktionsvorsitzende im Hessischen 
Landtag MdL Dr. Erwin Lang, halten. 

Sporthallennutzung wird geregelt 
e Mit der Sportgemeinschaft Egelsbach soll 

vom Gemeindevorstand ausgehend ein Ge- 
samt vertrag abgeschlossen werden, in dem 
die ständige Benutzung der neuen Sporthalle 
durch die verschiedenen Abteilungen des Ver- 
eins geregelt wird. Mit anderen Vereinen — 
von auswärts — soll jeweils nach einer fest- 
zusetzenden Gebührenordnung verhandelt 
werden. - Iz - 

Arbeiten für Kindergarten 
e Die Gemeinde wird — wenn die Termine 

eingehalten werden können, — den neuen 
Kindergarten im April eröffnen. Die notwen- 
digen Formalitäten beim zuständigen Mini- 
sterium in der hessischen Landeshauptstadt 
sind erfüllt worden. Das Gelände am Kinder- 
garten entlang dem Tränkbach wird zur Zeit 
bearbeitet. Ein Kanal soll dort verlegt wer- 
den, um die Entwässerung zu verbessern. 

- Iz - 
Reinigung soll besser werden 

e In einigen Bereichen der Gemeinde ist die 
Reinigung der Straßen in letzter Zeit nidit 
mehr so gut wie früher. Künftig wird der Ge- 
meindevorstand Anweisung geben, die Reini- 
gung besser zu kontrollieren. & gehe darum, 
daß Egelsbach wieder „sauberste Gemeinde" 
Im Kreise Offenbach werde. - Iz - 

Bilanz 949 000 Marie 
e Das Gemeindewasserwerk hatte im Jahre 

1967 eine Bilanzsumme von rund 949 000 Mark 
zu verzeidinen. Allein 200 000 Mark sind In 
der Erfolgsrecäinung aufgeführt worden. Wie 
Bürgermeister Wilhelm Thomin dazu erläu- 
terte, beträgt der Gewinn nadi Gegenüberstel- 
lung aller Einnahmen und Ausgaben jedocii 
lediglich über 9 000 Mark. - Iz - 

Mit Bundesbahnantwort nicht zufrieden 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin erklärte, 

daß er mit einem Antwortschreiben der Deut- 
schen Bundesbahn nidit einverstanden sei, das 
er wegen der Eingabe der Gemeinde für eine 
dichtere Zugfolge nach Darmstadt und Frank- 
furt erhalten hat. Herr Thomin betonte, er 
werde sicäi darum bemühen, dem hessisdien 
Minister für Wirtschaft und Verkehr, Rudi 
Arndt, zu schreiben, der bei der Fahrplan- 
gestaltung gehört werden muß und dabei auch 
die Interessen der Städte und Gemeinden zu 
vertreten habe. Die Bundesbahn habe mitge- 
teilt, daß sie seit 1960 ein gutes Zugangebot 
habe. Um die Zugfolge zu verbessern, müsse 
nachgewiesen werden, daß für diesen Nah- 
verkehr genügend Reisende vorhanden sind. 
Herr Thomin meint, daß hier die Erzhäuser 
und Wixhäuser Bürgermeister und Gemeinde- 
vertretungen sich mit Egelsbadi verbünden 
sollten, da sie gleicjie Probleme haben. - Iz - 

Auf zum KostOmfest 
e Das sind Ihre Tollitäten Prinzessin Ute I. und Prinz Albrecfat I. • Herrscher über „Elsch- 

bach" - bis zum Aschermittwoch, Ute Grünauer und Albrecht Hofnuinn wurden bei der 
Inthronisation von den EgeUbadiern herzlich begrüßt. Sie versiiracfaen, einem närrlsdien 
Volk zu dienen. Für morsen abend laden sie herzlich in den Narrhalla Eigenheim-Saalbau 
zum traditionellen Kostümfest der KGE ein. Diese Veranstaltung hat in den letzten Jahren 
sowohl in Egelsbach als auch in der Umgebung immer mehr Freunde gefunden und verzeich- 
net von Jahr zu Jahr größeren Zuspruch. Das Kostümfest wird mit dem Einmarsch des 
närrischen Komitees eröffnet. Zum Auftakt führt die Tanzgarde der KGE noch einmal 
ihren Gardetanz vor. Die Kapelle „swing combo" sorgt für Stimmung und Tanz. In Sektbar 
und Weinstube können die Gäste ihre erhitzten Gemüter abkühlen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 9. Februar 

Gottesdienst (Pfr. Kictzig) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und Kinder, 
gottesdienst in.45 Uhr 

SnnntaK, den 16. Februar 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und Kinder- 
gottesdienst 10.4.") Uhr 

Wegen Renovierung der Gemeindehausräume 
fallen alle sonstigen Gemeindeveranstaliuneen 
bis ca. 19. Februar aus. 

Katholische Kirche 
Sonntag, 9. Februar 
Keine Frühmesse 
10.30 Uhr: Hochamt für die Pfarrßemcinde 

Kleinkindcraufsicht 
18.00 Uhr: Bet.'ilnEmc.'ae 
Montag, 10. Februar 
20.00 Uhr; Kirchenchor 
Mittwoch, 12. Februar 
20.15 Uhr; Frauen- und Müttergemeinschaft 

Fröhlicher Kappenabend 
Donnerstag, 13. Februar 
17.30 Uhr; Fatima-Rosenkranz 
18.00 Uhr: Betsingmesse 

Reisetauben-Siegerschau 
e Am Sonntag veranstaltet der Brieftauben- 

verein „Wiederkehr" in der Zeit von 9.00 bis 
18.00 Uhr im „Erzhäuser Hof" seine Relse- 
tauben-Siegerausstellung. Wie bereits berich- 
tet, haben die Egelsbacher Züchter auf über- 
örtlicher Ebene in der Reisevereinigung, im 
Kreis und bei der Bezirksausstellung sehr 
gute Ergebnisse erzielt. Die Tauben, die auf 
diesen großen Veranstaltungen beste Plätze 
belegten, werden natürlich besonders im 
Blickpunkt stehen. Insgesamt werden etwa 70 
Tiere zu sehen sein. Auch eine reichhaltige 
Tombola mit vielen sdiönen Sachpreisen er- 
wartet die Besudier. Auf die Eintrittskarten 
tindet eine Freiverlosung statt. 

Kappenabend der Fußballer fällt aus 
e Wie zu erfahren war, wurde der für heute 

im Tanzeaffe „Pik As" (Egelsbadier Eck) vor- 
gesehene Kappenabend der Schwarzweißen 
kurzfristig abgesagt. Hauptgrund dabei war 
wohl die heutige Fernsehsendung des ZDF 
„Mainz bleibt Mainz". Nach dem Punktspiel 
am kommenden Sonntag trifft sich die Egels- 
badier Fußballfamilie jedocäi bei Mitglied Willi 
Schichkin an gleicher Stelle. 

Bau macht Fortschritte 
e Der Bau der kleinen Halle auf der Roll- 

schuhbahn hat durch die günstige Witterung 
gute Fortschritte gemacht. Es wird damit ge- 
redinet, daß diese Anlage bald fertig sein 
kann, um im Frühjahr bei Veranstaltungen 
voll zur Verfügung zu stehen. - Iz - 

Suche ab sofort f. vor- 
mittags (Montag bis 
Samstag) kinderliebe 

Frau 
aus Egelsbach zur Be- 
aufsichtigung eines 
2Vijährig. Jungen und 
leiditen Hausarbeiten 
bei sehr guter Bezah- 
lung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 208 an die LZ 

Garagen 
;. vermiet., Egelsbach, 
rhüringer Straße 8-10. 
Zu erfragen: Langen. 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Junges Ehepaar sucht 
2",- od. 3-ZI.- 
Wohnung 

in Langen o. Egeisbach 
sofort oder später 
Off.-Nr. 108 an lie LZ 

Wir sudien 

Kassierer 
für Egelsbach (auch rüstigen Rentner). 

Kölnische 
Lebens-Sachversicherung 
Frankfurt, Friedberger Anlage 24 
Telefon 9/439314 

Ein gutes Bett — gesunder Schlaf 

Wir reinigen Ihre Betten 
jetzt jeden Mittwoch nacA Vorbestellung 

Inletts in allen Farben und Bettfedern ständig am Lager. 
Ferner empfehlen wir uns in Aufarbeitung und Neuanferti- 
gung von Matratzen. 

ABHOLDIENST 

DI EFEN BACH 
Egelsbadi, Telefon 2 92 51 

Jetzt zugreifen 

Sonderangebote in schönen Dekostoffen 
und geschmackvollen Stores Ololen 

in allen Breiten zu günstigen Preisen. - Führend in Teppichen, 
Teppichböden und Bodenbelägen aller Art, 

Ihr Fachgeschäft für Raumausstattung 

Paul Burkowitz 
6073 Egelsbacil, Emst-Ludwig-Str, 37, Tel. 29614 

TANZSCHULE JOST 

GROSSER 

KOSTÜMBALL 

mit den „FIDE L1 OS" am Sonntag, dem 
9. Februar 1969, im Kronensaal Wixhausen. 

Alle ehemaligen Tanzsc^üler und Freunde unserer Tanzschule 
sind hierzu freundlicdiat eingeladen. 
Saalöffnung 13.30 Uhr - Anfang 14.00 Uhr - Eintritt 2,50 DM 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blumen und Gescäienke 
anläßlicii unserer Vermählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Egelsbach, im Februar 1969 

Dieter Kröselberg und Frau 
Henny geb. Fröstl 

Ab sofort auch Oberhemden-Schnelldienst 

Jedes Oberhemd nur DM 1,- 

Pulli . . DM 0,50 I Jackett . DM 1,50 
Kleid . . DM 2^ | Hose . . DM 1,50 
Mantel . . DM 4,- | Rock . . DM 1,50 

Kinderbekleidung entsprechend billiger 

RULO-SOFORTDIENST 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 20 

Kath. Pfarrgemeinde Egelsbach 

Großer 

FASTNACHTS-BALL 

am Samstag, dem 8. Februar 1969, 20.11 Uhr, 
im Saal des Bürgerhauses 

Frohe Stunden voll Stimmung und Schwung mit der Kapelle 
„Die Aldinos", 

t li 

.^.und num Kostümfest 

Samstag, 8. Februar 1969, um 20.11 Uhr In Egelsbach. Für Stimmung und Schwung sorgt die swIng-combo. Eir^trttt DM 3,50. Saalöffnung 19.11 Uhr. 
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»Unser Stadt, 

diplom-volkswirtschaftlich regiert« 

Aiis/iUr aus dem Protokoll von Kurt Werner /.um lokalen (ieM-liehen 

Frank Raimond au.s München riß die Besuehrr der liKG-FremdensitzunR zu Beifalls- 
stürmen hin. 

Im Trosramm durfte naeh der Pause der Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 
unter Kriedel Breidert nicht fehlen. 

Der DarmstÜdter Karl Bernius als philoso- 
llhif UM im t ■ 14 I A». In der Maske von IMbrlcht erschien Hans 

Kurt Wcrnrr. ('hHprotuhillcr der LKG, rni u -. 
^ich hri (h'r Frrmdrnsifzuiifi u irdrr rinnw! ah 
ein mirris< hrr ficrU hlerttatfcr rtui Forw/il. Srin 
Vortrnfi fuit sn fiut firfallrn, daß wir ihn in Aus- 
zUfiCii ti irdrrnrhru; dnhri hrschränkrn u ir nni 
im u rsrnllif Iint tiiif vf/nr (lldssrn ri/in Lokül- 
^('srhrhrn. 

7.nr Sit/iiii^ des I;ihr«'s Iwniiif^r icl» lu ntr 
mal ansfhiliitiswi-i.s nieMriand. (Irnn rl« < li.it, llir 

I 
(!l)t lpräsi(]( nt Rradr 

im (iriini liah i( h 711 mir ..Knrt-CJcor^" Kr"«ai !it 

Orr Slart i.s ~ rs klingt iiht Ini Ohr 
ich koniin incr wie» de l)f'l)ns aus (..aiißc vor... 
un i^nckt er ffimdlic!) nff aanuil int Man 
dniiii ii-li I'JH-h jct/l aach mit Kanu«' Ilclaii 

<lir ii iirisfl» Haket, sie stltwelil in de Hall 
denn .H'Iiwerelos ja — is de» Karnev.d 
den mir piiisenh<>rn, drum liieul in die Mr)li 
iM-flliKell dnreh Witz — p\. l.ilU l'aiclj mal yeli 

nn wann er znriii kkehrt vom narrisdie l'liij^e 
danTi lafU ICneh die nächsl Woeli vom Ar/t 

!mt<'rsiu"he, 
d<'r werd Kndi hesliiltjeii — laieli allen im Saal 
da(^ llir Resnnd seifl — den!» N'arrn sin normal . .. 

]eder will mel»r — oder weniger S(^latfe 
net l)lo(^ in de Städte — naa aa(4» in de Kalle, 
des cin/i^c was laut Cevseik.seliaft noeii felitt 
i.s die Mitl)eslimmnnK. wami die (iewinne j^e/iiidt. 

Doeli uns 1«' nn.sern Kindein. 
.sc-lilii^l deim nf)cli druff • nll haeke nn üintern; 
Kinst war die 6 in dei Selnde selileclil, acii 
heul is dei S»'X — des heliohtesle Faih, 
heut sedit voll Stolz — so'n lOjähritf Kla.mer 

kenne mein KolU? — it^^ hin ja Se.x-taner . . . 
Die Mi-nsdie der Znkimft kriehn yoldene Zeile, 
die könne üir Lewe dort^^ Krsal/teil' bestreite — 
en CJriff in die Kiehltruh, da is alles Irisdt 
..oh hilte 2mal LamKetiKt'M'iftel for mich". 
<lann isses kein Piohlem melir - ol) vorne, oh hinne 
forn allere Mann — c jnnß Her/je zu finne 
Un so atis^erist faiirn mer dann nnff /nm M<»nd, 
da weid (lann t;<veltet un nur wann siciils lohnt 
des Sonnda^s mim Klap]>rad, e>;«d was ria bamhelt 
eu .Ausflug uemachl un iwwer t!ie liniRfrau 

j^estramlielt. 
l'n montags werd immer in aale (laiosehe 
un küultiKü Skat uH de Venns «edrosche; 
.so jieht.s die ^anz Moiulwfxh von Kralerzu Kraler, 
ich empfehl mich schon heul als Freizeitheraler. 
hl.s ficilai;s jeiloch. deiuj dann kimmt, oh W'nnner, 
de MeuO v(jllhelade die MiUhstrali erunner. 
S<J werd unstT Zukunft, (i<Krh vorer.sl ja heerl. 
»lehn mer l)reilbaaniK ncx-h nif unsre Kr<i, 
»(kI» sin mer in Lan^e. obsclum mer ja dann 
ncH-h immer nel waass, was aani bliche kamt 
So liebe mer doch diese Stadt, Aas en Kram 
jjanz einfach l)loß desfialb, weil mir hier tlehaam 
un.ser Sladl. diplom-volkswirtsciufllieh regiert 
is seit dei Wahl, nicht parleiKebunden koaluliert. 
Die Trolloir\ilattcn hier sind enorm 
so wackelig wie die Cemcindt'-Finanzreform 
man lial also .scheinbar — des saj;e ich lant 
7umiiidest beim Trolloir uff Sand gebaut 
diK'h aui h in Frankfort sin lose Platte zu sehn 
})loß. daß dort Schildei und Warnlampe stehn. 

i Dir ßahnbn'ick jedoch steht — aus bestem Beton, 
is die .Auffahrt erst fertig, ei, hätt mer .se schon 
dann sage mir Langener — un stehe ganz stramm 
schau, tapferes .Schneideilein, mir sin uff eni Dam»n. 
F'reut Kiich der Brücke, dank <ler, ich dus nemie 
die Bahnslra.ss-Platane sieh bleiwe könne .. . 
an so ebbes merkt mer, falls nix mehr bassiert 
daß Lange diplonj-volkswirt.schaftlicli regiert. 
Macht in Autobahn-Nähe Krh<jlungsgebiel 
\m angelt des Click- des doit vor Fach lieht 
dann gehn mer dort segeln, die Winde wehn glalt 
daim kriehe se all — vor uns hier Regalt'. 
Mir sin so modern — uff jedem Gebiet 
ei, so modern sin mir - daß mers manchmal net sieht, 
die Glücksstern-Aktion z. B. ja seht 
hat nicht nur den Weihnachtsumsatz erhöht 
Sönnern sogar, manchem Geschäftsmann vcrelut 
e uucrvsait einstweilig Verfügung beschert. 

I.KG-C'hefprotokoner Kurt Werner. 

  r sage — \ 
Lange war endlich mal rirhiifi hell, 
tric hell, liewe Leut, es in Werklichkeil gai 
ham mit erst gemerkt, wies witlder (hmkel wai 
Nun so helle Köppchen hawwe hi<'r auch gesa( ht 
e Parhieisladl f<-hlt uns — also werd aa gemacht. 
j<*t/l sin mer verschwisterl. die ganze Baggasch 
mit l^omorantin — dorch die Schummelaasch 
ich steh in Kontakt mil francais le Schwe.slern 
un hab hici en Brief - - dt.r kam grade gestern 
den ich halb plaü-halb fian/eesisch nn Nu 
i'iich allen in« Saal nun vorlese du . . . 
Ihr Narrn von Lauije«- avcc weil von hiei, 
seid gegriilU von volrc maltre de plaisir, 
Wfr denken rett)nr an das kalte B»iflct 
bei der St hummelaa.sch mil Romoranlin. 
Oh. \ill ist bassieit in allen den VV(Khen 
Cafe de la Krön habt ab Ihr g<*brochen .. . 
<laiiir nuichl Ihr nun alle/ un zn zvvaat 
manche pommes frittes nach Mausmaims Art. 
Basst uff, nur schicke perdu un per Bahn 
Knt h Zicg<'nkäse eweg von dehaam 
habt Ihr (len gegessen ohne Fiich zu veikle< kein, 
<iami könnt Ihr partout gege alles dort meckern 
l'ine Sladl wie Langrn sollt für la plaisir 
eine Sladthalle haben, das meinen wir 
oder steht Fuch etwa, wie in de Supp des Salz, 
aach ohne Hallebad — des Wa.sser zum Ilals? 
mon ami allemagne, sil vons plais Schummelaasch 

•) Egelsbach — die h iwv\ allez hop Egelsbach 1 iwvve Courage . . 
Lez sc fair — Ihr habt ebbes uffem Dnpee hier 
compris francais — ei, la porte is die Diei 
nn wann die verschlos.se — da peift er ja druff 
dann macht <'r huit hnit en Schlisseldienst uff. 
Wie mir sehunnneliert in Langen, wie Schee 
da ham Tanzgarde du Karnewal aach geseh. 
die warn so charmeus, avcc chapeau »m Ltn-ke 
nous avons becir/t — n)ir warn vcm la .s(Kke. 
Merci conp - fors Vergniege - schickt bitte sc hee 
die Häsjcn min^ Föisler nach Romodanlin 
Ihr Narrii von Lauen - konunt zu uns zum D.mze 
vive LKCf — un vive la Franse . .. 
Soweit nun dei Brief, den ich for jetzt 
for Kuch liewe Narm ganz frei iwwersel/.l 
jetzt du ich mich widder der Fassnachl zuwende 
un Wuppdich is mei Protokoll aach am Fnde. 

Ich hab nur die eine Bitl aus de Bütt 
bleibt weiterhin närrisch — un macht alles mit 
hetit .AIkmuI und immer, gell seid d(Kh so schlau 
.\dschee bis nächst Jahr — Lange llelau ... 

Als Harlekin machte die scheidende Kommandeuse der LKG-Tanzfarde bei einem Ko- 
«tümtanz eine au.ssezeichnete Figur. 
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Nicht nur fleißig, sondern auch sparsam 

Geldanlage bei stabiler Marl< - Bundessdiatzhrief als neue Möglichlceit 
Wrr spart, drr will wissen, ob sein erspartes Geld seinen Wert behält. Sparen hat nur 

Sinn, wenn Politiker und Wirtsrhaftler alles daransetzen, auch In Zukunft die D-Mark 
so stabil wie mSKiirh zu halten. Wie der einzelne sein gespartes Geld anleRt, ist Ihm 
Oberlassen. Auf eine neue Möglichkeit weist die nachstehende Frage und ihre Beant- 
wortung hin. 

Frage; Ist es sicher, daß sich der neu her- 
auxgekommene Bundess<i>iit:brief mit der 
tiaatlichen Sparprämie verbinden läßt? 

H. Z. 
Antwort: Seit dem 2. Januar 1969 ist der 

Bundesschatzbrief bei allen Kreditinstituten, 
Sparkassen, Kreditgenossenschaften und der- 

Sparkassen 
überschreiten 
TraumgrenzB 
Spareinlagen 
bestand bei den 
deutschen Spar- 
kassen 

Ende 1950 19SS 1360 19 65 19 66 

Eleichen zu erwerben. Die Schatzbriefe sind zu 
je 100,— DM gestückelt. Wer einen Bundes- 
schatzbrief erwerben will, muß mindestens 
100.— DM oder ein Mehrfaches davon auf- 
wenden. 

Jeder, der Schatzbriefe kauft, kann dafür 
Sparprämien in Anspruch nehmen oder auch 
die Vorteile des sogenannten 312-DM-Gesetzes. 
Um in den Genuß dieser Vergünstigungen zu 
kommen, darf er sich allerdings von seinem 
Papier nidit trennen, er muß durchhalten. 

Die Deutschen sind nicht nur fleißig, sie le- 
gen auch gern etwas für Notzeiten, das Alter 
oder besondere Ansdiaffungen zurück. Die 

wachsende Wirtschaft, die steigenden Löhne 
und Gehälter stärken die Fähigkeit zum Spa- 
ren. Das ist ein gutes Zeichen und erklärt die 
Tatsache, daß die Sparquote in der Bundes- 
republik so hoch wie kaum in einem anderen 
Land der Welt Ist. 

Die Sparer eines Bundessparbriefes haben 
das Rodit, nach Ablauf des eisten Jahres 
der Laufzeit jeweils zum 1. Kebruar, 1. Mai, 
1. August oder 1. November die vorzeitige 
Rückzahlung zu verlangen. 

Der Bund Jedoch muß das Ende der sechs- 
jährigen Laufzeit abwarten. KIne vorzeitige 
Rückzahlung kann nur der Sparer fordern, 
und zwar bis zum H6clistl>etrag von insgesamt 
10 000,— DM je Person und Rückzahlungster- 
min. Bis zu diesem Stichtag laufende Stück- 
zinsen werden mit dem Rückzahlungsbetrag 
ausgezahlt. 
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Motoren werden überprüft 

Zur .Tahreswende überschritten die Sparkas- 
sen die Traumgrenze von 100 Milliarden DM 
und gingen mit einem Spareinlagenbestand 
von rund 100,3 Milliarden DM ins neue Jahr. 
Dieses Rekordvolumen ist nicht nur ein Mei- 
lenstein in der nationalen Geschidite des Spa- 
rens, sondern auch in der internationalen. Es 
legt zudem ein beredtes Zeugnis von der Sta- 
bilität der D-Mark und dem Vertrauen in die 
bundesdeutsche Währung ab. 

Frage; Gegen die großen Automobilfirmen 
wird sich die Regierung oi-'ohl kaum durch- 
setzen, wenn es darum geht, die Belästigung 
durch Kra}t}ahrzeugabgase zu verringern? 

F. Th. 
Antwort: Die Forderung nach Luftreinhal- 

tung ist berechtigt, und ebenso berechtigt sind 

Ausreichende Verzinsung nötig 
Frage: Was ist der Hauptgrund dafür, daß 

die Bundesregierung nach der Teilprivatisie- 
rung der Preußag, des Volkswagenwerkes und 
der Vereinigten Etektrizitäts- und Bergwerks- 
AG (Veba) zögert, weitere Volksaktien anzu- 
bieten? E. St. stud. rer. pol. 

Antwort: Auch weiterhin soll Eigentum der 
öffentlichen Hand, das sich für eine breite 
Streuung eignet, privatisiert werden. Voraus- 
setzung für neue Privatisierungen, die dem 
Zweck der Eigentumsstreuung über die Börse 
dienen können, ist jedoch, daß diese Unter- 
nehmen ihr Aktienkapital ohne Beeinträchti- 
gung ihrer eigenen Finanz- und Investitions- 
kraft nachhaltig verzinsen können. Wirtsdiaft- 
lich nicht florierende Unternehmen oder 
Unternehmen in politischer oder regionaler 
Sonderstellung sind daher für die Privatisie- 
rung weniger geeignet. 

die Klagen über Kraftfahrzeugabgase. Alle ab 
1. Oktober 1970 neu in den Verkehr kommen- 
den Fahrzeuge mit Benzinmotoren werden 
einem Prüfverfahren unterzogen. Sie dürfen 
dabei nur eine begrenzte Menge an Kohlen- 
monoxyd und KohlenwasserstoiTen abgeben. 
Den Kraftfahrzeugherstellern, also den Auto- 
mobilfabriken bleibt es überlassen, die gün- 
stigste technische Lösung zu wählen und 
unter Berücksichtigung des wirtschaftlidien 
Aufwands den Forderungen nach Luftreinhal- 
tung zu genügen. Die Überprüfung geschieht 
aufgrund der Slraßenverüehrs-Zulassungs- 
Ordnung. 

Deutsrh-französisrhe Begegnung. Zur Kreizpit- 
gestaltung gehört aurii die gemeinsame 

Versorgung der Pferde nach dem Ausritt. 

Jugend und politische Bildung 
Frage: Die Regierung muß sich aus Kreisen 

der Jugendlichen manche recht herbe Kritik 
gefallen Inssen. Schlimm ist das aber nur, 
wenn die Kritik unzutreffend und fehlerhaft 
isr Und dies wäre wiederum um so schwer- 
wiegender, wenn die Regierung es ihrer.seits 
fersnumle, die Förderung der politischen Bil- 
dung in der Jugend zu unterstützen. F. J. 

Antwort: Kritik wird es immer geben, aber 
es wäre in der Tat ein schwerwiegender Vor- 
wurf, wenn man der Bundesregierung nach- 
sagen könnte, sie tüte nichts für die politische 
Bildung der Jugend. So ist es nicht. Gefördert 
werden nicht nur zentrale Vorhaben der Ju- 
gendverbände, sondern auch örtliche und re- 
gionale Kurse. Hierfür stehen Mittel im Rah- 
men des Bundesjugendplanes zur Verfügung. 
Im Jahre 1969 sind es 6,87 Millionen DM. 

Rechtzeitige Vorsorge für den Rentenfall 

Zugunsten älterer Arbeitnehmer 
Frage: Können wir es uns eigentlich leisten, 

daß verhältnismäßig viele ältere Arbeitneh- 
mer ohne Beschäftigung sind? Dr. H. Sch. 

Antwort; Nein, das können wir uns nicht 
leisten. Denn auffallend ist, daß in anderen 
Landern, beispielsweise in den USA, ältere 
Arbeitskräfte in einem hohen Prozentsatz 
noch berufstätig sind. 

Im Bundestag sind Bestrebungen im Gange, 
die Beschäftigung älterer Arbeitnehmer in 
stärkerem Maße zu fördern. Das Schwerge- 
wicht soll bei vorsorgenden Maßnahmen lie- 

Empfehlungen 
für den Speisezettel 

Frage: Lassen Sie mich auch mal eine naive 
Frage siellen; Wa.s empfiehlt die Bundesregie- 
rung als Regeln für richtige Ernährung? 

Ii. Fr. 
Antwort; So naiv ist die Frage gar nicht, 

die Sie stellen, denn es ist sehr wichtig, ob 
Eich die Bevölkerung richtig oder falsch er- 
nährt. Bonn bemüht sich durchaus um Auf- 
klärung über diese Themen. Das Bundes- 
ernährungsministerium hat eine Schrift her- 
ausgegeben, die den Titel tragt; Zehn Regeln 
für eine richtige Ernährung. Sie sind von der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung zusam- 
mengestellt worden. Punkt zehn dieser Regeln 
besagt: „Denken Sie bei der Planung Ihres 
Küchenzettels auch an Ihren Geldbeutel! Be- 
rücksichtigen Sie vorteilhafte Marktangebote 
(z. B. in den Haupterntezeiten!). Milch, Quark 
und Kase sind ebenso wie Fisch hochwertige 
Nahrungsmittel zu günstigen Preisen. Richtige 
Ernährung braucht nicht mit erhöhten Aus- 
galjen verbunden zu sein." 

Wichtige Aufgaben 
Frage: Wenn tch die Flnanzreform, die gc- 

geitwärtig im Bundestag beraten wird, richtig 
sehe, dann soll durch diese Reform erreicht 
werden, daß die widitigsten Gemeinschaftt- 
aufgaben gemeinsam von Bund, Ländern und 
Gemeinden in Angriff genommen werden. 
Frage aber, welches sind die wichtigsten Ge» 
meinschaftsaufgaben? J. M. 

Antwort: Mit der Finanzrelonn soll eine 
verfassungsrechtliche Grundlage und Ordnung 
für das Zusammenwirken in unserem Staat 
geschaffen werden. Ali Gemeinschaftsauf- 
gaben sollen gelten: 

1. Ausbau und Neubau von Wissenschaft« 
liehen Hochschulen, 

S. VerbesMrunf der regionalen Wirtsdiafts' 
•truktur, 

I. Verbesserung der Afrarstruktur und de« 
KüjtenMfautM«. 

gen, die sidierstellen sollen, daß die beruflidie 
Leistungsfähigkeit der älteren Arbeitnehmer 
erhalten bleibt und ein Absinken ihres Ein- 
kommens vermieden wird. Vor allem das In 
der Beratung befindliche Arbeltsförderungs- 
gesetz soll neue Impulse für eine aktive Be- 
sdiäftigungspolitik gerade zugunsten der älte- 
ren Arbeitnehmer geben. 

Frage: Mit Interesse habe icli ßclescn, daß 
es aufgrund der Dateuverarbeitungsmaschinen 
jetzt besser und schneller möglich ist, die 
Rentenhöhe im Rentenfall festzustellen. Wo- 

Statistik über 
Geschlechtskrankheiten 

Frage: Ich habe davon gehört, daß die Ge- 
schlechtskrankheiten statistisch genauer er- 
faßt werden sollen. Geht das nicht scfion 
iDieder zu u'cit? H. O. 

Antwort: Es trifft zu, daß die Bundesregie- 
rung in einer Gesetzesvorlage eine bessere 
statisti.sdie Erfassung der Geschlechtskrank- 
heiten dem Parlament vorgeschlagen hat. Dem 
Wunsche des Kranken nach Anonymität soll 
dadurch entsprochen werden, daß die Meldung 
ohne Nennung des Namens und der Ansdirift 
erfolgt. Audi bei der nichtnamentlichen Er- 
fassung der Erkrankten wird eine Bundes- 
statistik über Geschlechtskrankheiten ver- 
wertbare Überblicke ermöglichen. 

Überprüfung von Angaben zum Wohngeld 
Frage: Ist es am Ende nicht so, daß die An- 

gaben der Wohngeldbezieher überhaupt nicht 
überprüft werden? J. M. 

Antwort: Das Wohngeld ist eine bewährte 
Maßnahme zur Unterstützung einkommens- 
schwacher Mieter und Eigenheimer. Ohne 
diese Einrichtung, die es früher zu keiner Zeit 
gegeben hat, wäre es sicherlich nicht möglich 
gewesen, den Abbau der Wohnungszwangs- 
wirtschaft relativ reibungslos zu vollziehen. 

Was nun Ihre Anfrage betrifft, so steht 
hierzu im Wohngeldgesetz, daß alle Behörden, 
insbesondere die Finanzbehörden und die 
Träger von Sozialleistungen verpflichtet sind, 
die mit der Gewährung des Wohngeldes be- 
auftragten Dienststellen über die ihnen 
bekannten Einkommens- und Vermögensver- 
hältnisse der zum Haushalt rechnenden Fami- 

lienmitglieder zu Informieren. Das heißt also, 
eine Kontrolle ist gesetzlich zulassig und auch 
wohl im Interesse der Verhinderung eines 
Mißbrauchs selbstverständlich. 

Keine Verschlußsache 
Frage: Werden die Verleihungsriditlinien 

für das Bundesverdienstkreuz als geheime 
Verschlußsache behandelt oder sind sie publi- 
ziert worden? E. v. d. H. 

Antwort: Nur in den ersten Jahren sind die 
früheren Verleihungsrichtlinien als Verschluß- 
sache behandelt worden und waren daher der 
Offentliciikeit nidit bekannt. Zwischenzeitlich 
sind die Verleihungsrichtlinien im „Gemein- 
samen Ministerialblatt" verkündet worden. 
Das geschah im Mai 1967. 
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ron hängt noch die zügige Auszahlung der er- 
sten Renten im Rentenfall ab? K. Sch. 

Antwort: Vor allem auch davon, ob der Ver- 
sicherte alle für ihn in Frage kommenden 
Angaben zur Person und sämtliche Beitrags-, 
Ersatz- und Ausfallszeiten hinreichend belegen 
kann. Da die Erfahrung lehrt, daß diese wich- 
tigen Voraussetzungen nur in sehr wenigen 
Fällen wirklich lückenlos erfüllt sind, ergeht 
an jeden Rentenversicherten die Aufforderung, 
eventuell vorhandene Lücken in die Unter- 
lagen rechtzeitig durch Vervollständigung der 
Nachweise auszufüllen. 

Familienferienstätten 
Frage: Zu welchem Preis werden Unterkunft 

und Verpflegung in Familienferienstätten ge- 
währt? E. M. 

Antwort; Unterkunft und Verpflegung in 
den Familienferienstätten werden grundsätz- 
lich zum Selbstkostenpreis bereitgestellt. Da- 
neben gewahren die meisten Bundesländer 
und zahlreiche Gemeinden nach eigenen Richt- 
linien kinderreichen Familien noch besondere 
Zuschüsse zu den Aufenthaltskosten in den 
Ferienstätten. 

Die Familienferienstätten sind landschaft- 
lich durchweg sehr reizvoll gelegen und ver- 
teilen sich über das ganze Bundesgebiet, von 
der Nordsee- und Ostseeküste bis zu den 
Alpen und dem Schwarzwald. Das Bundes- 
ministerium für Familie und Jugend in Bad 
Gcxlesberg versendet auf Anforderung ein 
Verzeichnis der von der Bundesregierung ge- 
förderten Familienferienstätten. 

An wen wende ich mich? 

Auskunft Uber GrundslUckswerl 
Eine Hilfe für den Grundstücksinteressenten 

sind die aufgrund des Bundesbaugeselzes ein- 
gesetzten Gutachterausschüsse. 

Zuständig: Gutachterausschüsse der Land- 
kreise und der kreisfreien Städte. 

Bundesschatzbrief 
Aufgrund des Haushalisgesetzes zur Finan- 

zierung öffentlicher Investitionen und zur För- 
derung der Eigentums- und Vermögensbildung 
tn allen Bevölkerungsschic^ten hat die Bun- 
desregierung Bundesschatzbriefe herausge- 
geben. 

Zuständig für den Verkauf: Banken, Spar- 
kassen und Kreditgenossenschaften (der Ver- 
kauf erfolgt zum Nennwert spesenfrei; der 
Bundesschatzbrief unterliegt nicht der Börsen- 
umsatzsteuer). 

Sudie nach BaugrundstUcken 
Wenn jemand auf dem freien Grundstücks- 

markt kein Baugrundstück findet, kann er sidi 
von der Verwaltung Auskunft geben lassen. 

Zuständig: Kreis- oder Gemeindeverwaltung 
des Ortes, in dem gebaut werden soll. 

Krankenversidieruni^ für Rentner 
Seit 1. Januar 1968 sind alle Rentner und 

Kentenantragsteller der Rentenversicherung 
versicheruitgspflichtig in der gesstzlichea 
Krankenversicherung, soweit sie nicht nach 
anderen gesetzlichen Vorschriften gesichert 
sind. 

Znsttndlgt Für die Versicherungspflicht ist 
die KrankenkoM« xtutfindig, der der Rentner 
oder Rentenantragsteller zuletzt angehört hat 

Ein Blick zurück 

Vor 80 Jahren 

FIclBIge Eierleger. Mitte Januar 1889 konnte 
der Dreieichenhainer Einwohner Georg Häf- 
ncr feststellen, daß seine zwei Gänse von 
Oktober bis In den Januar hinein zusammen 
50 Eier gelegt hatten. Selbst landwirtschaft- 
liche Blätter, denen er dies mitgeteilt hatte, 
erklärten, daß dies für die kalte Jahreszeit 
eine große Seltenheit sei. 

Wirtsrhafts- und Tafelobst. Obstbautechnl- 
ker Skrotzky sprach in Dreieichenhain im Ja- 
nuar 1889 über die Förderung des Obstbaues. 
Er empfahl den Landwirten und Grund- 
stücksbesitzern nicht zuviel verschiedene Sor- 
ten Obst anzubauen, sondern nur ganz be- 
bestimmte Sorten, die für den einheimischen 
Boden geeignet seien und auch Absatz 
fänden. 

In F.gclsbach wurde im Januar 1889 eine 
Darlehenskasse gegründet. 36 Einwohner mel- 
deten sich bereits In der Gründungsversamm- 
lung als Mitglieder an. — Der Gesangverein 
„Sangerlust" hielt am 13. Januar 1889 in der 
„Westendhalle" bei Gastwirt Becker ein Kon- 
zert. Der Eintrittspreis betrug damals nur 25 
Pfennig pro Person. 

Götzenhain. Zum Kreisstraßenwart wurde 
Anfang 1889 Philipp Anthes aus Götzenhain 
ernannt. 

Die Erziehungsanstalt Gräfenhausen, die 
1888 als Heim für verwahrloste und schwer 
erziehbare Kinder eröffnet worden war, war 
1889 mit 35 Kindern belegt. 

Standesamtliche Statistik. Nach der im Ja- 
nuar 1889 von der Stadtverwaltung veröffent- 
lichten Einwohnerstatistik verzeichnete das 
Standesamt Langen für das abgelaufene Jahr 
1888 insgesamt 160 Geburten, 130 Todesfälle 
und 43 Eheschließungen. 

Ziemlich kalt. Im Januar 1889 war es ziem- 
lich kalt. Der Hengstbach und andere Bäche 
waren mit Eis üljerzogfen und wurden zum 
Schlittschuhlaufen benutzt. Rhein und Main 
führten einen derart starken Eisgang, daß die 
Transportschiffahrt eingestellt werden mußte. 

Die Diphterie war im Januar -1889 weit ver- 
breitet. Besonders stark war sie an der Berg- 
straße, wo es beispielsweise in der Heppen- 
heimer Gegend viele Todesfälle gab. 

In den Ruhestand getreten. Anfang 1889 
trat auf sein Nachsuchen Pfarrer Tag in Erz- 
hausen wegen eines Leidens vorzeitig in den 
Ruhesland. 

Neues Spritzenhaus. Anfang Januar 1889 
schrieb die Stadtverwaltung die Arbeiten für 
ein neues Spritzenhaus aus. Es handelte sich 
dabei um die Erd- und Maurerarbsiten und 
um die Arbeiten für die Weißbincler, Zimmer- 
leute. Glaser, Schlosser und Spengler, die mit 
ungefähr 2700 Mark veranschlagt waren. 

Gründung eines Sanitätsvereins. Die offi- 
zielle Gründung eines Sanitatsvereins Langen 
wurde am 15. Januar 1889 im Gasthaus „Zur 
Ti'aube" vorgenommen. Der Verein war der 
Nachfolger des 1888 aufgelösten Sanitätsver- 
eins, Dem Verein traten 80 Mitglieder bei. 
Davon gehörte die Hälfte bereits dem frühe- 
ren Verein an. Als Vereinsarzt wurde Dr. 
med. Fürst gewählt, der im Hause von Kon- 
rad Görich .in der Fahrgasse wohnte. 

Feuerwehrkonzert. Am 20. Januar 1889 hielt 
im ,.Adler" die Kapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr ein Konzert unter ihrem Kapell- 
meister Peter Metzger ab. Es wirkten außer- 
dem mit Lehrer Hugo Römer als Pianist so- 
wie die Musiker Sulzmann (Trompete) und 
Schlerf (Klarinette) als Solisten mit. Kapell- 
meister Metzger hatte einen „Commandeux- 
marsck" komponiert und dem Kommando ge- 
widmet. Der schneidige Marsch fand viel An- 
klang. 

Beim Barbier. In den Friseurgeschäften 
kostete Anfang 1889 das Haarschneiden 15 
Pfennig und das Rasieren 10 Pfennig. 

„Kaiseröl" nannte sich ein nicht explodie- 
rendes Petroleum, das 1889 auch in Langen 
angeboten wurde. Es stammte aus einer Raf- 
finerie in Bremen und konnte für alle Pe- 
troleumlampen und Petroleumkocher benutzt 
werden. Seine Leuchtkraft in „chrystaller 
Leuchtfarbe" soll stärker gewesen sein als 
die Helligkeit des gewöhnlichen Petroleums. 

Auszeichnung in Gold für Rudolf Kollmorgen 
1 200 000 km Im Auto auf europäischen Straßen 

Mit der Verdichtung und der Frequenz des 
Straßenverkehrs waciisen auch die Probleme 
der Steuerung dieser fast unheimlich wirken- 
den Zcit(>rscheinung unseres technischen 
Zeltalters. Mitten in diesem gigantisciien Rol- 
len des Materials .steht der Menscii. von dessen 
Verhaltensweise die Ordnung, das Gelingen 
oder auch das Versagen des der Menschheit 
dienenden erdgebundenen Verkehrs abhängt. 

Noch lOjährig, machte Herr Rudolf Koll- 
morgen am 6. Februar 1930 in Wernigerode/ 
Harz seinen Führerschein der jetzigen Klii^ »n 
II'III und rv. Jetzt 58jährig, liegen 1 200 000 
Kilometer Fahrpraxis auf europäischen Stra- 
ßen hinter ihm. Das ist eine Kilometer- 
leistung, die einer Mondfahrt und elf Aquator- 
umfang-Umrundungcn des jetzt von der 
Deutschen Verkehrswacht mit dem Abzeichen 
in Gold ausgezeid-metcn Ingenieurs entspricht, 
der in Hessen, Rheinland-Pfalz, im Saarland 
und besonders bei uns hier in Langen durch 
seine tanzsportliche Tätigkeit bekannt gewor- 
den ist. Kollmorgen ist Werk- und Informa- 
tions-Ingenieur in der hier beheimateten 
Nassovia-Werkzeugmaschinenfabrik. 

Auf fünf deutschen und drei ausländischen 
Automobilmarken erlebte er in der Praxis die 
Entwicklung des Straßenverkehrs vom geruh- 
samen Einzel- bis zum heutigen Massenver- 
kehr in allen Phasen mit. Es wäre für die 
Öffentlichkeit und auch für die Verkehrs- 
planer nicht uninteressant, aus dieser fast 
40jährigen praktischen Erfahrung zu schöpfen, 
was dazu beitragen könnte, die vor uns lie- 
genden Verkehrsprobleme zu lösen. 

\ 

Rudolf Kollmorgen 

Güterverkehr wird 1969 noch schneller 

Große Entfernungen in Europa werden um 24 Stunden verkürzt 

(hs) — Bis zu 24 Stunden schneller werden 
die Trans-Europ-Expreß-Güterzüge (TEEM) 
vom Sommer 1969 an. ihre Ziele in den ver- 
schiedenen Teilen Europas erreichen. Außer- 
dem werden mehrere Trans-Europ-Expreß- 
Güterzüge zusätzlicJi verkehren. Die entspre- 
dienden Vereinbarungen wurden auf der 
Europäischen Güterzugfahrplan-Konferenz ge- 
faßt, die auf Einladung der Schwedischen 
Staatsbahnen in Stockholm stattfand. 

Die Geschäftsführung für diesen Sektor des 
internationalen Eisenbahnverkehrs liegt bei 
den Tschedioslowakischen Staatsbahnen. Auf 
der Stockholmer Konferenz wurden insge- 
samt 120 Anträge l>ehandelt. Außer Verbes- 
serungen in den Güterzugfahrplänen selbst 
wurden zahlreiche Grundsatzfragen des inter- 
nationalen Güterverkehrs behandelt, mit dem 
Ziel, den Güteraustausch auf der Schiene in- 
nerhalb Europas weiter auszubauen. 

Grundsätzlich wurde wiederum auf die 
Verkürzung der Grenzbehandlung und damit 
einen schnelleren Übergang von Land zu 
Land hingewirkt. Die Aufenthalte an den 
Grenzen werden teilweise spürbar verkürzt. 
Mehrere Trans-Europ-Expreß-Güterzüge wer- 
den neu eingelegt, darunter Züge zwischen 
Prag und Budapest, zwischen Griedienland 
sowie Jugoslawien und Mündien. zwischen 
Rumänien und Mündien. jeweils mit unmit- 
telbaren Anschlüssen im Zubringer- und 
Weiterleitungsverkehr. Besonderes Augen- 

Der Spitzbube / Von L. Kahlberg 
Mr. Phibbs bestieg den Autobus an der 

Haltestelle Park Avenue, Ecke Warner Street. 
Es war gegen lechs Uhr abends, und beide 
Etagen des Wagens waren überfüllt, alle Sitz- 
plätze besetzt, in den Gängen und auf der 
Plattiorm standen Männer. Frauen und Kin- 
der didit aneinandergepreßt wie Oeisardinen 
in der Dose. 

„Noch jemand ohne Fahrschein?" 
Mr. Phibb« rührte slcäi nicht. Zunächst neu- 

gierig um die Ecke schielend und dann sieges- 
bewußt vor sich hingrinsend, beobachtete er, 
wie der Schaffnet sidi in Rlditung Wagen- 
mitte entfernte. Das Fahrgeld war. so fand er, 
in seinem Portemonnaie besser aufgehoben 
als in der vollen Geldtasche des Busschaffners, 
und nachher, nach Beendigung der Fahrt, 
dachte er es in der Grünen Hyäne vorteil- 
hafter zu verwenden: für ein großes Glas 
Whisky. — Mr. Phibbs lief das Wasser im 
Munde züsammen. wenn er nur an Whisky 
dachte. 

Der Herr mit dem gelben Strohhut, der ne- 
ben ihm stand, schien für Mr. Phibbs Verhal- 
ten kein Verständnis zu haben. Er tippte 
Phibbs auf die Schulter und sagte: „Mein Herr, 
ich flnde es unanständig, daß Sie sich so um 

die Bezahlung des Fahrgeldes drücäcen." Mr. 
Phibbs tat, als sei er sciiwerhörig. „Wie bitte?" 
fragte er. 

Der Herr mit dem gelben Strohhut wieder- 
holte noch einmal seine Anklage und fügte 
dann, bereits milder gestimmt, hinzu: „Seien 
Sie immer ehrlidi, mein Bester. Ich habe es 
tausendmal erlebt, und auch Sie werden fest- 
stellen, daß sicii Ehrlichkeit immer bezahlt 
macht!" Mr. Phibbs nicjcte traurig. 

Eine Minute später kehrte er freudestrah- 
lend an seinen Platz zurück, lächelte dem 
Herrn mit dem gelben Sti'ohhut zu und drückte 
ihm, so gut es im Gedränge ging, die Hand. 
„Ich danke Ihnen." 

„Mein Tip In Beziehung auf Ehrlichkeit 
scheint Ihnen wohl gefallen zu haben?" fragte 
der Herr mit dem gelben Strohhut und sonnte 
sich, zufrieden vor sich hinsummend, im Ge- 
fühl seines erzieherischen Erfolges. 

„Das kann man wohl sagen", grinste Mr. 
Phibbs. ..Stellen Sie sich vor, wie schnell sich 
meine Ehrlichkeit bezahlt machte: Der Schaff- 
ner hielt meinen Dollarschein füt einen Fünf- 
dollarschein, und so habe ich im Handumdre- 
hen runde vier Dollar verdient!" 
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merk werden die europäischen Eisenbahnen 
dem schnellen Lebensmittelverkehr zwischen 
Südosteuropa und Mittel- und Nordeuropa 
zuwenden. 

Im Verkehr von Rumänien und Bulgarien 
nach Deutschland und den westeuropäischen 
Ländern sind ebenfalls spürbare Verkürzun- 
gen der Beförderungszeiten, teilweise bis zu 24 
Stunden, vorgesehen. Die TEEM-Verbindun- 
gen über die Vogelfluglinie werden weiter 
beschleunigt und vermehrt. Schnellere Verbin- 
dungen wird es ferner zwischen Italien und 
den nördlichen Nachbarländern sowie Skan- 
dinavien geben. Durch weitsdiauende Markt- 
forschung soll das Fahrplanangebot schneller 
Güterzüge den erwarteten Anforderungen des 
Marktes bei der Vorausplanung auf zwei 
Jahre nodi exakter angepaßt werden. 

Ein Student kostet 10 882 Mark 
(hs) — Im .Jahr 1968 hat das Land Hessen 

für jeden Grund- und Hauptschüler 1 266 Mark 
an Landesmitteln au.sgegeben. Für einen Son- 
derschüler betrug der erforderliche Zuschuß 
2 650 Mark. Jeder Realschüler kostete das 
Land im vergangenen Jahr 1 681 Mark, und 
jeder Gymnasia.>)t sogar 2 739 Mark. Am v.eit- 
aus teuersten aber sind die Studenten: Für 
jeden an einer hessischen Hochschule Stu- 
dierenden wurde aus dem Landesetat im Jahre 
1968 10 8B2 Mark aufgewendet. 

GRATIS... 
erhalton Sie unsere illustrierte 
Broschüre „WAS IST EINE 
IQEA-REINIQUNQ" mit Aus- 
künften wie man sich eine 
SICHERE ZUKUNFTS- 
EXISTENZ auch ohne Vor- 
kenntnisso schafft. Nötiges 
Eigenkapital DM 30 > 60.000,—. 
Schrtlben 81« an: 

605 Oftenbach/Maln 7. Postfach 41 
Telefon: 887015-17 

■Sonnt sich die Katze im Februar... 
Bauernsprüche und W'vtterweisheitcn 

um den kürzesten Jahresmnnat 
Schmilzt im Fasching.smond die Butter, gibt'* 

im Frühjahr spätes Futter. 
Wenn der Körnung warm un.s macht, friert'i 

im Mai bestimmt bei Nacht. 
Der Februar hat seine Mucken, er baut iius 

Eis oft feste Brucken. 
Sonnt sich die Katze im Februar, friert sie 

im März trotz Pelz und Haar. 
Ist der Februar trocken und kalt, so kommt 

im Frühling die Wärme bald. 
Die weiiie Gans im Februar brütet Segen 

fürs ganze Jahr. 
Im Februar müssen die Stürme fadteln, daß 

dem Ochsen die Hörner wackeln. 
Viel Nebel im Februar — viel Regen im 

ganzen Jahr. 
Wer Hornung in der Sonne liegt, der lenzings 

hintern Ofen kriecht. 
Nordwinde im Februar treiben das Korn 

ins Land. 
Alle Monate im ganzen Jahr verwünschen 

den schönen Februar. 

Auf Firmenkosten zum Friseur 
(hs) — Die Bundesvereinigung der Deutschen 

Arbeitgeber beanstandet in ihrem Kurznaih- 
richtendienst das nach ihrer Meinung allzu 
großzügige Verhalten einer Süßwarenfirnia. 
In einer Zeitungsanzeige hatte diese Firma 
neben überdurchschnittlichem Zuschuß zum 
Mittagessen, Weihnachts- und Urlaubsgeld. 30 
Prozent Krankenkassenzuschuß bei freiwillig 
Versicherten und Fahrtkostenerstattung bei 
baldigem Eintritt auch die Übernahme der 
Weihnachtsgratifikation versprochen, wenn 
ein Betriebswechsel um die Weihnachtszeit 
erfolge. Was den Arbeitnehmerinnen beson- 
ders gefallen werde, sei die Tatsache, daß die 
Firma ihre Damen alle 14 Tage während der 
Arbeitszeit und auf ihre Kosten zum Friseur 
schicjce. „Süßer geht es wohl kaum noch", 
meint die Arbeitgebervereinigung dazu. 

dhfVofkH! 

Kompakt-Hochkhiafzimmer 
250x198, 
weiß, mit eleganten 
Profil-Zierleisten 



Bad Kissingen 
will noch moderner werden 

Bad Kissingen bat In den letzten Jahren viel 
zur Modernisierung getan: Für die Bewe- 
gungstherapie wurde z. B. ein Netz reizvoller 
Wander- und Spaziei-wege angelegt und ein 
Gymnastikraum Im Luitpoldbad gesdiaffen, 
die Tennisplätze wurden erneuert und der 
Golfplatz erweitert. Nun steht der Bau eines 
Sole-Bewegungsbades und die Modernisierung 
des Tennishauses auf dem Programm. 

Ausländische Touristen in Israel gelten als 
besonders ausgabefreudig. Wie aus einer Sta- 
tistik des israelischen Ministeriums für Tou- 
ristik hervorgeht, kauften sie allein im letzten 
Jahr für rund sechs Millionen DM Schmuck 
und Juwelen, für rund fünf Millionen kunst- 
handwerkliche Gegenstände, ebenfalls für 
sedis Millionen Kleidung, für vier Millionen 
Pelze, für 1,2 Millionen Kunstwerke, für wei- 
tere sechs Millionen Brietmarken, Münzen und 
Medaillen, für rund eine halbe Million Anti- 
quitäten und für rund 25 000 DM Schallplatten 
und Musikinstrumente. (Alle Währungen in 
DM umgerechnet.) 

daß das Kleine Walscrtal in der Statistik jetzt 
jährlich gewöhnlich eine Million Übernach- 
tungen verzeichnet. 

Von Oberstdorf führt die innerdeutsche Aus- 
landreise oder die ausländische Deutschland- 
reise ins Kleine Walsertal zunächst an die 
Walserschanz, wo die Bewohner ihr Gebirgs- 
tal m der kriegerischen Vergangenheit mehr- 
mals gegen die Schweden und Franzosen ver- 
teidigen mußten. Die bayerisdie Grenzpolizei, 
die dort zuweilen die Ausweise der Reisenden 
kontrolliert, läßt erkennen, daß ein vom Söl- 
leredt herniederbrausender Wildbadi die 
Grenze zwischen Deutschland und Oesterreich 
bildet 

Hinter dem Grenzübergang wird das land- 
sdiaftlidi herbe Tal von ziemlich stell abfal- 
lenden, teilweise bewaldeten Bergwanden ein- 
geengt, bis es der eisglitzernde Widdersteln 
hinter der kleinen Ansiedlung Baad In alpiner 
Großartigkeit gebieterisch absdiließt. Die 
Straße durch das Kleine Walsertal Ist wegen 
ihres regen Verkehrs In den letzten Jahren 
umlangreldi erneuert und erweitert worden 
und bis ans Talende mit einem Gehsteig ver- 
sehen und mit Beleuditung ausgestattet. 

Wer bezahlt die Zeche? 
Der vorsorgliche Gast bestellt, wenn er auf 

Reisen geht, ein Zimmer. Die Hotels sind dar- 
auf eingestellt: Reservierungen werden allent- 
halben entgegengenommen. Damit Ist aller- 
dings nldit gesagt, daß ReservierungswOnsche 
beim Gaststättengewerbe ungetrübte Freude 
auslösen. Bei einer Tagung des Hotel- und 
GaststHttengewerbes in Krefeld wurde die 
Klage laut: zu viele reservierte Zimmer blei- 
ben unbenutzt Die Gäste melden sich an und 
lassen nldits mehr von sich hören. 

Natürlich sind sich alle Betroffenen darin 
einig, daß derlei UnbekUmmerthelt kein feiner 
Zug ist. Den Wirten gehl es Indessen nldit um 
eine charakterlidie Würdigung lieser verhin- 
derten Gäste, sondern um die Zedie, die einer 
schließlich bezahlen muß. Aber wer: der Wirt 
oder der Gast? Rein rechtlich liegen die Dinge 
klar: Der Gast muß ein vorbestelltes Zimmer 
auch bezahlen. Hat er es nidit benutzt, so 
kann er allenfalls einen Rabatt beanspruchen, 
der 20 Prozent vom Endpreis beträgt. Indes- 
sen werden solche Rechnungen nldit oft ver- 
schickt. Die Gastgeber wollen einen Kunden 
nicht verfirgern. 

Eine Untersuchung In Düsseldorf hat a.. den 
Tag gebracht, welche Ausmaße die vergesse- 
nen Reservierungen" mittlerweile angenom- 
men haben: Am ersten Tag einet Messe blie- 
ben im Haum Düsseldorf 680 reservierte Zim- 
mer ohne Gäste. 

In den wenigsten Fällen wurden den Zim- 
rnerbestellem Redinungen gesdilckt. Erklärte 
ein Hotelier vor dem Forum dei Hotel- und 
Gaststätte Verbandes: „M&q 'luO an den psy- 
chologisdten Schaden « Der Gast er- 
zählt es veiter, wenn er für ein vorbestelltes 
Zimmer beuhlm muStc.* Mit aederen Wor- 
ten: Die Gastgeber werden zu Nachgebem. 
Sie woUan ilcb nidit unbeliebt machen, wol- 

len den Kunden nicht verärgern. Um so ver- 
ständlidier Ist Ihre Bitte an ien Gast: Reser- 
vierte Zimmer so reditzeltig abzubestellen, 
daß der Wirt noch einen anderen Gast dafUr 
finden kann. L. B. 

Neues Wintersportzentrum am Dreiländereck 
Am FuBe der Karawanken / Jugoslawien wirbt um Winlerurlauber 

Jugoslawien, bisher vor allem beliebtes 
Reiseland vom Frühling bis In den Spätsom- 
mer und frühen Herbst, rüstet sidi, auch als 
Wintersportland international ein Wort mit- 
zureden. 

Die Bemühungen konzentrieren sich beson- 
ders auf den jugoslawisdien Teil des Dreilän- 
derecks am Fuße der Karawanken, wo zwi- 
sdien Villach auf österreichischer, Tarvisio 
auf italienischer und Jesenice auf jugoslawi- 
sdier Seite in den letzten Jahien ein ganz 
neues Wintersportzentrum entstand mit mo- 
dernen Hotels, mit Sessel- und Schleppliften, 
Hallenschwimmbädern und allem, was der 
Wintersportler sonst erwartet. Von der freund- 
schaftlidien Konkurrenz profitiert vor allem 
der Gast, der hier ein weites Gebiet mit 
prachtvollen Abfahrten vorfindet und noch 
gemütlidie Dörfer, die der große internatio- 
nale Touristenstrom bisher verschonte. 

Der besondere Reiz dieses Gebietes mag es 
auch sein, daß man ohne Mühe die Länder- 
grenzen hier überqueren kaim, um heute auf 
der VUlacher Alpe (1732—2167 m), morgen in 
Tarvisio und übermorgen in Kranlska Gora 
oder Vogel t>ei Bohinj (1500 m) Ski zu laufen. 
VUlach liegt an der großen Internationalen 
Bahnstrecke nach dem Balkan. Ueber den 
Wurzenpaß führt die Straße ins jugoslawische 
Gebiet, das audi von der Bundesrepublik aus 
Ub^r Salzburg gut erreidibar IsL 

Neben den sdion genannten Orten sind es 
vor allem Bled, das nuf dem zugefrorenen See 
zu internationalen WettkSmpfen im Eissdiie- 
Qen einlädt, Pokijuka, ein kleiner, 1100 m hoch 
gelegener Ort in der Nähe von Bled und Pla- 
nlca, die sich um Wintergäste bemühen. Bled, 
Bohlnj-Vogel und Kranjska Gora haben Skl- 
sdiulen am Ort Während Bohlnj-Vogel Ober 
eine Seilbahn und sedis Sdilepplifte verfügt, 
haben die übrigen Orte zimiindest einen Ses- 
sellift und metirere Schlepplifte, nur Pokijuka 
besitzt nur einen einzigen Ziehlift Seilbah- 
nen stehen in diesem C^ebiet außerdem auf 
der österreldüschen Seite z:ir Kanzelböhe und 
auf der italienischen zimi 1797 m hohen Monte 

Lussarl zur Verfügung. Gelegenheit zum Ro- 
deln gibt es fast überall. Bled und Villiich 
haben Thermal-Hallenbäder, auf das Schwim- 
men, den beliebtesten Ausgleichssport der 
Skifahrer, braucht der Urlauber als- auch in 
diesem Gebiet nicht zu verzichten. 

Gegen „Ausverkouf der Alpen 
Um einem „Ausverkauf" ihrer Alpenland- 

schaft entgegenzutreten, entwickelte die Baye- 
rische Landesstelle für Naturschutz jetzt einen 
„Bergplan". Er soll die bisher unkontrollierte 
touristisdie Erschließung des üchmalen Strei- 
fens der bayerischen Gebirgsla.idsdia[t in 
sinnvolle Bahnen lenken, indem er eine Neu- 
einteUung in Naturschutzgebiete, Landschafts- 
schutzzonen, Eischließungszonen und neutralen 
Raum vorsieht. 

Als Naturschutzgebiete sollen reiten: dus 
Ammergebirge ostwärts von Ho^platte bis 
Linie Oberammergau / Garmiscb - Partenkir- 
chen, der Raum vom Isar-Oberlauf und Syl- 
vensteinsee, das Alpengeblet beiderseits des 
Traun-Oberlaufs südlich von Rubpolding so- 
wie der SUdtell des Berditesgadener Lande.s 
um Watzmann- und Jenner-Massiv. — Unter 
Landschaftsschutz soll das Gebiet ostwärts 
von der Zugspitze stehen, ferner der so- 
genannte Isarwinkel (nördlich Isar-Sylven- 
stein bis Luck^kopf und Hirsdiberg), das 
Rotwandgebiet und Gr. Tralthen, Teilgebiete 
beiderseits der Saaladi sowie Hocbries nüt 
sQdlidiem Anschluß. — Als BrschlleQungs- 
rSume sollen gelten: das Gebiet Füssen, Ho- 
henschwangau, Neusdiwanstein, ferner der 
Raum Oberammergau, der ' Raum Garmisdi, 
das Xsargeblet von südlldi Walberg, der Raum 
Schllersee—Bayrischzell, das Inngebiet von 
Kiefersfelden bis etwa Brannenburg, Rubpol- 
ding mit Umland, das Saaladigebiet um Bad 
Reldienhall und der Nordteil vom Berchtes- 
gadener Land. 

Wer im Wlntenirisab die Einsamkeit liebt. 
Zeit nocti voll aof Min« Kosten. 

laa neiieB Wlnterapnrtgeblct Skiwmilas iw 
roto: Azr 

Eine acne Wlntenportanlate mit zwei Cur- 
lingbahnen und einem Platz Jür Eisstockschie- 
fien steht Jetzt den Winterkurgästen In Freu- 
denstadt/Sdiwarzwald zur Verfügung 

Ktnderskiknrse finden neuerdings audi in 
Westerheim/Sdiwäbische Alb statt Sie werden 
von der neugegründeten Skischule Wester- 
heim durchgeführt 

15 000 Pemancn kötmen im Sdiwelzer Kur- 
und Wintersportort Gst&ad (1100 m) pro 
Stunde „gellftet" werden. Der Ort Im Berner 
Oberland verfügt über 35 Höhentransportmit- 
tel. Außerdem wurde eine neue l>eleuditete 
Ski-Langlaufpiste geschaffen. 

Zehn Proxeat billiger können ADAC-Mit- 
glieder jetzt In Italien ihre Autobahn-Tickets 
erstehen. Die ermäßigten Mautkarten werden 
unter anderem in den vielen Autobahn- 
Gaststätten .MottagriU' verkauft. 

Auf dem Bert Bemum will Israel ein Win- 
tersportzentrum errichten. Mit de» Vorarbei- 
ten ffü- den Bau einer Zugangsstraße, einer 
Seilbahn und einer Eisbahn wurde bereits be- 
gonnen. Der Berg hat Im Winter eine Schnee- 
decke von zwei Metern. 

Mit aledislaliicben BadeaMeilnngen, eigenen 
Hauaiizten und GyuinastUninterricht warten 
bi dl«*«n Jahr ersimalig mehrere Hotels an 
der südspaniRchea Küste aul. 

Steiler wirtschaftlicher Aufstieg seit der „Entdedtung" vor rund fünfzig Jahren 

leisen und sich erBvoien 

fClclnes (i^aLseHaL - ^kißeUei 

Cas Kleine Walsertal, das politisch zu 
Oesterreich gehört, aber durch eine gewaltige 
Gipfclkette von dessen Bundesland Vorarlberg 
getrennt wird, Ist seit 1891 wlrtsdiaftlich 
Deulsdiland angeschlos.sen. Von den deutschen 
Urlaubern wurde dieses herrliche Gebirgstal, 
das siA am Fuße des majestätisch aufragen- 
den Widdersleins bis zur Allgäuer Talmulde 
hinzieht, in der Oberstdorf liegt, jedodi erst 
twisdien den beiden Weltkriegen entdeckt. Es 
ist mit seinen drei 1100 bis 1250 Meter hod\ 
gelegenen Orlsdiaften Riezlern, Hlrsdiegg und 
Mittelberg dann allerdings sdinell eines der 
beliebtesten Erholungsgebiete am nördlichen 
Alpenrand geworden und lebt heute fast aus- 
schließlich vom Fremdenverkehr. 

Was verleiht dem Kleinen Walsertal, das im 
Baedeker merkwürdigerweise nicht mit einem 
einzigen Stern ausgezeichnet Ist, während 
Oberstdorf und seine übrige Umgebung In dem 
bewährten Reiseführer mit fünfzehn Sternen 
bedacht smd, seine ungewöhnlich starke An- 
ziehungskraft? 

Hauptsächlich verdankt dieses von seinem 
Mutterland abgeschnittene Hcxhtal seine große 
Beliebtheit dem Wintersport, für den es auf- 
fallend prädestiniert ist, und zwar landschaft- 
lich sowohl wie klimatisch. Entdeckt wurde 
dieses überaus günstige Skigebiet jedoch nicht 
von einem namhaften, mit seinen langen Bret- 
tern verwachsenen Sportler, sondern von 
einem berühmten, volkstümlich gewordenen 
Heerführer. Es war, wie mir der Bürgermeister 
und Verkehrsdirektor der zu einer Gemeinde 
veieinigten drei Ortschaften erzählte, der als 
Wüstenfuchs in die Geschichte eingegangene 
Gencralfeldmarschall Rommel, der das Kleine 
Walsertal als Skigebiet ausfinciig gemacht hat. 
Als Württemberg während des 1. Weltkrieges 
ein geeignetes Ausbildungsgelände für seine 
llllllMlirillMIll'M'l' IIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllli 

Schneeschuhtruppen suchte, kam Rommel, der 
damals noch Hauptmann war, mit seinen Sol- 
daten Ins Kleine Walsertal, war von den ver- 
schneiten Berghängen und Ihrer Eignung für 
den Skilauf entzücket und quartierte sich dort 
mit ihnen ein, um sie auf den langen,'schma- 
len Brettern kampffähig zu machen. 

Die Entwicjflung, die In den folgenden Jahr- 
zehnten einsetzte, war fast amerikanisch. Ob- 
wohl das Kleine Walsertal mit seinen drei 
Höhenluftkurorten nur insgesamt 4000 Ein- 
wohner hat, verfügt es Jetzt bereits über 8000 
Fremdenbetten, von denen slA über die 
Hälfte in Privathäusern befindet Man müßte 
lange suchen, um eine Gegend zu finden, die 
so viele neue Hotels und Fremdenhelme hat 
wie dieses Gebirgstal. Selbstverständlich ste- 
hen den Skiläufern und den Spaziergängern 
I^uftsellbahnen und Liftanlagen aller Art zur 
Verfügung, um sie In wenigen Minuten In die 
stellenweise von Menschengewimmel erfüllte 
Höhenregion zu befördern. Darunter sind nicht 
weniger als 23 Schlepplifte, In deren Nähe 
zehn Skischulen mit 150 Skllehrem ihren 
sportlichen Unterricht erteilen. Kein Wunder, 

Kurz notiert 
Römlsdie Götter standen Pate 

Zwei neue rumänische Seebäder am Schwar- 
zen Meer mit Insgesamt rund 11 000 Betten 
öffnen in diesem Jahr dem ständig wachsen- 
den Touristenstrom ihre Tore. Ihre Namen: 
Jupiter und Neptun. Eine nach der Schonheits- 
göttin Venus benannte Badestadt befindet sich 
noch im Aufbau. Rumänien spricht bereits von 
einer künftigen „Biviera des Ostens". 

Allein aus der Bundesrepublik kamen 1968 
20 000 Touristen — eine Zahl, die in diesem 
Jahr voraussichtlich weit überschritten wird. 

Was Touristen In Israel kaufen 

Wer sich sein Bild vom Klei- 
nen Walsertal nach der Begei- 
sterung gemacht hat, mit der 
seine Freunde von dort ver- 
lebten Urlaubstagen schwärm- 
ten, mag sich das Tal wohl 
größer vorgestellt haben. Es 
wird von der Breitach durch- 
flössen, die gleich, nachdem sie 
die Grenze überquert hat, durch 
die nadi ihr benannte wild- 
romantische Felsklamm bricht 
und sich zwischen Oberstdorf 
und Fischen mit der Stilladi 
und der Tretadi zur nier ver- 
einigt 

Das Wappentier dieser Al- 
penlandschaft ist der Stein- 
l)Ock, denn das Kleine Walser- 
tal wurde, wie es schon der 
Name verkündet, von Schwei- 
zern besiedelt, die zum Anfang 
des 14. Jahrhunderts aus dem 
Wallis einwanderten und über 
den Hochalppaß am Widder- 
stein aus Vorarlberg kamen, 
wo viele von ihnen schon zu- 
rückblieben und ein neues Le- 
ben begannen. Manche Sitten 
und Gebräuche der Walser las- 
sen das noch erkennen. Auch 
das neu eingerichtete Heimat- Blick vom Walmendingerhorn Ins Kleine Walsertal. 
museum in Riezlern gibt da- Foto: Sluhier 
von volkskundlich Kenntnis. 

Die drei auf weißen Matten gelegenen Luft- sich, daß dort Im österreichischen Hoheits- 
kurorte, die als vereinte Gemeinde den Na- gebiet in dem natürlich auch die Behörden 
men Mittelbergs, der ältesten Ansiedlung des wie das Finanzamt und die Gendarmerie von 
Hochtales, tragen, pa.ssen sich dem großartigen dieser Nationalität sind, fast jeder zweite Ein- 
Hochgebirgp gut an, obwohl einer den anderen wohner Deutsdier Ist Aber das Ist in dieser 
mit modernen Hotelgebäuden zu Übertrump- Alpenecke, In der die Landesgrenze kühn von 
fen versucht. Ihr Aufblühen brachte es mit Gipfel zu Gipfel klettert, nichts Besonderes. 
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Reformen statt Revolution über die Anfänge der Stadtbücherei 

Ein Seminar des DGB-OrtsIcartells / Zehntes Schuljahr gefordert Dachdeckermeister Otto WQrtz hat sich große Verdienste erworben 

Das DGB-Ortskartell langen hatte die Mit- 
glieder im Rahmen des Winterschulungs- 
programms zu einem Seminar eingeladen. Die 
Leitung hatte der stellvertretende Ortskartell- 
vorsitzende, Stadtverordneter Georg Seol. Zu 
dem Thema „Revolution der Reformen" sprach 
der Geschäftsführer der Gewerkschaft Textil- 
Bekleidung, Hans Mazur, aus Frankfurt. 

Der Referent schilderte die gesellschaft- 
lichen Verhältnisse in der Bundesrepublik. 
Nach dem Grundgesetz sei die Bundesrepublik 
Deutschland ein demokratischer und sozialer 
Recht-sstaat. Dieses Ziel sei noch nicht erreicht. 
Viele gutwilligen und demokratischen Kräfte 
bemühten sich, den Verfassungsauftrag zu er- 
füllen und einen sozialen Rechtsstaat zu schaf- 
fen. Herr Mazur nannte die nach seiner Mei- 
nung wichtigsten Probleme, die entscheidungs- 
reif seien. 

Das Parlament müsse die Vermdgensver- 
teilung in allernächster Zeit in Angriff neh- 
men. Es gehe nicht an, daß eine kleine Gruppe 
immer mehr Vermögen ansammeln könne, die 
große Masse der Arbeitnehmer aber nicht in 
der Lage sei zu sparen. Das 312-ÜM-Gesetz 
sei nur ein bescheidener Anfang zur Ver- 
mögensbildung. Da;; bisherige Schu'- und 
Ausbildungssystem müsse der Zeit angepaßt 
werden. Dazu sei es erforderlich, ein zehntes 
Schuljahr und ein neues Berufsausbildungs- 
system einzuriditen sowie Hochschulen und 
Universitäten zu reformieren. Weiterhin sei 
den Arbeiterkindern eine bessere Startchance 
für ihre Weiterbildung zu bieten, denn nur 
etwa 6 Prozent aller Studierenden seien Ar- 
beiterkinder. Ungeahnte Bildungsreserven 
lägen brach, die gerade in unserer hochtechni- 
sierten Welt dringend benötigt werden. 

Auf die Rechtsprechung, insbesondere die 
Arbeiterrechtsprechung eingehend, führte der 
Referent aus, daß die Arbeitnehmer immer 
schlechter bei der Rechtsfindung wegkommen. 
Das liege zum Teil daran, daß heute noch 
immer Richter Recht sprechen, die schon vor 
über 25 Jahren tälig waren. Als Beispiel 
führte Herr Mazur an, daß es den Gewerk- 
schaften nacii höchstrichterlicher Rechtspre- 
chung nicht erlaubt sei, in Tarifverträgen 
Vergünstigungen nur für ihre organisierten 
Arbeitnehmer auszuhandeln. Auch über die 
Berechtigung eines Streik."! entscheiden nicht 
die Arbeitnehmer und ihre Gewerkschaften, 
sondern Richter in schwarzer oder puipurner 
Robe. 

Die Verhältnisse könnten durch eine Revo- 
lution radikal geändert werden. Eine Revolu- 
tion müsse daher nicht unbedingt etwas Nega- 
tives bedeuten. Jedoch sei es erforderlich, daß 
sich die Arbeitnehmer ihrer sozialen Rang- 
ordnung in der Gesellschaft bewußt würden. 
Weiterhin müsse man vor Beginn einer Revo- 
lution eine klare Vorstellung über die künf- 
tige Gesellschaftsform uncl Gesell-ichafts- 
oidnung haben. Obwohl die Studenten eine 
Revolution forderten, seien sie sich meist niciit 
über deren Bedeutung im Klaren, Daher böten 
sich Reformen als adiiquates, Mittel an, zu 

Nicht jeder darf sich Architekt nennen 
Auf die Bedeutung der nach dem Hessischen 

Architekiengesetz neu gtschaffenen „Archi- 
tektenkammer Hessen" hat Innenminister 
Heinrich Schneider in Frankfurt hingewiesen 
Er erklärte, die Kammer habe als Organ be- 
rufständi.scher Selbstverwaltung eine Reihe 
wichtiger Aufgaben zu erfüllen. Dazu gehörten 
die Förderung der beruflichen Aus- und Fort- 
bildung der Architekten, die Mitarbeit bei der 
Reform des Lehrprogramms an den Hoch- und 
Ingenieurschulen sowie die Vertretung der 
Architektenschaft bei allen aktuellen Rechts- 
fragen, Wichtigste Aufgabe der Kammer sei 
es jedoch, über die Führung der Berufsbe- 
zeichnung „Architekt" zu wachen und die Ver- 
fahren zur Anerkennung dieses Titels durch- 
zuführen, Wer sich künftig „Architekt" nennen 
wolle, müsse eine entsprechende Ausbildung 
und eine ausreichende berufliche Praxis nach- 
weisen, Zuständig für die Eintragung in die 
Architektenliste seien die beiden Eintragungs- 
ausschüsse der „Architektenkaminer Hessen", 
von denen je einer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt und für den Regierungsbezirk 
Kassel zuständig sei. Nach den Worten von 
Minister Schneider ist in nächster Zeit mit 
etwa 4000 bis 5000 Anträgen vor allem von 
freiberuflichen Architekten zu rechnen, 

Bahnpolizei in neuer Uniform 
(hs) — Die Uniform der Bahnpolizei soll 

Künftig mehr denen der allgemeinen Polizei 
angepaßt und gleichzeitig mit einem flotten 
acflnitt auf eine moderne Linie gebracht wer- 
detv Die neuen Uniformen sollen schon dem- 

Angeführt werden. Für bestimmte Auf- 
gaben werden die Bahnpolizi&ten erstmals eine 

iLj trügen. Eine weitere Änderung 
r Dienstgradabzeichen und den t'mblemen vorge^hen. 

einer Aeuen und besseren Gesellschaftsord- 
nung zu kommen. Die Programme der einzel- 
nen Partelen aus den letzten 20 Jahren sagen 
darüber zwar genug aus, jedoch sei man nicht 
immer bereit, die Programmthesen zu ver- 
wirklichen. Die Arbeitnehmer müßten daher 
in den Landesparlamenten und dem Bundes- 
tag mehr Einfluß gewinnen, um die Verwirk- 
lichung einer Gesellschaftsreform zu erreichen. 

Die wichtigsten Forderungen für die aller- 
nächste Zelt seien unter anderen die Auswei- 
tung der Mitbestimmung und des Betriebs- 
verfassungsgesetzes, gerechte Vermögensver- 
teilung, bessere Startchancen bei der Aus- 
und Weiterbildung, Herabsetzung des aktiven 
Wahlalters, Reform des gesamten Schul- und 
Hochschulsystems sowie bezahlter Bildungs- 
urlaub, 

In der anschließenden Diskussion wurde 
von mehreren Teilnehmern herausgestellt, 
daß eine Revolution nicht das geeignete 
Mittel sei, um eine Änderung der bestehenden 
Gesellsdiaftsordnung zu erreichen. Daher 
rühre auch das tiefverwurzelte Mißtrauen der 
Arbeitnehmer gegenüber den Forderungen der 
Studentenschaft, Sachlichkeit werde bei vie- 
len Studenten durch lautes Schreien und blinde 
Zerstörungslust ersetzt. Die Demonstranten 
werden in einigen Jahren nach Beendigung 
des Studiums in verantwortlichen Steilen 
tätig sein. Wie werden sie sich dann verhal- 
ten? Werden sie, den verketzerten „Esta- 
blishment" angehörend, nicht darauf pochen, 
daß „Ruhe des Bürgers erste Pflicht" sei, sagte 
ein Sprecher. Ein anderer Teilnehmer forderte 
zeitnahe Reformen, in deren Genuß man noch 
zu Lebzeiten kommen könne, ohne damit die 
Ziel Vorstellungen des Jahres 2000 aufzugeben. 

Obwohl die Stadtbücherei Langen auf ein 
60jähriges Bestehen zurückblicken kann, so 
sind die Tage der Gründung dieser Einrich- 
tung in der älteren Generaticjn noch nicht 
vergessen. Im Gegenteil, kommt man auf jene 
Zelt zu sprechen, so wird neben dem Volks- 
bildungs-Verein stets der Name des Dach- 
deckermeisters Otto Würtz genannt, Otto 
Würtz war viele Jahre sozialdemokratischer 
Gemeindevertreter; er starb 193.'* Im 56, Le- 
bensjahr. 

Zur Eröffnung der Stadt- und Gewerk- 
schaftsbibliothek im neuen Heim Im Heegweg 
schrieb Otto Würtz ein Grußwort im Lange- 
ner Wochenblatt vom 24, Mai 1929: „Im Jahre 
1908 wurde auf Anregung des Geschäfts- 
führers des Rhein-Malnischen Verbandes für 
Volksbildung, Lehrer Volk, in Langen eine 
Bibliothek gegründet. Vorher besaßen nur die 
vereinigten Gewerkschaften eine kleine 
Bibliothek, Die neu gegründete Bibliothek 
bestand zunächst aus etwa 25 meist broschier- 
ter Bündchen. Da ein Raum für die Bücher- 
ausgabe nicht vorhanden war, wurde sie in 
der Privatwohnung des Schreibers dieser Zel- 
len (bei Otto Würtz) im Wohn/immer auf der 
Kommode untergebracht und hier auch aus- 
gegeben. 

Den Staat Hessen interessierten damals 
solche Sachen wie Volksbildung und Volks- 
bibliothek wenig. Aber Männer wie Georg 
Boos, Karl Bindewald und nicht zuletzt Haupt- 
lehrer Diehl nahmen sich der Bibliothek an, 
fragten dabei nicht nach Lohn und Lorbeeren, 
Mit dem Willen zur Tat wurde zunächst ein 
Raum beschafft. Auf Ansuchen siellte die Ge- 
meinde einen leerstehenden Saal in der vor- 
deren alten Bachschule zur Verfügung. Zwei 

junge Lehrer, Herr Lautenschläger und Herr 
Löser, übernahmen die Bücherausgabe. Die 
Erweiterung der Bibliothek war ein ständiger 
Kampf um die Mittel. Die Gemeinde gab 
ganze 50 Mark im Jahre. Trotz dieser schwie- 
rigen Umstände gelang es bis 1914. die Biblio- 
thek auf etwa 300 Bücher, das heißt auf den 
Stand einer normalen Privatbibllothek, zu 
bringen. Erfreulich war vor allem die verhält- 
ni.smäßig starke Benutzung, 

Mitten In diesem Entwicklungskampf brach 
der Krieg aus, Boos und Bindewald kehrten 
nicht mehr zurück. Durch den Krieg auf dag 
äußerste deprimiert, fand ich (Otto Würtz) 
1919 bei meiner RüAkehr die Bücher in der 
alten Bachschule als Makulatur In einer Ecke 
auf dem Fußboden liegen. Stedcrübenakten 
und Bekanntmachungen über Beschlagnahme 
von Messingschräubchen hatten sie brutal von 
den Gestellen gestoßen. Verlogene Kriegs- 
propaganda und Haßgesänge grinsten teuflisch 
auf die auf dem Boden liegenden Goethe und 
.Schiller. 

Herr Rektor Diehl und ich (Otto Würtz) 
brachten die Trümmer nach der Wallschule, 
wo die Lehrerin Fräulein Wagner die Aus- 
gabe der Bücher neu übernahm und dieses 
Amt bis heute ausübt. Doch auch in der Wall- 
schule konnte die Bibliothek nicht bleiben, es 
ging zur Kirchschule, So freundlich uns Haus- 
meister Nothnagel auch aufnahm, der dortige 
Raum, ein Schulsaal, konnte auf die Dauer 
nicht genügen. Doch stand vorläufig die Woh- 
nungsnot im Vordergrund. 

Zwei Gründer des Volk.sbildungsvereins, 
Herr Bürgermeister Zimmer und der Beige- 
ordnete Münz, waren lange Zeil ehrlich be- 
müht, einen würdigen Raum zu be.whaffen. 
Dieser Wunsch konnte nun durch den Ankauf 
der Schlenk'schen Liegenschaft im Heegweg 
erfüllt werden. Erfreulicherweise beschloß der 
Gemeinderat einstimmig, dort einen Raum 
für die Bibliothek, die jetzt, wie bekannt, in 
Eigentum der Stadt übergegangen ist, herzu- 
richten. In lichten Farben gehalten, macht die- 
ser Raum, der aus zwei Teilen, Bücher- und 
Warteraum besteht, einen würdigen und 
soliden Eindruck, Es ist Sitzgelegenheil zum 
Studium von Büchervtizeichnis.sen und Zeit- 
schriften vorhanden. Auch die Bücherausgabe 
und Kontrolle erfolgt jetzt nach modernen 
Grundsätzen, 

Ein neues Glied Langener Geistesleben ist 
so verwirklicht. Allen, <lie mitgeholfen haben, 
besonders auch den Vereinen, die in der In- 
flationszeit durch Veranstaltungen zu Gunsten 
der Bibliothek diese vor den Untergang be- 
wahrt haben, sei herzlicher Dank gesagt. Das 
gleiche gilt auch den Privatleuten. Leider 
kann auch jetzt noch nicht das Lesebedürfnis 
voll befriedigt werden, weitere Mittel sind 
nötig." F. E. Mayer 

Darnistädter Frühjahrs-Pfcrdemarkt 
Der diesjährige Darmstädter Frühjahrs- 

rferdemarkt soll am Samstag, 3, Mai, abge- 
halten werden. Damit verbunden ist eine 
Pferdelfistungsschau, die wohl nur für Warm- 
blutpferde in Frage kommt, Veran.stalter ist 
der Bezirkspferdezuchtverband Darmstadt, der 
sich auch auf die Kreise Offenbach, Dieburg 
und Groß-Gerau erstreckt. 

.Tungens des neunten Schuljahres der .^Ibert-Einstein-Schule bei ihrem vierzehntägigen 
Neigungspraktikum in I.angen Betrieben, Uber da.s die LZ am 31, .lanuar ausführlich be- 
richtet hat. 

Erdgas in anderthalb Jahren 

Wer trägt die Kosten bei der Umstellung auf Erdgas ? 

In dem Artikel der Langeuer Zeitung vom 
Dienstag, dem 21. 1. 1968, wurde zu der Krage 
Stellung genommen, wer die Kosten bei der 
Umstellung von Stadtgas auf Krdgas trägt. 
Hier sei festgestellt, daß grund-sätziith der 
Kunde dafür verantwortlich ist, daß er ein 
Gerät" besitzt, das sich für die Verwendung 
des von der Stadtwerke I.angen GmbH zur 
Verfügung gestellten Gases eignet. In diesem 
Artikel wurde auch darauf hingewiesen, daß 
die Stadtwerke über die Kcchtslage zwi- 
schen Mieter und Vermieter Stellung nehmen 
werden. Dazu äußert sich nun Werner Wienke, 
der Geschäftsfülirer der Stadtwrrke; 

Bei der Umstellung von Stadtgas auf Erdgas 
im Jahre 1970 werden wir uns — je nach- 
dem wie sich der Aufsichtsrat unserer Gesell- 
■schaft ent.scheidet, ob die vollen Umstellungs- 
kosten im Haushalt auf den Kunden abge- 
wälzt wpi-den, oder ob es zu einer teilweisen 
Abwälzung kommt — wegen der Bezahlung 
der Umstellungskosten an unsere Kunden 
halten. 

Kann dieser Kunde verlangen, daß ihm der 
Vermieter oder Geräteeigentümer die Um- 
stellungskosten ersetzt ? 

Hier kommt es auf die im Mietvertrag ge- 
troffenen Vereinbarungen an. Eine aasdrück- 
liche Regelung, wer die Kosten der Geräte- 
umstellung zu tragen hat. wird auch nur in 
Mietverträgen aus allerjüngst«r Zeit, und dann 
auch nur selten, zu finden sein. Besteht eine 
solche Regelung, so ist sie im Verhältnis des 
Mieters zum Vermieter verbindlich, ohne daß 
sich aber damit etwas an der Kostentragungs- 
pflicht de« Mieter» gegenüber der Stadtwerke 

-I.angen GmbH ändert. 
In der Regel werden keine Absprachen dar- 

über bestehen, wer im Verhältnis des Mieters 
zum Vermieter die Kosten der Umstellung der 
dem Vermieter gehörenden Gasgeräte zu tra- 
gen hat. Die In den Muster-Mietverträgen üb- 
liche Klausel, daß der Mieter verpflichtet ist, 

' auf seine Kosten Gas- und Llektroger&te und 
ähnliche Einrichtungen instandzuhulten, 
kommt nicht zum Zuge. Denn die Umstellung 
der Geräte Ist keine Instandhaltungsmaß- 

nahme, sondern eine Instandsetzung, nämlich 
eine technische Umgestaltung des Gerätes, Als 
Instandhaitungskosten können gemäß § 22 Ab- 
satz 1 der Ersten Berechnungsverordnung und 
nach § 28 Absatz 1 der Zweiten Berechnungs- 
verordnung nur die Kosten angeschen wer- 
den, die aufgewendet werden müssen, um die 
durch Abnutzung. Alterung und Witterungs- 
einwirkung entstehenden baulichen oder son- 
stigen Mängel ordnungsgemäß zu beseitigen. 

Fehlen die Mietvereinbarungen, ergibt sich 
die Rechtslage aus den gesetzlichen Bestim- 
mungen, 

Nach § 53H BGB hat der Vermieter die ver- 
mietete Sache dem Mieter in einem zu dem 
vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zustand 
zu überlassen und sie während der Mietzeit 
in diesem Zustand zu erhalten. Diese Ge- 
währleistungspflicht erstreckt sich auf alle 
wesentlichen Bestandteile und im Zweifel 
auch auf Zubehörstücke der Mietsache, bei 
der Wohnungsmiete also auch auf die mitver- 
mieteten Gasgeräte. 

Da eine Wohnung dann nicht mehr in einem 
zu dem vertragsmäßigen Gebraudi geeigneten 
Zustand ist, wenn die mitvermieteten Geräte 
ihre Funktion nicht erfüllen, weil sie für die 
Erdgasverwendung ungeeignet sind, kommt 
der Vermieter seiner Gewährleistungspflicht 
nach § 536 BGB nur nach, wenn er die Ge- 
räte umstellen läßt oder soweit dies möglich 
ist, dem Mieter für Erdgas geeignete Ersatz- 
geräte zur Verfügung stellt. Dabei kommt es, 
wie auch der Gesamtverband Gemeinnütziger 
Wohnungsunternehmen in einem Rundsdirei- 
ben vom 28, 8. 67 betont hat, nicht darauf an, 
aus welchen Grünaen die Gasgeräte zum 
weiteren Gebrauch untauglich werden und 
daß die Ursache dafür nicht beim Vermieter, 
sondern in der technischen Entwicklung der 
Gasversorgung Hegt 

Es ist dabei hinzuzufügen, daß der Mieter 
natürlich nicht einfach ohne den Vermieter 
zu fragen die Umstellung durchführen lassen 
kann und dann vom Vermieter Kostenersatz 
verlangt. Der Mieter wird vielmehr den Ver- 
mieter von der ijevorstehenaen Umstellung in 
Kenntnis setzen müssen, wenn die Stadtwerke 
Zeitpunkt und Kosten der Geräteumstellung 
mitgeteilt hat. 

Dann aber wird es Sache des Vermieters 
sein, zu entscheiden, wie er seinen vertrag- 
lichen Verpflichtungen, geeignete Gebrauchs- 
geräte zur Verfügung zu stellen, zum Zeit- 
punkt der Erdgasumstellung nachkommen 
v/ill, 

Ermäditigt er beispielsweise den Mieter, die 
Umstellung-sarbeilen auf seine, des Vermie- 
ters. Kosten durchführen zu lassen, so muß 
er den Mieter von dessen Verbindlichkeit ge- 
genüber den Stadtwerken befreien, d. h. also 
im Zeitpunkt der Fä'ligkeit die Umstellungs- 
kosten bezahlen. 

Entscheidet sich der Vermieter nicht als- 
bald, so kommt er auf eine Mahnung des 
Mieters in Verzug. Im Falle des Verzugs des 
Vermieters kann der Mieter gemäß § 538 Ab- 
satz 2 BGB dann die Umstellung selbst vor- 
nehmen lassen und vom Vermieter Ersatz der 
erforderlichen Aufwendungen verlangen. 

Der Zentralverband der Deutschen Haus- 
und Grundeigentümer hat in einem Rund- 
schreiben empfohlen, daß alle Hauseigentümer, 
t>ei denen die Umstellung auf Erdgas noch 
bevorsteht, nur Allgasgeräte zur Verfügung 
stellen sollten. Denn bei ihnen bedarf es nur 
einer geringfügigen Neueinstellung der 
Brenner, 

In diesem Zusammenhang möchten wir zum 
Schluß noch kurz auf die Überprüfung der 
Hausinstallation und der Hausanschlußleitun.? 
im Zuge der Umstellung auf Erdgas hin- 
weisen. 

Für die Hausinstallation ist der Abnehmer 
gemäß Ziffer V der „Allgemeinen Versor- 
gungsbedingungen" verantwortlich. Da di« 
Hausinstallation im Eigentum des Gruncl- 
stückseigentümers steht, obliegt diesem die 
Überprüfung, Bei ordnungsgemäßem Zustand 
ist eine Überholung selbtsverständlich nicht 
erforderlich. In Zweifelsfällen kann sich der 
Hauseigentümer selbstverständlich entweder 
mit seinem Installateur oder mit der Stadt- 
werke Langen GmbH in Verbindung setzen. 
Wir werden gerne beratend tätig. 

Wir sinnl uns bewußt, daß die Umstellung 
von Stadtgas auf Erdgas für den Abnehmer 
und für den Hauseigentümer mit Unannehm- 
lichkeiten verbunden sein wird, hoffen aber, 
durch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
diese Aktion so r*ibungslo« wie möglich 
durchführen zu können. 

Werner Wienke, 
Gca<UfUfAhrer 4er 
Stadtwerke I.anceB GmbH 



Wieder fit - 

trotz Unfall, Krankheit und Verschleiß 

Ein sozlalpolitlsdies Programm; Rehabilitation für alle Behinderten - Wieder vollwertige Arbeitskräfte 

LINKS: Du RehabUI- 
talionsxentnun in Hei- 
delberg ist mit den mo- 
dennten Ehiridituneen 

suücestattet. 
RECUTS; Im Hau tür 
kirperbebindcrte Kinder 
im ScbtoSffmrk W«U«- 
gsrtcB bei OmroMladt. 

Sdilditwedisel In einem großen Unternehmen der verarbeitenden Me- 
tallindustrie. Vor dem Fabriktor stauen sich die Arbeiter und Angestell- ; 

■ ten, zwängen sid» an der Plörtnerioge vorbei und streben voller Hast ; 
' Ihren ArbeitspläfTen zu. Tausende Mensdien dieses Werkes beginnen, wie ■ 
; die Stechuhren es auf die Minute genau anzeigen werden, Ihren Arbeitstag. ; 
■ In der Menge ein Mann gesetzten AHers, den einer seiner Arbeltskol- ; 
I legen am Arm führt, dem die anderen freundlich auf die Schulter klopfen: 
; Kurt L., verheiratet, Vater von zwei Kindern, Stanzer an einem Auto- : 
" malen. Seit zehn Jahren ist er blind. Bei einem Betriebsunfall in einem ; 
! themisdien Unternehmen verlor er sein Augenlicht. Heute ist er, trotz > 
; seiner Gebredien, wieder eine vollwertige und gescjiatzte Arbeltskraft, I 
" einer von den vielen Hunderttausenden, die durdi eigenen Willen und ; 
: durch die Hilfe öffentlicher und privater Stellen „rehabilitiert" wurden. ■ 
^nnrr^nnrTnnnnfTrvvTTinrxinr^ l »niTXXmonJCnDDIiaJCinErimm 

Killat 

Das bisher zur Verfügung stehende 
Geld reicht bei weitem nicht aus, um 
genügend Plätze für die Heilung 
aller Behinderten zu schaffen. Der 
Bundesministdr für Arbeit und So- 
zialordnung bemüht sich daher um 
eine Erhöhung der Zuschüsse. Alle 
Hilfsstellen sollen ihre Tätigkeit mit 
dem Bunde.sarbeitsminister und der 
Nürnbc-ger Bundesanstalt für Ar- 
beitsvermittlung und Arbeitslosen- 
versidierung absprechen, um alle 
Möglichkeiten des Gesetzes voll aus- 
zuschöpfen und wertvolle Erfahrun- 
gen zu nutzen, wie sie zum Beispiel 
im Rehabilitationszentrum in Hei- 
delberg oder in der Stätte für Quer- 
schnittgelähmte in Wildbad gewon- 
nen werden. Ziel aller Bestrebun- 
gen, um den Menst+ien wieder ar- 
beits- und leistungsfähig zu machen, 
muU der Grundsatz sein: Einkom- 
men durdi Arbeit vor der Rente. 

Bundestagsabgeordneter Arthur 
(SPD) glaubt, daß das Arbeitsförderungsgesetz 
auch zur Modernisierung der Arbeitsverwal- 
tung beitragen wird. In einer Eich ständig 
ändernden Umwelt sind die Menschen heute 
mehr als je beruflichem Wechsel und immer 
neuer Anpassung an veränderte Wirtschafts- 
verhältnisse ausgesetzt. Die Wiedereingliede- 
rung muß sich daher nicht nur auf Unfall- 
verletzte und Berufskranke beziehen, sondern 
sich auch auf Art>eitnehmer mit sogenannten 
Verschleißkrankheiten erstrecken. 

Nürnberger Schaltstelle 
Als Sdialtstelle für die Arbeits- und Be- 

rufsförderung für Behinderte wirkt in Zu- 
kunft die Arbeitsverwaltung des Bundes, 
die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung. Ihre Hilfen sol- 
len unabhängig von den Kostenträgem (z. B. 
Krankenversicherung, Rentenversicherung. 

Unfallversicherung. 
Kriegsopferversorgung 

usw.) gewährt werden. 
Die Bundesanstalt wird 
nicht nur die Kosten für 
die Rehabilitation voll 
ubernehmen, sondern 
auch Unterstützung 
bis zu 80 Prozent des 
letzten Einkommens zah- 
len. Die Hilfeleistungen 
können bis zu zwei Jah- 
ren dauern und haben 
die Wiedereinstellung 
zum Ziel. Der Grundsatz 
lautet: Jeder behinderte 
Arbeitnehmer hat An- 
spruch auf einen Ar- 
beitsplatz. 

Der Bundestagsabge- 
ordnete Hansheinrich 
Schmidt (FDP) bezeich- 

FQr die Aiubildung zum technischen Zeichner stehen den 
Rehabiiitanten modernste Zeichengeräte und erfahrene 
Ausbilder im Rehabilitationszentrum zur Verfügung. 

desanstalt für Arbeit" heißen wird, hat da- 
durch eine vordringliche Aufgabe zu erfüllen. 

Die seit langer Zeit in weiten Bereichen vor- 
bildlich geleistete Arbeit soll nun unter Mit- 
wirkung der Bundesanstalt auf eine breite 
Basis gestellt werden, um allen kranken und 
behinderten Mitbürgern zu Genesung und 
Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß zu 
verhelfen, soweit dies möglich ist. 

Die Zusammenarbeit und die gegenseitige 
Abstimmung mit allen anderen privaten und 
öffentlichen Stellen, die ebenfalls bei diesen 
Hilfsaktionen beteiligt sind, bleibt vorrangig. 
Sehr wichtig ist es, die Kontakte zu den Be- 
hinderten so rechtzeitig wie möglich zu suchen. 
Vor allem müssen die lokalen Arbeitsämter 
frühzeitig eingeschaltet werden, um die wie- 
der Erwerbsfähigen an Plätze innerhalb ihres 
Heimatbereichs zu vermitteln und ihnen somit 
wieder zu geregelter Arbeit und sicherem Ein- 
kommen zu verhelfen. H. KiausC 

Das Arbeitsförderungsgesetz soll die Tätig- 
keit aller Stellen, die mit Rehabilitationsfra- 
gen zu tun haben, zusammenfa.ssen. Der Un- 
ternehmungsgeist der einzelnen Verbände soll 
dabei bewahrt, langjährige Erfahrungen ge- 
nutzt werden. Das gilt Insbesondere für die 
gewerblichen Berufsgenossenschaften, die auf 
eine Tätigkeit von mehr als 80 Jahren zurück- 
blicken. 

Um behinderte Mitmenschen im gesamten 
Bundesgebiet wieder gesundheitlich und be- 
ruflidi in Ordnung zu bringen, gibt es eine 
Vielfalt von Behandlungsstationen und Spe- 
zialkrankenhausern. Die Berufsgenossenschaf- 
ten legen Wert darauf, daß der „Grundsatz 
der geschlossenen Rehabilitationskette" ge- 
wahrt wird. Man versteht darunter Heilbe- 
handlung, Arbeitsvorbereitung, Anlernling, 
Fortbildung, Umschulung und Berufsaus- 
tibung. Es darf keine Unterbrechung in diesem 
Prozeß eintreten, um den Willen des Verletz- 

ten selbst, der wesentlidie Voraussetzung für 
den Erfolg ist, nicht zu starken Belastungen 
auszusetzen. Der Grundsatz soll gewahrt blei- 
ben, daß von einer Stelle die ungeteilte Ver- 
antwortung getragen wird. 
Weitgefächertes Hilfsprogramm 
Jede Abweichung von diesem Grundsatz 

kann zum Bruch der „Rehabilitationskette" 
führen. „Das schließt selbstverständlich die 
Zusammenarbeit mit anderen Rehabilitations- 
trägern nicht aus, sondern in dem Umfang ein. 
in dem andere raten und helfen können", heißt 
es in den Erklärungen der Berufsgenossen- 
schaften zu dieser. Frage. 

Mit allen geeigneten Mitteln, ihren Erfah- 
rungen, Erfolgen und Erkenntnissen nehmen 
sich die Berufsgenossenschaften der kompli- 
zierten Materie an. Sie sehen die zentrale Ver- 
einheitlichung nicht als alleinige Kernfrage an 
und verweisen darauf, daß Bundestag und 

Bundesregierung die medizinische, berufliche 
und soziale Wi^ereingliederung der Gesctiä- 
digten in den Arbeitsprozeß schon in der Ver- 
gangenheit durdi eine Vielfalt von Gesetzen 
ermöglichten. In unserer Gesellschaft dürfen 
keine wertvollen Mitglieder ausfallen. Au» 
moralischen und wirtsciiafUichen Ueberlegun- 
gen wird die Rehabilitation eine sittliche Ver- 
pllichtung. Hinzu kommt die wachsende Be- 
drohung des einzelnen durch Unfälle am Ar- 
beitsplatz, im Verkehr oder im Haushalt. Durch 
die Verschmutzung von Luft und Wasser und 
die steigende Verwendung von Strahlen- 
energien werden weitere gesundheitliche Scha- 
den befürchtet. Innere Krankheiten und Ver- 
si'hleißerschcinungen tragen dazu bei, daß die 
Menschen nur teilweise einen geborgenen Le- 
bensabend genießen können. So wird die Hei- 
lung und Wiedereingliederung behinderter 
Mitmenschen zu einer sozialpolitischen Auf- 
gabe für die gesamte Gesellschaft. 

über zwei Millionen Unfälle 
Die Statistiken weisen nadi, claü pro Jahr 

nahezu 2,3 Millionen UnfälJe am Arbeitsplatz 
und auf dem Arbeitswei? den Berufsgenossen- 
schaften gemeldet werden. Fast 25 000 Berufs- 

BewegungKÜhungen, die der Behinderte unter 
Anleitung ausführt und im Spiexel kontrol- 

liert. sfind ein wiciitiger Teil der Therapie. 

krankheitsfälle kommen jährlich hinzu. Die 
Behinderten konnten nach mitunter kostspie- 
ligen und langwierigen Heil- und Umschu- 
lungsverfahren zu einem hohen Prozentsatz 
wieder in das Berufsleljen entlassen werden. 

Tatkräftige staatliche Hilfe 

Zusammenarbeit aller Beteiligten 

Die Sachkenner und Mitglieder des Sonder- 
au.sschusscfs „Rehabilitation" der im Bundes- 
tag vertretenen Parteien CDU/CSU, SPD und 
FDP haben fest umrissene Vorstellimgen, wie 
das Arbeitsförderungsgesetz diese Hilfe- 
leistungen steigern wird. Bundes- 
tagsabgeordneter Eugen Maucher 
(CDU) verweist weitgehend auf die 
reidien Erfahrungen bei der Wieder- 
eingliederung von rund 1,4 Millionen 
Kriegsopfern in das Berufsleben. Der 
Gesetzgeber muß zur reibungslosen 
Durchführung des Hilfsprogrammes 
klare Rechtsnormen scJhaffen, die 
die Pläne und Leistungen aller öf- 
fentlichen und privaten Stellen un- 
terstützen und somit eine nahtlose 
medizinische, soziale und berufliche 
Eingliederung ermöglichen. 

net die Zusammenfassung aller Leistungen der 
Rehabilitation in einem besonderen Unter- 
abschnitt des Gesetzes zur Arbcitsförderung 
als zweckmäßig. Die Nürnberger Bundes- 
anstalt, die, wie sdion gesagt, künftig „Bun- 

Rchabilitation ist ein Sdilagwort, dem wir 
oft begegnen, ohne genau zu wissen, was es 
bedeutet. Darunter versteht man die Bestre- 
bungen, körperlich, seelisch und geistig ge- 
Bchädigte Menschen gesund und arbeitsfähig 
ru machen und sie wieder in die Gesellschaft 
einzugliedern. Der Personenkreis umfaßt keine 
einzelne Gruppe. Zu ihm gehören Kinder mit 
angeborenen Leiden, am Arbeitsplatz oder auf 
dem Wege dorthin verletzte Berufstätige oder 
durch Berufskrankheiten Behinderte, Früh- 

invaliden und nicht zuletzt die zahlreichen 
Opfer der letzten Weltkriege. Eingeschlossen 
sind auch die an Tuberkulose Erkrankten und 
die von ihr Genesenen, soweit dieses Leiden 
nicht besondere Hilfe braucht. 

Verbriefte Rechte 
Alle diese Mitbürger haben das Recht auf 

einen Arbeitsplatz, der ihren Fähigkeiten ent- 
spricht. Dabei ist es gleichgültig, ob es sich 

um eine Wiedereingliederung 
in einen bisher schon ausgeüb- 
ten Beruf oder um die Um- 
schulung für eine neue Er- 
werbstätigkeit handelt. Aus 
dem Grundgesetz und der Er- 
klärung der Menschenreciite 
der Vereinten Nationen läßt 
sich der Anspruch auf Heilung 
und Wiedereingliederung er- 
krankter und behinderter 
Menschen ableiten. Das Inter- 
nationale Arbeitsamt unter- 
stützt dieses Recht durch eine 
Empfehlung andieRegierungen. 

Kriegsblinder Weber bei der Arbeit, die er völlig selbständig 
verrichtet. Fotos: Archiv 

Die Bundesregierung hat vor 
einem Jahr im Bundestag den 
Entwurf eines Arbeitsförde- 
rungsgesetzes vorgelegt, durch 
den ein hoher Beschäftigungs- 
stund erreicht werden soll. Die 
Bundesanstalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung, demnädist Bundes- 
anstalt für Arbeit genannt, 
muß nadi diesen Bestimmun- 
gen die besonderen Verhältnis- 
se körperlich oder geistig Be- 
hinderter berücHssiditigen. Der 
Bundestag hat aus den Mit- 
gliedern der Aussdiüsse für 
Arbeit, Sozialpolitik und 
Kriegsopfer eine Sonderkom- 
mission gebildet, die diese Pro- 
bleme prüft und bei der end- 
gültigen Fassung des Gesetzes 
mitwirkt. Mit dem Inkrafttre- 
ten einheitlicher Bestimmun- 
gen wird im Frühjahr 1969 ge- 
rechnet. 
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Brief ■■■ WHhInKtont 

»Gelbe Gefahr« 

für Amerika? 
Prognose fflr 1969: ChineHisehe Fern-Raketen 

— Die Cteheimdienste Irrten lich 
Washington (dsd) — In den Vereinigten 

Staaten halt man es jetzt für möglich, daß 
Hot-China bereits Im Jahre 1969 strategische 
Fernwaffen mit thermonuklearer Ladung 
testen wird. Die „gelbe Gefahr", die Amerika 
seit langem Sorgen bereitet, könnte mithin 
schneller akut werden, als man es befürchtet 
hatte. Auch daraus erklären sich die Bemühun- 
gen Washingtons, mit Peking ins Gespräch zu 
kommen. 

Vor einem halben Jahr noch glaubte man 
in der amerikanischen Haupt.stadt, daß die 
Entwicklung der chinesischen Kernwaffen 
durch die „proletarische Kulturrevolution" ge- 
bremst worden sei. Meldungen der Geheim- 
dienste, die diese optimistische Annahme be- 
wirkten, haben sidi inzwischen als Fehlinfor- 
mationen erewiesen. Durch neue Nachrichten 
aus Peking mußte sich Washington belehren 
lassen, daß die „Roten Garden", die ansonsten 
jeden Bürger wegen früherer Studien im Aus- 
land rücdcsichtslos verfolgten, die maßgeb- 
lichen Atom- und Raketen-Experten, die ja 
ebenfalls aus fremden Universitäten hervor- 
gegangen sind, von allem Terror verschonten. 
Die Arbeit am Aufbau eines Nuklear-Poten- 
tials konnte daher ungehindert fortschreiten. 

Technischer Duichbruch 
Die Detonation Ihrer zweiten Wasserstoff- 

bombe am Ende letzten Jahres scheint die 
Chinesen tatsächlich ein großes Stück vor- 
wärts gebracht zu haben. Ihnen ist — nach 
Ansicht fachkundiger Amerikaner — ein tedi- 
nischer Durchbruch insofern geglückt, als sis 
das Gewicht des Sprengstoffs und damit die 
Größe des Sprengkörpers beträchtlich zu ver- 
mindern vermochten. Wenn das stimmt, dürfte 
Peking in der Lage sein, Wasserstoffboml>en 
vom Megatonnen-Kaliber mit Raketen über 
beträchtlicjie Strecjcen hinweg In die Ziele zu 
transportieren. Und Flugkörper für Wirkungs- 
distanzen bis zu 5600 Kilometer sollen bereits 
heute einsatzfähig sein. 

Vierzig „Atomfabriken" 
Washington besitzt ein ziemlich genaues 

Bild über die Forschungs- und Industrie- 
stätten, die an der Kernwaffen-Entwicdtlung 
Rot-Chinas beteiligt sind. Es handelt sich u. a. 
um etwa 40 „Atomfabriken", die sich mit der 
Herstellung von verwendungsfähigem Uran, 
Thorium und Plutonium befassen. Sie befin- 
den sich vor allem in den Provinzen Sing- 
kiang, Tschinghai, Hunan, Kwangtung und 
Tschekiang, während die Versuchsanlagen am 
Lop-Nor-See (Provinz .Singkiang) und in 
Langschau (Provinz Kansu) eingerichtet wur- 
den. Ungefähr 25 Kilometer nördlich des letz- 
teren Ortes, in Tschai-Tschia-Tai, werden in 
einem Gasdiffusionswerk jäb,lich rund hun- 
dert Kilogramm U 238 erzeugt. Die wichtig- 
ste Produktionsstätte für Plutonium 239, die 
jährlich rund 200 Kilogramm ausstößt, scheint 
in Jumen (Provinz Kansu) zu sein. Die Was- 
serstoffbombe dürfte in einem — erst seit 
1967 arbeitenden — Betrieb am östlichen Ufer 
des Tsinghai-Sees zwischen Haijen und Huang 
Juan gefertigt werden. 

50 000 Experten 
Wesentlich weniger wissen die Amerikaner 

über die Raketen-Produktion der Chinesen. 
Fabriken dafür sollen vor allem in Paotou 
(Innere Mongolei), in Sian (Provinz Schensi), 
in Sdienijang (Provinz Liaoning) und in 
Peking selber stehen. Versuchsgelände soll es 
in Tschang Hsien, in Paotou sowie westlich 
von Ninghsia geben. Wider die Wahrheit l)e- 
hauptet Moskaus Propaganda in Asien, daß 
Bonn den Chinesen bei der Entwicklung von 
Flugkörpern aktive Hilfe leiste. Mao-Tse-tung 
hat deutsche oder sonstige ausländische Unter- 
stützung bei seinen Projekten jedoch gar nicht 
nötig, da seine Wissenschaftler, Techniker und 
Facharbeiter, die im L,aufe der Jahre heran- 
gebildet wurden, in Quantität und Qualität 
durchaus genügen. Aus national-^inesischer 
Quelle wurde kürzlich bekannt, daß zur Zeit 
etwa 50 000 Fachleute zum Aufbau des chine- 
sischen Kernwaffen-Potentials eingesetzt sind. 

Martin Vogel 

Dr*i«lch«nhaln 
hat vl*l vor 

Auf dem Gelände 
des ehemaligen Fronhofs 
(rechts im Bild), der un- 
mittelbar an der Stadt- 
mauer am Untertor ge- 
legen Ist, will eine Un- 
ternehmergruppe zwei 
Restaurants mit Caf6- 
betrieb einrichten. Da- 
bei soll das äußere Bild 
völlig erhalten bleiben. 
Jenseits der Stadtmau- 
er ist der Bau eines mo- 
dernen Hotels mit sech- 
zig Betten geplant. Die 
Belegung der Fremdtm- 
zimmer bereitet nach 
Ansicht von Bürgermei- 
ster Hans Pfrommer, 
dank der günstigen La- 
ge von Dreieichenhain 

und der Nähe zum 
Rhein-Main-Flughafen, 

keine Schwierigkeiten, 
zumal diese Einrichtun- 
gen in einer einmaligen 

Umgebung, nämlich 
nächst der Bergruine, 

entstehen. 
Foto; Pfannemüller 

Die Kirche im Wand3l der Zeit 
Katholisches Bildungswerk erfreut sich wachsenden Interesses 

Der gut besuchte Vortrag des katholischen 
Bildungswerks unter dem Titel „Kirche Im 
Wandel" war von einer erfreulichen Frische. 
Direktor Balke (Heppenheim) ließ klar er- 
kennen, wie das Thema verstanden sein soll: 
Kirche ist nicht mehr ein Autoritätsinstitut, 
eingebettet in die Weltgeschichte, ohne von 
ihr Notiz zu nehmen. Alle Fortschritte in In- 
dustrie, Technik, Wirtschaft und Wissen- 
schaften sind nicht gegen das Glaubens- 
gebäude der Kirche gerichtet, sondern Im 
Dialog befruchtende Elemente, denn sie dienen 
der Erkenntnis des menschlichen Wesens. 

Die Menschheit hat die Aufgabe, die Welt 
zu gestalten, die Schöpfung zu verwalten, alle 
Irrwege wie Kriege — auch die Religions- 
kriege und die Inquisition waren Irrwege — 
im gegenseitigen Verstehen auszuschalten und 
den Weg zur Verantwortung des Menschen 
für die Geschichte zu bahnen. Eine Kluft zwi- 
schen Glauben und Leben kann es nicht 
geben. Die moderne Arbeitsweise rückt den 
Menschen in den Mittelpunkt. Da keiner ohne 
den anderen auskommen Kann, um ein Werk 
zu gestalten, gibt es keine Über- und Unter- 
ordnung mehr; eine Partnerschaft im Wege 
der Vereinbarung zeigt Wege zur Entfaltung 
des Wissens. Auch die Kirche hat ihre Struk- 
tur geändert. Sie muß als Volk Gottes ange- 
sehen werden, das in verschiedenen Gliede- 
rungen eine Aufgabenteilung vornehmen 
muß. Meinungsverschiedenheiten zwischen den 
christlichen Kirchen dürfen nicht zu weiteren 
Trennungen führen, sondern die Wege zuein- 
ander zeigen. Eine demokratische Entwicklung 
in der Kirche steht nicht im Gegensatz zur 
Kirche als Stiftung Gottes. Der Dialog soll 
auch wie in allen menschlichen Beziehungen 
maßgebend sein. — Diese Ausführungen 
brachten rasch eine gute Diskussion in Gang. 

Bei dieser Gelegenheit sei ein Wort über 
das katholische Bildungswerk angefügt. Es ist 
kein Verein oder eine Organisation, die Bei- 
trittserklärungen erfordert oder Beiträge er- 
hebt. Es ist in unserer Stadt nach den Glau- 
bensgesprächen Ende 1967 entstanden aus dem 
Wunsc^- weitere Unterrichtungen über Fragen 
des 1 ilischen Lebens, des Glaubens und 
der 1. :gion sowie über staatsbürgerliche 
Themen zu erhalten. Für diese Bestrebungen 
stellt die Diözese finanzielle Mittel zur Ver- 
fügung und auch von staatlicher Seite sind 
Zuwendungen zu erwarten. Die Referenten 
sind für diese Vortragstätigkeit besonders 
ausgebildet oder durch ihre beruflidie Stel- 
lung besonders geeignet. Da religiöse und 
staatsbürgerliciie Themen in Abwechslung 

geboten werden, werden die Mitglieder un- 
serer Gemeinden immer je nach ihrer Mel- 
gung einen Stoff finden, der für sie inter- 
essant ist. 

Das In Langen bestehende Bildungswerk Ist 
das erste in der Diözese, das nach den Glau- 
bensgesprächen diesen Weg eingeschlagen hat. 
Es darf daher mit großer Beteiligung der 
Gläubigen rechnen. Zum Besuch der Verträge 
Ist auch die heranwachsende Jugend einge- 
laden, die wissenshungrig ist und deren Fra- 
gen beantwortet werden sollen. R. B. 

Neues Verbrauchermarkt-Konzept 
Hanau (hs) — Die Hanauer Mehrwert GmbH, 

die dem Versandhaus Schwab und damit der 
amerikanischen Singer-Gruppe gehört, will 
ihre vier großen Verbrnuchermärkte in Diir- 
nigheim, Wiesbaden, Raunheim u. Darmsl.idt 
mit einem neuen Konzept noch attraktiver 
machen. Es wird gegenwärtig Gelände hinzu- 
gekauft, auf dem jeweils eine Ladenzeile mit 
acht bis zwölf B'achgeschäften von der Drogerie 
bis zur Konditorei entstehen sollen. Die I.äden 
sollen in eigener Verantwortung ein hochwer- 
tiges Kontrastprogramm zu dem Angebot im 
Mehrwert-Warenhaus bieten. Die erste Laden- 
kette wird im Herbst dieses Jahres in Dörnig- 
heim anlaufen. 1969 wollen die Hanauer auch 
drei weitere große Verbrauchermärkte in 
Mittelhessen errichten. 

Jahreshauptversammlung 

beim Verein für Deutsche Schäferhunde 

Neuer Vorstand wurde gewählt 

Im Januar waren die Vereinsmitglieder im 
Restaurant „Schwimmbad" zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung zusammengekommen. Da- 
bei erhielten die Anwesenden durch die ver- 
schiedenen Rechenschaftsberichte einen Rücäc- 
blick auf das vergangene Jahr. 

So konnte zunächst der Zuchtwart, Herr 
Dietzel, auf die verantwortungsvolle Tätigkeit 
der Züchter hinweisen, die deshalb besondere 
Erwähnung verdiente, weil sie erfolgreich 
war. Die Ortsgruppe Langen im Verein für 
deutsche Schäferhunde (SV) e.V. hatte auf der 
Siegerhauptzuchtschau in Mannheim 1968 
wiederum mit sehr guten Ergebnissen abge- 
schnitten. 

Der Übungswart, Herr Härtel, berichtete 
von der geleisteten Arbeit der Hundeführer 
auf dem Übungsplatz, die jeweils in den drei 
im Berichtsjahr abgehaltenen Prüfungen ihre 
Krönung fand. 

Die Ausführungen des Kassenwarts, Herrn 
Karl Jost, fanden insofern das besondere In- 
teresse aller Zuhörer, als audi ein Verein, 
dessen Mitglieder hauptsächlich durch die 
Liebe zu ihren treuen, vierbeinigen Kamera- 
den zusammengehalten werden, nicht ohne 
gesunde finanzielle Verhältnisse leben kann. 
Und der Bericht bestätigte erneut, daß trotz 
allgemeiner Verteuerungen und erhöhter Aus- 
gaben die Kasse mit einem erfreulichen Gut- 
betrag abgeschlossen werden konnte. 

Nach den erteilten Entlastungen des Kas- 
senwarts und des Gesamtvorstands wählte 
die Versammlung Herrn Rudolf Freundel, 
Götzenhain, zu ihrem 1. Vorsitzenden. Dieser 
bedankte sich für das ausgesprochene Ver- 
trauen und lobte die in den vergangenen drei 
Jahren geleistete Arbeit seines Vorgängers, 
Herrn Christoph Gaußmann, der dieses Amt 

aus gesundheitlichen Gr>UMl<m.»bKCi:cba(t hat. 
Auch der ZudUwart, He» OMtxel, wücdigta 
die Verdienste, die sich Sportfreund Gauß- 
mann als Vorsitzender erworben hat und gab 
unter Beifall aller Anwesenden der Hoffnung 
Ausdruck, daß Herr Gaußmann seine reichen 
Erfahrungen auch weiterhin dem Wohl der 
Ortsgruppe zur Verfügung stellen möge. 

Danach leitete der neue Vorsitzende die 
Wahl der weiteren Vorstandsmitglicrder und 
erklärte danach in deren Namen den Ver- 
sammelten, daß der gesamte Vorstand be- 
müht sein werde, seine Aufgaben zu erfüllen: 
für die allseits bekannte Aufwärtsentwicklung 
des Schäferhundsports in Langen weiterzu- 
wirken und das Vereinslebcn zu (ordern. 

Die anschließende lebhafte Diskussion ließ 
erkennen, wie sehr den Mitgliedern am Ge- 
deihen ihres Vereins gelegen ist. Nach der 
Aussprache, deren wichtigste Punkte die ge- 
meinsamen Vorhaben, Prüfungen und Ver- 
anstaltungen des Jahres 1969 bildeten, be- 
schloß der Vorsitzende die Versammlung. Da- 
bei dankte er den Mitgliedern für ihr Er- 
scheinen und gab ihnen — die sich dem deut- 
schen Schäferhund, seiner Zucht und Ausbil- 
dung verschrieben haben — mit seinen Wün- 
schen für gutes Gelingen der Arbeit im In- 
teresse ihrer vierbeinigen Freunde das Zeichen 
zum Start ins neue Jahr. 

Nach der Vorstandswahl ergab sich folgende 
Zusammensetzung: 1. Vorsitzender Rudolf 
Freundel (Götzenhain), 2. Vorsitzender und 
Zuchtwart Eduard Dietzel, Übungswart Hans- 
Walter Jost, Schriftwart Werner Stork, Kas- 
senwart Karl Jost. Weiter gehören dem Vor- 
stand an: Christoph Gaußmann als Zuchtwart 
und Beisitzender und Werner Härtel als 2. 
Übungswart. 
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Bau-Sofoirtdarlehen 

ab sofort äb 6%% 

Unser Sofortdarlehen für alle, 

die es eilig haben. 

Wenn Sie nicht länger 
auf das eigene Haus warten 
vind sofort bauen wollen... 

Wenn Sie ncx:h in diesem 
Frühjahr ihr Haus 
renovieren, ausbauen oder 
umbauen wollen 

ohne daB Sie einen 
zuteilunpsreifen Bauspar- 
vertiag besitzen 

ohne JaB Sie ü^rhaupt 
einen Bausparvertrag hab«n, 

cknn hilft unser Sofort- 
darlehen. 

Ab sofort zu besonders 
günstigem Zinssatz. 

Jetzt bereits ab 6'/4%i 
Und es geht so einfach 

und leibungslcjs: formloser 
Antrag ohne Papierkrieg; 
schnelle,direlileBeaibeitungj 
und dazu die interessanten 
Ablösungsmöglichkeiten. 
Aber Sie wollen es sicher 
ganz genau wissen. 
Machen Sie 
doch 
ic^lgendes: 

Kufen Sie unseren Berater an 
und veiein^en Sie einen 
Basuchitanmn. Sie werden über 
tlla Detail« umiaanend inionnierti 
Bemkilaiter landkieii Offenbach; 
Theo Müller 
£078 Neu-Iaenburg 
Hugenottenallee 1S5 
Telekm {06101)4113 

Die B>uiitttka«c d» SpukaMcn 

Landesbauspariiasse 
dk Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

Ii 

.y 

I 

1^: 

y 

1 

r? 
St 

äi 



Mr. a LANGENER ZEITUNG Freitag, den 7. Febniar 1969 

Das Rauschgift des kleinen Mannes 
Die Bewohner vieler sUdamerlkanlsdiei Andenstaaten kauen Koka 

Raa Kauen von Kokablittern Ut in weiten 
Teilen Südamerikas au aelbatventlndlldi wia 
bei una daa Rauchen TM Zicaretten. Vor allaaa 
in Peru. Bolivien, Chile, Arfentlnlen and Ka- 
lumblen tind nach einer Untcrauchuni der 
Weltceiundbeltabehhde (WHO) in Genf niln- 
dnteni iwaniig Millionen Menadien dieaem 
, UanachKirt dea Meinen Mannea" verfallen. 
Hiuflg beginnen aciiun die Kinder im Aller 
von adil Jahren zu kauen — aie ahmen ihre 
Eltern nach. 

Dia Kokapflanze enthält das gefährliche 
Ruusdigift Koltain. Daa Gift hat die Bigen- 
achatt, Wohlbehagen vorzuttuschen und den 
Hunge; zu betSuben. Die Indio* Im Hodiland 
der Anden haben sich an den Genuß der Koka- 
blätter tdion ao sehr gewOhnt, daß sie ohne 
das Rau.<idig1tt — wie sie behaupten — gar 
nicht mehr arbeiten können. Aber auch die 
Landartwitei Argentiniens führen heute stän- 
dig den kleinen Beutel mit den getrockneten 
Rauadi-BIättem mit sich und machen eifrig 
davon Gebrauch 

UrsprUrtglich war der etwa mannshohe 
Koka-Strauch in den Niederungen des Ama- 
iiiiiiiinmiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiiiniiHiiHimiiiiiiiniiiiNiiiiiiii 
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zonas beheimatet. Von dort brachten ihn die 
Inka* als „heilige Pflanze" In die Hochregion 
der Anden. Bis zur Eroberung des Inkareiche« 
durch die spanischen Konquistadoren war der 
Genuß de* Giftes nur Priestern und hohen 
Staatsbeamten erlaubt gewexen. Doch als die 
Spanier die anregende Filgensciiaft der „heili- 
gen Pflanze" entdeckten, vergrößerten aie die 
Pflanzungen und verteilten die Blätter in 
großen Mengen unter das Volk. Man weiß 
heute, daß die Hauptnahrung der in den Sil- 
berminen der spanischen Eroberer arbeitenden 
Indios aus Koka-Blättem bestanden hat. 

In den tiefeingeschnittenen Andentälem 
Perus, Boliviens und Chiles werden immer 
mehr der kleinen, korallenroten Steinfrüchte 
des Koka-Strauches ausgesetzt Die In kurzer 
Zeit aus dem Boden sdiießenden Pflanzen be- 

Fast wie ausgestopft erscheint das Bärrn- 
Känguruh mit seinen etwas glanzlosen Augen 
und seinem struppiRen Feil. Seine sdiarfen 
Krallen machen ihn zu einem geschickten 
Rletterer. Foto: Weslcamp 

Mit Haarnetz zur Arbeit 
Die Ankunft der t>eiden Lehrlinge 

Dave Moore und Alan Bentie; wird von 
den Bergleuten der Kohlenmine Womb- 
well in dei Grafschaft Yorkshlre all- 
morgendlich mit größtem Vergnügen er- 
wartet. Die beiden tragen ihr Haar 
schulterlang, was aus Sidierheitsgrün- 
den nicht zulässig ist. So mußten Dave 
und Alan zwischen drei Möglichkeiten' 
wählen: Kündigung, Friseur odei Haar- 
netz. Sie anUchieden ]ith für letzteres 
— zum unbändigen Vergnügen ihrer 
kurzhaarigen Kollegen Der allgemeine 
Hohn und Spott läßt die Langmähnigen 
Jedoch kalt. Beide interessiert nur die 
Meinung ihrer Freundinnen, und die 
schwärmen für lange i^ocken. Sie haben 
Dave und Alan auch sicher ncxi) nichi 
mit Haarnetz gesehen. 

dürfen keiner weiteren Pflege Sdion nach 
drei Jahren Icann man die erste Ernte ein- 
bringen: Frauen und Kinder scäiieppen die 
Blätter in Tragkört>en zu den Sammelstellen 
Dort werden ciie Blätter von Maschinen zu 
25 Kilogramm schweren Würfeln gepreßt und 
kommen dann in den Handel 

Man schätzt, daß allein Peru zwölf Millionen 
Kilogramm Kokablälter jährlich erzeugt, und 
in Bolivien sollen es an die neun Millionen 
Kilogramm sein Hier wie in Kolumbien ist 
über die Hälfte der gesamten Bevölkerung 
nachweisbar süchtig Kein einziger Andenstaal 
hat bisher ledoch aucii nur den Versuch ge- 
macht, den Koka-Verbraud) einzusdrränken 
oder etwa die Pflanzungen zu verbieten. 

So begegnet man liier überall denselben 
ausgemergelten Indins mit denselt)en bleichen 
und hohlwangigen Gesichtern. Viele sind 
durch den ständigen Genuß des Rauschgiftes 
30 abgestumpft, daß .sie nur noch so viel arbei- 
ten, um ihr tägliches Quantum Koka kaufen 
zu können. 
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4. Fortsetzung 

Während wir tranken, entdedcte Idi, daß 
Krs. Cranmer sowohl für Gillian als auch für 
Sarne „Tante Charlotte" war. Obgleich sie 
nicht verwandt waren, schienen sie doch eng 
zusammenzugehören. Mrs Cranmer mußte 
früher sehr attraktiv gewesen sein. Noch im- 
mer war sie hübsch anzusehen; die Linien ihres 
Gesichtes waren sanft und zeigten, daß sie ein 
innerlicii glücklicher Menscäi war. Etwas an 
ihr Jedoch stimmte nicht mit diesem Eindruck 
flberein, eine Art Schatten, eine rastlose Un- 
ruhe in den braunen Augen 

Gillian stellte mir Fragen über London. 
Welche Kinos und Theater hatte ich besucht? 
t^bte Ich direkt in der Stadt? Ich spürte, daß 
sie mehr aus Höflichkeit als aus Interesse 
fragte. 

Same erkundigte sich, ob ich Dorsel gut 
kannte. 

„I<± bin noch nie zuvor hier gewesen." 
„Ein Teil davon ist verdorben worden", 

sagte er mit gerunzelter Stirn. „Man hat Fa- 
briken hergebaut und Radarstationen. Hier 
aber blieb das r.,and gottlob unberührt." 

..Sarne ist mittelalterlicji". warf Mrs. Cran- 
mer ladiend ein. „Wenn es nac^ ihm ginge, 
führte er Hie alte Feudalherrschaft wieder 
ein " 

..Vielleicht war sie gar nicht einmal so 
schlecht Ein guter Herr, der für seine Leute 
sorgte, war Ihnen Arbeitgeber, Anwalt, Arzt 
und Priester zugleich Heutzutage füllt man 
nur dauernd Fragebogen au* und überläßt die 
Wohlfahrt dem Staat" 

Gillian beugte sich vor. Ihr bleiches, ovale* 
Gesicht schimmerte unwirklicji im Licht der 
Lampe 

• Es gab aber auch schlechte Herren. Jetzt 
haben die Arbeiter wenigstens die kostenlo- 
sen Dienste der Arzte und eine wunderbare 
Polizeimacht, die fast alle Verbrechen aufklärt 
Es ^ibl kaum welche.. " Ihre Stimme ver- 
klang plötzlich 

Die eintretende Stille war voller verborge- 
ner Erschtitter-ungen. Etwas Bedeutungsvolle* 
»tand auf einmal zwischen den drei Menschen, 
die ich erst heute kennengelernt hatte. 

Zuerst blickte ich Sarne an. Er saß zurück- 
gelehnt. eine Zigarette (wischen den Fingern, 
die Augen hinter geiiriunten Lidern versteckt 
Mine Brauen waren zuaammangezogen, ob im 
^nti oder im Nachdenken wußte ich nicht 
Mrs. Cranmer nischte *Srfa mit der Teekann* 
*u schaffen und foß nocfa einmal heiße* Wa*- 
■er nach. Ihre Uopen wareo test suwmmen- 

gepreßt Und Gillian verharrte In Ihrer einge- 
frorene Stellung, vorgeneigt, das Kinn vorge- 
streckt, verlegen, die Hand erhoben, um Ihren 
Standpunkt zu unterstreichen. 

Die Spannung war zum Zerreißen. Icii suchte 
krampfhaft nach einem unbefangenen Thema. 
Ehe icii etwas sagen konnte, bewegte sich 
etwas draußen vor der Fenstertür. Ein riesiger 
Hund war auf der dunklen Terasse aufge- 
taucht, wandte seinen großen Kopf hin und 
her und blickte Ins Fenster. 

Sarne, dem mein erschrockener Blick auf- 
fiel, blicjcte über seine Stiiulter. 

„Gehen Sie nidit nach Äußerlichkeiten", 
sagte er. „Es ist wirklldi ein Hund, was Sie 
sehen, nicht etwas, das einem Zirkus ent- 
sprungen Ist Es handelt sich um eine Dogge — 
In Übergröße!" 

Icii fühlte, daß uns diese Ablenkung alle er- 
leichterte. 

„Laß ihn hereinkommen", bat Mrs. Cranmer. 
Same ging an die Tür und öffnete sie. 
Der Hund kam langsam herein, seine Mus- 

keln bewegten sich unter dem schimmernden 
Fell. Sarne nahm ihn am Halsband und führte 
Ihn mir zu. 

„Sehen Sie ihn genau an, Dorothy. Wenn ic^ 
es will, wird er Ihr Freund fürs Leben sein." 

„Welch eine außergewöhnliche Farbe", sagte 
teil, schob die tieiden elfersüchtigen Boxer bei- 
seite und liebkoste den großen Hundekopf. 

„Er entstanunt einer gaiu besonderen Zucht, 
die viel größer ist als die üblichen Doggen. 
Auch die Farl>e Ist viel dunkler. Sein Name 
Ist Remus." 

„Die Kinder lieben ihn", sagte Mrs. Cran- 
mer liebevoll „Dorothy muß sie unbedingt 
konnpnt^rn#*n ^^rnp " 

„f<aiü.-lich. Warum viel Zeit verschwenden? 
Kommt morgen beide zum Lunch zu uns. Und 
Gillian audi, falls sie Zeit hat" 

„Idi werde kaum fortkönnen. Es Ist der 
Sonnat>end, an dem Ich voll arbeiten muß." 
Sie blickte auf ihre Uhr. „Ich muß jetzt gehen, 
Tante Charlotte." 

„Aber mein Kind, du bist doch kaum eine 
halbe Stunde hier gewesen r 

„Ich muß zurück, ehe die GeschSfte säUle- 
Ben. Wir haben Im Dorf nur zwei", erklärte 
sie zu mir gewandt „und ich möchte Monty 
heute abend etwas Gute* vorsetzen; er hat 
den ganzen Tag kaum etwa* gegessen.' 

,J>as klingt", wart Mrs. Cnirmer munter 
■in, „als mOaee OlUian nach Hause, um dl« 
Ka^ cxler «Inen WeUeiultticfa xu füttern. 

UNSERHAUSARZTBERArSIE* 

Winterliches Lebenselixier: Lebertran 
„Halt du heute schon deinen l^bertrnn gegesten?" Dns war 

in früheren Zeiten eine Frage, die von den meisten Müttern 
geitellt und von den Kindern mit plötzUdien ..Schluck- 
betäxwerden" und Api)ptitlotigkeit beantwortet wurde Di« 
fette, ölige Flüsgigkeit tsf eben nicht gerade ein .Gournm- 
kitzier" Und obwohl er heute yesrhmnrfcllch durch Orongw' 
saft und Zitrone perbeÄSerf ist. i*t er ein luentg auj« icr Mode 
gekommen. Gerade jetzt in der kalten Jahremett sollten «?ioh 
die Mütter aber wieder den beirfihrten Ge^^undhpiu-Fhryern 
erinnern. 

Im Januar besonn tn den Lofoten, jener 
Nordnorwegen vorgelagerten Inselgruppe, der 
Dortchfang. Zu Tausendien stehen iettt die 
PUchc In riesigen St^wärmen übereinander 
im kalten Wasser. Dte Hauptfanggebiete tie- 
gen bei ftland, Cröniarui, tn der Ost5ee, den 
atugedehnten Küstenbänken üon P/eu/und* 
ütnd, Labrador und tn der Nordsee on der 
Küste von Dänemark und Schottland Aber tn 
Norwegen uHrd die größte Menge an Leber' 
tfan produziert. Während die ausgeweuieien 
und tn ewe% Hälften geteilten Dorsdiletbei ge- 
salzen und auf den Klippen zum beliebten 
ifStodcfls^*' verarbeitet werden, quellen aus 
den Zellen der Leber nach der Dampferhit- 
zung in Kesseln winzige Oeltröpf^en, die sich 
eil einer hell- bi« goldklaren Flüssigkeit ver- 
einen. Der Gehalt an freien Fettsäuren führt 
zu einer leiditen Auflösbarkeit {Emulgterbnr- 
keit) — Lebertran wird deshalb vom mensch- 
lichen Oronnf.wiws leicht aufgenommen unr 
verdaut 

Die tahflüssxge Masse besitzt wohltuend- 
Wirkstoffe in einer als besonders günstig ge 
priesenen Kombination Brom Jod, Phospho 
und Eisen sind darin enthalten; die Haupt- 
wirkstoffe aber sind die Vitamine A und D 
Lebertran hil/f bei Blutarrnnf und allycmeineii 
S(^wache~usthnden Schon tn alten Zeiter 
loußte man auch, daß Lebertrangaben du 
Wundheilung begünstigen und beschleunigen 
Die Rolle der Vitamine wurde freilich erst iT 
neuerer Zeit aufgeklärt. 

Eine regelrechte Vitamin-A-Mangel-Epide 
mte hatte es während des ersten Weltkriege 
ni Dänemark gegeben Sie war in erster Linn 
'luf die hohen Butter-Exporte nach Englam 
zurückzuführen und zeitigte massenweisi 
Nachtblindheit und i4ustrccknunp der Binde 
und Hornhaut des Auges. Aber audi heui< 
werden von den Aerzten noch häufig — met 
itens durch Fehlernährung bedingte — Vit- 
amm-i4-Man0et2ustä7tde beobachtet — vo 
allem bei Säuglingen und Kindern 

Vitamm'D'Gaben sind hingegen das klassi- 
sche Heilmittel gegen die Rachitis Durch eine 
falsche Therapie kam es dabei — vor allem 
tn Cncland und Schottland — vor Jahrzehnten 

iU einer Ueberdusn'runy tnü Uvin l^iUifutn, dte 
krankhafte und gefährliche E'r.sclieinunycn 
hervorrief Sicher ist. daß der Lebertran 'lUeiri 
mit seinem Vitamin-D Gehalt nicht zu **tner 
„Hypervitaminose" führen kann Bei ijleicu- 
zeitigen Vitamin-D-Gnben aus anderen Quel- 
len kann er iedoch das „Zimylein au der 
Waage*' spielen das den Mindestbedarf iiber- 
schreitet Noch ein Tip für dte hfiu.shche lieber- 
tran-Therapie. Er ist leicht verderblich Fln- 
«cficn, die einmal geßffnri sind sollten rasch 
verbrntirht werden nr med. U. 

Eine Straße sdimitzt 
?00 Kilometer Elsstrafie durch Alaska 

Eine fast 700 Kilometer langt Stiadi nwi- 
ichen Fairbanks In Alaska und den neuen 
jmerikanischen Oelfeldein östlich der Harrl- 
30n Bay <enGeits des nördlichen Polarkreises 
wurde im Januar in Betnch genommen Die 
Decke besteht nur aus Schnee der von Erd- 
•lOblem zusammengeschniien und von mächti- 
gen Bulldozoi-n 7.U f;is gepreßt wurde Die 
Üebergänge über den zugefrorenen Yukon und 
Konjukuk River erfolgten aui die gleiche 
Welse Mit Schnee wurde über das Flußeis 
'in drer Meter hoher Damrr /wisrhen den 
ifern angelegt 

Räumen und Auffullen der ertuiderte 
lie Bewegung von :J8 000 Tonnen Erdreich 
ind Geröll Die Baukosten dei StraUe liegen 
-Wischen ;i50 000 und 400 000 Dollar Sie kann 
lur von schweren geländegängigen Fahrzeu- 
;en und Hochleistungstraktoren mil einei Ge- 
schwindigkeit von 10 bis 35 Kilometern be- 
wahren werden und ist nicht füi Autos gedacht. 
'Jebei die Elsstraßc eifolgt die Veisoigung 
ler 600 Ingenieure und Arbeitet der North- 
Slope-Oelfeldei allerdings nui für drei Mo- 
aate. Mil Einsetzen des subarktlsdien Tau- 
'.vetters wird der größte Teil der Straße 
schmelzen und sich in Sumpf verwandeln. 
Trotzdem ist der Bau billiger als der Luft- 
transport der Veisorgungsgüter In den näch- 
sten Wintern kann die Trasse erneut mit 
Sdinee Eis beathirhtet werden, schmilzt aber 
in ledem Frühjahr, 

nicht wahr?" Sie sah das junge Mädchen an 
Ihrer Seile leicht ungeduldig an. „Warum kann 
Monty nicht selbst einmal einkaufen gehen? 
Er hat doch nidits zu tun. Du verwöhnst ihn." 

„Er ist mein Untermieter", sagte Gillian 
ernst „und wäre er nicht da. könnte idi das 
Haus nicht halten." 

„Du könntest dir dodi eine nette kleine 
Wohnung in Arlesthome mieten." 

„Ich möchte hier nicht fort." Das blasse Ge- 
ilcht belebte sidi plötzlich). „Es Ist meine Hei- 
mat! Alles, was ich ... icii liebe, ist hier. Außer- 
dem versorge ich Monty gem. Er ist einsam, 
und sein Sohn In Australien sciirelbt Ihm nicitt 
einmal." 

„e:s Ist dein Leben, mein Kind", erwiderte 
Mrs. Cranmer ruhig und erhob slcii. „Ich habe 
ein Glas Brombeermarmelade für dich. Ferry 
Hat vorige Woche eine Unmenge gekocirt 
Komm, wir wollen sie holen." 

Sarne hatte zu der kleinen Auseinander- 
setzung gesdiwiegen. Als sie den Raum ver- 
lassen hatten, tr at er zu mir und bot mir eine 
Zigarette an. 

Ich dankte, und während er sich selbst 
Feuer gab, wanderte Ich zum Kamin, um die 
kostbaren Vasen und die weiße Porzellan- 
taube, die auf dem Sims standen, zu betrach- 
ten. 

„Sie kommt aus Kopenhagen", sagte Sarne. 
.Wissen .Sie, wer sie Tante Charlotte gesdienkt 
hat?" 

Ich wandte mich um und sah ihn fragend an. 
„Ihre Mutter", sagte er. 
Mein Hera tat einen jShen Sdilag. 
„Sie kannten meine Mutter?" stammelte Idi. 

Dann hielt Ich inne. Tief enttäuscht wurde mir 
klar, daß er Irene meinte. 

Sarne entging die Bedeutung des betonten 
Wortes. 

„Ihre Eltern fuhren einmal zur Osterzeit 
nach Dänemark und brachten diese Taube ala 
Geschenk für Tante Charlotte mit Ich er- 
innere midi sehr gut an Ihre Mutter, obgleich 
kh sie nur zweimal gesehen habe. Sie war 
lehr sdiön, nicht wahr?" 

„Ja ... ja, das war sie. Sie starb, als kli sie- 
ben Jahre alt war." Ich drehte den Kepf und 
begegnete meinem eigenen Bllcic im Spiegel. 

Die Taulie hielt Ich nodi In der Hand. Ich 
■treichelte scheu das kühle, weiße Porzellan. 
Mein Blick schweifte zur Seite und blieb auf 
Sames Gesicht hängen, das neben mir Im 
Spiegel zu sehen war. 

Wie seltsam, dachte Idi, daß ein Spiegel- 
bild ganz anders als die Wirklichkeit erschei- 
nen kann. Jetzt sah Ich Same auf einmal viel 
kraftvoller, viel wilder, als ich ihn mir vor- 
gestellt hatte. 

In diesem Augenblidc sah auch er mich an. 
Ich wollte Ihm zulächeln und brachte es nicht 
fertig. 

Irgend etwas rührte sich hinter uus. Eine 
Stimme sagte: 

,J(lr wurde gernct, ich kOnne direkt hlnein- 
gehen." 

Wir fuhren herum. Icta sah eine Frau, deren 

schwarzes Haar sich von einer breiten Stirn 
abhob; ihre Nase war klein und gerade, die 
grün-goldenen Augen hatte sie auf mich ge- 
richtet Sie trug einen weiten Mantel aus wel- 
chem, roten Wollstoff, der so flausdiig war, 
daß ich mir unwillkürllcii wün.schte, darüber 
streichen zu dürfen 

„Hallo, Deborah . sagte Sarne. 
Sie ging mit leichtem Schritt durdis Zim- 

mer, ohne den Blick von mir zu nehmen Sarne 
übernahm die Vorstellung. ..Mrs Mlllbrook" 
sagte er. 

Sie schätzte midi ab, mein Haar, mein Ge- 
sicht, das Kostüm, das Ich trug. Idi kam mir 
vor ihr jung, verlegen und klein vor. 

„Wir hörten von Ihrer Ankunft. Ob es Ihnen 
hier wohl gefallen wird? Wir sind meilenweit 
von allem entfernt wissen Sie." Ohne meine 
Antwort abzuwarten, wandte sie sich Same 
«u: „Ich habe meinen Wagen unten in der 
Nöhe von Withy Lane stehenlassen müssen. 
Es muß mir Wasser In den Vergaser gekom- 
men sein oder so etwas Ahnliches." 

Ich stellte fest daß sie beim Sprechen halb 
die Augen schloß, so daß sie wie eine sdiöne, 
verschlafene Katze wirkte. Sie wandte sich mir 
wieder zu. „ich verstehe nichts von Motoren, 
fahre aber leidenschaftlich gern Auto." 

Ich nickte vage und fragte mlcdi, wer sie sein 
mochte. Sames Schwester oder Kusine? 

Same fragte Deborah, ob sie das Licht an- 
gelassen hätte. 

„Ja, natürlich. Ich muß midi beeilen, sonst 
machen die Kinder Chauncey verrückt Sie 
wird nidit mit Ihnen fertig. Chauncey", er- 
klärte sie, „Ist unsere gute Perl«. Sie tut alles, 
was ich nldit gern tue. Aber sie wird nie mit 
Menschen fertig. Es gehört sdion etwas dazu, 
drei eigenwillige Kinder unter einen Hut zu 
bringen — vier, wenn Ich Ihren Vater mit- 
zähle. Zuerst muß man sie lieben... dann 
füttern.,." Ihre Augen fladterten und tanz- 
ten herausfordernd über Sarnes Gesicht. 

Er antwortete leichthin; „Das ist ein Punkt 
Ober den man sich streiten könnte, dafür aber 
ist jetzt keine Zelt Komm, Icdi will mir deinen 
Wagen sdinell ansehen, ehe wir ihn abschlep- 
pen lassen." 

Same ging bereits auf die Tür zu, als Mrs. 
Cranmer eintrat In ihren Augen brannte ein 
l^^'ripfeslustlges Licht als sie Deborah ansah, 
aber ihre Stimme klang durdiaus freundlich. 

„Welch ein Pech mit dem Wagen", bemerkte 
lie kühl. „Wir müssen wirklich etwas wegen 
der Straße unternehmen, Same. Ständig ist 
sie überflutet." 

„Gleich morgen werde ich mich mit dem 
Rathaus in Verbindung setzen", versprach 
Same. 

Deborah glitt zur Tür, wobei sie ihren sdiö- 
nen Mantel fester imi sl^ rog. 

,3le müssen uns einmal besuchen und sich 
die Farm ansehen", sagte sie zu mir. 

„Oh, sie kommen morgen zum Lundi", warf 
Sarne ein. 

Foilsetziuig folgt 
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Derby des Clubs 
beim „Angstgegner" Sprendlingen 

Am kommenden Sonntag treffen der FV 08 
Sprendlingen und der 1. FC Langen zum 
achten Male seit Bestehen der Gruppenliga 
Süd aufeinander. Damit versucht der Club 
zugleich zum achten Male, diesen Gegner zu 
.schlagen, denn dies gelang ihm bisher in 
keinem der vorangegangenen sieben Spiele. 
Fünfmal mußte er sicii geschlagen bekennen 
und zweimal erreichte er lediglich ein 1:1- 
Unentschieden. 

Kein anderer Verein hat gegenüber der 
Längener Mannschaft eine derart eindeutig 
positive Bilanz aufzuweisen, und man kann 
den FV 06 deshalb mit vollem Redit als den 
„Angstgegner" des Clubs bezeiciinen. 

Bisher erwiesen sidi die Sprendlinger stets 
als die nervlich Robusteren und mitunter 
auch als die Glücklidieren. Was sie darüber 
hinaus auf Grund ihrer Erfolgsserie verständ- 
liciierweise auszeiclinete, war ihr enormes 
Selbstvertrauen, das sie bei Kämpfen gegen 
Langen audi dann nie verließ, wenn sie auf 
einem wesentlich schlechteren Tabellenplatz 
standen. 

Da sie nun im Augenblick sogar unmittel- 
bar vor dem Club rangieren und ein deutlich 
besseres Torverhältnis aufzuweisen haben, ist 
nicht damit zu rechnen, daß ihr Vertrauen 
in das „Gesetz der Serie" inzwischen gelitten 
hat. Außerdem haben sie sicherlich ihren 
klaren 3:0-Vorrundensieg im Waldstadion 
nocn in guter Erinnerung und werden sidi 
kaum von der guten Ausv/ärtsbilanz der 
Langener Elf beeindrucken lassen. 

Der Club wird es deshalb in diesem Derby 
erneut sehr sdiwer haben und wird auf die 
moralische und akustische Unterstützung 
zahlreicher Zusdiauer angewiesen sein, um 
In der Nachbarstadt niciit „unter die Räder" 
zu kommen. Nur dann, wenn er seinen Kom- 
plex vor diesem Gegner restlos abzulegen 
versteht, mit letztem Einsatz kämpft und zu- 
sätziidi eventuell unterschätzt wird, darf man 
auf einen Außenseiter-Erfolg hoffen. 

Gelingt den SchwarzweiBen der erste 
Sieg gegen die Opel-Amateure ? 

Für den kommenden Sonntag Ist in der 
Darmstädter Fußball-A-Klasse West ein vol- 
les Programm vorgesehen. Hierbei erwarten 
die Schwarz-Weißen zu einem weiteren Heim- 
spiel die Opel-Amateure am Berliner Platz. 
Für beide Vereine gab es am Vorsonntag 
Spieiausfäile. So kam Egelsbachs Begegnung 
gegen Goddelau nicht zustande und auch das 
Treffen der Opel-Amateure gegen Haßloch 
fiel aus. In der Taboilo-fitoht der Gast aus 
Rüsselsheim im Augenblick auf Platz drei, 
während die Schwarz-Weißen den 5. Rang 
einnehmen. Trotzdem ist die Begenung für 
beide Vereine bedeutungsvoll, weil sich der 
Sieger weiterhin Hoffnungen auf einen der 
vorderen Plätze machen darf. In den beiden 
letzten Spieljahren konnten die Schwarz-Wel- 
ßen gegen die Opel-Amateure von drei bisher 
ausgetragenen Spielen nur einmal eine Punk- 
teteilung nach torlosem Unentschieden er- 
reichen. Die beiden Treffer in Rüsselsheim 
gingen jeweils knapp, einmal 4:3 und im Vor- 
spiel 2:1 verloren. Besteht diesmal die Mög- 
lichkeit auf den ersten Sieg? Der geglückte 
Rückrundenstari für die Egelsbacher, vor al- 
lem der Sieg in Ginsheim, läßt einen Quer- 
vergleich zu. Acht Tage zuvor hatten die Opel 
Amateure zu Hause große Mühe, um Gins- 
heim 2:0 zu schlagen und am gleichen Tag, 
als Egelsbach dotl gewann, erreichten die 
Gelb-Schwarzen Amateure nur eine mühsame 
2:2 Punkteteilung in Hergershausen. Die Vor- 
zeichen auf den ersten doppelten Punktge- 
winn sind also nicht ungünstig für die 
Schwarz-Weißen. Allerdings muß man schon 
hier wieder Einschränkungen machen, denn 
gerade die technisch gute Opelelf, die noch 
dazu mit Kraus, Müller und Raßmann, er- 
fahrene Regionalligaspieler, in ihren Rei- 
hen aufweist, hat auch und gerade auf frem- 
den Plätzen, die Erfahrung und richtige tak- 
tische Einstellung um zumindest einen, wenn 
nicht beide Punkte, zu entführen. 

Nüchtern betrachtet, ist in diesem Spiel 
wiederum jedes Ergebnis möglich, wobei zu 
hoffen bleibt, daß der am Vorsonntag ver- 
letzte Werner gerade gegen die Opel-Amateu- 
re wieder dabei sein kann. 

Spielbeginn 14.30 Uhr. Vorher, 12.45 Uhr, 
spielen die Resei-ven. Sportfeld am Berliner 
Platz. 

Die III. Mann.schaft konnte am letzten 
Sonntsig nach zwei Siegen ihre gute Serie 
nicht lortsetzen und unterlag im strömenden 
Regen beim TV Haßloch nach ausgeglichenem 
Spic!l mit 3:2 Toren. 

Bereits morgen fährt die III. Garnitur der 
Schwarz-Weißen zum Rückspiel nach Raun- 
heim und spielt dort um 14 30 Uhr gegen die 
Elf der SV 07. Abfahrt der Mannsiliaft mit 
PKW um 13.30 Uhr vom Vereinslokal Theiß. 

Offenthaler Fußballer in Langstadt 
Nachdem die Offenthaler Fußballer am 

Sonntag spielfrei waren, geht es am kommen- 
den Sonntag zum Verbandssi-iel nach Lang- 
stadt. Das erste Vorspiel wurde beim Stand 
von 2:1 für Offenthal von den Gästen abge- 
brochen und das Nachholspiel konnten die 
Offenthaler dann klar mit 3:0 für sich ent- 
scheiden. Die Gastgeber verstehen schon Fuß- 
ball zu spielen, deshalb ist die Begegnung 
auch völlig offen. 

Sorna der SSG-FuBbailer beginnt 
die Riickrunde 

Am Samstag, dem 8. Februar, bestreitet die 
Sorna der SSG Langen das erste Rückrunden- 
spiel gegen Hanau 1860. Spielbeginn um 
14.30 Uhr. 

JUGENDFUSSBAU 

8SG LANGEN 
D-Jugend: SSG—Götzenhain 4:1 
C-Jugend: SSG—Götzenhain 8:0 
A-Jugend: Zeppelinheim—SSG 2:3 

Nach der unfreiwilligen langen Winter- 
pausc empfing die D-Jugend zum fälligen 
Verbandsspiel die SG Götzenhain und zeigte 
sich gleich wieder von ihrer besten Seite. 
F.s dauerte zwar sehr lange, bis sich die 
Mannschaft auf dem schweren Boden zu- 
rechtfand und durch den gut aufgelegten 
Reinwarth auf Flanke von Jungermann in 
Fühmng gehen konnte, das war auch schon 
der Halbzeitstand. Nach der Pause wollten 
es die Langener noch besser wissen. Junger- 
mann wagte einen Alleingang und bezwang 
den gegnerischen Torhüter durch einen Schuß 
ins lange Eck. Der sonst sichere Mager halte 
an diesem Tage Pecii mit Latten und Pfosten- 
schüssen. Durch einen Nachschuß gelang ihm 
dann doch ein Tor. Der Ehrentreffer der 
Gäste war ein Schönheitsfehler. Der uner- 
müdliche Nold schoß im Alleingang das vierte 
Tor. 

Zu einem unerwarteten hohen Sieg kam die 
C-Jugend der Blauschwarzen, die in ihren 
Spielzügen trotz allem noch sehr viel Leer- 
lauf hatten und zu unkonzentriert spielten. 
Die treibende Kraft Im Mittelfeld war Georg 
Reh, der seine Mannschaft auch in Führung 
bringen konnte. Der seit langer Zeit wieder 
eingesetzte Lucas, diesmal als Stürmer, er- 
zielte vier weitere Treffer. Ein weiteres Tor 
von Malura erbrachte den Halbzeitstand von 
6:0. Malura erzielte in der zweiten Hälfte 
noch zwei schöne Tore. 

Die A-Jugend siegte bei der TuS Zeppelin- 
heim völlig verdient und weitaus sicherer als 
das Ergebnis vermuten läßt, mit 3:2 Toren. 
Lediglich in den Anfangsminuten trumpften 
die Gastgeber mächtig auf und versuchten die 
Langener mit einem Blitzstart zu überrum- 
peln. Doch mit zunehmender Spieldauer setz- 
te sich die reifere Spielweise der Langener 
mehr und mehr durch. Allerdings dauerte es 
bis Mitte der ersten Spielhälfte, el»e Ohnes 
mit einem Schrägschuß der Fühnmgstreffer 
gelang. Starke konnte noch vor der Pause 
mit einem 16m-Schuß auf 2:0 zu erhöhen. 
Auch nach dem Wechsel beherrschten die 
Langener weiter ihren Gegner. Wieder er- 
zielte Starke ein Tor. Im Gefühl des siche- 
ren Vorsprungs spielten die Langener nun 

etwas verhaltener. Prompt nutzten dies die 
eifrigen Gastgeber zu zwei GegentreffcTn. 

Vorschau für kommenden Samstag und 
Sonntag: Nachholspiele: 

D-Jugend, 14,.30 Uhr, hier, gegen Heusen- 
stamm — C-Jugend, 15.30 Uhr, hier, gegen 
SKG Sprendlingen — B-Jugend, 10 Uhr, in 
Götzenhain, zum alles entscheidenden Spiel 
um die Meisterschaft, Abfahrt 9.15 Uhr (Club- 
haus). — A-Jugend, 10 Uhr, hier, gegen SG 
Dietzenbach. 

1. FC LANGEN 
Die A-Jugend des Clubs mußte am vergan- 

genen Sonntag bei 1875 Darmstadt zum fälli- 
gen Verbandspiel antreten. Im Vor.spiel hatte 
man die Darmstädter klar mit 3.0 Toren ab- 
gefertigt. Nun wollten sich die Gastgeber für 
diese Niederlage mit allen Mitteln revanchie- 
ren. Es war somit nicht verwunderlich, daß 
die Gastgeber eine gewisse Härte mit ins 
Spiel brachten, die die Grenze des Erlaubten 
überschritt. 

Die Langener behielten jedoch die Nerven 
und bestimmten eindeutig das .Spielgeschehen. 
G. Schmidt, Knötzele und Kirnig stellten mit 
3:0 Toren einen beruhigenden Pausenstand 
her. Nach dem SeitenwecJisel blieb Langen 
weiterhin tonangebend. A. Helfmann stellte 
zehn Minuten vor Schluß dieser Begegnung 
den End.stand von 4:0 Toren her. 

Die C-.Sdiüier des Clubs unterlag der Miinn- 
sciiaft von Erzhausen etwas unglücklich mit 
l :0 Toren. Mitte der ersten Halbzeit fiel das 
alles ent.sc'heidende Tor für die Gastgeber 
nach einem Torwartfehler. Langen konnte 
nicht so recht überzeugen. 

Die Dl-Schüler des Clubs empfing am ver- 
gangenen Wochenende die Mannschaft von 
Grün-Weiß Darmstadt. Der Tabellenzweite, 
Langen, konnte dieses Spiel mit 6:1 Toren für 
sich entscheiden. Halbzeit 5:0. F. Wobst (4) und 
Barth (2) waren für den Club erfolgreich. 

Die D 2-Sciiüler unterlag auf eigenem Platz 
der Mannschaft von FC Arheilgen klar mit 
5:0 Toren. Gegen die körperlich stärkeren 
Gästespieler hatten die Jüngsten des Clubs 
nichts entgegenzusetzen. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonnlag, den 9. 2.: A-Jugend: 1. FC Langen 

gegen SV Weiterstadt (10.30 Uhr im Wald- 
stadion). B-Jugend: 1. FC Langerl — Schnep- 
penhausen (9.00 Uhr im Waldsiadion). 

Samstag, den 8. 2.: C-ScJiüler: Wixhausen 
gegen 1. FC Langen (Abfahrt: 14.45 Uhr ab 
Clubhaus), Dl-Schüler: Erzhausen — 1. FC 
Langen (Abfahrt: 14.45 Uhr ab Clubhaus). 
D2-Schüler: 1846 II — 1. FC Langen (Abfahrt: 
13.30 Uhr ab CUibhaus). 

AltfuBbalIrr wollen sieh zusammensrlilieflrn 
Am 18. Januar wurde in Weiterstadt im 

Beisein des Bezirksfußballwarles und Bc- 
zirk.sjugendwartes die Gründung des f^lubs 
der Altfußballer erörtert. Mit Aiisnahmt des 
Kreises Dieburg waren aus allen Kreisen di« 
Obmänner sowie Vertreter der Vereine an- 
wesend Zu Beginn der Ii' ;prrrhung wurden 
dii von dem HFV im Jahre lOW erlassenen 
Durchführungsbestimmungen für die Bildimg 
des Clubs der Altfußballrr erläutert In dem 
Club der Altfußballer können alle aktiven 
und inaktiven Fußballer, die das 45 Lebens- 
jahr erreicht haben, Aufnahme finden. Sinn 
und Zweck des Clubs der Allfuliballer ist die 
Betreuung ihrer Mitglieder, die Zusammen- 
künfte sowie die Duirtiführung von zwei bis 
drei geselligen Veranstaltungen im Jahr Um 
die.se Aufgaben bewältigen zu können, er- 
•scheint es ratsam, daß nach Möglichkeit die 
Altfußballer innerhalb der einzelnen Verein« 
erfaßt werden, wie dies bereits in einig.'-n 
Orten geschehen ist. 
Am 8. März steigt in Weili'istadt ein bunti;,, 

Programm bei freiem F.intritt unter der An- 
sage von Allfußballer Guthjar, Anmeldung' n 
müssen bis zum 15. Februar an die Altfiiß- 
balier H. Ludwig, P'l, Geyer und Ad. Güiiß- 
rnann sowie in flen Clubhfiusern des 1 F'C'Ij 
und der SSG abgegeben wi'idfn 11 l.g. 

TI8C IITFNMS- 
SMl Egelsbach I—SK<i Wernbaoh-ilahn i .i;» 

F.ine deutliche 3 9 Niederlage mußte die 
SG zu Hause gegen einen der vier noch 
möglichen Meisterschaftsanu'ärter (*instecken. 
Obwohl einige Spiele sehr knapp verlnrcn 
gingen, war in keiner Phase des .Spielen der 
Sieg von Wembach-Hahn in Krage gestellt. 
Die Siege für Egelsbach errangen Wodic/.ka, 
Zagolla, sowie das Doppel Wodic/.ka llor- 
muth. 

Eine Niederlage in gleicher Höhe wie lie 
der ersten Mannschaft, mußte die 2. Mann- 
schaft bei der SSG Darmstadt hinnehmen. 
Dieses 3:9 ist umso erstaunlicher, da man in 
der Vorrunde noch 0:8 Unentschieden spielte. 
Zu je einem Sieg kamen B. Rranke. A. Hrueh 
und H. D. Mix, 

Am Sonntag tritt die 1, Mannschaft des SG 
bei der abstiegsbedrohten Mannschaft von 
Ernsthofen an. Man hofft zwar in den Ileilien 
der Egelsbacher Tischtennisspieler auf einen 
Sieg, der aber in dem sehr schlecht bespiel- 
baren und für alle Gaste ungewohnten Spiel- 
lokal recht .schwerfallen wird. 

Die zweite Mannschaft spielt zu Hause .un 
Sonntag-Vormittag gegen Weiterstadt II iiel 
die.ser Begegnung dürfte es keine Überra- 
schung geben und die SG müßte als klarer 
Sieger aus diesem Kampf hervorgehen. 

Volltreffer: Jugendbasketball beim TV 

Als Volltreffer haben sich im letzten Jahr 
besonders die Basketball-Jugendmannschaf- 
ten beim TVL erwiesen. Bereits vor zwei 
Jahren ist eine Mädchenmannschaft gegrüri- 
det worden und im letzten Jahr folgte die 
männliche Jugend diesem Beispiel. Schon 
nach kurzer Zeit stellte sich heraus, daß das 
Interesse an diesem Sport so groß ist, daß 
man sich entschlossen hat, in der nächsten 
Spielsaison Reservemannschaften zu melden. 

Nachdem sich die Mädchenmannschaft in 
der letzten Saison nur an vorletzter Stelle 
plazieren konnte, haben sie zur Zeit eindeu- 
tig die Tabellenspitze inne. Ihr letztes Spiel 
gegen Ober-Ramstadt endete nach einer her- 
vorragenden Leistung mit einem 81:22. 

Obwohl die männliche Jugendmannschaft 
Ihr Training erst vor etwa einem Jahr begann 
und ihr erstes Punktspiel vor einem viertel 
Jahr Statttand, zeigen sich jetzt bei Ihr er- 
freuliche spielerische Fortschritte. 

Auf den Spielversammlungen der Mädchen 
und Jungen wurden die Mannschaftskapitä- 
ne und ihre Vertreter gewählt. Es sind: Petra 
Czaia, CAP, Monika Meyer, Vertr., Thomas 
Reichwein, CAP, Wollgang Aevers, Vertr. 

Nach Beendigung der Spielsaison haben die 
Jugendmannschaften die Abslcdit, eine Party 
zu veranstalten. Damit will man erreichen, 
daß sich die Jugendmannschaften auch au- 
ßerhalb des Trainings kennenlernen. Außerr 
dem ist ein Filmabend mit verschiedenen 
Basketballfilmen vorgesehen, zu dem auch 
auswärtige Mannschaften eingeladen werden. 

Seit kurzem trainiert Georg Sladek etwa 20 
Schüler. An diesem Training können alle 
Schüler unter 14 Jahren teilnehmen, Sie ha- 
ben dann in der nächsten Saison die Möglich- 
keit, in der Schülerrunde mitzuspielen. 

Bis ein Trainer für die Schülerinnen gefun- 
den ist, nehmen diese vorläufig noch an den 
Übungsstunden der Mädchen teil. 

Um ein geregeltes Sommertraining zu er- 
möglichen, wird sich der Verein um einen 
geeigneten Freiplatz bemühen. 

Auch in den Langener Schulen wurde da- 
mit begonnen, Neigungsgruppen einzurichten, 
in denen interessierte Schüler den Basket- 
ballsport betreiben können. Bedauerlicher- 
weise sind solche BasketballAGs noch nicht 
für Mädchen vorhanden, was sieh aber, wie 
zu hoffen ist, sicherlich bald ändern wird. Be- 
sonders erwähnenswert ist die Initiative des 
Dreieichgymnasiums, das sogar schon eine 
Auswahl für die hesa. Schulmeisterschaft ge- 
meldet hat. 

Für alle Jugendlichen, die sich am TV-Bas- 
ketball beteiligen wollen, hier die Trainings- 
zeltcn: 

Mädchen und Schülerinnen: Montag, 18—20 
Dreieichgymnasium, Mittwoch, 17.30—18,30, 
Reichwein-Schule — Jungen: Mont., 18.45 bis 
20, Reichwein-Schule, Donnerst., 18—20, Drei- 
eichgymnaslum. — Schüler: Montag, 18.45 bis 
20 Uhr, Reichwein-Schule. 

Spielansetiung; 
9, 2. TVL Jungen-BC-Darmstadt (10 Uhr) 

— BC-Dannstadt—TVL Mädchen (10.30 Uhr) 

22. 2.: TVL-Jungen — TV-Grolt-Gerau (13 
Uhr) — TVL-Mädchen —TV-Groß-Gerau (I« 
Uhr). 

Besonderer Hinweis: Samstag, den 22 2. 
Heimspiele der 4 Mann.schaften. — Der Weg 
in die neue Sporthalle der Reichwein-Schiile 
wird sich bestimmt lohnen, 

H Distelmann - P. Czaia - T. Reich«, in 

TV-Juniorinnen siegten sicher 
Am letzten Sonntag traten die TV-Junim in- 

nen zu dem Rückspiel in Ober-Ranistadt .m. 
Fünf Mädchen waren verhindert, so daß die 
restlichen acht Spielerinnen bequem in vier 
Autos Platz fanden Nach einigen Irrfahrten 
in Ober-Ramstadt fanden alle doch n<ii;h 
rechtzeitig die Halle, die für den verwöhnten 
Geschmack der Hiesigen leider recht klein 
ist. Um 16 Uhr sollte das Spiel beginni-n, 
doch war weit und breit kein Schiedsrichter 
zu sehen So erbot sich der rührige Herr Lieb- 
schiier. der Trainer der TSG Ober-Ramstadt, 
das Spiel zu pfeifen Auch diese Begegnung 
war eine klare Sache für die Mädchen vom 
Turnverein Langen. Bi.'? zur 6, Minute konn- 
ten die Ober-Ramstädterinnen noch mithal- 
ten, doch dann zogen die Langenerinnen un- 
widerstehlich davon, 38:10 für Langen stand 
es zur Halbzeit, und 81:22 endete das Spiel. 
Wenn in der kommenden Saison eine Reser- 
ve-Mannschaft an den Punktspielen teil- 
nimmt, braucht sie einen solchen Gegner 
nicht zu fürchten. 

Die Spielerinnen; Petra 
Czaia, Cap. (15), Jenny 
Sweert-Sporck (8), An- 
nemarie Boecker (II!), 
Sigrid Heitmann (2), Mo- 
nika Meyer (10), Mecht- 
hild Ecksteinn (32), Mar- 
£rit Kam, Inge Riedel 
(2). 

Gisela Jahn 

V. 
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am Wocilenende 

Der 22. Bundesliga-Spieltag: 

Neun Spiele mit ,,KnallefFekt'M 

Sieben Mannschdften mit Meistersdiafts-Ambitionen - Acht Teams haben die Angst im Nacken 

BUNDESLIGA 

Nur virr Punkte trrnnen In drr Bundrtllc» den ersten, Bayern Mflnc4ien I27:lft) vom Siebten 
Hannover M (SS:19). Das heiBt: Sieben Mannschaften können noch deaiadier Melatcr werden! 
Die DIfferena swlsdien dem Ivetiten. 1. FC Nfirnber« <U:n) und dem Elften. Werder Bremen 
(11:24) beträft nur drei Zihler. Daa heifit: Acht Vereine beAnden «ich In grofier Abatlegiifefahrl 
Nur Alemannia Aachen <11:21). Borvasia Dortmund <21:S1) und HSV Duisburg (2t:22) scheinen 
Im Moment keine Sorgen, weder nadi oben noch nach unten, tu haben. 81« bilden das kleine 
Mittelfeld. Bei solch einer Konstellation muB der 22. Spieltag angsiluflg durchweg Spiele 
mit „Knalleffekt" bringen. 

Die einen lauern auf den großen Coup, die 
•ndercn haben die Angst im Nacken. Da kann 
niemand im Schongan« spielen. Zuschauer-Herz, 
wa.s willst du mehr? Die Stadien müßten bre- 
ctiend voll sein. Spannender geht es nicht mehr. 
Bei vier Begegnungen treffen Meisterschaftsan- 
U'ärtcr auf Abstiegskandidaten, in drei Fällen 
aind bedrohte Mann^diaften unter sich. Eintradnl 
Braunschweig und Borussia Mündiengladbach 
stehen in Duisburg bzw. in Aachen vor schweren 
Auswärtsspielen und der Kampf zwisdien dem 
HSV und Borussia Dortmund war schon Immer 
ein SiiiUger. Ueberall geht es um etwas! Hier 
das genaue Programm für Samstag, den R. 
Februar (Spielbeginn IS.30 Uhr): 

Hertha BSC (15) — Bayern München (1) 
0 M8V Duisburg (10) — Elntr. Braunschweig (2) 
# .Alemannia Aachen (8) — Bor. Mönchengladb. (3) 
• Eintracht Frankfurt (16) — VfB Stuttgart (I) 
• 186« München (5) — 1. FC Ktfln (U) 
# Hamburger SV (6) — Borussia Dortmund (9) 

Die Spiele in den Regionalligen 
Reglonaliiga Küd: Karlsruher SC — Bayern 

Hof / Sa (2:2), Stuttgarter Kidcers Rot-WeiO 
Frankfurt / Sa (2:1), VfR Mannheim — SSV 
Reutlingen / Sa (0:4), VfL Nedcarau — Schwaben 
Augsburg (0:5). Spvgg. Fürth — SVW Mannheim 
(0:1), Darmstadt 98 VilUngen OB (3:4), Schweinfurt 
O.S — Opel Rüsselsheim (4:1). ESV Ingolstadt ge- 
gen Freiburger FC (2:2), Hessen Kassel — Jahn 
Regenshurg (0:1). 

Regionalliga West: Arminia Bielefeld — Wup- 
pertaler SV (1:2), Fortuna Düsseldorf — Preußen 
Münster (3:1), RW Oberhausen — Lüner SV (3:1), 
VfL Bod)um — Eintracht Gelsenkirchen (3:2), 
TSV Marl-Hüis — Bonner SC (0:3), Schwan-WeiO 
Essen — VfR Neuß (2.1), Viktoria Köln — RW 
Essen (0:2), Bayer Leverkusen — Eintradit Duis- 
burg (4:0). Hamborn 07 — Fortuna Köln (2:3). 

Keglonalliga Südwest: Saar 05 Saarbrüdcen 
gegen TuS Neuendorf (2:2). FK Pirmasens — 1 FC 
Saarbrüdcen (1:2^, FV Speyer — SVW Mainz (4:4|, 
FC Land^wMl'er Borussia Neunkirciien (0:4), 
FC Homburg —• EHntracht Trier (1:1), SV Alsen- 
boui — SW r.udwigshaf<'n (0:0), VfR Fr^^kenthul 
gegen SV Völklingen (1:1), Mainz 05 — wormatia 
Woims (0:0). 

Regionalliga Nord: Barmbek-Uhlenhorst gegen 
Vfl-, Wolfsburg (1:3), Concordia Hamburg — VfL 
Osnabrück (0:2), Göttingen 05 — Holstein Kiel 
(2:2). TuS Celle — Arminia Hannover (2:3), VfB 
Oldenburg — Sperber Hamburg (1:3), Heider SV 
gegen Phönix Lübedc (0:5), Bremerhaven 93 ge- 
gen Bergedorf 85 (1:2), VfB Lübedc — Itzehoer 
SV (2:3). 

# Hannover (7) •— Kldters Offenbach (13) 
# Schalke M (17) — Werder Bremen (II) 
0 1. FC' KalseralauterD (12) — 1. FC Nürnberg (II) 

Bayern München kann wieder Gerd Müller 
einsetzen. Trainer Branko Zebec hofft, daß mit 
der Rückkehr des Torjägers die ..uchwarze Serie" 
endet. Seit sieben Spielen ist der Tabellenführer 
ohne Sieg und brachte es in dieser Zeit nur auf 
4:10 Punkte sowie drei Tore bei acht Gegen- 
treffern. Ob Hertha BSC nun die geballte Wut 
der Münchner zu spüren bekommen wird? Erst- 
mals seit dem 30. November haben die Berliner 
wieder ein Heimspiel, nachdem die Spiele gegen 
Eintradit Frankfurt und Eintracht Brannschweig 
versdioben werden mußten. 

Eintracht Braunsdiweig werden plützlidi die 
größten Chancen auf die Meisterschaft einge- 
räumt. Die Abwehrstärke der Niedersachsen 
imponiert. Dis Ergebnisse der letzten acht Spiele, 
In denen Helmut Johannsens Mannen ungesdila- 
gen blieben, sagen alles: 1:0 In Offenbadi, 0:0 
daheim gegen Borussia Möndiengladbach, 1:1 In 
Hannover. 3:0 gegen den 1. FC Kaiserslautern, 
auswärts 1:0 beim TSV 1860 Mündien und 0:0 
in Hamburg, zu Hause 3:0 gegen Schalke 04 und 
1:0 gegen Eintradit Frankfurt. Nur ein Gegentor 
in acht Spielen! In den letzten fünf Bundesliga- 

Bpielen ließ Nationaltorhüter Horst Wolter über- 
haupt keinen Treffer mehr zu und dazwiKchen 
lag noch das 1:0 im Pokal gegen 1B6Ü München. 
Da werden die sdiußsdiwadien Stürmer des MSV 
Duisburg (erst 22 Tore) ihre liebe Not haben. 
# Immer, wenn die „Fohlen" von Bornssla 

Mönchengladbach die Chance hatten, den 
ersten Plats su erklimmen, versagten Ihnen 
die Nerven In Offenbach endete die Serie von 
neun ungeschlagenen Spielen. Nun mQaseo die 
Boruasen wieder auswirta antreten. Aleman- 
nia Aachen hat ausammen mit dem 1. FC 
Nürnberg die sohlerhteste lleimbllani (Je 11;11 
Punkte). Der Tivoli Ist keine Festung mehr. 
Wenn sich Boruaala MUnchengladbach wieder 
gefangen hat, mUBte sie siegen. 

Viel von sich reden macht in letzter Zeit der 
VfB Stuttgart. In den letzten zehn Spielen ver- 
loren die Sdiwaben nur einmal (1:3 bei 1660 
München) und holten 15:5 Punkte. Sie gelten Jetzt 
als Geheimtip. Das Frankfurter Pflaster ist dem 
VfB in den letzten Jahren allerdings schlecht 
bekommen, denn es gab zwei 0;4-Schlappen. Und 
diesmal? 

WICHTIGES • kurz berichtet 
■ Neuer süddeutscher Hallenhockeymclster 
wurde in Ulm der HC Heidelberg vor 
Frankfurt 18ß0 und der TG Frankenthal. ■ Der australische Tennisprofl John N t w - 
c o m b e , Wimbledonsiegar von 1967, ist vom 
französischen Tennicvcrband als Trainer ver- 
6fliehtet worden. 

I Der fünfmalige deutsche MlttelstredcenmeU 
ster Karl Eyerkaufer (Hanau) wurde in den 
Sportheirat der SPD gewählt. 

Rorussla Dortmund ~ München tfl6t 
VfB Stuttgart — Hertha BS<' Berlin 
1. FC Nürnberg — Hannover M 
Rayern Mflnihen — FC Schalke 04 
Werder Bremen — Hamburger SV 
1. FC Köln — I. FC Kaiserslautern 
Elntr. Braunschwelg ~ Elntr. Frankfurt 1:1 (!:•) 
KIfh. Offenbadi — Bor. Mönchengladb. 1:0 (0:0) 

2:0 (2:0) 
4;f (1:2) 
1:2 (1:1) 
1:1 0:0) 
t:l (0;0) 

MSV Duisburg — Alemannia Aaihrn 

tl 0 
II 11 

1. Bayern München (1) 21 10 
t. Eintr. Braunschw. (4) 20 10 
3. Bor. M'gladbach <8) II 9 
4. VfB Stuttgart (5) 
6. München 1160 (3) 
6. Hamburger SV (6) 
7. Hannover 96 (7) 
I. Alemannia Aachen (I) 21 
9. Bor. Dortmund (9) 21 

10. MSV Duisburg (10) 
11. Werder Bremen (13) 
12. 1. FC Kiautern (11) 
II. Kick. Offenbach (15) 
14. I. FC Köln (16) 
Ift. Hertha BSC (12) 
16. Eintr. Frankfurt (14) 20 
17. Sdialke iH (17) 21 
18. 1. FC Nürnberg (18) 21 

21 
21 

II 
21 
21 
21 
II 
19 

7 
6 
8 
7 
I 
6 
7 i 
5 8 
5 8 
8 7 
4 10 
I II 
4 10 
4 10 
8 8 
6 9 
4 11 
7 10 

38:2« 
.10:18 
37:14 
38:17 
31:32 
33:30 
32:24 
37:36 
35:37 
22:26 
31:31 
15:29 
27;33 
11:37 
11:26 
23:28 
23:29 
25:36 

(0:0) 
27:15 
26:11 
26:18 
26:17 
25:17 
24:11 
21:19 
21:21 
21:21 
29:28 
18:24 
18:24 
18:14 
18:24 
17:21 
16:24 
16:28 
15:27 

B Der deutsche Sdiwergewiditsmelster der Be- 
rufsboxer, Peter Weiland (Neamünster) er- 
hält auch in seinem zweiten Kampf nadi dem 
Gewinn des deutsdien Titels einen international 
nicht bekannten Gegner. Voraussichtlich am 15. 
März wird er in Ncumünster auf Ulric Regis 
JTrinldad) treffen. 

Vor den letzten Entscheidungen 
In der Ringer-Bundesliga - Die Frage in der Westslaffel; Mainz oder Witten? 

Die Ringer-Bundestiga beendet am Wochen« 
ende die Melaterschaftasaison. in der Gruppe 
Süd. in der Gruppetisieger ESV Neuaubing und 
der SV Halbergmoos Ihre Punktkampfserie be- 
reits abgeschlossen haben, konzentriert sich daa 
Interesse auf drei Mannschaften ASV Tuttllngen, 
AV Frelburg/St. Georgen und ASV Schorndorf. 

Jeder Verein kann noch den zweiten Tabellen^ 
platz belegen und sich damit die Teilnahmebe- 
rechtigung für die Vorsdilußrunde um die 
Deutsdie Mannsdiaftsmelsterschaft sUliern. Die 
besten Chancen besitzt hier der derzeitige Ta- 
bellenzweite ASV Tuttlingen, der auf eigener 
Mattf vom Schlußlicht SV Brötzingen die nöUgen 
Punkte erhallCTr sollte. • 

Während sich der ESV Neuaubing bereits In 
aller Ruhe auf die Endrunde vorbereiten kann, 
müssen die Spitzenvereine der Gruppe West. 
ASV Mainz 88 und KSV Witten 07, die Meister- 
schaft in ihrer Gruppe erst nodi unter sidi aus- 
machen. Für die Mainzer genügt bereits ein 
Punkt, während die Wittener nur durdi einen 
Sieg Gruppensieger werden können. 

Gruppe Süd: KSV Köllerbadi — AV Freiburg/ 
St. Georgen (3:17). ASV Tuttlingen — SV Bröt- 
zingen (12:6), ASV Nendingen — ASV Sdiorndorf 
(1:20). 

Gruppe West: ASV Mainz — KSV Witten (8:0), 
SV Asdiaffenburg'Damni — Heros Dortmund 
(12:6), VfK Schifferstadt — KSV Neu-Isenburg 
(18:5), KSC Friesenheim — KSV Efferen (6:14). 

_ Ihre Zusage für dai Internationale Hallen- 
schwimmfest vom 7 bis 9. März in Bremen 
erteilten die Kanadierin Elaine Tanner, Ge- 
winnerin der Silljermedaillen über 100 und 200 
Meter Rücken In Mexiko, sowie Ralph Hutton 
(Kanada), Weltrekordler und Olymplasleger über 
400 Meter Freistil. ■ Vor 6000 Zusdiauern trennten sich die Düs- 
seldorfer EG und der alte und neut 
Deutsdie Eishochey-Meister EV Füssen In einem 
Freundsdiaftsspiel unentsdiieden mit 2:3 (0:1, 2:0, 
0:1). 
■ Die ersatzgeschwäihte Bundesligamanniichaft 
von Borussia Mönchengladbach verlor 
auf Sthneeboden im Rheydter Stadion ein Pro- 
bespiel gegen die starke Amateurauswahl des 
Fuiiballverbandes Niederrhein mit 0:1 (0:0). Das 
entscheidende Tor erzielte der Velberter Krake 
zehn Minuten vor Schluß. 

Mit dem Ski-Fahrrad über die Pisten 
SI<ibob-WM in Montana-Crans - Wieder alle Titel für Dsterreidi? 

Geht in Isny wieder ein Stern auf? 
Hier holte Georg Tiioma 1958 seinen ersten Titel-Nordische Meisterschaften 

Deutsche Nordische Skimeisterschaften vom 5. 
bis 9. Februar in Isny im Allgäu! Wenn die 
Wettkflmpfe mit dem 30-km-Langlauf beginnen, 
gehen die Gedanken unwillkürlldi um elf Juhre 
lurOck. In Isny ging 1958 der Stern von Georg 
Thoma auf. Der Schwaritwälder brauchte damals 
eine Sondergenehmigung, um als Jugendlicher 
athon an den Titelk&mpfen der Senioren teil- 
belimen zu dürfen. Aul Anhieb holte er sieh 
seinen ersten Meistertitel in der Kombination, 
dem dann nodi adxt weitere In ununterbrochener 
Reihenfolge bis lf)ü6 folgten. Eine große Kar- 
rlere hatte begonnen. Sie führte Georg Thoma 
u. a zum Olympiasieg und zur Weltmeisterschaft, 
Verständlich, dufl man in Isny davon träumt, 
wieder eine groOe Kntdedtung zu niudien. 

Goorg Tlioma hat zwar in der Kombination in 
Franz Keller und Ralph Pühland würdige Nadi- 
folgcr gefunden, ansonsten aber sieht es in 
Deutsdiland im nordischen Skilauf recht düster 
aus Ein Mann herrscht seit 1902 mangels Kon- 
kurrenz uneingcsdiränkt in der Loipe: Walter 
Demel! Dei ietzt 33jährige Bayreuther holte je 
Bioben Titel im 30-km-Langlauf sowie mit der 
Bavern-Stnffel. ^edis über 15 km und vier im 
60-km-„Marathon". Macht zusammen 24 Titel. In 
Isny wird Waller Demel also ein Jubiläum feiern 
können 

In seiner Vielfalt erinnert das ideale Langlauf- 
gelände rund um Isny an die Loipen in Skandi- 
navien. Stall und Ziel sind, wie sdion bei den 
Deutschen Meisterschaften 1924, 1949 und 1958. am 
altbewährten Platz an der Maierhöfer Straße 
(710 m). Von dort steigt die Stredce leidit an. An 
der Schweineburg (830 m) erreichen die Ltoipen 
ihren höchsten Punkt. Zwei lange Aufstiege mit 
Oinem HÖhenunter&diied von Je 70 m auf der 
traten Hälfie der 15-km-Spur werden die Spreu 
vom Weizen trennen. 

Die Iberg-Schanze wurde verbessert und um- 
gebaut. Um die Normen der FIS zu erfüllen, 
erstellte man einen Holzanlaufturm mit einem 
Gefälle von 25 Grad. Der Normpunkt der Iberg- 
Sdianzc liegt jetzt bei 78 Metern, so daß Weiten 
von ca. 85 m erreicht werden können. Bei den 
internationalen Wettbewerben haben sldi die 
deutsdien Springer in der letzten Zeit nicht 
gerade mit Ruhm bekleckert. Den Meistertitel 
holten sich nach dem Rücktritt von Max Bolkart 
nacheinander, Heini Ihle (1965), Franz Keller 
(1966). Wolfgang Schüller (1967) und Günter 
Göllner (19G8). 

Im schweiicrischen Montana-Crans werden vom 
6. bis 9. Februar die II. Weltmeisterschaften Im 
Skibob ausgetragen. In jenem Ort im Herzen 
der Walllser Alpen also, wo an Spitzentagen bis 
zu 500 Skibobs ausgeliehen werden und wo es 
neben den reichlich verteilten Skipisten spezielle 
Abfahrtsstrecken für Skibobfahrer gibt. Teil- 
nehmer aus Oesterreich, Deutschland, Frank- 
reich, Italien, Liechtenstein, Schweden, England. 
CSSR, USA, Kanada, Sdiwels und sogar aus 
Japan und Australien starten beim „Champio- 
nat du monde de Sklbob 1969", für das Renn- 
lelter Alfred Rombaldl. technischer Letter der 
FISB, schwierige Strecken ausgesucht hat. 

Der Skibobsport hat sdion viele Anhänger er- 
obert, so daß die FISB beim kommenden lOC- 
KongreO in Warschau den Antrag stellen wird, 
als olympische Sportart aufgenommen zu wer- 
den. Mit dem ca. 2,20 m langen und rund 10 kg 
schweren „Skifahrrad" schaffte der Oester- 
rcidier Eri(^ Brenter 1964 in Cervinia ltM,25 km/ h. 
Europameistersdiaften werden seit 19ti3 ausge- 
tragen. Von den 30 bisher vergebenen Titeln in 
Abfahrt, Riesentorlauf und Kombination kassier- 
ten die Oesterreidicr, wo es bereits über 20 000 
registrierte Skihobfahror gibt, allein 21. Die 
restlichen neun fielen an die Bundesrepublik. 
Erfolgreichste Titelhamsterer sind der Salzbur- 
ger Willi Brenter (8) und die Deutsdie Uschi 
Stull (6) aus Hausham am Schliersee. 

Auch für die II Weltmeistersdiaft gelten die 
Oeslerreidier als Favoriten. Vor zwei Jahren in 
Bad Hofgastein ergatterten sie 13 von 18 Medail- 
len. Der Kitzbüheler Silvester Sehauberger ge- 
wann damal.« den Riesentorlauf unti die Kombj- 

Jagd auf Weitpokal-Punkte geht weiter 
Deutsdie Skiläufer starten in Südtirol, Cortina d'Ampezzo und in Schweden 

Die .fagd auf die Punkte für den Weltpokal Im 
alpinen Skilauf wird um Wochenende an drei 
Fronten fortgesetzt. 

Bei den internationulen ßkirennen in Sterzing 
(Südtiiol), bei denen es für die Dam^n Welt- 
pokalpunkte im Slalom und im Riesenslalom gibt, 
starten vom Deutsdien Ski-Verband Rosi Mitter- 
maler (Reit im Winkl), Burgl Fäi'binger (Schel- 
lenberg), Christa Hintermaier (Relchenhall), 
Traudl Trclchel (Lenggries), Rosi Speiser (Bolster- 
lang), Musdii Kluth (Ravensburg) und Carola 
Döling (Friedberg). 

Bei den gleidizeltig stattfindenden alpinen Ski- 
rennen in Cortina d'Ampezzo, bei denen der 
fünfte Weltpokal-Abfahrtslauf des Winters auf 
dem Programm steht, sind vom DSV Dieter 
Fersch (Hindelang). Christian Neureuter (Parten- 
kirdien), Hans Sonnenberger (Dachau), Sepp 

Hedielmillcr (Hindelang), Tiieo Sdincller (Ober- 
ammcrgau), Fritz Binder (Reichenhall), Max 
Hieger (Mittenwald) und AUred Hagn (Kreuth) 
bnteillgt. 

Zu den alpinen Skironnen nach Aare in Schwe- 
den fahren am Wochenende Willi Lesd) (Kreuth) 
und Hans-Jörg Schlager (Feldberg). In Aare gibt 
es Weltpokalpunkte für den Slalom und den 
Riesenslalom der Herren. 

nation. Die größte Konkurrenz droht dem 28jah- 
rigen diesmal von den Brüijern Eriflh (28) und 
Willi Brenter (27), die mit dem Skibob Geld 
machten und heute jährlidi 10 000 Stüdi in ihrer 
Werkstatt herstellen. WlUi Brenter ist Titelver- 
teidiger in der Abfahrt. Aber aud) ihr Lands- 
mann Josef Pitzer, amtierender Europameister in 
der Abfahrt, sowie der deutsd)e Meister Jakob 
Sdienk (Bad Wiessee) und Ex-Europameister Her- 
mann Bauscher (Hausham) dürften vorn zu fin- 
den sein Bei den Damen ist Gerhild Sdilffkorn 
einsame Klasse. Sowohl bei den letzten EM- all 
audi bei den ersten WM-Titelkämpfen gev/nnn 
die ersL 19jährige aus Hofgastein alle drei Titel. 
Ob vielleicht das deutsche Trio Trude Riedl 
(Mündien). die nationale Meisterin Im Riesentor- 
lauf, Helga Schuster (Kleinwalsertal), Meisterin 
In der Kombination, und SiegUnde Link (Oberst- 
dorf) für eine Ueberrasdiung sorgt? 

Neuer Tennis-Bundestrainer 
„Wir glauben, daß wir mit unserem neuen 

Bundestrainer Richard S<hönboni einen guten 
Griff getan haben", freute sich der Spoitwart 
des Deutsdien Tennisbundes (DTB), Ferdinand 
Henkel, in einem Gespräch mit der Deutsdien 
Presse-Agentur. „Mit dem jetzt 35 Jahre alten 
früheren Davispokalspieler der Tadiedioslowakel, 
der seit einiger Zeit in Wien lebt, standen wir 
schon seit längerer Zeit in Verbindung. Sdiön- 
born wird am 1. April mit seiner Familie nach 
Hannover übersiedeln und hier die Leitung des 
neuen Trainings- und Leistungszentrums dos 
Deutsdien Teimisbundcs übernehmen." D^m 
Deutschen Tennisbund war es schon lange darum 
zu tun. für sein Trainingszentrum In Hannover 
einen Leiter zu finden, der nidU nur ein guter 
Tennisspieler, sondern auch ein hervorragender 
Piidagoge und Lehrer ist, da er sldi nicht nur 
um die Davispokalmanns«:haft, sondern auch um 
den Nachwuchs kümmern soll 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.-15 Dit Sportschau; Sonnlag, 

18.05 Die Sportschau. 20.15 Europameistersdiaften 
im Eiskunstlaufen (Schaulaufen der Sieger). 

ZDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport- 
Studio; Sonntag, IH.üO Die Sport-Reportage; 
Dienstag, 20.15 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.35 
Die Sport-Information. 

Noch drei Absteiger werden gesucht 
In der Hallenhandball-Bundesliya - Das Programm am Wochenende 

Wolfshohl wieder Querfeldeinmeister? 
TltelkAmpfe ia Gütersloh - Drei Protis und 44 Amateuie am Start 

D«r muuig» KUmt WolMaU, 
ir OcwlMMT «M CbMMrtwMta, »f 
•nl tB Mtut* ..Irrt« Fakrt" wmt \m- 

rtui» M «wr 
Ml TllWllI 

» If Ml MXm Kwite OUW und itorMa 
^iAWM» Nr aimm Mvt trtwwrtirt 

ein* StatlstenrolU kaum hinaufkommen. Zuriiik- 
suldgw *lnd iwöU Ruiuhui (23 km). 

M dau Amateur«» b«werb«n lUh M Fahrer 
UM dam TiWl, <ia« Kart Mihla (Uafatadt) var- 
taMaia« wUL Salaa «UbrliataB Widanadior aui 
dar It-RuBdaa-Jaad aatttan WoUfaac lUnnar 

^ IkkSärtt TaUbvtSr^ramtiti, 
•r ülar- 
Orfeaat 

(OriUtMMikMklL W»- 
Kwtgr (KaAmratU m4 

Nacfa den frOtaieldgen Entscliridungea an drn 
Spitien der beiden HaUenbkndball-Bundesliga- 
ütatfeln atebt an den awel re>tUob«n Spieltagen 
da< Oexkehen In de> unteren TabellentalKten Im 
Mittelpunkt de« Intereatea. Lediglidi Eintracht 
HlldeÄein In der Nordgruppe Ist bislang icfaon 
aU AbataUer ermittelt. 

Drd andere BUotkehrer In die regionalen 
Oberligen mUssen noch au*Maii{id«U werden. 
GWicharmafiao bedroht, die höchste Klaxse ver- 
laaaen tu müwan, «ind Im Norden HSV Mülheim 
und der äSV Bedingen IM, Im Süden SV Mäh- 
rincen. Ralnkkaodorler Ftkfa«e Berlin, TSV 
Blweoau und TV HUttenberg. 

BoUngen M idüau im Norden Khon abgeachls- 
dooh dat U:U über GrünwelB Dankeraea 

dia Sttuattoa. Bei threr anatelgenden 
a dla Vaatdeutsehen nun logar aul 

THW lüt\ hoMeo, be- 
Mttthalm aatreten 

, ditawal M OHln* 

■an, doo 
IndMta 
Farnt kAoaan 
atara «alnwlai ttbar den TK« 
vty liaM i iian Mm BSV I 
■ilii« Bte mUkalater itehe« ( 

weiß Dankersen vor einer kaum zu lösenden 
Aufgabe. 

Mit dem TV Hültenberg und TSV Biikenau 
tieKen in Butzbach awel der vier Abstiegsan- 
wärter des Südens aufeinander. Sein letzte» 
Heimspiel abaolviert der SV Möhlingen gegen 
den TV Hochdorf, der vorausslditlich seinen ver- 
letzten TorJ&gar Josef Hutter ersetzen muCL 
Nach vier Spielen ohne Sieg gilt Frischauf Göp- 
pingen selbst in eigener Halle nicht unbedingt 
als Favorit gegen die wiedererstarkten Relnlckea- 
dorfer Füchte. 

Stalfel Nerd: Eintracht Hildeaheim — VtU 
Qummmeriibadt (Sa. 11.30 Uhr), OrUnw^ 
Dankersen — BSV Mülheim (S«. It.OO llhr). BSV 
Solingen M - THW Kiel (Sa. U.M), Hamburger 
SV — TuS WelUnghofan <8o. lO.M Uhr). 

Btaflei »M: av Möhringen — TV HochdorL 
itiaaa — Tugnaochaft K«ilii\»e>. TV 

lUxiUMU (alle Sasutag. 
Uhr), rrtetkaul CKtof**«» — B«teldcendot- 

iar r«diM »arU« (to. 

Sa Iwtarelwwwi   
Hattasbera — TSV IMxiUMU 
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Rückschau und Ausblick 

der Egelsbacher Leichtathleten 

Das Jahr 1B68 war für die Ijclditathletik- 
Ahlciliing der SQ Egelsbndi, trotz mehrfadieti 
Verlelzungspedies einzelner Athleten, ein be- 
sonders erfolgreidies Jahr, Einerseits erwei- 
terte sidi der Mitgliederbestand, insbesondere 
bei den .Sihülern, betradiUich und zum ande- 
ren konnte der Leistungsstand erheblich ge- 
steigert werden, was sich in den Berufungen 
zur Nationalmannschaft und den Verbands- 
mann.schaften ausdrückt. 

Di-n ersten Meistcrlllel In der vergangenen 
.Saison holte sich Karin Wittmann bei den 
Krelsmnistersdiaften In I/angen. Bei den 
Bahneroffnungswettkämpfen zeigten die Egels- 
bacher I.eiclitathleten teilweise ausgezeichnete 
IvelBtungen. Ursula Wannemarher siegte mit 
10,08 m im Kugelstoßen und 32 m Im Diskus- 
werfen. Gute Zelten erzielten die Sprinter. 
Kreismeister wurden In Darmstadt bzw. Ar- 
heilgen der A-Sdiüler Robert GelD Im Speer- 
wurf, Gabriele Wilhelm über 100 nt sowie Ur- 
sula Wannemacher Im Diskuswerfen. Weiter- 
hin wurden nodi zehn 2. Plötze erreicht. Bei 
den Bezirksmeisterschatten konnten sich in 
diesem Jahr nur Jürgen Schimmel Im 110 m 
Hürdenlauf und die B-Jugendliche Ursula 
Wannemadier Im Diskuswerfen auf den er- 
sten Platz setzen. 

Seiner ersten Berufung In die National- 
mannschaft folgte Jürgen Sdümmel am 23. 6. 
nach Schweinfurt, wo er einen ausgezeichne- 
ten Einstand mit dem 2. Platz hinter dem Ita- 
liener Acorbes, in der hervorragenden Zeit 
von 14,7 gek., gab. Wenige Wochen später ver- 
letzte er sich bei einem Spitzenlehrgang in 
Köln unter Martin Lauer so sdiwer, daß er 
für alle Moistersdiaften ausfiel. Als Trost- 
pflaster diente Ihm die Traumreise zu den 
Olympischen Spielen nach Mexiko mit der 
Deutschen Sportjugend. Bei der Qualifikation 
hierfür erzielte er in den sportlichen Wettbe- 
werben mit den Bestleistungen, 11,0 sek. über 
100 m und 0,57 m im Weltsprung, hervor- 
ragende Ergebnisse. 

Beaditenswerte Plazierungen erzielte die 
SGE bei den Hessischen Jugendmeisterschaf- 
ten. Werner Thomin erreldite mit 12,32 m im 
Dreisprung den 7. Platz, während Karin Wett- 
mann im Speerwurf am Endkampf knapp 
scheiterte. Ursula Wannemacher kam Im 
Kugelstoßen und Dlsltuswerfen unter die er- 
sten Acht. Die beiden Letztgenannten gehör- 
ten beide noch der B-Jugend an. 

Besser klappte e« bei den Hessischen B- 
Jugend-Meister.schaften in Berken. Hier 
stellte Ursula Wannemacher mit 33,02 m Im 
Disku.swerfen eine Bestleistung auf und wurde 
Hessische Vizemeisterin. Karin Wittmann er- 
reichte hier mit 32,14 m ebenfalls eine neue 
Bestlei.stung. Mit ihi'em 3. Platz sorgte sie für 
eine angenehme Überrasciiung. 

Eine noch nie dagewesene Leistungsdichte 
war bei dem zahlreichen Egelsbaclier Nach- 
wuchs festzustellen. Mit über 00 Schülerinnen 
und Sdiülern zShlen sie zu den größten Nadi- 
wuchsabteilungen des HLV. 

Herausragendsier Egelsbacher Nachwuchs- 
Leichtathlet war Robert Geiß, der hervorra- 
gende Plazierungen bei den Hessischen Schü- 
Icrmeistorschaften erreichte. Besonders her- 
vorzuheben sind seine 37,19 im Speerwurf, 
,S,28 m im Weitsprung, 12,7 sek. über 100 m 
und auf der 80 m Hürdenstredie die Zeit von 
12,9 sek. Mit diesen I..eistungen ist er sowohl 
in der Hessischen- als auch Bezirksbestenliste 
imter den zehn Besten zu finden. 

Sehr erfolgreich waren auch die B-Schüler, 
die sowohl in Einzel- wie auch Mannschafts- 
krtmpfen ausgezeicfinete Leistungen erzielten. 
Neben Dieter Bialon bei den B-Schülern war 
Petra Hühl bei den B-Sdiü'erlnnen In der 
Bestenliste an vorderster Stelle zu finden. 
Der Egeisbadier I.«ichtathletik-Nacliwuchs 
wird 22mal unter den zehn Besten Südhessens 
aufgeführt. In der Hessischen Bestenliste ist 
neben Robert Geiß die Mannschaft der B- 
Schüler hervorragend plaziert. Insgesamt 
werden die Egelsbadier Leichtathleten 24mal 

Für Sie notiert: 
In der IILV-Hiingliste uiilei den besten Alh- 
loten aufgeführt. 

An Mei.s|er.schaften wurden gewonnen 4 
Kreis-, 10 Kreisvize-, 2 Bezirks- sowie 1 Ui s- 
Sksdie Vizemeislerschafl. 
Mit .Ursula Wannemacher und Jürgen Schim- 

mel erhielten zwei Egolsbacher Berufungen zu 
drei Verbandskiimpfen und zwei Länderkflmp- 
fen. 

In der neuen S|)orthal!e bereiten sif^i die 
Egelsbarher I,elchlathleten intensiv auf die ' 
kommende Saison vor. lJi*sula Wannemacher 
und Jürgen Sdilmmel haben Ihre O()eratlonen 
gut überstanden und sind bereits Im Training. 
Der Nailiwudis, der in kleinere Gruppen ein- 
geteilt Ist, wird von vier Obungsleltern syste- 
malis(h an die einzelnen Disziplinen herange- 
führt. Durch privaten Ankauf von Blelwesten, 
S(>rungmatten, Hallenkugeln usw. Ist es erst- 
mals In diesem Winter möglicti, alle Dlszi|)li- 
nen voll zu trainleren. Besonderen .Schwer- 
punkt wird man in diesem Jahr bei den 
Schülern auf die Mannschaftsmeistersdinften 
legen. Bei den A-Schülerinnen und -.Schülern 
rechnet man sich gute Chancen bei den Hessi- 
schen Bestenkümpfen aus. 

In der B-Jugend wird es in diesem Jahr 
sicherlich nodi bessere Loislungen geben und 
mit Karin Wittmann und Gabriele Wilhelm 
können sich sogar zwei B-Jugendliche für die 
Deutsdien Jugendmeisterschaften qualifizie- 
ren. Werner Thomin u. Ursula Wannemather 
dürften im Dreisprung bzw. Diskuswerfen 
sicherlich dabei sein. Bei den MSnnern ist es 
Jürgen .Schimmel, dem man trotz seines Trai- 
ningsrückstandes einiges zutrauen muß. Sein 
Ziel ist die Endlaufteilnahme hei den Dc'ut- 
sdien Meisterschaften über 110 m Hürden. 

Die Saison 19B0 wird es zeigen ob alle Ziele 
verwirklicht werden können 

Aktive Sportschützen 
Am Dienstag fand im Schützenhaus der 

letzte Rundeniiampf der Rückrunde im I.uft- 
gev.fehrsdiießen statt.. Die Langener Mann- 
S(iiaften traten gegen Neu-Isenburg, SG Of- 
fenbach-Bleber und gegen Diana Hausen an. 

Die I. Grundklasse verlor mit 1600 Ringen 
gegen Neu-Iisenburg (Uil4 Ringe). Die drei 
besten Sdiützen aus Neu-Isenburg waren 
Pieprzytza (277 Ringe), Wezel (270) und Streb 
(274). Die drei Besten aus Langen waren Fritz 
Klepper (274), Liesel Haarscheidt (209) und 
Heinrich Kuhn (267). 

Die IV. Grundklasse gewann gegen SG Of- 
fenbach-Bieber mit 77H zu 744 Hingen. Bestei 
Schütze aus Langen war Thomas Müller mit 
138 Ringen vor Yvonne Schiifer 134 u. Alfons 
Czaia 132 Ringen. 

Die V. Grundkiasse verlor ihren Kampf ge- 
gen Hausen mit 750 zu 7.')B Hirigen. Die besten 
•Schützen aus Langen waren Manfred Müller 
(132), Herrmann Neubauer (131) R. und Peter 
Metzger (130 Ringe). 

Am Sonntag finden die Vereinsmeister- 
schaflen der Jugend im Luftgewehrschießen 
von 9.00 bis 17.00 Uhr statt und am 11. Febr. 
die Vereinsmeasterschaften in Luftpistole. 

Sind BpUimittri gesundheitsschttdllch? 
VD, Immer wieder wird in der Öffentlich- 

keit nach der Gesundheltsschädllchkeit von 
Spülmitteln gefragt, die am Geschirr haften 
bleiben und zwar auch In Geschirr, das nicht 
noch besonders abgespült und abgetrocknet 
wird. Das Bundesgesundheit-samt hat daher 
im Auftrage des Bundesministers für Gesund- 
heitswesen Untersuchungen angestellt. Es 
wurde geprüft, ob In Geschirrspülmitteln 
einschließlich Klarspülmitteln sogenannte 
„Glanzmittel" enthalten sind. Glanzmittel sind 
meist auf Wachs- oder Kunststoffbasis aufge- 
baut und finden sich z. B, in Pflegemitteln 
für Fußböden, Schuhe usw. Es wurden keine 

Viel von dem, was früher gut war, lat heute 
überfiOlt; auoh der Umgang mit Bargeld hat «Ich 
geändert. 

üeld 18t nicht mehr Im Strumpf oder in einer 
bchublade. Heute wird überwiegend bargeldlos 
gezahlt, vor allem Löhne und Qehälter. Dieue 
fortechrittliohe Zahlungswelse hat sioh be- 
währt, von Tag zu Tag wächst die Berei teoha f t, 
eich der Vorzüge eines Bankkontos zu bedienen. 

Über diese Vorzüge und die Ännehmllohkeiten 
des Lohn- und Gehaltskontos schreibt für öie 
mehr In der nächsten Woche 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Glanzmittel festgestellt. Die Glanzwirkung 
auf dem Geschirr wird allein durch die starke 
Reinigungskraft der Geschirrspül- und Nach- 
spülmittel iiervorgerufen und beruht auch 
nicht, wie oft angenommen wird, auf Rück- 
ständen von Spülmitteln. Klarspülmlttel, Im 
letzten Reinigungsgang der Geschlrrspülmu- 
schitie zugesetzt, entfernt Alkali aus dem vor- 
angegangenen Reinigungsprozeß und gibt dem 
Geschirr das glänzende Aussehen zurüdk. Die 
geringfügigen Mengen an Heinigungs- und 
Klarspülmitteln, die dem Geschirr noch an- 
haften, sind nach den derzeitigen Erkenntnis- 
sen nicht gesundheitsschädlich. 

V 
Aus der Welt des Films 

„BrnKrIrhrn liebt krruz und (iuer" (UT) 
Auf einer kumisch-verzweifeiten Brautjagd 
durch Tag und Nacht ist Harald Leipnitz als 
Titeldarsteller In diesem Lustspiel unterwegs. 
Wie schwer es „Bengeidien" dabei wirklidi 
hat, das sollte man miterleben. Als Hahn Im 
Korb der deutschen Überfluß-Gesellschaft 
pickt er das Herz jedes Mädchens an, das liim 
lächelnd begcc.net. An allzuviel hübschen 
Happen kann sich aber auch der stolzes!« 
Hahn den Ma,.en verderben — und tatsächlich 
muß „Bengelchen" am eigenen Leibe erfah- 
ren, wie schnell ein Meister vom Himmel In 
die Hölle fallen kann — zur hellen Freude 
und zum wohlverdienten Trost des Zuschau- 

„Lassies griiDtes Abenteuer" (UT). Dieser 
Film erzählt von einer unfreiwilligen und ge- 
fahrlichen Reise im Ballon, die Tlmmy zu- 
sammen mit Lassie, seiner geliebten Collie- 
Hündin, erlebt. In den unwegsamen Wäldern 
Kanadas müssen die beiden Freunde, nauhdem 
sie sidi aus dem Ballonkorb retten konnten, 
viele Ängste und Gefahren gemeinsam durch- 
stehen, bis sie endlich entdeckt und gerettet 
werden .. Die Hauptrollen spielen Jon Pro- 

vost, Hugh Reilly, June Lockhart und - die 
vielgeliebte Lassie, die damit erstmals aut 
der großen Filmleinwand zu ihren unzähligen 
kleinen und großen Freunden kommt. 

„Die Reifeprüfung" (LiLi). Der Farbfilm er- 
zählt die Ge.schichte eines jungen (Joliego- 
.Studenten, der nach seinem akademischen 
Examen l)ei einer reifen Frau (Anne lian- 
croft) die „sexuelle Reifeprüfung" ablegt Mi- 
ke Nichols — gestern noch ein populärer, 
geistreicher Kabarettist und heute eines iler 
Regie-Asse Amerikas — hat bei .seiner zwei- 
ten Ixiinwandinszenlerung mit der Praxis .se» 
xueller Tabus gebrochen und sich mit Frei- 
mut und Offenheit an ein delikates Thema 
gewagt, des.sen Behandlung noch vor wenigen 
Jahren in einem amerikanischen Film undi-nk- 
bar gewesen wäre. — Das Einschwenken (l(;a 
Regisseurs auf die Linie der mit lockerer 
Hand inszenierten, unverbiiimt-itrotlschen 
französischen Komfidi'e, Ifel b'ei diesem Tilm, 
der dem internationalen Publikum mit Hü- 
stln Hoffman einen neuen Star .schc^nklc in- 
verkennbar. 

„Die Nichten der Frau tlberst" (Lichlbiiig). 
Wegen der erotischen Passagen und der Si iiil- 
derung erotischer Vorgänge jaluezehntetang 
verbotener und totgeschwiegener Roman i'im 
Guy de Maupassant, ist mm dem allgemeinen 
Trend folgend, Tabus auf die Kinoleinwand 
zu bringen, verfilmt worden. In Farbe und 
Scope erleben wir das Schicksal der glutvol- 
len Florontine (Tamara Barom-Miß Italien 
lüOH) und der kühlen .lulia (Ileidrun van Ho- 
ven) sowie der liebestollen Frau (Jberst (Kai 
Fischer). 

„In geheimer Kommandosaehe" (Llclitburg). 
Noch nie wurde das majestätische Erlebnii 
des Fliegens so deutlich, so unmittelbar ein- 
gefangen wie hier. In diesem Film voll star- 
ker Eindrücke, voll echter Spannung. Flie- 
gerischem Schneid — Kameradschaft bis zuf 
Selbstaufgabe — ein Filmbericht von wahre« 
Männern Im Dienste einer großen Sache. 

Da vs^ß maivwas man hat. 

IhreVW-Dlenste 
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Silber für Erwin Rehwald und Rainer Keim Der Meister steigt auf! 

Gute LelitODien der L4in(ener Judoka bei den Heiwameiiterwitaften 8SG-Handballer im ntchRten Jahr In der nallenverbandsliga 

Vor ausverkauftem Hau» fanden am ver- 
gangenen Samstag in der Turnhalle der Albert- 
Einstein-Schule in Langen dl« hewischen 
Judo-Einzelmelstersdiaften der Senioren statt. 
Knapp zweihundert Judoka aus 32 Vereinen 
kämpften um die fünf zu vergebenden 
Meistertitel. 

Der 1. Judo-Verein Langen war mit vier- 
xohn Kämpfern nach dem 1. DJC Frankfurt 
und dem JC Rüsselsheim der lahlenmSBig 
driltstHrkste teiinehmende Verein. Erfreulich 
war neben dem starken Publikumsinteresse 
der Besuch zahlreicher F-hrengäste. So konnte 
der 1. Vorsitzende Stark vom 1. JVL in seiner 
Begrüßungsansprache I.,angens Altbürger- 
moister Wilhelm Umbach, den 1. Vorsitzenden 
des Hessischen Judoverbandes, Edgar Schöfer, 
den Bundestrainer des Deutschen Judobundes, 
Han O San, den Sportwart des Südwestdeut- 
•chen Judoverbandes, Wüst, und den Judo- 
vater und Begründer des Judosportes in 
Deutschland. Alfred Rhode, begrüßen. 

Die eigentlichen Judokämpfe waren dyna- 
misch und spannend. Es wurden durdiweg 
gute Jutio-Techniken gezeigt und die ca. 300 
Zuschauer kamen voll auf ihre Kosten. I^eider 
mußten ."sehr olt gute Aktionen der Aktiven 
von den Mattenrichtern unterbrochen werden, 
da aus Platzmangel auf die Hälfte der vor- 
geschriebenen Sicherheitsumrandung der 
Kannffiftche verzichtet werden mußte. 

F'freulirh war das gute Abschneiden der 
Lanitfnrr .liidoka, die mit zwei Vizrmeistern, 
iwei 5. Plätzen und zwei 7. Plätzen in der Ge- 
famtwertunx den dritten Platz belegte. 

Für die Überraschung des Tages sorgte das 
Leichtgewicht des 1. JVL, Erwin Rehwald, der, 
obwohl zur Zeit Bundeswehrsoldat ohne Trai- 
ningsmöglichkeit, von Kampf zu Kampf be.sser 
wurde und sich ohne Niederlage bis in den 
Endkampf vorkämpfte. Auf diesem Weg be- 
»iegte er Gryzan (Grün-Weiß Ffm.), Schmunk 
(JC Rttsselsheim), Federici (SKG Ffm), Baum 
(Sakura Ffm), Sdimidt (JC Fulda) und Petru- 
latt (Heppenheim). 

BILD UND FUNK 
ist bekatmt und beliebt Da gibt 
es Woche für Woche den großen 
Programmteil und immer wieder 
offene Kritik an allem, was vor 
und hinter den Kiüissen 
des Schaugeschäftes geschieht. 
BILD UND FUNK 
jede Woche für 80 Pfennig 

Im Endkampf stieß Erwin Rehwald auf den 
kämpf- und konditionsstarken Schnrudt. Reh- 
wald verbuchte in der ersten Hälfte des über 
lehn Minuten gehenden Kampfes leichte Vor- 
teile, die der Rü.sselsheimer jedodi In der sieb- 
ten Minute durdi einen Schulterwurfansatz 
überbot. Erwin RehwaM konnte in der ver- 
bleibenden Zeit trotz größter Anstrengung und 
vollstem Einsatz, gegen .Sdimidt, der sofort 
nach seiner Wertung auf defensive Kampf- 
taktik umschaltete, nicht mehr aufholen. Nach 
Ablauf der Zeit wurde dann auch Schmidt von 
allen drei Mattenrichtern zum Sieger erklärt. 
Für Erwin Rehwald ist jedoch der zweite 
Platz nidit weniger ehrenvoll. An Erwin Reh- 
wald, der nur unter erschwerten Bedingungen 
an der Meisterschaft teilnehmen konnte und 
der wieder einmal bewies „wo ein Wille ist, 
Ist auch ein Weg", konnte si^ mancher Judoka 
ein Beispiel nehmen. Erv/in Rehwald erhielt 
außerdem für .seine großartige kämpferische 
Leistung vom Kampfgericht den Ehrenpreis 
der Stadt Limgen verliehen. 
Nicht minder großartig war die I^i^tung von 

Rainer Keim, der im Mittelgewicht, der am 
stärksten besetzten Gewichtsklasse, Vizemei- 
ster wurde. Schon bei seinem ersten Kampf 
gegen Müller vom 1. DJC zeigte sich Keim 
von seiner besten Seite und machte mit dem 
Fr.inkfurter kurzen Prozeß. Müller mußte be- 
reits nach einer Minute Kampfzeit die Segel 
stro'rhen. In ähnlicher Weise verfuhr der 
Lanff^ner mit dem höher gradierten Schmidt 
aus TIninstadt, Ai-nold ( Kassel) und Schipp (1. 
DJC Ffm). Härtere Kämpfe mußte Rainer Keim 
dann im Viertelfinale und Halbfinale ausfeciir 
ten. Gegen den starken Rüsselsheimer Nuß- 
beutrl mußte Keim alles geben um zu gewin- 
nen Pbenso schwer war der Weg in den End- 
kampf. der nur nodi durch den sehr offensiv 
kampfenden Exil-Ungarn Varga aus Bad 
Homburg versperrt wurde. In dieser über die 
volle Zeit gehenden Begegnung mußte Keim 
ebenfalls sein ganzes Können einsetzen, um zu 
be^itehen. Erst im Endkampf traf Rainer Keim 
auf seinen Meister. Gegen den Deutschen Ex- 
Meister. Nationalkämpfer und Jap>an-Fahrer 
mußte der erst 19 Jahre alte Langener kapi- 
tulieren. Nach knapp der halben Kampfrcit 
verlor Keim durch Haltegrilf. Für Rainer 
Keim ist die«e Niederlage keine Abscfawtt- 
thung «einer gioOartigen Leistung. Ebenso 
sicher wie Crwin Rehwald wird audt er am 

2. März bei den Südwestdeutschen Meister- 
«chaften In Neunklrcften ein Wort mitzureden 
haben. 

Jürgen Wienhold und Peter Rehwald muß- 
ten sich jeweils mit dem undankbaren fünften 
Platz zufrieden geben, denn nur die vier 
Erstplazierten jeder Gewichtsklasse erhalten 
Fahrkarten zu den „Südwestdeutschen". 

Wienhold Im Mittelgewidit kämpfend, über- 
zeugte mit Siegen über Rörig (Hadamar), Wer- 
ner (Wetzlar) und Puhl (SKG Ffm). Nach einer 
Niederlage gegen den späteren Hessenmeister 
Lichtenhofer mußte Wienhold über die Trost- 
runde erneuten Anlauf nehmen. Hier schal- 
tete er noch Kaltwaseer von Grün-Weiß Wies- 
baden au«, bevor ihm Varga aus Bad Hom- 
burg doch noch ganz knapp den Weg ins 
Halbfinale abschnitt. 

Peter Rehwald scheiterte im Weltergewicht 
nach zwed gewonnenen Kämpfen über Feuer- 
stein (Fulda) und Liedke (Rüsselsheim), an 
dem Deutsdien Ex-Juniorenmeister Michel 
von JCZZ Wiesbaden und dem mehrfachen 
Hessenmeisler und Titelverteidiger Kohlmann 
I. OJC Ffm. 
Peter Rehwald und Jürgen Wienhold haben 
jedoch noch die Chance, an den Südwestdeut- 
schen Einzelmeistei-sdiaften teilzunehmen, 
wenn bei den qualifizierten Kämpfern jemand 
ausfällt. 

Lobenswert war auch das gute Abschneiden 
von Werner Wartha und Ulrich Westphal, die 
nadi je zwei siegreichen Begegnungen einen 
guten Platz unter den ersten zehn ihrer Ge- 
wieht'-'tiasse erzielten. 
Wart! gelang durch das Ausschallen des am- 
tierenden hessi.schen Juniorenmeisters und 
Stammkämpfers der Jugend-Nationalmann- 
schaft, Blotz aus Hadamar, ein großartiger 
Sieg. 

Ausgesprochenes Pedi hatte Bundeswehr- 
soldat Manfred Birod, der in seinem ersten 
Kampf von dem Frankfurter Ex-Hessenmei- 
ster Sdiellheimer kalt erwischt wurde und 
durch Haltegriff verlor. 
Die weiteren Langener Judoka Dieter (Leidit- 

gewicht), Sdimidt (Weltergewicht), Jäger, Hei- 
nel und Chinque (Mittelgewidit) sowie Rudi 
Sommer (Halbschwergewicht) landeten im 
Mittelfeld ihrer Gewichtsklasse. 

Für den 1. Judo-Verein Langen war diese 
Meisterschaft in jeder Hinsidit ein voller Er- 
folg. Dieser zahlenmäßig kleine und junge 
Langener Sportverein hat mit der gelungenen 
Ausrichtung dieser Meisterschaft wieder ein- 
mal bewiesen, daß es auch unter erschwerten 
Bedingungen möglich ist, etwas mehr Farbe 
In das Langener Sportleben zu bringen. 

Die neuen Hessenmeister: 
In der Gewichtsklasse bis 63 kg; Sdimidt, 

Rüsseisheim; Erwin Rehwald, Langen. 
Mit 70 kg: Rosin, Rüsselsheim; Ruppritz, 

Wiesbaden. 
Mit 80 kg: Lichtenhofer, I. DJC Ffm.;Sieber, 

1. D.IC Ffm. 
Über 93 kg: Triebel, 1. DJC Ffm.; Ulfig, 1. DJC 
Ffm. 

Von der Ski-Gilde Langen 
Hessische Alpine Skimelstcrschaft 

Zu dieser Meistersdiaft der aktiven Ski- 
sportler, die an diesem Wochenende in 
Schleching / Chiemgau stattfindet, wurden 
drei qualifizierte Jugendlidie, darunter auch 
Jürgen Hanke von der Ski-Gilde Langen, vom 
Hessischen Skiverband eingeladen. In Schle- 
diing/Chiemgau werden auf den Rennstrecken 
im Abfahrtslauf, Slalom und Riesenslalom 
große Anforderimgen an die L.äufer gestellt. 
Der Abfahrtslauf wird auf einer 3300 m lan- 
gen Strecke mit einem Höhenunterschied von 
800 m durchgeführt. Die Stredte im Slalom 
beträgt 800 m mit 170 m Höhenunterschied 
und der Riesenslalom 1500 m mit 450 m 
Höhenunterschied. Dieses Rennen wird ein 
wahrer Prüfstein »ein für Jürgen Hanke, der 
aller Voraussidit nach an der diesjährigen 
Deutschen Jugendmeisterschaft teilnimmt. 

BlU-LandeasdiillwmeiaterwlMftea 
Drei der jüngsten von den Nachwuchsläufern 

der Ski-GUde Langen waren am vergangenen 
Sonntag bei den Landesschülermeistersdiaften 
In Oberweibenbrunn (Rhön) am Kimmel- 

Wieder gelang den SSG-Handballern eine 
Meisterschaft. Nachdem sie im Vorjahr hinter 
dem diesjährigen Verbandsligameister TV 
Oroß-Wallstadt den zweiten Platz belegen 
konnten, holten sich jetzt die Jungen Ijange- 
ner Handballer Im zweiten Anlauf den Titel 
eines Bezirksmeisters. Zuerst war die Freude 
auch gedämpft, als man hörte, die Langener 
müßten erst ihre Aufstiegsspiele gegen die 
beiden Bezirksmeister von Ffm und Wiesba- 
den gewinnen, um die errungene Meister- 
schaft complett zu machen. Es wurde bereits 
ernstlidi an diese schwere Aufgabe gedadit. 
Doch am letzten Wochenende entschied der 
Verband, daß alle drei Bezirksmeister im 
nächsten Jahr in Hessens höchster Hallen- 
klasse spielen werden. Eine schöne Geste, 
die allerdings dadurch zustande kam, weil 
der SG Dietzenbach der Sprung in die neu- 
gegründete Oberliga gelang und zwei Mann- 
schaften nach dem Abstiegsregicment den bit- 
teren Gang nach unten antreten müssen. So 
können sich die Langener Handballer nun 
wirklich ihrer errungenen Meisterschaft freu- 

SSG Langen I — SV Crumstadt I 13:12 (5:7)— 
Am vergangenen Samstagabend traten die 

SSG-Handballer in der Städt. Sporthalle ge- 
gen den Verbandsligisten SV Crumstadt an 
und kamen zu einem sehr schönen Erfolg. 
Der SV Crumstadt, in diesem Spieljahr Ta- 
bellensechster der hess. Verbandsliga hatte 
sicherlich nicht mit dieser starken Langener 
Mannschaft gerechnet Die Zuschauer sahen 
ein sehr schönes und technisch gutes Spiel. 
Die Gäste traten mit ihrem in vielen Hessen- 
auswahlmannschaften nommlnierten Torwart 
Becker an, der sich auch von seiner besten 
Seite zeigte. So war es schließlich nicht 
alleine SchuOpech oder auch Unvermögen, 
wenn die I-,angener Stürmer immer und im- 
mer wieder an ihm scheiterten. Mit der Rou- 
tine eines Profis vereitelte er den Langenern 
so manches totsichere Tor. 

Mit 1:0 startete die Langener Mannschaft 
erfolgversprechend. Doch mit zunehmender 
Spielzeit setzte sidi doch die Routine der 
Crumstädter durch und bald hatten sie einen 
1:4 Torvorsprung herausgeschoßen. Die Lan- 
gener aber mischten kräftig mit und hatten 
zehn Minuten vor dem Wechsel den Anschluß- 
treffer zum 4:5 hergestellt. Doch zur Halb- 
zeit führten die Gäste mit 5:7 Toren. 

Gleich nach dem Wechsel kam eine starke 
Dr rperlode der SSG-Spieler, die aber im- 
mei wieder an dem ausgezeichneten Schluß- 
mann der Crumstädter scheiterte. So konnten 
die Langener trotz großer Anstrengungen in 
dieser Zeit nicht aufschließen. Erst beim 
Stande von 7:11 machte sich der jugendliche 
Elan Langens bemerkbar. Jetzt hatten die 
Crumstädter wirklich zu kämpfen, um die 
Langener einigermaßen im Zaum zu halten. 
Rasande Angriffe, gut geführte Ballstaffeten 

dunkberg dabei. Weit über 100 Schüler von 
den Jahrgängen 1956 — 1960 befanden sich 
am Start, bei dem es galt, den 1200 m langen 
und mit 20 Toren versehenen Riesentorlauf 
zweimal durchzustehen. Es herrsdite Sturm, 
Regen und Schneetreiben, der Schnee war 
naß und gefährlich. 
Bei dem Jahrgang 1956 konnte Peter Tutsch 
den 8. Platz belegen. Leider stürzte Peter im 
ersten Durchgang und erreichte nur eine Zeit 
von 100 sec. Im zweiten Lauf zeigte er dann 
sein Können und erreidite mit 40,8 sec. eine 
sehr gute Zeit. Bei dem Jahrgang 1955 kam 
Peter Berrer auf dem 5. Platz mit 55,7 sec. 
Rainer WoU konnte in der wohl stärksten 
Klasse des Jahrgangs 1957 den 13. Rang be- 
legen. 

Skijugendtag — Kappenabeud 
Am kommenden Sonntag geht die Fahrt in 

den Schwarzwald zum Skijugendtag. Abfahrt 
6.00 Uhr, Reisebüro Becker, Pavillon, Bahn- 
straße. Meldungen' werden noch heute ent- 
gegengenommen. 

Heute abend treffen sich alle Skinarren so- 
wie Eitern und Interessenten beim Kappen- 
abend der Ski-Gilde in der Harrhalia dei 
IloieU „Ueuisdies Haus". 

en. Bei ihrer Meisterschaftsfeier, die am 15.3. 
stattfindet, dürfen sie die verdienten Huldi- 
gungen entgegennehmen. Ein schwerer Weg 
liegt hinter der Mannschaft. Ein Weg, der 
dennoch gemeistert werden konnte. 

Aber nicht allein die erste Mannschaft 
brachte es zu Meisterehren, auch die dritt« 
Mannschaft konnte sich In diesem Jahr ge- 
gen starke Konkurrenz den Meistertil«! ho- 
len. In ihrer Reihe sind heute die Spieler ver- 
eint, die sich vor .fahren um den Aufstieg der 
SSG-Handballer In die Feldhandballver- 
bandsliga verdient gemacht haben. Alte Rou- 
tiniers, wie Heinz Kretschmann. Peter Kn^^bl, 
Rudi Müller, haften ganz erheblichen Anteil 
an den großen Erfolgen der letzten .fahre. 
Vergessen darf man dabei aber auch nicht die 
Spieler wie Heinz Wambold, Karl-Hein? Nau- 
mann, Werner Pritsche. Bernd Junkerl. Karl- 
Heinz Rösner als Torwart, Herbert Schäfer. 
Alle die genannten und ungenannten Spieler 
brachten mit ihrem persönlichen Einsatz .las 
zustande, was man unter einer Meisterschaft 
versteht. 

SSG Langen II - TV Münster I 11:20 (4 8) 
wechselten mit Steildurchbrüchen einander 
ab und so war es kein Wunder, daß der SSG 
der 11:11 Gleichstand glückte Jetzt begann 
das Spiel erst spannend und dramatisch zu 
werden. Beide Mannschaften steigerten sich 
noch einmal ganz beträchtlich, wobei die Lan- 
gener die Nase beim Schlußpfiff um einiseü 
vorne hatten Mit 13:12 Toren wurden die 
Crumstädter geschlagen Die Langener mach- 
ten, bzw hinterließen einen guten Eindruck, 
wobei Alfred Röder an diesem Tage die Mehr- 
zahl der Tore erzielen konnte. Die Tore der 
Langener warfen Röder (7), Schreiber (2), 
Kauf (2), Lehr und Volker Müller. Manfred 
Müller ging diesesmal ler rus. 

TISCHTENNIS: 
Schwarzes Wochenende für den TTCL 

TTCL Langen i—VFL Kirchen 2:9 
Durch diese neuerliche Niederlage hat die 

Langener Mannschaft am vergangenen Wo- 
chenende praktisch ihre letzte Chance im 
Kampf um den Abstieg verspielt. Eine derart 
enttäuschende Vorstellung hatte man von H. 
Werkmann und seinen Spielkameraden schon 
lange nicht mehr gesehen. 

Als sowohl G. Armer gegen Brendebach 
(1:2), H. Beck gegen Tiielen (1:2), H. Werk- 
manii gegen Plate (1:2), als auch J. Lau gegen 
Deusing (1:2) ihre Einzelspiele verloren, la- 
gen die Gäste nach vorherigem Gewinn der 
beiden Eröffnungsdoppel bereits uneinholbar 
mit 6:0 in Führung Lediglich F. Jäger gegen 
Beer (2:1) sowie G. Armer gegen Thelen (2:0), 
konnten einen zu Null Erfolg des Gegners 
aus dem Siegerland verhindern, da auch H. 
Sehring gegen Wronker (0:2), H. Beck gegen 
Brendebach (1:2), sowie H. Werkmann gegen 
Deusing (0:2), wenn auch zum Teil unglückli- 
che Niederlagen hinnehmen mußten. 

Wenn nicht noch ein Wunder geschieht, 
dürfte der TTCL bereits jetzt als erster Ab- 
steiger der Tischtennis-Oberliga Südwest fest- 
stehen. 

TTC Langen III—SV Eberstadt 1:9 
Stark ersatzgeschwächt, ohne D. Becker 

(er mußte in der zweiten Mannschaft aushel- 
fen), N. Degen (verletzt) und D. Engel, gab es 
für die dritte Mannschaft eine klare Nieder- 
lage. Zu allem Überfluß kam M Althof auch 
noch zu spät, so daß der TTCL dieses Spiel 
mit nur fünf Spielern bestreiten mußte. Ein- 
mal mehr war es K. Mattelat, der wenigstens 
für den Ehrenpunkt sorgte. 

Erster Punktverlust der TTCL-Jugend 
Als überraschend stark erwies sich am ver- 

gangenen Samstag im fälligen Meisterschafts- 
spiel der SV 98 Darmstadt. Daß es dieses Mal 
nur zu einer Punkteteilung (6:6) reichte, lag 
in erster Linie daran, daß iiesonders J. Wag- 
ner eine unerwartet enttäuschende Leistung 
bot. Noch ist der Meistertitel nicht vergeben, 
darüber sollten sich alle Spieler im klaren 
sein. Langen spielte in der Aufstellung: Kno- 
the. Reichert, Wagner und Wernz. 

Vorschau: Die erste Mannschaft tritt 
am kommenden Sonntag die beschwerliche 
Reise ins Saarland an, wo sie am Sonntag- 
vormittag auf den Tabellenzweiten Saarbrük- 
ken und nachmittags auf den TTC Landswei- 
ler-Reden trifft. Es bedarf keines näheren 
Kommentars, daß der TTCL auch nach diesen 
Spielen den letzten Tabellenplatz einnehmen 
wird. 

Während die zweite Mannschaft, sie verlor 
ihr Meisterschaftsspiel am letzten Sonntag in 
Rüsselsheim mit 2:9, an diesem Wochenende 
spielfrei ist, empfängt die Jugendmannschaft 
die SKG Gräfenhausen. Die Schülermann- 
schaft wird in Weiterstadt beweisen müssen, 
ob sie weiterhin Anwärter auf den Meister- 
titel bleiben will. W. Beck 

Interesse an Bibelkenntnis steigt 
Obwohl sich die Zeugen Jehovas erst im 

Herbst einem Sdiulungsprogramm unter- 
zogen, haben sie vom 24. bis 26. Januar in 
Frankfurt-Sdiwanheim wieder an einer Pre- 
digerkonferenz teilgenommen. Die Versam- 
melten stellten mit Genugtuung fest, daß das 
Interesse für biblisdie Erkenntnisse bei der 
Bevölkerung stark anwächst. Anlaß dafür sei 
zweifälos die zunehmende Ratlosigkeit in 
Politik und Religion, erklärte der beauftragte 
Spre^r. Unter den Teilnehmern befanden 
sieb aotfallend viel Jugendlidie, die sich für 
Predigten, Ubersidits- und Missionsberldite, 
Bilddokumente, Referatte und Dialoge inter- 
essierten. K. 

SSG-Handballer schlugen SV Crumstadt 

wir suchen ab sofort: 

DRUCK- 

HILFSARBEITERINNEN 

für unsere Rollen-Drudiautomaten, 
ArbeiUzeit 8 bis 14 Uhr und 14 bis 22 Uhr. 

LAGERARBEITER 
für unser Metall-Lager. 

Freundliche junge DAME 
für unser« Telefonzentrale und Anmeldung, mit 
Maschinen sdireib-Kenntnissen. 

Wir bieten Ihnen eine sehr gut bezahlte Dauerstellung, ein 
gutes Betriebsklima sowie Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeit von 
8 bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen 
Mörfelder Landstraße 3S, Telefon 7807 u. 780« 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritt einen 
Versand-Sachbearbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versandabwicklung, 
der in allen Inland- u. Ausland-Speditionsfragen versiert ist. 
Wir bieten neben guter Bezahlung die 40-Stunden-Wodie, 
einen angenehmen Arbeitsplatz in unserem Neubau sowie 
Kantlnenverpflegung. 
Ausführlidi« Bewerbungen bitte an 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestr. 3-5, Tel. 06103/7812 

, , . auch wenn Sie nicht „vom Fadi" sind, in unserer 
Installations-Abteilung bilden wir Sie als 

verkaufer oder 

LAGERIST 

Wir sind eine bedeutende Elektro-Großhandlung und 
bieten Ihnen neben einem entsprechenden Gehalt alle 
Soziallei£tungen, die in einem modernen Betrieb üb- 
lich sind. 

Sollten Sie an einer Dauerstellung interessiert sein, 
schreiben Sie bitte unserer Personal-Abteilung oder 
rufen Sie uns an. 
Telefon 06 11 /698 92 39. 

L. Spörle KG 

6078 Zeppelinheim 
Admirai-Rosendahl-Straße 268 

Wir stellen zum frühestmöglichen Eintritt ein; 

Telefonistin 
für unsere Zentrale 

welbl. Hilfskräfte 
für Versand und Lager 

Zuschneider 
werden auch angelernt 

Maschinen-Näherinnen 
auch Anlernlinge 

Zur Schulentlassung stellen wir eint 

Kaufm. Lehrlinge 
mäniilidie und weibliche 

Gewerbl. Lehrlinge 
für die Näherei mit l'/ijähriger Lehrzeit 

Wollen Sie einem modernst eingerichteten Spexial-Botrleb 
für Kinderhosen mitarbeiten, dann besuchen Sie uns oder 
rufen uns an. 

ROBERT LÖSCH 
Bekleidungswerk Dreielch GmbH 
Dreieichenhain, Landsteiner Str. 10, Tel. 8373 

Dame für Cafeteria 

Wir eröffnen demnächst in unserem Mustermarkt eine 

Cafeteria und suchen hierzu eine Dame für sofort. (Aus- 

sdiank, Hähnchen vom Grill etc.) Gute Verdienstmög- 

lichkeiten. 
6079 Budischlag 

R F A T F IC Ä Cw Siebenstein 8 D E 1 n. yV /^Vjr TeL 06103/6 60 36 

Wir stellen sofort oder baldmöglidist ein 

Technische Zeichner , 
cu auBergewShülifii gfinst. BediDgangen 
für Planungsartjeiten auf dem Gebiet 

der Meß- und Regelungstechnik. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit 

den üblichen Unterlagen an 

REGELMATIC 
Gesellsdiaft für regel- u. meßtedinische 

Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 

Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon (06103) 61021 bU 61024 

REHAU 

PLASTIKS GMBM 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine jüngere 

Telefonistin 
zur Besetzung unserer Telefon- und Fernsdireibzentrale — 
evtl. notwendige Anlemung möglich. 
Fahrmöglidikeit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen — 
Buchschlag — Sprendlingen — Dreieidienhain) ist gegeben. 

REHAU plastiks gmbh 
Verkaufsbflro - Frankfurt/Main 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 3, Tel. 8325/6 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Im sportlichen Wettkampf ist es wie 
Laufbahn Ist abhängig von der! 

Wer auf der glatten Flächedes^ 
braucht Kondition und Training./ 

entscheidend für das Ziel, das Sie* 
Die Ausbildung * 

qualifiziert. Mit Ihrei 
somit eine aussichtsreiche, 

bestimmen Sie selbst:f- 
Substitutin oder gar ^ 
Unternehmen gibt es - 

Wir wollen Ihnen helfen, eine 

r Im Berufsleben: die sichere 
r gründlichen Ausbildung, 

w ErfolQBS nicht 3Usruts(^on wllfg 
Der Beginn Ihrer Laufbahn Ist 

^ufverkäufer/n/stkurz^aber 
p Volksschulabschluß eröffnet sich Ihnen 

/Laufbahn. Welches Ziel Sie erreichen, 
/ob Fachverkäuferin, Abteilungslelterln, " 

f Flliallelterln—In unserem 
interessante Positionen zu besetzen, 
ichere und erfolgreiche mn innen neuen, siamiv 

Laufbahn zu beginnen. Besorgen Sie sich rechtzeitig 
einen Lehrvertrag. Sprechen Sie mit unserem 

Filialleiter oder mit der Personalabteilung. 
Also dann: Au! eine sichre Laufbahn.., 

SCHADE 
u FÜtLGRABE 

P«rsonal«bteilung 
Frankfari/M-Rödalhelni 
Bsdibomer LanitoUaSa 10O 
TaMon:7M1t 



FUr uncere Sdireinerel-Betrlebe gtellen wir eini 

Möbelschreiner 

Bauschreiner 
für Werk und Montag« 

Glaser 

Spritzlackierer 

Fudikräfte, die In einem modernen Betrieb bei 
lelstungsgcrechter Bezahlung mitarbeiten mödi- 
fen, bitten wir um Vorpradie oder Anruf: 

PHILIPP HOLZMANN AG 
Zwlesnlederluafiung Frankfurt/M., 
Schreinerei-Betrieb« 
6076 Neu-I>enburc,Oehespltz, Tel. 4 4514 u. 4 4516 

Wir aind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie u. seit über 60 Jahren in Deutsdiland, 
Für unseren Technlsdien Informationsdienst sudion wir einen 

techn. Übersetzer für Englisch 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitimg von sdirUtlldien 
Anweisungen für unser technisches Personal aufgrund von 
engllschspradilgen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Beherr- 
schung der technischen Terminologie In der deutschen und 
englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdruckswelse sind 
Voraussetzung. 
Wir bieten angenehme Arbeltsbedingungen und ein den An- 
forderungen entsprechendes G«halt, Bitte, rufen Sie uns 
wegen Vereinbarung eines persönliciien Vorstellungstermlnes 
kurzfristig an. 

ADDRESSOGRAPH-MULTtGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-StraDe 5, Telefon 06103/61051 

In unserem Spezial-Drudcmasdilnenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze durdi 

2 Universalfräser 

1 Elektromechaniker 

1 Blechschlosser und 

1 Hobler 
zu besetzen. 
Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich be- 
zahlte Dauerstellung, ein angenehmes Betriebs- 
kllmu, Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi 
bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Telefon 06103'7807 
Mörfelder Landstraße 35 

Tankwart 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Audi Umschulung möglich I 

ARAL-Tankstelle W. KSppler 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 88 

2 Maurer 

Helfer und Hilfsarbeiter 
ab sofort gesucht. 

WILLI HUNKEL 
Straßen- und Tiefbau 
6070 Langen — Riedstraße 30 
Telefon 2 11 45 

Kaufm. Angestellter 

(möglichst aus der Baubrandie, nicht 
Bedingung) perfekt In allen Lohnbudi- 
führungsarbelten sofort gesudit 

Gerhard Peters 
Garten- und Landschaftsbau 
607 Langen , Telefon 71425 
Steubenstraße 46 

FAHRER 
für Kipperfahrzeug 
Führerschein Klastie II 

BAGGERFAHRER 
für Seilbagger 
bei gutem Stundenlohn gesudit. 

Konrad Chantrö 
BAGOERBETRIEB 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 24 
Telefon 22674 

Wir stellen ein 
2 anständige, ehrlldie 

Mitarbeiter 
als Verkäufer und Lagerist 

Ein Interessantes Aufgabengebiet 
ei-wartet Sie. Bitte unterhalten Sie 

sldi mit uns. 

Wilhelm Wolf 
Kraftfahrzeug-Teile und -Zubehör- 

Großhandel 
Werkstatt und Rallye-Bedarf 

607 Langen/Hessen, Fladisbachstr. 40-42 
Telefon 0 61 03 / 74 26 

Wir ludien; 

Kalkulator 
mit englischen Sprachkenntniisen für die Kalkulation unserer 
Übersee-Importe, 

Sachbearbeiter (in) 
für die Rechnungsprüfung, 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Masdilnenschreiben, 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Fakturlerautomaten. Damen 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben werden angelernt, 

weibliche Bürokraft 
für einfache Arbelten in unserer Abteilung Tedinlscher 
Kundendienst, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Koplerauto- 
maten In unserer Werkstatt, 

weibl. Halbtagskraft 
7.um Prägen unserer Kunden-Adressplatten, Anlernung mögl., 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 
für die Zelt von 17.00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten RSumen, gute VerdlenstmOglichfcelten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und dai 
WlAtIgste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDR1880QRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Prankrmi (Main) 

Robert-Boidi-Stniße B - Telefont 06103 / 61051 

Versandkellerei Dreieichenhain 
sucht für Ihren gut eingeführten 
Getränke-Helmdlenst im Raum 
Firn, wendige, einsatzfreudige 
Herren als 

VERKAUFSFAHRER 
mit Befähigung zum Tourenleiter 
(VW-Transporter). 
Fahrpraxis, sicheres, freundliches 
Auftreten sind Voraussetzung. 
Nach Einarbeitung beläuft slth die 
umsatzorientierte Vergütung auf 
ca. DM 1500,—. 

Versandkellerei, 6072 Dreieichenhain 
Solmlsche Weiherstraße 22, Telefon 06103/8347 

KAU K 

PAItIL 

IN SPRENDLINGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 UNSER MODERNES SELBSTBEDIENUNGS- 

WARENHAUS - 7000 qm VERKAUFSFLÄCHE, 800 PARKPLÄTZE - 

Wir suchen: 

Abteilungserste 
Knaben- und Madchcnkonfektlon 
Parfümarlsartlktl, Schreibwaren, Schallplatten, Bücher 
Lederwaren und Schuhe 
Heimwerkerartikel und Auiozubehttr 
Damentag- und -nachtwüsche, Miederwaren 
und BadewMsche 

Verkäufer (innen) 

Wir bieten 

Herrenoberbekleidung 
DamenoberlMkleldung 
Heimwerkerartikel und Autozul>ehfir 
Sport- und Spielwaren 
Schuhe 
Schreibwaren 
Parfümerleartlkel 
Gartenartlkel 
Elektroartlkel 
Auch Bewerbungen von anderen Hilfskräften und Verkaufspersonal sind willkommen 

Kassenaufsicht 

Hauptkassierer (in) 
(Teilzeltbeschäftigung möglich I 
Auch ungelernte Kräfte) 

Auszeichner (innen) 

(Toilzeitbeschäftigung möglichI) 

Plakatmaler 

Ladenaufsicht 

5-Tage-Woch«, modernat« Arbeltoplitz«, best« Bezahlung, T«ilz*llbMchäftlgung m&gllchl 

Bewerbungsunterlagen an Herrn Treu, Personalleiter, KAUF PARK Handelsgesellschaft mbH, 6 Frankfurt (Main), 
Postfach 5041 - Telefon 41 71 51 

P»r*Anllche Vorttallungen bei unseren Personalleltern lin Hotel Isenburger Hof, In Neu-Isenburg. Frankfurter Str. 40, 
am Sonntag, dem 8.2.1089, In der Zelt von 15.00 bis 20.00 Uhr, und am Montag, dem 10,2,1969, In der Zelt von 13.00 bis 19.00 Uhr. 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 

wir suchen einen jüngeren 

VERKAUFS- 

SACHBEARBEITER 
mit abgeschlossener kaufm. I^hrc und tochn. Ein- 
fühlungsvermögen, der die Chance /.um Vor- 
wärtskommen nutzen will. 

Wir bieten eine verantwortungsvolle, weitgehend selbstän- 
dige Tätigkeit bei gutem Gehalt, zusätzlich ein 
13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, Essenszuschuß. 
Kahmiöglidikeit mit firmeneigenem Bus ab Lan- 
gen, Buchschlag, Sprendlingen ist gegeben. 
Handschrlftli<he Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an: 

REHAU plastiks gmbh 
VerkBufsbüro • Frankfurt (Main) 
6072 Dreieidienhain, Industriestraße 3. Telefon 8325/6 

Wir suchen zum frühestmöglidien Ein- 
tritt einen tüchtigen 

Hilfsarbeiter 
für allgemeine WerkBt:itl;irbeiten 
eine 
Montagearbeiterin 
für unser* Werkstatt und einige 
zuverlässige 
Reinemachefrauen 

Wir bieten, neben guter Bezahlung, die 
40-Sld.-Wo<he, einen angenehmen Ar- 
beitsplatz In unserem Neubau sowie 
Kantinenverpflegung. 

Vorzustellen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
0070 langen, Ampereslraße 3—5 
Telefon 0610H/78I2 

Wir sind von Frankfurt nach Langen umgezogen, und unsere 
beiden Damen sind deshalb jetzt 3 Stunden täglich mit der 
Bahn unterwegs. Doch nur solange, bis wir für sie zwei 
Nachfolgerinnen aus der näheren Umgebung gefunden haben. 
Wir suchen darum zum 1. April (oder früher) 

2 SEKRETÄRINNEN 

.<ehr gern auch reiferen Jahrganges. Wir »xportieren unsere 
Projektoren in die ganze Welt. Eine der Damen sollte darum 
perfekt englisch korrespondieren kftnnen. 

Haben Sie I.ust, in einem schönen Bungalow mitten im 
Garten zu arbeiten? Wir sind zwei junge Chefs, es wird 
Ihnen bestimmt gut bei uns gefallen. Rufen Sie uns doch 
einmal an! 

KLAUS W. REISER + CO 
Spezialfabrlk für Schreibprojektoren 
Langen, Langestraße 3-5, Telefon 22792'3 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Wir suchen für Empfang und Telefon eine 

EMPFANGSDAME 

Wir denken an eine gewandte junge Dame mit guter Allgemeinbildung. Eng- 
lisdie Sprachkenntnisse erwünsiht. 
Wir bieten Ihnen bei guter Atmosphäre angenehmen Arbeitsplatz und über- 
durdisdinittliche Bezüge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLVSSTECIINIK 
6670 LANGEN, AMPereitraBe 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

Wollen Sie sich eine Lebensstellung schaffen, mit guten .^ufstiegsmSgllchkeiten ? 

Die ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 

In Neu-Isenburg hat sie! 
Wenn Sie mit einem Jungen dynamischen und weltweiten Unternehmen In 
neuen Interessanten Aufgaben im Maschinenbau mitwirken möchten, sollten Sie 
sich mit uns unterhalten. 
Es sind noch nachfolgende Positionen zu besetzen: 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungsausg.ibe 

Maschinenschlosser 
für Montage (Akkord) 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 
.lunge Schlosser, die nach beendeter Lehrzeit sich vervollkommnen wollen, 
finden bei uns beste technische Möglichkelten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an einem vernünftigen 
Arbeitsplatz haben, dann bewerben Sie sich bei uns. Sie können persönlich 
vorsprechen, sich aber auch schriftlich an uns wenden. 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40. Ruf: (0 61 02) 83 42 oder 87 78 

Maschinenschlosser 
für Spezlalarbeiten 

Spitzendreher 
für Versuch und Ausgabe 

Werkzeugschleifer 

Für einen unserer Angestellten 
suchen wir eine 

?-I-Ziminer-W ohnung 
Kaution kann gestellt werden. 

KLAUS W. REISES + CO 
Spezialfabrlk f. Schreibprojektoren 
Langen, Langestraße 3—5, 
Telefon 2 27 92 3 

Einige ältere Herren 

für Bcwachungszwccie gesucht. 
Gute Entlohnung. 

Off.-Nr. 207 an die Langener Zeitung 

Neu! Erst probieren, dann kanten 
Weine aller Art. Sonderangebot; 

1 Ltr. Weißwein Heimersheimer Rat, 
Riesling, DM 2,40, 

Meisenbach u. Dreher 
Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 

(an der Kirche) 

Wir sind eine führende Spezialfabrlk 
für Schreibprojektoren. Für die Justage 
und Endkontrolle dieser Geräte suchen 
wir 

1 Mechaniker 
bei .sehr gutem Monatsgehalt. 

KLAUS W. REISER + CO 
Langen, l.angestraße 3-5, 
Telefon 2 27 92/3 

Wir .suchen zum frühestmöglichen Ein- 
tritt für unser technisches Büro einige 

techn. Zeichner/innen 

Wir bieten, neben guter Bezahlung die 
40-Std.-Woche, einen angenehmen Ar- 
beitsplatz In unserem Neubau sowie 
Kantinenverpf legung. 

Ausführl. Bewerbungen bitte an 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
0070 Langen, Amperestraße 3—5 
Telefon 06103/7812 

Wir suchen für unsere Buc4ihaltung eine erfahrene 

Kontokorrent-Buchhalterin 
für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für vielseitige und Interessante Arbeiten, 
für unser Fertigwaren-l.ager 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit, 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSC II LUSS TECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraße 7 -11, Telefon Langen 78 31 

40 Schaufenstsr - Ludwigstr«ß« 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschaft - Tel. 22580 

2 Jahr« Garantie + Praitgarantie - Möbelpassaga bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 



D. Stempel AG, WerK Olfenbach ' 
6050 Ollenbach. Belllnaslr. 72-74. Tel. 883575 

Die besondere Chance für Sie: 
Ein Arbeitsplatz in Offenbach mit vielen 
Vorteilen I 
Wir erweitern die Fertigung in unserer Lino- 
type-Matrizentabrilc und sudien sofort oder 
später 
männliche und weibliche 

Arbeitskräfte 

Nadi einer kurzen Einarbeitungszeit sollen in 
sauberen und klimatisierten Arbeitsräumen 
leichte Maschinenarbeiten ausgeführt werden. 
Wir können gelernte und ungelernte Kräfte 
besdiäftigen. 
Sclion während der Einarbeitungszeit ver- 
dienen Sie gut. Später zahlen wir Leistungs- 
und Prämienlohne. Zahlreidie soziale Leistun- 
gen (z. B. eigene Werksküdie, Unterstützungs- 
kasse) sind Teil der guten Arbeitsbedingungen. 
Bitte schreiben Sie uns kurz, rufen Sie uns an 
oder kommen Sie persönlich in unser Werk. 
Wir hespredien gerne die näheren Einzel- 
heiten mit Ihnen oder antworten sofort. 
Zum Arbeltsplatz und wieder nach Hause 
bringt Sie ein wericselgener VW-Bus! 

m Stempel AG 

REHAU 

Wir sudien per sofort oder spätestens 1. April 1969 

Phono-ZStenotypistinnen 

Wir bieten außer sehr guten Verdienstmöglichkeiten 
ein 13. Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Essen- 
geldzusdiuß sowie die weiteren Vorteile eines Groß- 
unternehmens. Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem 
Bus (Langen — Buchschlag — Sprendlingen) ist ge- 
geben 

REHAU plastiks gmbh 
VefUaüfsbdrö ti"ranklurt 
G073 Dreieichenhain, Industriestraße 3, Tel. 8325 6 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Ein- 
tritt 

1 Schriftsetzer 

1 Buchdrucker 
für OHT und OHZ 

KASTO-DRUCK 
607 Langen, Peter-Müller-Str. 11 
Telefon 06103 / 23105 

Tüchtigen 

HERRENFRISEUR 
perfekt in Messerformschnitt und Föhn- 
welle bei guter Bezahlung in Dauer- 
stellung gpsudit. 

Salon Georg Schlapp 
Sprendlingen - Hauptstraße 53 

Tüchtige Friseuse 
sofort oder später gesucht. 

Damensalon GROSSE 
6070 Langen, Lutherplatz 6 
Telefon 2 !2 34 

Wegen Betrlebserweiterung suchen wir für sofort oder später: 

Dreher, Fräser, Flächenschleifer 

Wir bieten: 
Ausbaufähige Dauerstellung, Hödistlöhne nach dem 
I,eistungsprinzip, Zusdiuß zum Mittagessen, ange- 
nehmen Arbeitsplatz. 

Lehrlinge für die Berufe 

Dreher 

Fräser 

Maschinen-Schlosser 

Industriekaufmann 
Bitte rufen Sie uns an (Tel.06102/22293) od. schreiben Sie uns: 

Madison Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 

Prakt. Arzt sucht MTA od. laborerfahr. 

Arzthelferin 
für 2 Vormittage. Gute Bezahlung. 

Telefon Langen 2 26 16. 

Kfm. Angestelite 
mit Steno- u .Schreibmaschinen- 
kenntnissen für mittags gesucht. 

Offerten unter Nr. 216 an die LZ erb. 

Wer kann einen 
Rechenvollautomaten 
(System Triumph) bedienen ? 
Bewerber wenden sich bitte an 

FLANSCHEN-STELLING 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4, Telefon 06102 / 22001 

Wir schulen um zum 

Außendienstanwärter 

bei vollen Bezügen DM 1100,—, auch wäh- 

rend der Einarbeitung. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 221 an die Lg. Ztg. 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 21323 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortig. Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Sdinitt- und Formwerkzeugen 

einen Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung, sowie 

einen Mitarbeiter 
für Werkzeug-Reparatur und -ausgäbe. 
Neben überdurchsdinittlidiem Lohn, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FCR LOTFREIE AN8CHLDSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraBe 7 -11, Telefon Laoten 78 31 

Durch ständige Erhöhung des Personalbestandes sind die beiden Damen unseres 
Lohn- und Gehalt-Büro.s nicht mehr in der Lage, die anfallende Arbeit in der 
normalen Arbeitszeit abzuwickeln. Wir sudien daher eine nette Kollegin oder 
auch einen netten Kollegen, die bzw. der ihnen als 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiter (in) 

bei der Bewältigung dieser Aufgaben helfen möchte. Die monatlichen Lohn- 
und Gehaltsabrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Die Bewerber(innen) sollten Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und 
Sozialversicherungs-Redits haben und in der Lage sein, den in diesem Zu- 
sammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu führen. 
Wenn Sie außerdem daran interessiert sind, neben sehr guter Bezahlung auch 
angenehme Arbeitsbedingungen und ein gutes Betriebsklima vorzufinden, dann 
sollten Sie sich mit dem Leiter unserer Personalabteilung zwedis Vereinbarung 
eines persönlichen Vorstellungstermines telefonisdi in Verbindung setzen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

80*/9.Spi'endlingeti bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straßc 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

bilden die solide Grundlage für das lang andauernde Arbeitsverhältnis, das wir 
mit Ihnen anstreben. Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlichem Verständnis für ihre Mitarbeiter, 
gut ausgebildet, reidi an Erfahrung, überzeugend durch eigene 
Leistung ,aber auch hilfsbereit und mit Verständnis für menschlidie 
Probleme. 

Arbeit, die befriedigt, und einen sidieren Arbeitsplatz, 
Auf die Frage: Was tust Du bei Deiner Firma? Was bist Du bei 
Deiner Firma? gibt es eine klare Antwort; Dentalwerkerin, wichtig 
und wertvoll, weil Mitarbeiterin an einem lebenswichtigen Erzeug- 
nis für die Volksgesundheit, dem künstlichen Zahn. 

Bezahlung, die leistungsgerecht und weit überdurchsdinittlidi ist, 
von Beginn an hoher Verdienst, der sich während der Ausbildung 
und Einarbeitung laufend steigert, mit bezahlter Frühstückspause, 
Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und vorbildlichen Sozial- 
leistungen, wie kostenloses Mittagessen, Pensionskasse usw. 

Achtung und Ansehen durdi Ihre Tätigkeit bei uns. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Be- 
triebsführung, was sidi in vielem zeigt, besonders aber in der Frage 
der Zusammenarbeit, dem Verhalten untereinander, also dem, was 
wir Betriebsklima nennen. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbaiinstraße 180 

Möditen Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen ! 
Wir arbeiten montags bis doTmerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur 
bis 15.00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gern zu einem Informations- 
gesprädi zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. 
In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 6 73 41. 

Sdiadianfgab« Nr. 0 
ZW#I KAUlMMCbUlfA MitMiMidMl 

Grottes Kreut Worträtsel 

Kriech. Göll. öa. didi. 
Männergestalt, 54. 
Frucht einbringen, 56. Meeressaugetier, S7. 
früh Längenmaß, 58. Gebirgseinschnitt, 59. 
Name der Insel Alsen, 60. für, je, 61. Haupt- 
Btatll von Thailand, 64. jagen, hetzen, 68. Mut- 
ter der Nibelungenkönige, 69. nord. Hirsch, 
70 flüssiges Fett, 71. Straußenvogel, 72. ind. 
Gewicht, 73. frisch, 74. franz.: Straße, 75. Abk. 
für einen deutschen Sender 

Senkrecht: l. Teil des Sclüffes, 2. feier- 
lichpi Gedicht. 3. Wanderhirten, 4. german. 
Schnftzeichen, 5. physikal. Arbeitseinheit, 6. 
innere Organe. 7 FlüssigkeiUgefäß, 8. lat.: ist, 
9. Ort, 10. Fahrgestell der Geschütze, 11. Euro- 
päer. 12. Einheit von Chemiefasern, 18. Ber- 
liner Witzfigur, 20. oriental. Kopfbedeckung, 
23. span. Artikel. 25. Insel fn der Irischen See, 

26. Kalifenname, 27. persönl. Fürwort, 28. Kfz- 
Kennz. Aurich, 29. Gegner Luthers, 30. äthiop. 
Titel, 32. Gefährtin Adams, 33. jap. Münze, 
36. Be.«rtand, 37. Kfz-Kennz, Vaihingen, 38. Er- 
holungsaufenthalt, 40. selten, 41. russ. Strom, 
42. Märdiengestalt, 43. Sinnesorgan, 44. Emp- 
fänger von Altersgeld, 45. Gutschein, 46. Zei- 
chen, 47. hoch und heilig verspredien. 48. Uni- 
versum, 49. Verneinungswort, 51. Blumen, 
Gewürze, 52. Geistlicher, 65. ZeiUbschnitt, 56. 
Kfz-Kennz. Winsen/Luhr, 57. Insel im Roten 
Meer, 59. elektr. Stromquelle/Kurzw., 60. bra- 
sllianisdier Fußballstar, 61. Verkehrsmittel/ 
Kurzw., 62. griech. Göttin der Verblendung, 
63. nord. Männername, 65. poetisch für Reue, 
66. Kfz-Kennz. Emden. 67. einzig und allein. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aug den Silben: band — bar — ber — bUd 

de — del — der — ein — fe — fei — filz — frei 
ge — Im — Jam — le — mer — mle — not 
pan — per — ras — ren — rer — adiwin 
•el — sen — ail — te — ter — ter — tof 
un — ver — wsn — sind 10 Wörter nactetehen- 
der doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. ohne jede Lüge, 2, aus dem Ausland eln- 
gelührter Selbstlaut, 3. Weinernten eines 
Schreibgeräts, 4. Fußbekleidung für einen 
Geizhals, 6. aus kostbarem Metall hergestell- 
tes Turngerät. 6. laut klacendes Kunstwerk, 
7. Päditer einer deutschen Spielkarte, 8. za 
einer Organisation zusammengeschloesenes 
B^rängnla, 8 mit einer germanischen Wurf- 
waffe ausgerüsteter TausendfOBler, 10. klein- 
ste Anzahl von Ausflüglern. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben naA 
unten gelesen — ergeben ,.den Nadiwudia 
eines Wasserfahrzeuges" (sch = 1 Buchstabe). 

Hier darf gestolilen werden 
Jedem der nuchsteh«nden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damU die »bestoiile- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. — Eis — bis — Tal — Eiche 
Teer — Azur — jeden — Hals — Eta — Wal 
As — Zug — San — Genf. 

Aullösungen aus der 
Kreuzworträtsel; Waagerecht: 1. Baer, 4. 

Asta, 7. Salat, 8. Russ, 10. rauh, 11. Tee, 12. 
Lab, 13. Tau, 14. lo, 15. Leber, 17. ASD, 18. 
Aral, 19. Alai, 20. als, 21. Schablone. — Senk- 
recht, 1. Bart, 2. Esse, 3. Ras, 4. Aarau, 5. Stab, 
6. Aphrodite, 9. ueber, 12. Lar, 13. Tel., 14. 
Isa, 15. Laus, 16. Badv 17. also, 19. All. 20. ab. 

Wortfragmente: Die Angst vor der Ge- 
schichte bringt die Geschichte nicht zum Still- 
stand. 

Besudiskartenrätsel: Finanzbeamter — Ra- 
dieschen — Passagierdampfer 

Kombinationsrätsel: Der Misanthrop. 
Großes Silbenrätsel: 1. Mondfinsternis. 2. 

Albino, 3. Notwendigkeit, 4. Chimborasso, 5. 
Heimchen, 6 Ebereache, 7. Radius, 8. Morelle, 
9. Odoaker, 10. Einkaufstasche, II. Chinese, 
12. Hohenlimburg. 13. Tabelle, 14. Elegie, 15. 
Lafette, 16. Iduna, 17. Erasmus, 18. Balearen, 
19. Elefant, 20. Ruderer, 21. Renitenz, 22. Edea, 
23. Indianer, 24. Catilina, 25. Hallimasch, 26. 
IndiszipUn, 27. Montana, 28. Usbeken, 29. Ne- 
bensache, 30. Galeere, 31. Lagune. — Mancher 
moechte lieber reich im Unglueck als in der 
Armut gluecklich sein. 

9 h 
Kontrollstellunr. WeiB hat ea )n der Hand, 

die Partie mit 2 donnernden Schlägen klar 
zu gewinnen. Was muß er ziehen? 

SdiUttelrätsel 
Mime — ragen — Gelse — Kant — Lader 

Reno — Reiz. — Vorstehende Wörter sind 
so zu schütteln, daß Begriffe anderer Bedeu- 
tungen entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann den Stufenrang bei Gerichten. 

Kontonantenverhau 
wmgttwllrcotgnstrwsn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefällt, ergibt skh die Anfangszeile eines 
Gedichtes von Elchendorff. 

vorigen Nummer: 
Mixrätsel: Rautendelein — Oberschenkel 

Trockenhaube — Zauneidechse — Uli der 
Knecht — Naturtheater — Glockenstuhl 
Elenantilope. — Rotlunge. 

Sllbcndoraino: Eiweiß — Weißbrot — Brot- 
tath - Fachwelt — weltweit — Weitblick 
blicknah — NahkampJ — Kampfruf — Ruf- 
mord — Mordlust ~ Lustspiel — Spielhorn 
Homalt — Alt.stadt — Stad'probst = 
ProbsteL 

Rätselgleichung: a) p, b) Ar. c) the, d) non. — 
X " Parthenon. 

Schachaufgabe Nr. 5: l. S x C6! Würde 
Schwarz den vorwitzigen Springer mit b x C 
kassieren, würde er dur^ L aP matt Also 
muß zum mindesten noch ein zweiter Bauer 
(a7) hergegeben werden, wenn nidit L e7 ver- 
loren gehen soll. 

Zahlenrätsel Schlüsselwörter; l.Sire,2. Rang, 
3. Lira. — Lösungswort generalisieren. 

Konsonantenverhau: Wenn Glatteis ist, 
gehen die Menschen Arm in Arm 

Schdttelritsel: fahren — Ort — her — La- 
de — Ems — Neid = Fohlen 

Hier darf gestohlen werden: Viele Ge- 
schenke machen meistens gehorsame Gelenke. 

Die vecräterische Kuckucksuhr 

Ria Kom erzälilt vom Kummer eines „mißratenen" Ehemannes 
Paul und Pauline waren jungverheiratet 

Sie waren ein Herz und eine Seele nur eines 
mißfiel PauUne an PauL Paul ging nämlich 
jede Woche zum Kegeln, und da wurde es 
Oftmals spät und Paullne mußte dann den 
'Abend und die halbe Nacht allein verbringen. 
Schließlich hatte sie Paul so weit gebracht, 
paß er Ihr versprochen hatte. Immer um zwölf 
Uhr zu Hause zu sein. 

Neulich gfng Paul wieder zum Kegeln. Und 
Just an diesem Tage halte ein Kegelbruder 

Witc der Woche: 
GroBe Feier 

„Wie war denn dein Abschied vom Jung- 
fesellendasein? Habt ihr tüchtig gefeiert?" 

„Vnd wie! Die Hochzeit mußte um eine Wo- 
Sie DPrschoben werden!" 

Qebui'tstag und stiftete ein Fäßchen Bier und 
iwei Flaschen Klaren. 

D» hatte Paul nicht widerstehen können. 
Und ehe er sich versah, war es zwölf Uhr 
Vorbei, und da nun schon ohnehin alles egal 
Bllllllli:illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIUU!IUIIMIIUIUIU 

Alter Mantel gefällig 
Von A. E. Golla 

In den Laden für gebrauchte Konfektion 
kara McGregor, der Schotte. Er trug einen 
alten Mantel übet dem Arm. 

„Was ist der Mantel wert?" fragte er den 
Händler. 

Der Händler war selber Schotte. Er sah den 
Mantel nur flüchtig an und brummte: „Hödi- 
sten,'. ein halbes Pfund I" 

„Was — nur ein halbes Pfund ... ?" 
„Ja 
„Aber der Mantel ist doch noch ganz 

passabel!" 
„Das bleibt sich gleich!" 
„Miin sieht ihm kaum an, daß er getragen 

ist!" 
„Bleibt sich immer noch gleich!" 

„Und Sie sind ganz sicher, daß er wirklich 
nicht mehr als ein halbes Pfund wert ist?" 

„Ganz Sicherl" 
„Es ist Ihi letztes Wort?" 
„Mein letztes!" 
„Ihr allerletztes?" 
„Mein allerletztes!" 
Jetzt strahlte McGregor, der Erzsciiotte. 

„Das ist gut", meinte er. 
„Gut.. .T" fragte der Händler erstaunt. 
„Das Ist sogar sehr gutl" nlcjcte McGregor 

«Hier haben Sie das halbe Pfundr 
„Ich soll e.s haben ...?" 
..Natürlich! Ich habe den Mantel vorne beim 

Eingang vom Bügel genommen und nehm« 
Ihn gleich mit!" 

war, wurde es drei Uhr in der Früh, ehe er 
schwankend zu Hause ankam. 

Er zog sich vor der Wohnungstür die Schuhe 
aus. schloß leise auf, trat ein, machte die Woh- 
nungstür vorsichtig wieder zu, entkleidete 
sich im Dunkeln In der Diele und öffnete eben 
die Tür zum Schlafzimmer, um sich hinein- 
zuschleichen, da sprang der hölzerne Vogel aus 
seiner Behausung in der Uhr in der Diele und 
krähte dreimal sein „Kuckuck". 

Paul fuhr zusammen, aber er war geistes- 
gegenwärtig genug, sofort zu schalten. Kaum 
hatte der Vogel zum dritten Mal „Kucäcudc" 
gerufen, da holte Paul tief Luft, ahmte den 
Vogel nach und fügte noch neunmal „Kuckuck" 
an. Gott sei Dank, dachte er, das hatte ge- 
klappt Sollte Pauline wach geworden sein, 

dann war es jetzt genau rwölf Uhr, und er 
war folglich pünktlich nach Hause gekommen. 

Aber Pauline rührte sich nicht. Doch am 
anderen Morgen, als Paul verkatert am Früh- 
stücäcstisch saß, sagte sie; „Liebling, wir müs- 
sen unsere Kuckucksuhr reparieren lassen." 

„So?" meinte Paul. 
„Ja!" 
„Und warum?" 
„Weil sie kaputt Ist!" läciielte Pauline. 

„Heute nacht rief sie dreimal ganz normal 
,Kuckuck', dann sagte sie ,verdammter Mlstf, 
und anscäiUeßend machte sie noch neunmal 
,miau'!" 

Honorar 
Lehrer: „Wemi du nidit bald bessere Ar- 

beiten schreibst, werde idi deinen Vater bitten 
müssen, einmal hierherzukommen." 

Der Sohn des Arztes; „Tun Sie das, aber der 
Besuch kostet Sie mindestens 20 Mark Hono- 
rar!" 

Ferien am Wörther See 
Von Clemens Budk 

Graf Bobby trifft seinen Freund, den Gra- 
fen Rudi. 

„Grüß Gott, Bobby!" ruft Graf Rudi. „Lange 
nicht gesehen! Wo hast du gesteckt?" 

„Ich war verreist", antwortet Graf Bobby. 
„So, so, verreist! Und wo warst du?" 
„Ich habe Ferien gemacht in Krumpendorf 

am Wörther See." 
„Was. im schönen Krumpendorf am Worther 

See? Herrlidier Badeort, exklusive Hotels! 
Wo hast du gewohnt?" 

.Kaiser Maximilian'." 
„Im .Kaiser Maximilian'...?" 
„Ja, natürlich!" 
Graf Rudi schüttelt den Kopf. „Ausgeschlos- 

sen!" sagt er. „Ich kenne Krumpendorf wie 
meine Westentasche- Ein Hotel .Kaiser Maxi- 
milian' gibt es dort nicht!" , „ . k 

„Gibt es dort nicht...?" staunt Graf Bcjbby. 
„Auf gar keinen Fall! Wenn du In einem 

Hotel ,Kalser Maximilian' gewohnt hast, dann 
warst du nicht in Krumpendorf — dann warst 
du woanders!" „ . 

Graf Bobby legt die Stirn in Falten und 
denkt angestrengt nach. Dann hellen sich sema 
Züge auf. „Na, so was!" meint er. „Jetzt wird 
mir audi klar, wieso idi tagelang vergebens 
nach dem Wörther See gesucht habe!" 

Muster 
Der junge Mann betritt einen Parfümerie- 

laden und möchte einen Lippenstift kaufen. 
„Welcäie Farbe?" fraßt die Verkäuferin. 
Der verllebte Kunde zögert, dann hellt sich 

sein Gesldit auf. Er zieht ein Taschentuch 
hervor, auf dem abgewischtes Lippenrot zu 
sehen ist, und sagt: 

„Genau wie das!" 
Beweis 

„Ich sehe nicht mehr so gut aus wie früher! 
klagt eine Kassiererin. 

„Woraus schließt du das?" will die Kollegin 
wissen« 

.Wenn Idi den Männern Geld zurückgeben 
muß, fangen sie an, es nachzuzählen, um fest- 
zustellen. ob es stimmt!" 

Kiinstl^rstrelt 
Die Bühnensdhrlftsteller Max Halbe i^d 

Frank Wedekind hatten sich zerstritten. Ein 
gemeinsamer Freund wollte die beiden ver- 
söhnen und lud sie deshalb zum Abendessen 
ein. An der reichlich gedeckten Tafel forcierte 
er die beiden Streithähne auf, ihren Groll zu 
begraben. Max Halbe strecäite daraufhin 
deklnd die Hand entgegen und sagte; ..Recht 
hat erl Begraben wir die alten Geschicsiten. 
Ich wünsche dir dasselbe wie du mir!" 

Da wandte slcäi Wedekind an den Friedens- 
stifter und sagte: „Siehst du, jetzt fängt er 
schon wieder an!" 

Dumm und gefräBlg 
Die Gattin fragte ihren Majin: .^timmt » 

■wirklidi, daß Hasen dumm und gefräßig s^dr 
„Ja. mein Häschen 1" antwortete der Gatt«. 

iXhe*- 

vaschtiußen 

tut 

ohne Worte. 

„lA kann mich nicht erhmem, 4aA ier Schnee 
jemals so hoch gewesen Ist!" 

.Die soll nur nicht denken. daB ich 
Immer so lange warte!~ 



Wena Sie eine IntcretMote und abweduliuicarelclie tntiskdt racheo, die IhneB 
(leidiadtlf eliieii guten Verdienit ilcfaentellt und eine betriebliche Altenver« 
■orfnni rewlliriebtet> duin wenden Sie ilcii bitte ui ans. 
In uiuerem Reparatumerk In Erzhausen werden Dieselnotstromanlagen ein« 
sdiUeßltch Ihrer Schalt- und Steuerelnriditungen überholt. 

Wegen Erweiterung unserer Fertigungskcipazltät stellen wir ein; 

ELEKTROMASCHINENBAUER 

SCHALTTAFELINSTALLATEURE 

MASCHINENSCHLOSSER 

Außerdem sudien wir einen 

MASCHINENBAUMEISTER 
der Erfahrungen in der Wartung und Reparatur von Dieselmotoren oder Diesel« 
notstromanlagen besitzt und die Fähigkeit hat, die Leitung der Motoren-« 
Abteilung zu übernehmen. 
Rufen Sie uns bitte unter Telefon-Nr. Erzhausen, Amt Gräfenhausen 06150/7690 
an oder stellen Sie sidi persünlidi bei uns vor bzw. senden Sie Ihre Bewer-i 
bungsunterlagen an 

i^vaneXaicfc 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6101 Erzhausen, BahnstraBe 16S 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir sind ein bekanntes Großunternehmen der 
Elektroindustrie mit Werken und Vertriebsbüros in 
aiien Teiien der Bundesrepublik und West-Berlin. 
Wir expandieren weiter und suchen für sofort und 
später qualifizierte Mitarbeiter. 
In verschiedenen Bereichen und Abteilungen un- 
serer Zentralverwaltung und des Schaltanlagen- 
und Schaltgerätewerkes Frankfurt (M) erwarten 
Sie Interessante Aufgaben als: 

Abteilungs-Sekretärin 

Nachwuchs-Sekretärin 

Steno-Kontoristin 

Kontoristin 

Maschinenschreiberin 

Kaufm. Angestellte(r) 

Weibliche Bürohilfskraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Übersetzerin 
für selbständiges Obersetzen von laufender Kor- 
respondenz in die englische und französische 
Sprache. 

Auslandskorrespondentin 
zur Erledigung des fremdsprachlichen Schriftver- 
kehrs. sowie Schreiben von Diktiergerät-Folien 
unserer Auslands-Ingenieure. 

Lohn-u.Gehaltsabrechner(in! 
mit einschlägigen Erfahrungen sowie guten Kennt- 
nissen im Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- 
recht. 

Locherin 
mit Ausbildung und Erfahrung an IBM-Maschinen 
Type 024, 026 oder 029. Auch eine Anfängerin 
mit Neigung und Interesse für diesen Beruf kommt 
in Frage. Die Ausbildung wird von uns über- 
nommen. 

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz, lei- 
stungsgerechte Bezüge, gute soziale Leistungen, 
Altersversorgung, die 40-Stunden-Woche und ein 
angenehmes Betriebsklima. 
Alle weiteren Fragen möchten wir in einem per- 
sönlichen Gespräch mit Ihnen klären. 

Rufen Sie uns gleich an — Tel. 4307 554 — wir 
vereinbaren sofort einen Vorstellungstermin. 

Auch über Ihre schriftliche Bewerbung würden wir 
uns freuen. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKT! ENt3 ES ELLSCHAFT 

' VOIGTS HAEFFNER. Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172.Tel. 43071 

CONTI ELEKTRa 

«Spezialbank' 

in verkehrsgUnstiger Lage von Frankfurt (Nähe Hauptbahnhof) ludit Jungen 

Mitarbeiter(in) 
für die Datenerfassung (u. a. Bedienung einer Additionsmasdilne). Bankerfah« 
rung ist nicht unbedingt erforderlich. 
Wir erwarten Einsatzfreude, Schnelligkeit und Zuverlässigkeit. 
Wir bieten gute Bezahlung und Sozialleistungen (verbilligter Mittagstisch, 
Fahrtkostenzuschuß für Auswärtige). 
Bewerbungen interessierter Damen und Herren erbittet die 

Deutsche Kapllalanlagegesellschaft m. b. H. 
6 Frankfurt/Main, Mainzer Landstraße 47 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 

einen Kraftfahrer 
» 

Bewerber mit abgesdilossener handwerklidier 

Ausbildung werden bevorzugt. 

Die Bewerbungsunterlagen sind an den Vorstand 

der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

zu riditen. 

Sekretärin 

für leitenden Mitarbeiter einer kleineren Spezialbank in Frankfurt gesucht. 
Gute Bezahlung und Sozialleistungen, verkehrsgünstige Lage In der Nähe 
des Hauptbahnhofes. 

Bewerbungen unter Chiffre 263 an die B A B WERBUNG, 

6 Frankfurt/Main, Kennedeyallee 86 

Für die in Franidurt a. M., nahe Hauptbahnhof gelegene Konzemverwaltung unseres 
großen internationalen Speditionsunternehmens suchen wir sdinellmögllchst 

Abteilungs-Sekretärin 

Fremdsprachen-Sekretärin 

Stenotypistin 

Stenokontoristin - 

Kontoristin 
Befähigten und strebsamen Mitarbeiterinnen, die an lebendigen vielseitigen Aufgaben 
interessiert sind und auf eine Dauerstellung Wert legen, bieten wir ein gutes Gehalt, 
die zusätzlidien Sozialleistungen eines Großbetriebes, gutes Betriebsklima und ange- 
nehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Büroneubau. 
Bewerberinnen mit und ohne Fremdsprachenkenntnisse bitten wir um schriftlidie 
Kontaktaufnahme in Form einer Kurzbewerbung oder unter Beifügung der üblichen 
Bewerbungsunterlagen (handgeschriebenen Lebenslauf, Zeugnisabschriften, I.iditbild). 
Audi persönliche Vorsprachen oder telefonisdie Anfragen über die Rufnummer Frank- 
furt 2601 315 sind uns angenehm. 

SCHENKER & CO fiMBH 
Zentralleltung, Personalabteilung, 6 Franlcfurt a. M. 1, 
Mannheimer Straße 81 • 95 

Wir stellen nodi einige 

BANKLEHRLINGE 

zum Herbst 1969 ein. 

Bewerber mit abgesdilossener Handelsschule oder 

mittlerer Reife werden bevorzugt. 

Bewerbungen sind zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

jüngeren Uhrmachergehilfen 

oder Fachkraft 
mit Kenntnissen in der Feinmechanik 
für Kontrollaufgaben innerhalb unserer Techn. Abteilung 

Bei leistungsgerechter Bezahlung bieten sich Bewerbern gute Entwicklungs- 
möglichkeiten. 

Preiswerter Mittagstisch, mod. Arbeitsplätze bei angenehmem Betriebsklima. 
Für Auswärtige erstatten wir die Fahrtkosten. 
Arbeitzeit; Montag bis Freitag 7.30 — 16.45 Uhr. 

Gern erwarten wir Ihren Besuch oder Ihre schriftliche Bewerbung. 

Thigpna. - Uhren e.G.m.b.H. 

61 Darmstadt, Rheinstr. 94 — 96, Nähe Bahnhof, Tel. 87041 

Bessere Dinge für ein besseres Leben ... Dank der Chemie 

Lassen Sie Ihre englischen Sprachkenntnisse nicht verkümmern 1 ^ 

Kommen Sie zu uns als 

in unser Technisches Verkaufslabor für Filme. Ihren künftigen Arbeits- 
platz können Sie sich aussuchen: entweder im Industriegebiet In 
Sprendlingen, Nähe Hirschsprung, oder In Hausen bei Offenbach. 

Nutzen Sie diese günstige Gelegenheit. Wir halten zwei interessante 
Stellen für Sie offen, die Ihnen gewiß viel Freude und Abwechslung 
bieten. Ihre englischen Sprachkenntnisse, mündlich und schriftlich, 
sind für Ihren neuen Aufgabenbereich eine gute Voraussetzung, denn 
bei uns werden ausländisdie Kunden geschult und beraten. Neben 
Ihrer gewohnten Sekretariatstätigkeit hätten Sie technische Texte zu 
übersetzen und unsere Kunden zu betreuen. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie ihre vollständigen Bewer- 
bungsunterlagen mit Lichtbild, Gehaltsvorstellung und der Angabe 
Ihres frühesten Eintrittstermines an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6 Frankfurt-M., Opernplatz 2, Tel. 2195515, Personalabteilung 

Eine wöchentlich zweimal erscheinende Zeltung \ 
Im Rheln-Main-Geblel sucht einen tüchtigen ? 

Mitarbeiter für die Redaktion 

hauptsächlich für Lokalberichterstattung. Kennt- 
nisse im Fotografieren erwünscht. 

Angebote unter Offerten-Nr. 70 an die Langener 
Zeltung erbeten. 

Kauf-Park SB-Warenhaus 

SPRENDLINGEN 
Robert-Boscti-Straße 

zum 1. April 1969 

Jungköche 
Wir bieten wendigen Fachkräften einen interessanten Ar- > 
beitsplatz, der in mancherlei Hinsicht aus dem üblichen 
Rahmen fällt. 

Beiköchin 
für die kalte Küche, Teilzeitbeschäftigung. 

Büfett-Damen 
ihre Aufgabe Ist das Ausgeben von Speisen u. Getränken. 
Wir arbeiten Sie ein. 

Mitarbeiterinnen 
für eine leichte Tätigkeit Im Gastraum und Küche. 
Teilzeitbeschäftigung möglich. 

ß.'S 

Küchenhelfer 
wendiger, vielseitiger Mann für diverse Arbeiten. 

Wir bieten: 
et 

Einen interessanten Arbeitsplatz, guten Verdienst und ge- 
regelte Arbeitszeit (42'/t Stund. - rollierende 5-Tage-Woche) 

Sie können mit uns wie folgt Kontakt aufnehmen: 



Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthefaser-, 

Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 
Für unser Werk In Sprendlingen suchen wir 

Stenokontoristin 

Apparatebauer 

(Schlosser) 

Dreher 

Fräser 

Hilfsarbeiter 
Neben einer gesicherten Dauersteilung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unterneh- 
mens unserer GröBe, wie z. B. Altersversorgung, zusätzliche Un- 
fallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbilligten 

Kantinenservice. 
Vorstellung erbeten In Sprendlingen, Roberl-Bosch-Straße 14, 

bei Herrn Uhlenbruch, Telefon 6 65 96 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1-7 

Telefon 41 00 71, App. 304 

Für unsere Verwaltung in Neu-Isenburg, Gehespitz, 
suchen wir einen 

kaufmännischen Mitarbeiter 

für Abrechnungsarbeiten im Stahlbiege- u. Ver- 
legebetrieb sowie für interne Verrechnungen. Das 
Arbeitsgebiet ist interessant und bietet nach Ein- 
arbeitung weitgehende Selbständigkeit. 

Unser Betrieb liegt unweit des Bahnhofs Neu- 
Isenburg. 
Bewerbungen erbitten wir an: 

PHILIPP HOLZMANN AG 
Nebenbetriebe 
6078 Neu-Isenburg, Gehespitz, 
Telefon; Neu-Isenburg 4 45 11 oder 4 45 12 

Wir sudien für sofort 
Starkstrom-Verdrahter 

oder 
Elektriker 

für die Verdrahtung von 
Industrle-Steuerungs-Anlagen 

Elrosch-elektric 
Langen, Hegweg 6, Tel. 2 39 45/8 

Kontoristin 
mit Schreibmasdiinenkenntnlssen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesucht. 

■ OauCKWAlZllirAIIIIIIIN 
BERLIN. FIIANK|:URT«>4ANNOVGII 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Telefon 7851 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN; 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

REIFEN - KUNATH 
Langen, SiemensstraOe 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

ferner 

1 kaufmännischen Lehrling 

gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima 

Zum 1. September 1969 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeltpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretis(he und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letzten Schulzeugnis. Sie können uns zur Vereinbarung eines 
persönlichen Vorstellungstermins auch anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 6103 / 6 10 51 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

gewandte Schreibkraft 
zu günstigen Bedingungen. Stenografie nicht erforderlich. 

Bewerbungen erbittet die 

Deutsche Kapitalanlagegesellschaft m. b. H. 
6 Frankfurt/Main, Mainzer Landstraße 47 

Maurer 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

Arnold Schröder 
BAUGESCHÄFT — SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 97 — Telefon 6 83 08 
Vorstellung nach 18.00 Uhr erbeten I 

IN SPRENDLINGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 UNSER MODERNES SELBSTBEDIENUNGS- 

WARENHAUS - 7000 qm VERKAUFSFLÄCHE, 800 PARKPLÄTZE - 

...mit emem großen Lebensmittel-Suiiermarfct 

und einer Cafeteria der Hrma LATSCHA. 

Wir suchen: Kassiererinnen Veilcäiiferinnen 

Mitarbeiter aus anderen Berufen, auch Arbeiterinnen und Hausfrauen, steilen wir 

gerne ein und bilden sie aus. 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, Modernste Arbeitsplätze, Beste Bezahlung, Teiizeitbeschäftlgung möglich! 

Bewerbungsunterlagen an Herrn E. L^ichum, Personalleiter, X Latscha Frankfurt KG., 6000 Frankfurl'Maki,Postf.2847, Tel,0611/4 30 91 

Persönliche Vorstellungen bei unseren Personalleitern Im Hotel Isenburger Hof, In Neu-ts«nbutg, Frankfurter Str. 40. ^ 
am Sonntag, dem 9. 2,1969, In der Zeit von 15.00 bis 20.00 Uhr, und am Montag, dorn 10.2.1969, In der Zeit von 13.00 bis 19.00 Uhr. . 

Sonnenurlaub 

' Ferienfreuden 

wie noch nie! 
V Die schönsten Ferienxieie der Welt! 

REiSEBORO LAUTERBACH 
Bürgerstraße 3, Ruf 22244 

Direktvertretung der Neckermann-Reisen 

Es macht Span, mit Neckermann xu reisen t 

V : - - 

NEfKERMANN ■ 
Auskunft ■ Beratung ■ Anmeldung 

Namhaftes Unternehmen sucht für Werksauslieferung geeig- 
neten Herren. Abgasentgifter DBGM, konkurrenzlos mit ca. 
20 Prozent Benzinerspamis. Warnblinkanlagen sowie alle 
gängigen Auto-Zubehörteile. Bei 100°/oiger Absicherung sehr 
hoher Verdienst (Gebietsschutz). Kapital für ersten Waren- 
umschlag erforderlidi. Branchenkenntnisse nicht notwendig. 
Es kommen nur seriöse Bewerber in Betracht. 
Alleinimporteur E. Renner, 8 Mfindien 2, JutastraBe 5, 
Telefon 0811/5134261 

Kostenlose 
Kosmetikberatung 

Die Kosmetikberaterin von DuBorry 
hilft Ihnen gerne, Ihre Schönheits- 

probleme zu lösen. 
Hier, in unserem 

Geschäft. 

vom 11. bis 15. Febr. 1969 

Aus dem umfassenden Sortiment 
wird die Assistentin der DuBarry- 
kosmetlk die für Ihren Houttyp rich- 
tigen Produkte nach dem DuBorry- 
Systemi>Relnlgen,Stärken,Nähren, 

Schützen« auswählen. 

Internationale Kosmetik GmbH 
NEWYORK ■ PARIS . ODSSEIDORF 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 
Bahnstraße 34, Tel. 2 35 06 

Bitte melden Sie sich reditzeitig an. 

Ihren BAUSCHEIN 
sollten Sie mir für drei Tage zur Abgabe eines Angebotes 
überlassen. Es lohnt sich — für Sie I Ich stelle 
MASSIVHXUSER schlüsselfertig zu Festpreisen 
her. Alle Arbeiten werden mit eigenen Leuten ausgeführt. 
Dies garantiert schnellste Bauzeit (3 — 4 Monate schlüssel- 
fertig) und Qualität. 
Haben Sie vor, einen Kellerstodc, Rohbau, Ein- oder Zwei- 
familienwohnhaus, Bungalow, größeren Anbau oder ein 
Mehrfamilienhaus zu errichten, fehlen nodi die Baupläne, 
wenden Sie sidi vertrauensvoll an mich ! 
Alle für die Errichtung eines Baues erforderlidien Arbeiten 
(Pläne, Statik, Baugenehmigung, Bauleitung usw.) werden 
von meiner Finna übernommen. Alles in einer Hand spart 
Geld, Zeit und Arger. Beratung und Angebote kostenlos. 

RUDOLF STANZEL - Massivhausbau 
6122 Erbach, Pestalozzistr. 41, Telefon 06062-3811 

Wir suchen kurzfristig für Ingenieur 

Appartement 

FIEISSNER 
.°o°. 

Masdiinenfabrik 
Fleissner GmbH. & Co. 
Egelsbach, Tel. 2711 

Neu! Erst probieren, dann kaufen 
Bänmaliges Sonderangebot: 

Deinhardt Cabinet (Deutsdier Marken- 
sekt), 1/1 Fl. 6,95 DM 

Weiterhin bieten wir ihnen an 
FranzSsisdien Sekt ä 4,50 DM 

Meisenbach u. Dreher 
Langen, Wilhelm-IL.eus(l\ner-Platz 

(an der Kirche) 

Ab DM 6.998,- 8.W.lnti, MihnwrttUuar 

Jetit ist ein neues Auto 

in der Stadt 

Der Capri von Ford. Er steht bei uns. Und er Ist das Auto, 
das Sie sich schon Immer gewünscht haben. 
Es gibt Ihn mit verschiedenen Motoren. Mit verschiedenen 
Ausstattungspaketen und Elnzelextras. 

Immer sieht er aus wie ein teurer 6portwagen. ImiiMT 
fährt er sich wie ein Sportwagen. Und Immer haben 4 er- 
wachsene Personen darin Platz. Und trotzdem kostet 6r 
nicht mehr als eine Familienlimouslne. 

Dieses Auto müssen Sie erleben. Gönnen Sie sich wenig« 
stens die Probefahrt. 

AUTO-GÖRICH 

Langen - Rheinstraße 4 - Tel. 2 3889 

V. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wohin zum 
Flalsch- 

GroBelnkauf 7 
Fleisch Warenfabrik 

WILLE 
Dreieichenhain 

Induistriestraße 9 
Telefon 8391 
Vt Schweine 

ab DH 3,— pro kg 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 2311» 

G. WAGNER 
Heinrldistiaße 38 

audi samstagi 

Das letzte 

WSV-Wochenende 

ist voller 

Preissensationen! 

Dekostoffe . qc 
(vollsynthetisch, uni) 120 cm breit ab 

Dekostoffe 40 
(In vielen OuaiitSten)  bis bllllqei 

Gardinen 40°'. 
(In vielen Qualitäten)   bis bllllgei 

Reststoffe 50 
   . und noch bllllgei 

Nylon-Nadelfilz-Teppichboden ^ 
herrliche Farben jetzt per qm nur »l|nU 
Struktur-TeppIchboden q ofl 
(bewährte Strapazierqualitäl) . . jetzt nur per qm W|OV 
Struktur-TeppIchboden Qß 

. . . jetzt nur per qm 

Nylon-TeppIchboden 
mit WatfelrUcken jetzt nur per qm jO|OU 
Nylon-Teppichboden 
mit WaHelrOcken . . . letzt nur per qm 19,OU 
Nylon-Tepplchfllesen 40/40 /ic on 
(gute Qualität in herrlichen Farben) jetzt nur per qm lw,OW 
Nylon-Enkalon-Tepplchboden mit wafteirOcken 
(hochwertige, schwere OualltSt qq CA 

per qm statt DM 42,15 jetzt nur 

PVC-Fllzbelag 
herrliche Farben, gute Qualität • A 

ab 1 Rolle per qm nur 
Im Anschnitt per qm DM 4.9S 

Unser großes Sonderangebot in 

deutsciien Markenteppichen 

und Brücken 
Struktur-Teppich OAQ ~ 
GröBe 250/350 .... statt DM 404,- jetzt nur CMOj 
Perserteppich 
100 •/• reine Schurwolle (schwere Qualität) OAO — 
GröBe 200/300 .... statt DM 510,- jetzt nur "krTKii 
Pereerteppicha 
In allen Farben und Motiven QQQ "JfX 
100"/. Schunwolle GröBe 250/350 jetzt nur^^Oj'V 

GröBe 200/300 jetzt nur 268,20 

Struktur-Teppich 404 __ 
Größe 200/300 ....   letzt nur l«"i 
Langflorbrücken Qgx 
Größe 130/190 zum einmaligen Preis von jetzt nur ö# ,*7V 

Weitere knallharte Angebote 

zum WSV-Endel 

Tapeten 50 
(ausgelaufene Kollektion, teilweise 100 •/» 
abwaschbar) " 
Teppichboden-Reste ^O"'" 
(teilweise groBe    """0®' 
FuBboden-Reste «agenhaH billig 

Linoleum-Fliesen 50 Pf 
30/30   Pef Stuck ieut nur ■ ■ 
Flex-Fliesen w. 30 Pf 
25/25  per Stück jetzt nur " 

Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert! 
Erteilen Sie Jetzt Ihre Verlegeaufträge. Es lohnt sich I 
Das Ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unseren leistungsfähigen 
Sonderangeboten zum Winter-Schlußverkauf 1969. 

Und daß sich der Weg zu höta für Sie in iedem Falle 
lohnt, erhalten Sie Im WSV alle Teppiche undTeppich- 
bOden, die nicht Im WSV-Angebot sind, lOV« billiger. 
Ja, das gibt es I Aber nur bei höta I 

Da« gute Fachgeschäft <Qr Gardinen • Tepplchbödsn • Teppiche 
OrienibrOcken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 8 (atn Lutherplatz), Telefon 212 91 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Farbfernseher 998.- 
lincu*mo4«ll« Mr 1 M9.>u. 1 S9S.- ■•suchen 
•I« uns, Rl««*neu*wahl. ■•■ender» «u»^ Celerflnan- ^ siarunf. Ip^slal-^arb - Meister • H«lmlcun4*ndl«nU. 

^ ForbfernsehenmilBtemanlHihen^ 

59 cm ";:r Fernseher 395.- 
59cmPhilipsSpax.-FS | 59cmGraetzLux.-FS 

o4, 1*9 I 30.« 

nur 495.-' nur SaS-'-i/?'' 

Vergleichen Sie untere weiteren Mini-Preitei 
Schallplairen nur 1,-In bor 
Pla.tor«pl.l«r 
m. V^rtt« u> Lauttpr. * 
Casstttt«nrae. 
140*l-Luxut- 10S 
Kühlschrank 14.- 
St«r«0'Anlagd o.a4x kompl.m. IV.u. Oac. ** Vf9«* 
5-kg-Wasch- o.24k 
VoHautomat 4qo,- 24,, 

Koflarrad. m.UKw47.->nbar 
9S.*<"har I l5-Kr«lso- 

Sup«r*Radio 
Tonbandgordt 
Mustkschronk mit 10*Piatt«nBp. 
30cm-Koffar- 
f«rns*her 
Vollautomaf. 
Spülmaschine 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fochberatem. 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln. 
Sofortige LieferungohneAnzahlung 

lliie eiste Zahlung Im Apill 
oder bei Barzahlung höchstzulössiger Rabatt 

Blitz-Reparat.-DiftnstmltZ«ntralw«rkst.,29Spa- 
xlalwcrkstattwagan u. intg«s. 50 Kundondi«nsf> 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

I i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

SONDER 

ANGEBOT 
nur kurze 
Zeit 

mEISTBR 

FM.: Bahnstr. 112; Ann. Langen: A. Bernhardt, Werner- 
platz 5; Textilhaus Helmrlch, Fahrgasse 23; Offenthali 
Fa. A. Hain, Bahnhofstr. 49; Egelsbach: Fa. E. Wald- 
mann, KirchstraBe 8. 

Als Ihr BMW-Händler in Neu-Isenburg 

0 bohüAider 
Luisenstraße 68 — Frankfurter Straße 151 
Telefon 06102 - 823T 

e Anerkannter BMW-Meister-Service-Betrieb 

e Verkauf — Kundendienst — Reparatur — Ersatzteile 

BRPUNE 
(TJec/zen 

Im G e IU h t od«r an den HI n d e n Altersfledcen nennt mtn ■(« — fitOren doch sehr. Darum nehmen Sie 
Blfthova-Crame-Lllo« Sie ver« Iflngt Ihren Teint und intd»t Ihn makeU los. Nodi heute eine Pad(ung aui Ihrer ii 

Fach- 

drogerib 

Langen 
Lutherplatz und Bnhnstraße 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Spezial-Baby-Stube für Ernährung 
und Bekleidung 

AUTO-LEIH-DIENST 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschlnenschllder, tech.Schilder 

orgelcl 
'Bargeld nir Jeaetmum railOQ, 
>bUlDOOab>DM Auiztlil. am iclbsB 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbteiluD« Kraditvennltdong 
OlTmlitA,FimUma Stnll«S6TdefonUI(09 

So klein sind unsere Preise! 

Deutscher Weinbrand Dujardln Imperlal, Vi Fl. 
MM-Sekt extra, '/■ Flasche mit Steuer . . . 
SC-Sekt, Vi Flasche mit Steuer  
Nescafe, 200-g-Glas  
Doppelkeks, Riesenrolle • . 
Apfelmus, extra, '/< Glas  
Pflaumen, halbe Frucht, Vi Glas  
Junge Erbsen, mittelfein m. jg. Möhren, Vi Dose 
Weinsauerkraut, Vi Dose  
Weiße Bohnen mit Suppenkraut, Vi Dose . . 
Würstchen, 5 x 40 g, Glas ....... 
Weißer Riese, 3,3-kg-Packung  
Fichtennadel-Schaumbad, 1000 cm ... . 
Brigitt Haarspray mit Alkohol 18 oz, Dose 
Brigitt Körperspray, 4 oz, Dose . . . . • 
Brigitt Schaumbad, 500 ccm 
Eau de Cologne und Meeres-Schaumbad . . 

9,95 
6,95 
4,95 
7,95 
0,88 
0,78 
0,89 
1,18 
0,75 
0,59 
0,98 
6,98 
1,28 
2,98 
2,98 

1,98 

BILLIG bei VEMA 
Filiale Langen, Südliche Ringstraße 182 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Et hat sich herumgesprochen * I e Garantie — I e Zustand I a Qualitll — I a Preise 

12 M P 4 TS. 64 2 664,— 
12 M P 4. 66 2 997,— 
17 M P 5, 6S 3 663,— 
17 M P 6. 67 4 662,— 
12 M P6. 66 3 885,— 
17 M P 5 Turnier, 66 3 663,— 
Opel Rekord C. 67 4 995,— 
Opel Rekord C Coup6,67 6 327,— 
BMW 700 A L LtlXUS, 64 1 998.- 
BMW 1900, 67 7 659,— 

VW Export, 65 
VW 1500 S, 65 
VW 1600, 65 
VW 1600, 66 
VW 1600. 68 
Fiat 1500 GT, 6 
Chevrolet Chevy II, 64 3 
Chevr. CorvairMonza.65 7 
Jaguar MK 2, 66 11 
Renault R 4 Export, 67 3 

997,— 
330,- 
663.— 
552,— 
383,50 
997,- 
330,— 
770,- 
950.— 
330,— 

rUV I. O • Besidttigung auch Samstag/Sonntag 
Geringe Anz — FlnanzTetung — IncI Menrwertsteuei 

AUTOHAGE 
Pranlcturt/Main Sdimidtstra&e 47 

Tel 75 01 11 
Zell «7 rolefon 2912 61 
Frledb Anlag« 1, Tel. 45 94 21 Berget 8ti ^34 Tel 43 U 04 
^]ordwett•tadt, Alt-Nleder- •jrsei 1 Tel 57 8S 96 57 BS 47 

Arn Dornbusch 2V. lel SS 54 20 
Berliner 8tr 66. Tel. 2912 U Ldw.-landm-Str 50^ Tel. 78 39 08 
Kurmainzer 8tr 93. Tel. 31 27 79 Höchst Sllostr 60-71 Tel 5195 n 

Für Bastler 
Rohicisten aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(<1)]Ht>RLlEl 

Langen, Rheinstr. 38 

Regenschirme 
aller Art fflr Damen. 
Herren u. Kinder, aucb 
Original-Knirpse; alle 
Sdürmreparaturen. 
audi Gartenschinne, 
sdioell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen, Nedcarstr. 3 
an der Post 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Alioderstrumpf 

strafft und stützt 
das Bein 

HBIE-icH 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

...jA/r- g^ilUe^ 

1-Liter-Dose 

Französischer Weinbrand 

VSOP 

„Chatelaln" Vi Fl. 8.99 

Das Fachgeschflft in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 
mit unverbindl. Vorlage im Haus IncI. Verlegeservice 

gerhard c^örmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter StraBe 60 (8 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmögllchkelt 

Klrschliicör Kakao-Nuß 
2S Vol. •/• 2S Vol. •/• 

Eierlikör 
20 Vol. •/• 
Jede Vi-Liler-Flotch« 

IS Vol. •/• 

3J8 

Martini 
Hallenlidier Wermut, 
roiio und blanco 

Vi Fl. 4JKi 

Original 

Frani. Sekt 
„Veuva Aubroy 
Reierve" '/i H. 

Iniil. Iteuor 

IMSer 

Sprendlinger ^ 

Klostergarten 1 DD 

Ltr.-Fl. o. Olai 

Deutidiei 

Suppenhuhn 
»Weitervrald" 
kochfertig itO g 

Weizenmehl 

Type 40S l-kg-BII. 

TOBL£R Vollmilch-, Mandelsplitter- 
und Vollmilch-Nuß-Schokolade 

6.95 1 Talel -.73 
10 Talein 

Jaffa-Orangen 

90er süß und saftig 4 Stück 

Franz. 

Blumenkohl QQ 
aus der BritagneStOckf "Uw 

JAFFA- 

Grapefruit QQ 

56er 3 Stück ",00 

I "ij- SA t** 
^ V 

aOEin Kein 
Famiiienprotest 

l,efürchten! 

Im Gegenteil - alle werden begeistert sein. Denn wer sitzt 
schon gern in einem Wagen, der dauernd auf die rechtQ 
Seite verwiesen wird? Mit 47 PS hinter sich kann man 
ohne Risiko mitspurten. Und mit Scheibenbremsen vor 
sich erst recht. Lassen Sie sich bei der Vorführung auch 
die breiten Reifen zeigen - der Zuwachs an Sicherheit ist 
nicht zu übersehen. Genauso wenig wie das deutliche 
Pius an Sportlichkeit, Eleganz und Komfort. 

I'.. i 
Sportlimousine FIAT SSO -SPECIAL": 47 PS - Spiue 135 kmiti - 
Scheibenbremsen vorn - breite Reifen an. einem schnellen und 
sicheren Fahrwerk • als Fünfsitzer zugelassen - Unterbodenschutz • 
komplette Ausstattung serienmäßig (u.a. Sportlenkrad, abblendbarer 
Innenspiegel, Heizungsgeblase etc. etc.). jm 
Cesamtprels; komplett a.W. incl. USt. O jfiHß 

■Mit Schaltautomatik '!DROC0NV£RV Mehrpreis 466,20 
Ihr FIAT-Händler; 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager f Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/ 883521 

FIAT - ein guter Name 

Die neuen Prospekte 

Balmniisen 

Sommer "69 

soeben 

eingetroffen 

TOUROPA 

SCHARNOW 

HUMMEL 

sofort kostenlos erhältlich 

•ii 

91 

SULZMANN 4- MULLER 

tCujUmifdafil 
Telefon: 70321 u. 77282 

IN BENSHEIM: BAHHHOFSTRASSE14 ■ TEL U2S1/3291 

Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

Alles 
für Ihren ivjeubau 

H|i- Q Q C T D IM C D Moderne Bauelemente 
C K 0 • 9 1 K nri Cl K Spezialbaustofte 

«079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 61515 

Gebrauchtwagen 
Citroen Ami, 6 Brouk. Bnuj. 65 
Kord 17 M P 3, Raujalir 61 
Opel Rekord H 3, Baujahr 6) 
Renault Dauphine, Baujahr 60 
Sitnca 1000, Baujahr 63 
VW 1200, Baujahr 65 
Vorführuaisen 
Simea 1.501 Spezial. Modell 69 
Sunbeam Rapier 

Auto-Kulirfeldt KG 
Simca- u. Sunboam-Vertragshändler 
6070 l.anken, 
Pittlerstraß«''Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Gebrauchtwagen 
Opel Rekord, Baujahre 63, 64, 65, 67 

Vorführwagen 
preiswert abzugeben. 
0 AUTOHAUS 

Hermann IHess 
Wixhausen, 
Frankfurter Landstraße (B 3) 
SHELL-STATION 
Telefon 06150/7840 

MASCHINEN-DIEHL OHG 6 FnANKFURT/M 70 GARTENSTRASSE 24 

NSU 

Noeh mehrere NSU 1200 C 
alle Wagen zugelassen .Tuli 68, 
ca. 15 — 20 000 km. Scheiben- 
bremsen, Gürtelreiten, Halte- 
gin-te, Skai-Polster, Radio, pro 
Stück DM 4 S-IO,—. 

NSU AUTOHAUS GMBH 
6000 Frankfurt'Main 
Ostendsti-, 46—50, Telefon 0611 49 12 17 
Sundweg 48, Telefon 0611 43 37 49 

Frei von Jeder 
Kochaufsicht 
durch 
vollautomatisches 
Kochen 

AEG 

Elektroherd 

„deluxe" 

m<t Synchron-Schaltuhr 
und bewährter AEG- 
Regla-Kochaulomalik 

Unverbindlich« Vorf&lirung 

Norbert Herrmann 
vorm. Fürstenberger 

Bahnstraße 22 

AEG 

AUS 
ERFAHRUNG 

GUT 

3oHdeniM£e6ot her Wocfie: 

Original Schwarzwälder 

Zwetschenwasser 

Steinhäger 

Korn 

Klarer 
rein u. mild 

40 ■/.. 0,35 Liter 

38 »/o, 'i Fl, 

32 »/o. " i Fl. 

32 »/o, "i Fl. 

Jamaika-Rum-Verschnitt 
38%, ' i Fl. 

Sekt »Schloß Böchingen« 
Cabinet - halbtrocken 'i Fl. 

bei Abnahme Im Karton (2 Flaschen gratis) 12 1 pt 

Trittenheimer Altärchen 
Riesling, 1967er 

Land-Eier 
Handelsklasse B 

Deutsche {Markenbutter 

Butter-Schmalz 
zum Braten und Backen 

ESCUDO-Kaffee Gold 
für höchste Ansprüche 

',1 Fl. 

10 Stück 

250 g 

4,25 

5,45 

4,45 

4,45 

5,45 

3,95 

39,'' 

1,98 

1,69 

1,79 

1,79 

1,78 

Escudo-Kaflee zur Zeit Im Probe-Ausschank I - Diese Woche 
können Sie noch am großen ESCUDO-Preisausschrelben teil- 
nehmen. 1. Preis: 1 Brillantring im Wert von DM 500.-. Teil- 
nahmeschelne im Boatex-Markt. 

Holl. Hähnchen Handelski. A 2.98 
tielgekühlt, brattertig 950 g 

i^us UHSetet 1^0Hf^oot)if*^6teUuH(f: 

Kinder-Strumpfhose 
reine Wolle 

5,95 

&tiHtveh {m msete ^mtSen ms t^angeM: 
Sie brauchen kein Auto, um günstig einzukaufen. Die Bahn bringt 
Sie in 4 Minuten nach Buchschlag. Gleich beim Bahnhof {üt)er die 
Schranke) finden Sie uns Im Gewerbegebiet I 
Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30 bis 18 Uhr durchgehend, 
auch mittwochs nachmittags geöffnet, Samstag 8.30 bis 14 Uhr, 
langer Samstag bis 15 Uhr. 

Beutex-Markt 

Buchschlog 

Gewerbegebiet 
Telefon 06103/66036 

I 

I 

J 



SIMCA1000 

40 PS, 135 km/h 
49 PS, 145 km/h (hniße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserle, Einzelrad- 
aufhängung, Doppelgelenk-Hinterachse, 

.y Querstabilisator vorn, Einielliegesitze. 
^ Schon für 4884 DM (Inkl. MwSt.) 

Konstruiert nach der Devise: 

Technik statt 

Testen Sie ihn auf einer Probefahrt 1 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbcam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
I'ittlerstr. Am weißen Stein, Tel. 23784 

GUnst. Neubau- 
Wohnungen 

2-Zl.-Wohnst, ab 160,- 
3-Zl.-Wohn(C. ab 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwaltend 
9-Fam.-Hausern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Oftenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind p. sofort od. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen an: 
VDM KnhI-lmmobiltrn 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021 26716; 26572 
27930, F.S 04-188 718 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33 500 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

\m Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021 26716 26572/ 
27930, FS 04-188 718 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

patA «auec 
PORUCKWAIZINFAIRIKEN 

BERLIN- FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA. PARIS. WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Lesen Sie Wert auf Krfahruiig 
und Zuverlässigkeit 

Angestellter im Außendienst, 59, in un- 
gekündigter Stellung, sucht wegen Um- 
organisation des jetzigen Arbeitsplatzes 
(Werksniederlassung) zum 1. April 1969 
ähnl. Tätigkeit, evtl. Kundenbetreuung 
(ohne Akquisition). Inkasso, auch Liefe- 

rung oder dergleichen. 
Angebote unter Off.-Nr. 233 an die LZ 

oder Telefon 06074 7227 

Büro im Zentrum Langen 
100 qm, 4 Räume, auch als Wohnbüro 
(Kü. Bad), Garage vorh., günstige Miete 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 
Langen bei Ffm.. Uhlandstraße 25 

Telefon (06103) 2 22 20 

Suche zuverlässige 

Mitarbeiter 
für den Plakatanschlag. 

FIRTZLAFF 
Peter-Müller-Str. 19, Tel. 2 33 13 

FERNSCHREIBERIN 
GESUCHT. 

Flanschen-Steiling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 06102 / 22001 

HOCHBAUINGENIEURE 
mit guten Kenntnissen für inter- 
es.«?ante Objekte gesucht. 

Dipl.-Ing. H. Gossen 
6070 Langen, Bahnstraße 101—103 
Telefon 06103'23585 

VERKÄUFERIN gesucht 

Modesalon Madam 
Neu-Isenburg 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
Betriebsschlosser 

Kost und Wohnung kann auf Wunsch 
gestellt werden. 

FLEISCHWAUENFABRIK 
WILLE 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 - Tel. 8391 

Für meine Verkaufsabteilung suche ich 

eisenhAndler 
möglichst mit Fadikenntnis. 

Flanschen-Steiling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 06102 / 22001 

Kaufm. Lehrling 
für Import — Export zum Eintritt 
Herbst 1969 gesucht. Vorkennt- 
nisse in Englisch erwünsdit. Viel- 
seitige Berufsausbildung garant. 

Karry KG - Frankfurt 
Langen - Telefon 7506 

ACHTUNG! LOHNDREHEREIEN 

Wir suchen einige leistungsfähige Drehereien, welche in der Lage sind, ein- 
fache Spitzendreharbeiten nach Zeichnung und Arbeitsplan nach unseren 
Vorgabezeiten herzustellen. 

Angebote mit Angabe des Stundensatzes senden Sie bitte an 

E.G.HENKEL, Maschinenfabrik 

6078 Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40, Telefon (06102) 8778 oder 8342 

AUS MEINEM WOHNtINGSANdEBOT 
1 ZW Langen, verkehrsg. 220,- 
2 ZW Langen, zentr. Lage 290,- 
2 ZW Sprendlgn., 65 qm 290,- 
2 ZW Sprendlgn., 90 qm, Terr. u. Balk., 
separat. Haus 325,- 
3 ZW Langen, N. Bahnstraße 330,- 
3 ZW Langen, N. Bahnstraße 410,— 
3 ZW Langen, Teppichboden 420,- 
3 ZW Egelsbach, sep. Haus 320,— 
3 ZW Urberadi, ca. 105 qm 345,- 
3 ZW Urberach, Wohnz, 44 qm, offener 
Kamin, sehr komf, fiOO,- 
3 ZW Sprendlingen 3.50,- 
3 ZW Sprendlingen, komf. 4^.- 
4 ZW Langen, mit Garage 350,- 
4 ZW Egelsbach, ca. 100 qm 400,- 
2 ZW Langen, mit 2 kl. sep. Zi. als Haus 
mit Terr. und Garten 450,- 
möbliert: 
1 Zi., Langen, Duschbad. WC 130,- 
1 Zi. Buchschlag, Bd., Kü'bcn., Tel. 200,- 
2 ZW Egelsbach 180,- 
2'- ZW Offenthal, Tel. 400,- 
3 ZW Neu-Isenburg 400,- 
3 ZW Offenbach, eleg., Tel. 580,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 
Telefon (06103) 22220 

25 

2-3-Familienhaus 
mit einer 5- bis 6-Zimmerwohnung Be- 
dingung, dringend im Raum Langen 
gesucht. Angebote mit Kaufpreisangabe 
erbeten unter Off.-Nr. 237. 

Wir suchen für Angestellte mehrere 

3-Zimmer>Wohnungen 
in Langen oder näherer Umge- 
bung. Außerdem eine 

5-Zimmer-Wohnung 
(evtl. Einfamilien-IIaiis). 

Maschinenfabrik 
Fleissner GmbH & Co. 

Egelsbach. Toi. 2711 

2-3 Büroräume 
in Langen, möglichst westlich der 
Bahnlinie, für ca. zwei Jahre zu 
mieten gesucht. Wenig Publikums- 
verkehr. Angebote bitte an; 

ARIMA SCHUH GMBH, 
Forstring 159, Telefon 7 13 21 

Bauplätze ! 
Egelsbach, 
500, 775, 800 qm pro qm 55,- bis 60,— 
Sprendlingen, noch nicht baureif 
ca. 1000 qm 30 000,— 
Eppertshausen,Eckbaupl.750 qm Prs. VB. 
Froschhausen, baureif, 621 qm 28 000,— 
Bad Vilbel, Hangig., Bungal. 700 qm 
80 000,— 
Kilianstädten, Igesch., 598 qm 18 00, 
Kilianstädten, 3gesch., 16 m Strfr. 
660 qm 1'' 000,— 
Niederflorstadt, 770 qm 15 400, 
Eschborn, 2gesch., 513 qm 54 000, 
Esdiborn, 5-6gestii., 1200 qm, 

pro qm 175,— 
Offenbach-Ost, Eckgr., mehr Straßen- 
ais Rüdifront, 1800 qm, ein Nachbar- 
grundst. gl. Größe kann erw. werden, 
6gesch. Bebauung, pro qm 2,50,— 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25, Tel. (06103) 22220 

Zimmer, Langen 90,- 
App., Egelsbach 150,- 
1 ZW, Langen, Bahnh.. 
bestens möbliert 350,- 
1 ZW, Langen, 30 220,- 
1 ZW, Sprdl,, 52 208,- 
2 ZW, Mörfelden 275,- 
S ZW, Langen, 75 qm, 
gut möbliert 300,- 
3 ZW, Offenbach 360,- 
3 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
3 ZW. Langen, 80, ZH. 
Einbauküche 420,- 
4 ZW. Götzenh., 100 qm, 
Ol-ZH, Gartenben. 

350,- 
5ZW, Dreieichh., 125 
qm, Garten, ZH 472,- 
4-Zi.-IIaus, Dreieichh.. 
120 qm, ZH. Garage, 
schöner Garten 530,- 
Mod. I.aden, Langen, i. 
gut. Geschäftslage, ca. 
35 qm u. Lager 350,- 
Lager, Dreieichenhain, 
ca. 155 qm """ - 600,- 
Verkiiufe: 
Bauplätze: 
527 qm, Egelsbach, 2- 
gesch. und Anlieger 
für Straße 32 600,- 
800 qm, Egelsbach. 
2"igesch., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000,- 
Häuser: 
2-3-Fam.-iIaus, Lang., 
2 X 3',2 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, Ol- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbach, 
5 Zi., 130 qm WF, 560 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 146 500.- 
Reihenendhaus, Egels- 
bach, 5 Zim., Eßdiele, 
31-ZH, Gar. 120 500,- 
Elgentumswohnung, 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
Hochhaus, ZH 80 000,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl., i. Bungalow- 
foim, 3 Zi.. Kü., Wohn- 
diele, Bad. Terrasse, 
gepfl. Garten, 2 Gara- 
gen, ZH, Anbaumög- 
lichkeit DM 90 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen Bahnsti 113 
Telefon 2 32 48 

1 möbl. ZI., Lang. 90,- 
I möbl, ZI., Egelsbach, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
I möbl. ZI., Lang. 130,- 
1 ZW, Langen 180,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW. .50 qm. Langen, 
incl. Umlagen 285,- 
3 ZW, Langen, 
85 qm 420,- 
4 ZW, incl. Garage, 
Langen 350,- 
1-Fam.-Ilau3, Langen, 
4 Zi., Küche. Bad. Ter- 
rasse, Garten 450,- 
Komf. Reihenhaus 
Oberlinden 95 000,- 
Gesehäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Dreieichenhain, Wohn- 
fläche 100 qm und 
Hobbyraum, Gurten 
240 qm, DM 119 600,-, 
erforderlich 43 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen, 130 qm Wohnfl., 
600 qm Grund 155 000,- 
Komf. Bungalow, Bj. 
1960, Dreieichenhain, 
6 Zi., 200 qm Wohn- 
fläche, 1000 qm Grund 
195 000,-, erf. 120 000,-. 
Komf. Bungalow, Drei- 
eichenhain, 130 qm 
Wohnfläche, 1700 qm 
Grund 175 000,- 
erforderlich 100 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi, 33 qm, erf. 

13 000,- 
2 ZW. 60 qm, erf. 

20 000,- 
Bauplätze: 
Blockgrundsiück in 
Sprendlingen, 3200 qm, 
5gesch. DM 140,- ä qtn 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
incl. Anliegerkosten 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 
Langen, Neurott 

DM 20 ä qm 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Suche für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-HAUS 
für sofort oder spater. 

Für Interessenten Baugrundstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16, Telefon 86 62 

Wir suchen für Angestelllten (Ehepaar 
mit 1 Kind) im Raum Egelsbach oder 
an der Bahnlinie Frankfurt—Darmstadt 
gelegen 

3-Zimmer-Wohnung 

Wohnfläche bis 75 qm. Preisangebote 
erbittet 

Christian Bürltert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufs-Abteilung 
6073 Egelsbach 
Am Flugplatz, Teleton 2 20 11 

Wir platzen aus allen Nähten 

und suclien deshalb neben unseren drei bisherigen Lagerplätzen dringend bis zu 

300 qm Lagerraum 

(eventuell mit Kraftstrom- und Heizungsanschluß) 

H. G. Gachet & Co 

Buchdruckerei - Verlagsbuchbindeiei - Offsetdruckerei 

607 Langen, Odenwaldstraße 8-12 
Postfach 76, Telefon 06103/22015 und 22016 

LANGEN ER ZEITUNO 
Nr. 11 

KuHurkrel« schlägt vor; 

»Urlaub vom eigenen Auto« 

Drei Studienreisen nach Paris - London - Wien 

viiiLitrkrels Egelsbnch hat jetzt sein 
ReUep"og«mm ?ür d/ei neue 
zusammengestellt. Ziele sind, wie Herr Hans 
Hofmann, Vorsitzender des 
Beiseleiter, mitteilt, Paris mit den »chlöKem 
dOT Loire, London mit Umgebung, sowie Wien 
mit der Wachau und dem Burgenland und an schließendem Besuch von Salzburg. 

Herr Hofmann hat hier besondere Gedan- 
ken und Überlegungen 
ienen die Studienreisen „sclimackhaft 
madien, die sonst ihren Urlaub ^ 
nen Kraftwagen unternehmen^ dot^ tei 
Urlaub vom Auto" zu machen, sei dorn oei 

derartigen Studienfahrten günstige Gelegen- 
heil, meinte Herr Hofmann. 

Die schöne Welt zu sehen sei vor allem 
dann möglich, wenn man Kraftwagenvordermann auf den Uindstrauen 
kleben muß, wenn man nicht in einer großen 
Stadfum den Parkplatz kämpft, wenn man 
nidit mit der Sorge belastet wird, wo man 
sein müdes Haupt nach langer Fahrt hinlegt 
und wo man sidi überhaupt stärken kann, 
neue Eindrücke zu sammeln. 

Auf den Studienfahrten mit m^emen 
Reisebussen wird den Teilnehmern alles ab- 
ßenommen, was sie belastet, wenn sie sich 
Irholen wollen. Sie haben nur "»"Jl 
und zu genießen, was ihnen beliebt. Herr Hof- 
tnann ist hier sehr erfahren, da er sdion 

manches schöne Reiseziel mit deni KuUur- 
kreis angesteuert hat. Er weiß auch, daß an 
den Zielorten bei der Ankunft Fremdenfuhre- 
rinnen bereitstehen, «ie den Gästen 
Sachkenntnis und mit menschlichem Kontakt- 
gefühl als Kunsthistorikerinnen die Stu^n- 
kenntnisse der Sehenswürdigkeiten vemit- 
teln. Ob in Paris Madame Freymann, in Wien 
und im Burgenland Frau Prof^or Schindl 
oder in London Miß Curtiss, überall werden 
die Teilnehmer echte gute Informationen er- 

''^Herr Hofmann hat in der Geschäf^telle 
des Kulturkreises, Rheinstraße 53, (Telefon 
Langen 21282) Prospekte bereitliepn, aus 
denen weiter« Einzelheiten hervorgehen WiA- 
tig sind icdodi die Reisetennlne und die Ko- 
sten Vom 12. — 20. Mai geht es nach Paris und 
an die Loire. Der Fahrpreis betragt hier je 
Person für Reise, Übernachtung und Früh- 
stück sowie Stadrundfahrten 290 Mark. 

Die Reise nach London findet ? 
11. Juni sUtt. Sie kostet 370 Mart. Hier ist 
auch die Schiffsüberfahrt in die K^t^ ein- 
bezogen. Es finden Tagesfahrten nach Oxford 
und Windsor statt. Rundfahrten in London 
sind vorgesehen. Die Reise in die 
dauert vom 4. — 12, Juni. Sie kostet 260 Mark 
je Person. Diese Reise ist auch mit einern 
Abend im schönen Weinvorort Grinzing und 
einer Schiffsfahrt von Melk nach Krems auf 
der Donau verbunden. " " " 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, denn 8. 2, 
kann Herr Johann Löllmann, Langener Str 15 
seinen 80. Geburtstag feiern. Am gleiten Tag 
begeht auch Frau Sophia Richter. Garten- 
etraße 5, ihren 77. Geburtstag. Am Sonntag, 
dem 9. Februar, feiert Frau Margar^he 
•Weisenstein, Messeler Straße 14, ihren Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch entbietet 
auch die Langener Zeitung. 

o Unterrichtsabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Die Freiwillige Feuerwehr trifft sich am 
Dienstag, dem 11. Februar, im oberen Saal der 
Alten Schule, Schulstraße 17, um 20.15 Um zu 
einem Unterrichtsabend. 

o Xrztlidier Notdienst. Uber das Wochen- 
ende versieht in Offenthal Dr. Leyer aus 
Messel, Roßdörfer Straße 3. den arztliAen 
Sonntagsdienst. Er ist unter der Telefon- 
nummer 06159/77 zu erreichen. 

Gemeindevertretersitzung 
Am Montagabend kam die Offenthaler Ge- 

rncindevertretung im evang. Gemeindehaus in 
der Dieburger Straße zu ihrer 3. Sitzung in 
dieser Legislaturperiode zusammen. Hier 
waren diesmal mehr Zuhörer erschienen, als 
In dem engen Sitzungszimmer des Rathauses. 
Nach der Genehmigung der Niederschrift von 
der Gemeindevertretersitzung wurden die 
beiden neuen Beigeordneten Georg Wilhelm 
Jost und Erwin Fäth eingeführt und ver- 
pflichtet. Bürgermeister Albert Zimmer über- 
gab ihnen die Ernennungsurkunden. Die bei- 
den Beigeordneten, die der FWV angehöre, 
sind nach der Änderung der Hauptsatzung der 
Gemeinde Offenthal automaüsdi nach der 
Vorschlagsliste der FWV in den Gerneindevor- 
Btand nachgerückt, der jetzt 6 Beigeordnete 

Sonntagsdienst 
für Änte und Apotheken In EgalsiMch 

Xrztlicher Dienst; Sonntag, den 9. Febr. 1969; 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 2 38 63 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apothekenbereltschaftsdienst vom 8. Februar 
(mittags) bis einschl. 14. B'ebRiar (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 2 28 08 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht: 
2 37 22 Feuerwehigerätehaus. 
Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 
Ortgrohrmelster: Jskob Graf, Woogstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 610 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

und den Bürgermeister umfaßt Im weiteren 
Verlauf der Tagesordnung wurde der Bebau- 
ungsplan Nr 5 „Südlich der Waldstraße und 
bSseUs der Messeler Straße" zur Satzung 
beschlossen. Der Flächenbeitrag der Gemeinde 
beträgt 30 Prozent. Der Wertausgleich, den 
die Gemeinde für dieses Gebiet leistet, wurde 
mit 30 Mark festgesetzt (wie auch in dem Bau- 
gebiet „Südlich des Friedhofs") Gleichzeitig 
wurde die Umlegung dieses Gebiets b^chlos- 
sen. Sobald der Regierungspräsident die Ge- 
nehmigung erteilt, kann mit der 
der Bauplätze begonnen werden. Behandelt 
wurden die bezüglich des Bebauungsplanen- 
wurfs für Teile der Flur 8 (Im Erlen) ange- 
gangenen Anregungen und Bedenken. Weiter 
wurde ein Antrag der Firma Dorna auf Än- 
derung des Bebauungsplanes „Südlich dos 
Friedhofes" behandelt. Diese Firma kaufte im 
Oktober 1968 drei Grundstücke die für die 
Bebauung von dreigesdiossigen blockähnl^en 
Mehrfamilienhäusern vorgesehen waren. Diese 
Firma möchte jetzt darauf 27 Reihenhauser 
errichten, die nadi Angaben von Bur^r- 
meister Zimmer auch fast verkauft sind. Der 
Fraktionssprecher der SPD, Gemeindevertreter 
Willi Bit.sch, war dazu der Meinung, daß man 
von Seiten der Gemeinde Offenthal dies nicjit 
zulassen könnte. Seine Argumente: Die Firma 
Doma habe die Gemeindevertreturig vor eine 
Tatsache gestellt, bevor die Gemeindevertre- 
tung überhaupt der Änderung des Bebauungs- 
planes zustimmte. Dies sei ein Eingriff die 
Selbstverwaltung der Gemeinde Bei der Ab- 
stimmung war die SPD gegen die Anclerung, 
die FWV dafür, daß der Plan geändert wird. 
Auch zum regionalen Raumordnungsplan j^n 
1968 nahm der Fraktionssprecher der SPU 
Stellung. Im Entwurf des Planes ist vorge- 
sehen daß die Gemeinde Offenthal in die Ge- 
meinden mit Eigenentwicklung eingestuft 
werde und nicht in die Zuwachspmelnden. 
Dies hat zur Folge, daß man in Offenthal mit 
keinen großen Zusdiüssen mehr zu rechnen 
braucht. Wenn die Gemeindevertretung jetzt 
gegen die Einstufung — Gemeinde mit Eigen- 
entwidclung — Einspruch einlegt, wird ^es 
sicher ohne Erfolg sein. 
Bitsch war der Meinung, daß man schon 1960 
auf Vorschlag der SPD einen Flfichennutzung^ 
plan aufstellen sollte, weil das bis 
nicht geschehen sei, braudie man sich nicht zu 
wundern, daß Offenthal jetzt so eingestuft sei. 
Dem Widerspruch gegen den Entwurf stimm- 
ten dann alle Gemeindevertreter einstimmig 
zu. Dem Antrag der SPD-Fraküon auf An- 
schaffung eines Lautsprechergerätes und der 
Anschaffung eines Wiedergabegerätes, der 
Offenthaler Glocäcen bei Beerdigungen wurde 
einstimmig zugestimmt. 

Der Antrag der FWV auf Umbau der Schule, 
Feldstraße 23, wurde ncxh mit folgendem 
Zusatzantrag der SPD-Fraktion einstimmig 
angenommen: Der Gemeindevorstano wird 
beauftragt: Die Planung zur Umgestaltung der 
Schule in der Feldstraße 23 in einen Kinder- 
garten in Auftrag zu geben; mit der Planung 
einen ortsansässigen Architekten zu beauf- 
tragen oder das Verfahren wie bei der Planung 
des Feuerwehrhauses anzuwenden; einen 

Kostenvergleich erstellen zu lassen, der die 
Kosten für einen Umbau des ganzen bestehen- 
den Gebäudes und die Kosten für eine Ab- 
tragung des Gebäudes bis zur Kellerdecke und 
den Neuaufbau im Fertigbau-Rasterverfahren 
nach den Gesichtspunkten eines zeltgem^BHen 
und funktionsgerechten Kindergartenbaues 
ausweist; nach Erstellung dieses Kostenver- 
gleichen eine Entscheidung der Gemeindever- 
tretung umgehend herbeizuführen; die Mittel 
für dieses Planungsvorhaben im Haushalt 1969 
bereit zu stellen; der Gemeindevertretung so 
schnell wie möglich über den Stand dR'.-ier 
Angelegenheit zu berichten. ^ . 

Bei der Wahl des stellvertretenden Schieds- 
mannes gab es auch am Montagabend wieder 
keine Einigung. Der FWV-Kandidat Christian 
Lohr erhielt 8 Stimmen und der seitherige 
stellvertretende Schiedsmann Friedrich Jung 
8 Stimmen. Somit ist noch immer keine Ent- 
scheidung herbeigeführt, da keiner der Kan- 
didaten die erforderliche Zweidrittelmehrheit 
erhielt. Als letzter Tagesordnungspunkt wurde 
dann eine Anfrage der SPD-Fraktion weg(-n 
der Kläranlage beantwortet. Interessant war 
dat>ei zu erfahren, daß im Durchschnitt im 
Jahr 1968 monatlich über 30 000 cbm Abwasser 
durch die Kläranlage liefen. (ha) 

GÖTZENHAIN 

g Sperrmüllabfuhr. Am kommenden Mon- 
tag dem 10. Februar, wird Sperrmüll abge- 
fahren. Die Bürgerschaft wird gebeten, alle 
Gegenstände so zu lagern, daß sie den ^er- 
kehr nicht behindern und mcht vom. Wind 
weggetragen werden können. 

g Mütterberatung. Die Mütterbwatung fin- 
det im Februar ausnahmsweise nicht am drit- 
ten Dienstag im Monat, sondern ^reits am 
Dienstag, dem 11. Februar, in der Schule statt. 

e Der zerbrochene Krug" Im Volksblldungs- 
w«-k GStienhaln. Das Volksbildungswerk 
Götzenhain lädt für kommenden Montag, den 
10. Februar, 20 Uhr, zur Aufführung von 
Kleists „Zerbrochenen Krug" in vollendeter 
Filmfassung im Saal der Grundschule ein. 

ERZHAUSEN 

ez Maskenball. Der Gesangverein „Sänger- 
bund-Sängerlust" Erzhausen vera^taltet am 
Samstag (B. 2.) seinen diesjährigen Mastonbali 
mit großer Preisverteilung im fcjstlich ge- 
schmüc^cten Saal des Gasthauses „Zum Erz- 
häuTr Hof". Beginn der Veranstaltung um 
20.11 Uhr. 

ez llundefreunde hielten Rflcksdiau. Der 
Verein für Deutsche Schäferhunde Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhausen und Umgebung hielt 
vor kurzem seine Jahreshauptversammlung 
im Vereinsheim „Am Olen^rg" ab. Vorsit- 
zender Theo Fornoff begrüßte die sehr zahl- 
reich erschienenen Mitglieder und Freunde 
von benachbarten Ortsgruppen. Vo^itze^er 
Fornoff gab einen sehr ausführlichen Ge- 
schäftsbericht und machte die Versammlung 
mit dem VeranstaUungsjplän für l!W9 bekannt. 
In Vertretung gab Fornoff auch den Kassen- 
bericht. Die Kassenprüfer lobten die einwand- 
freie Kassen- und Buchführung des Rechners. 
Notwendig gewordene Ergänzungswahlen :2um 
Vorstand brachten folgendes Ergebnis: 2. Vor- 
sitzender Konrad Deußer jun., SAnftfuhrer 
Gunter Stahl, Kassierer H. Lötz. Zu Kassen- 
priifem wurden Erwin Keim und Hermann 
Heinz gewählt. 

ÄtcbU'cbc ?lac/ju'cA.hv 

Sonntag, den 9. Februar 1969 (Sexageslmä) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 13, 10—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaas, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 13, 10—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Gemelnde, Berliner Alle 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 13, 10—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulri<ii-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kindergärten und 

Krankenpflegestationen. 
Stadtmission 

Am Sonntag, dem 9. Februar um 17.00 Uhr 
Bibelstunde. ,, c. 

Die Bibelstuncie am Dienstag, dem 11. Fe- 
bruar, fällt aus. 

Neuapostollsche Kirche 
Sonntag 9.30 u. 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhi-: Gottesdienst 

Freitag, den 7. Februar 1969 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Erhebung über den beabsichtigten An- 

bau 1969 von Gemüse imd Erdbeeren 
auf dem Frelland znm Verkauf 

Anfang Februar 1969 wird in Hessen auf 
Grund d(!s Gesetzes über Bodennutzungs- und 
Ernteerhebung — 8 6 (1) — vom 23. 6. 1984 
(BGBl. I S. 405) eine Erhebung über den be- 
absichtigton Anbau 1969 von Gemüse und Erd- 
beeren für den Verkauf durchgeführt. Die Er- 
hebung umfaßt sämtliche Betriebe, die im 
Jahre 1969 G(?mUse und Erdbeeren auf dem 
Freiland zum Verkauf anzubauen beabsich- 

Die Gemüse- und Erdbecranbauer weiden 
gebeten, die erforderlichen Angaben dem von 
der Stadt Langen eingesetzten Zähler zu 
machen. Diejenigen Anbauer, die von dem 
Zähler nicht aufgesuclit werden, sind ver- 
pflichtet, die entsprechenden Auskünfte tiis 
spätestens 10. Februar 1969 auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, zu erteilen. „ . . v, 

Die Auskunftspflicht der Betriebsinhaber 
ergibt sich aus dem 8 6 (3) des Gesetzes Ver- 
stöße hiergegen können nach §§ 
Statistischen Gesetzes vom 13. 9. 1953 (BGBl, 1, 
S. 1314) als Ordnungswidrigkeil geahndet 
werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Die Erhebung wird durchgeführt, um einen 
rechtzeitigen Uberblick über die Anbauent- 
wicklung und damit über die voraussichtliche 
Marktversorgung mit Gemüse zu erlangen. Die 
Erhebung dient daher den Interessen des An- 
bauers, wenn er seine wirklichen 
nach bestem Wissen angibt. Die tatsächlich mit 
Gemüse angebauten Flächen werden in einer 
späteren besonderen Erhebung im Juli 1969 
ermittelt. 

Betr.: Flurbereinigungsverfahren EgelsbaA 
Kreis Offenbach - hier: SchlußfcststciiunK 
Nachstehende Bekanntmachung des Kultur- 

amtes Hanau vom 24. 1. 1969 wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht; 

„SchluBfestatellung 
Das Flurbereinigungsverfabren von Egelsbach, 
Krs. Offenbach (Main), wird nach § 149 (1) des 
Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) vom 14. 7. 
1953 — BGBl. I S, 591 — mit der Feststellung 
abgeschlossen, daß die Ausführung j*" 
Flurbereinigungsplan bewirkt ist und daß den 
Beteiligten keine Ansprüche mehr zustehen, 
die im Verfahren hätten berücäcsichtigt werden 
'"^^^"Aufgaben der Teilnehmergemeinschaft 
sind abgeschlossen; Verbindlichkeiten aus Dar- 
lehensvorträgen sind keine mehr zu erfüllen. 

Gemäß § 149 (4) FlurbG erlischt die Teil- 
nehmergemeinschaft: Mit der Zustellung der 
rechtskräftigen Schlußfeststellung an die Teil- 
nehmergemelnschaft ist das Flurbereinigungs- 
verfahren beendet. 

Rechtsmittelbelehrung 
Gegen diese Schlußfeststellung kann binnen 

2 Wochen Beschwerde beim L;indeskulturamt 
in Wiesbaden, Parkstraße 44, als Obere Flur- bereinigungsbehörde, eingelegt we^en. Die 
Einlegung der Beschwerde ist innerhalb vor- 
genannter Frist auch beim Kutoramt in 
Hanau (Main), Freiheitsplatz 2-4 (Behorden- 
haus), zulässig. _ 

Der Lauf der Frist beginnt am ersten Tag 
der öffentlichen Bekanntmachung. Die Be- 
schwerde ist schriftlich einzulegen oder zur 
Niederschfift beim Landeskulturamt oder 
KuHuramt in Hanau zu erklären. 

Der Kulturamtsvorsteher: 
gez. Dr. Waßmann Regierungsdirektor 

1. Tag der öffentlichen Bekanntmachung ist 
der 7. Februar 1969. 
Langen, den 7, Febr. 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Krisenfester Arbeitsplatz ? 
Wir bieten ihn 1 j _ 

Für unsere neue, nach den 
Gesichtspunkten betriebene Kläranlage 
suchen wir 

BetriebsartMlter 
Unser Angebot: 43-Stunden-W^e, lei- 
stungsgerecht« Bezahlung, 
schlag (beredts ab 1. Kind), zusätzliche 
Altersversorgung und andere soziale 
Leistungen. 
Informieren Sie sich über Ihren neuen 
Arbeitsplatz — besuchen Sie unseren 
Betriebsleiter auf der Kläranlage 
gen, er wird Sie mit Ihrem Aufgaben- 
bereich bekanntmachen. 
Schriftliche Bewerbungen mU Angabe 
des Einstellungstermins, richten bie 
bitte an: 
Abwasserverband Langen/Egelsbach 

6070 Langen, Rathaus  

...aber beim 

Sparen befra^f 

sie uns 

Wir beraten sie, welcdie der 
vielen Sparformen fUr sie ge- 
rade am günstigsten ist. Auch 
für Sie haben wir bestimmt den 
richtigen Rat. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Den 

Möloel- 

, Manhct: 

ECKER-REISEN 
Langen/Hessen, Bahnstraße 48, Telefon 23778 

Der Prospekt für Frühjahrsrelscn April'Mal 1969 
ist eingetroffen. 

OSTF.RREISEN 
4 Tage Sdiwarzwald (Unterbringung in Baiersbronn) 

Fahrpeis mit Frühstück DM 62,— 
Fahrpreis rr»lt Vollpension DM 88,— 

4 Tage Bodenaee — Schweiz — Liechtenstein 
(Unterbringung in Konstanz) 

Fahrpreis mit Frühstück DM 93,— 
4'/i Tage GroBe Werbefahrt nadi Oberbayern 

(Unterbringung in Siegsdorf) 
Fahrpreis mit Frühstück DM 75,— 

(Unterbringung in Ruhpolding) 
Fahrpreis mit Frühstück DM 77,— 

(Unterbringung In Reit im Winkl 
Fahrpreis mit Frühstück DM 79,— 

4 Tage nadi Holland 
(Unterbringung in Noordwijk) 

Fsthrpreis mit Frühstück 
Fahrpreis mit Halbpension 

DM 89,— 
DM 119,— 

Sonntag, Fahrt zum Kloster Marla-Laadi über Monta- 
6. 4. 1969: baur — Andernach, zurück durch das Ahrtal. 

Fahrpreis DM 18,— 

Montag, Fahrt zum Taunuswunderland 
7. 4. 1969; Fahrpreis mit Eintritt Erw. DM 8,— 

Kinder bis 10 Jahre DM 6,— 

Unser Sommerurlaubnprospekt 1969 Ist eingetroffen 
Ausführliche Beratung und Anmeldung in unserer Agentur: 
Reisebüro K. Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, Tel. 23778; 
Reisebüro Lauterbadi, Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen. Am Lutherplatz; K. Liederbach, Dreieidien- 
haln, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße. 

DKWIiJun. de Luxa 
flj. 62, TÜV Okt. 1970, 
Frischöl-Automatik, 
DM 700,—. 

Eidihorn 
Südl. Ringstr. 166 

Zu verkaufen: 
VW-Standard 

Bj, 1960, TÜV 3. 1970. 
Anzusehen täglich von 
16.30 bis 19.00 Uhr. 

Sparr 
Im Wiesengrund 15 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 67 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
. Ihren Helferl 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wli bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteile. 
Leih wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen 

Reel and ohne Glet 
helfen wir) 

Billig zu verkaufen: 
Fiat 600 

TÜV 1971, 50 000 km. 
Telefon 2 96 38 

Günstiges Angebot' 
Simca 1000 GLS 

Bj. 68, 7000 km, blau, 
Metalleffekt zu verk. 
Zu erfragen bei 

H. Gomez 
6106 Erzhausen 
Elisabethenstr. 39 

Ford 17 M P 2 
in außergew. gut. Zu- 
stand, TÜV bis Juli 69, 
preisgünst. abzugeben 

Marienstr. 9 II. 

Weißer 
Eiel(troherd 

sehr gut erh. u. wenig 
gebraucht, mit 2 Koch- 
platten, Backofen und 
Einstelifach, f. 75 DM 
zu verkaufen. 

Fladisbadistraße 37 
II. Stock links 
Telefon 21919   

Komplettes eich. 
Schlafzimmer 
Liege u. 
2 Clubsessel 

günstig zu verkaufen. 
Alle Teile sind gut er- 
halten. 

Heinrichstraße 36 
Qualitäts-Benzin 

bei 

MC 

Guterhaltenes 24er 
Mädchen-Fahrrad 

zu verkaufen, DM 45,- 
Telefon 71567 

Klavier 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Langen 22282 
Guterhaltene moderne 

Polstergarnitur 
mit Sessel u. 
Couchtisch 

billig abzugeben. 
Näheres 

Möbel-Sdimidt 
Schafgasse 7 

Kleber VC 
Gürtelreifen 

zu günstig. Preisen bei 

Kleber VC 
GUrtelreifen 

zu günstig. Preisen bei 

MC 

Neijwertiges 
Schlafzimmer 

mit Schlaraffiamatrat- 
zen u. Bettumrandung 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 3 

Zu verkaufen: 
Brennholz 

Eiche, gespalten und 
Kleinholz, Sack oder 
Kiste DM 5,—. 

Wiuzbacher 
Dreieich-Krankenhs. 
Personalhochhaus 

Kleber VC 
GUrtelreifen 

zu günstig. Preisen bei 

MC 

Bettcouch mit 
2 Sessel, 1 Bett 

mit Matratze f. 100 DM 
abzugeben. 

Friedridi-Ebert- 
Str. 1 rechts III. 
Telefon 71754 

Neues 
Paidi-Bett 

zu verkaufen, 70x140. 
Tel. Langen 79247 

Gebraudite 
Widtelkommode 

gesucht. 
Lottermann 

l.angestraße 32 

,30 m hoher 
Gummibaum 

für 35 DM zu verkauf. 
Telefon 22770 

Sehr gut erhaltenes 
Damen-Fahrrad 

(Dreigang) und 
Waschkessel 

umständeh. z. verkauf, 
Im Ginsterbusch 22 

Qualitäts-Benzln 
bei 

ÜtöCC 

Spiegelrefiex- 
Kamera 

mit Zubehör, 
Plattenspieler 

Telefunken mit Ver- 
stärker und Laut- 
spredier, 

Sportkinderwagen 
dunkelbl. m. Fußsadc, 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 7 16 30 

Modernen 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Südl. Ringstr. 156 III 

Billig abzugeben: 
Olherd, Olöfen, 
Wannen, Tanks, 
Tisch, Stühle, 
Sessel, Lampen, 
Kleiderschrank, 

2türig, m. GlasfüUung 
Mädchenfahrrad 
Baiiettkleid u. 
Schuhe 

neu, für 8 bis 12 Jahre. 
Langestraße 33 
Telefon 23949 

Samstag v. 12 - 16 Uhr 

4 Fiat-Reifen 
5,20 X 14, mit Felgen, 
zu verkaufen. 

G. Wenzek 
Waiier-Rietig-Str. 4 

Opel Rekord P 2 
Bj. 62, AT-Motor, ge- 
neralüberholt, Radio, 
4 Spikes, 4 Gürtelreif., 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 21334 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 1700 

Garagenwagen, Bj. 63, 
53 000 km; 

Kohlebeisteliherd 
Kohle-Zimmerofen 
Korbkinderwagen 
G.-Hauptmann-Str. 2 

VW 1300 
Bj. 66, 53 000 km, weiß, 
la Zustand, z. verkauf. 

Telefon 21860 
ab 13 Uhr 

Im Dachspeicher wohnen ? 
im dcchtpft{ch«r 

wohnen 

Bitte besuchen Sie uns, wir beraten 
Sie gerne 

HOLZ STÖRMER 
NUR Pittlerstraße 68, Tel. 72340/72346 

Suche für meine Kunden in Langen und 
Umgebung 

Zimmer, Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser. 

KARIN MEDLER 
Langen, Nordendstr. 37, Tel. 23448 

m 
Die nächste Fraktions- 
zusammenkunft der 
NEV ist am Montag, d. 
10. Febr., 20 Uhr, Im 
Hotel „Deutsche Haus". 
Das Hallenbad-Modell 
ist ab 8. Februar im 
Schaufenster der Lan- 
gener Volksbank, 
Zweigstelle Keßler- 

platz, ausgestellt. 

Du bist 2u früh von uns gegangen. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied, für uns alle plötzlich 
und unerwartet, nach einem aufopfernden Leben meine liebe Frau, 
gute Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Charlotte Saager 
geb. Schrade 

im 61. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Walter Saager 
Günter Saager 
und alle Angehörigen 

Langen, den 5. Februar 1969 
Westendstraße 27 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Februar 1969, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Er lauH und liiuft 
und läuft 

und wenn Sie den 
. Käfer" sehen und er- 
fahren, er kostet nur 
DM 600,-, dann glauben 
Sie es nicht. Aber es 
stimmt. Rufen Sie bitte 
im. 

l.angen 
Tel. 7 10 51 (privat) 

Im Kundenauftrag zu 
verkaufen: 

Simca 1301 GL 
Bauj. 1968, Knüppel- 
schaltung, 16 000 km. 

Opel Kad. Coupö 
55 PS, Bj. 66, 33 000 km, 
Finanzierung möglich. 

Auto-Görlch 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

Fiat 500 
BauJ. 1960, fahrbereit, 
preiswert zu verkauf. 

Heinze 
Sprendlingen 
Schopenhauer- 
Straiie 60 — 62 

Zu einem Spottpreis 
von 1.500,- DM 

verkaufe ich meinen 
DKW F 12 

Bj. 65, Austauschmotor 
10 000 km, 4 neue Rei- 
fen. Zu erfragen: Frei- 
tag und Sonntag ab 
15.00 Uhr. 

Telefon 2 15 23 

macht 

Ihre Wohnung zum Heim 

gute Qualität 

günstige Preise 

Sonderanfertigungen 

Möbelfabrik und 

Einrichtungshaus 

SPRENDLINGEN MAINSTR.1 

Sarglager 

OberftthnrnseN 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 22489 

Großes SargUger - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Betr. Jahres- 
hauptversammlung 
Für uns. am 22. Febr. 
1969 stattfindende Jah- 
reshauptversammlung 
sind Anträge bis spä- 
testens Freitag, 14. 2. 
1969, bei dem 1. Vors. 
H. Hunkel, Lerdig. 33, 
einzureiben. 

Der Vorstand. 

DANKSAGUNO 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Rudi Debertshäuser 

sagen wir hiermit allen herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, sowie 
seinen Musikfreunden und dem Bayernverein für die Kranz- 
niederlegung. 

In stiller Trauer: 
Marie Debertshäuser geb. Neun 
und AngehSrlce 

Langen, Rheinstraße 17 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lisette Dröll 
geb. Werner 

sagen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dip^l für die tröstenden Worte am Grabe, sowie den Alterskamera- 
dinnen »md -kameraden des Jahrgangs 1892/93, der Kameradschaft 1887 sowie 
dem Gustav-Adolf-Verein für die Kranzniederlegungen. Ferner danken wir 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Otto Dröll u. Frau Mathilde geb. Lenz 
Karl Saufaun n. Frau Liesel geb. Droll 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Steinberg SO 10 
Dreieiihenhain 

Ab Freitüg täglich 20.30 Uhr 
.S:i. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

F.ln Hinz freohos Lust- und i.irbessiplcl 

kreuz und quer 

Bengekhcn 
hats wirklich 

schwer 

„BenRelHien" ist ruI «cbaut: 
täKlü^ eine neue Braut. 

Fr will keine ew'ge Treue — 
er will öfter eine Neue . . . 

KirMIlMi- 

Sonntag 14 und 16 Uhr 
JUGENDVORSTEI.LUNG 

L;issie. der berühmteste und beliebteste 
Vierbeiner, erstmalig in einam großen 

Kino-Farbfilm. 

Die sexuelle „Reifeprüfung" eines jungen 
Studenten bei einer erfahrenen, heiß- 

blütigen Frau 
Ab 18 Jahren 

Sonntag 14.00 Uhr 
Hans Kraus als Ludwig Thoma in 

»Wenn Ludwig ins Manöver zieht« 
Der Oberlümmel wieder ganz groß 

im Ginsalz 
Ab 6 Jahren 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jerry Cotton in seinem neuesten Fall 

»DerTod im roten Jaguar« 
Ab 16 Jahren 

Neu! F.rst probieren, dann kaufen 
Ltr. Fl. Rum (Verschnitt) Jamaika 

ä 2,50 DM 
Echter weißer (Westindien) Rum 40"'» 

ä 9,90 DM, Korn 1/1 Fl. ä5,75 UM 
Meisenbach u. Dreher 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
(an der Kirche) 

VW-Kastenwagen 
Bauj. 1963, günstig zu verkaufen. 
Angebote an 

* CLARK-Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607® Langen 4l., Mörfeld. Ldstr. 53 
Telefon 7861 

Scharf gepfeffert, keß. frivol. 
Die Filmsensalton des Jahres ! 
HEIDRUN VAN HOVEN 
TAMARA BARONI 
KAI FISCHER I.Mm 

firfe-ictpi-Flltn dtr UHAKU 
DIE 

NICHTEN 
DER 

^ EHAU OHERS! 
MCh tfitn Romaii «■H 8irr DE MAUMSSANT 

AIS lUCH 
VERBOTEN 

FRAU OIERST NATTf AUCM 2lrll NiCHTtN 

Kr. u. 

Mo. 

<i\ .iO 

S.i. u. 

So. 

18.00, 

•0.30 

(ab 18 J.) 

Freitag und Sam.stag 22.30 Uhr 
Sonntag IfiOü Uhr 

Ein sensationeller Fliegerfilm 
IN GKIIF.I.MF.R KOMMANDOSACHE 

Sonntag 14,00 Uhr 
KUNO ladet ein zu . . . 

DER LETZTE ZUG NACH SANTA FE 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

iFARBEN(^)HORUEl 
Ruf 22192 

RheinstraBe 38 

Vergessen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
über 800 qm 

Ausstellungsfläthe 
nur WlesgäBchen 4 

an d. UT-Liditsplelen 

Kleinanzeigen 
bringen 
Eriolge! 

Gaststätte »Goldener Ring« 

Sanvstag, den 8. Februar 1909 

TANZ 
ab 20.00 Uhr 
Voranzrine: 

Freilag. den 14 Febr. 1969. ab 20.00 Uhr 
Tanz in den Karneval 

Siimstag, den 15, Ffbr.. ub 20.00 Uhr 
Sonnliig, den 16. Febr., ab 20.00 Uhr 
Montag, den 17. Febr., ab 20.00 Uhr 

Großer Faschingshall 
Dienstag, den 18, I'Vbr.. ab 16.00 Uhr 
Tanz zum Faschingsausklang 

E.s ladet freundlichst ein: Fam. Telidia 

Restaurant Waldstadion 

<C'ltibhaus dea 1. FC Langen) 

Freitag, den 7. Februar li)H9 
Kein Preisskat 

Samstag, den B. Februar 1969, 20 Uhr 

Faschingstanz 

mit Büttenreden 
Kartenvorbestellung: Telefon 7 11 92 

n 
' Cafe Marweg Langen, Goelhesttaße 20 

1 

I 

Am Samstag, dem 8. Februar 1969. ab 20.00 Uhr 
KAPPEN-ABEND 
und an den tollen Tagen, ab Samstag genau, 
Ist bei uns wieder Stimmung und Schwung, Helau. 
Tischbestellung erbeten; Telefon 2 36 00 
Es ladet freundlichst ein: Familie W. Marweg 

Für Ihren Hautlasching; Unsere beliebten Berliner Plannkuchen 
sowie knusperirische Hähnchen. 

Am 17. Februar 196a 

ROSENMONTAG 

KOSTÜM- und 

MASKENBALL 

im Saal der Turnhalle am Jahnplatz. 

Man tanzt und vergnügt sich beim unermüdlichen 
Spiel der Kapell* des Langener Orche*terverein(, 
dirigiert von Kapellmeister Walter Lenk. 

Alle Langener sind dazu herzlich eingeladen vom Vergnügungs- 
ausschuB der vereinigten Landsmannschalten im 

Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen/Hessen 

Beginn: 20.00 Uhr - SaaleinlaB: 19.00 Uhr 
Karten im Vorverkauf DM 4,-, an der Abendkasse DM 5,- 
Vorverkaufsstellen: Textllhaus Dörfel, R.'ieinstraße; Buchhandlung 
Politzer, KeBlerplatz: in Oberijnden bei Herrn Hans HäuBler, 
Im Ginsterbusch 22 

Trinkhalle mit Lotto- und 

Toto-Annahme 

sofort zu vergeben, wegen Krank- 
heit. Jahresumsatz 200 000 Mark, 
Lotto 105000 Mark. Nur mit Kapi- 
talnachweis bewerben. 

Off. unt. Nr. 229 a. d. I.angener Zeitung 

Fleisch vom Fachmann 
Kotelett . . . 
Suppenfleisch . 
Mettwurst (200 g) 

500 g 3,20 DM 
500 g 1,78 DM 

Stücl< 1,15 DM 

Fleischwarenfabrik 
WILLE 

Filiale Langen-Oberllnden 
Ladenzentrum 

Faschings-Damen- u. Herrenkostüme neu eingetroffen. 
Kinderkostüme in reichier Auswahl. 
Hüte, Girlanden, Lampions und Scherzartikel. 

Spielwaren-Horneburg 
Langen, Stresemannring 5 (am Kinderspielplatz) 
Telefon Langen 21906 
Sonnabend durchgehend bis 16 Uhr geöffnet 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102'5500 
Spezial-Heizlüfter für Ihren Wagen 1 

Taglich 2«.3« Uhr bis Montag: Unser Western dieses Monats 
wieder im Zeichen des unbesiegbaren Django! 

Terence Hill - George Eastman - Horst Frank in 
DJango und die Bande der Gehenkten 

Spannende Abenteuer In der bösesten Wildnis des Westens! 
Breitwand-Farbfilm 

Samstag 23 15 Uhr: TREIBGUT DER LIEBE 
Sonntag 17.30 Uhr: SUPERM.4US UND SP1ESSGE8ELLEN 

Ab Dienstag taglidi 29.3» Uhr bis Donnerstag: 
Irdische Schönheit und irdische Lust unter den Sternenl 

Jane Fond» in 
Barbarellas Liebesat>enteuer im Weltall 

Der phantasievolle Scope-Farbfilra!   

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Ab sofort sensationell reduzierte Preise! 

Langens größtes Möbelliaus 

Sie werden es wahrscheinlich nicht glauben kön- 
nen (obwohl Sie es vielleicht selbst sehen wer- 
den), aber es ist wirklich so: Ab sofort haben 
wir die Preise für die meisten 68er Modeile 
radikal gesenkt! 
Warum ? Auf der Möbelmesse 1969 wurden dio 
neuesten Modelle vorgestellt. Bald sollen sie 
auch in unseren Ausstellungsräumen zu sehen 
sein. Dafür brauchen wir Platz (obwohl wir über 
1200 qm zur Verfügung haben). 
Deshalb: Aufsehenerregende Preissenkungen. 
Kommen Sie mal vorbei. 
Aber bitte bald. 
Bei diesen sensationellen Preisen wird kein 
Möbelstück lange in unseren Ausstellungsräumen 
stehen bleiben. 

Denn; Soldie preiswerte und dennoch gute An- 
gebote haben Sie bestimmt noch nie gesehen. 

Schlafzimmer 
Schlafzimmer 
Wohnzimmerschrank 
Wohnzimmerschrank 
Polstergarnitur 

früher 2042,' 
früher 1343,- 
früher 2338,- 
früher 1229,- 
früher 1588,- 

jetzt 1578,- 
jetzt 880,- 
jetzt 1880,- 
jetzt 838,- 
jeUt 939,- 

usw. 

Wer weiß, während Sie diese Anzeige lesen, be- 
stellt Ihr Nachbar gerade die Polstergarnitur, die 
so gut in Ihr Wohnzimmer gepaßt hätte. 

Also: Keine Zeit und kein Geld verlieren. 

Besuchen Sie uns. Ansehen und staunen kostet 
nichts i Die Möbel aber auch nicht viel mehr. 

Langen • Obergasse 
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MInnarehor 
LIEDERKRANZ 

Heute Freitag. 7. 2., 
halten wir unsere 

SlnKstunde 
von I9.0fl bis 20.30 Uhr 
im Vercinsloltal ab. 
Samstag, 8. 2„ 20 Ulir. 

Jalires- 
hauptversammlung 

im Hotel „Weingold". 
Alle MitRlieder laden 
wir iiior/.u hei'zl. ein. 

Jahrgang 1894/95 
Am Mittwoch, 12. 2., 
17 Uhr, treffen wir uns 
m der Gaststätte zum 
Lämmchen, Schafgasse. 

Jahrgang 1930^31 
Die Schul- bzw. Altcrs- 
itollcginiien u. -icolleg 
treffen sich am 13. 2. 
um 20 Uhr bei unse- 
rem Schulkolleg. Hans 
Dütsch (Deutsch. Haus) 
zwecks der Bilder (35- 
,lahr-Feier). Um zahl- 
reich. Erscheinen wird 
gebeten.   

Jahres- 
hauptversammlung 

am Samstag, 22. Febi 
um 20 Uhr, im Hotel 
„Weingold". Anträge 
bis zum 15. Febr. a. d 
2. Vors. Erich Hamann. 
Darmstädter Str. 61. 
Hierzu werd. alle akti- 
ven u. passiven Mit- 
glieder herzlichst ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

REIFEN 
kauft man bei 

Osterferien und 
Frühling im 
Hochschwarzwald 

Preisgünst. Erholung 
lür Sie u. Ihre Kinder 
finden Sie in einem 
Ferionhäuschen Nahe 
Schluchsee. Tagesmiete 
8 — 16 DM je nadi 
Personenzahl. zu ve»"« 
mieten ab 22. 2. 1969. 

Tel. Langen 8 92 65 

WIR 
VERLOBEN 

UNS 

VERA BECKMANN 

HANS-DOACHIM HEINRICHS 
stud. rer. pol. 

8. FEBRUAR 1969 

Langen 
Südliche Ringstraße 162 

Darmstadt 
Steubenplatz 9-11 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off -Nr. 71 an die LZ 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

in Langen od. Umgeh 
von Privat zu kaufen. 
Off.-Nr. 21.1 an die L/ 

Suc+ie 
3-ZI.-Wohnung 

mit Bad u. ZH in Lan- 
gen. mögl. nahe der 
Bahn sofort od. später, 
Off -Nr. 210 an die LZ 

V- 

r' 

L.K.G. 
Närrischer Fahrplan f 
das komm. Wochen 
ende: 
Freitag, 7.2., 20:i5Uhr 

Versammlung 
im Vereinslokal „Zum 
Rebenstock". 
Wir sehen gemeinsam 
in Farbe „Mainz bleibt 
Mainz". 
Samstag, 8. 2., Elferrat 
u. Tanzgarde. Abfahrt 
18 Uhr Bahnhof. 18,05 
Uhr W. HeuQ. 
Sonntag, 9. 2., alle 
Aktiven: Abf. 17 Uhr 
Bahnhof. 17.05 Uhr W. 
Heuß. Der Vorstand 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Mähnciien 

auch znm Mitnehmen 

Bis DM 190,- wödicntl. 
Reell. Heimneber.verd. 
wie Schreib-, Bastel- 
arb., Wundertütenfiill., 
oh. Steuerk. Für SIE 
- an IHREM Ort! Ko- 
stenl. Inform. üb. An- 
gebotsnachw! anford. - 
Wir antw. garantiert 
sofort! Nur b. Wertje- 
vermtlg. Helga Hecker 
(Abt. 96L), 2 Hamburg 
01, Postfach 101, 

Sport- und 
Süngtrgcmein- 
«chatt 1889 e.V. 
Langen 

Meisterschaftsspiel 
am Sonntag. 9. 2. 1969 
gegen Bad Vilbel. 
Beginn: 
14.30 Uhr 1. Mannsch. 
12.45 Uhr 2. Mannsch. 

Zum modernen Raum- 
bild ein 
Teppich 

aus unserer großen 
Auswahl ! 

BACH 

ölofen 
ganz neu, zu verkauf 
Kombinierter mod. 

Kinderwagen 
umständehalber billig 
;ibzugeben. 

Peterzelka 
Beethovenstraße 4 
nach 18 Uhr. 

Heute abend 20.11 Uhr 
Kappenabend 

im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 
Sonntag um 6.00 Uhr 
(Pavillon Becker) Ab- 
fahrt in den Sdiwarz- 
wald z. Skijugendtag. 

Hasi- 
Kinderbettchen 

m. Rädern u. MatratzJ 
für DM 70,- zu verk. 

Friess 
Tel. Langen 8 12 02 

Neuwertigen 
Bettcouch 
mit Sessel und 
Couchtisch 

preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei 

Möbel-Schmidt 
Schatgasse 7 

WIR VERLOBEN UNS 

Siyrid * 'JZ^iner IDuilkoHmk 

8. FEBRUAR 1969 

Beizborn 7 Langen Forstring 23 

Ärztin sucht für ihren 
Bjähr. Sohn zuverläss 

Frau od. Mädchen 
zur Betreuung u. Be- 
aufsichtigung d. Auf- 
paben tagsüber bei 
guter Bezahlung. 
Off.-Nr. 239 an die LZ 

Junger Mann sucht f. 
samstags 

Neben- 
beschäftigung 

evtl. freit, ab 16 Uhr; 
Führerschein Vorhand. 
Off.-Nr. 93 an die LZ 

A.ll\V Unser Winfried hat ein Bruderchen bekommen. 

N- Die glücklichen Eltern: 

Elfrlede und Wolfgang Hofmann 

Langen, Lerchgasse 19 

Firma sucht in Langen 
Laden 

ca. 20 bis 40 qm. Ausk. 
Fr:mkfurt Main 
Adalbprtstraße 2 
Telelon 9'778191 

Ehepaar ohne Kinder 
.■^ucht in Langen oder 
Egelsbach komfortable 

3-3'/i-Zi.-Wohng. 
mit Telefcmanschluß. 
Off -Nr. 206 an die LZ 

Lagerraum 
ca. 20 qm. scp. Ein- 
gang, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 238 an die LZ 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht 
(Piivat zu Privat). 
Off.-Nr. 202 an die LZ 

3700 qm 
Pappelanlage 

Waldrand Götzenhai- 
ner Wiesengnind, zu 
verkaufen. 
Oft.-Nr. 198 an die LZ 

Bauplatz 
450—.")00 qm, in Lan- 
gen oder Egelsbach v 
Bar/.ahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 175 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Verlobung sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, unseren herzlichsten Dank. 

Inge Burlan - Karl-Heinz Wesp 

Langen, im Februar 1969 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 120 an die LZ 

REIFEN 
kauft man bei 

MS 

Bin Witwe. Da mir das 
Alleinsein schwer fällt, 
möchte ich einen 

netten Mann 
im Alter zwischen 55 
und 60 kennen lernen. 
Wer schreibt mir unt. 
Off.-Nr. 223 an die LZ 

Sonntag, den 9. 2. 1969 
Melstersdiaftsspiel 

in Sprendlingen. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
2. Mannsch. 12.45 Uhr 

Ski-Schuhe 
Gr. 41, wenig getragen 
(Neuwert DM 140,-) f. 
DM 75," zu verkaufen. 

Dr. Dunker 
Langen-Oberlinden 
Im Hasenwinkel 8 
Telefon 7 11 67 

Der Stenografenverein 
lädt ein zu einem 

Kostümfest 
für jung und alt am 
8. Februar, 18 11 Uhr, 
in der „Westendhalle". 

Am Freitag, 7. Febr.. 
19.30 Uhr 

Vorstandsitzunit 
im Vertinslokal. 
Am Samstag, 8. Febr.. 
linde» unsere 

jAhivs- 
hauplversji^nmlllll( 

statt Erscheinen aller 
Mitglieder erwünscht. 
Ringausgabe. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Mitt- 
wodi. 12. Febr.. 16 Uhi' 
im Schwimmbad. 

Ich brauche Platz 
Sitzcoucfa u. 2 Sessel 
müssen raus. Bestim- 
men Sie den Preis. 

Tel 79145 ab 18 Uhr 

Intensive 
Nachhilfe 

in Englisch und Latein 
für Jungen (8. Klasse) 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 205 an die LZ 

Chefin einer gutgehen- 
den Gaststätte in Lan- 
gen sucht flotte 

Bedienung 
bei besonders guten 
Bedingungen. 
Off.-Nr. 172 an die LZ 

Gutgehende 
Tankstelle 

zu verpachten. 
Gasolin-Tankstelle 
Buchschlag 
Telefon 67C35 

Kraftfahrer, Klasse 2, 
sucht 

Beschäftigung 
in der Zeit von abends 
20 bis morgens 9 Uhr. 
Off.-Nr. 231 an die LZ 

Wer nimmt junges 
Kätzchen ? 
Odenwaldstraße 42 
Telefon 22271 

Qualitäts-Benzin 
bei 

Kleber VC 
Gürtelreifen 

zu günstig. Preisen bei 

siitaa 

Putzhilfe 
ein- bis zweimal wöch. 
gesucht. 

Telefon 23115 

Alleinstehende Dame 
sucht 

Freizeit-Partner/in 
zwecks Freizeitgestal- 
tung und Urlaub. 
Off.-Nr. 220 an die LZ 

Suche tüchtige 
Friseuse 

bei guter Bezahlung 
in Dauerstellung. 

Salon Gabi 
Längen-Neurott 
Carl-Schurz-Straße 

Herzlichen Dank 
allen, die beim Abgang nach 12jähriger 
Tätigkeit in der Stadtkirche meiner ge- 
dachten. Besonderen Dank der Kirchen- 
leitung. der Sladtkirchengemeinde und 
ihrem Vorstand, dem Posaunenchor, der 
Ge.samtgemeinde. der Petrusgemeinde 
und meinen engsten Mitarbeitern für die 
vielen Blumen und Geschenke. 

<Susanne oAnthes 

I^angen, August-Bebel-Straße 7 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlidi unserer Vermäh- 
lung danken wir recht herzlich. 

Götzenhain, Wallstraße 17 

Peter und Charlotte Kaut 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb 
von Barzahler gesucht 
Off.-Nr. 190 an die l.Z 

Bauplatz 
gesucht. 500 — 600 qm. 
Preis bis 60,- je qm, 
Off.-Nr. 234 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
von ruhigen Mietein 
gesucht in Egelsbach 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

bis DM 180,— Miete, 
ohne Kaution, evtl, 
auch Dachwohnung. 

Telefon 21890 

2-2'/<-Zi.-Wohng. 
u, Küche, mit od, ohne 
Bad, baldmöglichst ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 217 an die L 

Ältere Dame ohne An- 
h.ing sucht 

1-1'/«-?i.-Wohng. 
in ruhigem Hause. 
Olf.-Nr. 203 an die LZ 

Junges benifstätigcs 
kinderloses Ehepaar 
sucht abgeschlossene 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 

Telefon 7480 

Junge Dame sucht für 
sofort 

1-Zi.-Wohnung 
Telefon 68421 
ab 18 Uhr 

Baumstück 
900 qm, am Geißberg 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 218 an die LZ 

Direkt vum Eigentümer 
3.-ZI.-Wohg. (Neubau) 
in Urberach, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrock, 
Urberach, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 \ 
Ecke Liebigstraße. 

Grundstück 
1200 qm. a. der Darm- 
städter Straße zu ver- 
kaiifei.. 

Telefon 23902 

Garten 
mit schönem Obst zui 
Bearbeitung abzugeb. 

Bahnstraße 97 

Suche Stelle als 
Ladnerin od. 
Verkäuferin 

m Langen. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

Bankkaufmann sucht 
dringend 

3-4-Zi.-Wohnung 
Miete 400,- bis 450,-, 
Off.-Nr. 236 an die LZ 

Friseu.se sucht 
Halbtagssteliung 

samstags ganze Tage. 
Off.-Nr. 232 an die LZ 

Für Ihr 
Haar-Make-up 
empfehlen wir; 

miiderne Haarfarben, 
Tönungen. Haarspray 
mit Farbe u. Perlmutt- 
Effekt. fran». Haar- 
schmuck u. Schleifen. 
Wir beraten Sie gerne. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
u Bahnstr., TeL 23551 

Kosmetik- und 
FuBpflegesalon 

Spezial-Babystube füi 
Ernährung und 

Bekleidung 

Wer gibt 
Musikunterricht 

in I.angen an Mädchen 
von 8 Jahren: Klavier. 
10 J.: Schifferklavier. 
14 Jahren: Gitarre? 
Off.-Nr. 176 an die LZ 

Suche tüchtige 
Friseuse 

in Dauerstellung. 
Bruttolohn DM 180,- 
wöchentlich. 
Off.-Nr 227 an die LZ 

Fotograf sucht 
Fahrer mit Pkw 
auch Rentner, füi 
Akquisition, freie 
Mitarbeit bei 50 '/o 
Gewinnbeteiligg. 
Off.-Nr. 209 a.d.LZ 

i Frau mit 2jähr. Mäd- 
1 chen sucht 
I Putzstelle 
oberhalb Lutherplatz. 
Off.-Nr. 224 an die LZ 

Nachhilfe 
in Mathematik gründl. 
und erfolgreich erteilt 

Joachim Lipp 
Telefon 76 76 

Physik-Unterricht 
für Oberstufe gesucht. 
Off.-Nr. 225 an die LZ 

Suche tüchtige 
Handnäherin 
u. Einfütterin für 
Damenmäntel. 

L. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 2 28 11 

Für samstags und 
sonntags zuverl. 
Kassiererin 
für Kinokasse ge- 
sucht. Angebote an 
L'T-Filmbühne 
Langen 
Telefon 2 92 09 

Möbl. Zimmer 
Heizung, w. W., im 
oberen Stadtteil an 
soliden Herrn sofort 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 226 an die LZ 

Schreibkraft 
möglichst mit Steno- 
kenntnissen (auch für 
halbtags) gesucht. Vor- 
zustellen montags bis 
freitags 8 bis 12 Uhr 
auf Zimmer 206. 

Finanzamt Langen 

Herr sucht leeres oder 
möbliertes 

Zimmer 
(auch Altbau) mit sep, 
Eingang. 
Off.-Nr. 212 an die LZ 

Zwei Freunde suchen 
Damen o. Witwen 

bis 40 Jahre zwecks 
Freizeit, Kino, Ausflug, 
Natur, Urlaub. 
Off.-Nr. 211 an die LZ 

Telefonistin sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

engl. Sprachkenntnisse 
vorhanden, Fernschrei- 
ber und Empfang kann 
mit übernommen wer- 
den. 

1 Off.-Nr. 230 an die LZ 

Suche für meine kle.ne 
Tochter (13 Mon.) eine 

Pflegestelle 
tägl. V. 7 bis 16 Uhr. 
mögl. Neurott Anfrag, 
erbeten bei 

Fam. Orru. Langen 
Carl-Schur,'.-Str. 17 
ab 10 Uhr 

Gebe Nachhilfe 
m Engl. u. Französ. f. 
Unter- u. Mittelstufe, 
empfehle mich gleich- 
zeitig als 

Babysitter 
Off.-Nr. 222 an die LZ 

REIFEN 
kauft man bei 

MS 

PRAXIS DR. GÖDE 

GESCHLOSSEN 

vom 12. 2. bis einschl. 28. Februar 

Es vertreten die KoUegen Dr. HanAe, Frau Dr. Hanke, Herr 
streck (Baluistraße 69, Telefon 2 26 16), Dr. Greifenste.n, 

Dr. Kober und Dr. Otto (letzterer nur bis 18. Februar). 

Junges span. Ehepaar 
ohne Kinder sucht 

Zimmer 
mit Küche oder Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Bridge- 
Spieler(innen) 

von 2 Damen gesucht 
Anruf erbeten unter 

Telefon 71119 

Suche 
6-8-Zi.-Haus 

evtl. auch Umbau od. 
2-Fam.-Objekt in auf- 
gelockerter Bauweise 
bzw. entsprechenden 

Bauplatz 
Telefon 9 61 47 91 o. 
Off.-Nr. 228 a. d. LZ 

Stundenhilfe 
für 2-Pers.-HaushaU 
gesucht (Steuhcnsti.), 
Zeit nadi Wahl, gute 
Bezahlung. 

Telefon 71095 

Polsterer 
zum Aufarbeiten einer 
Liege gesucht,. 
Off,-Nr. Id9 an die LZ 

Haus oder 
Grundstück 

bar oder auf Rente ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Kleber VC 
Gürtelreifen 

zu günstig. Preisen b«* 

h 
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Der Westen soll gefestigt 
werden 

Kiesinger vor wichtigen auUenpolitisehen 
Begegnungen 

(dsd) — Bundeskanzler Kiesinger steht vor 
wichtigen außenpolitischen Begegnungen. Am 
12 und 13. Februar kommt der britische Pre- 
mierminister Wilson nach Bonn. Einen Monat 
später fliegt der Kanzler zu seinem Routine- 
gespräch mit Staatspräsident de Gaulle nach 
Paris. Vorher ist mit einem ersten persönli- 
chen Kontakt Kiesingers und des neuen ame- 
rikanischen Präsidenten Nixon in Bonn zu 
rechnen. 

Mit größtem Interesse sieht man in Bonn 
dem Besuch Wilsons im Hinblick auf angebli- 
che britische Pläne entgegen, poiitiscli und 
insbesondere auf dem Gebiet der Verteidigung 
engei mit der Bundesrepublik zusammenzu- 
arbeiten. Solche Pläne Londons kämen den 
Bonner Wünschen entgegen. Angesichts der 
prekären außenpolitischen Lage, in der sich 
die Bundesrepublik zur Zeit befindet, sucht 
Bundeskanzler Kiesinger ohnehin engeren 
Anschluß an die USA und England. Dort sieiit 
er noch die meisten Chancen für die deutsche 
Außenpolitik. Zu dem wichtigsten bri'.isciien 
Problem wird der Kanzler .seinem Gast aller- 
dings nichts anderes .sagen können, als schon 
bei früheren Gelegenheiten: Solange de Gaul- 
le in Frankreich regiert, wird sich der EWG- 
Beitritt Englands nicht verwirklichen lassen. 

Von der Begegnung Kiesingers mit Staats- 
präsident de Gaulle im März sind spektaku- 
läre Ergebnisse und Fortschritte nicht zu er- 
warten. Man wird dort voraussichtiicli nur 
wieder feststellen, daß sich Bonn und Paris 
in vielen Punkten nicht einig sind, daß man 
sich aber trotzdem nicht auseinanderbringen 
lassen darf. Letzteres ist insbesondere für 
Bonn wichtig Eine deut.sche Parole „Pfeifen 
wir doch auf Frankreich " könnte verheeren- 
de Folgen für die Bundesrepublik haben. 
Frankreich hat nämlich im Gegensatz zur 
Bundesrepublik viele Option.smöf;iichkeiten. 
Für Deutschland wäre es eine politische Ka- 
tastrophe, wenn Frankreich sich bei.spiels- 
wei.se zu einem Bündnis mit der Sowjetunion 
entschließen sollte Die Bundesrepublik 
braucht Frankreich, das nach wie vor auch 
den deutschen Wiedervereinigungsanspruch 
vertritt, als Freund — trotz aller Meinungs- 
verschiedenheiten. 

Große Hoffnungen setzt die Bundesregie- 
rung in den neuen amerikanischen Präsiden- 
ten Nixon, der bereits wiederholt sein großes 
Verständnis für die bestinderen deut.schen 
Probleme zum Ausdruck gebracht hat. Die 
USA .sehen in der Bundesrepublik ihren soli- 
desten Verbündeten. Die Bundesregierung 
muß sich im eigenen deutschen Interesse be- 
mühen. dieses Verhältnis zu erhalten und 
möglichst noch auszubauen. Das kann unter 
Umständen auch Opfer kosten, zum Beispiel 
auf dem Gebiet der Devisenhilfe für die in 
der Bundesrepublik stationierten amerikani- 
schen Truppen. 

I»'der O.stpolitik sind für Bonn alle Mög- 
lichkeiten für ein Arrangement durch die 
sowjeti.sche Interventionsdrohung und die 
Forderung nach bedingungsloser Anerken- 

nung der „IJDR" sowie der Oder-Neiße-Linie 
verbaut. Auch in der Deut.schlandfrage sind 
ent.scheidende Fortschritte nicht zu erwarten. 
Die Sowjetunion läßt eine Aufweichung ihres 
Imperiums nicht zu. Insbesondere nicht in 
dessen westlichen Randgebieten. Das gilt für 
die DDR, aber auch für die CSSR. Das mag 
auch damit zusammenhängen, daß Moskau im 
Hinblick auf eine mögliche Konfrontation mit 
China keine Unsicherheiten an der We.stgren- 
ze des Sowjet-Blockes riskieren will. 

In dieser Situation kommt für die Bundes- 
republik dem Bündnis mit den USA eine le- 
benswichtige Bedeutung zu. Kiesingers erste 
Begegnung mit Nixon wird dafür Akzente 
setzen. Bonn muß unter diesen Aspekten aber 
auch bestrebt sein, das durch die Währungs- 
kri.se gestörte Verhältnis zu England völlig 
in Ordnung zu bringen. De.shalb ist der Wil- 
son-Besuch doch mehr als eine Routinegele- 
genheit. Bei allem muß beachtet werden, daß 
Bonn es mit Frankreich nicht verderben darf. 
Jeder außenpolitische Schritt der Bundesre- 
gierung bedarf in dieser Situation sorgsam- 
ster Überlegung. Wilfried Hüter 

„Kleiner Fortschritt" 
Bundeskanzler Kiesinger hat die in der ver- 

gangenen Woche überreichte sowjetische Er- 
klärung zum Atomsperrvertrag als ..kleinen 
Fort.schritt bezeichnet. Vor der CDU CSU- 
Fraktion fügte Kiesinger jedoch hinzu, daß 
man sich im Zusammenhang mit dem sowje- 
tischen Interventionsanspruch gegenüber der 
Bundesrepublik um weitere Klarstellungen 
Moskaus bemühen müsse. 

Der Winter ist zurückgekehrt 
llieses Bild entstai.J am Ureieichenhaincr Burgweiher Photo: Pfannemüller 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

O s t b e r 1 i n e r D u r c h r e i s e v e r b o t 
In einer Anordnung des Innenministers der 

DDR. General Diekei, wird mit Wirkung vom 
15, Februar bestimmt, daß Mitglieder der 
Bundesversammlung (damit sind Bundestags- 
abgeordnete und Abgeordnete der Länder- 
parlamente gemeint) nicht durc-h die DDR 
reisen dürfen. Das Durchreiseverbot gilt auch 
für alle Bundeswehrangehörigen und Mitglie- 
der des Verteidigungsausschusses des Bundes- 
tages. Teilnehmern und Mitgliedern der für 
den 5. März vorgesehenen Bundesversamm- 
lung wird außerdem die Einreise von West- 
nach Ostberlin untersagt. Bei Mißachtung die- 
ser Verbote wird eine unverzügliche Auswei- 
sung aus der DDR angedroht. Gleichzeitig soll 
der Transport von Arbeitsmaterialien für die 
Bundesversammlung durch das Gebiet der 
DDR nach den „geltenden Bestimmungen" 
unterbunden werden. 

Zu den Maßnahmen der ostzonalen Behörden 
hat der Sprecher der Bundesregierung erklärt, 
die Machthaber im anderen Teil Deutschlands 
trügen damit, wenige Monate nach der Inter- 
vention in der Tschechoslowakei, ein neues 
Element der -Spannung in die Ost-West-Be- 
ziehungen. Die angekündigten Maßnahmen, 
die sich gegen die Wahl des Bundespräsiden- 
ten in Berlin am 5 März wendet, stellen, wie 
der Sprecher Bonns weiter erklärt, eine neue 

Kommentar: 

Gewichtige Unterschrift 
(dsd) — Der Text des Atomsperrvcrtrage.s 

ist nicht mehr zu ändern. An die.se Tatsache 
erinnerte die Aktuelle Stunde im Deutschen 
Bundestag mit aller Deutlichkeit. Daß den- 
noch die Bemühungen der Bundesregierung 
um Klärung noch offener Fragen im Zusam- 
menhang mit diesem Vertragswerk nicht sinn- 
los sind, hatte der überraschende Besuch von 
Sowjetbotschafter Zarapkin am Urlaubsort 
von Außenminister Brandt im Schwarzwald 
bewiesen. Zarapkin selbst hatte vorher deut- 
schen Freunden gesagt, er fühle sich bei die- 
ser Fahrt nach der Bühler-Höhe wie ein 
Weihnachtsmann. Noch ist im einzelnen nicht 
bekannt, was in dem Papier steht, das der 
Botschafter Willy Brandt übergab. Doch ei- 
nes ist gewiß: dem Kreml selbst wurde un- 
heimlich bei der in der Diskussion in der 
Bundesrepublik immer wieder hervorgehobe- 
nen Tatsache, daß sich das Nichtverbreitungs- 
abkommen und der Interventionsanspruch der 
Siegermacht Sowjetunion schlecht auf einen 
politischen Nenner bringen lassen. Diese öf- 
fentliche Debatte, mag sie auch im einzelnen 
bisweilen wenig erfreuliche Aspekte gehabt 
hak)en. hat ihre propagandistische Wirkung — 
scheint's — ebensowenig verfehlt wie die di- 
plomatischen Vorstellungen der Bundesregie- 
rund in Moskau selbst. Gewiß wird man nicht 
erwarten können, daß die Sowjetunion ein- 
S'^'itig generell auf ihre Ansprüche und Rechte 
als Siegermacht verzichtet. Doch wäre es ein 

großer Fortschritt — und in diese Richtung 
scheinen die Verlautbarungen Moskaus zu ge- 
hen —, wenn die Sowjets verbindlich erklär- 
ten, daß sie den Atom.sperrvertrag und ihre 
damit verankerte Vormachtstellung als Nuk- 
learmacht nicht zum Anlaß einer Interven- 
tion gegenüber der Bundesrepublik nähmen. 
Wenn die Bundesrepublik in die Garantie- 
erklärung der UNO-Resulution einbezogen 
wird, haben die umstrittenen Artikel 53 und 
107 der UNO-Charta keine praktische Bedeu- 
tung mehr. 

Unter diesen Auspizien erhält Kiesingers 
Warnung vor einem verfrühten emotionalen 
Nein und ebenso vor einem unüt>erlegten, zu 
frühen Ja zum Nichtverbreitungsabkommen 
Gewicht. Die sowjetische Verbalnote und der 
bevorstehende Nixon-Besuch in der Bunde.s- 
hauptstadt sind in der Tat Anlaß, auch die 
übrigen Fragen Bonns zu diesem Abkommen 
mindestens zur Debatte zu stellen und nach 
einer zufriedenstellenden Antwort zu streben. 
Daß die Bundesregierung das Abkommen wird 
unterzeichnen müssen, dürfte vor allem ange- 
sichts der Haltung der neuen amerikanischen 
Administration klar sein. Die deutsche Unter- 
schrift, mag sie auch noch so selbstverständ- 
lich erscheinen, hat angesichts der ameri- 
kanisch-sowjetischen Entspannungsbemühun- 
gen politisches Gewicht. Man sollte es jetzt 
nicht unnötigei-weise durch ein öffentliches 
Für und Wider mindern. Christian Decius 

völkerrechtswidrige Verletzung der geltenden 
Viermächte-Vereinbarungen über Bi?rlin dar. 
Die Bundesregierung ist entschlossen, gemein- 
sam mit ihren Verbündeten alle erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um die I^ebensfähig- 
keit Berlins zu stärken. 
Italiens Kommunisten bleiben 

beider Verurteilung 
der CSSR-Invasion 

Der italienische KPD-Parteisekretär Lango 
hat auf dem 12. Parteitag der italienischen 
Kommunisten die Invasion in die CSSR er- 
neut scharf verurteilt und sich im Namen der 
KPI mit der tschechoslowakischen Führung so- 
lidarisch erklärt. Während dieser Rede verließ 
der jwjetische Gast, KP-Sekretär, vorüber- 
gehend die Sitzung, Die Vertreter der Ost- 
blockstaaten auf diesem Parteitag, zu dem nur 
wenige ausländische Gastdelegationen ent- 
sandt wurden, hörten sieh die Ausführungen 
mit eisigen Mienen an. 

In den letzten Wochen sollen sich die An- 
zcidien dafür gemehrt haben, daß die Ver- 
fechter einer harten Linie im Kreml auf dem 
Rü(;K^'^S sind, so behauptete der Ostkorre- 
spondent des Londoner „Observer". Moskaus 
Beziehungen zu den anderen ko:.imunistischen 
Ländern seien im Begriff, sich wieder zu nor- 
malisieren. Dies brauche keine unmittelbaren 
Veränderungen im Moskauer Parteipräsidium 
zu bedeuten, „aber wenn sie kommen, wäre es 
nicht überraschend, wenn Breschnjew eines 
der Opfer ist und nicht Kossygin. 

Polizeiaktion ergebnislos 
ohne Ergebnis wurden am Montag in 

Frankfurt Hausdurchsuchungen in den Räu- 
men des Bundesvorstandes des Sozialistischen 
Deut-schen Studentenbundes, der Republika- 
nischen Hilfe sowie einer Druckerei in der 
Frankfurter Innenstadt durchgeführt. 

Nach Angaben des Frankfurter Amt.sge- 
richtsrats Gebhard, der die Durchsuchung ver- 
anlaßte wegen des Verdachts auf staatsge- 
fährdende Zersetzung, Beleidigung, üble 
Nachrede und Verleumdung in der Ermitt- 
lungssache gegen Karl-Dietrich Wolff und an- 
dere, Sie steht auch im Zusammenhang mit 
der Anbringung von Plakaten im Bereich der 
Frankfurter Johann-Wolfgang-Goethe-Uni- 
versität, Auf diesen Anschlägen waren unter 
der Überschrift „So sehen Spitzel aus" Kri- 
minalbeamte gezeigt worden, die mit Geneh- 
migung des Rektors, Professor Walter Rüegg, 
auf dem tJniversitätsgelände tätig seien. Das 
Impressum habe fälschlicherweise den L,eiter 
der Hochschule selbst als Urheber dieser Pla- 
kate ausgewiesen. 

Präparat aus dem Handel gezogen 
Zum zweitenmal innerhalb von drei Mona- 

ten hat ein chemischer Betrieb ein appetit- 
zügelndes Präparat wegen möglicher gesund- 
heitsschädigender Wirkungen aus dem Handel 
gezogen. Die Troponwerke Köln erklarten am 
Montag, sie würden die Appetithemmer „Avl- 
col" und „Avicol SL" bis auf weiteres nicht 
mehr abgeben. 

Es bleibt bei Berlin 
Die Bundesregierung und die drei West- 

mächte bekräTUgten gestern mit Entschlossen- 
heit. daß der Bundespräsidmt trotz der Ost- 
berliner Sdiiknnen und Proteste am 5. März 
in West-Berlin gewählt wird. Die drei West- 
mädite bezeichneten in einer gemeinsamen 
Protesterklärung das angekündigte Durch- 
reiseverbot der DDR für Teilnehmer an der 
Bundesversammlung als ungerechtfertigt. Die 
Bundesregierung sieht nach den Worten ihres 
Sprechers Diehi keine Elemente die sie ver- 
anlassen könnten, dem Bundestag,spräsidcn- 
ten zu empfehlen, von Berlin als Tagungsort 
wieder Abstand zu nehmen. 

Deutsch-jugoslawisches 
Wirtschaftsabkommen 

Bundeswirtschaftsminister Karl Schiller und 
sein jugoslawischer Kollege Torna Granfil 
haben am Montag in Bonn ein deut.sch-jugo- 
slawisches Abkommen über wirtschaftliche, 
industrielle und technische Zusammenarbeit 
unterzeichnet. Darin verpflichten sich beide 
Regierungen, die Entwicklung der Zusam- 
menarbeit innerhalb ihrer Möglichkeiten zu 
unterstützen. 

Gegen vorzeitigen Wahlkampt 
Bundeskanzler Kiesinger und Außenniinister 

Brandt hüben am Montag unter vier Augen 
über die schwelende Bonner Koalitionsknse 
gesprochen. Danach erklärten sie in ihrer 
Eigenschaft als Vorsitzende der CDU und 
SPD: „Wir sind uns einig, daß die erfolg- 
reiche Zusammenarbeit innerhalb der Bundes- 
regierung und zwischen den Regierungspar- 
teien bis zum Ende der Legislaturperiode fort- 
gesetzt werden muß und nicht durch einen 
vorzeitigen Beginn des Wahlkampfes belastet 
werden darf." 

Guter Besuch bei der ..Grünen Woche". Die 
internationale „Grüne Wi>cho", die am Sonn- 
tagabend am Berliner Funkturm nach zehn- 
tägiger Dauer endete, wurde von 445 000 In- 
teressenten besucht — das sind rund 61 000 
Besucher mehr als im Vorjahr. 

Lufthansa jetzt mit Jumbo-.Iets. Die Deut- 
sc+ie Lufthansa wird als erste Gesellschaft in 
Eut'opa vom 1. April 1970 an zwei Großraum- 
verkehrsflugzeuge (Jumbo-Jets) vom Typ 
.Boeing 747" auf der Strecke Frankfurt — 
New York einsetzen. 

Mit dem Bus In die Me'dau. Ein voll be- 
setzter Omnibus rutschte am Samstag in Prag 
in der Nähe der Hlavka-Brücke in das eisige 
Wasser der Moldau. Da das Fahrzeug niclit 
versank, scr.dern am Ufer hängenblieb, konn- 
ten alle Insassen unvci letzt durch die Rück- 
fenster geborgen werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAl.LTOTO: Ergebnlswetle: 1. Rang 

6050 DM; 2. Rang 250 DM: ». Rang 24,50 DM. 
Auswahlwettc „6 aus 39": I. Rang 146 37SDM. 
2. Hang 10 455 DM; 3. Rang 690 DM; 4. Rang 
21.50 DM. 5. Rang 2.70 DM. 
ZAHLENLOTTO: GewinnklasseI; 5000(H) D.M. 
Klasse II: 80 0ÜO DM; Klasse III: 3i0U DM; 
Klasse IV: 55 DM , Klasse V: 3,30 DM, 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewahr) 
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Die Stromversorgung ist gesichert 

BereitschaHsdienst der Sladtwerke über SprechJunk jederzeit erreichbar 

I-anm-n, den 11. Fcbruiir IHHS) 

Heiserkeit hoch drei 
HoiscrkPit ist im Februar sozusiigpn dopix-lt 

»aisonbcdinRi, gun7. RenüU genommen dreifach! 
Und das im wahrsten Sinne des Worte? När- 
rische an der Talsadie ist, daß zwei der Heiser 
keitsursachen sich freuen, daß es die dritte 
gibt, die sie als Prügelknaben vorschieben 
können — obwohl diese drille Art von Heiser- 
keit eigentlich eine sehr ernst zu nehmende 
Sache ist. Sie hängt mit der F;rkältung und mit 
Gripi>e zusammen, und man kommt zu ihr 
ohne eigenes Zutun und eigene Schuld. Man 
Ist plötzlich heiser. Vermutlich hat man sich 
angesteckt, denkt mun. und weiß, daß meist 
Husten, Schnupfen und oft auch Fieber sic+i 
zwangsläufig einstellen können. Man braucht 
den Arzt. 

Bei den zwei anderen Arten von Heiserkeit 
Ist dies nicht so notwendig, denn man kennt 
die Ursachen selbst: Die eine kommt vom all- 
lu lauten Singen der Karnevalslieder, von zu 
langen Bültenreden — die andere vom über- 
mäßigen Trinken und Rauchen in den fröh- 
lidien Nächten, in denen die TollitSt regiert. 
Mancher Narr hat dagegen sein besonderes 
Hausmittel, das vielleldit schon dem seligen 
Herrn Papa in den Tollen Tagen geholfen hat. 
Hier ist der Tip eines weisen Narrenpräsiden- 
ten. der schon seit dreißig Jahren regiert. Man 
koche zu gleichen Teilen Storchschnabel und 
Hollerblüten In Weißwein ganz kurz auf und 
lasse das Gemisch zehn Minuten ziehen. Zwei 
Tassen schluckweise trinken, nicht rauchen! 
— Hoffentlich hilft's! 

Nach einer stundenlangen Unterbrechung 
der Stromvers'irKinig in Spirndlingen hatte 
der Stadtverordnete Ferdinand Mayer beim 
Magistrat angefragt, wie es um die Strom- 
V(*rs(>r.'(ung in I.,angen stehe. Aufgrund von 
Inffirmationen der Stadtwei'ke l/Ungen Cimbll 
erstattete der Magistrat den folgenden Be- 
richt ; 

Die technischen F.inrichtungen der Stadt- 
werke Umgen GmbH sind ausreichend, den 
derzeitigen .Stromverbrauch und die dabei 
auftretende Spitzenbelastung zu decken. IHHT 
wurde anhand der Bauleilplanung nach Prof. 
Gallner eine Netzmodelluntersuchung des 20- 
kV-Stromversorgungsnetzes durchgeführt. Da- 
bei wurde ein Bevölkerungszuwachs auf 40 000 
Einwohner und eine Verdoppelung des der- 
zeitigen Stromverbrauchs zugrundegelegt. In 
den Wirlschaftsplänen der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH werden jährlich die F.rweitcrun- 
gen der Slromvei sorgungseinrichtungen an- 
hand der Netzmodelluntersuchung eingeplant. 

Die Stadlwerke versicherten: „Wie in den 
zurückliegenden Jahren, werden wir auch in 
Zukunft die auf Grund der Netzmodellunter- 
suchung sich als notwendig erwiesenen Er- 
weiterungen der Stromversorgungseinrich- 
tungen (Verlegung von Hoch- und Nieder- 
spannungskabeln, Bau von Trafo- und Schalt- 
stationen, insbesondere Im Zuge der Erschlie- 
ßung von neuen Wohn- und Industriegebie- 
ten) ausführen. Bei diesen Maßnahmen sind 
Jedoch weilergehende Bevölkerungszunah- 
men und die Ansiedlung von Induslriebetrie- 
t)en mit hohem Stromverbrauch noch nicht 
berücksichtigt, da uns hierfür noch keine Un- 
terlagen vorliegen. Die Stromversorgung der 
Stadl Langen kann auf Grund der Netzmo- 
delluntersuchung nur sichergestellt werden, 
wenn keine wesentlichen Änderungen der 
Bauleilplanung durch die Stadtverordneleii- 
ver.sammlung beschlos.sen werden." 

Das 20 kV-Nct/ der Stadt werke I.ang.'n 
GmbH ist bis auf zwei Stichleitungcn (zur 
Kiesgrulx' Sehriag und zum Sägewerk Slörm< i) 
volKständlR verkabelt. Die Niederspannungs- 
Versorgungsleitungen werden in den Neubau- 
Rcbieten nur noch als Kabelleitungen verlegt. 
In den Verbrauchs.schwerpunkten und Ge- 
schäftszentren (Bahnstraße, Lutherplatz, 
Rheinslraße, Fahrgasse, Darmstädler Straße) 
wird das vorhandene Niederspannungs-Frei- 
leitungsnetz in den nächsten Jahren durch 
Kabelleitungen enetzl. 

In den übrigen noch über KreileitunR ver- 
sorgten Bezirken besteht zur Zeit noch keine 
Notwendigkeit zur Verkabelung. Die vorhan- 
denen Freileitungen sind in den letzten Jah- 
ren ausreichend dimensioniert worden, um die 
Stromabnehmer sicher zu versorgen, so daß 
der Rroße finanzielle Aufwand einer Verka- 
belung hier nicht gerechtfertigt erscheint. 

Die Stadtwerke wei.sen in diesem Zusam- 
menhang darauf hin. daß Stromstörungen 
nicht durch das Kreileitungsnetz verursacht 
worden sind, sondern durch zahlreiche Ka- 
belbeschädingungen bei Erdarbeiten durch 
Tiefbaufirmen. Es kann al.so nicht gesagt wer- 
den. daß im Kabelnelz die Störungen geringe ' 
sind als im Freiieitungsnetz. 

Bei Ausfall einer Trafostation wird von der 
Stromunterbrechung nur der Bezirk dieser 
Station betroffen. Bei einem Schaden an dem 
20 kV-Kabel kann dagegen bei mehreren 
Trafoslationen ein Stromausfall auftreten. In 
beiden Fällen sind Maßnahmen zur Fehler- 
suche und Umschaltungen erforderlich, die 
unter Umständen ein bis zwei Stunden dauern 
können. Da diese Arbeiten vom eingeteilten 
Bereilschaftsdiensl, der ülier Sprechfunk er- 
reichbar ist, allein meist nicht durchgeführt 
werden können, wird das noch erforderliche 
Personal sofort verständigt. Durch die bei 
den Stadtwerken aufgestellte Steuer- und 

Hochstimmung bei der Ski-Gilde 

 ^   Daß die Ski-Gilde nicht nur den Sport auf konnte doch nicht w-ahr sein! — I 
. . . Frau Kalh. Margarethe Kraft, Friedhof- 
•traße 7, zum 83., Herrn Valentin Schäfer, 
Bteubenslraße 73, zum 83. und Herrn Bern- 
hard Wilker. Bürgerslraße 9. zum 78. Geburts- 
tag am 12. 2.; 
. . . Herrn Friedricli Heck, Leukertsweg 13, 
zum 77. und Herrn Heinreh Stüber, Kaplanei- 
gasse 3, zum 78. Geburtstag am 13. 2.; 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glijck und Zufriedenheit. 

• Jahrgang 1894 95 trifft sich morgen Mitt- 
woch. 17 Uhr. in der GnHtstfitte „ZiTm Lämm- 
chen". 

„Bank auf Rädern" 
Die Dresdner Bank AG wird in Langen im 

Hause Bahnstraße 85, also an der Ecke Anna- 
straße, eine Filiale eröffnen. Die provisorisdie 
Eröffnung soll bereits am 24. Februar .statt- 
finden. Da die neuen Räume voraussidillich 
erst im Mai bezogen werden können, wird die 
Bank ein vorläufiges Domizil beziehen, das 
sich als ..Bank auf Rädern" präsentiert. Dort 
werden bereits von Anfang an sämtliche 
Bankgeschäfte abgewickelt. Die Dre.idner Bank 
AG verfügt in Langen bereits über einen be- 
achtlidien Kundenstamm, der nun am Platze 
bedient werden kann. 

Informationsabend der Jungsozialisten 
Am Donnerstag, dem 13. Februar, werden 

Idie Jungsozialisten während ihres monatlichen 
Stammtisches einen Informationsabend veran- 
Ftalten, auf dem der Referent für Jugend- 
fragen der Jungsozialisten, Gerd Grein, ein 
Referat über das Bildungr.ideal des Sozialis- 
mus hallen wird. Alle Mitglieder. Freunde und 
Intere.ssenten sind eingeladen. j 

„Schnee kann teuer werden" 
In den letzten Tagen wurde von Seiten def 

Stadtven-valtung wiederholt feslgestelll, daH 
eine Vielzahl von Bürgern der Stadt Langen 
die Gehwege weder von Schnee noch von 
Eis freihallen. Es wird nochmals auf die Rei- 
nigungspfllcht laut der Satzung der Stadt 
Langen hingewiesen. Die Pflichten sind In 
den §§ 6, 7 und B festgelegt. Gehwege sind 
die Straßenteile, auf denen sich Üblicherweisa 
die Fußgänger bewegen. In der Regel ge- 
schieht dies unmittelbar entlang der Gi-und- 
stücksgrenze auf der Straße. Hieraus folgt, 
daß die Gehwege keiner sichtbaren Abgren- 
zung zur Straße bedürfen. Auch bei Straßen 
mit einer geringeren Breite als 5 m Ist der 
Gehweg in einer solchen Breite von Sclinea 
zu räumen und bei Glatteis zu streuen, daß 
sich der Fußgänger gefahrlos bewegen kann. 

Sollten nach dieser Veröffentlichung wie- 
derum verschneite oder vereiste Gehwege an- 
getroffen werden, müssen die zur Reinigung 
Verpflichtelen mit einem Bußgeld rechnen, 
— das teilt uns die Pressestelle des Magistrats t 
der Stadt Langen mit. 

Autodiebe 
Am Donnerstag zwistiien 20 und 24 Uhr 

v urde von einem Parkplatz In der Wohnstadt 
Oberlinden ein Opel Kapitfin entwendet, der 
später an der Krfilenseeufanelse aufgefunden 
wurde. Die Täter hatten das linke Auistell- 
fenster gewaltsam geOffnet. Entwendet wur- 
den die Batterie des Fahneuges sowie die 
beiden kompletten SdiluQleuchten. Um Hin-« 
weise bittet die KrUninalpolitei. 

Daß die Ski-Gilde nicht nur den Sport auf 
ihre Fahnen geschrieben hat, sondern auch 
Geselligkeit pflegt, hat sie am Freitag bei ei- 
nem Kappenabend im Deutschen Haus wieder 
einmal unter Beweis gestellt. Obwohl an die- 
sem Abend „Mainz bleibt Mainz" über die 
Fernsehschirme ging, hatte sich der Vorstand 
nicht über mangelnden Besuch zu beklagen. 
Die zahlreichen Besucher fühlten sich sicher 
wohler als die. die zu Hause geblieben sind. 
Frohsinn war Trumpf. Die Reden aus der Bült 
ließen schnell die rechte Atmosphäre aufkom- 
men. 

Schon der erste Vortragende, „Obernarr" 
Toni Netzscher, strapazierte das Zwerchfell 
seiner Zuhörer. Erika Köllges und Reinhold 
Müller erhielten für ihre zündenden Vorträge 
viel Beifall und Lob. Die Kapelle Combo aus 
Neu-lsenhurg liug mit Tanz- und Schunkel- 
liedern das ihre dazu bei. Und dann — das 

konnte doch nicht wahr sein! — kam „Engel 
Gabriel" in die Bült. Und wer verbarg sich 
hinler dieser Rolle? Es war Jochen Pfeffer- 
korn. Wem bisher das Zwerchfell noch nicht 
gekitzelt worden war, spätestens jetzt rea- 
gierte er. Einßeweihle behaupten, .seine Be- 
obachtungen über Sitten und Gebräuche hät- 
ten ins Schwarze getroffen. Auch die Senori- 
la mit ihrem Senor „Stierkämpfer" haben 
gezeigt, daß man Einfälle haben muß. Frau 
Erni Weis inszenierte diese Szene wieder so, 
wie .Sie es auch schon .lahre vorher getan hat. 
Ihr Einfallsreichtum mit den von Ihr entwor- 
fenen Kostümen, brachte auch für Sie und 
ihre Männer den erwünschten Erfolg. Seno- 
rita Erni hatte nicht nur ihre Stierkämpfer, 
nein — auch den Stier fest in ihrer_Gewall. 

Bis lange über Mitternacht hielt das Nar- 
rentreiben an. Viele bedauerten, daß die Stun- 
den wie im Fluge dahingingen. 

Die Stimmungskanonen der Ski-Gild« 

8« war di« StlmmBsg 

tJberwachungslaffi'l lassen sich bei (jrölicrrn 
Störungen der Felili rort und die Ix-troffoneii 
Stationen schnell f<'slstellcn, was die Störungs- 
beseitiRiinR wesentlich erleichtert. 

Heim Zusammentreffen unglücklicher Um- 
stände. bei Katastniphenfällen cKler bei Au--- 
fall des überörtlichen VersorRunRsni'tzes 
sind auch .Stromunlerbrechungen von länge- 
rer Dauer in Limgen denkbar. Diese Risiken 
sind nicht gänzlich auszuschalten 

Die Stadtwerke besitzen ein .stationäres 
Netz.stromaggregat im Wasserwerk West und 
in Kürze noch ein fahrbares Aggregat für die 
Stromversorgung wichtiger Einrichtungen iler 
Wasserv(>rsorRung in der östlichen Gemar- 
kung sowie zum Ein.satz ijei .Stönmgen inner- 
halb des Versorgung.sgebii'tes Weitere Not- 
slromangrigate in unserem Versorgungsbe- 
reich sind im Kreiskrankenhaus ..Dreielch". 
im Kliirwerk und bei der Firma Pittlei für 
die Stromversorgung der wichtigsten He- 
triebseinrichtungen aufgestellt. Beim An- 
•schluß von NotstromaRgregaten. dieauf Grund 
der ..Allgemeinen Vcrsorgungsbedingungen" 
zu melden sind, werden die Stadtwerke auf 
Anforderung selbstverständlich beratend tä- 
tig 

Wer nimmt einen Schüler aus 
Romorantin auf ? 

Der Fordererkreis hält die Aussichten für 
gering, in diesem Sommer eine größere Grup- 
pe Langener Schüler im Austausch nach Ro- 
morantin schicken zu können. Noch imrner 
sind gewisse Schwierigkeiten in Frankreich 
nicht überwunden. 

Eme Reihe von Anfragen Langener Bürger 
zeigt aber, daß etliche Familien gern schon 
bald einen Schüler aus Romorantin hier als 
Gast empfangen würden. Der Fördererkreis 
bittet darum mitzuteilen, wer daran interes- 
siert ist, während der Oslerferien (für die 
Zelt vom 2. bis 16 .\pril) oder den Sommer- 
ferien (für zwei selbst zu wählende Wochen 
zwischen dem 17. Juli und 3. September einen 
Schüler aus Romorantin aufzunehmen. 

Der Fördererkreis möchte umgehend ent- 
sprechende Einladungen nach Romorantin 
übermitteln und bittet um Meldungen und 
gegebenenfalls besondere Wünsche an eine 
der folgenden Anschriften baldmöglich zu ge- 
ben: Herr Studienassesor M. Jung, Langen, 
Beethovenstr. 9; Frau L. Förster, Vor der Hö- 
he 7 (Telefon: 2 97 14) und Frau Oberstudien- 
rätin S. Pingoud, Triftstr. 14 (Tel: 7 lfi3fi). 

Tanz-Club „Blau-Gold" 
Die Jahreshauptversammlung des Tan/.- 

und Geaellschaftsciubs „Blau-Gold" beschloß, 
wieder den Gründungsnamen „Tanz-Club" zu 
führen. Für den Vorstand wurden entspre- 
chend dem zweijährigen Wahlturnus der Erste 
Vorsitzende Kurt Kicker, der Schriftführer 
und der Turnierwart einstimmig wiederge- 
wählt. Zur Entlastung des Ersten Vorsitzen- 
den wurde Obersludienrat Kurl Hempel als 
stellvertretender Vorsitzender einstimmig ge- 
wählt. Schließlich wurde beschlossen, daß dem 
Vorstand als Beisitzer mindestens zwei 
Frauen angehören. Gewählt wurden Frau 
Hempel und Frau Brunhilde Kunze. 

Lohnvorschußschwindler in Langen 
Am 22. .Januar meldete sich auf Grund einer 

Annonce bei einer Langener Dachdeckerfirma 
der 39 Jahre alte Erhardt H. aus prth. Nadi 
Abschluß eines mündlichen Arbeilsvertrages, 
Vorlage der Lohnsteuer- und Versicherungs- 
karte und Erlangung eines I.ohnvorschusses in 
Höhe von 300 Mark, sagte er seinen Arbeits- 
antritt für den 27, Januar zu. Als H. nun am 
27. Januar nicht erschien, erkundigte sich der 
Arbeitgeber bei der Wohnungsgeberin. Nun 
mußte er feststellen, daß er einem Betrüger 
aufgesessen war. H. hatte bereits in den frü- 
hen Morgenstunden sein hiesiges Zimmer un- 
ter Mitnahme sämtlicher Privatsachen aufge- 
geben. Die Ermittlungen ergaben, daß H. 19li8 
bereits mit gleicher Arbeitsweise in Fürth in 
Erscheinung getreten war. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Moskau und die Deutsche Frage 
Es wird nochmals auf den heule abend In 

der Adolf-Reichwein-Schule (Gemeinschafls- 
raum) stattfindenden Vortrag des Exil-Russen 
Michael Morozow, Darmstadt, hingewiesen, 
der ein für alle politisch Interessierten hoch- 
aktuelles Thema behandelt. Beginn: 20 Uhr. 

SchwarzhaUtaucher und Zwergtaucher 
Am Donnerstag, dem 13 Februar, findet 

wieder eine Verunstaltung gemeinsam mit 
dem Deutschen Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, statt. Referent ist Herr Dr. Kranke. 
Wien, der mit Farbfilmen und Farbdias über 
das Leben der Sehwarzhulstaucher u. Zwerg- 
taucher berichtet. Eine größere Ansammlung 
von Schwarzhalstauchern bot Gelegenheit, das 
Verhalten dieser goldwangigen Steißfüße vor 
der eigentlichen Brutzelt zu beobachten. Da- 
neben konnten auch Einblicke in das Leben 
anderer Vogelarten (z. B. Kampfläufer, Stock- 
ente, Lachmöwe, Seeschwalben) sowie der 
Wasserfrösche gewonnen werden, wobei auch 
der Hamster eine Nebenrolle spielt. Durch 
die selten günstige freie Lage des Nestes ei- 
nes Zwergtauchers war es möglich. Brutg^ 
Schaft und Aufzucht der Jungen so zu fil- 
men, daß viele überraschende Fähigkeiten zu 
Tage treten, die man diesem niedlichen StelQ- 
fuQ gar nicht alle lugotraut hfttte. 

Der Vortrag findet im Gemeinschaftsraum 
der AdoU-Relchweln-Schule um SO Uhr statt. 

FlAT - jGde Größe - jede Letäiung ; 
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Unfallreich« Tag* 
Von Donnerstag bis Samstag ereigneten sich 

Im Stadtgebiet von Langen z«hn Verkehrsun- 
fälle. Der Sachschaden wurde auf Insgesamt 
rund «000 Mark geschätzt. Die Unfallursadien 
waren nach Angaben der Polizei Unachtsam- 
keit und falsches Verhallen bei Sdineeglftlte. 

Recht sonderbar verhielt sich am Freitag ge- 
gen 7.30 Uhr ein Kraftfahrer, der eine lOjäh- 
rige Schülerin der Ludwig-Erk-Schule, die die 
Bahnstraße etwa zehn Meter östlich des Fuß- 
gängerüberweges überquerte, anfuhr und vcr- 
lelzto. Nach dem Unfall hielt der Fahrer an, 
fuhr aber dann weiter, nachdem er erklärt 
hatte, er hätte am Zustandekommen des Un- 
falles keine Schuld, Die ersten ErmiltlunRcn 
haben bis jetzt ergeben, daß es sich bei dem 
Unfallfahrzeug um einen VW mit einem Kenn- 
zeichen aus dem Landkreis Gießen hancli-lte. 
Da dies jedoch noch nicht einwandfrei fest- 
steht, bittet das Verkehrsunfallkommando der 
Schulzpolizei t.angen um Meldung von Zeugen, 

Nach Einbruch stecken geblieben 
In der Nacht zum Samstag wurden aus einem 

Kraftfahrzeug-Inslandselzungs- u. Verkaufs- 
betrieb In Neu-Isenburg verschiedene Büro- 
ma.schinen, Radiogeräte für Koffer- und Auto- 
belrieb und Kfz-Briefe entwendet. Das Diebes- 
gut wurde mit einem Auto abtransportiert. 
Di«?ses P'ahrzeug wurde am Sonntagvormittag 
auf dem noch nicht befahrbaren Teil der Süd- 
lichen Ringstraße, kurz vor dem Brückenbau- 
werk, gefunden. Es war offensichtlich stecken 
geblieben. Das Autoradio spielte noch, ein Teil 
des Diebesgutes befand sich im Wagen. Wer 
hat die Täter beobachtet?, fragt die Polizei, 

Der ZUndiKhlUssal steckte 
In der Nacht zum Samstag wurde In Langen 

ein vor elnenf Lebensmittelgeschäft unver- 
'schlossen abgestellter Lieferwagen entwendet. 
Die Täter hatten es deshalb leicht, weil der 
Zündschlüssel steckte. Wie sicii jetzt hcrraus- 
stellle, handelte es sich um drei Junge Männer, 
die si^ In Mannheim gitroffen hatten, nach 
Langen kamen und mit dem hier entwendeten 
Lieferwagen auf Diebestouren gingen. Im 
Odenwald entwendeten sie verschiedene Auto- 
maten. Sie versuchten dann, über das Saar- 
land nach Frankreldi zu gelangen. Dabei fielen 
sie der Polizei auf und konnten nach einer 
längeren Verfolgung festgenommen werden. 

Hausfriedensbruch in einem Lokal 
Am Samstag gegen 18..')0 Uhr bat der Wirt 

einer Gaststätte in der unteren Bahnstraße 
um das Erscheinen der Polizei, well zwei 
Jugendliche nicht den von einer gesdilossenen 
Gesell.schafl gemieteten Raum verlassen woll- 
ten, sondern eine drohende Hallung geRenüber 
dem Wirt einnahmen. Beim Eintreffen einer 
Streife saßen die beiden JuRcindlichen, von 
denen einer aus Langen und der andere au.s 
Frankfurt stammt, gemütlich an der Bar. Im 
Bel.sein der Pollzeibeamlen forderte der Wirt 
die jungen Männer nochmals auf, sein T.,okal 
zu verlassen. Als sie auch die.ser Aufforderung 
nicht nachkamen, wurden sie von der Streife 
aus dem Lokal gebracht. Da zumindest der 
junge Mann aus Langen erheblich unter Alko- 
holeinwirkung stand und dem Wirt mehrmals 
mit einem Racheakt drohte, wurde er zur Aus- 
nüchterung in PolizelRcwahr.sam Renommen. 

Große Erfolge des Tanzpaares Nehmann 

Der Tanz-Club „Blau-Gold" Langen und die 
Stadt Langen haben Grund zur Freude. Zu 
Beginn des Jahres ertanztc sich in der Se- 
nioren C-Klasse das Langener Tanzturnler- 
paar Karl-Heinz Nehmann und Frau Wilma 
am 18. Januar einen 2. Platz In Sollngen beim 
dortigen TC Blau-Gold und am 26. Januar 
einen 1. Platz in Frankfurt bei einer Veran- 
staltung des Frankfurter Kreises, Nach ins- 
gesamt zwei 1., fünf 2. und einem 3. Platz in 
der Senioren C-Klasse hat das Amateurtanz- 
paar den Aufstieg In die Senloren-B-Klasse 
erreicht. Dem SIc-gerpaar gelang sogar. In dem 
an.schließenden Turnier der Senloren-B-Klas- 
sn drei Paare hinter sich zu lassen. 

Beachtlich ist, daß das Tanzpaar vor erst 
13 Monaten seine Karrlere In der Senloren-D» 
Klasse begann, eine nahezu einmalige tanz- 
sportllche Leistung. Das erfolgreiche Paar 
verspricht, durch ausgezeichnete Anlagen und 
Trainingsfleiß weiter auf der Leiter des sport- 
lichen Erfolges aufzusteigen. 

Somit hat der TGC „Blau-Gold" Langen 
außer seinem Spitzenpaar Obersludienrat 
Kurt Hempel und Frau Margarete, das in der 
Deutschen Sonderklasse seit Jahren mit Er- 
folg tanzt, ein begabtes Nachwuchs-Tumler- 
paar, das den Club und die Stadl Langen auf 
Turnieren In der ganzen Bundesrepublik er- 
folgreich vertritt. 

Es mangelte an Kohlen 

Wir versprechen nicht zuviel, wenn wir 
sagen, daß der 124 Special ein neues 
Modell im Fiat-Programm ist 
Am eindrucksvollsten finden Sie das 
bestätigt, wenn Sie den Wagen fahren: 
beim Start an der Ampel, im dichten 
Stadtverkehr, auf Landstraßen, 
auf der Autobahn. 

Dabei werden Sie vor allem drei Dinge 
begeistern: die bullige Kraft des 
1,5 Liter-Motors (mit 70 DIN-PS) auch 
in unteren Drehzahlbereichen, das 
mühelose Klettern der Tachonadel bis 
auf über 150 kmjh - aber auch die 
Laufkultur der Maschine, die im 
Zusammenwirken mit ungewöhnlich 
starker Geräuschisolierung des Fahr- 
gastraumes auch bei hohen Geschwin- 
digkeiten eine ruhige Unterhaltung 
erlaubt 

Eine Sportlimousine, di« echte Freude 
an temperamentvollem wie kultivierten 
aber auch an sicherem Fahren bietet 
(nicht zuletzt durch 4 Scheibenbremsea 
mit Servohilfe). 
Machen Sie die Probe aufs Exempefl 

Balanceakt auf dem Randstein 
Nur im Schneckentempo schreitet der Aus- 

bau der B3 am südlichen Stadtrand in Lan- 
gen voran. Die Kraftfahrer spüren davon we- 
nig. doch Fußgänger sind in der Darmslädter 
Straße seit Dezember übel dran. Wer aus 
Richtung Egelsbach kommt, findet auf der 
rechten Straßenseite an der etwa fünfhundert 
Meter langen Baustelle keinen Fußpfad mehr 
vor. Auf der anderen Straßenseile, etwa ab 
Lorscher Straße, wurde zwar Sand aufge- 
schüUel, doch der Fußweg ist gesperrt. So 
kann man dort immer wieder selbst ältere 
Damen beobachten, wie sie auf den Randslei- 
nen wie auf einem Schwebebalken balancie- 
ren. Wer auf der Fahrbahn gehl, droht unter 
eine Dusche von schmutzigem Wasser oder 
Matsch zu geraten. Viele Meter well spritzt 
das Wasser, wenn ein Auto vorbeifahrt. 

Auf der Fahrbahn zu gehen, bedeutet bei 
Tageslicht weniger Gefahr für Leib und Le- 
ben. Doch bei Nacht ist es anders, zumal 
dann, wenn eine .Straßenlampe ausfällt. Wer 
dieser Gefahr entgehen will, muß die Egels- 
bacher Straße benutzen. Doch das scheint we- 
gen der .schlechten Beleuchtung dieser Straße 
nach Einbruch der Dunkelheit nicht gerade 
ratsam. Die Fahrgäste der Busse müssen sich 
aber in der Baustelle entlang weiterkämpfen. 
Daß sich dort noch kein Unfall ereignete, er- 
staunt die Anlieger von Tag zu Tag mehr. 

Der langsame Vorgang der Bauarbeiten Ist 
sicher zu einem erheblichen Teil auch auf die 
winterliche Witterung zurückzuführen. Trotz- 
dem dürfte es genügend Tage gegeben haben, 
an denen es möglich gewesen wäre, geordne- 
te Verhältnisse für Fußgänger zu schaffen. 
Aber vielleicht liegt es daran, daß das Stra- 
ßenbauamt die Situation nur vom Standpunkt 
der Kraftfahrer aus sieht. 

Übrigens wäre es an der Zelt, die Bahnbus- 
Hallestelle ordentlich herzurichten — etwa 
so, wie die in Egeisbach. Wollen wir hoffen, 
daß Schnee und Eis bald schmelzen und das 
Frühjahr den Anliegern geordnete Verhält- 
nisse beschert. 

Kraft, die Sie spüren, aber nicht itören 

Für Teenager und Veranstalter: 

Karneval mit Hindernissen 

lOUO Mark Strafe bei VerstöSen gegen das Jugendschutzgesetz / Polizei benachrichtigt 
Eltern und Schule 

erst zu fortgeschrittener Stunde das rechte 
Maß an Fröhlichkeit erreichen, haben es Teen- 
ager schwer, sich ohne Kollision mit dem Ge- 
setz öffentlich zu „verlustieren" — es muß 
weitgehend ein Traum bleiben. 

(hs) — „Mit 17 hat man noch Träume", ver- 
kündete von einiger Zeit ein bundesdeutscher 
Schlagei-sänger mit bemerkenswerter Aus- 
dauer über Radio und Schallplatten. Inzwi- 
schen ist weilgehend unbekannt, ob einer die- 
ser Träume auch den Wunsch frischgebackener 
Backfische — sprich; Teenager — beinhaltete, 
■sicii auf feucht-fröhlich-öffentlichen Karne- 
valsveranstaltungen zu vergnügen. Hoffent- 
lich nicht, denn gerade in den letzten Tagen 
der ausgelassen-stimmungsvollen Karnevals- 
saison kann sich dieser Traum zum ausge- 
wadisenen Trauma entwickeln. 

Der Gesetzgeber hat für die Vergnügungs- 
wut kostümierter Teenager nur „gebremstes" 
Verständnis, jedenfalls, wenn sie sicäi in der 
Öffentlichkeit auszutoben gedenkt, „Für 
Jugendliche unter 18 Jahren verboten" heißt 
das Hindernis, das viele Jugendliche von 
öffentlichen Tanzvergnügungen fernhält — 
oder zumindest halten soll. Denn es Ist nidit 
immer ganz leicdit für einen Veranstalter, das 
Aller einer mdt Hilfe der deutschen Kosmetik- 
Industrie gut getünchten Dreizehnjährigen 
eingermaßen genau zu ermitteln: Ausweis- 
Kontrollen gehören nicht zum Repertoire bun- 
desdeutsdier Karneval-Organisatoren. 

Aber audi hier sdiülzt Unwissenheit vor 
Strafe nicht. Wenn Polizeibeamte bei „Razzien" 

unerlaubten öffentlichen Vergnügungen 
Jugendlicher auf die Spur kommen, wird es 
ernst. Die Jugendlichen werden nach Hau.se 
gc.schickt, ihre Eltcnrn benachrichtigt, und spä- 
testens im Wiederholungsfall (Irohen den 
Teenagern Erziehungsmaßrcgeln durch Behör- 
de und Gerichte. Meist wird auch die Schule 
über das gesetzwidrige Treiben ihrer Zöglinge 
unterrichtet. Aber auch dem Veranstalter oder 
seinem Beauftragten geht es an den berühm- 
ten Kragen, besser ans Portemonnaie, wenn 
sie „wenigstens leichtfertig ein Kind oder 
einen Jugendlichen in seiner körperlichen, 
geistigen oder sittlichen Entwicklung schwer 
gefährden oder die Zuwiderhandlungen be- 
harrlich wiederholen." Geldstrafen bis zu 
lausend Mark drohen, wenn vorsätzlich oder 
fahrlässig gegen die Bestimmungen des 
Jugendschutzgesetzes verstoßen wird. 

Und das Jugendschutzgesetz schreibt vor: 
Jugendliche unter sechzehn Jahren haben 
keinen Zutritt zu üffenllichen Tanzveranstal- 
tungen — ausgenommen, sie sind bereits ver- 
heiratet, Jugendlichen zwischen 16 und 18 
Jahren ist der Besuch solcher Veranstaltungen 
bis 24 Uhr erlaubt, ab 22 Uhr jedoch nur in 
Begleitung Erziehung.sberechtigter. Da Karne- 
valsveranslaltungen im allgemeinen nidit ge- 
rade am Nachmittag beginnen und jedenfalls 

Am Rande notiert. 
Krankenhausbesuch 

(hs) — Krankontiausbe'suc'hmuß nk ht 
Immer leidenden oder genesenden Patienlm 
gelten, manchmal gilt er auch ganz elnfarh 
zum Beispiel einer hübschen, jungen Kran- 
kenschwester. Und wenn das der Fall ist, 
kann der — selbstverständlich männliche — 
Besucher noch so sehr mit ihr verwandt sein, 
das Mißtrauen der Schwester am Empfang 
überwindet er nicht 

Der Herr, um den es hier geht, könnte An- 
fang vierzig gewe.sen sein, obwohl er jünger 
aussah: Bürstenhaarschnitt. glallra.slert, flotte 
Krawatte, Blumenstrauß. Er meldete sich bei 
der resoluten, älteren Dame hinter der Glas- 
scheibe im Eingang der Klinik und fragte, 
ob er seine Tochter sprechen dürfe. Sie sei 
als Krankenschwester hier im Hause tätig, 
und sie habe heute Geburtstag. 

Die Empfangsdame musterte ihn knapp, 
aber gründlich, hob dann den Hörer ihrer 
Haussprechanlage ab und sagte mit unüber- 
hörbarer Skepsis in der Stimme: „Schwester 
Karin — können Sie mal zum Eingang kom- 
men? Hier ist angeblich Ihr Vater!" 

Sto8f*ng»rmit»ino»l»gfmGumm, vtrstnAn T0ignff»mit3-f»ch 
sichtmdtn Schlöa»m, Einttl Lngasiat, Infr- 
mtttMtf$nd9 Sch0ib0nwisch4f, Mbbi«nöb9nr tnnumpmstf, Zigmtwh 
anitlndtr, Bthuchtung tür Handtchuhftch safum Kofftr- und 
Motomum, ivnatuhgtsBtlUffjngsgitMsa, DoppMIana- 
hom, Unttrbodinsehuu und mthr. Cin »chltr B-SJtnr 
mit eroBam KoHtrnamI — VA 4 
Stumtprta:kompl.». W. (Ind. U.-St) DM O • # ritO 

Der f>bruar 1919 (vor 50 Jahren) war recht 
kalt. Die Flüsse waren zugefroren. Die Jugend 
versuchte sich mit Schlittschuhlaufen auf den 
Teichen und Bächen. Der kalte Winter aber 
machte sidi unter dem Eindruck des Kriegs- 
ausganges sehr nachteilig für die Wirt.schaft 
bemerkbar. Es fehlte überall an Kohlen und 
sonstigen Brennstoffen. Die Kohlenschlepper 
auf dem Rhein konnten nicht fahren, so daß 
es auch in unserer GeRend an Kohlen für die 
Industrie und den Haushalt manRelte. Auch 
mit der Bahn konnten Kohlen nicht In Re- 
nügenden Mengen herbeigebracht werden. 

Das Langener Ehepaar Karl-Heinz und Wilma Nehmann (links), das dem Tanz-Club 
„Blau-Gold" angehört, hat in den letzten Wochen beachtliche Erfolge erzielt. 

Jhchulk: 1438 ccm, 70 PS, S-Ixh geltgtrt* KurbthmH», 
Hochstgtschwindigktit übtr ISO km/h, mlhynchr. Vi»r- 
gBnggttriaö*, Mitle/scha/tung, 4 Sch0ib0nbronisen, Brams- 
anlage mit Untardruck-Sarvovantirkar. Wwchsalstromganaratof 
770 W. kaina Schmiarstaltan, hoha Motor-Lau/kultur, 
wirkungsvolla Garauschdampfung im Fahrgastraum. 

Auastattumg: 4 Turan, Doppakcheinwaifar, Räikfahrhuchta. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wer ohne Narrheit lebt . . . 
Viele Bräuche unserer Vorfahren kennen 

wir heule nur noch dem Namen nach, sie sind 
Im Wandel der Jahrhunderte und im Wedisel 
der gesellschaftlichen Strukturen verweht. 
Aber heute wie einst feiern wir Fasching und 
Karneval, huldigen wir — wenigstens ein paar 
Ta^e lang — dem Prinzen der Narretei. Und 
das liegt nidit allein daran, daß der Mensdi 
seit eh und je aus seinem Alltagsgewand 
schlüpfen w ollte und einmal ungebunden fröh- 
lich sein, sondern vielmehr an dem tieferen 
Sinn der Narretei. „Der ist nicht ganz weise, 
doi- nidit einmal ein Narr sein kann", heißt 
PS in einem alten Sprichwort, und La Rodie- 
foucauld meinte: „Wer ohne Narrheit lebt, ist 
nicht so weise, wie er denkt". Denn — so for- 
muliert es Gottfried Keller; „zum l^adien 
braucht man immer ein wenig Geist; das Tier 
lacht nicht"; und Justus Moser schrieb einmal; 
„Die größte uod wichtigste Wahrheit ist, daß 
Jeder Mensch wechselweise klug und närrisch 
sei. Das Mehrere und Wenigere in diesem Ge- 
misch entsdieidet den Menschen."" K. J. Weber 
stellte fest: „Nie wird man so schnell bekannt 
und vertraut, als wenn man erst redit herzlich 
miteinander gelacht hat", und von Goethe 
stammt die weise Bemerkung: „Laß sie doch! 
Wenn keine Narren auf der Welt wären, was 
wäre die Welt?" 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Susanne Müller, Weedstraße 11, mm 
84. und Frau Frieda Hage, Thüringer Straße 8, 
zum 76. Geburtstag am 12. 2.; 
. . . Frau Julie Lenhardt, Am Berliner Pl. 21, 
«um 79. und Herrn Ferdinand Künzel, Wolfs- 
gartenstraße 43, zum 76. Geburtstag am 13. 2.; 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
Glück und Gesundheit. 

Am Donnerstag 
Gemeindevertretersitzung 

Am kommenden Donnerstag findet um 
20 Uhr im Rathaussaal eine öffentlidie Ge- 
meindeveitretersitzung statt. Auf der Tages- 
cxlnung stehen u. a. zur Beratung: Regionale 
Raumordnung Untermain, Zweckverband 
Müllbeseitigung, Festsetzung der Erschlie- 
ßungsbeiträge für das Baugebiet Erbig, Frage 
des Standorts für die Einfachwohnungen. Wei- 
ter werden sich die Gemeindevertreter mit 
zwei Bebauungsplänen, mit der Neufassung 
der Gebührenordnung über den Anschluß an 
die Wasserversorgung und mit de.i Jahres- 
abschlüssen 1966 "67 des Wasserwerks zu be- 
fassen haben. 

Fast 10 000 Reisepässe ausgestellt 
Die Staatliche Abteilung beim Offenbacher 

Landratsamt veröffentlichte jetzt eine Stati- 
stik über die während des vergangenen Jah- 
res erledigten Arbeiten. Danach t» 
den letzten zwölf Monaten 9634 Reis&pSss?" 
u. Kinderausweis ausgestellt oder verlängert. 

174 Personen erlangten im Jahre 1988 im 
Kreis Offenbach mit der Aushändigung der 
entsprechenden Urkunden die deutsche 
Staatsangehörigkeit. 

Wie wichtig es ist, sich bei Umzügen auch 
nn die polizeilichen Meldevorschriften zu hal- 
ten, geht daraus hervor, daß gegen 22 Per- 
sonen Bußgeldbescheide und Verwarnungen 
In Meldeangelegenheiten erlassen werden 
mußten. Im gleichen Zeitraum waren auch 
In 15 Fällen Zwangsgeldandrohungen u. Fest- 
setzungen in Krankenvef-sicherungsangelegen- 
heiton erforderlich. 

Im März beginnen in Bayerseich 

die Bauarbeiten 

900 moderne Wohnungen vorgesehen / Zukunftswelsende Gestaltung 
e Bei der Organbau in Darmstadt haben 

Gespräche über die künftige Bebauung von 
Bayerseich zwischen der Organbau und der 
Gemeinde Egelsbach stattgefunden. Wie Bür- 
germeister Wilhelm Thomin erklärte, soll 
nunmehr das zweite Modell für die Bebau- 
ung verwirklicht werden, das wesentlich an- 
ders aussieht. Das Gespräch mit dem Be- 
amtenwohnungsbauverein und der Organbau 
als Bauträger wurde mit Kreisbaudirektor 
Wilhelm Wöhm und mit Chefplaner der Or- 
ganbau, Diplom-Ingenieur Kattenkitt geführt. 
Nach Anlaufen des Verfahrens soll mit dem 
Bau der ersten Häuser begonnen werden. Auf 
dem etwa 140 000 Quadratmeter großen Areal 
sind nun rund 900 Wohnungen vorgesehen, 
lum Teil in achtgeschossigen Häusern. 

Die Bebauung wird wesentlich modemer 
als in anderen Wcrfinstätten sein. Herr Tho- 
min schilderte, daß die Wohnhochhäuser und 
Blocks nicht mehr wie bisher als große ein- 
förmige oder kasernenartige Kästen, sondem 
vielmehr im Wabenbau und Terrassenbau 

errichtet werden, einer modernen Formgestal- 
tung, die zukunftsweisend ist. 

Für die Eigentumswohnungen wie auch für 
Wohnblocks sind schon Bewerber vorhanden. 
Erst vor kurzem hat sich ein Bewerber ge- 
meldet, der einen Vorvertrag über 100 Woh- 
nungen abschließen möchte. Es wurde bei 
allen diesen Verhandlungen bei Organbau 
von den Bewerbern hervorgehoben, daß es 
sich hier um ein neues, attraktives Wohnge- 
biet handele, das durch den Anschluß der 
neuen Bundesautobahn Offenbach-Darmstadt 
erheblich gewonnen habe. Es komme hln^u, 
daß an der Bundesstraße 3 erhebliche Gebie- 
te für Industriefirmen erschlossen werden 
sollen, die ebenfalls Wohnungen für ihre Mit- 
arbeiter suchen Von den Firmen liegen eben- 
falls Bewerbungen für Wohnungen vor. 

Das neue Modell für Bayer-seich liegt In 
Darmstadt bei der Organbau aus. Es wird 
demnächst nach Egelsbach gebracht, damit 
sich auch die Gemeindevertretung ein Bild 
über das Projekt Bayerseich machen kann. 

-Iz 

Die Vorschriften über das Schneeräumen 

Bei VerstöBen droht ein BuBgeld / Räumungspflicht von 8 bis 20 Uhr 
e Nachdem der Winter mit starken Schnee- 

fällen wieder eingekehrt ist, wird die den 
Grundstüdeseigentümern und Nutzungsberech- 
tigten obliegende Straßenreinigungspflidit und 
Eisbeseitigung besonders aktuell. Der dritte 
Teil der Gemeindesatzung über die Straßen- 
r«inigung von 1965 besagt unter dem Stich- 
wort „Winterdienst" unter anderem folgendes; 

Die Verpfliditeten haben bei Schneefall die 
Gehwege und Überwege vor ihren Grund- 
stücken in solcher Breite vom Schnee zu räu- 
men, daß der Verkehr nicht mehr als unver- 
meidbar beeinträchtigt wird. In Wohnstraßen 
ohne Bürgersteig muß ein Gehweg in einer 
Breite von 1,25 Meter in der Straßenmitte oder 
entang der Abflußrinne vom Schnee geräumt 
werden. Für jedes Grundstück ist ein Zugang 
von der Fahrbahn und zum Grundstücksein- 
gang in einer Breite von 1,25 Meter freizu- 
halten. 

Bei Schnee- und Eisglätte sind die Gehwege. 
Überwege und Zugänge zur Fahrbahn und 
zum Grundstückseingang so rechtzeitig zu be- 

..-SteeueR. daü...CScfahran nadi allgemeiner Er- 
"i»htwig nicht entstehen können. Dies gilt auch 

für „Rutschbahnen". Als Streumaterial sind 
von allem Sand, Splitt und ähnliches zu ver- 
wenden. A.^che darf nur in dem Umfang ver- 
wendet werden, daß eine übermäßige Ver- 
schmutzung der Geh- u. Überwege nidit ein- 
tritt. Salz darf nur in geringer Menge zur Be- 
zaitigung festgetretener Eis- und Schneerück- 
stände verwendet werden, wenn es keine 
Sdiwefelverbindungen oder andere schädliche 
Mittel enthält. Die Rückstände müssen nach 
dem Auftauen sofort beseitigt werden. 

Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller 
Breite und Tiefe, Überwege in der Breite von 
zwei Metern abzustumpfen. Noch nicht ausge- 

baute Gehwege und ähnliche, dem Fußgänger- 
verkehr dienende sonstige Straßenteile müs- 
sen in einer Mindestiefe von 1,50 bis 2 Meter 
in der Regel an der Grundstücksgrenze abge- 
stumpft werden. Bei Schneeglätte braudit nur 
die vom Sdinee geräumte Fläche abgestumpft 
zu werden. Festgetretener oder auftauender 
Schnee ist — soweit möglich und zumutbar — 
aufzuhacken und abzulagern. Die geräumten 
Flächen müssen so aufeinander abgestimmt 
sein, daß eine durchgehende benutzbare Geh- 
wegfläche entsteht. Der später Räumende muß 
sich also anpassen. Die Ablagerung des be- 
seitigten Schnees und der Eisstücke darf nur 
dann auf der Straße erfolgen, wenn der Ver- 
kehr möglichst wenig beeinträchtigt wird, also 
nicht, wie vielfach beobachtet, auf der Fahr- 
bahn verteilt werden. Grundsätzlich soll die 
Ablagerung auf Flächen außerhalb des Ver- 
kehrsraumes erfolgen. Die Abflußrinnen müs- 
sen bei Tauwetter von Schnee- und Eisstücken 
freigehalten werden. 

Diese Verpflichtungen gelten für die Zeit 
von 8 bis 20 Uhr. Die Arbeiten sind bei 

Neues Wasserwerk für Egelsbach 
Gruppenwasserwerke förderten 6 Millionen Kubikmeter Wasser 

e Einen neuen Rekord konnten die Grup- 
penwasserwerke des Kreises Offenbach im 
Jahre 1968 verzeichnen. Wie Landrat Walter 
Schmitt mitteilte, wurden im letzten Jahr 
rund sechs Millionen Kubikmeter Wasser von 
den Gruppenwasserwerken gefördert. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr ist damit eine Steigerung 
der Wasserförderung um 6,2 Prozent einge- 
treten. Von der geförderten Wassermenge 
wurden 5,85 Millionen Kubikmeter an die 24 
Vertragsgemeinden abgegetien, in denen sich 
die Zahl der Wasserabnehmer auf rund 130 000 
Personen erhöht hat. 

Die Gruppenwasserwerke haben auch im 
vergangenen Jahr umfangreiche Vorbereitun- 
gen getroffen, um die Versorgung der Bevöl- 
kerung und der Industrie- und Gewerbebe- 
triebe in den Vertragsgemeinden auch In den 
kommenden Jahren sicherstellen zu können. 

So begannen wir auch mit dem Bau eines 
2200 Kubikmeter fassenden Trinkwasserbe- 
hälters in Jügesheim. Ein neues Wasserwerk 

Reges Interesse an Brieftauben-Siegerschau 
e Sehr regen Besuch verzeichnete der Egels- 

bacher Brieftaubenverein „Wiederkehr" am 
Sonntag bei seiner Brieftaubensiegerschau im 
Saal des „Erzhäuser Hofes". Sechs Züchter 
hatten am Freitagabend ihre schönsten Tiere 
eingesetzt, die von Karl Hardt aus Groß-Bie- 
berau am Samstag bewertet wurden. Am 
Abend des gleichen Tages hatte der Verein die 
Siegerehrung für die vergangene Flugsaison 
vorgenommen. 

Die Besucher konnten 69 Tauben bewun- 
dern. Selbstverständlich wurden auch die 
Tiere gezeigt, mit denen die Züchter Ludwig 
Trautmann und Peter Lunova in den über- 
regionalen Ausstellungen beste Erfolge erziel- 
ten. Die beiden sdiönsten Tauben dieser Sie- 
gerschau wurden von Peter I.unova ausgestellt 

Die Preisverteilung im einzelnen: Klasse la: 
1. Ludwig Trautmann W2,5 Punkte), 2. Peter 
Lunov« (02,5), 3. Ludwif Trautmatin <92). 
Klüsaelb Standardweibchen; 1. Peter Lunova, 

Schneefall und Eisbildung unverzüglich durch- 
zuführen. Die Schneeräumungs- und Elsbesei- 
tigungspflicht erstreckt sich auf alle an dag 
Grundstück angrenzenden Straßen. Verstöße 
gegen die Gemeindesatzung werden mit Geld- 
bußen geahndet. Bei Unfällen können erheb- 
lidie Kosten entstehen. 

ERZHAUSEN 
Heinrich Poth wurde Khrcnbelneordne'er 

Auch Erahkuscn ist an der MOIIvrrbrrnnunc 
in Darmstadt fnteressirtt 

ez In der letztun Gemeindeverti utersit/.ung 
ehrte Bürgermeister Albert Leyei den lang- 
jährigen Ersten Beigeordneten Heinrich Polh. 
Ihm wurde aufgrund eines einstimmigen Be- 
schlusses des Parlaments die Ehrenbezeich- 
nung „Ehrenbeigeordneter" verliehen Dei Ge- 
ehrte war über 20 Jahre in Erzhausens Kom- 
munalpolitik tätig. Insbesondere in dei schwe- 
ren Zeit nach 1945 war Heinrich Poth maßKob- 
lidi an der AufwärLsentwicklung Erzhausens 
beteiligt. Mit Ablauf der vergangenen li'gis- 
laturperiode Ist er aus dem Amt des Ersten 
Beigeordneten ausgcsdiicden. 

Der Bürgermeister teilte mit, daß die Pla- 
nung für den Etat 1969 abgeschlossen ist Er 
schließt im ordentlichen Teil mit 1 821 RO:' DM 
ab. Außerdem ist im außerordentlichen Teil 
der Bau einer Friedhofshalle und dei Bau 
einer Hausmeisterwohnung vorgesehen In- 
wieweit auch noch im Rahmen des landwirt- 
schaftlichen Wirtschaftswegebaues eine Maß- 
nahme durchgeführt werden kann, steht im 
Augenblick noch nicht endgültig fest, da eme 
entsprechende Förderung dieser Maßnahme 
nicht zugesagt wurde. 

Im Bereich der Bibelschule ist der Bau eines 
sechsgeschossigen Altenwohnheimes geplant. 
Ob dieses Projekt tatsächlich zu realisieren 
ist, steht im Augenblick ebenfalls noch nicht 
fest, da hier einige grundsätzliche Fragen be- 
rücksichtigt werden müssen, so die Einflug- 
schneise für den Flugplatz Egelsbach und die 
sechsgesdiossige Bauweise in Erzhausen. 

Die Lerchestaerg-Grundstücksgesellschaft hat 
die planerischen Arbeiten für ihren ersten 
Bauabschnitt zwischen Heinridistraße und 
Mainstraße abgeschlossen. Alleidings muß 
noch die Wasserversorgung gelöst werden. 

Der Gemeindevorstand wurde beauftragt, 
Verhandlungen mit der Stadt Darmstadt zu 
führen, damit der Müll ab 1. Juli in die Müll- 
verbrennungsanlage gebacht werden kann. 

Einem Antrag eines Anliegers in der See- 
straße auf Ankauf von Grabengelände konnte 
nicht entsprochen werden, da in absehbarer 
Zeit in diesem Gebiet mit einem Umlegungs- 
verfahren zu rechnen ist. 

soll in Seligenstadt gebaut werden. Landrat 
Schmitt sagte, die Probebohrungen und 
Pumpversuche für dieses neue Werk seien 
sehr befriedigend gewesen. Auch im Räume 
Dietzenbach sind Bauarbeiten im Gange. Dci 
Landrat wies darauf hin, daß zwischen dem 
Wasserwerk in Dietzenbach und dem auf dem 
Hexenberg gelegenen Wasserbehälter eme 
sechs Kilometer lange elektrische Steuerlei- 
tung ersetzt werden müsse. 

Auch im Raum Egelsbach planen die Grup- 
penwasserwerke die Errichtung eines neuen 
Wasserwerks. Landrat Schmitt sagte, die Pla- 
nungen seien so weit (ortgeschritten. daB mit 
einer Versorgung der Gemeinde Egelsbach 
Aber die neuen Anlagen noch in diesem Jahr 
gereohnet werden könne. 

Dieses Werk wird zu einer nicht unwesent- 
lichen Entlastung auch der übrigen fünf Ver- 
tragsgemeinden im westlichen Kreisgebiet 
führen. 

Auf dem Egelsbadier Bahnhot wurde vor Tagen die Motordrehleiter der Freiwilligen 
Feuerwehr verladen. Sie wird — nach dem Unfall — im Ulmer Werk gründlich unter- 
sucht. Beim Verladen schauten mit Interesse auch die Schuljungen xu. LZ 

Mit Zeitungsannonce Geld ergaunert 

2. Ludwig Trautmann (92). Klasse Ha Stan- 
dardmänndien; 1. Peter Lunova, 2. Bruno Mix, 
(92,5), 3. Bruno Mix (92,5), 4. Ludwig Traut- 
mann (92). Klasse Ilb; 1. Ludwig Trautmann 
(92,5), 2. Peter Lunova (92,5), 3. Ludwig Traut- 
mann (92,5). Klasse Illa: 1. Ludwig Trautmann 
(92,5), 2. und 3. Kurt Müller (Je 92,5), 4. Wer- 
ner Sdinvldt (92,5), 5. Peter Lunova (92). 
Klasse Illb :1. Bruno Mix (92). Klasse IVa; I. 
I>eter Lunova (92,5), 2. Bruno Mix (92). 

Die Besucher der Ausstellung hatten die 
Möglichkeit, bei einer reichhaltigen Tombola 
und einem Erbsenraten schone Preise zu ge- 
winnen. Danetjen wurden noch drei Gewinne 
auf die Eintrittskarten verlost. Das Erbsen- 
raten brachte bei der Auszählung die Zahl 
1997. Die Auslosung auf die Entritiskarten 
ergab folgende Nummern; 151, 333 und 200. 
Die Gewinne können beim Ersten Vorsitzen- 
den Ludwig Trautntann, Rheiiuttraße 52, abge- 
holt werden. 

In Zusammenarbeit mit der Schutzpolizei 
In Sprendlingen haben Beamte der Staatlidien 
Kriminalpolizei Neu-Isenburg eine 37 Jahre 
alte Vermittlungssdiwlndlerin aus dem Rhein- 
land festgenommen. Die Frau, gegen die ein 
Haftbefehl des Amtsgetichts Duisburg vor- 
liegt, soll durch gesdiidtte Manipulationen im 
westfälischen Raum Personen um etwa 80 000 
Mark geschädigt haben. 

Die Betrügerin verlegte ihre „Tätigkeit" in 
letzter Zeit in den hessisdien und süddeut- 
schen Raum. Am 1. Februar hatte sie in einer 
Frankfurter Zeitung ein äußerst preisgünstiges 
Wohnungsinserat aufgegeben, auf das sie über 
200 Zuschriften erhielt. Bei einer Interessentin, 
von der sie bereits 100 Mark als Kautions- 
anzahlung erhalten hatte, ließ sie eine Ein- 
kaufstragetasche stehen, in der sidi sämtlidie 
anderen Zuschriften auf ihr Inserat befanden. 
Die Wohnungssudiende meldete diesen Vorfall 
der Polizei. Sofort eingeleitete Recherdien 
führten zum Erfolg. Die Schwindlerin wurde 
auf frischer Tat ertappt, als sie in Sprendlin- 
gen einen weiteren HundertmarksÄein als 
„Kaution" kassieren wollte. 

In diesem Zusammenhang fahndet die Poli- 
zei no^ nadi dem Komplizen der Betrügerin, 
einem 57 Jahre alten Mann, der sich seit ge- 
raumer Zeit in einem Darmstädter Hotel ©in- 
gemietet hatte. Seit der Festnahme seiner Be- 

gleiterin ist er nicht mehr in das Hotel zurück- 
gekehrt Es muß angenommen werden, daß er 
sich durdi ähnliche Straftaten Geld zu ver- 
sdiaffen sudit. Der von der Polizei gesudite 
Mann ist 1,65 Meter groß, hat grau-meliertes 
Haar und trägt einen Spitzbart. Er dürfte sich 
gegenwärtig vor allem im Rhein-Main-Ge- 
biet und im süddeutschen Raum aufhalten. 

Personen, die von dem Betrügerpaar ge- 
sdiädigt worden sind oder Angaben über den 
Aufenthalt des nodi gesuditen Mannes machen 
können, werden gebeten, sich umgehend mit 
der nädisten Polizeidienststelle in Verbindung 
zu setzen. —:  rp 

Urberach: Bürgermeister aus der SPD 
ausgeschlossen 

Der Bürgermeister von Urberacii, Adam 
Spamer, und drei andere SPD-Mitglieder aus 
dieser Gemeinde, wurden am 5. Februar von 
einer Sdiiedskommission des SPD-Bezirks 
Hessen-Süd aus der Partei ausgeschlossen. 
Nadi Mitteilung der Gesdiäftsstelle des Be- 
zirksverbandes erfolgte der Ausschluß, weil 
die vier Sozialdemokraten bei der Kommunal- 
wahl im Oktober des vergangenen Jahres die 
Wähler in Urberadi aufgefordert haben sol- 
len. den vom Ortsverein aufgestellten Spitzen- 
kandiclaten, Hans Frank, nid>t zu wählen. 
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men. Alles in allem kann man deshalb fest- 
stellen, daß der Club den einen Punkt mehr 
als verdient hatte. 

Im Vorspiel mußte die Reserve des Clubs 
eine überraschend hohe 1:4 (0:3)-NiederIage 

hinnehmen. Ihr Abstand zur führenden Re- 
serve der Eintracht Amateure beträgt damit 
nun fünf Punkte. Allerdings trennen .sie vom 
dritten , dem TSV Heusenstamm, ebenfall« 
noch fürif Punkte. 

SG Arheilgen und Rensheim auBrr Tritt 
In der Gruppenliga Süd konnten am letzten 

Sonntag nur fünf Spiele ausgetragen werden. 
Die Spielfelder trugen durchweg eine Schnee- 
decke Auf dickem Parkelt waren natürlich 
Zufälligkeiten im Spielfluß nicht zu vermei- 
den. Hofheim glänzte mit einem 4:2-SieBübeT 
Bieber und setzte sich wieder an die Tabellen- 
spitze, gefolgt von den Amateuren der Frank- 
furter Eintracht, deren Spiel gegen Ober- 
Roden abgesetzt war. Die sieggewohnte SG 
Arheilgen mußte sich zu Hause gegen den TSV 
Trebur eine 0:1-Niederlage gefallen lassen und 
muß sich nun mit dem fünften Tabellenplatz 
begnügen. Überraschend, vor allem in dieser 
Höhe, mußte Bensheim gegen Kelkheim eine 
0:4-Niederlage hinnehmen. .SV Münster im- 
ponierte im Spiel gegen den FV Biebrich mit 
einem O:0-Unentschicdon. Dit!ser Auswärts- 
punkt wiegt für die Rodgauer doppelt. Unent- 
schieden trennten sich auch die alten Kontra- 
henten FV Sprendlingen und der 1. FC Lan- 
gen mit einem 2:2. Neben dem Spiel Eintracht 
Amateure gegen Ober-Roden fielen noch aus 
Bürgel — Niederrad, Kelsterbach — Heusen- 
stamm. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — TSV Trebur 
FC Bonsheim — SG Kelkheim 
FV Sprendlingen — 1. FC Langen 
FV Biebrich — SV Münster 
Kelsterbach — TSV Heusenstamm 
SV Hofheim — Germania Bieber 

1. SV Hof heim 22 
2. Eintr. Frankfurt 19 
3. TSV Trebur 20 
4. FV Biebrich 21 
5. .SG Arheilgen 20 
6. FV Sprendlingen 21 
7. 1. FC Langen 20 
8. Kelsterbach 19 
9. SG Kelkheim 22 

10. Ober-Roden 21 
11. SV Münster 22 
12. Germ. Bieber 21 
13. FC Bensheim 21 
14. Alem. Nied 19 
15. SC Bürgel 21 
16. Heu.senstamm 21 
17. Pfungstadt 20 

Am kommenden Wochenende 
Punktspiele statt. 

0:1 
0:4 
2:2 
0:0 

ausgef. 
4:2 

,11:13 
29:9 
28:12 
27:15 
25:15 
25:17 
24:16 
22:16 
21:23 
20:22 
19:25 
18:24 
16:26 
13:25 
13:29 
10:32 
9:31 

finden keine 

Tolle Energieleistung der SSG-Fußballer 
SSG Langen I — Bad Vilbel 4:2 (1:2) — SSG Langen II — Bad Vilbel 8:2 (2:1) 

40:15 
42:17 
47:20 
49:27 
26:21 
37:24 
31:29 
:t6:27 
37:32 
25:33 
21:24 
37:49 
.13:44 
21:38 
31:50 
20:42 
13:54 

Valloz und Dohmer hatten den Clubsieg auf dem Fuß 
FV Sprendlingen — 1, FC Langen 2:2 

Zum achten Male mißlang der Versuch des 
1. F. C. Langen, seinen Angstgegner F. V. 
Sprendlingen zu schlagen. Er blieb zwar wei- 
terhin in diesem Jahre unbesiegt, kam aber 
über ein 2:2-Unentschieden nicht hinaus. Die 
besten Chancen, den ersten Sieg in diesem 
Derby für den Club herauszuschießen, erga- 
ben sich in der 2. Halbzeit für Valloz und 
Dohmen. Beide hatten nach Steildurchbrü- 
chen nur noch den gegnerischen Torhüter 
vor sich und schössen trotzdem am Ziel vor- 
bei. Selbstverständlich muß man das Aus- 
lassen derart faustdicker Möglichkeiten als 
Schwächen bezeichnen, doch bevor man die 
Leistungen der einzelnen Spieler zu hart kri- 
tisiert, sollte man die folgenden Tatsachen 
nicht vergessen: Auf dem Platz lagen ca. 
5 cm Schnee, außerdem wehte ein eisiger 
Wind und schließlich gelten für ein Derby 
immer besondere Gesetze. Normale Maßstäbe 
sind infolgcHlessen unangebracht und deshalb 
soll das Positive dieser Partie den Vorrang 
vor dem Negativen haben. 

Lob verdienten der Kampfgeist und der 
F.lnsatz der gesamten Mannschaft. In diesem 
Punkt gab der Club dem Gegner im Gegen- 
satz zum Vorspiel und manchen früheren Par- 
tien nichts nach, ohne daß sich jemand zu 
unerlaubter Härte provozieren ließ. 

Darüber hinaus zeichnete sich die Abwehr 
durch eine geschlossene Leistung aus. Sie 
wurde in Drangperioden der Gastgeber zwar 
von den Mittelfeldspielern wirkungsvoll un- 
terstützt, bildete aber auch auf sich allein 
ge.stellt ein starkes Bollwerk. Torhüter Klisch 
reagierte mehrmals sehr gut und begrub eine 
Reihe gefährlicher Flachschüsse. I.rf!digHcih 
seine Torabschläge ließen zu wünschen übrig, 
denn sie landeten zu oft beim Gegner. Zirpel 
war ein umsichtiger und schlagsicherer Stop- 
per, der allerdings das Pech hatte, einen 
Fernschuß von Winter für Klisch unerreich- 
bar, zum l:l-Ausgleich abzufälschen. 

Besonders schwierig war die Aufgabe von 
Scheddel und Wrede, die die beiden Sprend- 
llnger „Torschützen vom Dienst", Klinzlng 
und Winter, bewachen mußten. Von wenigen 
„Ausrutschern" auf dem glatten Schneeboden 
abgesehen, machten sie ihre Sache gut und 
waren nahezu schuldlos daran, daß ihre Kon- 
trahenten trotzdem für die beiden Gegentore 
sorgten. 

Obwohl Görg die Nr. 9 auf dem Rücken 
trug, gehörte er praktisch ebenfalls zur Ab- 
wehrkette, während Müller, Kuhlmann und 
Homann in» Mittelfeld abwechselnd verteidig- 
ten und aufbauten. Homann erreichte dabei 
anfänglich die größte Wirkung, zumal er 
Kraft genug hatte, wiederholt plötzlich auch 
in vorderster Linie aufzutauchen. Nach seiner 
Verietzung spielten sich Müller und Kuhl- 
mann mehr und mehr in den Vordergrund 

und setzten ihre Angriffsspitzen Dohmen, 
Valoz, Schwarz und später auch den für Ho- 
mann au.sgewechselten Herth gut ein. 

Bei den Stürmern hatten Valloz und Doh- 
men nicht nur deshalb, weil sie klare Chan- 
cen ausließen, nicht gerade ihren besten Tag. 
Sie kamen mit den Bodenverhältnissen 
sehlecht zurecht und verloren den Ball mehr- 
mals durch zu langes Halten oder zu kurzes 
Abspiel. Auch bei Herth reichte der anfängli- 
che Elan nicht bis zum Schluß, während 
Schwarz der Schnee nicht viel auszumachen 
schien. 

Sprendlingen, das wie erwartet, sehr selbst- 
bewußt begann, erhielt einen gehörigen 
Dämpfer, als sich Homann schon in der 6. 
Minute einen von Dohmen geschickt in die 
Gasse gelegten Ball erlief und mit einem 
Bombenschuß den Club in FHihrung brachte. 
Mit Windunterstützung kam Sprendlingen 
zwar zu einer ganzen Serie von Eckbällen 
und zweimal mußte Klisch auch sein ganzes 
Können bei Flachschüssen von der Straf- 
raumgrenze aufbieten, aber die steil vorge- 
tragenen Konter der Gäste wirkten gefähr- 
lich. Schwarz hatte jedoch mit einem Kopf- 
ball ebenso Pech wie Valloz u'nd Müller mit 
Nachschüssen aus kürzester Distanz nach 
Flanke von Dohmen. Außerdem nahm Tor- 
hüter Dubian dem durchgebrochenen Valloz 
das Leder in letzter Sekunde vom Fuß, und 
Müller traf einmal nur das Außennetz und 
verfehlte das Tor bei einem Freistoß nur um 
Zentimeter. 

Die glücklicheren Gastgeber kamen dagegen 
nach dem Ausfall von Homann in der 37. Mi- 
nute durch den von Zirpel abgefälschten 
Winter-Fernschuß zum l;l-Ausgleich und 
gingen sogar kurz vor dem Seitenwechsel 
noch durch einen raffiniert über die Mauer 
gehobenen Freistoß von Klinzlng 2:1 in Füh- 
rung. 

Der Club ließ sich trotzdem nicht entmuti- 
gen und erhielt schon in der 46. Minute wie- 
der Auftrieb. Nahezu vom Anpfiff nach der 
Pause weg, setzte Müller den auf Linksaußen 
vorstoßenden Kuhlmann steil ein und dessen 
Flanke wurde von Herth mit dem Kopf zum 
2:2 vei-wandelt. Kurz danach ergaben sich 
für Valloz und Dohmen auf Vorarbeit von 
Müller und Herth die bereits geschilderten 
klaren Siegeschancen. Ein weiter gelungener 
Alleingang von Schwarz brachte ebenfalls 
nichts ein, weil sich der mitgelaufene Valloz 
schließllcli in Abseitsstellung befand, und 
Kuhlmann schoß wenige Minuten vor Schluß, 
als die Platzherren vergeblich auf den Ab- 
seitspfiff warteten, zu schwach und unkon- 
zentriert. Dazwischen lagen zahlreiche Attak- 
ken der Platzherren, die aber meist zu durch- 
sichtig operierten und ihre Angriffe zu bi-elt 
vortrugen, so daß sie nur zu Eckbällen ka- 

Mit Berth, Weiland (I^eißer), Brühl, Wun- 
derlich, Emmer, Betz, Bigalke, Klohs, Woi- 
tenas, E. Hausmann und M. Hausmann traten 
die SSG-Fußballer am vergangenen Sonntag 
gegen den Tabellenletzten, Bad Vilbel, an. 

Die Platzverhältnisse waren dieselben, wie 
im Spiel gegen den BSC Offenbach, das klar 
mit 6:0 Toren gewonnen worden war und 
man hätte daraus den Schluß ziehen können, 
daß die Einheimischen mit derselben Spiel- 
weise mit dem verhältnismäßig schwach ein- 
geschätzten Gegner gut fertig werden wür- 
den. Wie es im Fußball jedoch oft geschieht; 
man sah eine sehr nervöse SSG und einen 
clever und sicher aufspielenden Gegner und 
es waren noch keine 7 Minuten vergangen, 
da führten die Gäste bereits mit 2:0 Toren. 
Eine halbe Stunde lang gaben die Vilbeler 
noch den Ton an und die Langener Elf hatte 
alle Mühe, um den Rückstand nicht noch 
größer werden zu lassen. Langsam aber 
sicher vollzog sich dann bei den Einheimi- 
schen eine Wandlung und der Ball begann 
zwischen den Reihen zu laufen. Immer mehr 
Spielanteile gingen auf die SSG über und als 
M. Hausmann in der 36. Minute mit einem 
raffinierten Bogenschuß den gegnerischen 
Torwart überlisten konnte und den An- 
schlußtreffer erzielte, waren die Rollen end- 
gültig vertauscht. Jetzt dirigierten die Platz- 
herren und nur mit viel G'ück konnten die 
Gäste den 1:2-Vorsprung in die Halbzeit 
retten. 

Wenn man den Grund für die Leistung.stei- 
gerung sucht, so ist die Antwort einfach zu 
finden: die ganze erste halbe Stunde lang 
war das Spiel — wie In früheren Begegnun- 
gen — auf Dieter Klohs zurechtgeschneidert 
und das Mittelfeld wurde einfach durch hohe 
und weite Pässe übergangen. Auf diese 
Weise konnte kein Ball gehalten werden, die 
Hintermannschaft hatte ständig unter dem 

massiven Druck der gegnerischen Sturm- und 
Mittelfeldreihen zu leiden. Erst als dann Gg. 
Woitena^ im Mittelfeld mit eingeschaltet 
wurde, konnte dieser seine Mitspieler klug 
und oft .sehr gewinnbringend in Szene setzen, 
so daß die gesamte Elf auf das gegnerische 
Tor drücken konnte. Wie die 1. Hälfte i;e- 
endet hatte, so begann der 2. Durchgang. 
Man sah eine stürmende SSG und einen .«iohon 
etwas entkräfteten und nervösen Gegner. So 
dauerte es auch nicht lange, bis der an die- 
sem Tage den Sturm kräftig unterstützende 
Mittelläufer Brühl den Ausgleichstreffer er- 
zielte. Nun war es um die Gäste-Elf end- 
gültig geschehen. Nur noch selten wickelte 
sich das Spielgeschehen in der Langener 
Hälfte ab und immer übermächtiger wurde 
der Druck, der zwar nicht besonclers schön, 
aber dafür um so zweckmüßiger u. fleißiger 
spielenden einheimischen Elf. Als M, Haus- 
mann in der 70. Minute eine herrliche halb- 
hohe Flanke von links hereinschlug, gelang 
es dem „Gerd Müller" der Langener. E. 
Hausmann, aus vollem Lauf das I^eder aus 
der Luft zum 3:2 in die gegneri.schen Ma.schen 
zu schmettern. Keine 10 Minuten waren ver- 
gangen, da schickte wiederum M. Hausmann 
seinen Bruder Edmund mit einem langen 
Steilpaß auf die Reise. Dieser tat dann etwas, 
was nur wenige in dieser Situation in 8 Meter 
Entfernung von dem Tor tun: er schob den 
Ball <iuer zu dem völlig freistehenden Klohs 
und dieser hatte keine Mühe, den 4:2 End- 
stand herzustellen. Alles in allem war es kein 
berauschendes Spiel, doch aus einem 0:2 Rück- 
stand noch ein klares 4:2 zu machen, dazu be- 
darf es schon einer nervlich und kamerad- 
schaftlich gut eingestellten Mannschaft. 

Mit 8;2 Toren konnte die Reserve der Ein- 
heimischen ihr Spiel für sich entscheiden und 
damit ihr vor 2 Wochen arg strapaziertes 
Torverhältnis wieder aufbessern. 

Wieder kein Sieg gegen die Opel Amateure 
so Egelsbach — 8C Opel Amateure 2:3 (2:0) 

Auch im vierten Spiel blieben die Schwarz- 
weißen ohne Sieg gegen die Amateure des 
SC Opel Rüsselsheim, obwohl der Platzverein 
bei SeitenwcK-hsel verdient mit 2:0 führte. 
Die Gäste, schon vorher sehr spielfreudig, 
konnten bis zu diesem Zeitpunkt Egelsbadis 
Abwehr nicäit überwinden. Dann, nadi sehr 
starkem Drängen, erreichten sie innerhalb von 
vier Minuten den Ausgleidi. Die Entsdieidung 
fiel in den Schlußminuten gegen eine stark 
nachlassende Egelsbacher Elf, die einfacii die 
Kraft nicht mehr hatte auf dem schwer be- 
spielbaren Boden das Steuer noch einmal her- 
umzureißen. So gingen die Punkte nach Rüs- 
selsheim und die Ambitionen der Schwarz- 
weißen, am Ende weit vome zu stehen, sind 
nun wohl vorläufig ausgeträumt. Die Nieder- 
lage aber, und dies sei noch einmal gesagt, 
war vermeidbar. 

Die Gäste traten in ihrer derzeit besten Be- 
setzung an, also auch mit G, Kraus, MüUer 
und vor allem mit Rassmann als Mittelfeld- 
motor. In den Anfangsminuten mußten sie 
sich zunächst guter Angriffe der Platzherren 
erwehren. Bereits in der 3. Minute hatte 
Winter einen gefährlidien Wernerschuß um 
den Pfosten zu drehen und auch wenig später 
hatte er großes Glücke, daß Beckers Schuß nur 
die Latte streifte. Große Mühe bereitete der 
Nr. 1 im Gästetor audi ein aus dem Hinterhalt 
abgezogener Siegelschuß und bei einer erneu- 
ten Wemerflanke in der 15. Minute schoß 
Becker aus der Drehung wieder nur über die 
Latte. In der 21. Minute aber fiel endlich das 
1:0 für die Scliwarzweißen. Gaußmanns Links- 
schuß prallte vom Pfosten hinter die Linie. 
Nur einmal, nämlich fünf Minuten später, hat- 
ten die Amateure eine echte Gelegenheit vor 
der Pause zum Ausgleich zu kommen. Zuerst 
mußte A. Fischer bei Müllers Kopfball auf der 
Linie retten und dann beseitigte Stapp im Ge- 
dränge endgültig die Gefahr. Dafür in der 29. 

Minute das 2:0. Ein Kopfball von Gaußmann 
an die Latte, hob Becker mit tollem Fallrück- 
zieher aufs Rüsselsheimer Tor, wo Verteidiger 
Bernhardt auf der Linie stehend mit der Hand 
abwehrte. Den fälligen Elfmeter verwandelte 
Siegel unhaltbar. Bis Seitenwechsel gab es 
noch weitere zwei gute Möglichkeiten der 
Platzherren. So faustete Winter Egelsbachs 
Gaußmann eine Wernerflanke vom Kopf und 
Werners Schuß nach indirektem Freistoß, blieb 
in den Beinen von Stopper Kraus hängen. 

War vor der Pause Egelsbach die stärkere 
Elf, so änderte sich dies nun schlagartig. Als 
R. Kraus in der 54. Minute einen indirekten 
Freistoß nach Foul an Rassmann nur knapp 
am Pfosten vorbeisetzte, war das ein erstes 
Alarmzeichen. Wenig später erneute Gef.ihr 
durch eine Flanke von Linksaußen Rodrian, 
die Jäger im Flug abwehrte und A. Fischer vor 
Müller wegschlagen mußte. Auch bei einem 
gefährlichen Weitschuß von Rechtsaußen R. 
Kraus konnte Jäger nur noch zur Ecke len- 
ken. Dann aber in der 61. Minute der An- 
schlußtreffer. Der nun ständig im Angriff auf- 
tauchende Ra'ssmann jagte eine Rechtsflanke 
genau unter die Latte, für Jäger gab es nichts 
zu halten. Der Ausgleich fiel nur vier Minuten 
danach und wieder war es Rassmann, der die 
8. Edce der Gäste nach zu kurzer Abwehr 
überlegt flach ins Egelsbacher Netz schoß. 
Zwar hatte Winter kurz zuvor und wenig 
später große Mühe bei Schüssen von Gauß- 
mann und Siegel, aber das waren dann auch 
bis zum Schluß die einzigen Gelegenheiten 
zum Torerfolg für Egelsbach, das Pulver war 
nun restlcjs verschossen. Mehr stand nun Jä(!er 
im Brennpunkt. Ein Schuß von Rodrian könnt« 
er erst im Nachgreifen an sich ziehen. Die 
Amateure beherrschten jetzt eindeutig di« 
Szene. Der Siegestreffer fiel deshalb keines- 
wegs überraschend. In der 86. Minute konnte 

Lesen Sie umseitig weiter 

Fleisch gu* Essen 

VordercJickbein 
zum Kochen oder Braten, dazu 
Sauerkraut mit Kartoffelpüree 
servieren 500 Gramm nur 

Schweine-SchuKerbraten 

1.78 

Frische, grobe Bratwurst 
delikat gewürzt, von Ihnen 
knusprig gebraten oder gegrillt Q £r Q 
sc^imeckt prima 500 Gramm nur 0>00 

wie gewachsen, machen Sie einen zarten, knusp- 
rigen Braten daraus, genau richtig als pikante Ab- 
wechslungfürlhren Speisezettel 
und wie immer sehr preiswert 
bei SCHADE 5CX) Gramm nur 

Schwelne-Rollbraten 
zartes Fleisch, bratfertig vorbereitet 500 Gramm 

2.28 

3.98 

Krakauer 
pikant im Geschmack, ideal zum 
Frühstück oder Abendbrot von 
SCHADE 200 Gramm nur 

Kopfsalat 
aus Holland, Treibhausware 
Klasse I, vitaminreiche Beikost, 
jetzt sehr beliebt Stück 

.«.und nach wie vor 3% Rabatt in Mariceh 
     . V 

1.36 

0.69 
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der Egelsbacher Schlußmann einen harten 
Klinger.schuß nicht festhalten und ehe er wie- 
der herankam, jagte die Nr. 11, Rodrlan, den 
Ball ins Netz. 

Auch die schwarzweiße Reserve unterlag 
mit 1:4 ihrem Gegner aus Rüsselsheim. Den 
Ehientreffer markierte K. D. Weber. 

Bereits am Samstag unterlag Egelsbadis III. 
Mannschaft mit 4:3 beim SV 07 Raunheim. 
Zur Pause lag die Elf sdion 4:1 zurück. Aller- 
dings gab der Schledsriditer den regulären 
4:4-Ausgleidi kurz vor Schluß nidit Tor- 
schützen für Egelsbach: H. Werkmann, W. Bek- 
ker und R. SdiSfer. 

Nach 3:1-Führung noch 4:3 verloren 

Nadi einer überlegenen 3:1-Führung der 
OffenthaU-r Fußballer am Sonntag beim 
Punktspiel gegen den TSV Langstadt verloren 
die Offenthaler am Ende noch mit 4:3 Toren. 
Bereits nach 17 Minuten gingen die Gäste 
durch ein Tor von ihrem Rechtsaußen Hel- 
muth Haller in Führung. Bis zur Pause konn- 
ten die Gastgeber durch einen von Reitz ver- 
ursachten Handelfmeter den Ausgleich her- 
stellen. In der zweiten Hälfte kamen die 
Offenthaler dann ganz stark auf. Das 2:1 ge- 
lang Jäckel durch einen Fouleltmeter, der an 
Haller verursacht wurde. Das 3:1 erzielte 
wenig später Gans. Nach dieser, man sollte 
glauten, sicheren Führung, legten die Gast- 
geber nun mächtig los und konnten noch durch 

A-Klmsse Damiatadt 
SG Egelsbach — Opel Rünselsheim Amat. 
Wolfskehlen — Hergcrshaiisen 
St. Stephan — Biebesheim 
VfR Rüsselsheim — Haßlodi 
Groß-Gerau — Goddelau 
Wixhausen — Blsdiof.sheim 
Büttelbom — Raunheim 
Messel — Ginsheim 

1. Groß-Gerau 18 57:12 
2. Wolfskehlen 19 57:25 
3. Rüsselsheim Amat. 18 34:23 
4. TSG Messel 19 42:27 
5 SG Egelsbach 18 38:27 
6. SV St. Stephan 19 39:32 
7. Büttelborn 19 44:34 
8 Biebesheim 19 30:29 
9. SV Raunheim 19 32:31 

10. TSV Goddelau 18 31:40 
11. Wixhausen 19 28:38 
12. Rü.sselsheim 19 22:40 
13. Bisdiofsheim 18 23:34 
14 VfB Ginsheim 19 26:45 
15. TV Haßloch 18 11:39 
16. Hergershausen 19 15:52 

.4-KIasse Offenbart! 
Mainflingen — Fechenheim 
Enkheim — BSC 99 Offenbach 
Tgm. Jügesheim — Kidters Amateure 
Eidie Offenbadi — Spfr. Seligen.stadt 
SSG Langen — FV Bad Vilbel 
SG Rosenhöhe — Teut. Hausen 

1. Kickers Amateure 
2. Tgm. Jügesheim 
3. Teutonia Hausen 
4 Spfr. Seligenstadt 
5. Mainflingen 
6. TV Hausen 
7. Fechenheim 
8. Froschhausen 
9. Dietesheim 

10. SSG Langen 
11. Oberrad 
12. BSC 99 Offenbadi 
13. Enkheim 
14. SG Rosenhöhe 
15. Klein-Krotzenburg 
16. Eiche Offenbach 
17. Bad Vilbel 

3 Tore das Spiel für sich entscheiden. Die 
Offenthaler ließen sich in der letzten Phase 
des Spieles aus dem Konzept bringen. Nach 
ihrer 3:1-Führung dui-ften sie sich das Spiel 
nicht mehr aus der Hand nehmen lassen. Eine 
bittere Niederlage. Offenthal spielte mit: Hain, 
Weischnur, Hombadi, Reitz, Zeiske, Jäd<el, 
Haller, Hoffmann, Gans, Seibert und Schröder. 

Die Reservemannschaft siegte überlegen mit 
8:2 Toren, wobei Kohl mit 5 Treffern der er- 
folgreichfite Torschütze war. Weitere Treffer 
erzielten Cinelli, Sdilee und Willi Haller. Da- 
mit schoß die Reserve in dieser Saison sdion 
73 Treffer, (ha) 

Die Skijugend im Kampf 
mit dem Schnee 

Im Sihwarawald veranstaltete die Lange- 
ner Ski-Gilde ihren traditionellen Skijugend- 
tag. Dank der guten Vorbereitungen lief alles 
wie am Sdinürchen ab. Bereits um 6 Uhr in 
der Frühe war man mit Jem Bus in der 
Bahnstraße aufgebrodien. Dreieinhalb Stun- 
den später waren die Teilnehmer der beiden 
Skikursc für Anfänger und Fortgesdirittene 
bereits auf der Piste, um zunächst einmal 
tüditig zu üben und zu lernen. Am Nachmit- 
tag konnten sie beim Riesentorlauf ihr Ge- 
schick beweisen. Viele Teilnehmer trugen 
zum erstenmal eine Startnummer. Mit den 
Tücken der Schneemassen hatten nicht alle 
gerechnet. Die Zuschauer hatten einen Hei- 
denspaß, wenn plötzlich irgendwo eine 
Schneefahne aufstieg und kurz darauf der 
Läufer verschwunden war, bis sich dann all- 
mählich eine Hand oder der Kopf aus dem 
Schneeteppich herausgearbeitet hatten. In der 
Tat: es war ein Kampf mit dem 5>chnee. 
Doch die Stürze verliefen ausnahmslos 
glimpflich. 

2:3 
5:1 
1:2 
1:0 
7:1 
2:1 
2:3 
2:1 

30:6 
29:9 
27:9 
25:13 
22:14 
22:16 
21:17 
20:18 
19:19 
14:22 
14:24 
14:24 
12:24 
11:27 
10:2« 
8:30 

Dreiundzwanzig »Goldene Sportabzeichen« 
Erfolgreiche l^eichtathleten in den Reihen der SSG 

Am Fastnachtssonntag finden keine Spiele statt. 

B-Klasse Dieburg 
FC Niedernhausen — Spvgg. Gr.-Umstadt 2:4 
SV Groß-Bieberau — FC Raibach 2:1 
TSV Langstadt — SSG Offenthal 4:3 
RW Radheim — TV Nieder-Klingen 1:3 
FSV Münster — FSV Mosbach 2:1 
TSV Lengfeld — KSG Georgenhauson 4:0 

1. Groß-Bieberau 17 52:23 26:8 
2. SG Überau 17 24:27 22:12 
3. TSV Lengfeld 18 41:34 22:14 
4. Nieder-Klingen 17 33:18 21:13 
5. Langstadt 18 42:39 21:15 
6. FSV Münster 17 41:23 20:14 
7. FSV Mosbach 17 35:23 20:14 
8. RW Radheim 18 35:28 20:16 
9. SSG Offenthal 17 30:32 17:17 

10. Groß-Umstadt 19 29:39 15:23 
11. Georgenhausen 17 20:35 11:23 
12. FC Raibach 18 21:59 11:25 
13. Niedernhausen 18 23:62 6:30 
Am Fastnacht.ssonnt'ig finden keine Spiele statt. 

6:1 
2:3 
1:8 
2:2 
4:2 
1:4 

19 56:21 28:10 
19 38:28 26:12 
20 30:16 26:14 
20 50:29 26:14 
20 45:25 26:14 
19 33:33 23:15 
19 42:34 22:16 
10 35:34 22:18 
18 34:22 20:16 
10 38:38 18:22 
19 29:33 17:21 
21 23:38 16:26 
18 25:42 15:21 
19 29:43 13:25 
20 21:40 13:27 
19 18:38 11:27 
20 27:59 8:32 

In der A-Klasse Offenbadi spielen am 15. 2. 
1969 (Fastnachtsamstag); E^che Offenbach ge- 
gen Tgm. Jügesheim, SG Dietesheim gegen 
TSG Mainflingen, SS(3 Langen — TV Hausen, 
SG Rosenhöhe — Kickors Amateure. 03 Fe- 
chenheim — TuS Froschhausen, 05 Oberrad 
gegen Germania Enkheim. 

B-Klasse Offenbadii Weit 
SG Götzenhain — VfB Offenbach 2:1 
FT Oberrad — Sparta Bürgel 6:2 
Tgm. Sprendlingen — TV Dreieithenhain 3:1 
SV Dreieichenhain — SKG Sprendl. ausgef, 
TSG Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim 4:1 
Olympic Ffm. — SV Tempelsee 3:11 

1. Sprendlingen 15 54:21 25:5 
2. VfB Offenbach 18 51:25 25:11 
3. Neu-Isenburg 19 50:37 21:17 
4. FT Oberrad 16 42:29 19:13 
5. SV Tempelsee 16 35:24 18:14 
6. SV Dreieichenhain 16 33:28 16:18 
7. Sprendlingen 18 32:42 15:17 
B. TV Dreieichenhain 17 31:36 15:19 
9. SG Götzenhain 17 27:39 13:21 

10. Sparta Bürgel 17 33:48 12:22 
11. SG Wiking 17 15:54 12:22 
12. Zeppelinheim 16 17:43 9:23 

außer Konkurrenz: 
13. Olympic Frankfurt IB 37:68 9:30 

Am nichsten Wochenende keine Spiele. 

Im vergangenen Jahre hatte die SSG eine 
Lelchtathetikabtellung geschaffen. Es ist zu 
verstehen, daß diese Abteilung nicht sofort 
mit Spitzenleistungen aufwarten konnte, und 
so verlegte man sich bei der SSG bewußt zu- 
nächst auf Breitenarbeit Jeden Samstag übte 
eine große Zahl Sportlerinnen und Sportler 
auf dem Sportgelände an der Zimmerstraße 
unter der fachkundigen Leitung von Werner 
Bernhardt. Das Deutsche Sportabzeichen zu 
erringen, war das erklärte Ziel. 

Die besonders günstige Situation in der 
SSG, daß neben Werner Bernhardt zugleich 
in dem Spartenleiter Ewald Räuber ein wei- 
terer Abnahmeberechtigter zur Verfügung 
stand, half mit, daß bis zum Ende des Jahres 
vierzig Sportabzeichen errungen werden 
konnten. Diese vierzig Anträge der SSG ka- 
men zu vielen anderen von Vereinen aus Hes- 
sen zur Geschäftsstelle nach Frankfurt, so 
daß durch Personalmangel bedingt, die im 
November eingereichten Antragsbücher erst 
in diesen Tagen von Frankfurt zurückkamen. 
In der vergangenen Woche konnte nun der 
1. Vorsitzende der SSG, Karl Brehm, der, wie 
die Vorstandsmitglieder Rudi Schimann und 
Ewald Räuber, die Bedingungen für das Gol- 
dene Sportabzeichen erfüllten., die Abzeichen 
verteilen. Das geschah in der Jedermanns- 
turnstunde, die von einer großen Anzahl der 
Absolventen besucht war. Natürlich gab es 
freudige Gesichter. 

Folgende Sportlerinnen und Sportler konn- 
ten das Sportabzeichen erringen: 

Sportabzeichen in Gold: Die Damen Erika 
Köllges, Ruth Georgi, Hilde Schneider, Ma- 
rianne Hancke, Ingeborg Hanke, die Herren 
Karl Brehm, Adam Steitz, Theo Presser, Al- 
fred Kämpf, Ernst Köllges, Kurt Häfner, Ru- 
dolf Schimann, Günter Scherer. Günter Frost, 
Ewald Räuber, Wolfgang Hanke. Kurt Schäd- 
1er. Dr. v. Stackeisberg, Karl Weise, Werner 
Nowack, Heinz Bender, Erich Keller, Wilhelm 
Euler. 

Sportabzeichen in Silber: Frau Marianne 
Steitz, Heinz Hoppe, Sepp Oswald, Heinz 
Krotschmann, 

Sportabzeichen in Bronze: Fräulein Sabine 
Rauch, Helmut Jähnert, Erich Schäfer, Ekke- 
hard Geisel, Günter Schwenk. 

Jugendsportabzeichrn in Silber: Harald 
Schreib. 

Jugendsportabzeichen in Bronze mit Sil- 
berkranz: Gerd Nowack, Rolf Köllges, Hans 
Jürgen Laucht. 

Jugendsportabzeichen in Bronze: Frl. Edith 
Stein, Thomas Räuber. 

In diesem Jahre will man nun aus der 
„Breitenarbeit" heraus eine Spitze entwickeln. 
Die Aktiven sind dafür eifrig am trainieren. 
Jedei-mann ist dazu eingeladen. 

Der 1. Vorsitzende der SSG, Karl Brehm, 
fibergibt hier das Goldene Sportabzeichen an 
Kurt Häfner, Gfinter Frost (Bildmitte) hat die 
Auszeichnung bereits erhalten. Die Übergabe 
erfolgte in der Jedermannsturnstunde. 

Jedermann ist dazu eingeladen. 

Ende der diesjährigen Hallensaisori 

SSG-Handballer empfangen heute Abend TV Dörnigheim 
Zum Saisonende haben sich die SSG-Hand- 

baller für heute Dienstagabend noch einmal 
einen spielstarken Gegner verpflichtet. Es ist 
der TV Dörnigheim, dem in diesem Jahr der 
Aufstieg in die Hallenbezirksklasse Frank- 
furt gelang und der damit über eine über- 
durchschnittliche Spielstärke verfügt. 

Mit diesem Spiel werden sich die SSG- 
Handhaller für dieses Jahr vom Hallenparkett 
verabschieden. Ein erfolgreiches Jahr nimmt 
somit sein Ende. Für die SSG-Handballer gilt 
es nooh einmal den Zuschauem zu zeigen, daß 
sie nicht von ungefähr Bezirksmeister wur- 
den uncl damit im nächsten Jahr in der 
höchsten hessischen Klasse spielen dürfen. 
Die Langener bestreiten dieses Spiel in un- 
veränderter Aulstellung. Es dürfte seinen 
Reiz auf die Zuschauer nicht verfehlen, 

Spielbeginn; 20.30 Uhr, Vorher Reserve. 

Vom Jugendhandball in der SSG 
Der Nachwuchs marschiert! 

Sieg und Unentschieden der neuen E-SchQler 
Es ist erstaunlic:h, was in der kurzen Zelt 

seit Anfang November Peter Knöbl und Her- 
bert Schäfer den Handballanfängem gelehrt 
hat! Gegen eine Mannschaft wie Pfungstadt 
D 2, die Immerhin bereits eine ganze Ver- 
bandsrunde mitgespielt hat, gelang ein in der 
Höhe überzeugender 7:1 Sieg! Nur in den 
alleirersten Minuten konnte Pfungstadt mit- 
halten, da ergab sich ein Zwischenstand von 
1:1, dann aber waren die blutjungen Langener 
besser und entschieden das Spiel klar für 
sich. 

Daß dieser Erfolg keine Eintagsfliege war, 
zeigte sich eine knappe Woche später, als die 
gleiche Mannscdiaft gegen die körperlich sehr 
überlegenen Schiller der TSG 46 Darmstadt 
ein beachtliches 5:5 Unentschieden erreichen 
konnte. 

Es spielten und erzielten die Tore: Harry 
Metzler, Rolf Weist (2), Lothar Weist (3), tiH- 
chael Brehm (1) Jürgen Endicin, Werner 
Bührle (2), Hans Peter Holz (4), Erwin Grund, 
Manfred Keil, Steffan Räuber. 

Die D-Sohüler der SSG bereiten sich auf 
das Kreismeisterschaftsendspiel gegen Gries- 
heim vor. Sie schlugen die Mannschaft TSG 
46 Darmstadt mit 8:2 Toren, 

Eine neu zusammengestellte C-Jugend- 
mannschaft wollte da nicht nachstehen und 
siegte ebenfalls gegen Darmstadt mit 6:0 To- 
ren, 

Ein Blick zurück 

Vor SO Jahren 

Flecktyphus ausgebrochen. Ende Januar 
1919 herrschte in der Nachkriegszelt im Räu- 
me Frankfurt der Flecktyphus. Er trat nicht 
massenhaft auf, sondern in verschiedenen 
Orten. Da die Behörden festgestellt hatten, 
daß der Tyiihus u. a. auf Läuse, die die .Sol- 
daten mit aus dem Feld gebracht hatten, zu- 
rückzuführen war, wurde die Bevölkerung 
in den Gemeinden rund um Frankfurt und 
Offenbach aufgefordert, sehr vorsichtig zu 
sein und für größte Sauberkelt In den Klei- 
dern und am Körper zu sorgen. 

Gegen 17 Uhr wurde schon wieder zum 
Sammeln geblasen. Gerne wäre man noch 
länger in dem Wintersportpnradieg Hunds- 
bach geblieben. Doch am nächsten Morgen 
begann ja auch wieder die Schule. Während 
der Heimfahrt wurden die Ergebnisse be- 
kanntgegeben. Philipp Wiederhold überreichte 
jedem Teilnehmer einen Skiuller Alle Teil- 
nehmer sind am nächsten Freitag für 19 30 
Uhr in das Vereinslokal „Deutsches Haus" 
eingeladen zur Ausgabe der Urkunden. In 
jedem Jahrgang wurde ein Sieger ermittelt. 

Die Ergebnisse lesen Sie in unserer Freitaga- 
Ausgabe. 

Wasserschutzpolizei 

in Hessen 
Sie flberwacht ichiffbare Wauerläufe, 

den Wassersport nnd den Frribadebrtrirb 
Von den vier Dienstzweigcn dei Vollzugs- 

polizei .steht die Schutzpolizei naturgcmfil.* im 
Mittelpunlft der Öffentlichkeitsarbeit, wäh- 
rend das Wirken der Kriminalpolizei nur 
sehr selten ins Blickfeld des Bürgers gerät. 
Man kennt auch die Bereitschaflspolizei von 
großen und außergewöhnlichen Einsätzen des 
Sicherhelts- und Ordnungsdienstes hei sowie 
ihre Funktion zur Ausbildung des Polizemach- 
wuchses Weniger bekannt ist das Wirken der 
Wasserschutzpolizei im „Binnenland" Hes.sen, 
obwohl das Land der Mittelgebirge mit seinen 
rund 820 000 Hektar Waldbeständen auch über 
274 Kilometer schiffbare Wasserläufe verfügt. 

Nicht nur auf den Straßen wird dei Ver- 
kehr immer dichter und gefährlichei. sondern 
auch auf den Wasserläufen drängt sich eine 
enorme Anzahl von Fracht- und Vergnügungs- 
schiffen. Hinzu kommt der Sportbootverkehr. 
Die größte Verkehrsdichte auf hessischen 
Wasserstraßen herrscht auf dem Rhein und 
dem Main. 

Die hessische Wasserschutzpollzei nimmt 
Insbesondere die schiffahrtspolizeilichen Voll- 
zugsaufgaben wahr, sie untersucht Schiffs- 
und Wassersportunfälle. Personenunfälle im 
Wasser, Todesfälle im Freibadbetrieb und 
Schiffsbrände. Außerdem überwach! die WSP 
den Wassersport und den Freibadebetrieb. und 
sie unterstützt den Verkehrsunterriehl für die 
Benutzung von Wasserfahrzeugen Bei ihren 
mannigfachen Einsätzen reiten Beamte der 
Wasserschutzpolizei alljährlich zahlreiche 
Menschen vor dem Ertrinkungstod. 

Der hess. Innenminister Heinrich Schneider 
wies jetzt in einem neuen Erlaß auf die Aus- 
bildung der Bewerber für die Wasserschutz- 
polizei hin. Bewerben können sich Beamte, die 
bereits im Polizeivollzug.sdienst stehen Die 
Fachausbildung ist sehr vielseitig, denn der 
WSP-Dienst erfordert spezielle Kenntnisse, 
und zwar über das Verhalten an Bord hinaus 
Boots- u. Motorenpflege, die Fähigkeit, prak- 
tische Arbeiten an Bord zu meistern, Fahr- 
wasser- und Bootsfahrkunde, die Ausbildung 
an allen Booten des Reviers, Schiffahrtskunde 
mit praktischer Einweisung in den Bau und 
Betrieb von Binnenschiffen. 

Nach einer praktischen Ausbildung im 
Außendienst nimmt der künftige WSP-Beamte 
an einer viorzehntägigen Schiffsreise auf 
einem Fahrzeug der gewerblichen Schiffahrt 
teil. Er soll durch diese zur Fachausbildung 
gehörende Fahrt die l.ebens- und Arbeitsver- 
hältnisse der schiffahrttreibenden Bevölke- 
rung an Bord eines Binnenschiffes kennen- 
lernen. Es versteht sich am Rande, daß der 
Beamte die Schiffahrts- und Schiffahrtsver- 
kehrsrechte, den Überblick über sämtliche 
schiffahrtspolizeilichen Vorschriften sowie die 
WSP-Dlenstbetrlebskunde gründlich studieren 
muß. 

Für junge Männer, die sich für den Polizcl- 
beruf interessieren, ist der Blick in den spe- 
ziellen und vielseitigen WSP-Dienst mit seinen 
Laufbahnchancen vielleicht eine genauere In- 
formation beim Hess. Minister des Innern 
(Wiesbaden) oder bei einer Polizeidienststelle 
wert. -HD- 

GescfaSfilidies 
Auch Sie wollen sparsam heizen . . , 

In den Wohnungen der Bundesrepublik 
stehen etwa 27 Mio Einzelöfen, davon mehr 
als 20 Mio Ofen für Kohle und Briketts. Das 
hat auch seinen Grund, denn es gibt im Win- 
ter für viele Menschen nichts Schöneres als 
die mollige Wärme des mit festem Brennstoff 
beheizten Raumes. Die modernen Einzelöfen 
sind Möbel geworden, die in Form und Farbe 
sich der Wohnung anpassen und ihr eine per- 
sönliche Note geben. Neuzeitliche Konstruk- 
tionen von Heizgeräten bis zum kaminähn- 
lichen Leuchtfeuerofen strahlen durch das 
Glutfenster Behaglichkeit und Wärme aus. 
Der Automatikofen unserer Zeit heizt und 
wärmt nur mit wenigen Handgriffen bedient 
und reguliert vom Morgen bis zum Abend, 
auch nachts bleibt er In Betrieb. 

Die vielfältigen Neuerungen bei den Ofen 
findet man ebenfalls beim Küchenherd und 
dem praktischen Automatik-Zusatzherd. Der 
Feuerraum ist durdi heb- und senkbaren 
Rost für den Winter und für die Ubergangs- 
zeit einzurichten, ganz nach Bedarf. Der Zu- 
satzherd in der Küdie braucht genau so wenig 
Aufsicht und Bedienung wie der Automatik- 
ofen im Wohnzimmer, Er fügt sich mit seinen 
Maßen und der Linienführung harmonisch in 
jede moderne Küdjenelnriehtung ein. 

Nachdem an mehr als 220 Tagen im Jahr 
geheizt werden muß, ist es Interessant, das 
mcxieme und sparsame Heizen in neuzeit- 
lichen Ofen und Herden kenneiuulernen. Bei 
den Heizvorführungen der Braunkohlen- und 
Steinkohlen-Beratung am 13. u. 14. 2. in Lan- 
gen kann man sich in allen Heizfragen kosten- 
los und unverbindlich von Fachkräften be- 
raten lassen. 

Langener SSeltong 
Ve?actwortUcb tOi Politik und txikalnactirlcbteni 
rrtedriob BchldUch. tOr Unterbaltunj und Ar.iel|{eni 
rh KOlin. — Druck und Verlag i Buchdruckerel 
KOhn KO, Langsn, OurosUdUr Btrsüe M, Rul V^». 
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Keine Maskerade für die Frauen 
Lästige .Fasdilngsbrladie" bei den allen Germanen 

Im Frühjahr wird der Entlastungstunnel für 
den alten Scheidetunnel in Antwerpen seiner 
Bestimmung übergel>en. Er ist mit 47,80 Me- 
tern der breiteste Tunnel der Welt und ent- 
hält sechs Fahrspuren für Autos und Lkw, 
zwei Sonderspuren für Radfahrer und eine 
zweigleisige Eisenbahnstrecke. Der eisenbahn- 
mäßige Ausbau wird erst Ende 1969 vollendet 
sein. Oer alte Tunnel unter der Scheide Ist 
mit 30 000 Kraftfahrzeugen pro Stunde In 
iiniiiiNiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiNiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii = £ 
I „Fliegendes Auge" | 
i Die Feuerwehr von Los Angeles hat S 
i ein neues Mittel zur sdinellen Entdek- 1 
i kung von Brandherden in den Dienst | 
i gestellt. handelt sich um ein kleines | 
H Flugzeug yon der Größe einer selbst- | 
§ gebastelten Spielzeugmaschine, tn dem | 
E kleinen Flugzeug Ist eine winzige Fern- | 
I sehkamera untergebracht, die Uire Bil- | 
= der an die Zentrale der Feuerwehr gen- | 
i det Das „fliegende Auge" überfliegt § 
= stundenlang weite Regionen, die mit S 
i Wäldern tiedeckt sind und wo die Uet>er- i 
i wachung durch Menschen schwierig ist 1 
i Selbst das geringste Anzeichen eines i 
i Waldbrand"^ wird von der Kamera | 
£ übertragen, und die alarmierte Feuer- = 
= wehr startet sofort mit Wassertank- = 
= Flugzeugen, um den Brand im Keime zu = 
= ersticken. = 
iTiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMii 

Spitzenverkehrszeiten mehr als ausgelastet 
Der neue kann größere Zahlen aufnehmen. 

Mit dem Bau wurde vor viel Jahren im 
Herbst begonnen. Man baggerte quer durch 
die Scheide einen Kanal im Flußbett aus und 
spülte es mit einer 100 cm starken Sandschicht 
auf, auf den die Fundamente ge.setzt werden 
Auf ihnen ruhen die vorfabrizierten Tunnel- 
segmentc aus vorgespanntem Beton, die von 
Lastbarken auf den Grund versenkt werden. 
Jedes Segment ist 47,60 Meter breit und 10 
Meter hoch. Die Gesamtlänge des Tunnels be- 
trägt 450 Meter. Er wird mittels 17 Ueber- 
brückungen an das Verkehrsnetz der Innen- 

Kon|unktaiTflckgang 
Die Gewerkschaft der Tätowlerer in New 

York hat Anzeichen eines Konjunkturrück- 
gangs festgestellt. Ein Sprecher der Gewerk- 
schaft erklärte kflrzHch: „Früher haben sich 
die Männer den Namen Ihrer Anget>eteten auf 
die Brust tätowieren lassen, und wenn sie die 
Freundin wechselten, dann ließen sia den al- 
ten Namen einlach durchstreichen und den 
neuen Utowlercn. Heute lassen sich die Män- 
ner aus Spersamkeitsgrfinden einfach Sammel- 
begriffe wie ,Liebllng' oder ,Sdiätzchen' an- 
bringen." 

Stadt angebunden, ist Teil der Ringstraße um 
die City und nimmt gleichzeitig den Verkehr 
der Europastraße 3 auf. die von Stockholm 
übet Dänemark, Hamburg, Hannover und Hol- 
land weiter nach Paris und Portugal führt 

Hufeisen eines berülimten Pferdes 
als Glücksbringer garantiert 

Shrewsbury in England ist der Ort, wo sich 
die Ställe mit den berühmtesten Rennpferden 
befinden. In der Lokalzeitung konnte man die- 
ser Tage folgende Anzeige lesen: 

„Garantierte Glücksbringer. — International 
berühmtes Rennpferd. Sieger zahlreidier Hen- 
nen in Großbritannien und Frankreich, befin- 
det sich zur Zeit bis zur Wiederaufnahme der 
Reimen in unserem Stall. An Personen, die an 
Glücksbringer glaut>en, können zu einem an- 
nehmbaren Preis die Hufeisen des berühmten 
Rennpferdes abgegeben worden." 

Amtlldier Auftrag 
„Tätigkeit in amtlichem Auftrag!" schrieb 

ein Autofahrer, der seinen Wagen verkehrs- 
widrig vor einer Behörde in Rom geparkt 
hatte, auf einen Zettel, den er an die Wind- 
schutzscheitle gesteckt hatte. Als er nach eini- 
ger Zelt zurüdckam, fand er eine gebühren- 
pflichtige Verwarnung vor, auf der der Zusatz 
angebracht war: „Ebenfalls Tätigkeit in amt- 
lichem Auftrag. 

Gesundheitszeugnis tür Autofahrei 
Die Aerzte üi Japans Großstädten stellen 

Gesundheitszeugnisse, die zum Erlangen des 
FOhrersdieins erforderlich sind, nur noch pro 
torma und meistens ohne Untersuchung aus, 
weil sie von Kraftfahrern überlaufen werden. 
Jährlich erwerben eine Million Japaner den 
Führerschein. Zehn weitere Millionen müssen 
den abgelaufenen Schein erneuern, wozu 
ebenfalls ein ärztliches Zeugnis vorgelegt 
werden muß, daß der Fahrer körperlich und 
geistig gesund ist Amtliche Teste auf Farben- 
blindheit und Sehschärfe ebenfalls eine Vor- 
bedingung, können auch nur noch oberfläch- 
lich durchgeführt werden. Die Prüfer sehen 
sich langen Schlangen von Wartenden gegen- 
Qber und widmen Jedem elrie halbe Minute. 

Der Karneval war schon von Urzeiten her 
ein reiigiSses Fest Es war der Dank der Men- 
schen an die Götter, daß sie die Sonne wieder- 
kehren ließen, die allmählich die Kraft des 
kalten, trostlosen Winters brach. Die Tage 
wurden länger und die „vss" - die altdeut- 
sdie Bezeichnung für Winde — strichen über 
das langsam vom Frost sich erholende Land. 
Diese Zeit die bei den Germanen „Vas-ting" 

genannt wurde, soll die Urform des sich später 
entwickelnden Wortes „Fasching" gewesen 
sein. Alle anderen Bezeldinungen, wie „Kar- 
neval". das angeblich aus der kirchlichen Vor- 
schrift herrührte, die in der nach dem Ascher- 
mittwoch beginnenden Fastenzeit den Fleisch- 
genuß vertxjt und somit dem „Fleisch Lebe- 
wohl" — „Carne-vale" sagte, sind sicher für 
unser Sprachgebiet späteren Datums. 

Von dieser sprachlichen Herkunft aber ab- 
gesehen, weist das Wort „Fasching" daraui 
hin, dal3 es ursprünglich eine Art Frühlings- 
fest gewesen ist, wie man es zu allen Zeiten 
bei den verschiedensten Völkern gefeiert hat 
Im alten Rom trug man z. B. während der 
.,Salurnalien", den heiligen dreizehn Tagen, 
die Götterstatuen in feierlichem Zuge durdi 
die Stadt Man veranstaltete Schauspiele und 
Tänze. In ihnen traten, wie in der Antike üb- 
lich, nur Männer auf. Sie spielten auch die 
Rollen der Frauen, die bei den Darbietungen 
nur zusehen durften. 

Auch bei anderen Faschingsumzügen wurde 

bis ins 19 Jahrhundert hinein die Frauen von 
Männern dargestellt Natürlich heißt das nicht, 
daß die Frauen beim Fasching nicht mitmach- 
ten. Sie chirften tanzen und sich ausgelassen 
t>enehmen. Al>er das hatte alles tn ..schick- 
licher Gesellschaftskleidung" zu geschehen, 
Ausnahmen gab es nur, wenn die Frauen 
durch eine Abordnung der zahllosen Narren- 
vereinigungen dazu eingeladen worden waren. 

Manche Frauen rächten sich ob 
dieses Brauches' So berichtet um 
die Mitte des 10. Jahrhunderts 
ein durch NümtJcrg rei.tender 
Kaufmann In einem Brief „von 
einigen gar argen Späßen", die 
sich einige Mädchen wShrenci der 
Fa.sdiingszelt einfallen ließen. S e 
gingen züchtig und wohlanständig 
gekleidet durch die Gassen und 
reichten den Ihnen tiegegnenden 
männlichen Masken mit schüch- 
terner Gebärde ein Blumon- 
sträußlein. Zwischen den Blumen 
aber war Nießwurz versteckt. 

Al>er auch scxist haben sich die 
Frauen immer wieder gegen diese 
Benachteiligung beim Kame\',il 
aufgelehnt. Besonders die als 
Männer verkleideten Mäddicn 
haben dem Rat iiäuflg Schwierig- 
keiten gemacht Man schlug des- 
halb allen Ernstes vor, bei den 
verdächtig erscheinenden Masken 
eine ..Stimmprot»" zu machen. Als 
In Württemberg einmal diese „Un- 
sitte" des Verkleidens Otjerband- 
nahm wurde sogar ein Gesetz er- 
lassen, das verbot, „daß sich für- 
derhin Fr.iuen in Manneskleldung 
oder Masken verstellen." 

In manchen Gegenden sah man aller schließ- 
lich ein, daß es unzweckmäßig wäre, die 
Frauen ganz von dem Faschingsvergnügen 
auszuschließen. So entstand der Braudi, in 
den letzten drei Tagen cxiei auch in der letzten 
Woche ab Donnerstag vor dem Aschermitt- 
woch eine „Weiberfastnacht" zu halten. Die 
Frauen übernahmen dann füi einen Tag die 
Herrschaft In den Städten und Dörfern. Sie 
jagten die Männer, wo immer sie sie sahen 
und führten „ein streng Regiment in der 
Stadt." 

Dafür rächten sich die Männer dann ara 
nächsten Tag. Sie taten das auf eine für die 
damalige Zeit galante Art und bewarfen die 
Frauen, die ihrem Tanz oder Umzug vom Fen- 
ster aus zusahen, mit Eiern, die mit Rosen- 
wasser gefüllt waren. 

In Böhmen z. B erkämpften sich spater die 
Frauen das Recht am Karnevalsdienstag die 
Männer zum Tanz aufzufordern. Das war für 
die damalige Zeit eine Ungeheuerlichkeit Al- 
lerdings waren sie crann auch gezwungen, die 
Musiker und deren Zeche zu bezahlen. 

Scheldetunnel im Frühjahr fertig 
Breitester Tunnel der WeH / Sedis Auto- und zwei Radfahrspuren 

SesenschwlnKendr Heren vertreiben die Gehtter des Winters. 
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Gefährliche Autojagd am Rio de ia Plata 

Einer Diebesbande auf der Spur / Raffiniert getarntes Verstedt 

Januar war es, In Argentinien wurde es 
heiß. Ein schöner Tag stieg über der Stadt 
Buenos Aires auf. Die Sonne warl Ihre schrä- 
gen Strahlen -auf den breiten Strom des Rio 
de La Plata. Vater und Sohn verließen früh- 
morgens Ihr Haus ... und sahen gerade nodi, 
wie Ihr grauer Chevrolet um die Ecke bog. 

„Unser Wagen! Ladronesl Dlebl" sdirle 
Herr Stelner und rannte los. 

„Da Itommt ein Taxi, Vaterl" rief Walter. Es 
wurde angehalten und die beiden sprangen 
hinein. „ , 

„Rapidol Schnelll" rief aufgeregt Herr Stel- 
ner. „Dort vorne, der graue Chevrolet I Fahren 
Sleihmnadi!" 

Es wurde eine aufregende Fahrt durch die 
erwadiende Stadt. Sie waren dem Chevrolet 
ziemlidi nahe geitommen. Da bog er in eine 

„Das Tor wird geöffneti" 
Aus dem Tor sdiob sich ein großer, langer, 

verschlossener Lieferwagen. „Frlgeriflco de« 
Sur, Buenos Aires — La Plata". Also ein 
Gefrierfleiadi-Überlandtransport. Der Last- 
wagen fuhr gemädilidi die Avenida hinunter. 
Die drei folgten im Wagen des Versicherungs- 
beamten in einiger Entfernung. Bald war die 
Stadtgrenze passiert. Auf der Landstraße 

drehte der Fernlaster auf. Eintönig ging e« 
eine Stunde dahin. Plötzlich gab es eine Stok- 
kung: „Straßenpolizei — Routine-Kontrolle." 

„Jetzt haben wir siel" Der Versicherungs- 
mann sprang aus seinem Wagen und lief In 
das PoUzelhfiuschen. Bald darauf erschien er 
mit zwei Polizisten und ging mit ihnen zu dem 
Lastwagen. Der Polizist fragte den Fahrer, der 
gleldigültlg von seinem hohen Sitz herunter- 
sah: „Wohin fahren Sie? Ihre Papiere bitte 1" 
Der Chauffeur gab sie Ihm. 

„In Ordnung. Und was haben Sie geladen?" 
„Gefrierfleisch. Die Ladung ist vorsdirifts- 

mäßlg versiegelt." 
„Trotzdem möchte ich die Ladung sehen. 

Brechen Sie das Siegel auf!" Widerwillig stieg 

Was wlrkllcfa passierte; 

Alois Waxmeiers schönster Traum 
Ben Härder erzählt von einem merkwürdigen Zeitungsangebot 
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der Fahrer aus, riß das Siegel ab und öffnete 
gelangweilt die hohen Türen. Ein Rlesen-Els- 
schrank barg halbe Kühe, die In drei Reihen 
dicht nebeneinander auf Stangen aufgehängt 
waren. 

„Und Jetzt zeigen Sie uns die andere Hälfte 
des Wagens!" sagte der Versichei-ungsmann. 
Der Fahrer kniff die Augen zusammen und 
sagte böse: „Welche andere Hälfte? Alles Ge- 
frierfleisch!" 

„Bla, bla, bla — nichts da!" schaltete sich 
der Polizist ein, „gehen Sie voran, bis ganz 
nach vorne, wir Icommen nach!" Es dauerte 
nur wenige Minuten, und sie kamen wieder 
hinter dem Fleistli hervorgekrochen, zusam- 
men mit nodi drei anderen Männern in Over- 
alls. Die Verbrecher wurden von der Polizei 
abgeführt. 

Nun stiegen auch Herr Steiner und Walter 
auf den Wagen. Nachdem sie die erste Hälfte 
des Wagens, die mit Fleisdi gefüllt war, pas- 
s'ert hatten, stießen sie auf eine dünne Wand. 
Eine kleine Tür führte In einen anderen 
Raum. 

„Unser Wagen! Und wie der aussieht!" rief 
Walter, vor Aufregung zitternd. Die eine 
Hälfte war bereits weinrot gespritzt. Das Num- 
mernschild auch schon ausgewechselt. „Die 
Kerle haben schnelle Arbeit geleistet", sagte 
Herr Steiner, „in La Plata wäre ein ganz an- 
derer Wagen ausgeladen worden!" — „Wein- 
rot ist audi eine ganz schöne Farbe", sagte 
Walter so gelassen wie nur möglich, um sein 
Zittern zu verbergen. 

breite Avenida ein. Als das Taxi die Ecke er- 
reidite, war der graue Wagen plötzlldi ver- 
•ch wunden. 

„Er kann sich ja nicht In Luft aufgelöst 
haben!" sagte Walter. 

„Da — schau' mal Walter, hier rechts dieses 
Haus mit dem großen Tor. Dahinter konnte 
er schnell verschwinden." „Und was machen 
wir jetzt?" — „Zuerst die Polizei verständigen 
— nein, zuerst die Versidierung!" 

In einer Viertelstunde war der Versiche- 
rungsbeamte zur Stelle. So saßen jetzt alle 
drei und warteten. 

Seitdem Alois Waxmeler pensioniert worden 
war, durchblätterte er allmorgendlldi den An- 
zeigenteil der Zeitung, denn er sehnte sich 
nach einem eigenen Häusdien mit Garten. Aber 
Eigentumswerte sind in unseren Tagen des 
flüssigen Geldes ein kostspieliges Vergnügen, 

Eines Morgens jedoch überraschte Frau 
Waxmeler ihren Gatten beim Frühstück mit 
einer erfreulichen Nachricht. 

„Gut erhaltenes, schön gelegenes Gebäude 
Im Baustil der Jahrhundertwende äußerst 
preiswert zu verkaufen", las sie aus der Zel- 
tung vor. „Greifen Sie zu! Eine nie wieder- 
kehrende Gelegenheit." 

Alois Waxmeler horchte sogleich auf. Das 
Angebot klang gut. Es störte Ihn wenig, daß 
dieses Haus womöglich sechzig oder siebzig 
Jahre alt sein mochte. ..Dann ist es wenigstens 
solide ausgeführt, nicht so windig zusammen- 
gehauen wie die Sihwindelbauten aus den 
Nachkriegsjahren." 

Und weil er ein Mann von raschen Ent- 
schlüssen war, beeilte er sich mit dem Morgen- 
kailee, um das Angebot sobald wie möglich 
und vor allen anderen Konkurrenten in Au- 
genschein zu nehmen. 

Der Weg war nicht gerade nah, und der 
Autobus säaukelte fast durch die ganze Stadt, 
bis er Herrn Waxmeler endlich am Rande 
einer ausgedehnten Parkanlage absetzte. Wo 
sich, naA den Angaben In der Zeitung das 
angepriesene Haus befinden mußte. Von einem 
Wohnhaus, wie es Herrn Waxmeler In seinen 
Träumen vorschwebte, war freilich ringsum 
nichts zu erblicken. Das einzige Gebäude weit 
und breit v/ar eine in der Tat gut erhaltene, 
im besten Bauzustand befindliche und beson- 
ders schön am Park gelegene — Schule aus 
dem Jahre 1901. Ein paar Witzbolde unter den 
Schülern hatten sich den Spaß gernacht, die 
verlocikende Anzeige in die Zeitung zu 
setzen. 

Keine Widerrede duldet der kleine Bären- 
makak. Seine beiden „dienstbaren Geister" 
haben nach seiner Pfeife zu tanzen. 

Foto: Weskamp 

Drei Hähnchen, 
die nicht krähen können 

Sie heißen Linden-, Lilien- und Spargel- 
hähnchen. V/ährend clas Lindenhähnchen in 
Wirklichkeit eine kleiner Laubheuschrecke ist, 
sind die beiden anderen aUen Gärtnern ver- 
haßte Blattkäfer. Das Lilienhähnchen frißt an 
Lilien und sogar an der Küchenzwiebel herum. 
Das kleine, nur sechs bis acht Millimeter lange 
Käferchen sieht jedoch In seinem ziegelroten 
Fracjc ganz allerliebst aus. Auch beginnt es, 
sobald man es in die Hand nimmt, aufgeregt 
zu zirpen. 

Nahe verwandt mit Ihm Ist das noch ein 
wenig kleinere Spargelhähnchen. Es glänzt 
blaugrün im hellen Sonnenschein, trägt nur 
am Halsschild Rot, und seine Flügeldecken 
sind auf jeder Seite mit drei schönen, gelben 
Fleciken verziert. Schon im zeitigen Frühjahr 
nagen die Spargelhähnchen Löcher in die blei- 
chen Spargeltriebe. 

Habt ihr gewußt, daß . . . 
... Eisbären genau wissen, daß sie eina 

schwarze Nase haben? Sobald sie eine Beute 
anschleichen, deci<en sie Instinktiv ihre 
schwarze Nase mit einer Pfote zu. Ihr Fell ist 
so weiß, daß es sich nicht von dem weißen Eis 
abhebt, sie sind also gut getarnt. Nur ihre 
schwarze Nase würde auffallen. 

I 
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5. Fortsetzung 
„Ach, wie nett. Ich hoffe, das Wetter bleibt 

ichön, damit Sie sich umsehen können." Sie 
wandte sich Mrs. Cranmer zu. „Sie besuchen 
uns sehr selten!" 

„Ja, nicht wahr?" pflichtete die alte Dame 
Ihr höflich bei. Aber die Kälte blieb in Ihren 
Augen, 

Same streckte die Hand aus, und Remua 
stellte sich neben ihn, während wir uns ver- 
abschiedeten, Es war ein sehr ruhiger Hund, 
und sein Kopf reichte fast an Sames Hüfte. 

Mrs. Cranmer begleitete sie In die Halle. Ich 
ging zum Kamin und hielt die Hände Ober die 
Flammen, 

Plötzlich wurde es draußen sehr stlU. Dann 
klangen wieder Stimmen auf, und zwar unter- 
hielt sich Mrs. Cranmer mit Ferry. 

„Ja Ja. man muß vorsichtig sein. Es ist 
grausam, daß es so geschehen mußte. Sie Ist 
zu spät gekommen. Viel.. .viel,.. zu apfit" 

Obgleich mir der Sinn ihrer Worte verbor- 
gen blieb, wußte ich doch, daß sie von mir 
sprachen 

„Ich hoffe, mein Kind, daß Sie oben alles ge- 
funden haben was Sie brauchten." Mm. Cran- 
mer lächelte mir von der Tür her zu. 

„Sie haben wirklich an alles gedacht", sagte 
Ich dankbar. 

„Dies ist ein absurdes Haus für eine alte 
Frau, nicht wahr? Um ehrlich zu sein, es ist 
ein Mühlstein um meinen Nacien." 

„O nein" rief ich aus. „Unmöglich. Nichts, 
das man liebt, kann einem zur Last werden." 

„Oh, doch," Sie nahm zwei Sherryglaser aus 
einem Wandschrank und ging zum Fenster. 
„Ich bin zu alt, um jetzt noch fortzugehen. Ich 
wünschte aber, ich wäre schon vor Jahren weg- 
gegangen und hätte Same mitgenomunen, ehe 
er das Land liebgewann. Wir hStten uns soviel 
Schweres erspart." 

Ich wußte nicht, was ich darauf antworten 
sollte. Ich sah. wie Mrs. Cranmer ersdiauerte 
und vom Fenster an den Tisch trat „Nun, es 
hat keinen Sinn, tiefsinnig zu werden. Es läßt 
sich nichts rückgängig machen. Auf Dir Wohll 
Ich hoffe. Sie mögen Sherry." 

„Danke, sehr gem." Und nach einer kleinen, 
nachdenklichen Pause; 

„Ist Mrs. Millbrook mit Sarne verwandt?" 
Mrs, Cranmer lachte überrascht und etwas 

spöttisch auf. 
„Aber nein. Sie führt ihm den Haushalt, 

kc^t vorzüglich und kümmert sich um seine 
Kinde« Hat er es Ihnen nicht erklärt? Nein, 
wiJirscheinlich fehlte dazu die Zeit. Es würde 

Deborah auch kaum amüsieren, wenn er sie 
als seine Wirtschafterin vorstellte." Mit diesen 
Worten ließ sie sich In den großen Sessel sin- 
ken, der Ihr Stammplatz zu sein schien. 

„Vor sechs Jahren, als mein Mann starb, 
versuchte ich das Haus zu verkaulen." Sie hatte 
absichtlich dem Gespräch eine andere Rich- 
tung gegeben. „Aber es fand sich kein Käufer. 
Das Haus war allen zu alt und abgelegen." 

„Was Ich bisher gesehen habe, ist sehr 
schön." 

Ich hatte ihr damit eine Freude gemacht, 
und sie schüttelte lächelnd den Kopf. „Ein 
Haus besuchen oder darin leben, ist ein Unter- 
schied, Dorothy. Ich habe Glück, daß Ferry 
und Josh bei mir sind. Eä: stammt von hier, 
und Ferry ist schon viele Jahre im Hause." 

„Es ist seltsam, nicht wahr", sagte ich ohne 
jeden Ubergang, „dafl niemand weiß, woliln 
Mrs. Algar sich gewendet hat" 

Sofort bereute ich meine Worte. Es hätte 
mich nicht gewundert, wäre meine Neugier 
von Mrs. Cranmer elrifach ignoriert worden, 
aber sie sandte mir lediglich einen langen, 
sorgenvollen Blick zu. 

„Als ich Sie hierher einlud, Dorothy, hatte 
ich nicht vor, Sie In das alles hineinzuziehen. 
Aber man kann nicht — nicht einmal für 
einige Tage — In einem Dorf leben, ohne daß 
einem aller Klatsch zugetragen wird." Sie fuhr 
sich mit der Hand über die Stim. „Wenn Sie 
etwas von anderer Seite über uns hören, 
könnte es häßlich und verdächtig klingen, so 
daß Sie uns vielleicht verlassen würden. Das 
könnte Ich nicht ertragen." 

Ihre Augen blickten so flehend, daß Ich im- 
pulsiv ausrief: „Ich bleibe. Was Immer Sie mir 
auch zu sagen haben, ich bleibe." 

Sie nickte. „Natürlich. Sie haben Ja selbst 
triftige Gründe, Werzublelben. Unsere Pro- 
bleme berühren Sie nicht" 

Ich starrte das kleine Kristallglas in meinen 
Händen an. Ich wollte erfahren, was sie mir 
zu sagen hatte, mehr noch aber interessierte 
mich, ob sie slÄ an etwas erlimerte, das mir 
helfen würde, meine Eltern zu finden. 

„Sames Frau hat diesen schrecklichen Schritt 
aus Rache getan." 

Das Wort ließ mich zusammenzucken. Ich 
blickte auf und begegnete den umwölkten, 
bitteren Augen. 

„Ich erzChlte Ihnen doch, daß sie eines Ta- 
ges spurlos verschwand? Ich glaube, dafl die 
ganze Geschichte vorbereitet war; daß sla 
einige Tage zuvor ihre Kleider und Juwelen 
(usammenjepackt hatte, um eine günstige Ge- 

legenheit abzuwarten, da jeder Verdacht auf 
ihn fallen mußte." 

„Verdacht?" echote ich. 
„Natürlich. Die Geschichte begann höchst 

seltsam. Same und seine Frau waren zu einer 
kleinen Dinnerparty gekommen, die ich an 
jenem Abend gab, und Ciaire hatte die ganze 
Zeit über geschmollt Es war gar nicht daran 
zu zweifeln, daß es zwischen den beiden zu 
einer Szene kommen mußte, sobald sie wieder 
zu Hause waren — Sarne kann sehr heftig 
werden, fürchte ich. Darum glaube Ich, daß 
Ciaire alles absichtlich so anlegte, damit Jeder 
den unausbleiblichen Streit voraussehen 
kormte. Sie wollte ihn leiden lassen. Dorothy. 
Sie wollte, daß die Leute flüsterten und Ge- 
rüchte In Umlauf kamen: ,Was geschah In je- 
ner Nacht? Lebt aaire Algar noch oder —?'" 
Sie konnte nicht weitersprechen. 

Ist sie tot? dachte ich. 
So drückend war die Spannung im Raiune, 

daß idi mich unwillkürlich m die Tragödie 
dieser Menschen mit einbezogen fühlte. 

Das war mir ungewohnt denn das Leben in 
einem Krankenhaus hatte mich gelehrt daß 
man angesichts von Leid den Verstand nur 
behalten konnte, wenn man emen Mittelweg 
zwischen Mitgefühl und UnbeteUlgthelt ein- 
schlug. Und doch — Ich saß hier mit etaer 
Frau, die ich heute früh nOih nicht gekannt 
hatte, und deren Schmerz mein eigener zu sein 
schien. 

„Wie Ist es aber heutzutage möglich", wandte 
Ich sachlich eta, „daß hrgend Jemand einfach 
verschwindet?" 

„Und doch konunt es vor. Fast Jeden Tag 
liest man in der Zeitung von solchen B'ällen. 
Clalre tat es, weil sie krankhaft elfersüchtig 
und machtgierig war. Sie ertrug es kaum, 
wenn Sarne sich von ihr entfernte, sie fürch- 
tete, er kömite eine andere Frau ansehen. 
Selbst Gllllan entging ihrem Mißtrauen nicht, 
obgleich es absurd war, auf sie eifersüchtig zu 
sein. Gllllan hat keine Zelt für Männer — für 
Romanzen, meine ich." 

Ich lächelte unwillkürlich bei diesem alt- 
modischen Ausclrudc. 

„Dann ist sie ein Phänomen", sagte Ich 
trocken. 

„Aber sie kennen Gllllan nicht Die Ist die 
perfekte Martha. Sie war ihren Eltern sehr 
ergeben und kümmerte sich um sie, bis sie 
starben. Dann nahm sie Monty auf — er ist 
alt tmd egoistisch, aber sie schetat ihn gern 
um sich zu haben." 

Plötzlich hol>en die Hunde die Köpfe. Ich 
blickte mich um. Ferry stand auf der Schwelle 
und fragte, ob Mrs. Cranmer Wein zum Dtaner 
wollte. 

„Natürlich. Es ist doch eta besonderer An- 
laß", antwortete die alte Dame und lächelte 
mir zu. „Idi werde ihn selbst aussuchen." 

Ferry hielt Ihr die Tür auf. Ich sah, daß 
ihre kletaen Augen fragend auf der Herrin 
ruhten. Ich nahm an, daß sie draußen ge- 
lauscht hatte und Mrs. Cranmers Vertrauen zu 
mir mlßbiUlfite. 

Ich lehnte mich becjuem zurück, starrte in« 
Feuer und versuchte, mir Sarne mit einen 
eliersüchtigen Frau vorzustellen, Sarne, de« 
die Beherrschung verlor. Es gab Umstände, dk 
selbst die besten Männer zum Wahnsinn go* 
trieben wurden. Hatte Same sie bedroht? 

„Ich hoffe", sagte Mrs. Cranmer von der Tüa 
her, „daß Sie gern Kalbsbraten essen. Ich hab« 
Sie gar nicht gefragt, ob Sie vielleicht Vega«. 
tarierta sind." 

„Ganz gewiß nicht", versicherte ich. 
Während des Essens ta dem düsteren Speise* 

saal erzählte ich Mrs. Cranmer von der Be-» 
gegnung mit Martta Cavall. 

„Den Dorfbewohnern ist er ein Rätsel", sagt« 
sie erheitert „Sie verstehen nicht warum e« 
hier lebt und es gehen allerlei Gerüchte um, 
die ich alle ablehne. Manche halten Ihn ein« 
fach für einen Zeltungsreporter. Andere wlo<i 
der für einen — Polizeibeamten." Die Heitere 
keit wich aus ihren Zügen. „Sehen Sie. si« 
müssen Jeden Fremden mit Claires Verschwln-« 
den in Verbindung bringen." 

„Ich habe noch jemanden kennengelernt"* 
sagte ich. „Eine komische, kleine Frau — sW 
könnte eine Zigeunerin gewesen sein. Sie wa« 
winzig wie ein Kind." 

„Das muß Babette gewesen sein. Sie lebK 
mit ihren Angehörigen in einer Hütte mitteal 
in der Heide. Es stad acht Kinder, und keinei( 
weiß, wer seta Vater ist." 

„Stad sie alle so klein?" 
„O neta. Nur Babette. Hüten Sie sich v« 

ihr, Dorothy. Sie redet gern, und Ihre Rede ist| 
bösartig. Niemand hier kümmert sich daron^^ 
was sie sagt — sie ist eine schreckliche klein» 
Lügnerin. Aber Sie sind fremd hier, Sie köni^ 
ten ihre wilden Geschichten glauben. JetzS 
sind Sie gewarnt, Sie werden auf der Hut sein, 
nicht wahr?" 

„Wer weiß, ob ich sie je wiedersehen werde"j 
antwortete ich. 

„Bestimmt Sie ist oft am Strande. Es gibt 
hier eine Art Meeresalgen, die diese Leu^ 
essen. persönlidi kann den Ges^madc 
niciit ausstehen. Und Babette ist ein zutrau- 
Uches, kleines Ding. Sie wird Sie ansprechen, 
sobald Sie in ihre Nähe kommen Hören Si® 
nicht drauf. Sie redet nur Unsinn." 

Sie sprach so eindringlich und besorgt, d^ 
Ich den Verdacht hatte, daß sie nicht wirklicä» 
alles, was Babette sagte, für Unsinn hielt. 

Als wir den Kaffee tranken, betrachtete lÄ 
ein Seeblld, das über dem Kamin hing. Wäh- 
rend ich mich an den satten Farbtönen freute, 
kam mir aus dem Blauen heraus ein Gedanke. 
Nur das Meer und der Treibsand konnten ihr« 
Toten für Immer halten. Ich hörte mich fra- 
gen; 

„Könnte Sarnes Frau ~ tot sein? Eines 
UnfaU erlitten haben?" 

Ich spürte, wie Mrs. Cranmers untersetzte« 
Körper erstarrte. Die Finger Ihrer llnkM 
Hand spielten mit den Fransen der abgenuta« 
ten Sessellehne. 

„Wie kommen Sie darauf?" 
„Es kam mir In den Sinn, daß sie vielleicht 

ertrunken sein könnte. Da® Meer ist ganz ui 
Nähe ..Fortsetzung folgt 

t 
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Jahreshauptversammlung der SPD Offenthal 

o Seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
hi«lt der Ortsverein der SPD am Mittwoch- 
abend im Sportcaslno in der Spessartstraue ab. 
Im Mittelpunkt dieser Versammlung stand die 
Neuwahl des Vorstandes, die in diesem Jahr 
erstmals, gemäß den BesUmmungen des Par- 
teiengesetzes, geheim durchgeführt wurde. Zu 
Beginn der Versammlung wurde cles ^ 
gangenen Jahr verstorbenen Heinrich GaubaU 
gedacht Herr Heinrdi Gaubatz war der letzte 
Milbegründer des Offenthaler Ortsvereins der 
SPD. der im Jahre 1904 ins Leben gerufen 
wurde. Im weiteren Verlauf des Abends vrarde 
vom Ersten Vorsitzenden Willi Bitsch der Jah- 
resbericht des Vorstandes gegeben. Aus dem 
anschließenden Organisationsbericht war zu 
entnehmen, daß die Partei nun 60 Mitglieder 
gegenüber 57 im Jahre 1967 zählt Weiter 
wurde ül>er die im vergangenen Jahr stattge- 
fundenen Versammlungen, Vorstandssitzun- 
gen, Konferenzen und Parteitage berichtet 
Durchgeführt wurden 5 Mitgliederversamm- 
lungen, 1 Wahlveranstaltung (Film), 7 Vor- 
Btandssitzungen, 10 Fraktionssitzungen, 1 
Fraktionsklausurtagung in Egelsbach. Welter 
nahmen Mitglieder der SPD an drei A^ta- 
tionskonferenzen, vier Kreiskonfererizen, einer 
Unterbezirkskonferenz, am ordentlichen Be- 
ziritsparteitag in Frankfurt, einem außeror- 
dentlichen Bezirlisparteitag ta Offenbach und 
an einem kommunalpolitischen Kurs ta Ober- 
Reifenberg mit den Gemeindevertretem Bitsch 
und Schulz, teil. Als Mitglied des Kreisvor- 
BUndes und als K rei.stagsabgeordneter nahm 
der 1. Vorsitzende Willi Bitsch an folgenden 
Veranstaltungen teil: fünfzehn Kreisvor- 
standssitzungen, neunzehn Kreistagsfraktions- 
eitzungen, neun Kreistagssitzungen und vier 
Schulausschußsitzungen. Zwei Tage war er bei 
der kommunalpolitischen Bundeskonferenz ta 
Braunschweig dabei. Herr Bitsch nahm auch 
an einer zehntägigen Studienreise nach Schwe- 
den teil, bei der kommunale Einrichtungen 
besichtigt und Informationen über die schwe- 
dische Gemeindereform gesammelt wurden 

Nach diesem umfangreichen Organisations- 
bericht nahm Herr Bitsch zu kommunalpoliti- 
schen und landes- und bundespolitischen Pro- 
blemen Stellung. Auf die im Herbst stattfin- 
dende Bundestagswahl hinweisend, ging Bit^ 
auf die von der SPD in der großen Koalition 
vollbrachten Leistungen ein und stellte dabei 
besonders die Leistungen des Wirtschafts- 
ministers Karl Schiller heraus. 

„Was in dieser Regierung der großen Koa- 
lition in Bonn seit 1966 Positives geleistet 
wurde, kam fast nur aus den Ressorts, die von 
Sozialdemokratischen Ministern verwaltet 

wurden. Darauf können wir stolz sein und das 
müssen wir noch mehr dem Wähler sagen. Es 
Ist das Ziel und cm muß das Ziel sein. In die- 
sem Herbst die Mehrheit ta diesem Bundestag 
zu erringen, um einmal echte sozialdemokra- 
tische Politik machen zu können", sagte Herr 
Bitsch. , , . » 

In cier sich anschließenden lebhaften Aus- 
spradie wurde dieser Bericht diskutiert und 
endete mit der Beschlußfassung von folgenden 
vier Anträgen für den Bezirksparteitag: I 

1 Der Ortsverein Offenthal, Unterbezirk | 
Offenbach-Land, schlägt dem Bezirksparteitag 
zur Wahl für den 1. Vorsitzenden des Bezirkes I 
Hessen-Süd den Finanzminister Albert Oss- | 
wald als 2 Vorsitzenden des Bezirkes Hessen- | 
Süd den Funktionär Olaf Radtke und als Bei- 
sitzer für den Bezirksvorstand Hessen-Süd | 
den Bundestagsabgeordneten Dr. Horst | 
Schmidt Sprendlingen, vor. | 

2. Der Bezirksparteitag möge beschließen; 
Partelvorstand und Bundestagsfraktion wird j 
aufgefordert den Bundestagswahlkampf mit I 
aller Entschiedenheit und klarer Abgrenzung 
von dem Koalitionspartner zu führen. Dato 
soll auch eine ganz klare Aussage gemacht 
werden, die sich mit den Fragen von Sicher- 
heit und Ordnung im Innern befaßt. Eine Vor- 
beugehaft ta der jetzt vorliegenden Form ist 
abzulehnen. 

3 Der Bezirkspartei tag möge besdiließen; 
Die Landtagsfraktion wird aufgefordert, die 
Schulreformgesetze beschleunigt zu verab- 
schie-den. Auch sollte die Hochschulreform 
beschleunigt durchgeführt werden, uni endlich 
zur Ruhe an den hessischen Universitäten und 
Hochschulen zu kommen und damit die Vor- 
aussetzungen schaffen, die unseren gesell- 
schaftspolitischen Vorstellungen entsprechen. 

4, Der Bezirkspai-teitag möge beschließen: 
Die Bundestagsfraktion wird aufgefordert, 
alle Maßnahmen zu ergreifen, die notwendig 
stad, um die Kilometerpauschale für Arbeit- 
nehmer wieder auf 0,50 DM pro Kilometer an- 
zuheilen. 

Nach diesen Anträgen wurde der Vorstand 
geheim wie folgt gewählt: l. Vorsitzender 
Willi Bitsch mit 3 Gegenstimmen. Zu zwei 
gleichberechtigten Stellvertretern wurden ge- 
wählt: Fritz RüM bei einer Gegenstimme, 
Hermann Schulz mit 2 Gegenstimmen, Kas- 
sierer Reinhold Groh feinstiifimig, Schriftführer 
Lothar Firfcher mit 2 Gegenstimmen, stellver- 
tretender Schriftführer Bernd Haller mit einer 
Gegenstimme, Zu Beisitzern wurden im ersten 
Wahlgang gewählt; Heini Kieser. Wolfgang 
Gradtke, Horst Ahlert und Klaus Steffen, (ha) 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch versieht 
In Offenthal Dr. Leyrer aus Messel. Roßdörfer 
Straße 3, den ärztlichen Notdienst. Er ist unter 
der Telefonnummer 06159'77 zu erreichen. 

Pferdetreunde zogen Bilanz 
o Zu ihrer ersten Jahreshauptversammlung 

trafen sich die Mitglieder der Pferde-Freunde 
Offenthal, Reit- und Fahrvereta. Der Vor- 
stand Konnte über eine erfolgreiche imd ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit des Vereins be- 
richten, cier erst seit dem 3, .September 19C8 
besteht. 

Die Fuchsjagden und internen Reitertage 
mit anschließendem Platzfest, waren Höhe- 
punkte und Beweis einer beachtliche n reiter- 
lichen Ausbildung, die vor allem dem Reit- 
lehrer Arthur Meliert, aber auch der Passion 
vieler jugendlicher Reiter zu verdanken ist. 

Die Vorschau auf das Jahr 1969 zeigt, daß 
nicht nur stilgerechtes Reiten und Fahren 
Im Vordergrund der Ausbildung stehen. Eine 
mehrtägige Pfingsttour zu Pferde soll faires 
und sportliches Verhalten untereinander för- 
dern. 

Im März wird bei entsprechender Witterung 
der Reitunterricht am „Röhrbrunnen" Wie- 
del voll einsetzen, so daß sich geeignete Rei- 
ter für die Reiterabzeichen-Prüfung vorberei- 
ten können. Wie auch im vergangenen Jahr 
sollen mehrere Reitertage der Öffentlichkeit 
Einblick in das Tun und Treiben eines länd- 
lichen Reitervereins geben. Auf die verschie- 
denen Veranstaltungen soll an dieser Stelle 
rechtzeitig hingewiesen werden. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 
Katharine Gottschämmer, Wallstraße 16, Ihren 
70. Geburtstag. Gestern vollendete Herr Georg 
Müller, Langener Straße 55, sein 75. Lebens- 
lahr. Am gleichen Tage wurde Frau Christine 
Nessel, Alpenstraße 7, 72 Jahre alt. Am Don- 
nerstag erreicht Herr Eduard Schlicicer, 
Höhenweg 34, seinen 84. Geburtstag. Am kom- 
menden Sonntag schließlich kann Frau Anna 
Piehn, Frühlingsstraße 21, auf das gesegnete 
Alter von 89 Jahren zurückblicken. Mag all 
den lieben Geburtstagskindern auch im neuen 
Lebensjahr Gottes Segen und seine Durch- 
hilfe beschieden sein. 

g Heute Mütterberatung. Die Mütterbera- 
tung findet in diesem Monat ausnahmsweise 
nicht am dritten Dienstag, sondern bereits 
heute nachmittag in der Schule statt. 

Erste Posaunen-Feierstunde in Götzenhain 
Zum erstenmal in seiner jungen Geschichte 

hielt der Evang. Posaunenchor Götzenhain am 
Sonntagabend eine Feierstunde in der Kirche. 
Vor etwa vier Jahren gründete Herr Pfarrer 
Leites den Chor und leitete Ihn In der ersten 
Zeit auch selbst, bis Herr Paul Stein aus 
Offenthal die Leitung übernahm. In müh- 
seliger Kleinarbeit brachte dieser die Jungen 
und Mädel soweit, daß sie nach mehrmaligem 

Dienst bei den Gottesdiensten und manchem | 
Blasen auf den Straßen in der Weihnachtszeit I 
eine eigene Feierstunde in der Kirche wagen | 
konnten. Pfarrer Leites sagte In seiner Be- 
grüßung hierzu; „Damit überschreitet Ihr I 
Buben und Mädel die Schwelle, die Euch nun 
in Zukunft zu einer Leistung verpflichtet in- 
nerhalb der Gemeinde. Schon dies ist Forde- 
rung genug. Größer wird jedoch noch der 
Auftrag, wenn Ihr bedenkt, daß Ihr durch 
F.uer Blasen die frohe Botschaft Gottes in die | 
Herzen der Menschen tragen wollt. Dies wird 
nur möglich sein, wenn Eure Musik gut 
klingt." 

Das Programm wies gut ausgewählte 
Choralsätze, Einleitungs- und Bläserstücke 
verschiedener Herkunft und verschiedener 
Schwierigkeitsgrade auf. Andächtig und viel- 
leicht im Anfang auch etwas abwartend, 
lauschte die Gemeinde. Doch schon bald stell- 
ten sich Freude und Anerkennung ein: Das 
Wagnis v,'ar gelungen. Die jungen Bläser be- 
wältigten ihre Aufgabe recht gut. Voll und 
wohlklingend setzten sie ein, blieben sicher 
auch bei schwierigeren Passagen und brach- 
ten jedes Stück zu einem guten Ende. Dabei 
wird der Erfolg des Götzenhainer Posaunen- 
chors gar nicht geschmälert, wenn man fest- 
stellt, er wurde unterstützt von fünf Bläsern 
aus Offenthal. Gewiß gaben diese fünf älteren 
Bläser, darunter der Posaunenchor-Obmann 
des Dekanats Dreieich, Horst Hopp, und Willi 
Voltz mit seiner Tuba, den Buben und Mä- 
deln aus Götzenhain Sicherheit und verhalfen 
ihnen zur Abrundung des Klanges, doch die 
Eigenleistung war unverkennbar. 

Bereichert wurde die Feierstunde durch 
einige Sätze, die nur von den Offenthaler 
Bläsern vorgetragen wurden. EUne Über- 
raschung bot außerdem der Sohn des Chor- 
leiters, Lothar Steta, der sich zum erstenmal 
als Solist an die Orgel wagte imd eme Sona- 
ttae von Beethoven und etae Sonatine von 
Clementl zu Gdiör brachte. 

g Morgen wieder AlteniLreis. Der Aitenkreis 
findet sich morgen nachmittag wieder im ev. 
Gemeindehaus zusammen. Herr Forstamt- 
mann Waldschmidt wird einen von ihm selbst 
gedrehten Film aus der Umgebung von Göt- 
zenhata zeigen und damit das Thema fort- 
setzen, das bei der letzten Zusammenlcunft so 
viel Freude brachte. 

ADAC: 
Zweiter Kfz-Schein für Frau und Tochter 

Der ADAC hält es für zweckmäßig, daß 
künftig auf Antrag ein zweiter Kfz-Schein 
ausgestellt werden darf. Häufig fahren näm- 
lich mehrere Familienmitglieder mit dem 
selben Wagen. Dabei vergißt man jedoch leicht, 
den Kfz-Schein weiterzugeben. Wer aber ohnfr 
dieses Papier fährt, macht sich strafbar. 

Fährt der Mann beispielsweise mit dem 
Wagen ins Büro, so kann seine Frau dort nicht 
ohne weiteres das Auto abholen, um vielleicht 
Besorgungen zu erlcKligen. Sie muß sich erst 
von Ihrem Mann die Zulassung geben lassen. 
Einfacher wäre es, motat der ADAC, wenn es 
für jedes Auto zwei Kfz-Scheine gäbe. Aus 
den Kfz-Scheinen müßte nach Ansicht des 
ADAC allerdtags deutlich ersichtlich «eta, daß 
davon noch ein Duplikat existiert 

Hmninser 

Ondmitden 
tollen Tagen kommen 
die Narren und Närrinnen, gute Freunde, 

Bekannte. Nachbarn, unerwartete 
Gäste — alles nette Menschen mit 

echtem Faschingsdurst. Sind Sie 
gewappnet? Haben Sie genügend 

Kaiser Pilsner im Haus? 
Henninger Kaiser 

IHT das zischt 
WiP.rn» und löscht und schmecktl 
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REHAU 

wir surhen per sofort odrr spätestens 1. April 1969 

Phono-ZStenotypistinnen 

Wir bieten außer sehr guten Verdienstmöglichkeiten 
ein 13. MonaUgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Essen- 
geldzusdiuß sowie die weiteren Vorteile eines Groß- 
unternehmens. Etwaige Zurückzahlungen der Weih- 
naditsgratifikation werden von uns übernommen. 
Fahrtmöglidikeit mit firmeneigenem Bus (Langen 
Buchschlag — Sprendlingen) ist gegeben. 

REHAU Plastiks gmbh 
Verkaufsbüro Frankfurt 
6072 Dreieichenhain, Industrieslraße 3, Tel. 8325/0 

Wir sind eine der größten deutschen Brauereien 
und suclien 

junge, sinsatzfreudige 

M ita r beiter (i n nen) 
für die Bereiche 

Miete, Darlehen, Hypotheken, 

Bier-Debitoren, Kontokorrent- 

Ausland, Kreditoren 

und für unseren Abteilungsleiter 
eine gewandte 

Stenokontor isti n 

Unsere sozialen Leistungen sind vorbildlich. 
Die zu besetzenden Stellen sind gut dotiert. 

Rufen Sie uns einfach an (Telefon 6 06 32 46). 
Wir vereinbaren gern mit Ihnen einen Besuchs- 
termin, zu dem Sie die üblichen Bewerbungs- 
unterlagen bitte mitbringen. 

Henniriger-Brau 
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN 
6 FRANKFURT AM MAIN 70 
WENDELSWEQ M 

V. 

Kontoristin 

mit Kenntnissen in Steno und 
Sdirelbmasdiine, in Vertrauens- 
stellung, Nähe Hauptbahnhof In 
Frankfurt am Main, gesucht. 

Off.-Nr. 243" an die Langener Zeitung 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Tel. 7 20 04 

ü u c h t per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

ferner 

1 kaufm. Lehrling 

gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima 

FERNSCHREIBERIN 

GESUCHT. 

Flanschen-Stelling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Stjuße 4 
Telefon 06102 / 22001 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN : 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; ÖFFENTUCHE AUSSCHREIBUNG; 
hier: Vercabe der Arbeiten znm Ban 

einer Auffahrtsrampe inr Ver- 
ladung von Mtill auf dem stBdi. 
Lanerplatc, LleblgstraBe 

Für den Bau einer Auffahrtsrampe auf dem 
Stadt. Lagerplatz in der Llebigstraße werden 
die 

Erd-, Beton- und Stahlbetonarbelten 
öffentlich vergeben. 

Auszuführen sind; 
ca. 50 cbm Erdaushub 
ca. 60 cbm Beton- u. Stahlbetonarbeilcn 
ca. 15 lfd. m Entwässerungskanal 

Submissionstermin; 
Mittwo, den 26. Februar 1969, vormittags 

10,00 Uhr, beim Stadtbauamt, Abteilung Tief- 
bau, Geböude C, Fahrgasse 10, Zimmer 3. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
bei der gleidien Dienststelle abgeholt werden. 
Dort liegen auch die Pliäne zur Einsiditnahme 
offen. 

Langen, den 10. Februar 1969 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Für unsere Arbeitsvorbereitung suchen wir: 

Techniker 

Techn. Zeichner (in) 

Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung, Altersversor- 
gung, Essenzuschuß. 
Nachwuchskräften ist Aufstiegsmöglichkeit geboten. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Personalabteilung zu 
richten. Telefonisch erhalten Sie Auskunft u. Nr. 06103'8313-15 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Ein guter Betrieb sucht gute Mitarbeiter I 
Für unsere Für unsere 
Pharm. Produktions-Abteilung 

Damen 

oder Herren 

Betriebs-Werkstatt 

Mechaniker oder 

Feinmechaniker 

in Ganztagsbesdiäftigung 
von 7.30 — 16.35 Uhr 

möglidist mit Erfahrung 
im Formen- und Werkzeugbau 

Wir bieten interessante Tätigkeit in modernen Räumen bei angenehmem Be- 
triebsklima und leistungsgerediter Bezahlung. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreleichenhaln — LandstelnerstraBe — Telefon 0 61 03 / 83 61 

Sdiraubstöcke, 3,50 
p. kg, gebr. Schwelß- 
geräte, el., 5 Stuf., 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art 
Cmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüfle In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen» Rheinstr. 38 

Unser Büro in Langen, audi für auswärtige Mitarbeiter 
günstig gelegen, sudit für die Abwicklung der Gesdiafts- 
Korrespondenz nadi Diktat und Tonband eine 
STENOKONTORISTIN 
Bei entsprechender Einsatzfreude und gutem Willen, selb- 
ständig zu arbeiten, bieten wir gute Bezahlung. Für ein 
ähnliches Aufgabengebiet sudien wir auch eine 

MITARBEITERIN 
mit guten Englisdi-Kenntnissen 

Bei guter Leistung ist dieses Aufgabengebiet entsprechend 
dotiert. Wir erbitten Ihre ausführliche Bewerbung unter 
Off.-Nr. 240 an die Langener Zeitung. 

REHAU 

PLASTIKS GMBH 

"Wir sudien zum baldigen Eintritt eine jüngeie 

Telefonistin 

zur Besetzung unsei^r Telefon- und Fernschreibzentrale - 
evtl. notwendige Anlernung moglldi. 
Etwaige Zurüdczahlungen der Weihnachtsgratifikation wer- 
den von uns übernommen. 
FahrmöBlidikeit mit firmeneigenem VW-Bus (Langen 
Buchschlag — Sprendlingen — Dreieidienhain) ist gegeben. 

REHAU Plastiks gmbh 
Verkaufsbüro - Frankfurt/Main 
6072 Dreieichenhain, Indufltriestr. 3, Tel. 8325/6 

Wir suchen 

PACKER 

LAGERARBEITER 

Gute Bezahlung und soziale Vergünstigungen sind bei uns selbstverständlich, 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und KunststoHerzeugnIss» 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 6 65 55 

K. am besten CK_K=K3L, 
' P^ubtjf" tn i'ci' 

DEUTSCHE 
SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sidi bei Ihnen: Wir sudien für unsere Hauptver 
waltung In Neu-Isenburg eine tUditlge Dame, die als 

Sekretärin 

für die Kundendienstabteilung 

arbeiten mödite. Eine großartige Vorbildung oder Praxis ist in diesem Falle nicht 
erforderlich. — Sie müßten nur Steno und 
Maschinenschreiben können. 

Hätten Sie SpaB daran, bei uns mitiu- 
arlieiten? Wir würden un» über Ihre Be- 
werbung freuen — schriftlich oder unter 
(0 61 02) 10 43 telefonisch. 

deutsche SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-I«*nburg, Carl-Vlrich-Straße 92 

UtUTSbME 
SIMCA 

Für unser I'ntfrnehnicn in Nru-Iscnbur* bei Frankfurt 
suchen wir 

Auto-Elektriker 

Hilfsmechaniker 

Wogen einer Vorstellnng neh- 
men Sie bitte unt. (0 61 02) 70 .14 
Kontakt mit unserem Herrn 
FEI.IX auf oder kommen Sie 
einfach vorbei. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

60GB Neu-Isenburg, Carl-lllrich-StraUe 92 

REHAU 

PIJ^STIKS GMBH 

Wir suchen einen jüngeren 

VERKAUFS- 

SACHBEARBEITER 
mit abgeschlossener kaufm. Lehre und techn. Ein- 
fühlungsvermögen, der die Chance zum Vor- 
wärtsiiommen nutzen will. 

Wir bieten eine verantwortungsvolle, weitgehend selbstän- 
dige Tätigkeit bei gutem Gehalt, zusätzlich em 
13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, Essenszuschuß. 
Etwaige Zurückzahlungen der Weihnaditsgr!.titi- 
kation werden von uns übernommen. 
Fahrmöglichkeit mit firmeneigenem Bus ab Lan- 
gen, Buchschlag, Sprendlingen ist gegeben. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen erbeten 

REHAU plastiks gmbh 
Verkaufsbüro - Frankfurt (Main) 
6072 Dreieidienhain, IndustriestraRe D, Telefon 8325/6 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesldit* an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dalOr sorgen unsere 
Orucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Brielblatt Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedlenl 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

LANGEN 

Halb iDick 
f woht«r - durch fOhltn SU sich f woht«r - durch 

BISCO-ZITRON- 
Drag^«« 

SU mochtn Mhlonh, fQhrtn ob, tfitfcttfR 

Fach- 

drogerie 

Langen 
Luthcrplatz und BahnstraBe 

Telefon 2 3551 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Spezial-Baby-Stube für Ernährung 
und Bekleidung 

Wir suchen für sofort 
Starkstrom-Verdrahter 

oder 
Elektriker 

für die Verdrahtung von 
Industrie-Steuerungs-Anlagen 

Elrosch-elektric 
Langen, Hegweg 6, Tel. 2 39 45/6 

nur morgen 

Für meine Verkaufsabteilung suche Ich 

eisenhAndler 
möglich.st mit Fachkenntnis. 

Flanschen-Stelling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-StraiJe 4 
Telefon 06102 / 22001 

Wir suchen zum 1. April oder früher 

Maschinenbuchhalterin 
für IBM 6400 bei guter Bezahlung, 
40-Stundenwodie, Mittagessen in Werks- 
kantine. 
Bewerbungen erbeten an 

Jost-Werke GmbH 
Neu-Isenburg, Siemensstr. 2 (hinter dem 
Schwimmbad), Telefon 2 39 55 

Kontoristin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesucht. 

pdttl 
' OlUCKWAlZINrAtllKIN 

BERLIN . FRANKFURT . HANNOVER 
BARCELONA ■ PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Suche 

Kraftfahrer 
oder Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse II, keine 
Abrechnung, für Solowagen mit 
Hebebühne (Nahrungsmittel). 
Arbeitsende freitags 14.00 Uhr. 
Nettolohn mit Spesen monatlich 
1100,— DM netto. 

Angebote imter Off.-Nr. 246 an die LZ 

Großer Gardinenverkauf 
mir Mittwo(^i, den 12. 2. im Gasthaus »/Aum 
Läfnmnhen"» ScharRansr. Verkuuf von 9 i8 Uhr. 
Unser Schlager: Dioien, 220 cm breit, 1 oi ab DM 2,95 

Dielen, 300 cm breit, 1 m ab DM 4,95 
Riesrnauiiwahl In t^bergardinrn. Sensationellrü Sonderangc- 
bot in Damen- und Herrrn-Pullover, Hrrrrn-Strirkhemdrn, 
RolanKe Vorra', reicht. 
Gardinen-Vertrieb Horst Knapp, Grentsctien, Tei. 6168 

Sdfilaq&L 

Abgabe nur in haus- 
haltsüblichen Mengen 
solange täglicher Vor- 
rat reicht. 

Liter 

1 Dürkheimer 

Rotwein 

6 Flaschen im Karton 5,88 DM 

98 Pfg. 

Tanken Sie an unserer Tankstelle 

Benzin 52,9 

Super 55,8 

Beotex-Markt 

Buchschlag 

Gewerbegebiet 
Telefon 06103/66036 

Nach langer, schwerer Krankheit enlsd^lief am 8. Febr. 1969 
meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Tochter, 
Schwester und Tante 

Anna-Maria Langer 
geb. Feiten 

Im Alter von 46 Jahren, wohlvoibereitet mit den Gnaden- 
mitteln der katholisdien Kirche. 

In tiefer Trauer: 
Alle iiinterbliebeneu 

Langen, den 8, Februar 1969 
Forstring 33 

Beerdigung: Mittwoch, den 12. Februar 1989. um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer liel)en Entsdilafenen 

Frau Klara Hasenstab 
geb. Martin 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefanl für die tröstenden Worte und allen, die unserer Mutter das 
letzte Gelelt gaben. 

Für alle Angehörigen; 
Familien 
Kicfaard G. Kappner 
Hanns Haaenstab 

Langen, Gartenstraße 73 
Mierendorffstraße 40 

Nach einem arbeltsreldien Leben verschied am Freitag mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Sdiwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Philipp Krell 

Bäckermeister 

Im 71. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Margarete Krell geb. Breidert 
Georc Krell und Tochter 
Helmut Krell und Familie 

Langen, August-Bebel-Straße 2 

Die Beerdigung findet statt; Mittwoth, den 12. Februar 1969, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhol. 

Unser Gesdiäft bleibt »m Mittwodi, dem 12. Februar 1969, gesdüosseiu 



Botr. .lahres- 
hau|itvorsammlun(t 
Für uns. am 22. Fobr. 
19ß9 stattfindende Jah- 
reshauptversammlung 
sind Anträge bis spä- 
testens Freitag, 14. 2. 
1969. bei dem 1. Vors. 
H. Runkel, Lerchg. 33. 
einzureichen. 

Der Vorstand 

Dsuttcher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Donnerstag, 13. 2. 69. 
20 Uhr, im Gemein- 
schaftsraum d. Adolf- 
Reichwein-Schule 

Farbfilmvortrae 
Dr. Franke: „Schwarz- 
halstaucher u. Zwerg- 
taucher".   
Jahrgang 1930/31 

Die Schul- bzw Altors- 
kolleginnen u. -koileg 
treffen sicäi am 13 2. 
um 20 Uhr bei unse- 
rem Schulkolleg. Hans 
Dütsch (Deutsch. Haus> 
zwecks der Bilder {35- 
Jahr-Feier). Um zahl- 
reich. Erscheinen wird 
gebeten.  

Verlängert! 
Dienstag — Donnerstag, tägl. 20,30 Uhr 
Ein ganz freches Lust- und Liebesspiel 

lieM^ 
kreuz und quer 

Bengelchen 
hats wirklich 

sdtwer 

Jahrgang 1897/98 
Die Beerdigung unse- 
res Alterskollegen Ph. 
Krell ist am Mittwodi. 
12. 2. 69, um 14 Uhr. 
Wir treffen uns am 
Portal. 

Wer nimmt 
Fjordpferd-Stute 

m. Fohlen in Pension? 
Sommer- und Winter- 
Preisangebote erb. unt. 
Off.-Nr. 247 an dieLZ 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

oaul «auec 
' OHUCKWAlIINrAIIIKIN 

BERLIN ■FRANKFURT- HANN OVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER•TRRNNWXNDB 

CELXNDERVKRKLEIDUNQEN 

V«ttl«ndtf>9in In «ui Kjphr odwMi Kift HndMd KQ • 6009 WildorIM 

U. Weissmantel, 607 Langen. Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03 / 2 32 86 

Sicher gehn... 

KOHIE 

"BRIKHTS 

Informieren Sie sich über das einfache und sparsame HEIZEN in 
modernen Öfen und Herden für feste Brennstoffe bei den 

Heizvorführungen 

der 
Steinkohlenberatung Mannhelm 
und 
Braunkohlenbrikett-Beratungsstelle Mannheim 

am Donnerstag, dem 13- 2. und Freitag, dem 14. 2. 69, 
10-18 Uhr im „Frankfurter Hof", Langen, Lutherpl. 2. 

Kostenlose Beratung in allen Heizfragen. 
Kein Verkauf - kein Verzehr - freier Eintritt 
Jeder Besucher erhält eine Aufmerksamkeit. 

Es laden ein: 
Der Kohlenhandel und Ofenhandel 

HL 

Telefon 2 2112 
Verlängert 

Dienstag 20,30 Uhr 
Die Reifeprüfung 

Ein Student lernt die Liebe auf ganz 
 andere Weise  

Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 
Nackt auf heißen Steinen 

(Beatgirl) 
Eine Story — so hart u. dokumentarisch 
wie ein Polizeibericht. Eine Jugend, die 
nur heute lebt u. nicht an morgen denkt 

Tel. 22209 _ 
Eiskalt sein Verstand — blitzschnell 

seine Reaktion I 
STIRB ODER TÖTE 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

AuslesoproKramm; Donnerst. 16.30, 20.30 
Ein echter, fröhlidicr Familienfilm ! 

Rat mal, 
wer zum Essen kommt? 

Spencer Tracy, Katbarine Hepburn, 
Sidney Poitier 

PRAXIS DR. GÖDE 

GESCHLOSSEN 

vom 12. 2. bis einschl. 28. Februar 

Es vertreten die Kollegen Dr. Handle, Frau Dr. Hanke, Herr 
Dr. Streck (Bahnstraße 69, Telefon 2 26 16), Dr. Greifenstein, 
Dr. Kober und Dr. Otto (letzterer nur bis 16. Februar). 

OBSTLER 3r . 
Feiner Kernobstbranntwein 

rhumbler 

7.45 

SÜSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Suche ab sofort f. vor- 
mittags (Montag bis 
Samstag) kinderliebe 

Frau 
aus Egelsbach zur Be- 
aufsichtigung eines 
2V«jährlg. Jungen und 
leichten Hausarbeiten 
bei sehr guter Bezah- 
lung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 208 an die LZ 

Nehme tagsüber (mon- 
tags bis freitags) 

Säugling o. Klein- 
kind in Pflege 

Off.-Nr. 245 an die LZ 

Skoda 1000 MB 
de Luxe, weiß, Lieges., 
km-Stand 8000. UKW- 
Radio, 1200 DM unter 
Neupreis, VB, krank- 
heitshalber z. verkauf. 

Tel. 21868, n. 18 Uhr 

Kostenlose 
Kosmetikberatung 

Die Kosmefikberaterln von DuBarry 
hilft Ihnen gerne, Ihre Sch&nheifs- 

Probleme zu lösen. 
Hier, in unserem 

Geschäft. 

vom 11. bis 15. Febr. 1969 

Aus dem umfassenden Sortiment 
wird die Assistentin der DuBarry« 
Kosmetik die für Ihren Hauttyp ridi« 
Ilgen Produkte nach dem DuBarry- 
System:>Relnlgen,Stärken,Nähren, 

Schöfzen< auswählen. 

DuBeiny 
Internationale Kosmetik GmbH 

NEWYORK • PARIS . DOSSEIOORF 

Löwen-Drogerie 
Hodiheimer 
Bahnstraße 34, Tel. 2 35 06 

Bitte melden Sie sich rechtzeitig an. 

■geld 
cdermaun voq400. Bargeld für jcdermaun von 400. 

.bi« 10000,»DM Auizahl. am selben Ta« 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

Abteilung Kieditvcrmittlung 
Offenbarfa, FiBnkfuit« Suaße 56 Tclefoo 882809 

INSERIEREN bringt GewinnI 

Wohnungstausch 
nach Leonberg 
bri Stuttgart. 

Geboten: Genossen- 
schaftswohnung, 69 qm, 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
Autoabsteilplatz, Miete 
DM 172,-. Gute Bahn- 
und Bu.s-Verbindung 
(15 km) nach Stuttgart. 
Gesucht: 4-Zi.-Wohng. 
in Langen u. Umgebg. 
zu ahnl. Bedingungen. 

Hermann Klaus 
l^angen, Taunuspl. 5 
abends ab 17 Uhr. 

Einzelner Herr sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 241 an die LZ 

Student gibt 
Nachhilfe 

in Physik und Mathe- 
matik. 

K. D. Brinkmann. 
Darmstädter Str. 61 
Telefon 21325 

Bauschlosser 
zum baldigen Eintritt 
nach Frankfurt, Nähe 
Hauptbahnhof gesucht. 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10 000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst. 

Bestens geeignet fiir 
Hausfrauen u. alle, dia 
nebenbei Geld verdie- 
nen wollen. Interessen- 
ten schreiben bitte a d. 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB'5264 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

Ifarben((*))horlie] 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

SONDER 

ANGEBOT 

nur kurze 
Zeit 

TEPPICH 

Rö 

mBISTBR 

Fil.: Bahnstr. 112; Ann. Langen; A. Bernhardt, Werner- 
platz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; OHenthal: 
Fa. A. Hain, Bahnhofstr. 49; Egelsbach: Fa. E. Wald- 
mann, KirchstraBe 8. 

HL 

MARKT 

H. Leibbrand KG 

Hultsch 

Salzstangen 

Beutel 

-.09 

Mosel- 

Keller- 

Geister- 

Vi Fl. 

1,69 

Wiesenhof 

Poularde 

1300 9 Stück 

3,78 

Holl. 

Kopfsalat 

24er 2 Stück 

-,98 

Gulasch 

500 g 

2,98 

Langen Bahnstraße 27 

^ndmcvMmM 

i-it=i/v\7yTPL7^TT- FV/R DIE STT^ DT N G E N VNP P E N _^E 1E1 CH O A V 

\nzeig< prciLc: Im Anzeigeteil 0,25 DM für die achtgespaltcne Milli- 
nictcrzcile, im Textteil 0,76 DM für die vieigespallene Millimeterzeile 
zuzüglich 11 °/o Mchnvertsleuer. Prei.sn.icMä.'ise nach Anzeigenpreislisto 
Nr 7 - Aiizeigenaufgabe bis vomiittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen friilier. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bt'zug.spreis: monatlicli 2,.5.5 DM zuzüglich 0,45 DM Trägcrlohn fii) 
diesem Detrag sind 0.14 DM Mehrsvorlstcuer enthalten). Im PusÜ 
bczug 3,— DM monatlich, einsclil. Zn.stellgchühr (incl. 5' i"'o Mi lirt 
wertsteuer). Kinzelpreis: dienstags 30 Pfg , freitags 40 Pfg, Dnick u. N'cm 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Daimstiidter Straße 26, Telef. 27 1.9, 

Nr. 13 Freitag, den 14. Februar 1969 73, Jahrgang 

Ums Prestige 
Es ist entschieden; Die Bundesversammlung 

zur Wahl des Bundespräsidenten ist nach 
Berlin einberufen. Nach dem drohenden Pro- 
testschreiben des DDR-Außenministeriums 
und der sich von Tag zu Tag steigenden ost- 
lichen Propaganda gegen den Wahlort Berhn 
ist es auch für die Bundesrepublik eine 
Prestigefrage, an Berlin als Ort der Wahl des 
nächsten Bundespräsidenten festzuhalten. 

Der britische Premierminister Wilson und 
Bundeskanzler Kiesinger waren sich am ersten 
Tag ihrer politischen Gespräche >n Bonn darm 
einig, daß „unter dem Druck der ungezügelten 
und massiven Propaganda aus dem Osten ein 
Zurückweichen von der Einberufung der Bun- 
desversammlung nach Berlin unmöglich ist 
und gefährliche Konsequenzen haben konnte . 
Mit einer Steigerung der östlichen Propaganda 
gegen die jetzt von Bundestagsprasident von 
Hassel einberufene Bundesversammlung in 
Berlin wird allgemein gerechnet. Es sei anzu- 
nehmen, hieß es, daß alle Ostblockstaaten 
diplomatische Schritte in Washington, Paris 
und London unternehmen und gegen die Ta- 
gun.^ der Bundesversammlung in Berlin pro- 
testieren werden. Mit einiger Sicherheit dü«- 
ten dazu die Tschechoslowakei, Polen, Ungarn 
und Bulgarien gehören. Westliche Kreise in 
der sowjetischen Hauptstadt glauben jedoch, 
daß die Sowjetunion das Entstehen eines vier- 
ten Krisenherds neben der Tschechoslowakei, 
dem Nahen Osten und Vietnam nicht wünscht. 

Wilsons Besuch in Bonn 
„Freundschaftlidies Einvernehmen" scheint 

die Begegnung Kurt Georg Kiesingers mit 
Harold Wilson diesmal wirklidi zu kennzeich- 
nen. Denn nie zuvor waren sich die beiden 
Staatsmänner — der britische Premier, der die 
Bundeshauptstadt besuchte, und der deutsche 
Kanzler — in ihren Ansicliten so nahe wie 
jetzt. Londons Bemühungen, den europaischen 
Kurs seiner Politik auszuweisen, ja, demori- 
strativ dar/utun, daß ihm mehr als Paris die 
I gung des Kontinents am Herzen liege, 
werden in Bonn als ein bemerkenswerter 
Fortschritt verstanden, also nicht nur als tak- 
tisches Spiel, sondern als ernsthafte Anstren- 
gung bewertet. Die Skepsis, die am Anfang 
noch herrschte, ist mithin Vertrauen gewi<±en, 
W1.S nicht zuletzt aus der Tatsache herrührt, 
daß Großbritannien vor allem in der Sicher- 
heitspolitik seit kurzem eine Meinung vertritt, 
die den Interessen der Bundesrepublik absolut 
entspricht. 

Zum Atomsperrvertrag ist Wilson der Mei- 
nung, daß die Bundesregierung dieses Ver- 
tragswerk möglichst bald unterzeichnen solle, 
um auf diese Weise zu einer Entspannung 
zwischen Ost und West beizutragen. Kiesinger 
wies demgegenüber erneut darauf hin, daß 
zuvor noch einige wichtige Punkte geklärt 
werden müßten, über die die Bundesregie- 
ru..g auch in Kontakt mit der Sowjetregierung 
stehe. Bezüglich der deutsch-britischen Zu- 
sammenarbeit auf technologischem Gebiet 
widersprach Wilson nachdrücklich den sowje- 
tischen Propagandabehauptungen, daß die ge- 
plante deutsch-britisch-holländische Zusam- 
menarbeit beim Bau einer Urananreiclierungs- 
anlage (Gaszentrifuge) der Bundesrepubli 
die Herstellung von Atomwaffen ermoglichei. 
solle. Wilson betonte, dieses Projekt stehe „in 
vollem Einklang mit allen internatTönalen Ab- 
kommen und nationalen Engagements". 

Kiesinger und Wilson stellten erneut fest, 
daß für den EWG-Beitritt Großbritanniens 
wegen des französischen Widerstandes vor- 
erst keine Chancen bestehen. Die Gespräche 
wurden gestern beendet. Heute wird der bri- 
tische Premierminister Berlin besuchen. 

Grüner Bericht 
Der neue „Grüne Bericht" für das Wirt- 

schaftsjahr 1967/68 wurde in dieser- Woche 
veröffentlicht. Es gibt weniger Betriebe und 
Beschäftigte In der Landwirtsdiaft als in den 
Vorjahren. Der Agrarstrukturwandel in der 
Bundesrepublik vollzieht sich jedoch nicht un- 
ter Druck und Drohungen, sondern durch den 
Sog einer sich ausdehnenden Volkswirtschaft. 
In..ner mehr Beschäftigte der Landwirtschaft 
gehen in die Industrie. Die Landwirtschaft 
konnte auch ihre Einnahmen erhöhen: dodi 
der Unterschied des landwirtsciiaftlimen zum 
gewerblldien Einkommen wurde leider noch 
größer. 

Lübke in Afrika 
Seine letzte Reise als Staatsoberhaupt un- 

ternahm Bundespräsident Lübke. In der vori- 
gen Wodie war er zunächst im Staat Elfen- 
beinküste, der durch seine ruhige Politik und 
wirtschaftlidie Entwicklung Vorbild in West- 
afrika ist. In dieser Woche besuchte er die 

ärmeren innerafrikanisdien Länder Niger 

und Tschad. Lübke mußte vor Ende seiner 
Amtsperiode noch diese Staatsbesuche als Er- 
widenmg afrikanischer Besuche in Bonn 
durchführen, weil sein Nachfolger zunächst 
dafür keine Zeit hat. 

Härter angepackt 
Jene unruhigen Studenten und ihre Sym- 

pathisanten, die das Demonstrationsrecht miß- 
brauchen, sollen härter angepackt werden. 
Unter anderem wird erwogen: Entzug von 
Stipendien, schärferes Durchgreifen der Po- 
lizei und höhere Strafen bei ungebührlichem 
Benehmen vor Gericht. Die CDU/CSU-Frak- 
tion im Bundestag hat einen Gesetzentwurf 
eingebracht, der dem Richtet die Möglichkeit 
für eine höhere Strafe wegen „Ungebühr" 
gibt. Es ist an Haft bis zu 6 Wochen gedacht. 

Erste Herzverpflanzung in Deutschland 
Die erste Herzverpflanzung in Deutschland 

ist am Donnerstag in München vorgenommen 
worden. Unter der Leitung von Professor 
Rudolf Zenker verpflanzte ein Team von 30 
Helfern, Schwestern und Ärzten, in einer fast 
achtstündigen Operation das Herz einer 35jäh- 
rigen Frau, die bei einem Autounfall ums 
Leben gekommen war. Empfänger war der 
36jährige Arbeiter Josef Zehner, der an einem 
sdinell fortschreitenden Herzversagen infolge 
einer Herzmuskelerkrankung litt. Professor 
Zenker erklärte, die Operation sei technisch 
völlig glatt verlaufen. 

Zugestimmt. Ägypten hat einem Vorschlag 
der Besitzer der seit dem Juni-Krieg 1967 im 
Suez-Kanal festligenden 14 Schiffe zuge- 
stimmt, die Fahrrinne des südlichen Teils der 
Wasserstraße zu untersuchen, um festzustel- 
len, ob ein Auslaufen möglich i.st. 

New York erstickte in diesen Tagen unter einer 40 Zentimeter hohen Schneedecke. Nachdt^ 
es bereits zwei Tage ununterbrochen geschneit hatte, erlebten die acht Millionen hinwon- 
ner New Yorks den größten Sehneesturm der letzten acht Jahre. Der Straßenverkehr \var 
praktisch lahmgelegt. Mit Hubschraubern wurde die Lebensmittelversorgung siAergestetlt. 
Unser Bild zeigt die New Yorker Second Avenue, eine der verkehrsreichsten Straßen, die 

durch den Schnee zum Fußgängerparadies geworden war. 

Verlust an Bauernland gestoppt 
Landwirtschaftliche Nutzfläche in Hessen blieb 1968 konstant 

Frankfurt (hs) — Seit Beginn der sechziger 
Jahre bis heute sind in Hessen 332 Quadrat- 
kilometer landwirtschaftliche Nutzfläche ver- 
lorengegangen, Das ist das Gebiet der kreis- 
freien Städte Kassel, Darmstadt, Gießen, Mar- 
burg, Offenbach und Fulda zusammen. Um so 
bedeutender erscheint es, daß der Verlust an 
Bauernland im letzten Jahr gestoppt werden 
konnte. Das, was in einigen Landesteilen noch 
für neue Siedlungen, Stadtteile und Straßen 
verlorenging, wurde in anderen Kreisen durcli 
das Urbarmachen von Ödland wieder dazuge- 
wonnen. 

Relativ groß war naturgemäß die Einbuße 
an Ackerland und Wiesen wieder in den 
Städten des Landes. In Hessens neun kreis- 
freien Städten wurden im letzten Jahr wieder 
500 Hektar weniger gepflügt und gemäht. Seit 
1960 beträgt der Rückgang 16 Prozent. Im 
Umland der Städte werden heute noch 22 790 
Hektar von Bauern bewirtschaftet. Das ist 
eine ebenso große landwirtschaftliche Nutz- 
fläche, wie etwa im ganzen Landkreis Hers- 
feld oder Wolfhagen. Unter den Städten mit 

Acker- und Grünland liegt noch vor Frankfurt 
Wiesbaden an der Spitze, gefolgt von Darm- 
stadt und Kassel. 

Daß die Bilanz insgesamt ausgeglichen aus- 
fällt, ist der Bodennutzung in den Landkreisen 
zuzuschreiben. Dort blieben die Verhältnisse 
bei kräftigen Veränderungen in einigen ex- 
tremen Fällen im breiten Durchschnitt stabil. 
Negative Spitzenreiter sind hier wiederum die 
Landkreise in der Nähe großer Städte, wo der 
Bau neuer Wohnungen und Verkehrswege des 
öfteren einige hundert Hektar Ackerlar^ 
kostete. Am stärksten ist der Rücäcgang in 
Jahresfrist mit 3,2 Prozent im Landkreis 
Offenbach, mit 2,4 Prozent im Kreis Wetzlar 
und mit 1,9 Prozent im Kreis Dieburg. In ganz 
Nordhessen gibt es mit den Landkreisen 
Kassel und Witzenhausen nur zwei Beispiele 
mit einer leichten Einbuße an Bauernland im 
Ausmaß von weniger als einem Prozent. An- 
sonsten über^viegt in diesem Teil des Landes 
die Zunahme an Ackern, Wiesen und Weiden, 
die in den Kreisen Ziegenhain und Marburg 
relativ am größten war. 

Auslandsgeschäft wie nie zuvor 

steuerliehe Sonderregelung führt zu hessischem Exportrekord 

Frankfurt (hs) ~ In den letzten Wochendes 
alten Jahres rollten aus Hessen mehr Wag- 
gons und Lastzüge denn je ins Ausland. Auch 
manches Binnenschiff zusätzlich wurde main- 
und rheinabwärts geschickt, und auf dem 
nahen Frankfurter Flughafen wies die Luft- 
fracht stolze Zuwachsraten auf. Das Trans- 
portgewerbe erlebte einen Boom ohnegleichen, 
die Spediteure arbeiteten bis zur Erschöpfung. 
Das war die Begleitmusik zu einem Auslands- 
geschäft der hessischen Industrie wie nie zu- 
vor. Im Zuge der Sonderregelung bei der 
Ende November eingeführten Exportsteuer, 
welche Lieferungen verschonte, die noch bis 
zum 23. Dezember über die Grenze oder zu- 
mindest bis ins Zollfreilager gingen, erreich- 
ten die Ausfuhren die Rekordhöhe von ß25 
Millionen Mark. Das sind nodi um 27 Prozent 
höhere Exporte als im Dezember des voran- 
gegangenen Jahres, der damals auch schon 
einen Höchststand brachte. 

Die großen Exporteure in der hessischen 
Industrie haben zum Schluß des Jahres offen- 
bar noch alles getan, um die vierprozentige 
Mehrbelastung im Geschäft mit dem Ausland, 
welche die „Quasi-Aufwertung" brachte, zu 
ur.igehen. Allen voran Chemie, Maschinenbau, 
Elektrotechnik und Fahrzeugbau exportierten 
Im Dezember auf „Gedeih und Verderb". Das 
läßt sidi audi daran ablesen, daß das In- 
landsgesdiäft In diesem Monat mit sechs Pro- 
zent nur nodi halb so stark zunahm, wie im 
gesamten Jahresdurchschnitt. Wo es nur 

iigend anging, wurden Exportaufträge zu 
Lasten heimischer Bestellungen vorgezogen. 
Bei großen Turbinen, Lokomotiven oder Spe- 
zialmaschlnen war es natürlich kaum möglich, 
die Fertigung so zu beschleunigen, daß man 
noch in die Schonzeit kam. Eine Vielzahl von 
Waggons und Lastwagen mit Düngemitteln, 
Kunststoffen, Chemiefasern und Pharmazeu- 
tika, elektrischen Haushaltsgeräten, Serien- 
inaschinen und Personenkraftwagen an Boid 
aber verließ vorfristig die Werke. 

Ausländer bevorzugen Medizin 
Bonn (hs) — Im Wintersemester vor einem 

Jahr waren an allen westdeutschen Hoch- 
schulen zu.sammen 22019 ausländische Studen- 
ten immatrikuliert. Jeder fünfte ausländisclie 
Hörer studierte medizinische Fächer. Jeder 
siebente konzentrierte sich auf Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften. Größeren Zulauf 
hatte noch die Germanistik. 

Seinen Verletzungen erlegen. Der 34jährige 
Dompteur Ronald Kollmann vom Zirkus 
Busch, der in Inzlham {Landkreis Mühldorf) 
von einem Löwen angefallen worden war, ist 
in der Nacht zum Donnerstag an den Folgen 
seiner schweien Verletzungen gestorben. 

Für den Studentenwohnheimbau sind im 
Haushalt des Familienministeriums die An- 
sätze um 3,5 Millionen Mark auf 13 Millionen 
Mark erhöht worden. (dpa) 

Gemeinsame Ericlärung Wilsons 
und Kiesingers 

Der britische Prämierminister Wil.son und 
der deutsche Bundeskanzler Kiesinger gabei^ 
nach Abschluß der deutsch-englischen Ge* 
spräche vor der Presse folgende Erklärung 
ab: „Wir sind davon überzeugt, daß unsere 
Länder durch gemeinsame Interessen und ge- 
meinsame Ziele, vor allem die Einheit und 
Sicherheit Europas, verbunden sind. Deshalb 
bekräftigen wir unsere Entschlossenheit, als 
Partner zusammen weiterzugehen. Die Si- 
cherheit und die Wohlfahrt Europas fordern 
die Einheit. Nur vereint kann Europa .seinen 
rechtmäßigen und wohltätigen Einfluß in des 
Welt geltend machen. Für unsere beiden Läri« 
der ist ein vereintes Europa ohne Gioübri- 
tannien undenkbar. Die britische Regierung 
hält ihren Antrag auf Beitritt zu den euro- 
päischen Gemeinschaften aufrecht. Beide Re- 
gierungen verpflichten sich, für die Verwirk- 
lichung dieses Zieles einzutreten. Sie werden 
gemeinsam mit anderen europäischen Regie- 
rungen Möglichkeiten erarbeiten, die der po- 
litischen Einheit Europas neuen Auftrieb ge- 
ben können. Die beiden Regierungen bekräf- 
tigen erneut, daß ihre Sicherheit von dem 
Fortbestand und der Stärkung des atlanti- 
schen Bündnisses abhängt. Sie sind davon 
überzeugt, daß dieses Bündnis die einzige 
sichere Grundlage für die von ihnen ange- 
strebte Entspannung und europäisciie Frie- 
densordnung ist." 

Schutz gegen Terroristen 
In einer gemeinsamen Sitzung des Partei- 

vorstandes, Fraktionsvorstandes. Parteirat 
und Kontrollkommission der SPD vertrat 
Bundesjustitzminister Heinemann die Ansicht, 
daß die geltenden str.ifrechtlichen Bestim- 
mungen zur Sicherung des Gemeinschafts- 
friedens (Auflauf, Hausfriedensbruch) noch 
in die.scr Legislaturperiode überprüft werden 
müßten. Dabei müsse man auch prüfen, ob 
nicht die Einführung eines Tatbestandes der 
Richter-Nötigung angebracht sei. Heinemann 
sprach auch von einer Bannmeile um die Ge- 
richte. 

In einer einstimmig verabschiedeten Reso- 
lution erklärten die SPD-Gremien ihren Wil- 
len. alles Reformbedürftige zu reforniieren. 
Man stehe entschieden hinter allen, die rtas 
Recht als Grundlage des freiheitlichen Zu- 
sammenlebens konsequent verteidigten. In die- 
sem Zusammenhang wird eine zügige Ahndung 
gesetzwidriger Handlungen gefordert. Weiter 
heißt es: „Die Freiheit des Lehrens und die 
Freiheit des Lernens müssen an allen Hoch- 
schulen garantiert werden. Die Universität 
darf nicht zum Ex^zierplatz der Revolte wer- 
den." 

Moskau protestiert 
In einer Note, die der sowjetisdie Bot- 

sdiaftcr in Bonn, Zarapkin, am Donnerstag 
Bundeskanzler Kiesinger übergab, 
die Sowjetunion gegen die Abhaltunit 
Bundesversammlung am 5. März in ncrlin. 
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Langener Wünsche an die Raumplanung 

Langen wird von der Planungsgemeinschaft als ein Miltelzentrum angesehen 

I.iingon. di-n 14. Fobrii;ir im>9 

Kein Kommentar! 
Klingt der Narren Ruf auch leiser 
als zum Mummenschanzbeginn, 
licgfs nur dran: Die sind jetzt hel.ser : 
Ungebrodien blieb ihr Sinn 
auf die KrnhlidiUeit gerichtet. 
Keiner braucht 'nen Hippenstoß; 
Kosenmontag ist gesichtet: 
Und jetzt geht's erst richtig los ! 

Wer mit Kraft und Pfennig sparte 
imd sicli jedes Fest verkniff, 
lolgl jetzt doch nodi der Standarte 
hoch am Mast vom Narrenschiff, 
]-eincn i\b ! Aufs Meer des Lachens 
fahrt man pelig blau im Blau n, 
Passagiere dieses Nachens 
stranden meist — im Morgengrau'n. 

Uberall gibt's einen Hafen, 
sei er ferne oder nah . . . 
Seekrankheiten zu verschlafen, 
und dann ist man „wieder da", 
geht an Bord der tollen Tage 
wiederum als Obernarr . , . 
■Wie s gewesen ? Welche Frage 
Bordbuch leer ! Kein Kommentar ! 

Carlheinz Walter 

.,. Frau Dorothea Linder, Nördl, Ringstraße 
49, zum 78. und Frau Marie Keim, Friedhof- 
BtrafJe 30. zum 75. Geburtstag am 15, 2.: 
,.. Frau Maria Grübel, Friedrich-Ebert-Str. 
10, zum 81., Frau Marie Kiene, Südl. Ringslr. 
47, zum 83. und Frau Minna Koppelin, Südl, 
Ringstraße 99. zum 79. Geburtstag am 10, 2.; 
... Frau Margarete Burger, Heinrichstr. 6, 
zum 77., Herrn Heinrich Leiser, Karlstr. 15, 
zum 7ö. Frau F,rnestine Schweinhardt, Schaf- 
gasse 7. zum 77, und Frau Elsa Zillmann, 
Außerhalb SW 46, zum 78. Geburtstag am 
17, 2,: 
... Herrn Wilhelm Derscheid, Gartenstr. 49, 
zum 79. und Frau .Johanna Gronemayer, Wal- 
ter-Rietig-Str. 8. zum 77. Geburlstag am 18. 2. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufrieden- 
heit. 

Ferdinand Dotzaiier 95 Jahre alt 
Am morgigen Samstag feiert der Wagen- 

baumeister und Landwirt Ferdinand Dotzau- 
er im Hause Südliche Ringstraße 170, wo er 
seit 1956 mit seinem Sohn lebt, seinen 95. Ge- 
burtstag. Der Altersjubilar ist in Heinrichs- 
grün bei Graslitz im Sudetenland geboren. 
Heute kennt er noch genau die Signale, die 
er als Zwanzigjähriger als Hornist In der ehe- 
maligen Kaiserlich-Österreichischen Schwa- 
dron geblasen hat. Herr Dotzauer ist für sein 
geradezu biblisches Alter noch sehr rüstig. 
Auch heute interessiert er sich noch für alles, 
was in der Welt vorgeht. 1946 war er mit sei- 
ner Familie aus der Heimat ausgesiedelt wor- 
den. Das war für ihn ein sehr schwerer Schlag 
gewesen. Er denkt noch oft an seine Heimat 
zurück. Zu seinem 95. Geburtstag gratulieren 
ihm ein Sohn, seine Schwiegertotiiter, eine 
Enkelin u. deren Mann sowie ein Urenkel, die 
heute noch zusammen wohnen. Mit herzlichen 
Glück- und Segenswünsdien schließt sich die 
LZ an, 

JahrfangHtreffen 
Der Jahrgans 1897/98 trifft sich am Rosen- 

montag um 16 Uhr im Caf6 UT zum Kreppcl- 
kaffee. — Am Dienstag, den 18, 2. kommt der 
Jahrgang 1898 99 im Cati Geißendörfer zu- 
sammen. — Am Mittwoch, dem 19. Februar, 
trifft sich der Jahrgang 1890/91 nachmittags 
16 Uhr in der „Alten Schänke" (Fahrgasse). 

* Oie Anmetdetrlsl für die Handwerki- 
meisterprilfung 197> läuft am 30, April ab. 
Anmeldeformulare sind bei der Krclihand- 
v/erkerschaft in Offenbach, LuisenstraUe 75, 
SU erhalten. 

Eingehend haben sich der Magistrat und die 
Gremien der Stadtverordnetenversammlung 
mit dem Raumordnungsplan der Regionalen 
Planungsgemcischnft Unlrrmain beachflftlRt, 
Die Stadtverordneten beschlossen, daß dieser 
Plan entsprechend dem Entwurf des Flüchen- 
nutzungsplanes der Stadt geändert wei'dcn 
,soll. Zudem wird eine Abstimmung der 
Planung einer Verbindungsstraße von Frank- 
furt über Neu-Isenburg und das Gebiet zwi- 
■schen nuchschlag und Sprendlingen nach 
Langen mit den Planungen der Stadt Langen 
gefordert. Ansonsten ist die Stadt Langen im 
großen und giinzen mit dem Raumordnungs- 
plan zufrieden. 

Langen ist in die Gruppe der Siedlungs- 
schwerpunkte eingestuft. Darunter sind die 
Gemeinden zu verstehen, in denen sich zu- 
künftig ein wesentlicher Teil der Siedlungs- 
entwicklung unter verstärkter Forderung 
vollziehen soll. Für Langen ist bis zum .Tahve 
1980 ein Bevölkerungszuwachs von 8000 Ein- 
wohnern vorgesehen. Die zukünftigen Sied- 
lungsbereiche sind im Plan tlarge.stellt. 

Die zentralen Orte sind nach einer vier- 
stufigen Gliederung in Oberzentren, Mittcl- 
zentren, Unterzentren und Kleinzentren ein- 
gestuft. 

Die Industrie- und Gewerbegebiete smd im 
Plan der RPU nicht gesondert dargestellt, 
.sondern in den SiedlungSbereichen enthalten. 
Im Textteil des Raumordnung.splanes wird 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß beider 
Ausweisung von Industrie- und Gewerbege- 
bieten sieherzustellen sei, daß eine Beein- 
trächtigung von Wohngebieten und Erho- 
lungsgebieten durch Immissionen auch in an- 
deren Gemeinden vermieden wird. 

Die Ausweisung der Regionalen Grünzüge 

im Langener Raum umfaßt das Gebiet des 
Sladtwaldes im Westen sowie die Koberstadt 
im Südosten. In diesem Bereich sind nur Vor- 
haben zulässig, die der Erholung dienen und 
die klimatischen Verhältnisse nicht beein- 
trächtigen. 

Dazu nahm Erster Stadtrat Liebe als Bau- 
referent Im Einzelnen wie folgt Stellung: Die 
Einstufung Langens in die Gemeindegruppe 
der Siedlung.sschwerpunkte basiert auf realer 
Einschätzung der Stadtstruktur, Dagegen ist 
die Flüchenausweisung der Siedlungsberelche 
mit den darin enthaltenen IndustrieflSchcn 
bereits jetzt schon überholt, reicht sie doch 
im Norden noch nicht einmal bis zum Nord- 
sammler. Fraglich Ist ferner, ob der bis 1980 
vorgesehene Bevölkerungszuwachs von BOOn 
Einwohnern als ausreichend angesehen wer- 
den kann. Denn da im Klächennutzungsplan 
Flächen für wesentlich mehr Menschen aus- 
gewirscti sind, sollte man die Zukunft nicht 
durch eine solche einengende Aussage belasten. 

Die Stadtstruktur l^ngens, die günstige 
Verkehrsanlage, das Angebot an wirtschaftli- 
chen. sozialen und kulturellen Einrichtungen 
sowie die gegebenen Entwicklungsmögllchkei- 
ten rechtfertigen die Ausweisung Langens zu 
einem Mittelzentrum. 

Die Feststellung, daß die Ausweisung der 
Siedlungsberelche zu klein bemessen ist. trifft 
auch für die Industrieflächen zu. Durch die 
Lage der Langener Industrie- und Gewerbe- 
gebiete im Nordwesten des Stadtgebietes dürf- 
ten in Anbetracht der großen Entfernungen 
zu Buchschlag und Sprendlingen und den da- 
zwischen liegenden Waldflächen, Störungen 
ciie.ser Nachbargemeinden ausgeschlossen sein. 

Die Au.sdehnungsreserven der Stadt ließen 
hauptsächlich im Norden und Süden des 

Bahnüberführung 

Bahnstraße - Mörfelder Landstraße 

NEV erwartet Plan für Verbesserung der Fußgängerunterführung 

Die Nichtparteigebundenen Emwohnerver- 
treter stellten an die Stadtverordnetenver- 
sammlung den Antrag, in ihrer nächsten Sit- 
zung über eine Verbesserung der Fußganger- 
unterführung zu beschließen. In diesem An- 
trag heißt es: . . u j 

1. Der Magistrat wird beauftragt, umgehend 
einen Plan vorzulegen, aus dem ersiditlich ist, 
wie die auf der Südseite der Fußgängerunter- 
führung provisorisch hergestellten Treppen- 
abgänge nach Schließung der Bahnschranke 
im kommenden Frühjahr durch Rampen ei- 
setzt werden. ^  

Gleichzeitig soll aus dem Plan hervorgehen, 
wie die dringend notwendigen Parkpliitze 
der Nordseite der Bahnstraße von Friednch- 
straße bis zur Bahnhofsanlage angelegt wer- 
den könnten. . . „ j _ 

2. Die bestehenden und herzustellenden 
Ttampenabgänge sollen mit Glas oder Kunst- 
stoff überdachit bzw. an den Seiten gesmlos- 
sen werden, damit dieselben trockenen Fußes 
begangen werden können und das anfallende 
Regenwasser sowie Schneefall auf ein Mini- 
mum beschränkt werden, 

3. Der Magistrat möge veranlassen, daß an 
den Tunnelwänd:;n Schaukästen (Vitrinen) 
angebracht werden, die zu Werbezwecken zu 
vermieten sind. 

Begründung: 
Zu I. Mit der Fertigstellung der Bahnüber- 

führung im Zug der B 486 werden im Lauf 
des kommenden Frühjahrs die Bahnschran- 
ken endgültig geschlossen. Alle Bewohner aus 
dem Westteil der Stadt (Linden, Oberlinden 
und Wohngebiet Steubenstraße) müssen, um 
in den Ostteil der Stadt zum Einkauf oder zu 
den Behörden zu gelangen, die im Jahre 1963 
erbaute Fußgängerunterführung benutzen. Die 
Mängel und nachlässige Unterhaltung der- 
selben wurden in der Langener Zeitung vom 
10. 1. 69 dargestellt. Das dort Gesagte ist lei- 

der nur zu wahr. Bei dem letzten Schneefall 
wa.en die Treppen nur mit größter Vorsidit 
begehbar, da der Schnee nicht schnell genug 
und auch nur mangelhaft entfernt wurde. Für 
ältere und gehbehinderte Personen sind sie 
auch bei trockenem Wetter nur mit Mühe zu 
benutzen. Wenn die Schranken geschlossen 
sind, müssen auch Frauen mit Kinderwagen 
und Radfahrer den Tunnel in Anspruch neh- 
men. Bis das neue Rampenstück gebaut ist, 
sind sie gezwungen, den Umweg über Nasso- 
viastraße und Bahnhofsanlage zu machen. 
Diese Wege sind auf die Dauer nicht zumut- 
bar, Zu 2, Die jetzt bestehenden Rampen- 
und Treppenabgänge sind auf ihrer ganzen 
Länge offen, so daß das gesamte nicht unbe- 
trächtliche Regenwasser im Tunnel zusarn- 
menläuft. Es muß durch die Pumpanlage in 
die Kanalisation gehoben werden. Unri die an- 
fallenden Wassermengen auf ein Minimum zu 
beschränken, ist die Überdachung upd seit- 
liche Schließung erforderlich. Gleichzeitig wird 
dadurch die trockene Begehung des Tunnels 
erreicht. Andere Anlagen wurden in der ähn- 
lichen Weise ausgestattet, (Siehe Bahnhof 
Griesheim,) 

Die bestehende Abwasseranlage (Sink- 
kästen) würde dann wahrscheinlich ausreichen, 
was bei dem derzeitigen Zustand nicht dei 
Fall ist. 

Zu 3, Die Wände im Tunnel sind in Sicht- 
beton ausgeführt. Die Folge ist, daß sie mit 
Leichtigkeit von unten bis oben mit den un- 
flätigsten Worten und Bezeichnungen be- 
schmiert werden. Da der Tunnel iin derzeiti- 
gen Zustand keine Empfehlung für unsere 
Stadt ist und in Zukunft ausschließlich von 
allen Fußgängern benutzt werden muß, wäre 
es zweckmäßig, zur Herstellung eines guten 
Gesamteindrucits, an den Wänden Schaukästen 
anzubringen und dieselben zu Werbezwecken 
an die interessierte Geschäftswelt zu vermie- 
ten. (Beispiel Tunnel am Hauptbahnhof Ffm.) 

Dr. med. Walter Otto wird fünfzig Jahre alt 

Eine Fülle viin Ehrenämtern — Der Arzl ist ein passionierter Koch und Musikfreund 

Am 19. Februar wird Dr. med, Walter Otto, 
seit mehr als einem Jahrzehnt Vorsitzender 
der Langener Arztevereinigung e, V,, fünfzig 
Jahre alt. Zugleich sind seit seiner Promotion 
25 Jahre vergangen, Herr Dr. Otto ist in Halle 
an der Saale geboren, in Berlin aufgewachsen 
und 1937 nadi Sprendlingen gezogen. Er stu- 
dierte in Frankfurt, Halle und München Medi- 
zin, Der Krieg unterbrach seine Ausbildung. 
Er kam in französlsdie Gefangensdiaft, wo er 
in einem Lager mit achttausend Kameraden 
der einzige Arzt war. 1946 wurde Herr Dr. 
Otto aus der Gefangenschaft entlassen. Seine 
weitere Ausbildung erfolgte bei Professor Dr, 
Willich am Heilig-Geist-Hospital in Frankfurt, 
am Kantons-Hospital in Zürich und, von 1947 
an, im Kreiskrankenhaus Langen unter Chef- 
arzt Dr, Eugen Block, wo er bis 1955 wirkte. 
Als Fadiarzt für Chirurgie wurde Herr Dr. 
Otto 1952 anerkannt. Er legte großen Wert 
auf regelmäßigen Besuch von fortbildenden 
Seminaren. 

Seit Herr Dr, Otto im September 1955 seine 
Praxis eröffnete, Ist er bei der Firma Pittlcr 
nebenberuflich Werksarzt, Fragen der Arbeits- 
medizin studierte Herr Dr, Otto aul der Aka- 
demie für Arbeitsmedizin In Berlin, Seit drei 
Jahren Ist er Vorstandsmitglied der Deutsdien 
Gesellschaft für Erforsdiung und Bekämpfung 
der Muskelkiankheiten e, V, Er arbeitet Im 
Rundfunk und Femaehen mit, um vor allem 
über Muskeldystrophie, fortschreitenden Mus- 

kelsdiwund, multiple Sklerose und spastische 
Lähmungen zu informieren. Dem Gesamt- 
elternbeirat der Albert-Einstein-Schule gehört 
Herr Dr, Otto seit drei Jahren an. 

Gemeinsam mit Herrn Dr, Glock hat Herr 
Dr. Otto 1958 die Langener Arztevereinigung 
gegründet, in der alle in Langen niedergelas- 
senen Arzte vereint sind. Femer gehört er 
dem Vorstand der Gesellsdiaft Frankfurter 
Arzte e, V. sowie weiteren Standesorganisa- 
tionen an. Einige Jahre war er auch Mitglied 
der Langener Stadtverordnetenversammlung. 

Herr Dr. Otto Ist ein passionierter Koch. Er 
gehört zu den Mitbegründern des „CC-Clubs 
der Kochenden Männer (Club Cullnaire) in 
der Bruderschaft Marmlte". Mehrere Male 
servierte in im Femsehen Kochrezepte. 1957 
war Herr Dr. Otto beim Langener Heimatferf 
würdig mit Appelwol getault und somit durch 
und durch Langener Bürger geworden. Zu 
seinen Steckenpferden gehört nel)en dem Ko- 
chen das Schwimmen sowie Strandsegeln. Im 
vergangenen Jahr nahm Herr Dr. Otto In 
Belgien an den Europameisterschaften der 
Strandsegler teil. Außerdem ist er ein Freund 
guter Musik. Gerne besucht er Klavier- und 
Orgelkonzerte sowie die Oper, soweit es seine 
Zeit gestattet. Der Arzt spielt selbst Kla'/ier 
und Akkordeon. 

Herr Dr, Otto hat drei Kinder, zwei Söhne 
im Alter von viereinhalb und zehnelnhalb 
Jahren sowie eine bereits verheiratete Toditer, 
die in München Lehrerin ist. 

Stadtgebietes, so daß die zum Regionalen 
Grünz.ug gehörenden Waldungen als Naher- 
holungsbeielche unangetastet bleiben. Sollte 
der geplante Ausbau des Erholungsgebietes 
„Kiesgrube" der Ausweisung als Naherho- 
lungsheieich widersprechen, wird gegen die 
Ausweisung als Naherhcihmgsbereich Ein- 
spruch erhoben. 

Die Platanen bleiben 
Die bei der letzten Nachtverkehrsschau an- 

geregte Beseitigung von Platanen in der 
Bahnstvalle ist vom Magistrat abgelehnt wor- 
den. n:is hat Bürgermeister Hans Kreiling 
auf eine Anfrage des SPD-Stadtverordneten 
Mayer «eantwortet. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Die Stenngrafenjugend des Langener Ste- 

nografen Vereins besuchte einen Erste-Hilfe- 
Kurs beim DRK Langen. Lehrgangsleiter war 
Karl Walter lx)tz, der Leiter des .IRK Langen. 
Der Kurs umfaßte acht Doppclstunden und 
fand in der Ludwig-Erk-Sehule statt. 

Die letzte Doppelstunde war gleichzeitig 
die Abschlußprüfung. Das JRK schminkte da- 
zu einige „Opfer" so zurecht, daß die Ver- 
letzungen täuschend echt aussahen. Die sieb- 
zehn Teilnehmer, die dem Kurs mit regem 
Interesse gefolgt waren, erhielten zum Ab- 
schluß eine Teilnahmebescheinigung, 

SPD-Vorsitzender In Urlaub 
Die Vertretung für den in der Zeit vom 14. 

Februar bis 6. März 1969 in Urlaub befind- 
lichen Vorsitzenden, Stadtverordneten Ferdi- 
nand E. Mayer, haben Stadtrat Otto Stroh, 
Schillerstraße 16. und Stadtverordneter Karl- 
heinz Schepper, Forstring 10 übernommen. 

Theaterfahrt nach Darmstadt 
Die nächste Vorstellung des Theaterring» 

findet am 18. Februar um 20 Ul^ im Landes- 
theater Darmstadt statt, wo „Die l^ssette 
von Carl Sternheim gegeben wird. Die Ko- 
mödie wurde 1911 in Berlin mit Albert Bas- 
sermann als Oberlehrer Heinrich Krull urauf- 
geführt. Seitdem scheint sie an Gültigkeit und 
Bühnenwirksamkeit nidiU verloren zu haben, 
denn es wird immer wieder Mensaien geben, 
die ihren Idealismus aufgeben, wenn em 
Goldenes Kalb" erscheint, um das sie tai^cn 

können. — Sonja Karzau ist die Tante Els- 
beth, Aljoscha Sebald spielt den Heinridi 
Krull, Franz Kollasch den Fotographen Sei- 
dens^Dinner und Hildburg Schmidt die junge 
Frau Fanny; weiter wirken Dagmar Mettler, 
Ute Zehlen und Rudi Riegler in der Inszenie- 
rung von Heinrich Hofmann mit. 

Die Besuchergruppe fährt um 19 Uhr an der 
Tankstelle Oberlinden und um 19.10 Uhr am 
Bahnhof mit dem Bus ab. 

Viel Freude an Kino-Diskothek 
Eine Kino-Diskothek haben zum erstenmal 

die Jugendkreise der katholischen St. Tho- 
mas-Gemeinde und der evangelischen Mar- 
tin-Luther-Gemeinde im Oberlinden veran- 
staltet. Im Gemeindesaal von St, Thomas 
traf sich die Jugend, um zu hören, was Disk- 
jokey Armin von einem Radiogeschäft auf 
den Plattenteller legte. Dazu wurde eifrig ge- 
tanzt. Die Veranstaltung wurde von emer Schallplattengesellschaft und von der Dis- 
kothek Penny Lane Saloon in Frankfurt un 
terstützt. Jede Stunde wurde em lustiger Zei- 
chentrickfilm vorgeführt. Die Veranstaltung 
machte den Teilnehmern viel Spaß. 

* Die SPD-Frauengruppe Langen bestät^te 
alle Vorstandsmitglleder in 
die nächsten zwei Jahie sieht der Vorstand 
wie folgt aus; Vorsitzende Wilma An^es, 
stellvertretende Vorsitzende Irene Gohr, Kas 
senVerwalterin Hanni Seel, 
Irmgard Burkard, Kulturv^-artm Katharina 
Steeg. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. 2., 15.45 Uhr, bis 21. 2., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen: I-angen 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Goethe- 

ßt VI ßo *^7 
Für Strom: Günter Naus, Südliche Ring- 

Straße 163 
Kirchliches Zeitgeschehen 

Am kommenden Sonntag, dern 16 2. 1969, 
findet um 15.00 Uhr im Gen^indehaus Stadtkirchengemeinde unser 
mittag unter Mitwirkung der Ballettschule 
Krämer statt. 

ärztlicher Notfmlldienst! Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

1S./16. Februar: Dr. Wagner, Bahnstraße 11 
Notsprethstunde Sonntag von U bU 12 Utir 
in der Praxis. 
Zahnarztlicber Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

15./16. Febr.; Zahnamt Ott, Nördl. Bingstr. 8 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereilschaftsdienst: Sonntag^ und 
NadUtbereitsdjaft, beginnend 
tag nadi dem allgemeinen GeschäftsschluB. 

Vom 15. bis 21. Febr. — Einhorn-Apotheke, 
BuhnstraQe 69 

8Udtba<iicrel: ZlmmerstraUe, Büdierai^ab« 
Samstag von 14J)0 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.80 — 18.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunn en 

Die weiße Pracht 
Es schneit und schneit und schneit. Seit 

Jahren ist in Uingen nicht mehr an einem 
Tag so viel Schnee gefallen wie am Mittwoch. 
Die Autofahrer kommen auf den Straßen nur 
noch langsam voran. Viele haben In den letz- 
ten Tagen geschimpft, weil die Stadt zu wenig 
für den Winterdienst getan habe. In der Tat 
ist das Autofahren bei dic>sem Wetter .so vielen 
zur Qual geworden, daß sie ihren Wagen in 
der Garage oder unter der Laterne stehen 
ließen und mit dem Zug oder Bus gefahren 
sind. Das ist, so meint Tobias, in der Tat das 
Vernünftigste, was man tun kann. Audi wenn 
die Züge überfüllt sind, so spart man dodi mit 
der Eisenbahn viel Zeit. Viele Leute können 
aber auch bei diesem garstigen Wetter auf ihr 
Auto nicht verziditen. 

Tobias ging gestern den Vorwürfen gegen- 
über der Stadtverwaltung nach und infor- 
mierte sich. Er stieß dabei auf einige wunde 
Punkte, die eigentlich die Kommunalpolitiker 
auf den Plan rufen müßten. Aber lassen wir 
zunächst Herrn Friedridi Herth beriditen, der 
den städtischen Lastwagen fährt, an den der 
Sdineepflug montiert ist und der zugleich den 
Streuanhänger zu ziehen hat. Am Mittwoch 
war er mitten in der Nadit von der Polizei 
alarmiert worden. Gegen 3.30 Uhr begann er 
mit dem Streudienst. Fast vierzehn Stunden 
war er an diesem Tag unterwegs. Und gestern 
begann sein Dienst wieder um die gleldie Zeit. 
Gestern hatte er bis gegen 10 Uhr bereits 
fünfzig Kilometer auf den Langener Straßen 
zurückgelegt: am Vortag waren es 98 Kilo- 
meter gewesen. Dreizehn Tonnen Salz wurden 
an den anderthalb Tagen verbraucht so daß 
die Stadt gestern Mittag nur noch über zwei 
Tonnen Salz verfügte. Dringend wurde eine 
neue Lieferung erwartet. Niemand hatte da- 
mit geredinet, daß so viel Schnee fällt. ^ 

Das kleine Räumgerät, das für die Räumung 
der Fußgängerüberwege eingesetzt wird, war 
der großen Belastung nicht gewachsen. Am 
Mittwoch streikte der Motor. Ein Ersatzfahr- 
7.oug gibt es nicht. Mit 24 Mann sind in Lan- 
gen doppelt so viele t.eute zum Winterdienst 
eingeteili als in Neu-Isenburg. Dort stehen 
aber vier Spezialfahrzeuge zur Verfügung, so 
daß in der Nachbarstadt wesentlich mehr ge- 
schehen konnte In I.angen liegt auf einigen 
Straßen so hoch der Schnee, daß die Fahrge- 
stelle der Autos darüber hinwegschleifen. Das 
ist zu einem guten Teil auch, wie Tobias be- 
obachtet hat, auf die Gepflogenheit mancher 
Anlieger zurückzuführen, den .Schnee von den 
nürgersleigen auf die Fahrbahn zu werfen, 
Blatt ihn am Rand des Gehwegs aufzuschich- 
ten. Darüber wurde gestern im Stadtbauamt 
viel geklagt. 

Bauassossor Krentscher, der Chef des Stadt- 
b.nuamtop, erklärte Tobias: „Es stimmt, mit 
dem Fuhrpark der Stadt Langen läßt sich kein 
Staat machen!" Und Herr Herth stellte fest, 
der Lastwagen mit dem Streupflug, der sdion 
weit mehr als zehn Jahre alt sei, werde wohl 
gerade noch in diesem Jahr seine Dienste tun. 
Im Magistraisentwurf des neuen Haushalts- 
planes waren Mittel für die Anschaffung eines 
Fahrzeugs einge.setzt. Sie wurden wegen der 
Finanzlage wieder gestrichen. Diese Entsdiel- 
dung muß nun wohl revidiert werden. Aber es 
sollte, so meint Tobias, nodi mehr gesdiehen. 
Das Stadtbauamt arbeitet einen Stufenplan 
aus, mit dem sich die Stadtväter eingehend 
beschäftigen sollten. 

Sicher kann der städtische Fuhrpark nicht 
von einem Tag auf den anderen auf einen 
guten Stand gebracht werden. Hier ist aber 
bisher zu oft der Rotstift angesetzt worden, 
was so mancher polltisch begründeten Ent- 
sdieidung zugute kam. Der Sdinee kam hier 
wohl gerade zur rechten Zeit, meint 

Ihr Tobias. 

Lustiger Kreppelkaffee der SPD-Frauen 
Selbstgebackene Kreppel und viel gut» 

Laune wurden beim Kreppelkaffee der SPD- 
Frnuengruppc in der Gaststätte „Zur Wil- 
helmsruh" serviert. Für Unterhaltung und 
Humor sorgten Frau Käthel Steeg mit den 
„Motten" der SSO, die die Mainzer Hofsftnger 
kopierten, als Mondlandetruppe auftraten 
und zur fröhlichen Weinlese erschienen. Als 
Weinkönlgiri trat Irene Göhr mit funkelnder 
Krone auf. Irene Göhr und Ursula Heil ern- 
teten für ihr Protokoll viel Beifall. Sehunkel- 
lieder und weitere Vorträge rundeten das 
Programm ab, bei dem zu Ehren von Stadt- 
rat Otto Stroh, der der Gruppe mit einer „al- 
koholischen Spende" geholfen hatte, ein Dan- 
ke.slied nicht fehlte. 

Maskenball, Kindermaskenball und 
Teenagorball beim TV 

Wie jedes Jahr, wartet der Turnverein in 
den letzten Tagen vor Fastnacht mit beson- 
deren Veranstaltungen auf. Am Samstagabend 
steigt der große Maskenball für alt und 
jung In der Turnhalle, Für Stimmung und 
Schwung wird gesorgt. 

Am Sonntagnachmittag findet dann für die 
Kleinen der beliebte Kindermaskenball von 14 
bis 17 Uhr statt. Ab 18 Uhr beginnt der Teen- 
agerball mit den bekannten Beat-Bands, „The 
Black Devils" und „The Diversion" unter 
dem Beat-Beat-Beat-Motto; Ob Mini, Hippio 
oder Gammler, ein buntes Maskendurchein- 
ander!" 

Zum Faschingsausklang am Dienstag findet 
sich nochmals alles in der Narrhalla, der 
Turnhalle am Jahnplatz ein, 
Faschingsfeier der Stenografenjugend 
Der Stenografenverein veranstaltete am 

Samstag ein Kostümfest, Die Jugendgruppo 
hatte dazu eingeladen. Das Fest begann um 
18.11 Uhr In der Wesiendhalle. Nach einem 
nicht sehr erfreulichen Beginn, wurde es 
doch nodi recht nett. DLskjockey Alf und die 
Band „Evenwe" sorgten für Musik und gute 
Laune. Die Stimmung der Gäste trug zum 
guten Gelingen der Veranstaltung bei. Stell- 
vertretender Verbandsjugendleiter Arno 
Strack, befand sich unter den Gästen. 

Rosenmontag beim B. v. D, 
Seinen beliebten Kostüm- und Maskenball 

am Rosenmontag veranstaltet der Bund der 
vertriebenen Deutschen - Ortsverband Langen 
auch dieses .Jahr wieder in der Narrhalla 
Turnhalle am Jahnplatz, Siehe auch Inserat. 

Auf 
Ladendieb 

Ersuchen einer Frankfurter Polizei- 
dienststelle wurde am Mittwoch die Wohnung 
eines in der Wohnstadt Oberlinden wohnenden 
Mannes durchsucht, nachdem er in Frankfurt 
nach einem Ladendiebstahl festgenommen 
worden war, Diebesgut wurde dabei nicht ge- 
funden. 

Schneereicher Februar 
Mindentens 10 cm Schnee fielen im Laufe der 

letzten iwei Tage, So nchfin der .\nblick auf ver- 
schneite Natur ist — den Verkehrsteilnehmern 
bereitet er wenig Freude, Unsere Aufnahmen: 
oben der Kinderspielplatz am Stresemann- 
Rin* — link;« Platanen in der Bahnstraße mit 
Ihren Schneekappen, 

Einbruch ins Rektorzimmer 
Unbekannte sind in der Nacht zum Donneis- 

tag in die Albert-Kinstein-.Schule im Obcrlin- 
den eingedrungen. Die Täter .schlugen die 
Fensterscheibe des Uektor/.immers ein und 
durchwühlten in dem Raum die .Sehränke und 
alle .Schubladen des Schreibtisches. Sie such- 
ten offensichtlich nach Geld, denn einen Radio 
ließen sie stehen. Ohne Beute verschwanden 
die Einbrecher wieder. Weder die Zeugnisfor- 
mulare noch das Dienstsiegel wurden .mgc - 
rührt. Die Kriminalpolizei bezifferte' den b"l 
dem Einbruch entstandenen Sach.schaden auf 
etwa 120 Mark. Um Hinweise auf die Tiiti r 
wird gebeten. 

Karneval fiberall — Vor den tollen Tagen 

IMZ führend 

im Umkreis 

Am kommenden Wochenende, dem Beginn 
der tollen Tage, sind selbstverständlich auch 
Langens Karnevalisten nicht untätig. Zwar 
schon reichlich an Stimmkraft strapaziert, 
aber doch noch voll einsatzfähig, wird die 
LKG sich am Fastnaditsonntag wieder der 
Langener Öffentlichkeit präsentleren. 

Um 14 Uhr findet sie sich gemeinsam mit 
den Sterzbachhusaren des TVL am Bahnhof 
ein, um sich zum Zug durch Langen zu for- 
mieren, Aus kleinen Anfängen heraus hat 
sich hier zwanglos so etwas wie ein Kinder- 
Umzug entwickelt. Es ist auch diesmal der 
Wunsch der aktiven Narren, daß sich die 
maskierten Kleinen wieder recht zahlreich 
einfinden mögen, Elferrat und Garden neh- 
men die Kinder dann in die Mitte und unter 
Polizeischutz geht es mit frohen Marschklän- 
gen der Spielleute zum LKG-Fastnachtsmarkt 
am Jahnplatz, 

Sprendlingtn 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1, H. Teppich- 
u, Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 8 75 01. 

Rosenmontag... 
Die Gelehrten haben sich lange darüber ge- 

stritten, und sie streiten sich nodi: Hat dieser 
Montag, der den Karneval (Fasdiing) krönt, 
wirklich mit Rosen etwas zu tun? Hat man 
dabei tatsächlich jenen römischen Brauch 
übernommen, der beim fröhlichen Mahl über 
die Zechenden Rosenblätter rieseln ließ? Nun, 
so romantisdi diese Deutung Ist, man kann sie 
historisdi nicht so gut belegen wie die Tat- 
sache. daß dieser Wofjhenanfang des Über- 
mutes im 18, Jahrhundert nodi „Rasender 
Montag" hieß und der „Sonntag nach Estomihi" 
von jeher für lärmende Lustigkeit bekannt 
war. Alt und jung. Mann und Frau durften 
sich verkleidet auf der Straße zeigen und mit 
oder ohne Maske, wie es ihnen gefiel, ihre 
Späße treiben. So tut man es bis heute — nicht 
nur in den Hauptstädten der närrischen 
Freude, deren bunte Festzüge bekannt wur- 
den. sondern überall Im Land. Rosenmontag 
— der große Tag der Tollitäten, mit dem 
Fasdiingsdienstag zusammen Gipfel der 
Kegentschaft des lachenden Prinzen, verführt 
auch die noch Zögernden tatsächlidi oder in 
Gedanken die Schellenkappe aufzusetzen, um 
den Gram des Alltags zu vergessen — wenig- 
stes für ein paar Stunden. So nimmt man es 
«ich vor. aber die Narrenerfahrung lehrt, daß 
»w« am Rosenmontag begann, nlAt vor dem 
Aschermittwoch aufhören kannl" 

Sei's drum, das Lachen hat noch keinem ge- 
schadet, im Gegenteil, vermutlieh wäre das 
L*t)en leichter zu ertragen, wenn wir alle 
illes nicht so ernst nelunen würden! Wer ohne 
Narrheit lebt, ist nicht so weise wie er denkt 
~ das schrieb La Rochefoucauld. 

Zum erstenmal Kinder-Tanzgarde 
Dabei wird auch zum erstenmal die neue 

Kinder-Tanzgarde der 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft in ihren schmucken Uniformen 
mit aufmarschieren. Es handelt sich um klei- 
ne Mädchen im Alter von 10—11 Jahren, die 
seit einigen Wochen eifrig für diesen großen 
Tag trainieren. Denn bei dem Aufmarsch 
allein soll es ja nicht bleiben. Vielmehr wird 
man die jüngsten Gardistinnen der LKG erst- 
malig auch beim Kreppelkaffee bewundern 
können. Sie stehen dann auf der Bühne im 
Saalbau „Zum Lämmchen" und werden die 
sicherlich zahlreich anwesenden Besucher mit 
ihrem Gardetanz erfreuen. Das ist umso be- 
grüßenswerter, weil der LKG aus den Reihen 
dieser Kinder-Tanzgarde in späteren Jahren 
einmal der Nachwuchs für die so beliebte 
Tanzgarde erwachsen kann. Man darf also 
dem Bemühen um eine „erweiterte Mann- 
schaft" der LKG Beachtung schenken. Schon 
jetzt liegen bei den Verantwortlichen der 
Karneval-Gesellschaft weitere Neuanmeldun- 

Die LKG steigt nochmals groO ein 
gen zur Kinder-Tanzgarde vor. Leider muß- 
ten sie hier vorerst Absagen erteilen, da vor- 
erst nur eine beschränkte Anzahl an Unifor- 
men zur Verfügung stehen. Und außerdem 
ist auch das Ganze mit erheblichen Kosten 
verbunden. 

Nun ist abzuwarten, wie man bei der LKG 
die Probleme der Zukunft lösen wird. 

Im Augenblick sind die Narren noch zu 
stark beschäftigt, als daß sie an derartige 
Dinge denken könnten. Denn der Kreppel- 
kaffee am Fastnacht-Sonntag ist ja auch noch 
zu bewältigen. Die Gardistinnen und Gardi- 
sten sind hier wieder als treue Helfer im 
Dienst. Sie werden Kaffee und Kreppel den 
Besuchern servieren und darüberhinaus in be- 
währter Weise zur Unterhaltung beitragen. 
Außerdem wurden zwei Künstler für den 
Nachmittag verpflichtet, die als die „2 Hob- 
by's" recht bekannt sind. Musikalisch unter- 
halten von den 3 Nickels dürfte auch dieser 
sonntägliche Kreppelkaffee wieder ein recht 
bunter Nachmittag werden. Neben dem Pro- 
gramm läuft auch die recht beliebte Tombola 
ab. Es ist zu empfehlen, sich noch im Vorver- 
kauf bei der Lebensmittelhandlung W. Heuß, 
Bahnstraße, um Eintrittskarten zu bemühen. 

Am Rosenmontag gehen die Aktiven der 
LKG geschlossen auf Fahrt. Ziel ist wieder- 
um der große Rosenmontagszug In der Kar- 
nevals-Hochburg Seligenstadt. Die LKG ist 
seit 12 Jahren bei diesem beliebten Umzug 
vertreten und gern gesehen. Bleibt den Narren 
in Stadt und Land schließlich nur noch zu 
wünschen, daß an den närrischen Tagen, vor 
allem aber für die Aufmärsche und Umzüge 
der Wettergott ein Einsehen hat. 

Wie in all den Jahren seit Bestehen der 
LKG wird der Aschermittwoch nochmals alle 
Aktiven zum Heringsessen vereinen. Dieser 
nette Brauch findet Immer wieder Anklang 
und mit abschließenden Versen der Bütten- 
redner geht die Saison dann endgültig zu En- 
de. Zunächst aber heißt es für jeden Aktiven: 
Karnevall überall. .. 

Fünf Unfälle Im Schnee 
Am Mittwoch ereigneten sich inner- 

halb des Stadtgebietes fünf Verkehrs- 
unfälle. Der Sachschaden vAirde auf ins- 
gesamt 70Ü0 Mark geschätzt. Vier Un- 
fälle wurden von der Polizei im 
„Sdinellverfahren" aufgenommen. Zu 
den Zusammenstößen war es infolge des 
starken Sdineefalles gekommen. Per- 
sonen wurden nicht verletzt. 

Nach einem Unfall, der sich gegen 
18.15 Uhr in der Bahnstraße ereignete, 
beging ein Fahrer Verkehrsunfallflucht. 
Er hatte, vom Lutherplatz kommend, 
einen re<iits geparkten Wagen nach kur- 
zem Sdileudern ge.streift und beschädigt. 
Der Mann setzte seine Fahrt ohne an- 
zuhalten fort, obwohl der Geschädigte 
neben seinem Auto stand. Das amtliche 
Kennzeichen ist der Polizei bekannt. 
Eine Vernehmung des Beschuldigten 
war noch nicht möglich. 

Närrischer Kalender der LKG für die tollen Tage 

Fastnacht-Sonntag, 16. Februar 
14.00 Uhr: Aufstellen der LKG am Bahnhof (Maslilerte Kinder können mitmarschieren) 
14.11 Uhr: Beginn des Umzugs durch Friedrichstraße — Bahnstraße zum Jahnplatz 

An den 3 tollen Tagen FASTNACHTSMARKT auf dem Jahnplatz 
16.11 Uhr: Beginn des LKG-Kreppelkaffees im Gasthaus .Zum Lämmchen" 

RoMiunontag, 17. Februar 
10 4S Uhr; Abfahrt «mr Aktiven zum Rosenmontagszug nach Seligenstadt 

Hausbesitzer haftbar 
In Darmstadt stürzte bei der Schneeglätte 

vor einem Hause, vor dem weder der Schnee 
beseitigt, noch gestreut worden war, eine Frau 
so unglücklich, daß sie einen Oberschenkel- 
bruch bzw. Beckenbruch erlitt. Der Hausbe- 
sitzer, der gerade in sein Auto stieg und den 
Sturz eigentlich gesehen haben sollte und 
nichts tat, wurde zur Anzeige gebracht. Als 
die Polizei den Unfallort kontrollierte, war 
der Gehweg vor dem Haus gesäubert. Der 
Unfall sollte allgemein zur Warnung dienen, 

»Am Tage von St. Valentin ...« 
über das Wetter am heutigen Tage können 

wir in den alten Bauernweisheiten ganz unter- 
schiedliche Meinungen hören. „Am Tage von 
St, Valentin gehen Eis und Schnee dahin", 
heißt es, andererseits aber behauptet man 
auch: „Am Tage von St. Valentein. friert's 
Rad mitsamt der Mühle ein." Dieser Spruch 
weist auf eine häufig beobachtete Erscheinung 
hin, nämlich den oftmals zwischen dem 10. und 
15. Februar auftretenden Kälterückfall. 

St. Valentin gehört zu den 14 Nothelfern. Er 
lebte im 3. Jahrhundert als Bischof von Ternl 
in Umbrien, und sein Wirken galt haupt- 
sädilich kranken und schwachen Menschen. 
Nach alter Überlieferung ruft man seinen Bei- 
stand bei Gicht, Fallsudit und den verschie- 
denen Kopfleiden an. Die Legende berichtet, 
daß der Heilige allen jungen Mädchen und 
Bursdien, die an seinem Klostergarten vor- 
überkamen, Blumen mit auf den Weg gab. 
Und daher leitet sich auch die vor allem in 
Frankreich und England geübte Sitte her, daß 
man sich gegenseitig am Valentinstag Blumen 
schenkt. Dieser schon im Mittelalter bekannte 
Brauch findet auch bei uns immer mehr An- 
hänger, denen es Freude macht, am 14. Febr. 
lieben Menschen ein duftendes Angebinde zu 
senden. 

Auf dem Lande wütucht man sich den heu- 
tigen Tag im allgemeinen winterlich, denn 
„ist's um Valentin weiß, blüht an Ostern schon 
das Reis", oder „Kalter Valentin — früher 
Lenzbeginn." Regnen freilich soll es nldit, 
denn „trinkt St Valentin viel Wasser, wird d.-r 
Frühling um bo nasser" 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Dm toll« WoctwMnd* 
Wen's bis heute nicht Irfendwle gepackt hat, 

)etzt noch nicht einmal ^n&rriscli 
wsT sei's vor dem Femsehadiinri, dem Ist 
nicht löehr zu helfen. Es müßte schon ein 
\fum)er geschehen, wenn er sich so ganz ohne 
AnUul kopfüber in den verrückten StrucJei 
ütürxen würde, der in den nädisten Tagen 
noch wirbeliger, quirlender wird. Obwohl man 
es in keinenn Jahr für möglich hält, mim muß 
et imm-er wieder erleben: Narren schaffen 
njidi dem Kompcrativ närrischer auf Ronen- 
montag steU* den steigernden Superlativ: Am 
närriichslen ? Man mag zu dem nÄrrisdwn 
Treiben nun stehen wie man will sicherlich 
ist es Veranlagungssache, ob man sozusagen 
termingemäß über den eigenen Alltagssdiatten 
und damit über seine Sorgen springen kann. 
Aber wenn Je eine Zeit dafür günstig ist, um 
den ganzen Krempel mal zu vergessen, dann 
sind es diese drei tollen Tage und das Wochen- 
crrde. ^ie einleitet. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Frau Margarete Lohr, Rheinstraße 73, zum 
71. Geburtstag am 15. 2.; 

Herrn Heinrich BalQ, Rheinstraße 48, zum 
75. und Herrn Konrad Wurm, Ostendstraße 8, 
zum 70. Gpburt.stag am 16. 2.; 

Frnu Elisabeth Heinold. Ernst-Ludwig- 
Straßc 43. zum 79. Cieburtstag am 17. 2.; 
. . . Herrn August lx)rz, Brandenburger Str. 6, 
zum 71. und Herrn Karl Heck, Ernst-Ludwig- 
Straße 25, zum 71. Geburtstag am 18. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Landcstheator »armstadt, Theaterring: Die 
niichste Vorstellung des Theaterrings findet 
am kommenden Dienstag statt. Die Besucher- 
grupi«! Egelsbach des Theaterrings in der L- 
Micte führt am Dienstag (18. Febr.), an den 
bekannten Abfahrtsstellen um 19.15 Uhr ab. 
Dauer von 20 bis 22.15 Uhr. (Kurze Inhaltsan- 
gabe siehe unter „Theaterfahrf* der Langener 
T''''nebmrr.) 

Wegen Rauschgiftschmuggels 
in Haft 

rnlizri stellte bei einrm Dänen aus Egelsbach 
Haschisch sicher 

e Der 39 Jahre alte dänische Staatsange- 
hörige Leif Bryde R., der in Egelshach mit 
seiner Familie lebte, befindet sich seit Ende 
vergancener Woche wegen des dringenden 
Verdachts des illegalen Rauschgifthandels und 
-Schmuggels in Untersuchungshaft. Der Mann, 
der früher einmal in Egelsbach als Fluglehrer 
tätig geweseh war und fleSsen Famffle nach 
Angaben der Kriminalpolizei eine Wäscherei 
brlreibt, ist in einen der grSSten Rauschgift- 
fälle verwickelt, mit denen es die Interpol bis- 
her in Europa zu tun halte. Innerhalb weniger 
Tage hat die deutsche Kriminalpolizei 662 
Kilogramm Haschisch sicherstellen können. 
Dieses Rauschgift wird für etwa 5000 Mark je 
Kilogramm illegal gehandelt. 

f,eif Bryde R. war am Freitagnachmittag 
vergangener Woche mit seiner Familie im 
Auto weggefahren und dann in Worms von 
der Polizei kontrolliert worden. Dabei wurden 
in seinem Besitz rd. 82 Kilogramm Haschisch 
gefunden. Am Montag konnte die Polizei in 
Oießen 217 Kilogramm und am folgenden 
Tag 363 Kilogramm dieses gefährlidien 
Opiats sicherstellen. Diese Menge Rausdigift 
hat einen Millionenwert. Das Rau>tchgift war 
in OlfiUermaschinen aus dem Libanon in die 
Bundesrepublik geschmuggelt worden. Nach 
Ansicht der Kriminalpolizei ist Leif Bryde R. 
nicht der Chef des Schmugglerrings, wohl aber 
Mittäter. 

Die Kriminalabteilung der Staatlichen Poli- 
zei in Neu-Isenburg nahm in der Wohnung 
des beschuldigten Dänen eine Hausdurch- 
suchung vor, die jedoch negativ verlief. 

Termin für Grund- 
und Gewerbesteuer beachten 

Am 15. Februar sind die er.sten Raten von 
Grund- und Gewerbesteuer fällig. Die Zah- 
lungen müssen bis spätestens fünf Tage nach 
dem Fälligkeitstermin bei der Gemeindekasse 
eingegangen sein, sonst muß auf tSrund der 
gesetzlichen Bestimmungen ein Säumniszu- 
schlag erhoben werden. Besonders wird noch 
einmal darauf hingewiesen, daß sich die 
Steuerzahler den Weg ins Rathaus ersparen 
und ihre Beträge auch bei den Banken und 
Sparkassen direkt einzahlen können. Wer die 
Entriditung .seiner Abgaben ganz bequem 
haijen will, kann der Gemeindekasse einen 
Abbuchungsauftrag erteilen. Dann werden 
Steuern, Wassergeld. Brandversicherungsbei- 
träge usw. vom CJirokonto des Zahlungspflich- 
tigen Jeweils zu den Fälligkeitsterminen ohne 
b«ondere Mehrkosten abgebucht. Diese Rege- 
lung bietet den Vorteil, daß nie ein Zahlungs- 
termin verges.sen werden kann und erspart 
dem Steuerzahler wertvolle Zeit. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Katholische Kirche 

Simntag, 16. Februar 
7.30 Uhr: Betsingmesse 

10..TO Uhr: Hochamt (Kleinkinderauf.sicht) 
Aschermittwoch, 19. Februar 
11.20 Uhr: Schulgottesdienst, 2.-9. Schuljahr 
19.00 Uhr: BuQsakrament 
19.30 Uhr: Betsingmesse mit Austeilung 

des Aschenkreuzes 
Pfarrbüro 

Donnerstag, 10—12 und 17—19 Uhr 
Wichtige Xnderung der Bonntacsgottesdieostc: 

Ab 22. Februar jeden Samstag 
18J0 Uhr: BetaingmesiM! »U Sonntagsmesse. 
DalUr fällt an den gewöhnlichen Sonntagen 

Beitritt zum Müllzweckverband beschlossen 

e Ostern abend tagte das Gemeindeparla- 
mcnt zum dritten Male in dieser Legislatur- 
periode öffentlich im Rathaussaal. Nach den 
Mitteilungen des Bürgermeisters wurde als 
zweiter Tagesordnungspunkt ein Einspruch 
der WG gegen die letzte Beratungsnieder- 
•chrift abgelehnt. AnschlieBend befaßte sich 
das Plenum mit dem Entwurf des Raumord- 
nangsplanes der Region Untermain. Zu die- 
sem Plan werden jetzt die Gemeinden gehört. 
Der Egelsbacher Gemeindevorstand soll nun 
beantragen, daß Egelsbach in die Gemeinde- 
gruppe „Siedlungsschwerpunkte" aufgenom- 
men wird. Einstimmig beschlossen die Ge- 
meindevertreter auch den Beitritt zum Müll- 
zwedtverband Offenbach, der seinen Betrieb 
im Herbst 1970 aufnehmen soll. Für die 50- 
Liter-Tonne wird voraussichtlich mit einer 
Gebühr von 4,— Mark monatlich zu rechnen 
sein. 

Eine Kostenspaltung für die Erschließungs- 
beiträge im Baugebiet „Erbig" 'vurde verab- 
schiede!, nachdem der Endausbau der Straßen 
erst dann vorgenommen werden soll, wenn 
fast alle Baulücken in diesem Gebiet ge- 
schlossen sind. Als Standort für die vorge- 

sehenen Einfach Wohnungen, die insbesondore 
Räumungsbeklagtcn zur Verfügung gestellt 
werden sollen, wurde ein Gemeindegrund- 
stück westlich der Henri-Dunant-Straße fest- 
gelegt. 

Eine Neufassung der Gebührenordnung zur 
Satzung über den Ansdiluß an die öffentlii'he 
WJKwerversorgungsanlage war notwendig ge- 
worden, nachdem bereits im Dezember 1968 
beschlossen worden war, das Wassergcld, die 
Kanal- und Müllabfuhrgebühren nur noch 
einmal im Jahr bei vierteljährlichen Voraus- 
zahlungen, die möglichst bargeldlos erfolgen 
sollen, abzurechnen. 

Zwei Bebauungspläne für das Gebiet zwi- 
sdlen Tränkbach und Hochspannungsleitung 
und zwisdien Schlesierstraße und Bahnlinie 
wurden verabschiedet. Ferner lagen In der 
Gemeindevertretersitzung die Jahresabschlüsse 
des Wasserwerks für 1966 und 1967 vor, für 
das auch nodi eine neue gefaßte Eigenbo- 
tricbsatzung verabschiedet wurde. 

.\usführlich werden wir über die einzelnen 
Punkte in unserer Dienstagnusgabe berichten. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

XntHchei Dlcn!«t: Sonntag, den 16. Febr. 1960: 
Dr. Wilhelm 8cWap». Babnstr. 90, Tel. 2 36 17 

ZahnantlMier NstfaHdlenst s. unter Langen 
Apotheker-Dienst vom 15 Februar (mittags) 
bis einschl. 21, Februar (nachts) 

Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

Wichtige TelefunanschlQsse 
TeUfonisclie Feucrmrldung: Tag und Nncht: 
Gemeimlesehwesler: Anns Kern. Kirchsti 25 

(Bürgerhaus) 
Ortsririirmeister; Jakob Gr»l, WoogstraBe 2U 
Polbtel-Ruf der fül Egelsbnch zustftndigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 8 Ii W. 
Notruf (bei Verbrechen od Unfällen) fl*0 00 

Großes Programm an den tollen Tagen 

IB „ElMbkacta" versteht nan es, Fastnacht zu feiern 

Herzlichen Dank für lüe zielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer silbernen Hochzeit. 

Wilhelm Heinold und Frau Liesel 
geb. Loren? 

Egelsbach, Heinestraße 16 

c In den vier Tagen vor A.schermittwoch 
geht es in „Elschbach" »ehr närrisch zu. Am 
morgigen Samstag um 18 Uhr findet die feier- 
liche Umbenennung der Niddastraße in 
„Regentenstraße" statt, wie es auf der Frem- 
densitzung der Kamevalgesellschaft beschlos- 
sen war. Bürgermeister Wilhelm Thomin hatte 
seinerzeit auch für die Umbenennung ge- 
stimmt, die allerdings nur bis zum Ascher- 
mlttwodi gilt. Es werden neue Straßenschilder 
angebradit. Zu dem feierlichen Akt. an dem 
der Spielmannszug der SGE, die Garde der 
KGE, das Prinzenpaar und der Elferrat teil- 
nehmen, werden viele Zusdiauer erwartet. Die 
Niddastraße ist die Straße, aus der die meisten 
Prinzessinnen hervorgegangen sind. Dort resi- 
diert auch Prinzessin Ute I. 

Beim Maskenball der KGE, der am Samstag 
um 20.11 Uhr beginnt, wird es In allen Räu- 
men des Eigenheim-^albaus bunt zugehen. 

Am Sonntag beginnt dann dort um 14.11 Uhr 
dor traditionelle Kindermaskenball, auf den 
sich die Kleinen .schon seit Wochen freuen. 
Am Abend steigt dann der große Rosenmon- 
tagsball. In „Elschbach" versteht man es halt, 
Fastnacht zu feiern, hat schon mancher aus- 
wärtige Gast bewundernd festgestellt. 

Der letzte Höhepunkt in dieser Kampagne 
ist am Dienstag um 14 Uhr der große Fast- 
nachtszug, der in wochenlanger Arbeit von 
den Mitgliedern der KGE mit viel Aufwand 
vorbereitet worden ist. Zum Ausklang der 
Fastnacht Ist dann ab 20.11 Uhr der große 
Maskenrummel im Eigenheim-Saalbau. Er 
endet pünktlich um Mitternacht. Zu dieser 
Zeit muß das Prinzenpaar den Stadtsdilüssel 
wieder dem Bürgermeister zurückgeben. Bis 
dahin wollen die Narren jedoch noch so 
manche Verfügung erlassen, um den Frohsinn 
zu fördern. 

Für die zahlreidien Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Si 1 b e r - 
hochzeU danken wir hiermit recht 
herzlich. 

Johannes HaHer u. Frau 
Katharina geb. Knöß 

Höhnweg 14 

Garagen 
i. vermiet., Egelsbach. 
Thüringer Straße 8-10 
Zu erfragen: Langen. 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Dunkelblauer 
Konfirm.-Anzuc 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Schillerstraße 16 

Wir verlegen Ihre Fußböden 

schnellstens, sauber, preiswert. Besonders gün.stige Preise in 

Teppichböden 

sowie Ausführung sämtlicher Tapezierarbeiten. 

DIEFENBACH 

Egelsbach, Telefon 2 92 51 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

"Wir suchen für jungen Ingenieur kurzfristig 

möbl. Appartement 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon Langen 27 11 

Sttuöere Xteidung 

eth'ök das Selbsiveritauenl 

Wir machen es Ihnen leicht sauber und gepflegt zu sein! 

i" 
I 3ai, 

I 

I 

I 

■ Sol 

Lh 

Jeder Pulli DM 0,50 
Jacket DM 1,50 
Hose DM 1,50 
Mantel DM 4,— 

Kinderkleid 
Damenkleid 
Damenrock 
Imprägnieren DM 1,— 

mQJiiiX» 
CHEM -REINIGUNG. 

Sofortdienstreinigung - Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 

1 

I 

I 

I 

DM 1,- 
DM 2,50 
DM 1,50 

yOokin an Heu h totlen 

. . . natürlich nach Egelsbach zur KGE 
in die Narrhaile Eigcnheim-Saalbau und zum Fastnachtszug 

Samstag, 15. Februar, 20.11 Uhr 

Großer KGE-Maskenball 
Saalöffnung 19.11 Uhr - Eintritt DM 4,— 
Traditionsgemäß spielen 3 Kapellen pausenlos 
zum Tanz - Sektbar und Weinstube 
Sonntag, 16. Februar, 15.11 Uhr 

Kinderkostümfest 
mit Überraschungen - Saalöffnung 14.11 Uhr 
Eintritt: Kinder DM —,50, Erwadisene DM 1,— 
Montag, 17. Februar, 20.11 Uhr 

Rosenmontagsball 
Stimmung und Sdrwung mit der swing-combo 
Saalöffnung 19.11 Uhr - Eintritt DM 3,50 
Dienstag, 18. Februar, 14.11 Uhr 

Fastnachtszug 
durdi die Ortsstraßen, unter dem Motto: 
„Ewe merk ich, mir mern städtisch", Aufstellung 
13 Uhr am Berliner Platz 
Dienstag, 18. Februar, 20.11 Uhr 

Maskenrummel 
mit Tanz bis zum Asdiermittwoch - Saalöffnung 
19.11 Uhr - Eintritt DM 3,— 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 EGELSBACH E. V. 

Danksagung 

Für die vielen BeweUe aufrichtiger Teilnahme durdi Wort 
und Schrift sowie für die zahlreidien Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Herrn Heinrich Werner 
sagen wir hiermit allen herzlidien Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Dr. Schlapp für die ärztliche Betreuung, Herrn 
Meyer von der Freireligiösen Gemeinde für den ehrenden 
Nachruf und die treSstenden Worte, der Deutschen Bundes- 
bahn, Bahnhof Egelsbach, der Gewerksdiaft der Eisenbahner 
Deutschlands sowie den Alterskameradinnen und -kameracwn 
des Jahrgangs 1897'98 für die Kranzniederlegung und die 
ehrenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Margarethe Werner geb. KnoB 
und Angehörige 

Egelsbach, Niddastraße 38 

Nr. 13 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Februar 1969 

NACHRICHTIN 

Jürgen Hanke zu den Klasse I Läufern aufgerückt 

Tischtennisklub wehrt sich gegen Abstieg 

1. FC Saarbrücken — TTC Langen I 9:2 

Die Hessischen Skimeisterschaften der 
Senioren dürfen als gelungene Generalprobe 
für die am 21. bis 23. Februar stattfindenden 
Deutschen Alpinen Meistersdiaften bewertet 
werden. Hier bot sidi ein Leistungsvergleidi 
zwischen bayerischen Spitzenläufern und den 
Hessen, der für die Flachländer recht gut aus- 
fiel. 

.Schon der Trainingskurs In Abfahrtslauf in 
Schleching (Obb.) am Montag (3. 2.), von Trai- 
ner H. Häcker (SC Schleching) durchgeführt, 
brachte gute Zeilen. Beim Non-Stop-Training 
am Donnerstag (6. 2.) konnte man bereits er- 
kennen, was sich der eine oder andere I.äufer 
vorgenommen halte. Was man noch sah — 
war die sehr gute Organisation; die Strecken 
befanden sich in vorbildlichem Zustand. Selten 
verlief ein Rennen so gut in allen Belangen 
wie diese Meistcrsdiaft 1969. 

Beim Abfahrtslauf am Freitag (7. 2.) waren 
96 Läufer am Start. Die Länge der Stredte 
betrug 3 200 m mit 750 m Höhenointerschied. 
Hier wurden Schpittgeschwindigkeiten von 
tll km Std. erzielt, darunter auch Spitzenge- 
schwindigkeiten von 95 km/Std. Hier erreidite 
Jürgen Hanke von der Ski-Gilde Langen, der 
als Gast-Jugendläufer dieses Rennen mitfuhr, 
den beachflidien 13. Platz. 

Im Slalom, der eine Strecke von 650 m 
liänge und 150 m Höhenunterschied sowie 61 
Tore aufwies, kam Jürgen Hanke auf den 16. 
Platz. Zum letzten Kampf in der Dreier-Kom- 
bination, dem Riesentorlauf, eine Disziplin, 
die Jürgen mit am besten liegt, erreichte der 
Langener Jugendliche den 11. Platz und blieb 
weit unter der 8"'o-Klausel der Tages-Best- 
zeit. 

Damit ist Jürgen Hanke in dieser Disziplin 
in die Leistungsklasse I der Aipin-Senioren des 
Deutschen Skiverbandes aufgestiegen. 

Die Zwischenzeit von Jürgen Hanke war 
die zweitbeste Zeit, die gelaufen wurde. Lei- 
der stürzte er vor dem Ziel. Dieser Lauf ging 
über eine 1 700 m lange Strecke mit 400 m 
Höhenunterschied, sowie durch 51 Tore, Es 
waren 131 Läufer am Start, Jürgen Hanke ist 
der erste der Ski-Gilde Langen von den 
Alpin-Renniäufern, der es — und das noch als 
Jugendläufer — geschafft hat, in die höchste 
Klasse aufzuschließen. 

Hessische Jugendmeistersdiaften in Pfronten 
Bei dieser Meisterschaft wird die Ski-Gilde 

Langen mit Jürgen Hanke u. den Nachwuchs- 
läufern Rolf Köllges, Midiael Emst und Berrer 
vertreten sein. Jürgen Hankv, der durdi seine 
großen Erfolge zum Favoriten gestempelt 
wurde, fährt dadurch mit einer gewissen Be- 
lastung zu diesem Rennen. Es wäre zu hoffen 
und ihm zu wünsdien, daß seine Nerven die- 
sen Strapazen standhalten. Wir wünsdien 
diesem jungen sympathischen Läufer einen 
vollen Erfolg. 

Gute Plazierungen der Langener Ski-Jugend 
beim Ski-Jugendtag in Hundsbach/Schwarzw, 

Riesentorlauf 
Bei dem am letzten Sonntag in Hundsbach 

(Schwarzwald) durdigeführten Ski-Jugendtag, 
über den die LZ in ihrer letzten Ausgabe be- 
reits beriditete, erzielten Teilnehmer der Ski- 
Gilde der SSG am Riesentorlauf folgende 
Wertung: 
Jahrgang 1959: 
Christine Lehrnickel mit 1.59.2 Min. den 4. Platz, 
Bärbel Stodt mit 2.08.3 Min. den 5. Platz; 
Jahrgang 1958: 
Anita Gräf mit 1.05.8 Min. den 2. Platz, 
Christel Schlapp mit 1,22.9 Min. den 3. Platz, 
Gabriele Huhle mit 2.45.2 Min, den 7. Platz; 
Jahrgang 1955: 
Christel Hancke mit 0.42.9 Min. den 1. Platz; 
Jahrgang 1953: 
Helga Danke mit 2.08.5 Min. den 6. Platz; 
Jahrgang 1961: 
Uwe Wolf mit 1.29.9 Min. den 7. Platz; 
Jahrgang 1960: 
Ralf Hafner mit 1.05.5 Min. den 3. Platz; 
Jahrgang 1958: 
Armin Domnik mit 1.08.5 Min. den 4. Platz; 
Jahrgang 1959: 
Martin Graf mit 0.50.4 Min. den 2. Platz, 
Uwe Görich mit 1.26.1 Min. den 5. Platz, 
Armin Heil mit 1.27.2 Min. den 6, Platz; 
Jahrgang 1956: 
Peter Tutsch mit 0.41.1 Min. den 1. Platz, 
Rainer Lorenz mit 2.30.4 Min. den 9. Platz, 
Gerold Anthes mit 2.52.3 Min. den 10. Platz; 
Jahrgang 1955: 
Erich Schubert mit 1.47.0 Min. den 8. Platz; 
Jahrgang 1952: 
Peter Rodner mit 1.19.0 Min. den 5. Platz, 

Oberligamannschaft des 1. JVL vor schweren Kämpfen 

Am 22, Februar bestreitet die in die Ober- 
liga aufgestiegene 1, Mannschaft des I, JVL 
ihre nächsten Kämpfe. 

Die Langener, die als einziger Verein in 
dieser Klasse nodi ohne Niederlage sind, 
werden es gegen ihre näc+isten Gegner schwer 
haben, diesen Tabellenvorsprung zu halten. 
Vor allem der Titelverteidiger. 1. DJV Frank- 
furt, wird alles daransetzen seine Niederlage 
gegen JC 22 Wiesbaden auszuwetzen. Die 
Kampfkraft der Frankfurier ist noch in aller 
Erinnerung, als dieser Verein bei den jüngst 
in Langen stattgefundenen Hessischen Einzel- 

Zweite Mannschaft des JVL kämpfte in Heppenheim 

Am vergangenen Wochenende fand in Hep- 
penheim die vierte Begegnung der Judo- 
Regional-Liga Süd statt. 
Die zweite Mannschaft des 1. JV Langen 
mußte gegen Heppenheim I und Darmstadt I 
antreten. Der 1. JVL trat in folgender Auf- 
stellung an: — 63 kg: Gerhard Dieter; — 70 kg: 
Jürgen Schmidt; — 80 kg: Werner Wartha; 
— 93 kg: Hans Jäger; über 93 kg: Ulrich 
Westphal. 

Im er.sten Kampf gegen Heppenheim gingen 
die Langener Judoka mit dem sicheren Gefühl 
der Sieger an den Start, aber die böse Über- 
raschung folgte auf dem Fuß, als man am 
Ende der Begegnung von Glück sagen konnte, 
doch not+i ganz knapp gewonnen zu haben. 

Gerhard Dieter konnte sich im Leichtge- 
wicht nicht gegen den Heppenheimer Schwarz 
durch.setzen Er mußte am Ende der Kampf- 
zeit den ersten Punkt abgeben. 

Bedauerlicher war jedoch die Niederlage 
von Jürgen Schmidt, der bis kurz vor Ende 
des Kampfes hoch in Führung lag und dann 
d(^ nodi durdi Schulterwurf, b^ich,stäblich 
mit dem Schlußgong, verlor, 

Hans Jäger kam im Mittelgewicht zu einem 
hart umkämpften Unentsdiieden. Für den 
ersten I.jngener Sieg sorgte Werner Wartha, 
der Schilling schon nach einer Minute ent- 
scheidend bezwang. 

An Ulrich Westphal lag es im letzten Kampf, 
wMeder einmal über Niederlage, Unentschieden 
«Wer Sieg der gesamten Mannschaft zu ringen, 
Westphal ließ sich jedoch zu keinem Kompro- 
miß hinreißen und ging in seinem Kampf 

u? D'oser Einsatz machte sich be- zahlt, als Westphal nach ungefähr zwei Minu- 
J®" Kampfzeit seinen Heppenheimer Gegner 
durch eine Außensichel besiegte und den 
äußerst knappen Mannschaftssieg sicherstellte. 

Der 1, JV Langen gewann mit 2:2, nur durch 
aie bes.sere Unterbewertung von 20:17 gegen 
Heppenheim. 

Gegen die Mannschaft von Darmstadt 98 gab 
es durch einen vorzeitigen Sieg von Gerhard 
Ii Auftakt. Leider konnte urgen Sramidt diesen Vorsprung gegen den 

®''"'"K8'"tner nicht halten und vergab diesen Kampf an Darmstadt. 
Hans Jäger besiegte Busch mit einem wun- 

aerbaren Schulterwurf und brachte die Mann- 

Für die stark abstiegsbedrohte Langener 
Mannschaft gab es im ersten Spiel der Saar- 
landreise am vergangenen Sonntagvormittag 
erwartungsgemäß eine klare Niederlage gegen 
den Bundesligaabsteiger und jetzigen Mit- 
favorit auf den Meistertitel. In keiner Phase 
konnten H. Werkmann und seine Spielkame- 
raden an die im Vorrundenspiel gezeigten 
Leistungen anknüpfen, wo nach grandiosem 
Spiel Immerhin ein 9:6 erreicht wurde. G. Ar- 
mer, erstmals zusammen mit F. Jäger im 
Doppel eingesetzt, bewies, daß er auch hier 
seinen Mann stehen kann. Erst nach drei hart 
umkämpften Sätzen mußten sie sdiließlich 
die Überlegenheit des Saarbrüdcer Spitzen- 
doppels, Russy/Hahn, anerkennen (12:21, 21:17, 
13:21), Ein Punkt für den TTCL besorgten G. 
Armer sowie H. Beck Jeweils mit Zweisatz- 
siegen gegen Saarbrückens Nr. 6, Jakoby. 
TTC Landsweiler-Reden — TTC Langen I 8:8 

Audi gegen den zweiten Saarlandvertreter 
gab es im Vorrundenspiel eine 9:5-Niedorlage, 
und als man sich am Nachmittag des gleidien 
Tages nun erneut gegenüberstand,, waren die 
Voraussetzungen für einen Punktgewinn 
sicherlich nicht besser als damals. Irgendwie 
schien das „Training" am Vormittag in Saar- 
brücken jedoch Wunder gewirkt zu haben. 

Unerwartet klar gewann der TTCL bereits 
die beiden Eröffnungsdoppel, die Langen hier 

wieder mit der alten Formation Jäger/Sehring 
bzw, Werkmann/Lau bestritt, G. Armer, H. 
Sehring, F. Jäger und H. Beck sorgten, t>ei 
Niederlagen von J. Lau, H. Werkmann sowie 
den Verlust je eines Einzels durch G. Armer 
und H, Beck, schließlich für eine Langener 
6:4-Führung. Die Gastgeber schafften jedoch 
durch Siege von Groß gegen Werkmann (21:17, 
21:19) u. Daum gegen Lau (21:19, 18:21, 21:18) 
den Ausgleich. Durch eine glänzende Leistung 
im Abschlußdoppel sorgten schließlich Werk- 
mann/Lau gegen Rech/Zögel (21:19, 21:11) für 
den a^ten Langener Punkt und retteten da- 
mit ein hochverdientes Unentsdiieden. Vor- 
■lu.ssetzung für die.sen Punktgewinn war je- 
doch zuvor der Sieg von F. Jäger mit 21:12 
und 21:12 gegen Rech, 

Was dieser Punkt wert ist, wird sich im 
nächsten Meister.schaftsspiel in Gießen zeigen. 
Die Mannsdiaft scheint sidi dodi noch nicht 
mit dem Abstieg aus der Oberliga-Südwest 
abgefunden zu haben, wenn sie auch nach wie 
vor den letzten Tabellenplatz einnimmt, mit 
6 Punkten aber jetzt bereits zum Vorletzten, 
Mörfelden, aufge.sdilossen hat. 

Außer der Jugendmannschaft, sie spielt am 
kommenden Samstag beim SV 98 Darmstadt II 
und den Schülern, zu Hause gegen die SG Ar- 
heilgen, sind alle anderen Mannschaften des 
TTC an diesem Wochenende spielfrei. Be 

Zum letzten Kampf in der Schachoberligaklasse 

Scharhabteilung Grün-WeiB Ffm.I gegen Schachklub Langen I 6:2 

meister.schaften drei von fünf Titeln er- 
kämpfte. 

Nicht zu unterschätzen sind allerdings auch 
die weiteren Gegner des 1, JVL, Rimbach und 
Pol. Meinz, gegen die ebenfalls am 22. Febr. 
gekämpft werden muß. 

Besonders auf die Rimbacher gilt es zu 
achten, die am vergangenen Samstag beacht- 
liche Siege gegen den JC Frankfurt-Höchst 
(5:2) und Sakura Frankfurt (6:1) erzielten und 
die gegen den starken 1. DJC Frankfurt nur 
ganz knapp mit 3:2 unterlagen. 

Zu diesem letzten Kampf des SK Langen 
in der Schachoberligaklasse trat Langen wie 
folgt an die Bretter: Dalk, Schüller, Gärtner, 
Horst Mann, Franz Mann, Herih, Benndorf 
und Norbert Barte. Obwohl für Langen nidits 
mehr zu gewinnen war und der Abstieg aus 
der Oberligaklasse bereits vorher feststand, 
war der Kampf für den Titel eines Hessischen 
Schachmanns^aftsmeisters von ausschlagge- 
bender Bedeutung. Hätten die „Grün-Weißen" 
einen Siegpunkt mehr erzielt — also ein Er- 
gebnis von 7:1 — wäre „Grün-Weiß" hessi- 
scher Mannschaftsmeister geworden. Der Mit- 
konkurrent um den hessi.sdien Meistertitel 
war der bekannte Schachklub „König,ssprin- 
ger" Frankfurt a./M, Die „Königsspringer" 
hatten ihren letzten Kampf ebenfalls in Ffm. 
gegen den Schachklub Marburg/Lahn zu be- 
streiten. Nur ein hoher Sieg der „König.ssprin- 
ger" und ein entsprechender Brettverlust der 
„Grün-Weißen" konnten die „Königsspringer" 
auf den Meisterthron bringen. Beide Mann- 
schaften hatten demzufolge die besten Kräfte 
an die Bretter gebracht und zugleich hatten 
sie ihre Beobachter eingesetzt, die dann ihre 
Mannschaft bzw. ihren Verein jeweils über 
den Stand des Gegenkanipfes per Auto oder 
Telefon unterrichteten. 

Obwohl Langen auf den starken Teichmann 
und Dr. Müller verzichten mußte, gelang an 
den zwei Spitzenbrettern, also am 1. und 2. 
Brett durch Dalk und Schüller zwei Siegpar- 
tien. Hierbei kam Dalk gegen Haakert (Ffm.) 
in einer Aljechin-Verteidigung und glänzentl 
gespielten Partie zum Sieg, während am 2. 
Brett Schüller gegen Dr. Plau (Ffm.) in einer 
spanischen Partie zum Sieg kam. Schüller 
spielte mit großer Umsicht, spielte taktisch 
-sehr klug, verzögerte dadurch den Partieab- 
lauf und brachte es fertig, seinen Gegner Dr. 
Plau in Zeitnot rfj bringen. Obwohl Schüller 

Qualitätsvorteil hatte, wurde Dr. Plau nervös, 
zumal er wußte, daß von dem Ausgang seiner 
Partie zugleich der Titelgewinn eines hessi- 
schen Schadimannschaftsmeisiters abhing. Er 
machte Fehler und so kam der mit einer un- 
geheuren Schachbegeisterung spielende 55chül- 
ler zu seinem großen Erfolg, war zugleich 
auch ein Erfolg der beiden „Nursdiadispieler" 
Dalk und Schüller. Nur solche Spieler, die sich 
ganz dem Schachspiel verschrieben haben, 
können solche Erfolge erringen wie Dalk und 
Schüller gegen „Grün-Weiß" Ffm. 

Die beiden Gewinnpartien zeigten aber zu- 
gleich die gute sportliche Einstellung von Sei- 
ten der Langener. die sich nicht von irgend- 
welchen Manipulationen b(?einflussen ließen. 
Die „Königsspringer" selbst gewannen gegen 
den Schachklub Marburg hoch mit 7'i zu '/t 
Punkten und taten .somit auch alles, um dieses 
Jahr wieder den Titel eines hessi.schen Mann- 
schaf.stmeisteis zu erringen, der im vorigen 
Jahr an die Mainzer Universitätsstädter ver- 
loren gegangen war. 

Nach Ab.schluß der Hängepartien der übri- 
gen Mann.schaftskämpfe wird der Chronist an 
dieser Stelle noch eine Abschlußlabelle der 
hessischen Schachoberligaklasse bringen. 

Ab.schließend muß aber noch gesagt werden, 
daß es fast als Witz bezeichnet werden kann, 
daß der Absteiger Langen gegen den hessi- 
.schen Meisterschaftsanwärter „Grün-Weiß" an 
den beiden Spitzenbrettern, in einem Kampf 
bei dem es bei den „Grün-Weißen" um alles 
ging, zu zwei Siegpartien kam. Natürlich gin- 
gen manche Langener ziemlich unvorbereitet 
in den Kampf und so kam es, daß man von 
Brett 3 bis 8, ohne auch nur einen halben 
Siegpunkt, die Kampfstätte in der Kantine des 
Polizeiprä.sidiums in Frankfurt am Main ver- 
lassen mußte. 

Schaft erneut in Führung. Im Halbschwer- und 
Schwergewicht konnten sich Wartha u. West- 
phal jedoch nicht durch.setzen. Wartha verlor 
durch Haltegriff gegen Simon und Westphal 
mußte dem Darmstädter Mannschaftskapitän 
Krauer einen knappen Arbeitssieg überlassen. 

Nach je vier gewonnenen und vier verlore- 
nen Begegnungen hält die 2. Mannschaft des 
1. JVL im Moment einen guten Mittelplatz in 
der Tabelle inne. 

Es bleibt zu hoffen, daß sich die Li.ngener 
im Kampf gegen Ingelheim am 12. April noch 
verbessern können. 

Juniorenbesteniehrgang 
mit dem deutschen Bundestrainer 

Han O San in Langen 
In der Woche vom 24. 2 bis 28, 2, findet im 

G.vmnastiksaal der Langener Albert-Einstein- 
Schule ein Lehrgang statt, zu dem die besten 
hessischen Judo-Junioren (18 bis 21 Jahre) 
eingeladen sind. Leiter des Lehrgangs ist der 
Bundestrainer des Deutschen Judo-Verbandes 
Han O San, 5. Dan aus Korea, der bei allen 
Judoka wegen seiner harten und schweißtrei- 
benden, aber sehr erfolgreichen Trainings- 
methoden gleichviel bewundert und gefürchtet 
wird. 

Es spricht für die guten Leistungen des 
1. JVL, daß allein aus Langen acht Judoka 
vom Hessischen Judoverband zu diesem Lehr- 
gang eingeladen sind. Die Glücklichen sind: 
Peter Rehwald, Erwin Rehwald, Rainer Keim, 
Manfred Birod, Jürgen Wienhold, Jürgen 
Schmidt, Werner Wartha und Hans Jäger. 

Selbstverteidigungslehrgang 
verschoben 

i.;er für den 27. 2. angesetzte Selbstverteidi- 
g^ingslehrgang für Frauen und Mädchen wird 
auf den 6, März 1969 verschoben. Der Grund 
hierfür ist ein Lehrgang des Bundestrainers 
Han O San in Langen. 

Wir weisen noch einmal darauf hin, daß 
noA einige Plätze für den Kursus frei sind. 
Teilnehmen können Mädchen ab 14 Jahre. Die 
Kursusgebühren betragen 40 Mark. Anmel- 
dungen schriftlich bei Fräulein F. Zayas, 607 
Langen, Nordendstraße IG, Tel. 2 95 32 oder 
bei Eckhard Stork, 607 Langen, Südliche Ring- 
straße 101, ab 17 Uhr. 

SSO-Handballer besiegten den TV Hausen 

SSG Langen II — TV Hausen II 14:13 (8:7)   SSG Langen I — TV Hausen I 21:13 (8:5) 
Im letzten Hallenspiel hatten sich die SSG- 

Handballer noch einmal einen starken Geg- 
ner eingeladen. Diesesmal war es der TV 
Hausen. Die Hausener Mannschaft spielt in 
Frankfurts Leistungsklasse und hat in dieser 
Saison den Sprung in die Bezirksklasse ge- 
tan. Sie entpuppte sich als eine gute Durch- 
schnittsmannschaft, wenngleich sie an die 
Klasse der Langener nicht herankam. Den- 
noch war sie ein achtbarer Gegner und die 
SSG hatte besonders in der ersten Halbzeit 
einige Mühe, den Gegner auf Distanz zu hal- 
ten. Gleich in den ersten Minuten gingen die 
Gäste mit 0:2 in Führung. Allmählich nah- 
men die Langener nun das Heft in die Hand, 
erzielten nicht nur den Ausgleich, sondern 
gingen ihrerseits mit 4:2 in Fühlung. So 
wechselte man sich im Torwurf ab und bei 
Halbzeit stand die Partie etwas knapp, aber 

Erfolgreicher Rückrundenstart 
der SSG-Soma 

Im ersten Rückrundenspiel konnte die Sorna 
der SSG gegen einen schwachen Gegner 
(Hanau 1960) einen 6:1-Sieg verzeichnen. Man 
merkte der Mannschaft die seit November 
letzten Jahres andauernde Spielpause an. 
Nach anfänglich verteiltem Feldspiel war es 
Subgang, der im Alleingang mit einem Tref- 
fer in die lange Ecke das erste Tor erzielte. 
Simm erhöhte nach Zuspiel von Werner mit 
einem Direktschuß auf 2:0 und Werner mar- 
kierte aus einem Gewühl vor dem Tor den 
Halbzeitstand von 3:0. Deutliche Schwächen 
ergaben sich vor allem in der Hintermann- 
schaft der SSG bei dem Anschlußtreffer zum 
3:1, als Lipp seinen Torhüter Müller, der 
nicht ganz im Bilde war, mit einer Rückgabe 
ülierlistete. Der Sturm nützte die Fehler der 
gegnerischen Hintermarmschaft entschlossen 
aus. Eine Flanke von Subgang ließ der ein- 
schußbereite Mittelstürmer Werner zu dem 
besser postierten Simm passieren, der sich 
prompt mit einem Tor bedankte. Linksaußen 
Hunkel hatte keine Mühe, völlig ungedeckt 
eine Flanke von rechts über die Linie zu 
schieben. Der selbe Spieler war es, der einen 
Eckball von Subgang zum 6:1 Endstand mit 
dem Kopf in die Maschen di-ückte. 

dennoch verdient, 8:5 für Langen. Die.scn 
Vorsprung hielten die Langener auch nach 
dem Wechsel, bauten ihn sogar auf 10.5 au* 
und ließen die Hausener nie näher als auf 
vier Tore herankommen. Mitte der zweiten 
Hälfte stand das Spiel 14:11 und durch drei 
weitere Treffer dehnten die Langener ihren 
Vorsprung auf 17:11 aus. Damit war aber 
auch zugleich das Spiel entschieden. Zwei 
Tore des Gegners ließen diesen auf 17:13 
herankommen. In den Schlußminuten schließ- 
lich zogen die Spieler I.angens noch einmal 
etwas an und kamen zu einem hohen 21:13- 
Erfolg. Es war kein überragendes Treffen 
und dennoch war es ein Spiel, woran man 
seine Freude haben konnte. Damit verab- 
schiedeten sich die Langener von ihrem 
Publikum in der Halle und werden sich nach 
einer kurzen Versdinaufpause ebenfalls in- 
tensiv auf die kommenden Feldspiele vorbe- 
reiten. In die Torerfolge für Langen teilten 
sich: Lehr, Röder. Schreiber je 5. Müller, 
Volker Rang. Kauf je 2. 

Das Spiel der Reservemannschaften cnt- 
sdiieden die Langener ebenfalls für sich, 
wenngleich das Resultat mit 14:13 Toren sehr 
knapp ausfiel. 

Basketball-Juniorinnen 
Am vergangenen Sonntagvormittag traten 

die Mädchen beim BCD in der Lichtenberg- 
Schule in Darmstadt zu dem Rückspiel an. 
Waren die Kampfe gegen den BCD in der 
vorigen Saison stets offen und recht spannend, 
so waren sie in dieser tieide Male eine sichere 
Angelegenheit für die TV-Mädchen. Auch der 
Gegner — und vielleicht besonders der Trai- 
ner und Betreuer — erkannte neidvoll die 
Verbesserung der Langener Mannschaft an 
und spendete für manchen schönen Spielzug 
Beifall. Beide Halbzeiten waren seiir ausge- 
glichen. 10 Mädchen kamen zum Emsatz. 
Halbzeitetund: 20:4 für Langen. Endergebni»: 
43:7 für Langen. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia (Capt.) (4). 
Gisela Faißt (2), Mechthild Ei-kstein (14). An- 
gelika Tölke (6), Ingeborg Tölke, Annemarie 
Boecker (6), Silvia Kneifel (2), Monika -ver 
(6), .Sigrid Helfmann (2), Jenny Sweerts- 
Sporck (1). 



am Wocilenende 

Zweite Hauptrunde tm DFB-Pokal: BUNDESLIGA 

Rehabilitiert sich der Meister mit dem Cupsieg? 

Regionalilga-Vereine mit geheimen Hoffnungen gegen die Bundesliga-Clubs - Ein Dorfverein als Favoriten-Killer? 
Die FuBballbundeslifft hat am Samstag Rahe. Trotidf>m ist der Groftt«ll der Clab« det „Ober- 

haiurs" im KInaatx. Fokal sieht auf dem Programm. Der Sache dieses Wettbewerbs ist es 
nicht dienlich, wenn Immer wieder Spiele aasfallen roflssen. Leider machte das Wetter bisher 
manthen Stririh durch die Rechnung und so immer wieder Verschiebungen notwendig. Ob die 
twelte llauptrunde am Wochenende ordnungsgemäß durchgeffihrt werden kann, ist bei den 
gegenwärtigen VerhältnUsen auch noch nicht gesagt. Angesetzt sind folgende acht Spiele laut 
Auslosung: 

15. Februar: 
# Hamburger SV Borussia Mönchengladbach 
Sl. FC Kaiserslautern — Kintracht Frankfurt 

Werder Bremen — Klntracht Braunsfhweig 

# FC Schalke M — SV Alsenborn 
# Alemannia Aachen — Preußen Mttnster 
# Bayern MOnchen Arminia Hannover 
# Wacker M/Hannover M — VfB Stuttgart 

Nur in Berlin ein volles Programm 
Aber einige wichtige Nachholspiele in den Fufiball-Regionalligen 

Wegen der DFB-Pokalsplele stehen in der FuR» 
ball-Reglonalliga am kommenden Wochenende 
riur einige Narhholpartlen an. Lediglich die Stadt- 
iga Berlin wartet mit einem vollen Programm 

auf, da sie Ja noch drei Spieltage ..aufholen'* 
muß. Doch die wenigen Paarungen Im Süden, 
Norden und Westen haben es In sich, denn en 
spielen meistens Titelanwärter und abstiegsge- 
fährdete Vereine. Man kann nur hoffen. daB das 
Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht. 

Kund 900 km war Rayern Hof am letzten Wo- 
iriienende umsonst gereist, dn aas Karlsruher 
Wildparkstadion nid^t bespielbar war. Ist es am 
FaKtnachtssamstag in einwandfreiem Zustand? 
Der KSC (28:M) könnte durch einen Sieg allei- 
nißer Tabellenführer werden. Der punktgleiche 
FC Schweinfurt muß nämlich bei Jahn Re- 
gensburg antreten, das zu Hause als einzige Mann- 
schaft des Südens noch unbesiegt Ist. Jahn-Tor- 
wart Gyulü Toth ließ auf eigenem Platz über- 
haupt erst drei Tore zu. In Ingolstadt treffen mit 
dem LSV und SSV Reutlingen (Vorspiel 2:2) zwei 
Teams aufeinander, die weder Meistersdiafts- 
chanron haben nocii abstiegsgefähidot sind. Reut- 
lingen gelrmR auswärts noch kein doppelter 
Punktgewinn. 

Ein interessantes Nadiholspiel findet im Westen 
iwisdien Rot-Weiß Essen und Eintracht Duisburg 
(Vorspiel 4;li statt. Die Essener sind die s(±.ärf- 
6ten Verfolger von RW Oberhausen und VfL Bo- 
ctium. brauchen aber bei einem Rückstand von 
vier bzw. fünf Punktun be^de Zahler. Eintracht 
Duisburg kämpft verzweifelt gegen den Abstieg. 
Zuletzt gewann der Neuling überrasdiend beim 
Meister Bayer Leverkusen (1:0), womit er auf 
den 13. Platz vorstieß. 

Im Norden ist die Situation so, daß VfL Osna- 
brück 32:8 und St. Pauli 31:9 Punkte aufweisen 
und die nachfolgenden Vereine sieben bzw. seciis 
Punkte zurückliegen. Nacii Lage der Dinge kann 
also praktisch nur noch der mit zwei Spielen im 

Rückstand stehende VfB Lübeck (23:13) eine Wen- 
dung herbeiführtn. Gewinnt der VfB seine Partie 
gegen den VfL Osnabrüdc, dann dürfen auch 
Phönix Lübeck (25:15), Arminia Hannover, VfL 
Wolfsburg. Güttingen 05 (alle 23:15) wieder etwas 
Hoffnung schöpfen. Osnubrüdc verlor auswärts 
allerdings erst einmal. Wolfsburg und Güttingen 
müssen ihre Nachholspiele also siegreich gestal- 
ten. Es spielen: Barmbek-Uhlenhorst — Berge- 
dorf 85 (2:0), Göttingen 05 — Itzehoer SV (1:2), 
VfB Lübedc — VfL Osnabrück (1:3), Holstein 
Kiel — VfL Wolfsburg (1:1), TuS Celle — VfB 
Oldenburg (0:4). 

16. Februar: 
# Sperber Hamburg — 1. FC NOrnberg 

Der 1. FC Köln Ist als Titelverteidiger im Po- 
kal bereits ausgeschieden (0:1 beim VfB Stutt- 
gart), im Europ«icup jedoch noch Im Rennen. Ge- 
rade weil die deutschen Cupsleger In den letzten 
Jahren international io gut abgeschnitten haben, 
hat der DFB-Pokal an Zugkraft und Popularität 
gewonnen. Wer wird Nachfolger des 1. FC Köln? 
Einen Favoriten gibt ei Im Augenblicdc no^ nicht. 
Pokal-Wettbewerbe haben ihre eigene Gesetze, 
und selbst erfahrene Mannsdiaften tun sich mit- 
unter gegen krasse Außenseiter schwer, und viele 
Erstligisten sind schon gegen unterklassige Mann- 
schaften ausgeschieden. Mit SV Alsenborn, Preu- 
ßen Münster, Arminia Hannover und Sperber 
Hamburg sind diesmal nodi vier Mannschaften 
aus der Reglonalllga vertreten. Ob ihnen eine 
Ueberraschung gelingt? Der „Dorfverein" SV Al- 
senborn, der Im letzten Jahr Südwestmeister 
wurde und audi diesmal wieder gute (IJhancen 
auf einen Platz in der BundesUga-Aufstiegsrunde 
hat, ist ein ausgesprodiener „Favoriten-Killer" 
und hat mit dem MSV Duisburg bereits einen 
Bundesligisten ausgeschaltet. Aber die Alsenbor- 
ner müssen nun In Schalke genau wie die Mün- 
steraner und Hannoveraner auswärts antreten. 

Ein Heimspiel hat nur Sperber Hamburg. Der 
Tabellenletzte der Rcgionalliga Nord trifft auf 
das „Schlußlicht" der Bundesllga. In den Augen 
von Sperber Ist der 1. FC Nürnberg aber noch 

Hertha BSC — Bayern München 
I. FC Kalserslaatern — 1. FC Nürnberg 
Schalke M — Werder Bremen 
Hamburger 8V — Borussia Dortmund 
Manchen — 1. PC Köln 
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 
Hannover 98 — Kickers Offenbach 
MSV Duisburg — BIntr. Braunsdiweig 
Alemannia Aachen — Bor. Mttnchengladb. 2: 

1. Bayern Mflnchen (1) 22 11 
t. Elntr. BrauBsdiwg. (2) 21 II 
t. Manchen M (5) 22 12 
i. B. MSnchengladb. (3) 22 t 
5. Hamburger SV (6) 
6. VfB Stuttcart (4) 
7. Hannover 96 (7) 
t. Alemannia Aa^en (8) 
9. Bor. Dortmund (9) 

16. MSV Duisburg (16) 
II. ]. FC Kalserslaut. <12) 
12. Kickers Offenbach (13) 22 
13. Elntr. Frankfurt (16) 21 
H. Werder Bremen (11) 22 
15. Schalke 64 (17) 22 
16. 1. FC K«ln <H> 22 
17. Hertha BSC Berl. (15) 26 
18. 1. FC Nürnberg (16) 22 

1:2 (1:1> 
1:1 (1:6) 
2:1 (0:0) 
2rt (2:6) 
2:1 (6:1) 
3:6 (1:0) 
2:2 (1:1) 
1:1 (1:1) 

(2:1) 

22 16 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

46:21 
11:26 
21:33 
36:26 
35:30 
36:36 
S4:2fl 
39:37 
35:39 
23:17 
26:30 
29:35 
26:26 
32:36 
25:36 
23:39 
19:26 
26-.37 

29:15 
27:15 
27:17 
26:16 
26:16 
25:19 
24:26 
23:21 
21:33 
21 ;23 
19:25 
19:25 
16:24 
16:26 
16:26 
16.26 
17:23 
16:26 

Rinaldi rechnet sich eine Chance aus 
Der Italiener trifft erneut auf Grupe - Schwere Aufgabe für Piaskowy 

Zwei ausgesprochene Schlager gibt es am Frei- 
tag (20.15 Uhr) bei der Internationalen Berufs- 
hoxveranstaltung in Hamburg: Nicht nur der 
deutsche Meister im Superweitergewicht, Ger- 
hard Piaskowy (Berlin), gibt dem Hamburger 
Reiner Dampmsnn Revanche für die unglückliche 
Ko.-Niederlage vor fast einem Jahr In Berlin, 
sondern auch der italienische Halbschwergewlchts- 
Exeuropamelster Glullo Rlnaldl hat die MÖglleh- 
kelt. sich gegen Norbert Grupe für seine ent- 
scheidende Niederlage in der fünften Runde am 
3. Januar in Berlin zu revanchieren. 

Piaskowy weiß, was In Hamburg auf dem Spiel 
steht, zumal Dampmann ein gefährlicher Puncher 
ist, der im Vorjahr den deutschen Meister am 
Rande des K.o hatte, ehe er selber in der elften 
Qundi: verlor. Ueberrasthdad wurde Piaskowy 
von der europäischen Box-Unlßii^(EBU) Her- 
ausTofdefer des itafionl^en ^Europameisters 
Remo Golfarini bestimmt. „Ich weiß, daß idi 
nicht verlleren darf, wenn ich meine Europamei- 
sterschaftschance nicht einbüßen will", sagt Pias- 

kowy, der erneut vor einem schweren Kampf 
steht. 

Rinaldi, oft aU „Rauhbein" bezeichnet, rechnet 
sich gegen Grupe. der nicht nur gegen Peter Wei- 
land In Kürze deutscher Schwergewichtsmeister 
werden will, sondern darüber hinaus auch auf 
die Europameisterschaft scharf ist, eine reelle 
Chance aus. Der Italiener hat sidi gewissenhaft 
auf den Kampf vorbereitet und hofft, Gruoe 
„Irgendwann einmal voll zu erwisdien". — Grupe 
meinte dazu: „Das will Ich natürlidi auch. Ich 
weiß, daß Rinaldi nldit zu unterschätzen ist, aber 
er wird am Freitag zum zweitenmal als Verlierer 
den Ring verlassen." 

Immer der Meister, und so wird dieses Spiel zum 
Höhepunkt der Vereinsgeschichte. Die Nürnber- 
ger wollen sich Im Pokal für ihr sdiwachcs Ab- 
schneiden in der Bundesliga entschädigen Der 
Pokalsieg wäre für Max Merkel und seine Man- 
nen die Rehabilitation. Mit der Auslosung hatte 
der Club bisher Glücic. Daß Sperber Hamburg, 
das in der Regionalliga Nord erst einen Sieg lan- 
den konnte, zu einem Stolperstein wird, ist trotz 
aller Unwügbarkeiten Im Pokal-Wettbewerb 
kaum anzunehmen. So tief wollen die Nürnber- 
ger nicht sinken. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.30 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag. 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 

Sonntag. 19.00 Die Sport-Reportage; Freitag. 17.35 
Die Sport-Information. 

Leichtathleten in Spanien 
Beim Hallen-Leichtathletlk-Lönderkampf zwi- 

schen Spanien und Deutschland am Sonntag in 
Barcelona werden Wettkämpfe über 50 m. 400 m, 
800 m. 1500 m, 3000 m, 50 m Hürden, im Weit- 
sprung, Dreisprung, Hochsprung, Stabhodisprung, 
Kugelstoßen sowie eine 4 x 2-Rundenstaffel aus- 
getragen. Es ist bereits der dritte Vergleidi mit 
den Spanlern In der Halle 

Unsere Ski-Elite an fünf Startplätzen 
Um die letzten Wcltpokaipunkte auf europäisdiem Boden 

Kees Verkerk ist der Top-Favorit 
Für die Eisschnellauf-WM In Devenler - Zimmermann für Vorderplatz gut 

Zum erstenmal seit dem Jahre 1905 findet an 
diesem Wochenende die Weltmeisterschaft der 
KIssfhnelläufer wieder In Holland statt. Deventer 
mit seiner neuen KunKtelsbahn Ist Austragungs- 
ort. Wenn nicht alle Stridce reißen, dann müßte 
der Holländer Kees Verkerk alle seine Konkur- 
renten schlagen und sum drittenmal Eisschnell- 
lauf-Weltmeister werden, nachdem er schon 1966 
in GoteborR und 1967 in Oslo den Titel errungen 
hatte. 

Im Vorjahr in Oslo hatte es für Kees Verkerk 
nur zum vierten Platz gereicht. Daß bei den Eis- 
schnelläufern die Konkurrenz stark ist und 
Ueberra^chungen nie ausgeschlossen sind, hat 
auch kürzlidi die Europameistersdiaft in Inzell 
gezeigt, wo Verkerk trotz seniationellen Welt- 
rekords über 10 000 m von dem Norweger Dag 
Fornäss geschlagen wurde. 

Weltmeister Im Eisschnelläufen kann man näm- 
lich nicht durch eine überragende Leistung iu 
einer Disziplin werden, sondern nur. wenn man 
auf allen vier Strecken (500 m, 1500, 5000 m und 
10 000 m) den besten Gesamtdurdischnitt erzielt. 

Kees Verkerk wird es in erster Linie mit den 
Norwegern Dag Fornäss, Magne Thomaasen und 
Fred Antun Maier, den Schweden Göran Classon 
und Orjan Sandler und seinem eigenen Lands- 
mann Ard Schenk zu tun haben. Die Finnen und 
auch die Sowjetrussen, die früher einmal im Eis- 
schnellauf dominierten, sind zur Zeit nicht sehr 
stark. Für einen guten vorderen Platz kommt 
auch der deutsdv« Melst4>r und Rekordmann Ger- 
hard Zimmermann (Inzell) in Frage, der bei der 
Europameisterschaft Fünfter in der Gesamtwer- 
tung wurde. Seine Starke sind die beiden langen 

Strecken. Dagegen ist er über 500 m und 1.500 m 
zu schwach, um in den Kampf um den Titel di- 
rekt eingreifen zu können. Bei Erhard Keller 
(Inzell), dem Weltrekordler und Olympiasieger 
über MO m, ist es genau umgekehrt Seine Lei- 
stungen auf den langen Strecken sind Internatio- 
nal nicht gut genug. Außerdem hatte Keller in 
letzter Zeit wegen einer Grippe nidit trainieren 
können, ganz abgesehen davon, daß er fast ein 
Dreivierteljahr wegen seines schweren Skiun- 
falls im letzten Winter aussetzen mußte. Es wäre 
schon ein erfreuliches Ergebnis, wenn Keller 
einen Platz unter den ersten sechzehn belegen 
würde. 

An fünf verschiedenen Startplitsen tritt In den 
nächsten Tagen die Eilte des deutschen Skiver- 
bandes an. Dabei geht es für die alpinen Ski- 
läufer im Grödnertal, In der Hohen Tatra (CSSR) 
und In Kranjska Gora In den Jütischen Alpen um 
die letzten Wellpokalpunkte auf europäischem 
Boden. Die Langläufer und die Kombinierer 
starten In Cortlna d'Ampezso beim Kurikkala- 
und Berauer-Pokal und die Skispringer beim 
Kongsberg-Pokal In Murau (Steiermark). 

Die gesamte erste Klasse der alpinen Damen 
und Herren wurde für die internationalen alpi- 
nen Skirennen im Grödnertal (Italien) gemeldet, 
wo im nächsten Jahr die alpinen Wellmeister- 
schaften stattfinden. Am Donnerstag gehen die 
Damen über die neue Cir-Abfahrt vom Grödner- 
joch nach Wolkenstein, und am Freitag kämpfen 
die Herren auf der ebenfalls neu angelegten 
Ciampinoi-Abfahrt, die in St. Christina endet, 
um Weltpokalpunkte. 

Burgl Färbinger (Schellenberg), Rosi Mitter- 
maier (Reit im Winkl), Rosi Speiser (Bolsterlang) 

Schockemöhle kommt mit 10 Pferden 
Bremer Reitturnier hervorragend besetzt - Finanziell attraktiv geworden 

BU auf Dressur-Olympiasieger Josef Nedter- 
maan (Frankfurt) sowie die Springrelter Hans- 
Gunther Wiokler und Herbert Meyer (beide Wa- 
rendorf), die beide in Chile starten, hat die Elite 
der deutschen Dressur- und Springreiter für das 
Bremer Turnier vom Donoerstag bis Sonntag in 
der Stadthalle sagesagt. 

Mit 580 Pferden (1967 : 450, 1968 : 510) und 1480 
Nennungen (1907; 1200, 1968: 1400) übertrifft das 
fünfte Bremer Turnier seine Vorgänger erheb« 
lieh. Der Mühlener Alwin Schockemöhle, der in 
Berlin seine gute Form eindrucksvoll bewiesen 
hat, nannte allein zehn Pferde für Bremen, dar- 
unter Donald Rex, Wimpel und Pesgoe. Hermann 

Floth/Bader visieren WM-Titel an 
Die besten Zweierbobs treffen sidi in Lake Placid - Zwei Eisen im Feuer 

In Grenoble fehlte ihnen eine Hundertstel- 
sekunde zum olympischen Gold, das bei Zeitgleich- 
heil auf eben diese Handertstelsekuade genau 
Italiens Rekordweltmeister Eugenio Mooti sofiel. 
In Lake Placid bei der ZZ. Weltmelstersdiaft ffir 
Zweierbobs am Wochenende erhoffen sich Horst 
Floth/Pepl Bader vom SC EieBersee ein wenig 
mehr Glück. 

Neben den Sllbermedaillengewlnnem aber hat 
der Deutsche Bob- und Schlittensportverband 
nodi ein zweites Eisen im Feuer: die Europa- 
meizter von 1968, Woifgang Zitnmerer/Peter Utz- 
schneider vom SC Ohlstadt, die von Deuts^lands 
letztem Bobweltmeister Franz Schelle betreut 
werden. Sollte es nun wider Erwaiien am kom- 
menden Wochenende nicht klappen, dann bleibt 
noch eine zweite Chance bei den eine Woche spä- 
ter an gleicher Stelle stattfindenden Titelkimp- 
fea der Viererbob«. 

Niemals seit den großen Erfolgen von Ostler/ 
Nieberl im Zweier- und im Vlercrbc4> sie wur- 
den 1951 und 1952 jeweiU I^ppelweitmeister 
besaß Deutschland so gute und ausgeglidiene 
Zweierl>obs mit jungen Fahrern, denen gemein- 

sam im letzten Jahr der Durchbruch zur inter- 
nationalen Klasse gelang. Der 28jäluige Bäcker 
Wolfgang Zinmierer und sein sechs Jahre Jün- 
gerer Bremser Peter Utzschneider, Raupenfah- 
rer im Betrieb des bekannten Bobfahrers Wör- 
mann, gewannen bereits in ihrem dritten „Bob- 
jahr* 1968 in St. Moritz die Europameisterschaft, 
während Floth mit seinem alten Bremner Lans« 
20. blieben. Sensationell verliefen dann aber die 
Bobrennen in Grenoble: mit 4:41,54 Minuten nach 
allen vier Rennliufen waren Monti/de Paolis 
(Italien) und der 34jährlge Floth mit seinem 
kurzfristig gegen Lange ausgetauschten neuen 
Bremser Bader genau zeitgleich, eine Einmalig- 
keit im Bobsport bei dieser Zeitmessung auf 
Hundertstelsekunden. Doch die Hoffnung auf 
olympisches Gold für den Tutzinger Hotelier und 
den Kellner aus Grainau tersdilugen sich: Mcmti 
wurde noch einmal Olyrapiatieger imd zum ach- 
tenmal Zweieri>ob-WeitnMiister, weil er vor 
Floth/Bader die schnellste Biozelzeit herausfuhr 
(1:10,5/1:10,15), die in diesem Falle nach einer 
Entscheidung des internationalen Verbandes aus- 
schlafgebend war. 

Schridde (Meißendorf) kommt mit fünf Pferden, 
einschließlich Dozent und der siebenjährigen 
Stute Wartburg, die als eines der hoffnungsvoll- 
sten deutschen Springpferde gilt. Der Homberger 
Stall Kuhn, für den (jert Wlltfang reitet, schickt 
neun Pferde, Kurt Jarasinskl (Elmshorn) hat Pi- 
rat, Feuergeist und Revale angekündigt, Hartwig 
Steenken (Hannover) startet mit sechs Pferden 
einschließlich Simona und Porta Westfalica. 

Mit drei M-Sprlngen, einem mit 4000 DM do- 
tierten S-Zeitsprtngen, dem Machtlgkeitssprin- 
gen (5000 DM) am Sonnabend, für das 67 Nen- 
nungen vorliegen, und zwei Sa-Springen (dotiert 
mit 6000 und 8000 DM) ist die Veranstaltung auch 
finanziell attraktiver geworden. Am abschließen- 
den Sa-Sprlngen am Sonntag um den Großen 
Preis der Freien und Hansestadt Bremen dürfen 
nur die besten 40 Pferde des Sa-Sprlngens vom 
Freitag und des S-Zeitspringens vom Sonnabend 
teilnehmen. 

In der Dressur haben Harry Boldt (Iserlohn), 
Dr. Reiner Klimke (Münster) und Liselotte Lin- 
senhoff (Frankfurt) ihre Meldungen abgegeben. 

und Traudl Treichl (Langgries) reisen von den 
Dolomiten nach Vysoke Tatry (CSSR) und star- 
ten dort am Sonntag und Montag bei den Welt- 
pokal-Sklrennen um den XV. Großen Preis der 
Slowakei (Slalom und Riesenslalom). Die B-Na- 
tionalmannschaft der Herren nimmt ebenfalls am 
Sonntag und Montag an den Weltpokal-Skiren- 
nen um den Vitranc-Pokal (Slalom und Riesen- 
slalom) in Kranjska Gora (Jugoslawien) teil. 

Ohne den vorjährigen Sieger Franz Keller 
(Nesrelwang) wird in Cortina ü'Ampezzo (15. bis 
18. Februar) die Nordische Kombination um den 
Berauer-Pokal entschieden Gemeldet wurden der 
deutsche Meister Ralph Pöhland (Hinterzarten) 
sowie dei^ vorjährige Zweite Edi Lengg und 
Franz Hauser (beide Reit im Winkl). Den Ku- 
rlkkala-Pokal Im l5-km-Langlauf verteidigt der 
27fad)e deutsche Meister Walter Demcl (Zwiesel). 
Gemeldet wurden außer Ihm die Langläufer 
Klaus Ganter (Menzenschwand). Gerhard Geh- 
ring (Fischen), Ludwig Reiser (Partenkirchen), 
Herbert Steinbeißer (Ruhpolding), Max Ruppa- 
ner (Fischen) und Helmut Roderer (Neubau), aus 
denen zusammen mit Demel auch eine Mann- 
sdiaft für die 4 x 10 km-Staffel gebildet wird, die 
im letzten Jahr von Italien vor Deutschland ge- 
wonnen wurde. 

In Cortlna steht auch ein Spezlal-Sprunglauf 
auf dem Programm, an dem der neue deut.sche 
Meister Alfred Grosche (Winterberg) sowie Wolf- 
gang Schüller (Mannheim), Sepp Schwinghammer 
(Partenkirchen), Friedhelm Klapproth (Altenau) 
und Helmut Fischer teilnehmen Dieselben Sprin- 
ger starten auch beim Kongsberg-Pokal (Samn- 
tag/Sonntag) in Murau (Steiermark), für den 
auch Heini Ihle (Oberstdorf), Günther Göllner 
(Bayreuth) und Henrik Ohlmeyer (Bischofsgrün) 
gemeldet wurden. 

Die deut.sche Meisterin Michaela Endler startet 
beim Langlauf in Cortina. 

Rennrodler in Unterammergau 
Auf der höchstgelegenen Naturels-Rennrodel- 

bahn Deutschlands In Unterammergau wird am 
Wochenende der Europapokal für Rennrodeln im 
Ein- und Zweisitzer ausgetragen. Es werden 150 
Teilnehmer erwartet, darunter die kompletten 
Nationalmannschaften aus Italien und Oester- 
reich. Auch die Tschechoslowakei wird mit zehn 
Rennrodlern vertreten sein. Aus der Bundes- 
republik ist die gesamte Spltzenkla.<;se am Start« 

Siegesserie durch Frankreich ungefährdet 
Hallenhandball-Länderspiel in Saarlouis - Vorbereitung für Jugoslawien 

Frankreich« Auwahl wird am Banulaf in 
Saarlaals nicht dar Oefaer aein, der dl* Impo- 
nierende Erfolfsaerle der deatadhen Uallenhand- 
ball-Natlanabnansschatt IT aafeiBaadertol- 
■•■dea Bieten beenden kann. Eral ein« Wach* 
apitcr draht den S<iiltslln(en van Bnadeslrainer 
Werner VIck Oefahr, den Nlmbiu der VnaAlac- 
barkeil elnxnbBBen, wenn ea lecaa 1« neben 
Dcnlsdiland In dieser Saison crfalgreidiste üal- 
lenvertretnnf von Jntaalawlen geht 

So dient das L&nderspiel getan Fraiüuvicfa in 
erster Lini« der Vorbereitung auf die balden Bo- 
gegnungen mit den Jugoslawen. Die Vraszosea 
ziUiIen nitlit zur ersten auropilschea Garnitur. 

In neun Auseinandersetzungen mit Deutschland 
gab es für sie ausscfalieOlich Niederlagen. Das 
letzte Treflen 198S in Augsburg endete mit einem 
deutschen 21;14-Sleg. Am glimpflichsten kam 
Franlireicfas Hailenauswaiil ein Jahr zuvor da- 
von. als sie nur knapp mit 11:12 unterlag. Aucb 
Im zehnten Länderkampf ist die deutsche Mann- 
s<^lt nach ihren Erfolgen über E*-Weltmelster 
Rumttolen, den amtierenden Weltmeister Tsche- 
choslowakei und Vizeweltmeister Dänemark ho* 
her Favorit Trotzdem werden die Franzosen 
großen Ehrgeiz entwickeln, deim mit der WelV- 
meistersctoaft 1970 im eigenen Land vor der Tür 
werden ala nidils unvarsutiit lassen. In ihrar 
apieierischen Entwicklung weiterzukommen. 
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LANGENBH ZIITONO 
^ rrcltag, den 14. Februar 1880 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Splelergrbnisie vom Wochenende 
A-Jugend 1. FCL — SV Wedterstadt 2:3 
B-Jugend I. FCL— Schneppenhausen 8:1 
C-Schüler Wixhausen — 1. FCL 1:11 
D 1-Sdiüler Erzhausen — 1. FCL 4:4 
D2-Schüler 1846 Darmstadt — 1. FCL 2:4 

Die A-.IuKend des Clubs kam nicht an die 
Leistung des letzten Spieles heran und verlor 
gegen den SV Wellerstadt mit 3:2 Toren. Die 
GHste gingen bereits nadi 15 Minuten in Füh- 
rung nach einem MißverstBndnls In der etwas 
unsicher wirkenden Hintermannschaft des 
Clubs. Wenige Minuten später hieß es sogar 
2:0 für die GBste, nachdem ein Langener Ab- 
wehrspieler eine Ballrüclcgabe ins eigene Tor 
beförderte. Nach der Pause war der Club 
besser auf seinen Gegner eingestellt. Die Lan- 
gener Angriffe waren weltrüumiger und zwin- 
gender. Nadi 19 Minuten in der zweiten Hälfte 
konnte G. Schmidt mit Kopfballtor den An- 
schlußtreffer erzielen. Nun hatten die Gäste 
bange Minuten zu überstehen, konnten Jedoch 
12 Minuten später den Au.sgleidistrcffer von 
Urbanko nldit verhindern. Leider wurden die 
vielen Jetzt gut herausgespleiten Chancen 
fiberhastet vergeben. Das allos entscheidende 
Tor markierten zuguterletzt die GSste, Nadi 
einer Unaditsamkeit der Langener Hlnter- 
mannsdiaft hieß es 3:2 für Weiterstadt. Alle 
Bemühungen des Clubs, den Ausgleich zu er- 
zlelene, sdiellerten an der gut eingestellten 
Abwehr der Gäste. 

Die B-Jugend des Clubs konnte sldi gegen 
die Mannschaft von Sdineppenhau.'icn klar mit 
.'i:l Toren behaupten. Werkheiser (2), Müller, 
Jost imd Kretitek waren für den Club erfolg- 
reich. Bis zur Pause beim Stande von 1:1, 
konnten die GSste nodi mithalten. Nadi dem 
Scltenwedisel diktierte der Tabellenführer 
eindeutig das Spielgeschehen. 

Die C-Sdiüler des 1. FCL in Sdiußlaune, 
fertigte den Gastgeber Wixhausen klar mit 
11:1 Toren ab. I^nhardt (2), Redcer, Kämpf, 
Wlllmann, Pitz, .Selda und Brunst hießen die 
Torschützen. 

T)ie Dl-Schüler mußten sich in Erzhausen 
mit einem 4:4-Unent-sdiieden begnügen. Lohr 
(?), Barth und F. Wnbst schössen die Tore. 

Die D 2-Schüler-Kleinfeld kamen zu einem 
4:2-Erfolg über 1840 Darmstadt. Haupt (1. FC) 
erzielte alle 4 Treffer. 

Am kommenden Wodienende ist die A-Jgd. 
des Clubs spielfrei. Die B-Jugend hat bis auf 
zwei Nachholsplele die Verbandsrunde be- 
endet. 

Spiele der Schüler am Samstag 
TG 1875 Darmstadt — 1. FCL (Abfahrt 14.30 

Uhr ab Clubhaus) D 1-Schüler sind spielfrei. 
p2-SchüIer: 1. FCL — Gräfenhausen (Spiel- 
beginn 14:30 Uhr Im Waldstndion). 

SSG I.ANGEN 
Spiele vom letzten Wochenende; 

Langen — Heusenstamm 0:2 
C-Jgd. SSG Langen — SKG Sprendlingen 5:1 
B-Jgd. Götzenhain — SSG Langen 3:3 
A-Jgd. SSG Langen — Dietzenbach 2:1 

i,^!f '^"•^''^end, die ohne Nold antreten mußte, hatte gegen die Gäste aus Heusenstamm keine 
Chance. Nur ihrem besten Spieler Werner der 
als Mittelläufer eine gute Partie lieferte,'und 
Ihrer Hintermannsdiaft hatten sie es zu ver- 
danken, daß die Niederlage nidit nodi höher 
ausfiel. Nur wenige Angriffe erreichten das 
oastetor, die Sdiüsse waren ohne Kontrolle 

abgegeben, to daß das Ehrentor ausblieb. 
Wesentlid) beuer macht« M die C-Jugend 

der Blausdiwarzen, die obwohl ohne Georg 
Reh spielend, gegen die SKO Sprendlingen zu 
einem eindeutigen und verdienten Sieg kam. 
Hier waren Malura und Asberger die trei- 
benden Kräfte im Mittelfeld und geizten auch 
nicht mit Torschüssen. Malura brachte mit 
einem schönen Tor seine Farben in Führung, 
er schoß audi noch zwei weitere Tore, eines 
davon in einem rasanten Alleingang. Asberger 
steuerte zwei unhaltbare Tore bei. Eine Un- 
achtsamkeit der Langener Hintermannschaft 
brachte den Gäsl?n den Ehrentreffer. 

Zu einem dramatischen und Jederzeit fairen 
Spiel kam es in Götzenhain, wo die Langener 
B-Jugend anzutreten hatte, um die Entschei- 
dung um die Meisterschaft herbeizuführen. 
Daß hier das Ergebnis für beide Mannschaften 
verdient war, muß besonders erwähnt werden. 
Langen ging zwar durch einen Strafstoß mit 
1:0 in Führung, doch die Gastgeber konnten 
durch einen direkt verwandelten Eckstoß den 
Ausgleich erzielen. Nach der Pau.se legten die 
Langener eine Verschnaufpause ein und die 
Gastgeber kamen zum Führungstor. Die Blau- 
sdiwarzen, durch diesen Treffer hellwach ge- 
worden, gaben allerdings nicht auf und er- 
kämpften sich eine Feldüberlegenheit, die 
auch Tore elnbradite. Diesmal war es Knech- 
tel, der bei dem hohen Schnee einen Weit- 
sdiuß anbrachte, der audi prompt im langen 
Eck landete. Nach diesem Ausgleichstor woll- 
ten es auch die Götzenhainer noch einmal 
wissen. Gefährliche Gegenstöße mußten ab- 
gefangen werden, die Langener Hintermann- 
sdiaft ließ aber keinen Treffer zu. Einige Frei- 
stöße für Langen verfehlten in der Folge 
knapp das Ziel, bei einem glasharten Sdiuß 
auf das Tor der Gastgeber wurde von einem 
Verteidiger kunstgerecht ins eigene Tor ge- 
schlagen, was die I^angener wieder in Füh- 
rung brachte. In der Endphase wurden die 
Blausdiwarzen unter Druck gesetzt. Als ein 
Stürmer im Strafraum in die Zange genom- 
men wurde, gab es Strafstoß, den Fenzl im 
Langener Tor abwehren, aber den Nachschuß 
passieren lassen mußte. Inoffiziell sind die 
Langener Meister, doch wird der Verband 
erst darüber ent.sdieiden müssen, ob ein Spiel 
der Götzenhainer nochmals angesetzt werden 
muß oder nicht. Wenn Ja, und Götzenhain 
siegt, dann kommt es zu einem Entsdieldungs- 
spiel zwischen Götzenhain und Langen. 

Die A-Jugend empfing mit der SG Dietzen- 
bach eine weitere spielstarke Mannschaft und 
kam zum knappen 2:1-Sieg. Die Langener 
vermochten in diesem Spiel nidit an ihre ge- 
wohnten Leistungen anzuknüpfen. Insbeson- 
dere in der ersten Spielhälfte waren die Gäste 
die klar bessere Mannsdiaft. Ihr Führungs- 
treffer war daher nicht unverdient. Die SSG 
kam noch vor dem Wedisel zum Gleichstand, 
als Ohnes ein Schuß vonder Außenlinie wagte, 
den der Gästetorwart ins eigene Netz ab- 
fälschte. Nach der Pause waren dann die Lan- 
gener „am Drticker". Doch zunächst hielt die 
Jetzt vielbeinige Abwehr der öä'ste den lau- 
fenden Langener Angriffen stand. Als dann 
Hausmann nach mehrmaliger Abwehr den 
Ball endgültig zum 2:1 über die Linie brachte, 
zeigten die Gäste ein schlechtes sportliches 
Verhalten, was ihnen die Herausstellung ihres 
Torwarts einbrachte. Die Langener verstan- 
den es nicht, trotz zahlreicher Chancen das 
Ergebnis zu erhöhen. 

Vorschau : Sam.stag, 15. 2.: D-Jugend bei 
SKG Sprendlingen, Abfahrt 13.45 Uhr. C- 
Jugend bei Heusenstamm, Abfahrt 15 Uhr. — 
Sonntag, 16. 2.: A-Jugend hier gegen TSG 
Neu-Isenburg um 10 Uhr. 

Liederabend — Kunstgemeinde 
Der Kunstgemeinde ist es wieder einmal 

gelungen, hochqualifizierte Gesangssoliston für 
em Konzert zu gewinnen. Jeannette Willy So- 

Evans (Tenor), gaben el- 
ifPino^ interessanten, 
anLr P''08'"amm. das bei aller Verschiedenheit geistiger Bereiche und 
btile eme kontinuierliche künstlerische Stei- 
num"! und somit von Anfang bis 

« fesseln vermochte, 
foi • Matzka begleitete durchweg mit feinsinnigem musikalischen Geschmack, siche- 
rer Anpassungsfähigkeit und stilkundiger Ge- staltung auf dem Flügel. 

Das Programm wurde eröffnet mit Robert 
39. Richard tvans traf hier genau die richtige Stimmung, 

73s deutsche romantische Kunstlied ver- 
langt. Evans baritonal gefärbter Tenor ist 
von poßem Umfang und selbst im äußersten 

ianlsslmo noch tragfähig, was besonders den 
Uedem „Mondnacht" und „Zwielicht" zugute 

Sinn für Vita ität. Dramatik und Poesie in den Liedern 
„Waldesgespräch", „Im Walde" und Frühlings- 
nacht" Der kultivierte Gesangsstil des Sän- 
gers und die immer präzise Ausspradie lies- 
^n dlesCT Liederzyklus zu einem Erlebnis 
werden. Ein Erlebnis ganz anderer Art war 

'"'«Tretation von Bdla Bartöks Volks- 
i®"?' Sänger vier auswählte und sie, mit sicherem Gespür für 

aie Eigenart der ungarischen Folklore in der 
uriBinalsprache vortrug. In Jeannette Willy stellte sich dem Publi- 
ih»Ti vor, deren Gestaltungs- meal die groß ausgesungene CanUIene ist. Sie 
Mif .'" u Liedern von Johannes Brahms. 
TVvti Ausdruck und vorzüglicher 
owf - ^ ® erklangen „Meine Lieb ist 

«Vs -Immer leiser wird mein Schlummer". 
SiÄk " . -Botschaft" und „Vergebliches 

K ^Letzteres vnirde von der Sän- ^n besonders lebendig gestaltet. Es war 
-Jüngling — M^hen- zu verdeutlichen wußte 

Abends bildete die 
» rtfr". Liederfol- fW>t»nhain lebenden Komponisten »TOlx Ming nach Texten von Rainer Maria 

Rilke. Felix Ming, der zum Jahrgang 1900 
gehört, hat diese Lieder in den dreißiger Jah- 
ren geschrieben, und auch zu dieser Zeit in 
Leipzig uraufgeführt. Es ist nicht einfach, die- 
se Lieder stilistisch einzuordnen. Beim ersten 
Hinhören könnte man sie der Spätromantik 
zuordnen; Jedenfalls was die Behandlung der 
Singstimme betrifft. Doch bald wird spürbar, 
daß man es hier mit einer viel differenzierteren 
Schreibart zu tun hat, die nicht nur die Tra- 
dition beschwört, sondern auch musikalische 
Stilrichtungen der zwanziger und dreißiger 
Jahre in sich aufnimmt. Besonders kommt 
dies in dem sehr selbständig geführten Kla- 
vierpart zum Ausdruck. Die.se beiden Orien- 
tierungspunkte stehen aber nicht isoliert ne- 
beneinander, sondern sie durchdringen sich 
und vermeiden so einen Stilbruch. Gerade die- 
se stilistische Einheit weist Mings komposi- 
torisches Format aus. Die Lieder tragen die 
Titel: „Vor lauter Lauschen und Staunen", 
„Sieh, wir wollen heute beim Altane", „Ab- 
schied", „Deine Hände", „Elegie", „Im Glück 
eine Ahnung", „Einmal noch". „Die armen 
Worte", Jeannette Willy gab diesen, betont 
lyrischen Litern die nötige innere Wärme. 
Es war beglückend, wie sie mit ihrer volum- 
reichen Stimnae den ständigen Wechsel von 
großen Melodiebögen und kurzen rezitativi- 
schen EinschUben kontrastreich zu gestalten 
wußte. Felix Ming begleitete seine Lieder, mit 
großem Einfühlungsvermögen am Flügel selbst. 

Das Publikum dankte den Künstlern mit 
herzlichem, langanhaltendem Beifall. 

Tips 
Bitte vergessen sie nicht, daß auch Rote 

Beete schmecken. Sie sind nicht nur ein stets 
preiswertes, sondern auch gesundes Wurzel- 
gemüse, enthalten wertvolle Mineralstoffe wie 
Natrhim, Phosphor und Eisen. In der Volks- 
medizin werden sie als grippevorbeugend und 
als Mittel gegen Bleichsucht empfohlen. 
Neuerdings werden ihnen auch tumorfeind- 
liche Wirkuimen nachgesagt Sowohl ein Salat 
aus gekoditen Knollen als auch ein Rohkoot- 
Kalat (mit Äpfeln verfeinert), s<hme<jcen — 
recht würzig angerichtet— ganz vorzüglich, vd 

tollen Tagen kommen 
die Narren und Närrinnen, gute Freunde, 

Bekannte. Nachbarn, unerwartete 
Gaste — alles nette Menschen mit 

echtem Faschingsdurst. Sind Sie 
gewappnet? Haben Sie genügend 

Kaiser Pilsner im Haus? 
Henninger Kaiser PilsiTer — 

das zischt 
und löscht und schmeckt! 

Haininscr 
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Vom Stadtjugendring Langen zur Diskussion gesteilt 
W»s will die Juncnd an der Welt verändern? 

In allen Zeitungen, Illustrierten und ande- 
ren Publlkntlonsorganon liest man heute, daU 
die .Tugend neue Ziele, neue Ideale und andere 
Voratx'llungen von der 
und deren Lebensformen hat Die N^Ute^ 
für diesen Generationswechsel Uegt l^te D« 
den FünfiehriShrigen. Sie «»«en eineC^l^- 
virelt die »ich schon stark von vielen Selbst- 
vei-stnndllchkclten unsere» «bieUt. 
Eine Umfrage unter mehreren hundert ISJah- 
rlRen BertifwichUlern hat Internisante Brge^ 
nlsse Rebrncht. Sie sollten auf dl* Frage ant- 
worten, ob und was In unserem Leben im 
Rahmen des Mö*llchen geändert werden 

'^''^'der Spitze steht die Forderung „Lohn 
nach Leistung" — ohne ROckilcht auf 
Stand und Geschlecht Mit beißender Ironie 
wird immer wieder die Formuiieni^ ,i>r 
Lehrling ist icein vollwertiger Mensch in die 
DlsKusslon geworfen und die „Ausbwtung 
mit stichhaltigen, handfesten, T.um Teil er- 
schrecitenden Angaben untermauert Freihat 
von Ideologischer Bevormundung JeOCT Art, 
auch von selten der ApO. Demokralisrt« Re- 
celn in allen Bereichen des menschliche Le- 
bens. politische AktlvltÄt und polllisch ge- 
pflegtes Bewußtsein schon In Jungen Jahren 
— stufenweise Mitverantwortung in Familie 
und Gemeinde („ich darf lu Hause keine ei- 
gene Meinung äulJern"). Bezeichnend ist der 
Wunsch nach systematischer 
aller Vorurteile; nach Achtung und VersMnd- 
nis für Meinung und Belange auch der Jüng- 
sten und Schwächsten unter uns. Dara ge- 
hört dor Abbau aller Klassenunterschiede: 
Bleiche Startchancen für alle; größere 
reöitllch verankerte Unabhängigkeit von den 

Eltern; reformierte» Jugendschutigeseta, das 
dem beschleunigten Relfeproieß dieser Ge- 
neration Rechnung trägt; Wahlrecht ab 18; 
Strafmündigkelt ab 18 — keine Flucht vor der 
Verantwortung also. Sie wollen keine Letens- 
hindemlsae rellgifl^er Natur i. B. MLschehen- 
verbot; weniger Prunk Im SUM und in der 
Kirche; jüngere Staatsmänner; freiwilligen 
Wehrdienst. Man sehnt sich nach großzügi- 
geren Umangsformen — „laßt doch das cw'Se 
H«nde«4iütteln". Die Welterblldungspflidit 
von Akademikern müßte gesetxlleh verankert 
vrerden, da sie durch Ihre Unwissenheit an 
wichtiger Stelle mehr schaden können als 
Ungebildete. 

Vieles aus dem zusammengetragenen Kata- 
log kann hier nicht aufgeführt werdm. Vieles 
vom Gesagten ist nicht neu. Neu Ist die Ge- 
lassenheit und Selbstverständlichkeit mit der 
alles vorgetragen wird. Man verabscheut 
Radau imd blutige Revolution In dem Be- 
wußtsein, daß eine empfindliche Industrie- 
gesellschaft nach anderen Gesetzen leben und 
«Ich reformieren muß. 

Man kann nur hoffen, daß dieses idealisti- 
sche Weltbild der ISjfthrigen nicht durch die 
sogenannten „Realitäten" unserer etablier- 
ten Gesellschaft zerstört wird, und daß man 
diesen Jugendlichen Ihr im Ansatz vorhande- 
nes kritisches Denken erhält und sie nicht 
In allen tiebensbereichen zur Anpassung 
iwingt Jeder kann dazu beitragen. Indem er 
nldit i*if ein GötzenbUd das „brfuhrung heißt 
pocht, sondern daß er versucht, allen pro- 
gressiven Aspekten aufgeschlossen zu begeg- 

(Aus „2000") RW/MK 

Anständige Masken hatten freien Eintritt 

Wie Fastnacht früher bei uns gefeiert wurde 

Wenn auch um die Jahrhundertwende ein 
Lanßener Verein einmal behauptet hatte, in 
„unserer CoRnakstadt spüre man wenig von 
Fastnacht", so war dem durchaus nicht so. 
Zwar waren früher die Fastnachlsveranstal- 
tungen nicht mit den heutigen, Ihrem Auf- 
wand und ihrem Umfang, zu vergleichen, aber 
auch in Langen feierte man gerne Fastnacht. 
Veranstalter waren fast durchweg die Ver- 
eine Teilweise gaben auch die Gastwirte 
ihren Namen dafür her. Die Vereine gründe- 
ten für die Fastnachtsveranstaltungen, die 
entweder einfache Kappenabende waren oder 
Maskenbälle, unter Ihren Mitgliedern Aus- 
schüsse, die sich stolz als „das total verrückte 
Comit^e", als „närrisches Ministerium" oder 
als „die Oberschote" bezeichneten. Es war 
üblich, daß die Masken keinen Eintritt be- 
zahlten. Es wurden jedoch nur „anständige 
Masken" zugelassen. Die Anfangszelten wur- 
den mit ungeraden Uhrziffem angegeljen 
(beispielsweise 7.75 Uhr) oder mit der An- 
kündigung: „Anfang, wenn das alte Lädche 
kiinmt mit seiner Zippelkapp" und „Ende, 
wenn der alt Vadder kimmt mit sei'm Lum- 
ppsack". Im allgemeinen betrug der Eintritt 
für einen Herrn und eine Dame eine Mark 
und eine Dame extra 50 Pfennig. 

Für die Fastnacht wurden in den Haus- 
haltungen Kreppel gebacken, ungefüllte Klöp- 
pel oder Kreppel, die mit Gelee für viele 
schmackhafter waren. Tb wurde In den Ge- 
schäften besonderes „Kreppelmehl" 
ten, und zwar In feinen Handsickchen lünl 
Pfund für 100 Pfennig. „ . . 

Die Kostüme wurden größtenteils von den 
Mädchen und Frauen selbst hergestellt, be- 
sonders beliebt waren Dominoe, HarleWns, 
für Mädchen Rotkäppchen und Zigeunerin- 
nen Weiße Bettücher umgesteckt und aul 
dem Kopf bunte Turbane oder rot« Fer wa- 
ren leicht zu beschaffen. Trotzdem gab et 
auch Masken zu leihen. So empfahl beispiels- 
weise schon 1899 Friedrich Freitag, Obergaß 
6, Maskengarderobe aller Art zu blUlgen Prei- 
sen. Auch konnte man dort Mützen, Gesichts- 

Die BauMtigkcH stieg an 

Beim Krelabauamt Offenbach wurden im 
vergangenen Jahr 5368 Bauanträge einge- 
reicht Im gleichen Zeitraum, so teilte jetrt 
Landrat Walter Schmitt mit, konnten durch 
das Kreisbauamt 5342 Baugenehmigungen er- 
teilt werden. Die Baukostensumme aller im 
Jahre 1968 genehmigten Baumaßnahmen be- 
trage über 303 Millionen Mark. Aufgrund der 
erteilten Genehmigungen können 3842 neue 
Wohnungen errichtet werden. Zum Jahres- 
ende 1968 standen damit rund 87 000 Wohnun- 
gen in den krei.sangehörigen Städten und Ge- 
meinden zur Verfügung. 

Landrat Schmitt sagte, Im Vergleich zu 
1967 habe sich die Anzahl der Baugenehml- 
gunf!pn um zwei Prozent, die Baukostensum- 
me um 24 Prozent und die Zahl der geneh- 
migten Wohnungen um 13 Prozent erhöht. 

Außerdem seien im Jahre 1968 von den 
B(?dicnitet.fn der Bauaufsichtsbehörde des 
Krc-i.sps 3129 Rohbauabnahmen und 8398 «Ge- 
brauchs- und Schlußabnahmen durchgeführt 
worden. 

Landrat Schmitt wies darauf hin, daß von 
der Baubehörde nur zwei Prozent aller ein- 
gereichten BatiantrlkgQ aus verschiedensten 
Gründen zurückgewiesen werden mui3ten. Die 
geringe Zahl der zurückgewiesenen Bauan- 
träge führte Landrat Waltet Schmitt darauf 
zurück, daß der Umfang der Bauberatung 
durch das Kreisbauamt im vergangenen Jahr 
erheblich zugenommen habe. „Zahlreiche 
BauwUlige nehmen die Bauberatung durch 
unser Kreisbauanit In Anspn^ch." 

Au« (tor W«H cl«s Film« 

JMe Unenuiirookenen" (UT). Sie haben den 
heißesten und gefährlichsten Job der Welt: 
_Dle Unerschrockenen". Der Farbfilm Migt die 
realistische Gesdilchte dieser Männer, die rund 
um den Erdball todesmutig ihr Leben aufs 
Spiel setzen, und ihrer Frauen, die täglich um 
■ie bangen. Texaa, Malaysia und Venezuela 
■lud die Schauplätze der spannungsgeladenen 
Handlung, die Andrew V. McLaglen mit John 
Wayne, Katharlne Ross, Jim Hutton und Vera 
Miles In den Hauptrollen Inszenierte. 

JMe Sdiurken von Bolivar" (UT). Die tur- 
bulenten Erlebnisse eine« Paares aus der 
mondänen Werbebranthe, das zu einem un- 
freiwilligen Aulenthalt in einem gottverlasM- 
nen Nest gezwungen wird und bei einer ris- 
kanten Schatasuche unter gewitzte Gauner, 
Intrigante Dxmkelmänner und skrupellose 
Glücksritter gerät! 

„Die letzte Rechnung bezahlst du selbst" 
(ULI). In der rauhesten Ecke des Westens er- 
gaunern sich drei Landstreicher mit kleinen 
Überfällen aul Postwagen recht und schlecht 
Ihren Lebensunterhalt. Ihr Leitsatz dabei ist: 
Nie vom Schießeisen Gebrauch madien! Aber 
eines Tages werden sie gezwungen, «u töten. 
Daran zerbricht nicht nur Ihre Freundsdiaft, 
sondern es bedeutet gleidizelüg lür zwei von 
ihnen das Todesurteil. Die Hauptrollen spielen 
Lee van aeel, Antonio Sabito, Lionel Stander, 
Günther Stoll, GraziUa Granata, Herbert Fux, 
Ann Smyrner, Hans Elwenspoek und AI Hoos- 
man. Regie führte Giorgio Steganl. 

„Engel der Sünde" (Uchtburg). Dieser Film 
beschäftigt sich mit dem heißen Thema der 
geheimen Prostitution. Er schildert dM SAlck- 
sal eines jungen Mädchens, das unsditildlg in 
den Kreis von Mädchen gerät, die t^süber 
einen geordneten Beruf haben und nachts atil 
die Straße gehen. Dabei geraten sie In die 
Hände brutaler Zuhälter, «Ue vor keinem 
Mittel zurückjchredten, die Mäddjen auch 
dann zur Sünde zu zwingen, wenn sie un^ 
kehren wollen. Unter der Regle von Au«"»* 
Rieger sind Angelica Ott Christiane RüAer, 
Yvonne ten Hoff, Erik Schuman, Felix 
Frandiy, Sieghardt Rupp, Claus Ringer, Her- 
bert Fux. Eva Kinsky «nd Monika Zmnenberg 
in den Hauptrollen zu sehen. 

Tau80D(l0 haben sction ein Lohü- iari(3 Gehalte- 
kODto. aber uocn Jöt nicht allen bekannt und 
geläufig, was ein Lohn- und Gehaltskonto an 
Aonehmltchkeiten bringt. 

BekaoLt 18t. daß Jederseit Batgeld entnommen 
werden kann; Jederaeit kann aber auch bargeld- 
los durch Scheck. Überweieung. Daueiauftrag 
gezahlt werden, bo die Stromreohnung. Rund- 
funk- und Fernsehgebühren. Miete. Veralcbe- 
rungsbeltrage , laufende Abgaben. 

All da« 18t aDgenehm, waa außerdem an Voraügen, 
vor allein aue der öoheokkarte. mit Ihrem Lohn- 
und Qetjaltukonto verbunden iet. wird weiter 
für Sie notiert von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK >»DREIEICH« EQMBH 

masken, Nasen, Gold- und Silberiitzen, C m- 
fettl, LufUchlangen, Klatschen und Ratschen 
bekommen. Freitag empfahl sogar ein gut ge- 
heizte« separates Zimmer zum Umkleid^. In 
Maskengarderobe empfahl sich auch J. Hahn, 
Frankfurter Straße 18. Auch mußten sehr oft 
Schweinsblasen als scherzhaftes (unter Um- 
ständen auch als schmerzhaftes) Schlagzeug 
herhalten. 

Wenn es Umzüge gab, so waren dle.s größ- 
tenteils einfache Aufmärsche mit vielen Mas- 
kierten und mit Kindern. Lel(fcr ereignete 
sich in Langen einmal ein Unfall, indem em 
siebenjähriger Junge unter einen Motorwa- 
gen geraten war und lebensgefährlich verlet/t 

%'^^üsant Ist das Auftreten eines "Kn'wol- 
bartverelns" bereits aus dem Jahre 1889. t-r 
hatte sein Verelnslokal Im „Rebstock und 
hielt eine närrische Sitzung f."; 
mit folgendem Appell an die Öffentlichkeit. 
„Wer ein echter Narr will werden, 
geh in den Knewelbartverein. 
Denn es gibt nichte Schöneres auf Erden, 
als ein echter Narr zu sein. 
Eine Mark und fünfzig Kapp und Stern, 
das bezahlt ein jeder gern, 
lür alle, die daran haben Lust und Freud, 
Ist da« nur eine Kleinigkeit." 

Hallenbad auf dem Gelände 
des Schwimmstadions 

Zu den Leserbriefen vom 4. und 7. 2. r^O 
durch die NEV etwas gesagt werden. Wir 
stellen vor allen Dingen fest, daß^ser Voi- 
sdilag keinesfalls den Bau eines ^V-Bades 
voreleht. Die Schreiberin sdieint 
voreingenommen zu sein, denn ? 
»nindest unterstellen, daß X.° wp^ripn 
die Olfentlichkeit gehen, auch geprüft werden. 
Unser Vorschlag geht davon aus, 
henden und zukünftigen Anlagen mit 
grüßten Nutzungseffekt auszustatten und die 
folgenden Batriebskosten so z" kalkiJleren, 
daß sie nach Möglichkeit über die Eintritts- 
preise gedeckt werden. Wir müssen a'» 
wortliche Stadtverordnete darauf bedacht sein, 
daß Wirischafts-, Erholungs- und Sportem- 
rlditungen der Stadt nach Möglidikelt korte^ 
dedcend arbeilen. Es wird 
ewiges Provisorium vorgeschlagen, sofern 
die Gesamtanlage Ist mit 
bahn, Kleingolfanlage und 
weiter ausbaufähig, daß zum Wohl der Be- 
völkerung, insbesondere der Jugend, ein »hi 
dienliches Zentrum für Sport und Spiel ent- 
stehen würde. „ . __ 

Bei Anlegung des 
Jahren wxirde großzügig gedadvt und die da- 
mals größte Wasserfläche eines Schwimm- 
bades In Hessen geschaffen. Der den damals 
internationalen Richtlinien 
Sprungturm ließ das Langener Bad zur Trai- 
ningsstätte der Olympiamannschaft '^Kimst- 
und Turmspringer ««""den Die Sdiaffung 
eines Hallenbades mit 
könnte für 1972 auch eine Trainlngsmdglich- 
kelt in unserem Raum gebw. ^ 

AI« Vorteile gegenüber einem Hallenbad in 
Stadtmitte sehen wir; n» 

1. Stufenweiser Ausbau der Anlage, die Ge- 
samtkosten werden auf mehrere Jahre ver- 

^2.* Verwendung der bestehenden Utnkleicle- 
räume und der geplanten FUter-, Um\^lz- 
und Wassererwärmungsanlage; ^dur«h wrd 
die bertehende und spätere Gesamtanlage 
''3!'"Eiwelterung8mögli(hkeit der 
läge nach Norden dunh Überbauung der R<^- 
schuhbahn in eine Sporthalle, 
ßening der Llegewieae, 
Kleinsportanlagen, durch Angllederung medi- 
zinisdier Bäder und einer . 

4. Für Erholung und Sport ist die LaW der 
Aniage am Eingang des Mühltals landsdiaft- 

Größeres Wasserangebot im SO-m-Bcdten 
für' Erholung und Sport. Nutzung des BadM 
für sportliche Zwecke: 50-m-Kanipfbdhn^ LehrsdiwimmbeckeTi mit Sprunganlage, Em- 
ricS eine. Trainings- und 
trums Im Rheln-Main-Gebiet (Jugendförde- 
rung, Sporthilfe und sonstige Förderungsmög- 

'"ounh die Mittelpunktfunktion Langens 
bleibt das Einzugsgebiet nicht auf langen be- 
sdiränkt Es entsteht somit eine Eweiterang 
auf die Gemeinden Offenthal, Götz^hali^ 
Dreieichenhain, Sprendlingen, Egelsbach und 

^^Unter Berücksichtigung eines möglichst ot- 
weiterten Einzugsgebiete» wirf 
tat größer, d. h. die verausgabten Gelder sind wirtschaftlicher angelegt.   

8 Durch die bestehende VerkehrsersdiU^ 
Oung, mit der zukünftigen «Weiterung 
den Maln-Neckar-Schnellweg, den Ans«W^ 
der B 486, kann das Bad von allen Richtungen 
mit Pkw und öffenUlchen Verkehr^tteln 
(Bahn- und Stodtbu») angefahren werden; <he 
durdi die zukünfUgen Straßenbaumaöna^ 
men anlallenden ParkmOglkhke^ können 
berücksichtigt, bzw. erweMert wwlen. 

9 ParkflSchen sind genügend vorhanden. 

müßten lediglich gut ausgebaut werden, 
werden. 

10. Es Ist kein besonderes Baugelände er- 
forderlich. 

11. Einsparung von Baugelände und Park- 
plätzen von ca. 16 000 qm — rd. 1,6 Mio, DM. 

12. Einsparung durch Baukosten von ca 
1 Mio. DM. 

13. Angiiederung von medizinischen Bädern 
und einer Sauna In der Nähe des Krelskran- 
kcnhauses, verbunden mit Spazierwegen im 
Erholungsgebiet Mühltal. 

14. Verwirklichung des Halienbadbaues in 
kürzester Frist. 

15 Hinwels des Herrn Prof. Grüiiberger auf 
kombinierte Bäder in Österreich und der 
Schweiz als z. Zt. zu erstrebende, wirtschaft- 
lichste und modernste Ausführungsart. 

Schneider 
Fraktionsvorsttzender der NEV 

Zur AbiiisanK des 1. Vorsitzenden des Stadt- 
Jngendrlngs Pfah-er DIppel 

Der Zuschrift von Herrn WoifRang Stein- 
metz in der vorietzten Dienstagsausgabe der 
Langener Zeitung kann Ich nur voll und 
ganz zustimmen. 

Die mysteriöse Ablösung des Vertreters dCT 
Ev. Jugend und Vorsitzenden Im Sladtjugenti- 
rlng ist eine Angelegenheit, die der öffentli- 
chen Klärung bedürfte. 

Das entschlossene und mutige Aultreten von 
Herrn Pfarrer Dippel seit seiner Amtseinfüh- 
rung ist wahrhaft Im Sinne der Boto^ft 
Jesu, des Mannes, der die Gesetze und Ver- 
ordnungen der damaligen AmUkirche und die 
seines Landes um des Menschen willen viel 
lach übertrat, der mit 
israelischen Steuerbeamten im Lenste Roms, 
zusammenaaB und mit ihnen (^meinsch^t 
hielt, der einen Offizier der heidnischen Er- 
oberer den Gläubigen seiner Zeit als Vorbild 
^S^lltTu^ der um seines Auft^es am 
Menschen wUlen, seine irdischen Famll^n- 
bande weitgehend abstreifte und setae Mit- 
arbeiter aus der Geborgenheit Ihrer F^llien 
^«usSoUe. Das Ut doch 
SU» seiner Zelt, der so gar 
süßen Bllderbuchvor&lellungen hlneinp^t. 

Die Äwhe von Herrn Pfarrer Dippel 
am VolkstrauerUg stellte dte 
schuld der Christen am Tode, an der ^u 
samen Vernichtung von ^"ßüJJe^n 
n»rn Frauen und Kindern, auch von Bürgern 
unserer Stadt, ganz klar heraus. Solche Oinge 

?sritoiiÄ d» 
^n dleslf'^lt''d<Uh nich nlht 

ganz^so überwunden haben? Sollte dies der 
Entscheidende Punkt 
Pfarreri von dieser Aulgabe im Stadtjugena 
ring gewesen «ein?   

Wir müssen lür einen mutigen, aufrechten 

MÄcherecht klrchlKher Stellen an der ^- 

rellsdhaft''rtii^'ta''Wrrtmb^such, d« zum 
BeSl an einem FebruarsonnUg ^ 

temCd vier Menschen unter 50 Jahren be- 

'^a'^gUt «tets und Uberall <«e ^s^en de- 
mokratischen Krälte zu , 

Hermann Wollgang Müller, 
Forstring 74 

Laaganer Zettang 
verantwortlich fOi rolWH und LoK»lii»clirl«hUoi 
Mediiek SeHKUlGh. W» ün»«rhaUuiia nil Aniciiieni 
Ch. Itm* - Dfurt «Od VertM' Bu«h4ru«Mrrt 

KO^ LittiCM, DeraistSdtef •trmfl* Ht 
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Die Vernunft setzt sich durch 
Krütmals Unfallurdarhe „AlkoholoinfluH" in lirjiiirn rUrkläuriK 

Jetzt hat Meister Lampe Ruhe 
l»rrl .Mnnatr IlaNrnjuRil bn-iidct / (irriiiKP Slrccko 

ist eine traurige nilim/., die Jiihr für 
.Iiihr auf unseren Striiden gezogen worden 
kann. Allein In Hrsscn waren 1967 bei insge- 
samt :2H B87 Verkehrsunfällen mit I'ersonen- 
ROhaden 1 464 Tote und 42 258 Verletzte zu be- 
klagen. Und im ersten Halbjahr 1968 waren 
Wiedel um 13 81.'i Unfiille registriert worden, 
l)i-i denen Menschen zu Schilden kamen. Ilas 
waren immerhin mich (>,7 Prozent mehr l.'n- 
fiillc als Im Vergleiehszeilraum des Vorjahres. 
Wenn man aber berüeksii+iligt, daß sieh der 
Kraftfahrzeugbestand Im gleichen Zeitraum 
um fünf Prozent erhohl hat, dann /elgl sieh 
/umindest, daß sieh das Wachstum der Unfall- 
/ahlen weiter verlangsamt. 

Wie der hessische Innenminister Ih'inrich 
Schnelller mitteilt, hat das Slatistlsilie I.andes- 
Hint in Wiesbaden sog.'ir erreehnel, daß trotz 
der erschreckeiuleii ITnfall/.alilen die Unfall- 
hiiiifigkeit. gemessen am Kraflfahi/'HiKbestaml 
<i(ler an den ziirückgeleRlen Kraftfahr/eug- 
kilonietern, ständig zurückgeht. Die- Wahi- 
sciieinlichkeit, dall ein Kühler eines Kraft- 
fahrzeuges in einen Pcrsonenschadeniinfall 
verwickelt wird, ist also geringer worden. 13as 
Ist eine im Grunde .sehr erfreuliehe Fest- 
stellung. 

Über die Ursachen dieser durchaus positiv 
zu hewerl(>nden Kntwicklung kann die Slati- 

slik keine ersch^ipfende Auskunft gi'ben. 
Zweifellos aber haben die verseliledenen 
Maßnahmen zur Hebung der Verkehrssicher- 
heit einen erheblichen Anteil am relativen 
KUekgang der Unfallhiiufigkeit. 

Inwieweit die Verbe.sserung der Verkehrs- 
dl/lplln sich auswirkt, Hißt sich aus den nüch- 
ternen Zaliieii der Statistiker .schwel lieh ab- 
lesen. Dennoch gibt es An/elc+ien dafür, daß 
v'ich die Vi-rnunft am Steuer immer mehr 
. .irchsrt/.l Immerhin konnte für das erste 
Halbjahr lIMiH ermitti-lt werden, daß die Un- 
fallursache ..Alkoholeinfluß" erstmals rück- 
läufig Ist, denn sie sank um sechs Prozent 
gc^genübei" dem Vorjahresergebnis. Immerhin 
al)(M" betrug der Anteil der rersonenschaden- 
fiille, bei denen der Kahr/eugführer oder auch 
Kullglinger uiiler Alkoholeinfluß stand, noch 
vierzehn rro/ent. 

„Scharfe Sachen" miigiMi in der winleriiclK n 
Zi-it gut zum Aufwärmen sein, wer aber ein 
Kraftfahrzeug steuern will, muH davon Ab- 
stand nehmen. Das ist er nicht nur sich selbst 
und seiner Kamille, sondern auch allen ande- 
ren Verkehrsteilnehmern schuldig. .Ic schnel- 
ler sich diese F.rkenntnis duichsetzt. desto 
weniger Opfer werden wir auf unseren Stra- 
ßen zu beklagen haben. -IlD- 

(l,s) — ..Hasen-Silvcster" nennt man in der 
,Tiigerspraehe den l."!. .lanuar. Ks ist der Tag, 
an dem die drei Monate dauernde ,lagdzeit 
auf den Hasen endet. Das Hasenjagdjalir 1968/ 
1969 w:ir wenig erfolgreich. Wenn auch die 
genauen Abschußzahlen erst In einigen Mo- 
naU-n vorliegen dürften, ergaben doch die 
Strecken der letzten Treibjagd einen gewis- 
sen Überblick. 

Die Krgebnisse waren nnterschiedliih von 
Revier zu Revier. Hauptursache für das (rela- 
tiv) schlechte Erg<'i)nis Ist die Ilasenkrankheit 
Kokzidiose. eine narmkrankheil, vim der vor 
allem Il.i.sen im Alter bis zu neun Monaten 
befallen weiden. Die Krankheit tritt in erster 
Linie in Gegenden mit feuchtem Uniergrund 
auf. Als weitere Voraussetzung gilt ein feuch- 
tes Jahr. Jedoch wird die feuc+ile Witterung 
etwas in ihrer negativen Wirkung abge- 
schwiicht. wenn Im lievier di r Untergrund 
nicht moorig oder sonst nicht sIHndig beson- 
ders feucht ist. 

Dadurch sind die unlerschiedllchen Streck<'n 
von Ilevier zu Hevier zu erklären. Oiiie und 

Für die Gesundheit der Kinder 
Seil 19.'):i führt die I.andesversieherungs- 

anslalt Hessen sechswöchige Kinderei holungs- 
kuren durch. Etwa 2200 kleine Kurgiiste 
finden jährlich Erholung im Noidseebad 
St. Peter-Ording und .')20 Kinder werden nach 
Agr« bei I.ugano In die .Schweiz verschickt. 
Diese .sechs Ferienwochen sind für zahlreiche 
Kinder oft der erste Aufenthalt fern von da- 
heim. 

Aber nicht nur Kindererholungskuren finan- 
ziert die LandesversichcrungKanstalt Hessen, 
sondern auch Kuren für hnltungsgefährdete 
und haltungsschwache Kinder. Seit 1962 neh- 
men jährlich etwa 200 Kinder aus He.ssen auch 
an den Verschickungen zum Sanatorium der 
Ariieiterwohlfahrt In Neunkircheii-Furpach 
im Saagehiet teil. Weitere 480 Kinder jährlich 
finden in der orthopädischen Abteilung des 
„Christian-Stock-Klnder.sanatorlums" in Hof- 
geismar geeignete Behandlung. 

Kbenso werden für Einzclkuren (Kinder- 
heilbehandlungen) die Kosten übernommen. 

Der Gesundlieitszustand von Kindern mit 
chronischen und zu Rückfällen neigenden 
Krankheiten soll so gebessert weiden, daß die 
Kinder bei Eintritt in das Erwerbsleben eine 
Hcuifstätigkeit ausführen können. Die Kuren 
iM-folgen jeweils In geeigneten Sanatorien. 
Etwa WM) Einzelkuren werden jährlich finan- 
ziert. deren Kosten sich auf etwa 1001),— DM 

je Kur belaufen und in der Hegel sechs 
Wochen daueren, wobei jedoch die Kurdauer, 
wenn es der nesundheitszusland der Kinder 
erfordert, verlängert werden kann. 

Die Landesversicherungsanstalt He.ssen tie- 
teiligt Bich auch an den Kosten für etwa 
20 000 Kindeierhoiungskuien, die von anderen 
Entscndestellen. wie z. H. Sozialämtern, kari- 
tativen Verbänden und Krankenkassen durch- 
geführt werden. Insgesamt stellt die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen jährlich rund 
5 Millionen DM zur Verfügung, um durch die 
Kindcrerholungskuren, durch Kuren für hal- 
tungsschwache und hailungsgefährdele Kin- 
der und durch Bczusciiussung von Kuren an- 
derer Enlsendesiellen, den r,esundheitszustand 
der Kinder zu bessern. In diesem Betrag sind 
die Kosten fiir Kinderheilbehandlungen ent- 
halten. 

Voraussetzung für die Übernaiime der Ko- 
sten oder der Kostenbeteiligung durch die 
l.andesversicherungsanstalt Hessen ist, daß 
ein Eiternteil der Arbeiterrentenversicheiung 
angehört und die Kinder durch die örtlichen 
C.esundlieitsäinter für die Kur ausgewählt 
worden sind oder der l.andesversicherungs- 
anstalt Hes.sen ein ärztliches Attest vorliegt, 
das die Notwendigkeit einer Kinderheilbe- 
handlung bescheinigt. (LVA Hessen) 

Der Hausarzt meint zum Karneval 
Wie kann man sich vor dem Kater schützen 7 - 01 vermindert die Wirkung des Alkohols 

Über allen fcueht-fröhlichen Veranstaltun- 
gen dieser Kasc+lings- und Karnevalswochen 
hängt als drohendes Gespensi der Kater. Dieses 
fauchende Tierehen, das einem am anderen 
Morgen so sehr zusetzt, ist — medizinisi+i be- 
trachtet — eigentlich nichts anderes als eine 
kleine Alkoholvergiftung. Allerdings ist der 
Alkohol noch ein freundliches Gift, das nur 
selten ernsten Schaden anrichtet und — in 
wohldosierten Mi'ngen genossen — die Lebens- 
geister anregt. 

Schon bevor man sich in das trlnkfreudige 
närrische Treiben misclit, sollte man aber tun- 
lichst einige Vorkehrungen treffen, um mog- 
lieiist frühzeitig dem Kater entgegenzuwirken. 
Das tut man am besten dadurch, indem man 
sich durch ein fettreiches Essen eine gute 
Grundlage .schafft, gewissermaßen einen siche- 
ren Käfig für das fauchende Tierchen. Insbe- 
sondere öl vermindert die Wirkung des Alko- 
hols beträchtlich, darum essen erfahrene Trin- 
ker bei dieser vorbeugenden Mahlzeit gerne 
ülsardinen, Mayonnaise und andere fetthal- 
tige Lebensmittel, dazu Fleisch und Eier. 
Wichtig l.st auch, daß man sich wäiirend der 
Nacht einige handfeste Dinge einverleibt, also 
beileibe keine Kuchen oder Torten, sondern 
beispiel.sweise ein fettes Hippchen oder die be- 
rühmte Hratwurst. 

normale Strecken wurden dort erzielt, wo der 
Hoden keine Dauerfeuchtigkeil aufwies, und 
umgekehrt wurde über sc+ilechle .Strecken aus 
besonders feuchten Hevieren berichlot. Auch 
der .Straßenverkehr fordert zahlreiche Opfer 
unter den Hasen und triigl mit zu den schma- 
leren Jagdsl rec ken bei. 

Vor einigen .Jahren angestellte Vc>rsuche, 
einheimische Hasen durch Aussetzen [lolnischer 
oder serbischer Hasen aufzuarten, haben sich 
als ziemlich nutzlos erwii-.ien. Nach dem heu- 
tigen .Stand der Wissenschaft hält m.in von 
solchen Kinbürgi>rungen nicht viel .lede Wild- 
art ist das Produkt iiirer Heimat. Die ,iusge- 
setzlen ..fremden" Hasen [iflegen schon in der 
nächsten Generation die spezifischen Kigen- 
arten Ihrer K.ltern zu verlieren, die ■ soweit 
es sich um Hasen aus dem Osten oder Süd- 
osten handi-lt zum Heispiel in höherem 
r.ewichl bestehen. Kini' bes.^ere Hege bedeutet 
es dagegen. In schwachen Revieren die Hasen 
ein oder mehrere .lalire lang zu schonen I)ic^ 
Hasenslrecken c-rgeben in der Bundesrepublik 
Oeutsehland c'lwa 7,'i I'rozcml des Werls der 
gesamten jährlichen Wiidstrecke.. 

Beim Trinken halte man sich in erster Linie 
an die alte Weisheit: „Schuster, bleib' bei 
deinen Leisten!" — Bleibe also im Verlaufe 
des Festes möglichst bei einer Alkoholsorte. 
Auf keinen Fall darf man zuviel durchein- 
andertrinken, denn dann beginnt der Kater zu 
faudien. Belm Sekt ist jedoch ein Schuß Rot- 
wein erlaubt, der die Sache bekömmlicher 
macht, natürlich auch ein Schuß Orangensaft, 
der mit seinem Vitamingehalt ganz allgemein 
die Abwehrkräfte stärkt. Und noch eines: 
lang.sam trinken! Alkohol ist nictit zum Hin- 
unterstürzen geschaffen, er darf nicht kübel- 
welse zum Durstlöschen verwandt werden. Bei 
ausgetrockneter Kehle bc>rleselt eine Flasche 
Mineralwasser be.sser den ausgedörrten Gau- 
men als weiterer Alkohol. Wer es verträgt, 
der sollte auch Irgendwann einen Mokka 
trinken. 

Wenn es trotz all dieser Maßregeln nicht 

Über 2000 Kreisbürger gehen fischen 
Unter clc>n rund 246 0110 Kreisbürgern gibt 

es eine respektable Anzahl von Sportfischern. 
Das Ordnungsnmt des Kreises Offenbach gab 
jetzt bekannt, daß im vergangenen .lahr ins- 
gesamt 2222 .lahresfischerelscheine ausgestellt 
wurden, die nicht nur für den Kreis Offen- 
bach, sondern für die ganze Hundesrepublik 
gelten. Allerdings kann man .seine Angel 
nur dann In ein Gewässer hängen, wenn man 
zu.satzlich zum .lahresfi.scherelschein auch 
eine Genehmigung des Gewässereigentümers 
besitzt 

Auch .lagdschcMne sind im Kreis Offenhach 
nicht ungefragt. 458 solcher Erlaubnls.se wur- 
den ausgestellt. 

Zu den Aufgaben des Ordnungsamtc-s ge- 
hört auch die Ilearbcitung von Anträgc^n nach 
dem Unterhaltssichi-rungsgesetz, die von 
Wehrpflichtigen aus dem Kreisgebiet gestellt 

werden. Im verganReiien .lahr haben 4!)il Hür- 
ger in Uniform entsprechende Anträge einge- 
reicht und insgesamt 040(100 Mark erhalten. 

In 24 Fällen mußte das Ordnungsamt im 
Jahre IIXiH bei der Unterbringung von Perso- 
nen nach dem Hessi.schen Krelheltsentzle- 
hungsgeselz tätig werden. Außerdem über- 
prüfte' es 8 Schießstände und 16 Kehrbezirke 
der Schornstc'infeger und stellte in 6 Fällen 
HcMcchnungen des Mindesteinkommens von 
Hebammen an. Die ,Iahresstatlstik vcrrzeich- 
nel flanehen 2!l Vogelschutzangelegenhelten, 
!• Unkrauthekämpfungslälle, 22 Oenehmigun- 
gcMi zur Abhaltung einer Tombola und die 
Kntgegennahme von 23 Berichten aus dein 
Keuerwehrwesen, Außerdem wurden 615 le- 
bc'nsmittelpolizeiliche Verfügungen erlassen 
und 12 Krlaiibnisse zum Handel mit Gift er- 
teilt. 

Standesamtliche Nachrichten 
fUr den Monat .lanuar 19<)9 

Ct e b u r ten: 

gelungen ist, den Kaic^r gefügig zu machen, so 
empfiehlt sich auch später, wenn man zu 
Hause ist, ein paar vorbeugende .Sicherungen 
vorzunehmen. Eine erfischende Dusclie unter 
kühlem bis kaltem Wasser und ein geöffnetes 
Fenster während der noch verbleibenden 
Nachtruhe wirken Wunder. Nach dem Er- 
wachen ixt schwarzer Kaffee ohne Zusätze mit 
einer Flasche Sprudel das richtige Gegenmittel 
für die Alkoholvergiftung, die aber vermutlich 
gar nicht er.st wirksam wird, wenn man die 
obigen Vorschläge befolgt hat. Sollten sich je- 
doch noch Kopfschmerzen einstellen, dann 
helfen coffeinhaltige Schmerztabletten und 
Vitamin-C-Tabicttcn, die man sich tunlichst 
vorher besorgen sollte. — Natürlich gelten 
diese Raischläge für eine Kater-Dressur nicht 
nur für die Fasching.szelt, sondern auch für 
alle anderen Trinkgelage. Dr. E. G. 

Skandal in der Evangeli.schen Akademie: 
Studenten verloren alle Sympathien 

Kin „Ilearinii" wurde zum Schreiin« 
München (hs) — Beinahe wäre das Hearing 

des Akademischen Symposiums der Evange- 
lischen Akademie in Tutzing (Bayern) in Zu- 
sammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk 
über „Hochschulreform und Hochschulgesetz" 
bereits zu Beginn der Ver.instaltung geplatzt. 
Die Studenten, Astavorsilzende der bayeri- 
schen Hochsdiulen, wollten die Spielregeln der 
Veranstalter des Hearings nicht anerkennen 
und kritisierton, daß ein „Gladiatorenregi- 
ment" auf dem Podium sitze. Die Felle der 
Sympathie schwammen den Studenten zu- 
sehends davon, und sie verloren sie restlos, 
als sie nachmittags das Podium besetzten, um 
eine Umbe.setzung des Kragetisches zu er- 
zwingen. 

.So einen Skandal hat die Evangelische 
Akademie noch nidit erlebt. Die Namen^•- 
schllder der Referenten am Podium wurden 
umgekehrt und „Hühnerklein", „Suppenhuhn", 
„Faschist", „I.ügner", „Pinguin", „Pissident" 
usw. hinler die Namen gekritzelt. In Raucli- 
schwaden gehüllt saßen die Studentenver- 
treter und provozierten ziemlich flegelhaft 
das Plenum. Es war kein Zuhören mehr, son- 
dern ein Kreuzverhör, kein Hearing, sondern 
ein „Schreiing". 

•Selbst eine SPD-Abgeordnete, die sich bis- 
lang für die Drittelparität erwärmt hatte, ge- 
stand. nun könne sie diese nicht mehr verant- 
worten, Und ein Pressevertreter sagte ver- 
ärgert, nun sei aucn bei ihm der Eiserne Vor- 
hang gefallen. Das Publikum Im Plenum war 
von dem höchst unakademischen Auftreten 
der Studenten so vor den Kopf gestoßen, daß 
es am liebsten die Kampfarena verlassen 
hätte. Die Chancen, die die Studenten anfangs 
noch hatten, ihre Anliegen zur Hochschul- 
reform vorzubringen und Sympathie zu er- 
ringen, wurden von ihnen selbst verspielt. Sie, 
die keine Autorität anerkennen wollten, ge- 
bärdeten sich selbst autoritär. 

1. I. 

2. I. 
2. 1. 

3. 1. 

4. I. 

4, 1. 

4. 1. 

5. 1. 

6. 1. 

7. 1. 

8. I. 

10. I. 

10. 1. 
10. 1. 

12. 1. 
t3. 1. 

14. I. 

14. I. 

14. 1. 

14. I. 

15. I. 
1.5. 1. 

1,5. 1. 
16. I. 

16. 1. 

16. I. 

17. 1. 

17. 1. 

18. 1. 

20. I. 

21. I. 
23. I. 

23. 1. 

25. 1. 

25. 1, 

2.5. I 

27. 1 

27. 1 

.stc'fanie Hoitschneider, Langen, 
Brüder-Grimm-Slraße 10 
Hakan Köse, Erzhausen. Bahnstraße 31 
Oliver Ermel. Kgelsbach, Hirken- 
seeweg 6 
Swen Lutz Weingärtner, Langen, 
l.ulherstraße 3 
M;irion Dörfel, Gcitzenhain, Langener 
Straße 63 
Simone Ilaller, Offenthal, Bahnhof- 
Straße 31 
Nicole .Schmidt. ?;gelsbach, Schiller- 
straße 11 
Randolf Szegfü, Langen, Wolfsgarten- 
straße 35 
Thomas Bärtl. Dreioichenhain, 
Kabelstraße 1 
Babette Allinger, Langen, Gabels- 
bergerstraße 41 
Ralf Brügger, Langen, Darm.städler 
Straße 32 
.Stefan Storck, Dreieichenhain,. 
Dorotheenstraße 32 
firic Lauer, Langen. Vor der Höhe 8 
Frank Beise. Egelsbach, Wolfsgarten- 
straße 37 
Elke Zängerle, Langen, Gartenstraße 58 
Heike-Maria Gerke, Dreioichenhain, 
Waldstraße 21 
Markus Werner Fürste. Götzenhain, 
Foi-sthausstraße 1 
Nicole Hellenbrucks, Dreioichenhain, 
An der Farnwiese 2 
Alexandra Christa Konschoiki, 
PIgelsbach, Rhoin.straße 47 
Anette Schindler, Egelsbach. Oslend- 
straße 31 
Thomas Meyer, Egelsbach, Weedsir. 3 
Andreas Däumer, Langen, Im Ginsler- 
bu.sch 39 
Sandra BartI, Egeisbach, Schillerstr. 17 
Thomas Wieland. Langen, Carl- 
Schurz-Straße 35 
Petra Hoyer, Gotzenhain, Neuhöfor 
Straße 6 
Daniela Hoffmann, Langen, Im Ila.sen- 
winkel 18 
Mathlas fjnzmann. Langen, Klorian- 
Geyer-Straße 10 
Frank Diller, Langen, Südliche Ring- 
straße 181 
Christine Fuchs. EgeKsbach, Ernst- 
Ludwig-.Straße 83 
Bernd-Achim Seifert, Egelsbach, 
Frankfurter Straße 13—15 
Jutta Hoffmann, Langen, Wallstraße 3 
Thomas Erwin Webcjr, Langen, Südl. 
Ringstraße 97 
Stefan Wanke, Dreieichenhain, Berliner 
Ring 114 
Barbara Monika Staudt, Langen, 
Mörfelder Landstraße 33 
Marion Lenhardt, Götzenhain, 
Waldstraße 20 
Martin Etwin Schiller, Langen, 
Goethestraße 23 
Mafkus-Petc'r Fischer, Offenthal, 
Feldborgstraße 26 
Kersten Hannelore Wanitschek, 
Egelsbach, Thüringer Straße 58 

2H. I. Evelyn Susanne Müller. Langen, 
Weilidornweg 77 

K h e s c h I 1 e II u n g e n : 

3. 1. Hans Georg Kellner mit Jutta Bieg, 
Langen, CJoethestraße 42 

10 I. Fritz Fuchs mit Hosvitha Keim Langen, 
.Sofienstraße 15 

10. I. Erhard Marschas mit Christa Ehrenberg, 
Langen. Ahornstraße !) 

17. I. Gerd Diefenthai mit Irene Hedder, 
Langen, Carl-Schurz-Straße 10 

31. 1. Manfred Herth mit Helga Haaß, 
Langen. Elbeslraße 5 
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S t e r b c> f ä 11 e : 
Klaus Przybylla, r^lisabethenstraßo 53 
Elisabethe Stork, geb. Häfner, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 22 
Wilhelm Stroh, Dreioichenhain, 
Dorotheenstraße 46 
,Iosefa Hoffmann, geh Belif, 
Im Birkenwäldchen 5 
Margarete Herth, geb. Bohn, Leukerts- 
wog 53 
August Trzebiatowski, Friedrichstr. 5 
Grete Waller, geb. Hütter, Sofienstr. 51 
Armin Prfibster, Rhelnstraße 34 
Heinrich Wilhelm Luley, Leukertsweg 37 
Johannes Lötz, Langen, Trittstraße 3 
Anton Kret.schmann, Elisabethenstr. 26 
Marie Margarete Bär, geb. Dicill, 
Wilhelmstraße 22 
Louisa Sorg, geb. Dernrouter, 
Anomonenweg 91 
Anna Lamport, geb. Bolnei, Waltei - 
Rathenau-Straße 1 
Anna Iluth. geh. Winter, Leukorts- 
wog 88 
Elsa K.üser, geb. Iliilzer, Frankfurter 
Straße 23 
Franz Trieb, Westendstraße 39 
Anna Antonia Nähr, geb. Sinz, 
.Südlictio Ringstraße 145 
Rudi Georg Kai 1 D( berthäuser, 
Rheinstraße 17 
Rosina .^damek, geb. Gruber. Bahn- 
straße 123 
Richard Eduard Och. Dieburger Str. 5« 
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Nachtrag fiir den IMcniat Dezember 1968 
Geburten : 

27. 12. Alexandra Laslo, I.angcn, Annastr. 
30. 12. Jan Dieter Kleiner, Götzenhain, 

Im Längeroth 3 
30. 12. Lydia Müller, Langen ,Röntgenstr. 1 
30. 12. Rainer Murmann, Götzenhaln, 

Dietzenbacher Straße 18 
30. 12. Stefan Lötz, Dreieichenhain, Feldstr. 6 
30. 12. Julian Tabares Arlas, Langen, Wllholm- 

Leuschner-Platz 1 
31 12. Claudia Knies, Dreieidienhuin, Wald- 

straße 28 

Sterbefälle: 
31.12. Dr. Julius Pietsd» sen., Annastraße 28 
31. 12. Gertrud Kode. geb. Makuth, 

Annastraße 33 

T 



Amerikas First Lady 

immer im Dienst 

Das Weiße Haus bringt viele Pfliriilen / So leben die Frauen der Präsidenlen 

Sie Ist die meist folucrancrte, meist zitierte 
und wahrscheinlich auch die meist beneidete 
Frau der Welt; Amerikas First Lady. Gleicäi, 
wer als Frau des jeweiligen Präsidenten auch 
Im Weißen Haus iu Washington residiert: Ihr 
Leben ändert sich vom Augenblick des Ein- 
zugs in den I'räsidentensitz der Stadt am 
Potomoc von Grund auf. Die First Lady der 
Vereinigten Staaten von Amerika zu sein, be- 
deutet nSmlich ein weitaus stärkeres Engage- 
ment als In Irgendeinem anderen Land der 
Welt Alle amerikanischen Präsidentenfrauen 
haben auf Ihre Weise Im öftentlichen I^ben 
der USA eine Rolle gespielt — gleich, ob man 

Kurz und amüsant 
Zur Selbstbedienung 

Kriflrn die Redakteure der WochenzH- 
tung „Observrr" Im »merikanlsdien 
Staat Indiana. Sie braditen auf der 
ersten Seite ilire« Blattes folgende No- 
tii; „Die BUroi de* .Observer* sind für 
drei Tage wegen des guten Wintersport- 
wetters geschlossen. Die TOr bleibt 
offen, am Sdialter liegen Papier und 
Bleistift, damit unsere Leser dort Nach- 
richten oder Anzeigen hinterlassen kön- 
nen!" 

Clever 
parierte ein FriseurmelBter in Miami 
Beach. Ein Konkurrent, direkt gegen- 
über von seinem Geschäft, madite ihm 
erheblich zu sdiaffen. Er hatte den Preis 
für Haarscäineiden radikal gesenkt. Um 
seine Kunden lucht zu verlieren, hängte 
nun er wiederum ein Schild an die La- 
dentür, mit dem er versprach: „Hier 
wird billiger Haarschnitt wieder in Ord- 
nung gebraditl" 

Sdinurrbartträger 
hallen es sdiwer. Belm Einnehmen der 
Mahlzeiten — besonders der Suppe — 
ist es nicht gerade angenehm, wenn die 
Ilaare in den Inhalt des Löffels geraten. 
Um dieses Handicap zu beseitigen, er- 
fand ein belgischer Ingenieur einen 
Speziallöffel mit beweglichem Deckel, 
der sich automatisch halb öffnet, wenn 
der Löffel zu den Lippen geführt wird. 

an die ungeheuer rrgsame Eleanor Roosevelt, 
an „Mamie" Eisenhower, an Jacqueline Ken- 
nedy oder an die scheidende Erste Dame dei 
Landes, an „Ladybird" Johnson denkt. DI« 
Amerikaner erwarten von der Frau ihres Prä- 
sidenten, daß sie in der OelTentliciikeit, mit 
der Oeftentilchkeil und für die Oeffentlidikeit 
lebt. 

„Ladybird" Johnsons fünf Jahre Im Weißen 
Haus sind ein typische» Beispiel dafür. In die- 
sen fünf Jahren hat sie sage und schreib« 
60 offizielle Reisen, meist Innerhalb der Ver- 
einigten Staaten unternommen, dabei jewellf 
zwischen tausend und zehntausend Kilometern 
zurückgelegt und Hunderte von Reden gehal- 
ten, Interviews gegeben und alles getan, um 
die Politik ihres Mannes zu popularisieren. 
Daß das nicht nur eine ausgesprochen groß« 
Belastung ist, sondern auch geistige Beweg- 
lichkeit und psychologlsdies Einfühlungsver- 
mögen erfordert, versieht sich von selbst. 
Zwar hat Ladybird so wie alle anderen Prä- 
sidentenfrauen zuvor Ihren eigenen, im Wei- 
ßen Haus untergebraditen Pressestab, aber 
dieser Stab kann nicht alles vorbereiten und 
jede Kleinigkeit im voraus bedenken: Die 
„Präsidentin" muß jederzeit gewappnet sein, 
ihre eigenen Entscheidungen zu treffen, Ihre 
Reden abzuwandeln und im Interview ,,rich- 
tig" zu reagieren. 

Einer Frau, die derartige Verpflichtungen 
ihrem Land und ihrer Stellung gegenüber hat, 
bleibt nldit allzuviel Zeit für Ihr privates Le- 
ben. Im Durchschnitt steht die First Lady ge- 
gen adit Uhr auf, frühstückt zusammen mit 
Ihrem Mann — wenn diesen nicht besondere 
ellige Verpflichtungen abhalten — und bear- 
beitet dann die in Stößen eingehende, vom 
Pressestab aber sdion vorsortierte Post. Ge- 
legentlich stehen schon am Vormittag Emp- 
fänge auf ihrem Programm. Normalerweise 
aber ist erst der Nachmittag die Zeit der Be- 
sucäie im Weißen Haus. Selbst die wichtigsten 
unter ihnen sind so zahlreich, daß sie sich 
meist nodi bis in den Abend erstrecken. 

Erleichtert wird die Abwicklung dieser Ver- 
pflic^htungen lediglich durch die Tatsache, daß 
sidi die Amtsräume und die Wohnräume des 
Präsidenten im Weißen Haus befinden. Dia 
Präsidentenfamilie bewohnt im zweiten StoA- 
werk über den Arbeltsräumen eine aus vier 
Schlafzimmern, drei Wohnzimmern, einem 
Speisezimmer, zwei Gästezimmern, einer Kü- 
che und drei Badezimmern bestehende Dienst- 

Kater Otto hat Ideen ... 
Kater Otto zwirbelt beim Maskenball wohl- 

gefällig seinen Schnauzbart, versdiränkt die 
Arme und verkündet gela.ssen, nicht ohne ge- 
nießerisch einer flotten Katze nachzusehen: 
„Also, Freunde, heute nadit wird durchge- 
feiert!" Wahrend der Alte Fritz und Sinbad, 
der Seeräuber, Zustimmung nicken, meldet der 
große böse Wolf Bedenken an; „Wir können 
doch unmöglich morgen früh unrasiert ins 
Büro kommen ... I Die Halswäsche kann man 

Ob Kaiser Franz, Kater Otto oder Smdbail, Jef 
Seeräuber — ohne Rasur geht's auch am Mor- 
gen nach dem Maskenball nicht, wenn der Weg 
gleich ins Büro führt. Foto; sixtant-Dienst 

ja zur Not mal ausfallen lassen; sieht ja doch 
keiner. Aber unrasiert. . . ? ' 

Nun, dem Manne kann geholfen werden. Ka- 
ter Otto, nicht um.5onst der Katzen Liebling 
auf dem Maskenball, hatte vorgesorgt; In der 
Garderohe wartete ein schnurloser Braun-Ra- 
sierer in der Mantellasciie auf den „großen 
Auftritt". 

„Sage mir. wie oft du dich rasierst, und idi 
sage dir, wer du bist", behaupten manciie 
Leute Das mag übertrieben sein. Aber un- 
rasiert vom Maskenball ins Büro wäre eine 
Übertreibung in die andere Riciitung, und des- 
halb hat der Elektrorasierer mit Recht seinen 
Stammplatz in Kater Ottos (oder anderen) Ta- 
schen gefunden. 

Der Braun sixtant BN hat nichts dagegen, 
wenn „durchgefeiert" wird; Er rasiert am Netz 
oder — fern aller Steckdosen — über einge- 
baute, aufladbare NC-Akkus. Und wenn alle 
Stricke reißen, Ist er via Zigarettenanzünder 
auch mit Strom aus der Autobatterie zufrieden. 
Daß er mit der übernäciitiglen Haut schonend 
umgeht, versteht sich fast von selbst. Das 
gleiche gilt für den handliciien und leichten 
Braun-Rasierstab, der mit Batterien betrieben 
wird. 

Welcher Elektrorasierer, mit dem gepflegten 
Haarspitzenkatarrh eines Mannes im Karneval 
konfrontiert, könnte es sidi schon leisten, 
einem großen bösen Wolf, einem Kater Otto 
oder wie immer sie heißen, nicht sanft um den 
Bart zu gehen ... 7 

Rüben säen - Nata spritzen - grasfrei ernten 
Veränderte Bestell- und Erntearbeilen in der 

Landwirtschaft, feuchte Sommer und ander« 
Faktoren haben zur starken Vergrasung der 
Rübenflächen geführt. Besonders Adcerfuchs- 
schwunz, Flughafer, Unkrauthirsen und die ein- 
jährigen Rispengräser ersdiweren den Rübenan- 
bau. Sehr oft ist der Besatz von Ungräsern bis 
zu 2000 Graspflanzen )e qm, besonders durdi den 
Adcerfudissdiwanz» so stark, daß die bestellten 
Flächen umgebrociien werden müssen. Eine er- 
neute Aussaat von Zudcerrüben kommt dann 
häufig zu spöt. Die Folge ist. daß auf die guten 
Einnahmen dieser Flächen verziditet werden 
muß. Außerdem ist der FruditXolgepIan dadurdi 
In Unordnung gekommen. 

Die bisher schwierige Gräserbekämpfung Im 
Rübenbau ist durdi den Einsatz von Nata elnfadi 
EU lösen. Das weltbekannte und prelswerto 
Nata wurde auch für diesea Einsatzgebiet ge- 
prüft. Viele amtlldie und private Exaktversuche 
zeigten, daß Nata ohne Aenderung der Bestell- 
arbeiten und ohne lusätzlldie Bodenbearbeitung 
zur Bekämpfung von Ungrfisern In Zucker- und 
Futterrüben geeignet IsL Nata kann auf allen 
Böden mit Ausnahme von Sand- und Moorböden 
eingesetzt werden. Dieses Produkt kann bis un- 
mittelbar vor der Rübensaat angewandt werden. 
Es gibt also keine Wartezeit zwisd)en Spritzung 
und Aussaat . 

Vor der Nata-Spritzung Ist der Acker wie bis- 
her gut einzuebnen. Je feinkrümeliger die Ober- 
Hache, um io besser ist die Verteilung des Prä- 
parates auf dem Boden Eine anKlüleßende Sin* 
arbeitung des ausgebrachten Präparates Ut nicht 
nötig, sondern nur in Trockengebieten oder In 
tro^euen Frühjahren vortelJhaft. Die Salzforra 
des Wirkstoffes bedingt, dad dieser sofort naA 
der Spritzung vom Boden aufgenommen wird. 

Dadurdi gibt es beim Nata auch keine Verdamp- 
fung des Wirkstoffes. ^ , 

Nadi der Spritzung kann jede Art von Zudcer- 
rübensamen gedrillt werden, sei es Normal-, 
Monogerm- pilliertes oder kalibriertes Saatgut. 

Zwelkelmblättrige Unkräuter werden durdi 
Nata nidit vernlditet, aber häufig in Ihrer Ent- 
wicklung deutlidi gestört Auch die Im Frühjahr 
gegen Nata empflndlldie Quecke wird bei einer 
Aufwandmenge von 15 kg/ha (auf sdiweren Bo- 
den) erheblich gehemmt. ^ . « 

Bis zur Ernte der Rüben Ist das Nata im Bo- 
den abgebaut so daß jede landwirtschaftlidie 
Kultur nachgebaut werden kann. Es gibt also 
öudi keine Nadibaubeschränkung. Vor der An- 
wendung dieses Präparates zur Bekämpfung von 
Ungräsern in Zudcer- und Futterrüben ist unbe- 
dingt die Gebraudisanweisung der Hersteller- 
firma zu beaditen. 

I GarttjunraimM 
I Mtt HO ISfUfM mUm 
I vtllkMMs intfs xtfiMlikki ! ImitiiMia mt Nsiam Mrttt I (tdtr Sur tstsobHa-lr. I SIsscnIM M 
I GIrtMr PHtdritt 

Mrs. P»t Nixon, die neue First Lady Amerikas, mit ihrem Mann und ihren beiden Töchtern. 

Wohnung, deren Möblierung ..Regierungs- 
eigentum" Ist. Die jeweilige Präsidenten- 
familie bringt nur einige wenige Stücke mit, 
an denen Ihr besonders gelegen Ist. 

Indirekt hat die Präsidentenfamilie jährlich 
etwa zwei Millionen Besucher; Die Amts- 
IIMINIMIMIIIIIMHIMIMIIMIIIIIIIliUllllllMIIIIIIMIMMIIMIIUlllinilMMIIII^ 

1 Gratis zum Fußballspiel | 
I Zwei Jahre lang bekam ein Herr in | 
1 Pallsburgh vor jedem Fußballspiel, das = 
I im 40 km entfernten Glasgow stattfand, E 
I gratis eine Silzplatzkarte zugesdiickt. = 
I Sogar eine Fahrkarte lag jedesmal da- = 
I bei. Nie wußte er, woher die Briefe ka- = 
I men, ein Absender war nicht angege- | 
I ben. i 
= Als er aber vor kurzem einmal un- E 
i erwartet früh heimkehrte, weil ein Spiel = 
I ausfiel, traf er daheim zu seinem nicht | 
S geringe.1 F.rstaunen ein Dutzend Damen 2 
1 beim Kaffeekränzchen an. Sie hatten | 
i stets zusammengelegt und Eintritts- | 
I karte nebst Fahrsdiein geschickt, um | 
5 den Hausherrn, der seiner Frau den | 
1 Beitritt zu dem Damenclub verboten | 
I hatte, von der Wohnung fernzuhalten. | 
ifllllllMIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllUIIIIIIIIIII 

räume des Weißen Hauses sind nämlicii jeden 
Tag bis zum frühen Mittag der Oeffentlichkeit 
zugänglich. 75 Angestellte und 150 Sicherheits- 
beamte sorgen dafür, daß niemand der Be- 
sucher auf dumme Gedanken kommt. 

Ganz ..privat" ist die First Lady selbst 
dann nicht, wenn sie spazierengeht; Ein 
Sicherheitsbeamter ist immer dabei. Bei ihren 
ofH/.ielien Reisen ist es meist ein halbes Dut- 
zend, das für ihre Sicherheit sorgt. Will die 
First Lady etwas einkaufen, so läßt sie sicli 
meist von den in Frage kommenden Geschäf- 
ten eine Auswahl ins Haus sdiicken. Der Ein- 
kaufsbummel bleibt der First I.ady versagt. 

England importiert Termiten 
Großbritannien hat aus zahlrelclien tropi- 

schen Ländern große Mengen Termiten ein- 
geführt, jene gefährlichen Insekten, die alles 
zerstören. Der Grund für diesen eigenartigen 
Import ist darin zu suchen, daß man in Eng- 
land — genauer gesagt in den Laboratorien 
von Risborough — ein neues diemis^es Mit- 
tel entwickeln will, das die Fähigkeit besitzt, 
das Holz vor den Angriffen der Termiten zu 
schützen. Großbritannien ist ein Land, das 
große Mengen an Gegenständen aus Holz in 
die tropischen Länder ausführt. Wegen der 
Termiten sehen aber immer mehr einstige 
Kolonialländer davon ab, die Holzprodukte 
aus England zu kaufen, wenn sie doch über 
kurz oder lang den Termiten zum Opfer fal- 
len, argumentiert man. Um die Absatzmärkte 
nicht zu verlieren, hat die englische Regie- 
rung den Wissen-schaftlern den Auftrag ge- 
geben, ein chemisches Mittel gegen die Ter- 
miten zu sdiaften. Die Arbeit wird nicht leidit 

public relotion»'anzeigen 

Computer-Ehe für 15 000 Frauen 
Der Typ des Altmann-Partners ist der Twen 

Nichts spielt im Leben des Mannes eine 
größere Rolle, als die Liebe. Reichtum, Ehre, 
Ruhm, Erfolg und Anerkennung — hinter 
allem steht, bewußt oder unbewußt, die Sehn- 
sucht, der Wunsch nach einer Frau fürs Le- 
ben. In der modernen, unübersdiaubaren 
Massengesellschaft gewinnen deshalb seriöse 
Eheanbahnungsinstitute wachsende Bedeu- 
tung. Das wird auch von führenden Wissen- 
schattlern und Theologen immer wieder un- 
terstriciien. .Te größer und vielseitiger em 
soldies Institut durch Aktivität und fort- 
schrittliche Methoden geworden ist, je grund- 
licher es den vielschichtigen Proiilemen der 
Partnersudie auf den Grund geht, um so 
bessere Chancen bietet es jedem einzelnen. 

Das größte Partnervermittlungs-Institut der 
Welt, die Altmann GmbH in Hamburg, be- 
schäftigt über 600 Mitarbeiter. Sie betreuen 
einen Mitgliederkreis von 30 000 Menschen 
allein in der Bundesrepublik. Unter rund 
15 000 ehesuchenden Frauen befinden sim 
6000 junge Damen zwischen 17 und 25 Jan- 
ren! Jede Woche kommen 200 neue dazu! 
Den Grundslein zu diesem Erfolg legte die 
Altmann GmbH mit dem Einsatz eines Com- 
puters zur Partnersuche. 

Denn individuelle, neue Formen der Part- 
nersuche haben längst traditionelle, alle Nor- 
men abgelöst. Früher hörte man gelegentlich 
die abwertende Meinung, daß nur „späte 
Mädchen" sich an ein Vermiltlungsinslltut 
wenden. Das ist jetzt ganz anders. Heute 11^ 
fert der Altmann-Computer allwöchentlich 
Tausenden von heiratslustigen Junggesellen 
die nach wissenschaftlichen Grundsätzen und 
lestpsychologischen Analysen ausgewählten 
Parlnervorschläge. Darunter sind immer wie- 
der erstaunlicii viele moderne und aufge- 
Ectilossene junge Mädchen. 

Denn gerade die aktive, junge Generation 
kennt die Kontaklsdiwierigkeiten in der heu- 

tigen Industrlegesellsdiaft. Sie weiß .sehr 
wohl, daß körperliche, geistige und soziale 
Merkmale sowie die Neigungen des Eiieparl- 
ners nicht dem puren Zufall überlas.sen sein 
dürfen. Dieses Risiko schaltet das Computer- 
system aus. Es sucht und findet die richtige, 
die passende Partnerin. Die Richtige unter 
15 0001 

Tausenden von heiratslustigen Jungge.sellen 
liefert der Computer jede Woche mehrere 
nach wissenschaftiidien Grundsätzen «usg^f- 
wählte PartnervorschiUge. Foto: ALTMANN 

Kaffee: maßgerechtI 
In Deutscäiland gibt es mehr als 20 ver- 

schiedene Tassengrößen und verschieden große 
Kaffeelöffel. Davon weiß mandie Hausfrau 
beim Kodien nach Rezept, aber auch manche 
Kaffeefirma ein Liedlein zu singen, dann, 
wenn es um die richtige Zubereitung und 
Dosierung einer guten Tasse Kaffee geht. I^r 
eine trinkt seinen Kaffee starli wie M^ka, 
der andere muß auf seine Gesundheit aditen 
oder trinkt kofleinfreien Kaifee. Wie kann 
man es nun allen recht machen? 

NesU6 liefert ein komplettes Sortiment so- 
iortlösUchen Kaffees und gibt hier ein paar 
Tips für die Zubereitung. Je nach individuel- 
lem Geschmadc, ob man einen leichten oder 
kräftigen Kaffee wünscht, ninunt man pro 
Tasse einen mehr oder weniger gehäuften 
Kaffeelöffel NescafÄ. Dann heißes Wasser 
aulgießen — es darf nicht mehr sprudeln — 
und schon Ist der Kalle« ferUg. Da« locker« 
Pulver löst sich besonders schnell und Ut «ehr 
ergiebig. Am besten nimmt man mit (tem 
Kafleelttflel erst etwas weniger, bis man »ein« 

individuelle Dosierung heraus hat. Mari kann 
ja immer nodi etwas Nescafe in *^1® * 
angerührte Tasse hinzugeben. So einfach Ist 
die Zubereitung! Die umständliche Prozedur 
des Kaffeekochens wie BTahlen, Filtern mit 
entsprechendem Zubehör entfällt. Sie 
kostbare Zeit gewonnen — für sich und Ihre 
Familie — und besonders wenn es einmal 
sdinell gehen muß. 

Mit dem neuen Nescafe, einem reinen so- 
fortlösllchen Bohnenkaffee, dunkelbraun und 
duftig locäter, von herzhaftem Geschmadt una 
ausgeprägtem Aroma, kann 1^®'' 
Kallee im Handumdrehen selbst rubeieite^ 
Durch ein verbessertes neuartiges Heistell- 
verlahren ist es NesU6 gelungen, den »prüh- 
getrodtneten Hfcait in völlig neuer Strukt« 
zu produzieren. Es gibt nur einen 
Kaifee, der so aussieht und so saimeacii 
Nescaf6l ' 

Übrigens: dea neuen NescaI6 gibt es audi 
kofXalnlrell 

i 

Die Maske 

Von der SeHnsudit, ein anderer zu »ein / Betradjiung von Rudolf Stählin 
In der FastnachU7.elt verkleidet man sich Wenn man sich verkleidet und maskiert, 

gerne. Einmal Im Jahr spielt man gewisser- spielt man mit dieser Sehnsujt. Man läßt äU 
»aßen Verstedt mit sldi selbst. Man ternt sein ""d "'ht ihr elien SDiel-Raum. Natürlich 
normales Oesldit mit einer Mask« und gibt 
»icäi in seiner Ersciielnung als etwas aus, das 
man elgentlldi gar nicht ist. Man sdilüpft in 
die Rolle eines anderen oder In eine Phanta- 
siegestalt. 

Die Sehnsucht danadi, ein anderer zu sein, 
nis man selber ist, steckt tief in uns drin. Es 
gehört zu den rätselhaften Gegebenheiten un- 
seres MensciiBeins, daß wir mit dem, was wir 
sind, nicht elnfadi zufrieden sind, well wir 
nicht so eins mit uns selber sind wie etwa das 
Tier. Das kann sich auf verschiedene Welse 
äußern: als Mißmut, der uns für andere un- 
genießbar macht, als Neid, als betrügerisch« 
Hochstapelei oder aucäi als ein Streben nadi 
Innerer Verwandlung. 

Mark Twain 

sdireibt einen Roman 
Eine Anekdote 

Mark Twain wurde einst von einer New 
Yorker Tageszeitung gebeten, ihr einen Ro- 
man zu liefern. Dieser sollte möglichst lang 
werden. Und obwohl Mark Twain stets ein 
Freund der Kürze war, ging er auf den Vor- 
schlag ein. 

Als die Frist abgelaufen war, die sidi der 
Dicitcr ausgebeten hatte, sdiiciite die Redak- 
tion ihm einen Boten Ins Haus, um das Manu- 
skript abzuholen. 

Mark Twain, der noch im Bett lag, nahm 
einen weißen Bogen Papier und schrieb unter 
den mit großen Blockbuchstaben gemalten 
Romantllel; 

„Im weißen Mondliciil eine Marmorbank. 
Darauf ein Mädchen und ein junger Mann... 
Fortsetzung folgt." 

Der Verleger hatte den Roman schon mit 
vielen Worten angekündigt. Es blieb Ihm also 
nidits anderes übrig, als diesen Anfangsteil 
zu veröffentlichen. In einer Fußnote bat er, 
die Leser sollten auf die bekannten originel- 
len Einfälle des Verfassers Rücksicht nehmen. 

Am näciisten Morgen wiederholte sidi das 
gleidie Schauspiel. Der Verleger mußte wie- 
derum denselben Text veröffentlichen und 
nodimals um gebührende Nachsidil bitten. 

Als aber Mark Twain dann am dritten Tage 
wieder das Gleidie lieferte, sdirieb der Ver- 
leger einen groben Brief" an den säumigen 
Autor und veröffentlicäite diesen Brief in sei- 
ner Zeitung. 

Am vierten Tage brachte der Redaktions- 
bote ein von Mark Twain sorgfältig versiegel- 
tes Schreiben zurück. Dieses enthielt aber 
nicht etwa die heißersehnte Forlsetzung des 
Romans, sondern einen Brief an den Verleger, 
in dem Mark Twain sich entschieden gegen 
jegliche Vorwürfe verwahi-ie; 

„Ich habe durchaus nicht immer dasselbe 
geschrieben, wie Sie behaupten. Gewiß, die 
Bank und der Mondenschein und audi der 
junge Mann sind Immer die gleldien geblie- 
ben. Aber das junge Mädchen war jedesmal 
ein anderes, so daß es sich In der Tat um zwei 
Fortsetzungen handelte. Angesichts Ihres Un- 
verständnisses für diese Entwicklung der Dinge 
sehe ich mich nun leider außerstande und habe 
auch keine Lust mehr, mein Romanwerk fort- 
zuführen ..." Peter Cerf 

zu und gibt ihr eben Spiel-Raum. Natürlich 
weiß man, daß man nicht aus seiner Huut 
heraus kann. Aber man zieht sich für ein piiar 
Stunden eine andere darüber. So übertpielt 
man die Unzufriedenheit, den Neid und dl« 
hodistaplerlschen Gelüste. Es kann einmal 
herauskommen, was als Wunsditraum In un« 
schlummert. Denn wir sind das ja auch, wozu 
wir uns mit unserer Verkleidung bekennen. 
Vielleicht ist das überhaupt unser Bild von 
uns selber, das sonst nldil leben kann, well 
es unter dem äußeren Alltagsgesic+it versteckt 
ist. 

Ein soldies Spiel mit den ungelebten Mög- 
lichkeiten in einem selbst bringt freilich nicht 
jeder fertig. gibt Leute, die nehmen sich 
mit ihrer Unzufriedenheit so humorlos ern.it, 
daß sie keinen Absland von sich haben. Sie 
können sich und ihre Unzufriedenheit nicht 
überspielen. Nein, nldit jeder wagt sein ande- 
res Gesicht. 

Das ist verständlich. Man kann wirklich 
aucii tief ersciirecken über sich selbst; Das 
also bin Icii auch? Wer bin Ich denn über- 
haupt? Vlellelcäit Ist mein Alltagsgesidil nur 
Maske und das, was ich im Fascjiing bin, mein 
Gesidit? Dann wäre ich ja beständig mir 
selbst entfremdet und lebte beständig In einer 
Art Verkleidung, ja In einem Gefängnis und 
wäre gar nicht der, der zu sein Ich mir ein- 
bilde und anderen vormaciie. 

Wer bin Ich denn eigentlich? Die Freude, 
sidi zu maskleren, erinnert daran, daß wir 
alle uns selbst, unserem wahren Wesen, unse- 
rer eigentlichen Bestimmung entfremdet sind, 
daß wir nie ganz mit uns selber übereinstim- 
men, klar und durchaus einig mit uns selbst. 
Unser Leben lang sind wir unterwegs zu un- 
serer eigentlichen Gestalt, die uns aufgegeben 
Ist, daß wir hineinwachsen und uns in sie hin- 
ein verwandeln. 

In den alten Märchen Ist Immer wieder von 
Menschen erzählt, die in eine fremde Gestalt 
verzaubert sind, in ein Tier oder In eine toten- 
ähnllche Starre. Sie müs.sen erlöst werden, daß 
der Menscäi in ihnen frei wird aus der Ent- 
stellung ins Unmenschlldie. In diesen Mär- 
chenbildern spiegelt die entscheidende 
Lebenserfahrung, die auf uns wartet. Wir sol- 
len aus unsener Unmensdillchkeit verwandelt 
werden in das Bild des wahren Menschen. Clownerie oder Selbstbespiegelung? Foto; Dl. Wolff & Tritiichier 

Die andere Freude 

Wann beginne idi meinen Bericht? 
Um 2 Uhr früh, als die Stimmung ihren 

Höhepunkt erreichte, Chanipagnerkorken 
knallten und ein wüster Rock'n Roll übers 
Parkett fegte? 

Oder um Mitternadit, als die Kapelle, sieben 
blasse, sciimächtlge Jungs, eine Samba nach 
der andern, und zwar pau-enlos, herunler- 
schullele und Eva lachte, mit blitzenden Zäh- 
nen lachte? 

Oder um zehn, bei den Büttenrednern? Icäi 
hatte gelacht, weil Idi Eva beweisen wollte — 
Idi bin kein Sauertopf. Ich kann ladien. — 

Meine Geschldite begann zwei Tage früher. 
Im Büro, während der Frühstückspause. Man 
trank Milch oder Joghurt. Eine Sekunde lang 

Banjo und Sonja 
Wie einst in Masice und KostUm / Von Esther von Reidilin 

Auf dem kleinen schwarzen Ungetüm 
faudite der Wasserkessel und bewegte in sei- 
nem Dampf die darüber gehängte Wäsche. 
Benjamin saß auf einem Hocker vor dem 
Herd. Die Füße in den Filzpantoffeln hatte er 
in das offene Bratrohr gestecht, wenn Ihm 
auch Sonja hundertmal sagte, es wäre schledit 
für sein Rheuma. Aber was scherte ihn das! 
Die Zeil war vorbei, da man Gelenkigkeit von 
Ihm erwartete. Wenn Sonja heftig wurde, 
brauchte er nur ein Wort zu sagen, um sie 
wieder zahm zu kriegen. Auch für sie wai die 
Zeit vorbei, da sie Im palllettenbestldden Tar- 
latanrftckchen, bestrahlt von den weißen 
Scheinwerfern, auf einem Pferderüdien balan- 
cierte, als wäre es ein Kinderspiel 

Benjamin - auf den vergilbten Program- 
men, die er noch besaß, nannte er sich Banjo 
— und Sonja waren ein altes Artistenehepaar. 
Sie bewohnten ein Zimmerchen, das sie sidi 
ebenso ausgestattet hatten wie damals Ihren 
grünen Wagen. Wenn sie die Vorhänge zu- 
zogen und auf das Rollen einer Rotations- 
maschine, die eine Druckerei Im Keller betrieb, 
lauschten dann wai ihnen immer noch, als 
zögen sie mit ihrem Zirkus über die Land- 
straße Beide träumten davon und waren 
glücklich Abel heule wollte es ihnen nicht 
gelingen Das Stampfen der Masdilne fehlte, 
dafüi machte sie das Pfeifen und Johlen von 
der Straße herauf unruhig Laut genug klang 
das Maskentreiben 

„Weißt du nodi, Banjo, damals die wilden 
Elefanten die sich im Karnevalszug vor dem 
feuerspeienden Drachen fürchteten und aus- 
bradien? Ich führte von meinem Mittelpferd 
aus zwei Schimmel an dei Longe Direkt hin- 
ter mii der Drache und mir entgegen dann 
die wilden Elefanten Noch heute ei°sciielnl es 
mli wie ein Wunder, daß sie midi nicht tot 
tMmpelten Vielleicht tat Ich Ihnen leid, weU 
I® damals so blau gefroren war In meinem 
dünnen rosa Höckchen und den nacdcten Ar- 
men Ich habe mir das Kostüm aultewahrt, 
willst du es sehen?" 

Banjo hatte es zwar schon viele Male ga- 
Sonja packte es an Jedem Fa- 

^ingsdienstag aus, aber er war ein guter 
Llc)wn und lebensweise, deshalb ließ er «ich 
•» Immer wieder zeigen. 

Die Finger der alten Frau stridien lieb- 
kosend Uber das Flilterdlng hin, ehe sie e« 
wieder zu dem vertrockneten Lorbeer und dem 
anderen Krimskrams zurücklegte. Jetzt fiel ihr 
auch das weiße, gestickte Atlaskostüm des 
sdiönen Clowns In die Hände. Sie breitete es 
Banjo Uber die ausgestreckten Füße. 

Wie es dann kam, wußten beide nicht, aber 
mit einemmal steckte jeder In seinem damali- 
gen KostUm. Sonja, did< geworden, band sich 
eine breite .Schärpe über den klaffenden Ver- 
schluß und Banjo, ganz in seiner ehemaligen 
Rolle als berühmter Clown, schrie; „He, wo 
Ist mein Strumpftrlk.jt, wo der Schmink- 
kasten?" Sonja hatte alles aufbewahrt und 
holte es hervor. Die eingelrocjinete Schminke 
rührte sie mit heißem Wasser an, nur die 
Moltenlöcher Im Trikot ließen sich nlciit be- 
heben. Dafür war die feuerrote Perücke noch 
wohl erhalten und auch Sonjas Stern, den sie 
als Kopfschmuck gelragen hatte. 

Als beide fertig angezogen waren, hielt es 
sie, echte Komödianten, die sie waren, nicht 
mehr Im Zimmer Die Maske wollte unter die 
Leute getragen werden. Sonja, die alle Frau, 
als Zirkusreiterin, Banjo mit seinem verhut- 
zelten Altmännergesicht, als schöner Clown. 
Sie faßten slc^ an den Händen und stürmten 
auf die Straße, mitten hinein In den Faschings- 
zug. Ihr Auftritt hatte Erfolg, man beklatschte 
Ihre Nummer, ja sogar die Wochenschau- 
kumera verfolgte ihren Weg. 

Banjos Rheuma war wie weggeblasen. Er 
wagte ein Rad und gleich ein zweites, als es 
ihm gelang. Und Sonja trippelte auf cien Ze- 
henspitzen und warf Kußhände Ins Publikum, 
was immer wieder beklatscht wurde. Manch- 
mal tanzten beide zusammen, wenn sie an 
einer Musikkapelle vorbeizogen. Man warf 
Ihnen Konfetti Ins Gesicht und reichte Ihnen 
Schnaps. Alle Welt jubelte Uber das groteske 
Paar Ja, sogar ein Engagement wurde Ihnen, 
angetragen. 

Aber die alten Artisten kannten die Gren- 
zen ihrer Arbeit. Wenn schon die Räder unter 
ihnen nicht mehr rollten, io wollten sie we- 
nigitena in Ihrer Küche die Rotation«ma«cfain« 
In Ruhe bOren. Am A«chermlttwoGfa legten ti« 
ihre Ko«tüme zurück in di« Kiste zu dem ver- 
welkten Lort)eer. 

Erzäiiiung von Friedridi-Wilhelm König 
glaubte Idj, die Zahlen meiner langen Bilan- 
zen begännen zu tanzen. Evas Hand lag auf 
meiner Schulter. Ich spürte den welchen, war- 
men Druck. 

„Uebermorgen Ist großer Bull Im Casino, 
Walter, wenn du Lust hast.. .7" 

Aber in der Mittagspause vermied sie jedes 
Wort. Nach Büroschluß wartete ich am Zei- 
tungskiosk. 

„Aber du bist ein Sauertopf", lächelte Eva 
nachsichtig. „Ich sehe dich selten lachen." 

Natürlich bin ich kein Sauertopf und natür- 
lich wollte ich ihr beweisen, daß Ich lachen 
kann. — 

Gestern, vierundzwanzig Stunden später 
wieder am Zeilungskiosk nach Büroschluß, 
fing sie noch einmal davon an; 

„Ich habe es mir überlegt, Waller. Vielleicht 
madit dir der Ball gar keinen Spaß. Du bist 
ein Bücherwurm und verkriechst dich In dei- 
nen vier Wänden." 

Natürlich bin idi kein Bücherwurm und na- 
türlidi verkrieche ich midi nicht In meinen 
vier Wänden. Das wollte Ich Eva beweisen I 
Wir slncl aus zweierlei Holz geschnitzt, das 
sehe idi ein, aber ich habe sie lieb, und wir 
werden die Gegensätze überbrücken. 

Mit hinter dem Nacken verschränkten Ar- 
men grübelte ich in dieser langen, schlaflosen 
NacJit; Warum sagt sie Sauertopf? Warum soll 
ich nicht lachen können? Ich denke an meine 
Mutter. Sie war eine stille, fröhliche Frau. 
Nie wich Jener behutsame Zug einer leisen 
Sorge, einer feinen, stillen Fürsorge um uns, 
um Vater, die Geschwister und um midi von 
ihren Zügen. Und dennocii lachte sie Ihr feines, 
fröhlidies Lachen. Und Vater? Ich wünsdie 
mir, daß idi später einmal bei meinen eigenen 
Kindern jene heitere Geduld aufbringe, die 
er an vielen Abenden aulbrachte, wenn wir 
gemeinsam musizierten oder spielten oder la- 
sen. Vater war ganz gewiß kein „Sauertopf". 

Dann kam der Ball; Bülte, Samba. Rock'n 
Roll, 

Und schließlich der gellende Schrei: „Feuer!" 
Noch ein paar Takte peitschende Musik, 

letzte Takte. Rauchwolken wälzten sich durdi 
den Saal. Wer eben nodi Brüderschaft ge- 
trunken, ewige Freundschaft und Liebe ge- 
schworen hatte, sprang auf, stieß Tiscäie, Glä- 
ser und Flaschen um — Stühle kraditen zu 
Boden — und kämpfte mit Ellenbogen und 
Fäusten um eine schmale letzte Gasse Masken 
fielen, Larven glitten herab, Kostüme zer- 
fetzten. Mensdien In höchster Not habe Ich 
noch nie schreien hören Aber Jetzt begriff ich: 
das waren keine Dominos, Prinzen, Dornrös- 
dien, Neger, Seeleute und Chinesinnen mehr. 
Der Angstsdiwelß wischte Schminke und Tu- 
sdie hinweg. Das waren Menschen. 

Wir wir rauskamen, weiß ich nicht mehr. 
Die Verbrennungen, die ich selber erlitten 
hatte, hinderten midi nicht, bei Eva zu blei- 
ben. Ich wich nicht von Ihrer Seite. Auch nicht 
Im Hospital. 

Das Mädel sciiaute mich aus großen Augen 
an. 

„Geh fort, Walter!" keucht« sie. „Wenn du 
mein Gesicht siehst, wii'st du midi nicht mehr 
lieben." 

Wie kann man «in Mttdel, ein liebes Mädel, 
trösten? GewlB nicht mit billigen Worten. 

„Warum gehst du nicht?" keucht« li«. 

Nur zwei schmale Streifen des Gesichte» 
ließen die weißen Binden frei, groß genug für 
Evas Augen und Ihren Mund. 

„Du gehst nicht, Walter", flüsterte sie nadi 
einer Zeltlang schwer atmend, „Du gehst 
nicht. ., Du gehst nicht,, 

Nun bradi durch Ihre Augen ein neuer 
Schimmer hindurch. Ein leiser, fröhlicJier 

^asätinß 

Der Sanguiniker: 
Seid umschlungen, ihr Millionen, 
Masken in der Faschingszeit! 
Laßt in eurem Herzen wohnen 
Tollste Ausgelassenheitr 
Mädel, tanz" und laß dich küssen! 
Zier dich nicht und sag" nicht nein, 
Denn in dieser Zeit da müssen 
Wir verliebte Narren sein! 

Der Choleriker: 
Blödsinn dieses Faschingstreibenl 
Billiß dieser Firlejanzl 
Toren, ihrl Euch zu versdireiben 
Jämmerlichem Mummenschanz! 
Und worauf soll denn nur zielen 
Dieser Kamevalsgebraudi? 
Narren ujotW Ihr heute spielen? 
Ha! Das seid Ihr sonst ja auch! 

Der Melancholiker: 
Ach! Es können mir nicht nützen 
Faschingszeit und Peitschenknall. 
Und vor Trübsinn kann mich schützen 
Auch kein bunter Maskenball! 
Niemals könnte mich betören 
Geigenspiel zum Tanz vereint, 
Denn ich würde doch nur hören. 
Daß die Geige schluchzt und ujcint/ 

Der Phlegmatiker: 
Meinetwegen könnt' Ihr tanzen 
Heute, morgen, immerzu. 
Hinter Masken euch verschanzen 
Aber mich — mich lajäl in Ruh'! 
Lieber laßt, wenn euer Schwitzen 
Und Gelärme mich umtost, 
Hinter'm Rotwetnglat mich sitzen — 
Und in diesem Sinne; Prost! 

Hannes Deyben 

Schimmer, der midi glücklich machte. O, Id» 
bin ganz gewiß alles andere als ein Sauenopt. 
Ich kann mich freuen Und kann Gott danken, 
daß er uns errettet hat, daß er Eva am lieben 
erhalten hat! 

Auch für Eva zählt di« hektische Freud«, 
die wohiorganislerte, nicht mehr Wm fortM 
für sie und für mich zählt, Ut eine ander«^ 
leise, dankbare FröhUchkeit, deren Wurzel* 
nicht weniger tief In uns ruhen al« dl« Wut» 
zeln einer Ücha Im Erdreich. 

I 
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„Heute Würstchenprobe mit Senf" 

In Amerika will «an Zeitungsanzeigen mit eBbaren Proben koppeln 
Werdrn dl« amerlkmlithen iMtr Ihrer 

Keitum bald ein wohlverpaAtei Klae^b- 
dien, eine Wuratsdielbe Im flachen Unudilac, 
ein UllpnUtUckehen Seif« oder ein« VlUmln- 
iablett« entnehmen kBnnenT Nene te<iinUai« 
Verfahren erBITnen neue Wege der Werbnnf. 
Und e* hat den Anaeheln, all itehe dem „Le- 
aer" allerhand Anfenehmea bevor. 

In New York wurde bekanntgegeben, daß 
fidi vier große Verlagakonzeme nuit der »Pl*- 
stlschen Probeanzeige" befaiaen, und daß m 
nur noch eine Frage der „Methode" Ist, wi« 
dem Abonnenten und Zeltungakiulei die na- 
türlich wesentlidi »tirkeren Zeitungen und 
Zeltachrlften angeboten werden. AuJadirliten: 
„Heute Wüntdienprob« mit Senfl" »ollM 
dann bei den rundweg bei einem Kilo Qewicnt 

Oetzten) Seiten werden auf verfUIrktem Pa- 
pier oder Karton gedruckt Dleiea Anzeigen- 
papier oder der Karton ilnd mit doppelwan- 
dlgen „Anzeigenbriefen" oder „Taachen" zur 
Aufnahm« der Warenprobe vorbereitet Ein 
andere« Verfahren ileht ,^h#nger" vor, dl« 
von d«n Inserenten formatgerecht für die In- 
lerat« geliefert werden. Bestimmt« „Norm- 
größen" dürfen nicht überschritten werden. 
Wer Parfümproben der Anzeige beigeben will, 
muß von einem „kleinen Fläschchen" Abstand 
nehmen und it<^ der flachen Kunstjtoffhülle 
bedienen, dl« zur Aufnahme von Flüssigkeiten 
für Anzeigen entworfen wurde. 

Will man der amerikanischen Prognose 
glauben, werden die BlÄtter mit „erhabenen 
Probeanzeigen" immer vergriffen sein. Denn 

auch Kostproben werden als Verkaufsargu- 
ment einge«d»äUt Ander« teilen diesen OpU- 
mismus nicht Sie weisen darauf hin, dall die 
Zahl der in amerikanischen Zeitungen und 
Zeitschriften erscheinenden Preisausschreiben 
sich in den leUten drei Jahren verachtfacht 
haben und daß dadurch eine .JBeteiligungs- 
trögheit" heraufbeschworen worden «el. Als 
kürzlich ein Kühlschrank, ein Fernsehgerät 
und 5000 Trostpreise zu gewinnen waren, gab 
es plötzlich mehr Preise als Teilnehmer. Was 
bedeuten kann, daß die l^er »idi auch an die 
netten Proben gewöhnen und sich eines Tages 
gar darüber beschweren, daß schon wieder 
derselbe Kfise untei dei Kinoanzeige „hängt". 
Und das Familienoberhaupt wird feststellen: 
„Diese Zeltung kaufe ich nicht mehr' Seil 
einer W(,che fehlt meine Tabakprnhe " 

„Ich habe etwas Karbe drangeiassen. Morgen 
früh müssen wir uns ja wieder wa.sdien!" 

liegenden Zeitungen keine Seltenheit mehr 
sein. Stoff- und Wäscheproben, Tapeten- und 
Teppidiproben direkt mit der Anzeige gekop- 
pelt - das schwebt den amerlk.inlschen Ver- 
legern vor. 

Die Gegner diesei neuen Wege zum Ver- 
braudier spredien indessen von einer „Ent- 
artung Im Anzeigenwesen" und „Entstellung 
des Zeitungscharakters" Desungeachtet ist je- 
doch mit Konzessionen an die weitere Moder- 
nisierung im Anzeigeilwesen zu rechnen. 

Technisch stellt man sich die „erhabenen 
Probeanzeigen" se vsr: Die dafür vorgesehenen 

Die Strumo, wie die wissenschaftliche Be- 
zeichnung des Krop/es loutel, i»l eine Erkran- 
kung der Schilddrüse. Ihr Hormon, doi ein 
komplexes „innersekretorisches" Geschehen 
im menschlichen Organismus steuert, enthält 
Jod; und die Schilddrüse benötigt diesen Stoff, 
um richtig funkUonteren iu können Sowohl 
Ueber- als auch Un(er/unk(ion die.set Drüse 
kann zu einem Kropf führen, doch isl die 
endemische Struma aufgrund der Unterfunk- 
tion ujeaenflich häufiger Bei den Bewohnern 
des Flachlandes und der Meeresküsten, die - 
vor allem durch die jndreiche Fischnahrung — 
ausgiebiger mit Jod versorgt werden, spielt 
der Kropf jedenfalli, keine Rolle. 

Forscher haben eine interessanle Ursache für 
die Jodarmut der Gebirgsländer gefunden Sie 
entdeckten eine auffallende Beziehung zwi- 
schen der Verbreitung des Kropfes in der 
Schweiz und der Vergletschening der entspre- 
chenden Landstriche loäJirend der letzten Eis- 
zeit. Nach ihrer Theorie wurde der Boden 
durch die Eisbedeckung aufgescheuert, aus- 

UNSER HAUSARZT BERAfSIE 

Kropf durch Jodmangel 
200 Milltonen Menschen auf der ganzen Well hobm etnen 

Kropf. Seit langem weiß man, daß der sogenannte „Endemt- 
sche Kropf" auf Jodmangel zurückzuführen ist Der Boden in 
den ti/pfschen Kropfgegenden ts( jodarm Man kann '«0*1- 
redite Kropfkarten" aufstellen. In Deutschland sind Siid- 
bayern, Schwarzwald, Vogtland. Erzgebirge. Hunsrück und 
Taunui, das Münsterland und das Bergische Land soujte 
Schlesien solche Regionen. Die Alpenländer Schweiz und 
Oesterreich sind „klassische" Kropfgegenden. Auch Italien, 
Jugoslawien Rumänien und Polen sind auf der „Kropfkarte" 
eingetragen 

gelaugt und weggeschwemmt, dabei verlor er 
Jod. Und genau dort, wo das Eis am längsten 
war, findet man heute die höch.ste Krop/rate. 

Seit Jahren hat man sich die fcVkennlnis der 
Kropfursache zunutze gemadit und dem so- 
genannten Vollsalz — itjie in der Schweiz und 
in Bayern — kleine Jodzusätze beigegeben. 
Dank dieser Vorbeugung Ist im Endemiegehiet 
des Kantons Bern der Krop/ bei Neugeborenen 
sowie Im Kindes- und Jugendalter weitgehend 
geschwunden In t;telpn Lnnriprn werden nnch 
eingehenden Bodenanalysen schon hei der 
Dünffimo die fehlenden Spurenelemente — 
unter anderem auch Jod — beigegeben. 

Der Tagesbedarf an Jod wird für den Men- 
schen mit etwa WO bis 200 Milligramm an- 
gegeben Diese Menge muß täglich zugeführt 
werden, wm Gesundheitsschädigungen zu ver- 
meiden Die lodrelchsten Nahrungsmittel sind 
Fleisch, Eier uno Muscheln — letztere -lind 
noch jodreicher (30 Milligramm) als Fisch. 
Unter den Gemüsen ist die Kartoffel ein u)ich- 
(ißer Jodlieferant. Dr. med. U. 

Die Kiirzqpsrtitftite: 

Horte Konkurrenz 
Daiuiy Hope Ist keiner von den ganz Schlim- 

men. Immerhin — sein Name ist sktenkundlg. 
Die Polizei ocsitzt ein gestochen scharfe« Foto 
und ebensolche Fingerabdrücke von Ihm. 
Seine SpezinlltSt Tnsrhenrtiebstähle Im 
Warenhaus 

„Komn st du endlich nach Hause .?!" 
schimpfte I5mmy Hope und blkl«! Ihren heim- 
kehrenden Gatten scharf in die Pupille ..Hat's 
wenigstens geklappt?" 

Er grinst sie an. blinzelt mit einem Auge. 
Streift die piekfeinen Handschuhe ab Hängt 
seinen unauffällig graiigemusterten Ulstei und 
die schwarze Jedermann-Melone an den Ha- 
ken. Reibt sich vielsagend die Hände 

„Sag doch schon warst du im Waien- 
haus .7" 

„Na kiarl" lacht Danny 
„Waren allerhand lA-ute drin?" 
„Eine Menge Leute'" 
„Das Isl fein'" freut sich Frau Hope. „Ohne 

eine Menge Leute geht es nun mal nicht Hast 
du im Parterre gearbeitet?" 

„Zuerst Im Parterre" entsinnl sich Danny. 
„Dann Im Obeigeschoß, Damenkoilektiim, 
Strickwaren. Enorm viele Damen waren da. 
Aber nichts zu machen " 

„Wieso denn?" empört sich Emmy. „Hatten 
sie keine Handtaschen dabei? Keine Geld- 
scheine lose in den Einkaufsnetzen?" 

„Einige ^olion aV>er die paßten höllisch 
auK" 

„Und im zweiten Stock?" 
„Dasselbe in grün: enorm viele Damen!" 
„Die höllisch auf ihr Geld aufpaßten?" 
„Genaul" 
„Aber wo kam das Ding /.um Zuge?" 
„Im Parterre!" versichert Danny und grinst. 
„Spann mich nicht länger auf die Folter, 

main Süßer' Wo hat das Ding geklappt? Raus 
mit der Sprache'" 

„Wenn du es genau wissen willst", feixt 
Danny .,1m Parterre an der Kasse, wo d,is 
GedränKe am stärksten war II! 

„Na endlich!" ruft Emmy fröhlich. „Hei mit 
dem Zaster!" 

„Was heißt her mit dem Zaster? sagt 
Danny und feixt immer noch vor sich hin. 
„Diesmal war es umgekehrt'" 

„Umgekehrt .?" 
„Leiderl Da muß ein neuer Kollege am 

Werk sein, und der hat's ausgerechnet bei mir 
versucht — jedenfalls meine Brieftasche bin 
ich los'" Hermann Klippe! 

TOCHTER EINES HEIii 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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6. Fortsetzung 
,lch nehme an, daß Clüire wollte, daß aie 

Leute das dachten. Daß Same... daß 
Bame " Die Worte erstickten sie fast und 
sie legte die Hand an den Hals und die Per- 
tenkette, die sie trug Der Faden zerriß, und 
«inige Perlen fielen in ihren Schoß. Halb uii- 
bewußt nahm sie die Kette ab und hielt sie 
■wischen den Fingern. Sie schien kaum zu 
wissen, was sie getan hatte. 

J)ie Heide 'st sehr weltläufig", fuhr sie fort. 
-Als man sie durchkämmte, saß Ciaire waiir- 
Bcheinlich irgendwo in der Stadt, verfolgte die 
Buche in den Zeitungen und lachte." 

„Sie kann auch ertrunken sein", sagte ich 
beharrlich. „Vielleicht war sie hmausge- 
«diwommen Es gibt Leute, die gern nachts 
baden " 

„Claire gehörte jedenfalls nicht dazu. Sie 
haßte aas Meer Das war jedem bekannt." 

Wieder, fast als habe sie uns belauscht, 
unterbrach Ferry unsere Konversation. Sie 
sah ins Zimmer und sagte: „Wenn Sie tnidi 
nidit mehr brauchen, gehe ich gleich nach dem 
Abwüsclien los " 

Urs Cranmer warf ihr einen unbeteiligten 
Blick zu „.la. natürlich. Es Ist Freitag, nicht 
wahr" Da besuchen Sie doch immer Ihre 
Schwester " „ , . 

,^a Madam Gute Nadit" Sie vergaß mich 
und schloß, ohne mich auch nur anzusehen, 
die Ttir. 

Genau wie die Perlenkette, war a' ih der 
Faden unseres Gesprächs gerissen. 

Mrs Cranmer legte das Halsband In eine 
kleine Porzellanachale Dann nahm sie einen 
groH' •• Plnslikheutel von einem Stuhl In der 
Zimrnoi tcke und brachte ihn zum Kamin. Si» 
setzte sich und öftnete ihn. Elfenbeinfarbener 
Seidendamast Iloß übet ihre Knie; Goldfäden 
glltzericn 

„Wie schon." Ich neigte mich vor und be- 
rülirle das zarte Ulumenmuster. 

Sie nickte. „Es ist eine Bettdecke aus Jessily 
Court, einem der großen Besitze Dorsets, di« 
Eur Besichtigung freigegeben sind. Einige der 
Sacht n sind etwas alterssdiwach, und wir ha- 
ben uns erboten die Reparatur vorzunehmen. 
Eine wundervolle Arbeit, nicht wahr?" Sie 
breitete die Decke für mich aus. 

Ihr Arbeitaknrbchen stand neben ihr. Ich 
■ah zu, wie sie einihdelte und grübelte, ob ich 
es wagen durfte, weiter« Fragen nach Clair« 
cu stellen. 

„Ich habe soviel von unseren eigenen Pro- 
blemen gesprochen, Dorothy. Sie müssen mir 
verzeihen. Ich konnte aber kaum hoffen, dao 

Ihnen diese Dinge verborgen blieben. Jetzt 
wollen wir sie vergessen und von Ihnen spre- 
<#ien. Idi wünschte. Ich könnte Ihnen Irgend- 
wie weiterhelfen, aber ich weiß wirklich 
nichts. Ich weiß nicht einmal, woher Slr ka- 
men." 

„Aus dieser Gegend ganz bestimmt", sagte 
ich und erzählte ihr von dem Bilde des 
Schlosses Corfe auf dem Kalender. „Und der 
Zeitungsausschnitt kam aus einer hiesigen 
Zeitung. Gibt es eine Arlesthome Gazette?" 

„Ja, sie erscheint einmal wöchentlich", ant- 
wortete sie. 

„Der junge Mann, den Sie kennenlernten, 
Martin Cavall, arbeitet dort Sie wissen natür- 
lich, daß Irene und Richard In Arlesthome 
geheiratet heben." 

„Nein", rief Ich erregt. „Das könnte mich 
aber vlelleidit auf eine Spur bringen." 

„Ich bezweifle es. Irene stammte nicht aus 
dieser Stadt. Sie war Schauspielerin und nur 
vorübergehend hier am Theater. Sie kam ur- 
sprünglidi aus Südafrika." 

Ich nickte. „Darüber hat sie mir manchmal 
eriählt." 

„Mein Mann und Ich waren zur Zelt Ihrer 
Heirat nicht hier. Es war eine sehr schlicht« 
Trauung, glaube Ich, und hinterher fuhren st« 
direkt nach London. Niemand In Arlesthome 
wird sich daran erinnern — es Ist so lange 
her." 

„Aber sie kehrten doch hierher zurück und 
fanden mich", wandte ich ein. „Vielleicht weiß 
der Pfarrer, der sie getraut hat etwas, falls 
er noch lebt In welcher Kirche war es wohl?" 

Ihr lockiger Kopf war über die Stickerei 
geneigt. „Wahrscheinlich St Peter. Das Ist die 
Gemeindekirche." 

Ich sagte, daß Ich morgen hingehen würde. 
Irgendwo mußte Ich schließlich beginnen. 

Ich fand, daß Mrs. Cranmer müde aussah. 
Darum schlug ich vor, zu Bett zu gehen. Ich 
konnte oben noch lesen oder Briefe schreiben. 

„Es ist solch eine schöne Nacht", protestierte 
sie. „Warum nehmen Sie nicht die Hunde und 
machen einen Spaziergang? Die frische Luft 
wird Ihnen guttun. Der Mond scheint hell, sie 
können sich also nicht verirren, außerdem ha- 
ben Sie ja die Hunde." 

Das wollte ich — die scharte Naditluft ein- 
atmen und mich mit meinen Gedanken aus- 
einandersetzen. 

Als ich meinen Mantel geholt hatte, beglei- 
tete sie ml<^ auf die Terrasse hinaus. 

„Gehen Sl« ülier deo Rasen und dtuxh dU 

kleine Pforte neben den Hhododendron- 
bübChen. Dann sind Sie schon auf der Heide. 
Die See ist von dort nur sieben Minuten ent- 
fernt. Auf dem Rückweg kommen Sie direkt 
auf das erleuchtete Haus zu." 

Eine leichte Brise umfächelte mein Gesicht 
Idi rief die Hunde. Sie sahen mich zögernd an, 
bis Mrs. Cranmei sie in Trab seUte. 

Ich war schon fast am Tor, als ich mich um- 
drehte, um das Haus anzusehen. 

In einem Fenster oben schien Licht, und 
jemand beobachtete midi. Es konnte nur Ferry 
sein. Wahrscheinlidi war sie nach oben ge- 
gangen, um ihren Mantel zu holen. Warum 
sollte sie nicht aus dem Fenster schauen? 
Trotzdem verursachte mir der Gedanke an 
die Frau mit dem kalten Blick ein unangeneh- 
mes Gefühl. 

Die Hunde umtanzten mich wie spielende 
Schatten. Ich kam dicht an Sames Haus vor- 
bei und hörte Musik. Ich blieb stehen. Irgend 
Jemand spielte Klavier oder Grammophon. Es 
war eine sehnsüchtige, kleine Wels« von 
Beethoven. „An Elise." Ich hatte die Platte zu 
Hause. 

Lauschten Same und Deborah miteinander 
der zauberhaften Musik? Ein kraftvoller, sehr 
vlUler Mann und eine schöne Frau ... Herr 
und Haushälterin. 

Idi wehrte die Gedanken daran ab. Schließ- 
lich hatte das niciits mit mir zu tun. Ich besaß 
meine eigenen Probleme. 

Ich war froh, daß Ich Sportschuhe trug, 
denn das Gehen war sehr beschwerlldi. Am 
Rande der Klippe gab es keinen Zaun oder 
ein Geländer, das den sdiützte, der dort ent- 
langging; der Felsen fiel stell In den Abgrund 

Ich blickte vorsichtig hinunter. Tief unter 
mir sdiSumten die WeUen gegen schwarze 
Felsen. Das Mondlicht spielte auf dem Was- 
ser. Die Hunde beobaditeten mich. 

Zu meiner Rechten sah !ch eine Hütte, die 
fast am Rande der Klippe zu stehen sdilen. 
Wer immer dort lebte, dadite Ich benommen, 
mußte stets nüditem bleiben. Ein leicht be- 
schwingter Schritt könnt* sdion den Tod be- 
deuten. , . „ . . 

Dieser Gedanke und die Tatsadie, daß Icn 
In die Tiefe starrte, machte mich sdiwlndllg, 
und ich wandte midi, um den Rüdiweg anzu- 
treten. , , , 

Es war sehr still. Die See seufzte kaum, und 
der Wind hatte sich gelegt. Nichts sdilen sich 
zu rühren. 

Wo aber waren die Hunde? Ich blieb stehen 
und rief Ihre Namen. „Julleti Vlolal" Meine 
Stimme klang hoch und drängend. 

Nichts. Sehr folgsam schienen sie also nldit 
zu sein. Idi versuchte es noch einmal, und 
während Idi es Ut, schob sldi eine Wölk« 
über den Mond, und Ich stand In völllgef 
Finsternis. . ^ 

Ich ging welter, versuchte midi an Büschen 
und Bäumen zu orientieren. PlOtzlldi wuBtJ 
ich, daß Ich nkht nur die Hunde, sondern «udi 
den Weg verloren hatte. 

Es war dumm, sich zu ängstigen. Niernano 
würde mich aus dem Gebüsch hervor anfallen; 
niemand war in der Nähe außer Hasen und 
Kaninchen. Ich fürchtete mich dennoch, weil 
Ich an die Großstadt und Straßenbeleuchtung 
gewöhnt war 

Ich beschleunigte den Schritt und dann, 
ganz plötzlich, wudis das Haus vor mir auf. 

Mrs Cranmer hatte gesagt: „Auf dem Rück- 
weg kommen Sie direkt auf das erleuchtete 
Haus zu." 

Nur daß jetzt nirgends ein Licht brannte ... 
Wieder rief Ich die Hunde, nicht mehr aus 

Angst, sondern well Ich wußte, daß idi sie 
Mrs. Cranmer zurückbringen mußte. 

Ich erreichte die Rhododendronhecke, das 
kleine, weiße Tor fand ich jedodi nicht. Wahr- 
scheinlich befand Ich midi auf der falschen 
Seite des Hauses; um mir den Weg abzukü^ 
zen, teilte ich das GebOsdi und schob midi 
blind hindurch. ... 

In diesem Augenblick hörte Ich einen der 
Hunde bellen. Es war ein scharfes, aufgeregte« 
Geräusch. Ich tastete mich dem Klang nach, 
rief die Namen, die In dem kraftvollen Bellen 
untergingen. 

Schwere Blätter streiften meine Wangen. 
Das Gebüsch schien unendlich tief zu sein. 
Idi mußte midi dort befinden, wo die Pfauen 
waren. 

Endlidi spürte ich das Ende de« Dickicht«. 
Ich trat ins JTrele, noch Immer blind, da der 
Mond verborgen blieb. 

„Julleti" schrie Ich. 
Sie oder Viola fuhren fort zu bellen. Idi ging 

dem Laut nach . . 
Ich werde nie erfahren, was geschehen 

wäre, hätte Ich mich weniger vorsichtig fort- 
bewegt. Ich stellte einen Fuß vor den ande- 
ren, da Idi den Weg nicht kannte. Mein redi- 
ter Fuß hob sich, wollte sich senken und 
spürte nldits imter sich. Mir blieb keine Zelt 
zum Denken, zum Vorfühlen, wo Ich midi be- 
fand; nur die Zelt das zu tun, was Idi instink- 
tiv tat. Sobald mein Fuß Ins Leere getreten 
war, warf ich midi rückwärts. 

Es war die schnellste Reaktion meinet ^- 
bens. Blitzschnell, ehe Ich rückwärts taumelte, 
erblickte Ich vor mir ein dunkles, gähnendes 
Lo<^. 

Zitternd kauerte Ich da und blickte das un- 
heimlldie Ding an, das dicht vor mir lauerte. 

Das Bellen der Hunde war verstummt und 
die Stille drückend. 

Ich rutschte vor und starrte hinunter. Ini 
gleichen Moment teilten sich die Wolken, und 
Im Lldit des Mondes sah Ich eine schrecklKje, 
bodenlose Grube. Ich sah audi, daß über dM 
andere Ende zwei lange, feste Planken gelegt 

Langsam erhob Idi midi und stand benom- 
men da. Unbewußt wischte idi meine feuch- 
ten Hände an dem rauhen Tudi meines Man- 
tel« ab. 

„JuUetI Vlolal" 
Mein« Stimme trug nicht welter als über 

mein« LlDoen. 
Fortsetzung folgt 

Diagonalrlti«! 

Tßitvwti^ 

Sdiachaufgabe Nr. 7 
Rettung Im letiten Augenblick 

Die Diagonale von links ol)en nach rechts 
unten bezeichnet einen Beleuchtungsgegen- 
stand. 

Die Buchstaben: aaaaabcceeee 
eeeeeeeggghhilil I 1 k 1 1 1 1 
mmnnnnnprrrrrrrrsssss 
stttttuu — bilden die waagerechten Rei- 
hen mit folgenden Bedeutungen: 

1 Heckenstrauch, 2 Volksstamm, 3. Kum- 
mer, 4. Hilfsmittel zum Arbelten, 5. Hand- 
werker, 6. FlösslgkeltsbehäUer, 7. Geistlldier. 
8. Bewohner an einer Straße 

Konsonanien-Verhau 
brnntdsnchbrnwndsbstds 
1 b r g f h r d t 

.■lach Eigfinzung des Verhaus mit den rldi- 
tigen Selbstlauten lesen Sie eine Spruchwahr- 
heit. 

MlxrStsel 
b:rN + SALO — Stadt In Italien 
SELIE + MARL " Stsdt In Frankreich 
ZION + ARA - USA-Staat 
VERS + REE - Rücklage 
BASTA + REAL - Oipsart 
LIGA + ELI - Ital Naturforscher 
TETE + BAD - Wortgefecht 

Vorstehende Wortpaare lind so zu schütteln 
und zu veimengen daß neue Wörter der un- 
gefllhrten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaiien nennen — In gegebener 
Reihenfolge — einen Edelstein. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ba — be — her — eher 

du — el — ge — go — gut — In — Ja 
ka - ke - kelt - ken - knlr - kraut 
la — lep — 11 — Ii — mouth — ne - ner 
nlg — no — non — o — ost — pa — po 
preu - rhi - ros — rou - schung — lig 
Ben - strie - su - ta — ti - we — yar 
2e - zei - 7er - sind 18 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden; 1. Gewürz, Dill. S. 
Nashorn, 3 WIrUrhaftszweig, 4 tiefe Reue, 
5. Finkenvogel, 6 Staat In Nahost, 7 engl. 
Nordseehnfen, 8 Gast. 9. syri.srhe Stadl, 10. 
Zusammenhalt II Erfahrung, Gewandtheit, 
12 (Rohr) Durchmesser, 13. dt Ostieeland- 
schafi. 14 Asiat. IS Fluß in Gabun, 16 Regel- 
ausrü.itung. 

Die ersten und vierten Budistaben — von 
oben nadi unten und von unten nadi oben 
gelesen — ergeben fünf für Nordamerika 
typische Tiere. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. I II 3 6 3 12 e 13 14 6 13 
schwere Infanteriewafl« 

2. 2 5 6 7 7 2 3 19 13 11 2 
oberltal. Piov.-Hauptstadt 

3. 3438 16 252386 
Nadilüssigkeli 

4 4 13 17 2 S II 7 2 10 II 4 8 
Planung. Verband 

S. 3 6 18 9 19 2 19 3 6 20 2 13 
König von Babylonien 

6 9 2 9 10 7 21 13 6 8 16 6 13 
Teil des Rundfunkgeräts 

Die l und 4. Buchstaben der 6 Lösungswör- 
ter — von oben nach unten gelesen ~ ergeben 
den Titel einer Oper von Puccini. 

Kombindlionsritsel 
Die Selbstlaute a « e e l sind den folgenden 

Mitlauten p n t h s I so beizuordnen, daß sich 
ein Trauerspiel von Kleist ergibt 

abcd«iah 
Kontrulliteliung Weltt Kgi, Dg6, 

Tbl, el, Ld3. h8, Ba2, c3. f2, g2. h2 (II) — 
Schwarz: Kh8. Ddfl. TaB, efl. Ld7 fB. ScB. Ra7, 
b7, d5. f9 (11) — Weiß, am Zug, scheint nicht 
gut zu stehen, denn die fehlende Figur wird 
auf die Dauer Kummer machen Doch da fallt 
Weiß ein alles entscheidender Zug ein. Wel- 
cher Ist es? 

Viermal Kegelräfsel 

Auflttsungen aus der 
Mixrätsel; Nagetiere, Ichneumon, Leon- 

bergen, Polarfuchs, Feldleiche, Edelkoralle, 
Rheinlachs Dinosaurlei — Nilpferd. 

Knmbinallonsrätsel: Dei eingebildete Kranke, 
(iroßes KreuzworlrUtsel: Waagerecht; 1. 

Bon, 4. Ren, 7 Fes, 10 Lid. 13. Udo, 14. Uri, 
15 Ast. iß Are, 17. Geinenge, 19 Steffen, 21. 
Ade, 22. Res., 24. Lee, 29 Made. 27 sei., 28. 
Alster, 31. Ale, 32 ein, 33 Sue. 34 TCA, 39. 
NInIve, 37 ver, 38 Keks, 39 Sa., 40. Ran, 
41 du, 42 Fort. 45 Bai, 46 Morgan, 90 Ehe, 
51 NOR, 92 Pan, 93 Eil, 94 ernten, 96 Wal, 
57 Elle, 38 Tal, 99 Als, 80 pro. 81. Bangkok, 
64 treiben, «8 Ute, 69 Elk, 70. Gel, 71 Emu, 
72 Ser, 73 neu, 74 rue, 79 NDR — Senk- 
recht: 1. Bug, 2. Ode, 3. Nomaden, 4 Rune, 
9 Erg, 6 Nieren, 7. Fa.ss, B. est, 9 Stelle, 10. 
l.afette, 11 Ire, 12 den, 18 Ede 20 Fes, 23. el. 
25 Man, 28 All, 27. sie, 28. AUR, 29. Eck, 
3(1 Ras, 32 Eva, 33 Sen, 38. Ist 37 VAl, 38. 

vorigen Nummer: 
Kur. 40 rar, 41. Don, 42. Fee, 43. Ohr, 44. Rent- 
ner, 45 Bon, 46 Mal, 47 geloiien, 48. All, 43. 
nie, 91 Nelken, 92 Pastor, 99. Tag, 96. Wl., 
97 Erl, 89 Akku, 80 Pelft, 61. Bus, 82. Ate, 
63 Ole, 69 Reu, 86 RMD. 67. nur. 

I.ustiges Silbenrätsel: I. sdiwindelfrei, 2. 
Importe. 3 Federlosen, 4. Filzpantoffel, 9. 
Silberbarren, 6 Jammerbild, 7. Untermieter, 
8. Notverband. 9. Gerassel, 10. Einwanderer. 
— „Schiffsjunge" 

Hier darf gestohlen werden: Es Ist leichter 
zu reden als etwas zu sagen. 

Schachaufgabe: 1. Id * d7, T x T; 2. Db9l 
Das Ist eine tödliche Fesselung, aus der es 
kein Entkommen mehr gibt! 

Schflttelrätsel: Imme - Nager — Segel 
Tanlf — Adler — Nero — Zier = Instanz. 

Knnsimantenverhau: Wem Gott will rechte 
Gunst erweisen 

Die Kegel sind stufenweise mit Wörtern an- 
zufüllen. Jedes weitere Wort hat einen bzw. 
zwei Buchstaben mehr. Im einzelnen können 
die Buchstaben durchelnandergeschüttelt wer- 
den. 

A: 1. Mitlaut, 2. Spielkarte, 3. nordisdie 
Gottheit, 4. Jägerrucksack, 5. Holzzeichnung, 
6. Kinderkrankheit 

B: I. Mitlaut, 2. persönlidies Fürwort 3. 
Waldtier. 4 Ansehen, 5. Ausbildungszeit 6. 
Erzieher 

C: 1. Selbstlaut 2. chemisches Zeichen für 
Eisen, 3. weibliche Märchengestalt, 4. Rank- 
gewächs, 9. Brand, fl. Kellermeister. 

D: 1. Mitlaut, 2. agyptischei Suniicngott 3. 
Schweizer Flädienmaß, 4. Laslenheber, 9. Teil 
einer Kletterpflanze. 8 Raubtierlatze. 

SdiUllelrtilsel 
Die Budistaben dei Rätselwörter: 
Eber — Mode — Rotte — Rehe — Emir 

Angelrute — Esel — Oberst — Rede — 
sind so durcbeinandci zu schütteln, daß 
Wörter anderer Bedeutungen darau.« entstehen. 
Die Anfangfbuchstaben dei neuen Wörter — 
in der vorliegenden Reihenfolge gelesen — 
nennen eine als Salat verwendete Hackfrucht. 

Die raffinierte Verkleidung 
Eine heitere Fastnaditsgeschlchte von Heinz Steguweit 

Das war kein Streit mehr, dis war ein blitz- 
blanker Krakeel- Berta meinte, die Dummheit 
wäre eine Unart, während Rudi zehnmal be- 
tonte, sie wäre ein Vergnügen, sonst würde 
sie nicht das Stedienpferd so vieler Menschen 
sein. Da aber Berta die lächelnde, sogar die 
grinsende Ironie Im Aritlltz des Gatten nicht 
bemerkte, verstieg sidi Ihre Meinung zu einer 
züngelnden Rechthaberei, die den Rudi, dieses 
lieiievalle Scheusal, plötzlich zu der Bemer- 
kung veranlaßte: „Wenn du weiter so tobst, 
dann bin audi Idi davon überzeugt, daß die 
Dummheit In der Tal eine heftige Unart ist!" 

Da kam Berta zur Besinnung Zwar war sie 
EU klug, um sldi geschlagen tu geben, doch 
sank sie In den Sessel, warf den Kopf hinten- 
über und lachte so schallend, daß Rudi die 
Pose eines den Kopf stützenden Philosophen 
annahm und die Heiterkeit der Gattin bestäti- 
gen zu dürfen glaubte: ,Na also, die Dumm- 
heit Ist eben doch ein Vergnügenl" 

Am Ende wurde aus dem Gefecht eine Wette 
um die Klugheit: Man beschloß, übermorgen 
den Kostümbai] zu besuchen, freilich getrennt 
und zu versrtiledenen Zelten. Keiner verriet, 

Witz der Woobe: 
Anpassungsvermögen 

Lehrer; „Welches Tier hat das größte An- 
passungsvermögen?" 

„Das Huhn!" 
„Und warum?" 
„Es legt die Eier immer so, daß sie genau 

In den Elerbedier passen I" 

In welcher Maskerade er zu gehen gedachte, 
wer aber zuerst dem andern die Larve vom 
Ge.iicht holte, der sollte als der Klügere gel- 
ten. 

..Einverstanden, Berta, Ich werde dich Mores 
lehren!" 

Die Laune war gerettet, die Spannung groß. 
Und da niemand von beiden den andern be- 
spitzelte, auch nicht am Schlüsselloch, schien 
Jene Ehrlichkeit des Spiels gewahrt, die man 
auch fair play zu nennen pflegte. 

nerelts zwei Stunden vor Beginn des Balles 
klopfte hudl an Bertas versdilossene Tür: 
„Hallo, mein Herzblatt, ich bin fertig und gehe 
schon!" — Damit verließ der Gatte beizelten 
das Haus und entrann In der Hülle eines 
schwai'zen Dominomantels. Die Dunkelheit 
war Ihm ebenso behilflich wie der Nebel, gegen 
dessen iiieselnde Unbill ein Regenschirm den 
Siogessicheren schützte. 

Berta sorgte sich wenig um den Triumph 
Ihrer Schläue In aller Ruhe legte sie das mit 
viel Sorgfalt und Spltzflndlgkeit ausgedachte 
Kostüm an - ach, eine Maskerade war e«, 
hinter deren Aufputz niemand, auch nicht der 
mit allen Wassern gewaschene Gatte, den 
wahren Menschen namens Berta vermuten 
würde: Vier Paar strickwollene Strümpfe trug 

die Frau, deren Beine sonst schlank waren 
wie bei einer Lerche. Und sechs Unterröcke 
hatte sie angelegt, das blähte die Hüften auf 
bis zur Unkenntiidikeit 

Punkt 20 Uhr schlich Berta ans Telefon, rief 
ein Taxi herbei und ließ sich zum Redouten- 
saal bringen. Der Raum war festlich hell und 
mit Papierschlangen reich dekoriert Die Mu- 
sik spielte bereits und übers Parkett hüpften 
die Paare. Hier nodi scheu und voller Erwar- 
tung, dort schon In seliger Lust, vielleicht 

überglänzt vom ersten Wein. Eine halbe 
Stunde lang stand Berts abseits und hielt Aus- 
schau, die rote Larve vor den Augen: Wo 
schwebte Rudi, der sich offenbar vorzüglich 
getarnt hatte —? 

Da sah sie Ihn endlich. Er trug zur Larve 
lediglich den Frack, allerdings stak eine Chry- 
santheme im Knopfloch. Rasch steuerte Berta 
den Helden an und holte ihm die Larve von 
der Nase: „Gewonnen habe ich, Rudi. Ich er- 
kannte dich zuerst!" 

Er aber blieb gelassen; „Liebes Kind, du 
mußt mich in der Tat für dumm und närrisch 
halten. Bedenke, Idi habe dich bereits vor 
einer Stunde als Taxifahrer hierher ge- 
bradit.. 

/itif Qtkls 

ih 

nättischett 

„Wieder so ein Selbstversorger!" 
.. und Ihre Häftlinge lind wtrkitdi 
alle dar Keiner lirt ausfebrociMn?*' 

Hannibal und Frau von Stein 
Von Friedrich Klingenbaum 

Ich saß in einem Caf6. Am Nebentisch un- 
terhielten sich ZV/ei Herren. 

„Was halten Sie von Lola Montez?' fragte 
der eine. „Nichts Besonderes", antwortete der 
andere, „man kann sich nicht auf sie verlassen. 
Ich ziehe Donna Clara vor." 

„Die Ut atier doch meistens blau!" 
„Trotzdi'm. neben Napoleon macht sie sidi 

gut." 
„Aber nur, wenn Othello mit von der Partie 

ist. — Doch wie wSr's mit Aphrodite?" 
„Ach nein, dann liebei Cleopatra, am besten 

mit Muatapha zusammen Die beiden ergänzen 
sich sehr gut." 

„Stimmt schon, aber Mustapha ist unbe- 
redienbar. Idi schlage an «einer Stelle Colum- 
bus vor." 

„Columbus und Cleopatra? Unmöglichl" 
,J3ann vielleicht Romeo und Julia?" — „Ist 

heute kein Staat mehr mit zu madien." 
„Schön, so wechseln Sie eben Romeo gegen 

Caesar aus." 
„Hm — das wäre recht nett, aber für Caesar 

Ist Julia ein bißchen zierlich. Wir bleiben am 
besten do(äi bei Hannibal und Frau von Stein." 

„Gut. wie Sie meinen. Wann darf ich die 
beiden bringen?" 

„Nldit zu spät Sie wisse,., wir haben nicht 
mehr viel Zelt." 

„Abgemacht" 
Idi wlsdite mir den Schweiß von der Stirn. 

„Hallo, Herr Oberl" 
„Bitte, mein Herr?" 
„Ober, sagen Sie, die zwei Herren, die hier 

am Nebentisch saßen — wohl oben nicht ganz 
in Ordnung, wie? Kannten Sie dleT" 

Der Kellner verneigte sidv ,J!;u dienen, 
mein Herr: Der eine war der Blumenzüchter 
Huber und der andere der Gärtner Baumann!" 

Ein paar Kilometer mehr 
Munsemann will verreisen. 
„Bitte, einmal nacii Turmhausen", bestellt 

Munsemann. 
„Redit gern", lächelt der Aushilfsbeamt« 

überfreundlidi, „dürfen es nicht audi ein paar 
Kilometer mehr sein ...?" 

KapitSn am Steuer 
Der alte Kapitän sitzt zum erstenmal in sei- 

nem Leben am Steuer eines Autos. Nadidem 
er sich längere Zeit mit der Kontrolle der ver- 
sdiledenen Hebel und Knöpfe befaßt hat, ent- 
schließt er sidi endlich, den Motor anzulassen. 

Etwas hUfloa schaut er Jedoch zum Auto- 
verroletej und tragt: ,JHm — kriege ich denn 
keinen Maschinisten mit?" 

Billiger Sonntag 
„Sehen Sie, früher haben Ihre Freunde im- 

mer darüber gelacht, daß Sie nur an den billi- 
gen Sonntagen In den Zoo gingen, und nun 
haben Sie dort ausgeretiinet Ihre Frau ken- 
nengelernt" , . , 

„Jaja, man spart immer an der verkehrten 
SteU«.- 



Wir suchen für unsere Reparatur-Werkstatt 
im Kieswerk Langen 

Kfz-Schlosser 

Motoren-Schlosser 

Maschinen-Schlosser 

Bau-Schlosser 

Wir bieten übertariflidie Bezahlung sowie verbilligtes Mittag- 
essen In unserer Werkskantine. 

Adam SehringSi Söhne oHG 
Langen 

Vorzustellen in unserem Kieswerk Langen, an der Bundes- 
straBe 44, oder rulen Sie uns an: Telefon 9/691033 

Maurer 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

Arnold Schröder 
BAUGESCHAFT — SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 97 — Telefon 6 83 08 
Vorstellung nach 18.00 Uhr erbeten 1 

Für unsere Arbeitsvorbereitung suchen wir: 

Techniker 

Techn. Zeichner (in) 

Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung, Altersversor- 
gung, Essenzuschuß. 
Nadiwuchskräften ist Aufstiegsmöglichkeit geboten. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Personalabteilung zu 
riditen. Telefonisdi erhalten Sie Auskunft u. Nr. 08103/8313-10 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

Zum 1. September 1969 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzelt eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännisdien Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls nodi suchen, erhalten 
eine gründlidie theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hilfen wahrend ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es In ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon Jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Llditblld und 
letztem Sdiulzeugnis. Sie können uns zur Vereinbarung eine« 
persönlidien Vorstellungstermines aud» anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5. Telefon: 0 61 03 / 610 51 

ZUVERLÄSSIGER FAHRER 
für LKW Klasse II oder III ges. 
BAUSTOFF MÜLLER 
Neu-Isenburg, Waldstraße 139 
Telefon 22716 

Modernes Fillalunternehmen (Lebens- 
mittelbrandie) sucht zum 1. Mörz oder 
1. April 1969 

2—S Junge lebhatte 

Verkäuferinnen 
Guter Verdlenit, 13. Monatsgehalt 

Off.-Nr. 258 an die Langener Zeltun« 

Zuverlässige 

Heizungsmonteure 
und 

Helfer 
für sofort oder später zur Ergänzung 
unseres Stammpersonals gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Heizung - Lüftung 
öl- und Gasfeuerungen 
Ffm. und Langen / Hessen 
Büro: Ffm., Rudolfstr. 20, 
am Hauptbahnhof 
Postfadl 1191 42 - Ruf 0611-235924 

2 Maurer 

Helfer und Hilfsarbeiter 
ab sofort gesudit. 

WILLI HUNKEL 
Straßen- und Tiefbau 
6070 Langen — Rledstraße 30 
Telefon 2 11 45 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
STELLT EIN : 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

Suche 

Kraftfahrer 
oder Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse II, keine 
Abrechnung, für Solowagen mit 
Hebebühne (Nahrungsmittel). 
Arbeitsende freitags 14.00 Uhr. 
Nettolohn mit Spesen monatlich 
1100,— DM netto. 

Angebote unter Off.-Nr. 246 an die LZ 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

ferner 

1 kaufm. Lehrling 

gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima 

Kaufm. Lehrling 
für Import-Export zum Eintritt 
Herbst 1969 gesudit. Vorkennt- 
nisse in englisch erwünscht. 
Vielseitige Berufsausbildung 
garantiert. 

KARRY KG 
Frankfurt — Langen 
Telefon 75 60 

Für unseren Technischen Informationsdienst suchen wir einen 

Technischen Übersetzer 
für Englisch. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von schriftlichen 
Anweisungen für unser technisches Personal aufgrund von 
englischsprachigen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Beherr- 
schung der tedinischen Terminologie in der deutschen und 
englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdrucksweise sind 
Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir 

Auftragssachbearbeiterin 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben, 

weibliche Kraft 
für unsere Adressplattenprägerei. Es handelt sldi um eine 
saubere und sitzende BesciiÖftigung. Anlernung erfolgt, 

weibliche Halbtagskraft 
zum Prägen unserer Kunden-Adrcssplatten für unsere Recn- 
nungs-Abteilung. Anlernung erfolgt, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 

für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmögllchkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantme und 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

HAUSMEISTER 
zur Bedienung der Heizungsanlage, Pflege der Gartenanlage. 
Schnee- und Eisbeseitigung und Erledigung kleinerer Rr> 
raturarbelten für Eigentumsobjekt in Langen (Steubenvieru 
gesucht (Teilzeltbeschäftigung), sowie 
PUTZFRAU 
für Reinigung von Treppenhäusern gesucht. 
Bewerbungen an: 
Fa. O. Boermann 
6 Frankfurt/Main, Eschersheimer Landstraße 8, Tel. 59 2S74 

Für unsere Verwaltung suchen wir einen 

Buchhalter(in) 

und eine 

Kaufm. Angestellte 

Art)«itszeit eventuell nach Vereinbarung. 

Wir bieten: Interessante, vielseitige Tätigkeit, Einkaufsvergünsti- 
gungen, gutes Gehalt. 

IKÄUFIMlÄy 

braun 

6070 Langtn, BahnalraBe 101 — 103, Teleton 2 20 88 

EUBEO 
Supp-hose* 

der ADadcntnoapt 
strafft und stfltst 

dai Bein 

607 Lan<«n, Fahrg. ilS 
P direkt am Haut« 

Für unsere Abteilung-Arbeitsvorbereitung suchen wir 

eine weibliche Bürohilfe 

vorwiegend für Karteiarbeiten. 

Kaufmännische Kenntnisse sind nicht erforderlich. Alter bis 

50 Jahre. Damen, die an dieser Position interessiert sind, 

bitten wir um Vorstellung bei dem Leiter unserer Personal- 

abteilun'j. 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt/M., • 
Frankfurter StraBe 127, Telefon 61081 

Sie können mit Ihrem Auto Geld verdienen! 

Fahren Sie gonz einfach zum Möbelkauf nach 

Aschaffenburg zu Möbel-Schwind, denn Möbel-Schwind 

ist berühmt für gUnstige Preise. 

Außerdem sehen Sie hier eine der interessantesten 

Möbel-Ausstellungen, die es je gab. 

Eine Fülle neuer Ideen und wertvoller Anregungen 

haben Sie bei Möbel-Schwind gratis nebenbei. 

MÖBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 

Wichfig für Sie: Unser Ladeneingang und.unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Helnsestraße 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat Bifli herumKfsprorhen 
la Garanllf — la Zustand 
la Qualität — la Preise 

12 M P 4 TS, $4 J ««4,— 
12 M P 4, 6R 2 997,— 
12 M P 6, fi6 3 885,— 
17 M P 5, «5 3 W3,— 
17 M P S, ST * M2,— 
17 M P 5 Turnier, 66 3 663,— 
Opel Caravan R 3, 66 2 664,— 
Opel Rekord C, 67 4 995,— 
Opel Rekord C Coup#, 67 6 327,— 
HMW 760 AL I.UXU8, 64 1 99B.— 

BMW IM», 67 7 659,- 
VW Export, 65 2 997,- 
VW 1S90 8, 65 3 339,- 
VW I6M, 65 3 663,- 
VW 1606, 66 3 532,- 
VW 1600, 68 5 3B3,- 
Flat 1500 OT. 65 2 997,- 
Chevrolet Chevy II, 64 3 330,- 
Chevrolet Corvair, 

Monza, 65 7 770,- 
Renault R 4 Export, 67 3 330,- 

TÜV I. O. — Besichtigung auch Samstag/Sonnlag 
Geringe Anz, — Finanzierung — Ind. Mehrweitsteuer 

AUTOHAGE 
Finnkfurt/Maln 
Schmidlstraße 47 
Tel. 73 01 11 

Zell 17, Telefon 29 12 61 
Frledb. Anlage 1. Tel. 43 94 21 
Berger Str. 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, Alt-Nieder- 
ursel 1. Tel. 57 85 96/57 85 47 

Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 20 
Berliner Str. 56- Tel. 29 12 38 
Ldw.-Landm.-Str. 300, Tel. 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Höchst. Silostr. 60-71, Tel. 31 93 96 
Bolongarostr. 59, Tel. 31 21 24 

BRPUNE 
(Hecken 

C e i U h t m den HI n d e n — AUertfledten nennt miA fle — stOren doch jebr. Darum nehmea Sie 
Olshova-Crttm#-Lila« Sl« ver- jüngt Ihr^n Teint und mad»t ihn makeU los. Noch heute eine Padiunf «ui Ihrer 

Fach- 

drogerie 

Langen 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Spezlal-Baby-Stube für Ernährung 
und Bekleidung 

argeld 
Bargeld ffir jeaeraiuin ▼ob40(^ 
»MilOOOO.'DM Aumhl. am «elben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abtfilung Kreditvermitllung 
Of/enbadi, Fxaokfurttt SuiA« 56 T«Iefoa 882809 

Als Ihr BMW-Hünd'.er in Neu-Isenburg empfiehlt sich 

® bohüAider 
Luisenstraße 68 — Frankfurter Straße 151 
Telefon 06102 - 8237 

0 Anerkannter BMW-Mrister-Serviee-Betfieb 

% Verkauf — Kundendienst — Reparatur — Ersatzteile 

Unser System 
bewährt sich, 
deshalb suchen 
wir zum weiteren 
Ausbau neue 

Ladenlokale 
200-800 qm groß 
In guten Geschäftslagen (mögl. 
mit Parkmöglichkeiten) und (ür 
Lebensmittelgeschäfte geeignet. 

Bitte schreiben Sie uns mit An- 
gabe der genauen Lage, Höhe 
der li^letvorstellung und fügen 
Sie — soweit vorhanden — einen 
GrundrlBplan bei. Auch Vermltt- 
ierangebote sind uns angenehm. 
An OrlsgröBen über 10000 Ein- 
wohner sind wir besonders Inter- 
essiert. 

NORI^A 

Lebensmittelhandelsgesellschaft 
85 Nürnberg, TafelfeldstraBe 41 
Telefon (0911) 73 20 25 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Mascilinenschilder, tech. Schilder 

ist keine schlechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hicoton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen dasLei- 
denl Preis DM 5,05. Nur In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „Medika". 8 IVIünchen 21 

relHtui 
iiraoea Pntt^tfnl I lOveruH 

■ rSIZEpplnam Tel. 072 62/715 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 

\ //^ 
511111' \\ j« // ^ 

RUF 22288 
Rolf Orabn«!, SUdl. Rlngtlr. IS 

Das Fachgeschäft in ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber* und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage Itn Haus Ind. Verlegeservice 

ggrhardSTörfTiSn TeppicH-Etsge 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löftler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

[FARBEN« 
Ruf 22192 

RhelnstraBe 38 

Die richtige 
Kombination zum 
Fahren und Sparen 

Kombinieren kann man vieles. Fragt sich nur, was bleibt 
zum Fahren übrig, wenn man das Sparen übertreibt? 
Richtig - solche Autos, die der 850 N auf der Straße 
hinter sich läßt... Drehfreudiger Motor, sportliche Schal- 
tung, kompakte Form • das sind eben Vorteile im heutigen 
Verkehr. Genau wie der Platz für Fünf und das Tempe- 
ramentfür120. Unddasalles, ohne Versicherungen. Finanz- 
ämter und Tankstellen reich zu machen. 

34 PS - Normalbenzin - MittelschAltuns -yPlIsyaclirpf^ifl^tM, Vier- 
ganggetriebe (System Porsche) - Höchsigescfjwindigkeit 120 kmlh - 
bis -350 C frostsichere Flüssigkeitskühlung - Unterbodenschutz - 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitza vorn - Rücksitze in Ladefläche 
wandelbar - Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Cesamtpreis: komplett ab Werk m <fi?9 l?/l 

Ind. Ums.-Steuer f Oä #01/ 
37PS-Motor-Version (nur für Schaltautomatik) 4.262,40 
Schaltautomatik "IDROCONVERT" Mehrpreis 466,20 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkaut / Ersatzleillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
OHenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT' ein guter Name 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOg« 
Jedeneit • Ta tim 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Snnkeam-VertraKshindler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 



Jh Vofkii! 

Rollengarnitur mit losen 
Sftz- und Rückenkissen 
in Superlastic. 
Bezug: 
Synthetic Wirkvelour 

BESUCHEN SIE UNS, ES LOHNT SICH 

VELUX 

pjicl^e*! j-e*tstci- 

HOLZ STÖRMER 
Nl'R PitUerslraße 68, Tel. 72340 72346 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23110 

O. WAGNER 
Heinrichstraße 39 

auch samstags 

Regenschirme 
allei Art (Qi Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse; alle 
Schirm reparaturen, 
audi Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

VIELE 

VORTEILE bietet 

Rollmops 
Bismarckhering 
Bratroller 
500/350-g-Glas 

VIVO 

1.78 

Heringssalat 
300-g-Schale -.88 

Czsardas- 

Cocktail-Salot 
250-Q-Schale n 1.28 

Holl. 
Silberzwiebeln ■ /q 
300-ccm-Glas nur ^ 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm., KaiserslraBe 66 

Berliner StraBe 4 
Höchst, Bolongarostr. 115 

Bald 

ist es soweit. 

]3ann kommen sie. Der neue 
DIPLOMAT und der neue 

ADMIRAL. Unser Vorschlag: 

Lassen Sie sich heute schon für 
eine Probefahrt vormerken.  

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Händler 

Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 2 38 53 

Frei von jeder 
Kochaufsicht 
durch 
vollautomatisches 
Kochen 

AEG 

Elektroherd 

„deluxe" 

mit Synchron-Schaltuhr 
und bewährter AEG- 
Regla-Kochautomatik 

Unverbindliche Vorführung 

lorbert Herrmann 
vorm. Fürstenberger 

Bahnstraße 22 

AEG 

AUS 
ERFAHRUNG 

GUT 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh-Erfahrung 

Billiger geht es nicht: 
Radio,2Wallan 
nur 47.- 

Truhe niitia.»i.-ip. 
nur 167.- 

Coler-Fernseh. 
nur 786.- 

Bloupunkt-Ffh. 
nur 372.- 

Graetz-Femih. 
nur 354.- 

Loewe-Fernsh. 
nur 368.- 

Metz-Fornieh. 
nur 346.- 

Mende-Fernth. 
nur 359.- 

Phllipi-Femih. 
nur 374.- 

■•t all*n An9«bel*n handelt m» alch um 0«rAt«, dl« durch d«n Umbau 
In «Inlf^n untvrar LAdan Auncrllch l«lchf b«tchddl9«*d«r an^eBtaubt 
wurden. Da l«ilw«lt« ElntelttUch*. Zwltchenvarkauf verb«half*n. Trofidam vell«r lllta-Halmhundandlantt m» SO W«rkttq»twofan 
Auch unser« orlglnalver|»ackt«n Oarät« xu Super- 
N«ttopr«is«n» dl« Si« vor Kauf v^rglekhon »ollton: 

Koff«rf''rns. 
386.-°"" 19.- 

59-cm-Forns. 
384.-,V"" 

m 
Color«F9rns. 
968.-«"" 

iColer, 

Luxus-Foms. 
1489.-«=!?" 

©Schall- Ko#f«r- 
plattan |Hn radios 
vl*l«TIUl IKJM # 

ob !,• ob^y,»| 

I i; Plattan- 
Spieler m. 

.b7«.- 

4 HiFi-Sterae-Studios mit 11 HiFi-Fachb«ratern 
Rieien-Zentroi-Auiitellung in Ten-Stilmöb«ln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Mal 
oder bei Barzahlung httchstzulössiger Rabott 

Blitz-Raparat.-Dittns» mit Z«ntralw«rk»t., 29 Sp«* # 
xlalw*rl<stattwa9«n u. Intg*». 50 Kundendienst- # 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr OerAt nicht van unt ist 0 

Höchstoreise f. Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 3674 Telex 04-15047 

Ab DM C 983,—■■W.IncI, Melitw>fl»lguer 

DerneueFordCapri 

ist da. 
In 4 Ausführungen Ist der neue Caprl von Ford Jetzt da. 

Als 1700 GT (mit 75 PS). Als 1700 QT X (X ■■ Innen noch 
bequemer). Als 1700 QT L (L » außen noch schöner). Und 
als 1700 QT XL. Anzuschauen wie. teuro Sportwagen. Zu 
fahren wie Sportwagen. 

Dennoch groß genug für 4 erwachsene Personen. (Und des- 
halb auch nltrfit teurer als ein 4-Personen-Familien-Auto), 

Bei uns. 
Gönnen Sie 8?ch die Probefahrt. 

AUTO-GÖRICH 

Langen - Rheinstraße 4 - Telefon 2 38 89 

Deutscher 

Weinbrand 
38 Vol.'/» '/i Flasche 

Dtsch. Sekt 
„Bonmot" Vi Flasche 

Würstchen 
„stramme Jungs" 
Fabrikat Dörffler, 4 X 70-g-Ds. 

Wertkost- 

Sauerkraut 
mild-würzig, mit Vitamin C 

3-Portionen-Glas 

5,45 

3,68 

1,78 

,97 

-,95 

Fleisch- oder 

Heringssalat 
300-g-Schale 

Heringsfilets ohne Haut 

Gabelrollmops ohne Haut 

1,28 

in Mayonnaise od. Remoulade 

14S-g-Ovaldose 

Thunfisch 
mit Gemüse, pikant 

185-g-Dose -,98 

GUTES VON 

In unserem Spezlal-Druckmaschtnenbau glnd ab sofort 
folgende Arbeltsplätze durdi 

2 UNIVERSALFRXSER 
1 ELEKTROMECHANIKER 
1 BLECHSCHLOSSER und 
1 HOBLER 

ru besetzen. — Wir bieten Ihnen eine überdurdisdinlttlich 
bezahlte Dauerstellung, ein angenehmes Betriebsklima, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie gleich bei uns vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstraße 35 

STENOTYPISTIN 

halbtags oder stundenweise — je nach Vereinbarung — sofort 
gesudit. 

Architekt Mühischwein 

Langen, Sofienstraße 5, Telefon 2 28 09 

Wir suchen 
eine Schreibkraft 

zum baldigen Eintritt 
Wir bieten guten Verdienst und besondere Sozialleistungen. 

GothMr Fauer-Versicharungsbank a. G. 
Bezirksdirektion 
61 Darmstadt, Wilhelminenstraße 17 
Telefon 26367/68/89 

•In imaranantw wtd ■ zukunftsreicher Beruf 
Ihre Auftblldunq erfolgt durch Wochenend-Lehroang am HeliriAtort. Ftmttudlum oder 4-, 8* oder 12-Wocher)-L§hrgang an d«r PAHRLCHRIR-PACHSCHULE 9 E E LA 99 »reuneohwelg 
QrODte und vorbildliche AusblidunoastStt^ mA Internat Im Bundesgebiet 
Verlangen Sie koatenloaen Proapei^ Nr. A152  

Wir suchen für unseren modernen Druckereibetrieb ab sofort 
zuverlässigen 

Papierschneider 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir, uns zu schreiben oder uns zu besuchen. 

Druckerei Gebr. Vogel 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 171, Tel. 06102/6099 

Für Interessante Tätigkeit In unserer . 
neu errlditeten Werk in Sprendllnti 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinenschlosser 

Wir bieten lelstungsgerethten Lohn bei 
guten Arbeitsbedingungen und dlv. 
suzialen Lieistungen, wie -warmer Mlt- 
tagstlsdi, Fahrtkostenerstattung etc. 
Bewerbungen biw. persönliche Vorstel- 
lung Montag bli Freitag zwischen 8.00 
und 17.30 Uhr. 

DOX Wilh- Dossmann 
MASCHINENFABRIK 
Nadif. H. D. Pleines 
6079 Sprendlingen, Benzstr. 47-49 
Telefon: CMOS / 66044 

Spitzen-D R E H E R 

zum baldigen Eintritt gesucht 

FLANSCHEN-STELLING 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 0 61 02 / 2 20 01 

Wir bauen Schleif- und Polleraulomaten In 
Neu-Isenburg bei Frankfurt So ImM wie möglich audwn wir 
tüchtige 

Konstrukteure 

(Factwchullngenieure oder gute Praktiker). Sie sollten unbe- 
dingt mehrere Jaltre Konatruktkinserfahrung au* dem Allge- 
meinen Maschinenbau mitbringen und nkdit viel JOngar ala 
30 Jahre «ein. Wenn Sie schon Im Sonder maschinen- 
ba' u gearbeitet haben — um so besser. 

Femer suchen wir eine nette 

Empfangsdame 

die unsere Teleton-Zentrale und den Femschreiber bedient 
Es würe zu l>egr{)Ben, wenn Sie eine freundliche Stimme 
haben. 

Bitte senden Sie uns eine schrlftlktte Bewerbung oder neh- 
men Sie unter (0 61 02) 60 51 Kontakt mit uns auf. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15 — 19 

INSTALLATEUR 
für Gas-Wasser-Geräte-Installationen 
zum sdinellstcn Eintritt geeu*t. 40- 
Stunden-Wocäie, Spitzenbezahlung. 

Werner & Dutin^ 
Frankfurter Str. 9 - Tel. 2 35 48 

Im Zuge des weiteren Ausbaus stellen wir noch einige 

Brennschneider 

zu sehr günstigen Arbeltsbedingungen ein. 

Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 

SCHWEISS-SCHNEIDER 
Wilh. Schneider SdiweiQ- und Sdineldtechnik 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 55 
Telefon (06102) 8441 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Assistenten 

für 

den 

Verkauf 

« 

» 

Als Verkaufslaltar suche ich 4Qr meine Abteilung eine Assistentin, 
die gerne einen selbatündlgen Verantwortungsbereich über- 
nehmen mSchte. 

Wir stellen praktische Artikel für den modernen Haushalt her. 
Rufen Sie mich doch an, wenn Sie beruflich weiterkommen wollen 
und mit Jungen Kollegen gerne zusammenarbeiten. 

Jürgen Kröll 

C/O DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik lOr Gummi- und Kiin«t*totlerzeugnlsse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 135, Telefon 6 65 55 

Unsere Gästekantine wird Anfang März eröffnet. Die kaniihe mll dei''dazüäeh5T^ei'id6n Küche 
wäre thr „Bereich", In dem Sie selbständig wirtschaften könnten. Ihnen stehen Tiefkühl- 
menüs und Grillgeräte zur Verfügung, um unseren Kunden und Gästen Mittagessen zu 
bereiten und zu servieren. 

Wenn Sie sich zutrauen als 

Beiköchin und Serviererin 

(halbtags) 
unsere Gästekantine zu führen, dann bewerben Sie sich in unserer Personalabteilung. 
Die Stelle ist zum 1. März 1969 zu besetzen, die Arbeitszelt liegt Ober Mittag und wird Sie 
montags bis freitags täglich 4-5 Stunden in Ansprxich nahmen. Näheres möchten wir 
mit Ihnen persönlich besprechen und regeln. Wir hiren gerne von Ihnen. 

PITTLER 
Maschinenfabrik 
AkttengMellschaft 
607 Langen b. Frankfurt/M. 
Telefon 701 

(J) PITTLER 

Wir suchen für Empfang und Telefon eine 

EIVIPFANGSDAME 
Wir denken an eine gewandte junge Dame mit guter Allgemeinbildung. Eng- 
lische Sprachkenntnisse erwünsdit. 
Wir bieten Ihnen bei guter Atmosphäre angenehmen Arbeitsplatz und über- 
durdischnittliche Bezüge, Urlaubs- und Weihnaditsgeld extra. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFREIB anschlusstbchnik 
6070 LANGEN. AMPerestraBe 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

BANK SUCHT 

Kassierer (innen) 

Schalterangestellte 

Schreibkräfte für Sekretariat 

Bewerbungen mit Lichtbild und Leitsenslauf werden erbeten unter 
Off.-Nr. 272 an die Langener Zeitung 



Wir «udien für un*ere Etiketten-Druckerei 
DRUCKHILFSARBEITERINNEN 
die nadi Einarbeitung selbständig an unseren 
Rollen-Druckautomaten tätig sein können, 
BUCHDRUCKER, angelernte Drudcer, oder 
MECHANIKER zur Umsdiulung als 
EINRICHTER an uns. Spezial-Drudcmasdiinen. 

Wir arbeiten zweischiditig: 
von 6 bis 14 Uhr und von 14 bis 22 Uhr. 

Sie finden bei uns einen überdurchsdintttlidi bezahlten 
Arbeitsplatz und ein nettes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie gleich bei uns vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Ldstr. 35, Tel. 7807 u. 7808 

Gut verdienen! Unabhängig seini — Da« 
bieten wir kontaktfreudigen Damen und 
Herren als 

Aussteuer-Direktverkäufer 
Unsere Verkaufsuntersiützungen paran- 
tieren auch Ihnen eine erstkl. Existenz. 
Sie sollten unsere Interessanten Bedin- 
gungen und unsere la-Kollektion ken- 
nenlernen. Bewerben Sie sich sofort. 

Vereinigte Webereien u. Wäschefabriken 
7903 La!(^ingen/Württemberg 
Ruf 07333/6161 und 295 

Wir ludien zum frühestmöglichen Eln- 
Wtt für unser technisches Büro einig« 

techn.^ Zeichner/innen 

Wir bieten, neben guter Bezahlung die 
40-Std.-Wodie, einen angenehmen Ar- 
Wtsplatz In unserem Neubau sowie 
Kantinenverpflegung. 

Ausführt. Bewerbungen bitte an 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 Langen, AmperestraiSe 3—B 
Telefon 06103/7812 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine jüngere 

KONTORISTIN 

für eine interessante Tätigkeit. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz im Kreise junger 
Mitarbeiter. 

Ihre Bewerbung bitten wir schriftlich oder telefonisch an 
unsere Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Boscäi- 
Straße 32 — 38, Telefon 6 89 71, zu richten. 

HEATHKIT GERATE GMBH 
^ • tf» o ^ < 

FLIESENLEGER 

Nur gute Facharbeiter für Interessante 
Baustellen Im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht. 

Frdl. Bewerbungen an 

W. Paul & Miller 

Frankfurt a. M. 
Sontraerstraße 5/7, Tel. 41 04 71 

Wir suchen laufend 

Schlosser und 
Werkzeugmache'' 
für Produktion und Vorrichtungs- 
bau. 

Geboten werden t 
Spitzenlöhne und gut soziale 
Leistungen. 

JOST-WERKE GMBH 
Neu-Isenburg, Siemensstraße 2 
(hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 2 39 55 

Wollen 81a tlch etwas nebenher verdienen 7 

Wir suchen für umsere Verkaufsabteilung 

EINE AUSHILFE 

für ca. 2—3 Monate, mit guten Sdireibmaschinen- 
kenntnissen. 
sowie 

EINE LOCHERIN 
die aushilfsweise 2 — 3 Monate in unserer Abt. 
Datenverarbeitung tätig sein möchte. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir ein an- 
genehmes Betriebsklima, Mittagstisch u. Fahrgelder-stattung. 
Halbtagsbeschäftigung Ist evtl. möglich. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes oder besucdien Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCBLUSSTECBNIK 
6070 LANGEN, AMPerestraße 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Für meinen neu erstellten, erweiterten Betrieb in Egelsbach, 
Dieselstr. 5, suche ich dringend zum baldmöglichsten Eintritt 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MASCH INENARBEITER 

Vorzustellen in Egelsbach oder tel. Anmeldung Ruf 2 98 39. 

BERND HOFFMANN 
WERKZEUG- UND VORRICHTUNGSBAU 
6070 Langen/Hessen — Wallstraße 3 

LZ-Ruf 2745 

Wir suchen für unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrent-Buchhalterin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für vielseitige und interessante Arbeiten, 
für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter ^ 
für leichte und saubere Tätigkeit, 
für unsere Produktion 

eine Mitarbeiterin 
für leichte und saubere Tätigkeit. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Abteilung oder besuchen 
Sie uns. \ 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCBLUSSTECBNIK 
607 LANGEN. AMPerestraBe 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

Durch ständige Erhöhung des Personalbestandes sind die beiden Damen unseres 
Lohn- und Gehalt-Büros nicht mehr in der Lage, die anfaUende Arbeit in der 
normalen Arbeitszeit abzuwickeln. Wir suchen daher eine nette Kollegin oder 
auch einen netten Kollegen, die bzw. der ihnen als 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiter (in) 

bei der Bewältigung dieser Aufgaben helfen mödite. Die monatlichen Lohn- 
und Gehaltsabrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Die Bewerber(innen) sollten Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und 
Sozialversicherungs-Redits haben und In der Lage sein, den in diesem Zu- 
sammenhang anfallenden Sdirlftwechsel selbständig zu führen. 
Wenn Sie außerdem daran interessiert sind, neben sehr guter Bezahlung audi 
angenehme Arbeitsbedingungen und ein gutes Betriebsklima vorzufinden, dann 
soUten Sie sich mit dem Leiter unserer PersonalabteUung zwedts Vereinbarung 
eines persönlichen Vorstellungstermines telefonisch in Verbindung setzen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Boscb-StraDe 5 
Telefon 0 8103/61051 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

WIR BILDEN SIE AUS 
Wir sind ein bekanntes Großunternehmen der 
Elektroindustrie mit Werken In allen Teilen der 
Bundesrepublik und West-Berlin. 
9000 Mitarbeiter sind schon bei uns tätig. 

Für die Vorfertigung unseres Schaltgerätewerkes 
Frankfurt/Main und unseres Gerätewerkes Langen 
suchen wir: 

EINRICHTER 

für Drehautomaten. Revolverdrehmaschinen, Bohr-, 
Fräs- u. Stanzmaschinen, Exzenter- u. Hydraulik- 
pressen, Bandschleifmaschinen. 

EINRICHTER 

für Widerstandsschweißmaschinen und HF-Gene- 
ratoren. 

Wenn Sie Werkzeugmacher, Schlosser, Dreher 
oder Fräser sind und sich weiterbilden möchten, 
um zukünftig einen sicheren Arbeitsplatz und ein 
höheres Einkommen zu erreichen, bilden wir Sie 
gerne in unserer Lehrwerkstatt zum Einrichter aus. 
Neben lelstungs- udn marktgerechten Löhnen - 
bereits während der Ausbildung erhalten Sie 
einen entsprechenden Garantielohn — bieten wir 
Ihnen zusätzlich Altersruhegeld, Urlaubsgeld, 
Kantinenessen. Sozialleistungen und eine gün- 
stige Arbeitszeit. Welterhin haben Sie die Mög- 
lichkeit in einem unserer Wohnhelme zu wohnen. 

Wollen Sie unser neuer Mitarbeiter werden ? 

Dann besuchen Sie uns bitte In unserer Per- 
sonalabteilung In Frankfurt/Main, Hanauer Land- 
straße 142 - 172 oder in unserem Personalbüro 
in Langen, Elisabethenstraße 30 — 52. Sie können 
uns auch unter Telefon-Nr. Frankfurt/M. 43 07 317 
oder Langen 0 61 03 / 2011 Apparat 322, anrufen. 

Auch über Ihre schriftl. Bewerbung freuen wir uns. 

CONTINENTAL ELEKTROlNDLnSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT 8. HAEFFNER Personalabteilung 

6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172.Tel. 43071 

CONTI ELEKTRO 

Eine Traumatmosphäre, 

wie Sie - 

sich sie wünschen! 

Damit es bei Ihnen Komplimente hagelt! 

ERREICHT 

Durch die vielseitige, mit „Flair" 
zusammengestellte Kollektion von höta. 

Gardinen und Dekostoffe In herrlichen, 
Individuellen Dessins. 
Ein Blick In unsere Gardinenabteilung. 
Der zweite Blick zeigt Ihnen mehr. 

Tapeten aus aller Welt, Reichtum und 
Kombinationsmöglichkeiten. 
Ein Blick in unsere Tapetenabteilung. 
Der zweite Blick zeigt Ihnen mehr. 

Teppichböden, Teppiche und Bodenbeläge 
in allen Qualitäten und Ausführungen 
internationaler Hersteller werden Sie begeistern. 
Ein Blick in unsere Teppichboden-, Teppich- 
und Fußbodenabteilung. Der zweite Blick 
zeigt Ihnen mehr. 

Damit es bei Ihnen Komplimente hagelt! 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppichböden - Teppiche 
Orientteppiche • Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 2 12 91 

Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst. 
Verlegung - schnell - fachgerecht — preiswert. 
Heimvorlage in deutschen und Orient-Teppichen 
und Brücken. 

Noch einlc« NSII 1200 C 
alle Wagen zugelassen Juli 68, 
ca. 15 — 20 000 km, Sdieiben- 
bremsen, Gürtelreifen, Haltc- 
gurie, Skai-Polster, Radio, pro 
Stück DM 4 850,—. 

NSU AUTOHAUS GMBH 
6000 Frankfurt/Main 
Ostendstr. 46—50, Telefon 06n'49 12 17 
Sand weg 48, Telefon 0611/43 37 49 

175 "üge' 
PIqnos 

CtmbaH ■ H*lm-Org«ln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundenalenst 

Piano-Lang 
Frankfurt, StlftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Metzgereiverkäuferin 
auch für halbe Tage sofort oder 
später gesudit. 

Wir bieten l>cste Bezahlung und ein an- 
genehmes Betriebsklima. 

HL-Markt 
Langen - Bahnstrußo 29 
Telefon 21940 

Kontoristin 

mit Kenntnissen In Steno und 
Schreibmaschine, in Vertrauens- 
stellung, Nähe Hauptbahnhof in 
Frankfurt am Main, gesucht. 

Off.-Nr. 243 an die Langencr Zeitung 

Erdbeer-, Aprikosen-, Sauerkirsch- 

Konfitüre 

Jedei 4S0-g-Glat 

Röttfrlidier 

Kaffee 

SOO-g-Btl. 
5.48 

Pfaiier 

Londbiutwurst 

200—SOO-g--StUck, 
100 g -.42 

Erbsen-, Bohnen- und 

Linsen-Topf 

mit Rauchspeck, 
Vi Dm« 135 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge! 

.. alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskaut 
Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie sich untere Erfahrungen und di* 
Vorteile des staatlich begünstigten Bausparens 
zunutze. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa fOr die Modernisierung, den Kauf, C mIm O 
Bau oder Umbau eines Hauses oder ' 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt eine Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern in Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung euch kostengünstig Ist. 

Was Sie auch vorhaben - fragen Sie erst Wüstenrot, 
entweder den örtlichen Mitarbeiter oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. Es lohnt sieht 

Bezirksleitet F. R. Keller, Offenbach, WiesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot 

Wir übernehmen alle Veränderungen 

von Damen-, Herren- u. Kinderbekleidung 

Außerdem Neuanfertigung nadi Maß. 
Eigener Kundendienst! Lieferzeit 24 Stunden« 

TAJJER-UCEL 

Neu-Isenburg, Franiifurter Straße 71, Tel. 2 37 90 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Klasse 2 
Schlosser bevorzugt 
in Dauerstellung gesucht. 

•O' 
Knöß ^ Anthes 
Egelsbadi, Schulstraße 49 
Telefon 22171 und 22161 

PMUimr 
Schwarten- 
magen 
200—SOO-glStUcfc, 
100 g -.57 

1968er 

Dirmsteiner Rotwein 1 OQ 

   Lir.-Flasdi* o. O.. 

1000 g -,98 

Jaffa-Orangen 
herrliche Sonnenfrüchte 

Spanischer 

Endiviensalat #|Q 

2 Stück "fZO 

Französische 

Golden Delicious 
in 6eschiii. hcrvorrog. QQ 

1000 g 

Bauschlosser 
zum baldigen Eintritt nach Frankfurt, 
Nähe Hauptbahnhof, gesudit. 

Offerten unter Nr. 244 a. d. LZ erbeten. 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir 
einen tüditigen 

Lagerarbeiter 

für unser Auslieferungslager 
Dreieichenhain. 

Bewerben Sie sich bitte bei 

Harry Trüller GmbH 
Auslieferungslager 
6072 Dreieichenhain 
Industriestr. / Ecke Landsteinerstr. 
Telefon 06103/8346 

In dieser Woche 

1 Kasten Bier 

u. 1 Bier-Glas 

HENNINGER UNO KRONENBOURG 

9,57 

W. IVIEISENBACH U. W. DREHER 

Groß- und Einzelhandel 
Getrinkevertrieb — Spirituosen — Weine 

Wllhelm-Leuschner-Platz (an der Kirche) 



t 
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AUTO-REPARATUREN 

SdincH - BUt - korrekt - Unfall- 
schäden - Einbrcnnlacklerung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen - Triftstraße 36 
Telefon 7 2371 

NEBENVERDIENST, besonders f. Haus- 
frauen geeignet. - Das VERSANDHAUS 
MOHR, bekannt für modlsdien Chic u. 
gute Qualität, sucht in einigen Orten 
noch Mitarbeiter, die an einem guten 
Nebenverdienst interessiert sind oc^r 
Sammelbestellungen durchführen mö®- 
ten. Interessenten schreiben bitte unter 
Off.-Nr. 259 an die Langener Zeitung. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

g GF 0807 — Bei Frankfurt/Main. 
Hodikomf. Bungalow 

2 Garagen, Waldrand, Bi. 65, 9 Zi., 200 
qm Wohnfl., 800 qm sdiöner Garten, grunderwerbsteuerfrei, erf. 70 000,- DM. 

■ VOM 

WINlfeR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

Wir sudien per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kodigelegenheit 

pmi «üutt 
PoKUCRWAlZINfAltlRIN 

BERLIN • FRANKFURT •HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

15 MÖBLIERTE ZIMMER GESUCHT! 
Für eine Münchner Firma suche 
ich in Langen Wohnmöglichkeit 
für 15 Monteure, für mindestens 
VÄ Jahre, per 1. 3. bis 1. 4. 

Angebote erbittet: 

IRMGARD KOCH 
Immabilien . Vermietungeii 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25, Tel. (06103) 22220 

Sudie für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-HAUS 
für sofort oder später. 

Für Interessenten Baugrundstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 GStzenhain 
Goethering 16. Telefon 86 62 

Zum baldmöglidicn Eintritt 
suchen wir eine 

SEKRETÄRIN 

oder gewandte 

STENOTYPISTIN 

die sich zur Sekretärin weiterbilden 
möchte. Im Rahmen eines kleinen Ver- 
sandbüros in Ffm.-Süd bieten wir eine 
vielseitige, selbständige Tätigkeit bei 
5-Tage-Wodie, angemessenem Urlaub u. 
guter Bezahlung. 
Angebote unter Off -Nr. 242 an die LZ 

Wollen Sie in einem modernen Fotolabor 
arbeiten? 

FOTO-DERFELT 
Inhaber J. Oppltz 

s'udit 
Fotolaborantinnen 
(auch halbtags) für sdiwarz-weiß. 
TELEFON 23798 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT 
1 ZW Langen, mehrere v. 220,- b, 
2 ZW Langen. N. Bahnhof NB 290,- 
2 ZW Sprendlingen. 90 qm Terr. 

Balk., sep. Haus 
3 ZW Langen N. Bahnstr. 330,- 
3 ZW Langen, mehrere, Einb. Kü. 

Teppichbd. Balk. komfort. 
3 ZW Egelsbadi, sep. Haus 
3 ZW Urberach, ca. 105 qm 
3 ZW Urberadi, Wohnzi. 44 qm, 

Kamin, sehr komfortabel 
3 ZW Sprendlingen 
3 ZW Spi-endlingen, komfort. NB 
4 ZW Langen mit Garage, renov. 

, 250,- 

-/295,- 

325,- 
■/420.- 

420," 
320,- 
345,- 

offen. 
600,- 
350,- 
450,- 
350,- 

MOBLIERT 
1 ZW Langen, mehrere, komfort. 
2 ZW Egelsbach, Mansardenwhg. 
2H ZW Offenthal, Telefon 
3 ZW Neu-Isenburg 
3 ZW Langen, mehrere, evtl. für 

2 Mietparteien 

300,- 
180,- 
400,- 
400,- 

500," 

Wohnheim Offenbach N. Bahnhof zur 
Unterbringung v. 60 Personen, auch 
Ausländer, «ur langfr. Vermietung 
Preis VB. 

LÄDEN IN LANGEN 
Neubauprojekt! 
70 qm zentrale Lage evtl. für Boutique, 
alternativ als Großraumladen oder auf- 
teilbar in 4 Läden versdiied. Größe für 
alle Brandien geeignet, (Lauflage). 

Gesdiäftsgrundst. Langen 4 gesch. zen- 
trale Lage, Ervv.'möglichk. 185 000,- 
Bungalow Langen-West, Areal 1000 qm, 
infolge W'ortswechs. 260 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 
Telefon (06103) 22220 

25 

m 

LANGEN 

In luhiger, bevorzugter Wohnlage an der 
SteubenstraBe / Leerweg 
errichten wir 

24 Einfamilien - Reihenhäuser 

4-5 Zimmer, Küche, Bad, 2 WC, voll unterkePert, Balkon, Terrasse, Zentralheizung, 
Garten. 
Ausbau eines Appartements mit Kochnische, WC und Dusche möglich. 
107 - 151 qm Wohnfläche. 

ab DM 87720,- 
einschl. Grundstück, ErschlieBungskottenbeltrag, Baukosten 
(Massivbauwelse), AuBenanlagen, Baunebenkosten 

Bereits mit geringen Eigenmitteln ist eine tragbare Finanzierung 
möglich. Wir informieren Sie gerne kostenlos und unverbindlich. 

Samstag, 15. Febr. 1969 von 9.30 -12.00 Uhr 
ausführliche Verkaufsberatung 

Langen, Hotel »Frankfurter Hof« 
Lutherplatz 2 

SilDHEimBHU 

Geschäftsstelle 876 Aschatfenburg, Erthalstraße 13 
Telefon 0 60 21 /2 75 56 

App., Egelsbadi 150,- 
1 ZW, Langen, Bahnh.. 
bestens möbliert 350,- 
1 ZW, Langen, 30 220,- 
1 ZW, Sprdi., 52 208,- 
2 ZW, Langen, 65 qm, 
ZH, 1. 4., ruhig 260,- 
u. 35,- DM Garage 
2 ZW, Mörfelden 275,- 
SZWOffenbadi 300,- 
3 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
3 ZW, Langen, 80, ZH. 
Einbauküdie 420,- 
4 ZW, GÖtzenh., 100 qm, 
Öl-ZH, Garten 350,- 
5ZW, Dreieichh., 125 
qm, Garten, ZH 472,- 
4-Zi.-Haus, Dreieichh.. 
120 qm, ZH, Garage, 
schöner Garten 530,- 
Mod, Laden, Langen, 1. 
gut. Geschäftslage, ca. 
35 qm u. Lager 380,- 
Lager, Dreieichenhain, 
ca. 155 qm 600,- 
Mod. SB-Laden, Lang., 
konkurrenzlos, mit 
kompl. Einriditg., ca. 
100 qm u. Lager 

Miete 1585,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm. Egelsbach, 2- 
gesdi. und Anlieger 
für Straße 32 600,- 
800 qm, Egelsbacii. 
2Vfgesch., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000,- 
1431 Gewerbepl. 
Sprendlingen ä 30,- 
GeschäftsgrundstUcke, 
Langen. 4-5geschossig. 
Preis auf Anfrage 
H&user: 

I 2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 3V4 ZW, I X 2 ZW, 

I Garage, Neubau, 01- 
I ZH, gute Ausstatt. 
I 210 000,- 
I Bung„ Dietzenbadi, 
I 5 Zi., 130 qm WF, 560 
I qm Grundst., Hangig., 
I Neubau 146 500.- 
I Reilienendhaus, Egels- 
I badi, 5 Zim., Eßdiele, 
I 31-ZH, Gar. 120 500,- 
I Eigentumswohnung, 
I Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
I Hochhaus, ZH 78 000,- 
I Eigentumswohnung, 
I Sprendl., i. Bungalow- 
I form, 3 Zi., Kü., Wohn- 
I diele, Bad, Terrasse. 
I gepfl. Garten, 2 Gara- 
I gen, ZH, Anbaumög- 
I lichkeit DM 90 000.- 
I WERNER SACHS 
I Immobilien RDM 
I Langen. Bahnst! 113 
I Telefon 232 48 

i Zi., möbl., Lg. 85,- 
1 Zi., möbl., Lg. 130,- 
1-ZW, Egelsbach 150.- 
1-ZW, Sprendl, 35 qm 

225,- 
1 möbl. Zi., Sprendl. 

210,- 
2-ZW, Lg., 65 qm 295,- 
4-ZW, Lg., 100 qm 
und Garage 350,- 
Laden in Lang.. 58 qm. 
in gut. Lage ä qm 12,- 
Laden in Urberaiii, 
40 qm, in guter Ge- 
schätfslage 180.- 
Suche f. meine Kunden 
Wohnungen, mobl. od. 
auch leere Zimmer, 
Grundstücke u. Häuser. 

Karin Medler 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 23448 

1 möbl. Zt., Egelsbadi, 
incl. all. Nebenk. 200,- 
1 möbl. Zl„ Lang. 130,- 
1 ZW, Langen 180,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW, 50 qm. Langen, 
incl. Umlagen 290,- 
2 ZW, Langen, für ält. 
Ehepaar 200,- 
2 ZW, Egelsb., 55 220,- 
3 ZW, Langen, 
85 qm 420,- 
4 ZW, incl. Garage 
Langen 350,- 
4 ZW, Langen, 90 400,- 
4 ZW, Lang., all. Komf. 
ca. llOqm 450,- • 
l-Fam.-Haus, Langen. . 
4 Zi., Küdie, Bad, Ter- 
rasse, Garten 450,- 
Korof. Reihenliaiia, 
Oberlinden 95 000,- 
GescfaSfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Dreieichenhain, Wohn- 
fläche 100 qm und 
Hobbyraum, Garten 
240 qm, DM 119 000,-, 
erforderlich 43 000,- 
Komf. Bungalow, Drei- 
eichenhain, 130 qm 
Wohnfläche, 1700 qm 

■Grund 175 000,- 
erforderiich 100 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 ZI, 33 qm, erf. 

13 000.- 
2 ZW, 60 qm, erf. 

20 000,- 
Gelegenheiten: 
Bungalow, Langen, 
116 qm WF, Garage ca. 
540 qm Grund 95 000,- 
BauplStze: 
Bauplatz, Egelsbach, 
800 qm, ä 55,- incl. An- 
liegerkosten 
Langen, 600 qm 4 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 
Langen, Neurott 

DM 20 ä qm 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Wir stellen ein 
2 anständige, ehrliche 

Mitarbeiter 
als Verkäufer und Lagerisi 

Ein interessantes Aufgabengebiet 
erwartet Sie. Bitte unterhalten Sie 

sich mit uns. 

Wilhelm Wolff 
Kraftfahrzeug-Teile und -Zubehör- 

Großhandel 
Werkstatt und Rallye-Bedarf 

607 Langen/Hessen, Flachsbadistr, 40-42 
Telefon 0 61 03 / 74 26 

Wagenpfleger oder 

Kfz.-Schlosser 
für Tankstellenbetrieb gesudit. 

TELEFON 0 61 02 / 2 3111 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

MECHANIKER 

DREHER 

BOHRER 

FRÄSER 

WERKZEUGMACHER 

BLECHSCHLOSSER 

Wir zahlen SpitienlBhne, außerdem 
finden Sie bei uns vorbildliche soziale 
Einriditungen, 5-Tage-Wodie (40 Std.), 
verbilligten eigenen Mittagstisch, an- 
genehme Arbeitsbedingungen. 
Vorstellung Montag bis Freitag von 8.00 
bis 16.00 Uhr in der Personalabteilung. 

KLIMSCH & CO 
Masdiinenfabrik für 
Reproduktionstechnik 
6000 Frankfurt am Main 1, 
Sdimidtstraße 12, Tejefon 26401 

Komfortabel eingerichtetes 

1-Familien-Haus 

in Langen, in bester Lage, mit Garten und Ter- 
rasse, ca. 140 qm Wohnflache, 

sofort zu vermieten 

Telefon 9 / 72 80 87 

Wir suchen für leitenden Angestellten 

5-Zi m m e r-Woh n u ng 

oder 1-Familien-Haus 

FLEISSNER' 

Po°. 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach, Telefon Langen 27 11 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortig. Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Sdinitt- und Formwerkzeugen, sowie 

einen Werkzeugschlosser 
für Masdiinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung. 
Neben überdurchsdinittlldiem Lohn, Urlaubs- und Weihriachtsgeld ^ 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Soziallelstungen, Mittagstisdi und Fahr 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FÜB LÖTFREIE ANSCHLU88TECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraße 7 - 11, Telefon Langen 1« il 
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Der Schulverband machte Bestandsaufnahme 

Drei Schulpawlllon» werden angeschafft — Wo wird die Qeaamtschul« gebaut 7 

Die Verbandsversammlung des Schulver- 
bands Dreieidi unternahm am Samstagvor- 
inittag eine Rundfahrt, um die »chulischen 
Einrichtungen in Dreieichenhain, Götzenhain 
und Offenthal zu besichtigen und künftige 
Projekte zu erörteni. Der Verbandsvorstand 
erhielt dabei grünes Licht, bei dem Drei- 
eichcnhainer Sdireinermeister Wagner, der 
sehr vorteilhafte Angebote eingereidit halte, 
drei Sdiulpavlllons in solider Holzbauweise 
zu bestellen, um den Raummangel zu über- 
brücken. .Jeder Pavillon kostet, wie Bürger- 
meister Han.s Pfrommer mitteilte, rund 55 000 
Mark, zu denen nochmals je 5000 Mark für 
die Einriditung hinzukommen. Die Finanzie- 
rung ist gesichert, nadidem das Land einen 
Zu.schuß in Höhe von 210 000 Mark für die 
bereits 1967 fertiggestellte Grundschule in 
Giitzenhain genehmigt hat. 

Erste Station der Rundfahrt w/ar die Lud- 
•wiß-Erk-Schule, wo zur Zeit 35 Lehrkräfte 
tötig sind. Das Lehrerzimmer wurde durch 
den Auszug der Stadtbücherei wesentlich ver- 
größert. Mit Befriedigung stellten die Mit- 
glieder der Verbandsversammlung fest, wie 
sich die Schulturnhaile durdi holzgetäfelte 
Wände und Decke und den Einbau einer für 
Theateraufführungen geeigneten Bühne (Ge- 
samtkosten rund 80 000 Mark) gemausert hat. 

Durch die Aufstellung von zwei Pavillons 
mit je zwei Klassen wird zwar vorüberge- 
hend der Schulhof für die rund 650 Kinder 
eingeengt, die zur Zeit die Mittelpunktschule 
besudien. Das müßte nicht sein, aber der 
Schulverband sieht sich außerstande, ein an- 
grenzendes Grundstüdt für achtzig Mark je 
Quadratmeter anzukaufen, weil diese Forde- 
rung allgemein als zu hoch empfunden wird. 

Dann sdiaute man sidi das Gelände jen- 
seits der Bahnlinie an, wo nach einem Vor- 
schlag des Verbandsvorstandes die Gesamt- 
schule gebaut werden soll. Das Gelände mißt 
etwa 35 000 Quadratmeter, während auf dem 
früher für die Erweiterung der Erkschule 
jenseits der Frankfurter Straße im Dietrichs-, 
roth vorgesehenen Areal nur 16 000 Quadrat- 
meter zur Verfügung stehen. Eine Fußgänger- 
brücke soll über die Bahnlinie hinweg die 
Verbindung zwischen der Ludwig-Erk-Sdiule 
und der Ge.samtschule herstellen. Es ist an 
folgende Konzeption gedacht: In der Zukunft 
soll die Ludwig-Erk-Schule Grundschule 
werden, während die alte Schule dann nicht 
mehr sdiulischen Zwecken dienen soll. 

Her Arnold aus Götzenhain sieht das 35 000 
Quadratmeter große Gelände, das für die Ge- 
samtschule in Aussicht genommen worden 
ist ,als nicht ausreichend an, weil dort nicht 
unmittelbar neben der Gesamtschule ein 
Echulsportplatz angelegt werden könne. 
Außfcjdem sei es fraglich, ob die Erweite- 

rungsmöglichkelten für die Zukunft ausreich- 
ten. Man müsse dabei audi an die nächsten 
Jahrzehnte denken. Deswegen achlug Herr 
Arnold vor, die Suche nadi einem Standort 
nicht nur auf die Dreleichenhainer Gemar- 
kung zu besdiränken. Mit Sicherheit lasse 
sich zwischen Dreieichenhain und Götzenhain 
ein Gelände von ausreidiender Größe finden. 
Darüber soll nodi eingehend beraten werden. 
Her Pfrommer bezeichnete den Standortvor- 
schlag des Verbandsvorstandes als eine Dis- 
kussionsgrundlage. Das Gelände reiche 
immerhin für ein Gebiet mit zwanzlgtausend 
Einwohner aus. In den drei Verbandsgemein- 
den lebten heule aber erst 13 000 Menschen. 

Der Verbandsvorstand hat beschlossen. In 
freier Vereinbarung den Dreleichenhainer 
Diplom-Psychologen Schäflein als Sdiulpsy- 
chologen zu engagieren. Außerdem wird zum 
1. April eine zusätzliche Sportlehrerin einge- 
stellt, die vom Sdiulverband entlohnt wird. 
Auf diese Weise soll ein intensiver Sportun- 
terricht an den Schulen In den drei Gemein- 
den gewährleistet werden. Für den Real- 
schulzug In der Ludwlg-Erk-Sdiule werden 
zwanzig Schreibmasdilnen und -tisdie ange- 
sdiafft, denn in der Realsdiule l»t heutzutage 
Maschinenschreiben Pflidilfadi. Für die 
Oberstufe der Volkssdiule sollen nadimittags 
freiwillige Lehrgänge in Maschinensdireiben 
angeboten werden. Der Maschinenpark soll 
außerdem den Volksbildungswerken der Ver- 
bandsgemeinden zu Kursen zur Verfügung 
stehen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonntag, 16. Februar, 
kann Frau Anna Schwanzer, Taunusstraße 21, 
ihren 72. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xratlidien Sonntagsdienst hat am Wochen- 
ende in Offenthal Herr Dr. Rost aus Urberadi, 
Mühlengrund (Telefon 6320). 

Veranstaltungen am Wochenende 
o Am Fastnachlswochenende werden In Of- 

fenthal folgende Veranstaltungen abgehalten: 
Heute abend veranstaltet die Fußballabteiiung 
der Sport- und Sängergemeinsdiaft um 20 Uhr 
im Sportcasino einen Kappenabend. ^ Am 
Rosenmontag kommt die Gesangsabteilung 
der Sport- und Sängergemeinsdiaft im Sport- 
casino um 20 Uhr zlu ihrer „närrisdien Sing- 
stunde" zusammen. Gleichzeitig ist im Saale 
des „Isenburger Hofs" ein Kostümball. 

Stellungnahmen der Gemeindevertretung 

Flur 8 (Im Erlen) ausgeräumt seien. Die Stel- 
lungnahme der Gruppenwa*.*rwerke Jüges- 
heim, die Bedenken wegen der Wasserversor- 
gung vorbradhten, bezeichnete die Gemeinde- 
vertretung als tjnbeaditlldi, well die Wasser- 
versorgung In Jedem Fall gesichert »ei, da die 
vom Hochbehälter Hexenberg führende Fern- 
leitung an der nördlichen Grenze des Bauge- 
biets verlaufe. Eine Ansdilußmöglldikelt sei 
durdiaus gegeben. Es sei auch nldit mit einem 
verminderten Druck an Wasser zu rechnen. 

Die Bundesbahn Ist der Meinung, daß der 
an das Gewerbegebiet grenzende Feldweg auf- 
gehoben werden sollte. Die Gemeindevertre- 
tung vertrat den Standpunkt, daß das nicht 
gesdiehen sollte, denn der Weg diene nur 
landwlrtsdiaftlichen Zwecken. 

Weiler sollen am Bahnübergang an der 
Bahnhofstraße Halbsdiranken angebracht 
werden. Zur Zelt befinden sich dort nur Am- 
peln. Nach den Vorschriften der Bundesbahn 
müssen Bahnübergänge Innerhalb des Ortes 
mit Halbschranken versehen werden. Jetzt 
lie^t der Bahnübergang noch am Rande des 
Ortes, aber nidit mehr, wenn das Gewerbe- 
gebiet ausgewiesen ist. Die Gemeindevertre- 
tung befürwortete diese Anregung. 

ERZHAUSEN 
ez Sportvereinigung wartet noch mit drei 

Veranstaltungen anf. Zum Ausklang der dies- 
jährigen Kamevalssalson gibt es bei der Sport- 
vereinigung Erzhausen noch drei karneva- 
llsttsdie Veranstaliungen. Zunächst veran- 
staltet die Fußballabteilung am Samstag (15.) 
20.11 Uhr, unter dem Motto „Onkel Tom" 
ihren Maskenball. „Onkel Tom" hat im Sport- 
heim seine Hütte aufgeschlagen und wird zu- 
sammen mit seinen Mannen für kameva- 
listische Hochstimmung, Humor und Frohsinn 
sorgen. Die vielen wertvollen Preise wird „Er" 
selbstverständlich den Masken persönlich 
überreichen. Am Sonntag (16.) steigt der be- 
liebte Kindermaskenball. Beginn dieser Ver- 
anstaltung 14.11 Uhr. Als Abschluß wird dann 
der in Erzhausen so beliebte Rosenmontags- 

ball abgehalten. Audi auf diesem Ball werden 
den Besucher einige nörrlacht Einlagen er- 
warten. Beginn 20 Uhr. Sämtliche Vernnstal- 
tiingeit weisen Im festlich geschmückten Saal 
des Sportheimes durchgeführt. 

ez Kindermankenbail. Der Gesangverein 
„SHngerbund-Sangerlust" Erzhausen veran- 
staltet am Fastnachtdienstag seinen Kinder- 
makenball Im Saale des Gasthauses „Zum Erz- 
häuser Hof". Beginn 14.11 Uhr. 

ez Vom Schach. Die drei Mannschaften der 
Schachabteilung des SV Erzhausen trugen am 
Sonntag ihre letzten MannschaftskSmpfe um 
die Vereinsmeisterschaft in der Bezirks- und 
Kreisklasse aus. Die erste Mannschaft war In 
der Bezirksklasse Gast des SC Groß-Bieberau, 
der ungeschlagener Tabellenführer Ist Trotz- 
dem gelang es den Sdiachfreunden aus Erz- 
hausen, dem Meister In spe harten Widerstand 
zu leisten. Die Spieler Heinz Haaß, Philipp 
Bormet und Karl Hunger konnten ihre Spiele 
mit einem Remis abschließen. Die Schach- 
freunde Heinrich Heller und Georg Voltz ge- 
wannen ihre Partien, so daß die Niederlage 
mit 3V4:4'/4 denkbar knapp ausfiel. In der 
Kreisklasse empfing die zweite Mannschaft In 
stärkster Besetzung zu Hause den SC Blau- 
Gelb II Darmstadt. Die Spieler Mayer. Grün, 
Henkel, Treukann jr., Pawliskl und Höhler 
gewannen ihre Partien verdient, so daß die 
zweite Mann.schaft einen sensationellen 6:0- 
Sieg budien kann. Die ebenfalls in der Kreis- 
klasse spielende dritte Mannschaft war am 
Ictztene Spiellag Gast beim SC Ol>er-Ram- 
stadt II. Dort gelang den Spielern ein beach- 
tenswerter Erfolg. Nachdem die Schachfreuiide 
M. Neuf und G. Becker ihre Partien mit einem 
Sieg abschlössen, H. Gohr remisierte und A. 
Becker und P, P. Köhres verloren, hing der 
Ausgang des Kampfes von B. Beckers Erfolg 
oder Mißerfolg ab. Ein angebotenes Remis 
lehnte Ober-Ramstadt ab. Das war gut für 
Bernd Becker, der groß aufspielte und seine 
Partie nodi glatt gewann. Damit halte Erz- 
hausen III mit die Oberhand behalten. 

Die Übungsabende der Schndiabteilung sind 
Freitag, jeweils um 20 Uhr im Sporlheim. 

Eine Nacht in Hawaii 

beim Automobil-Club Langen 

Unter dem Motto „Nacht in Hawaii" ver- 
anstaltete der Automobil-Club Langen (ACL) 
am vergangen Samstag sein diesjähriges Ko- 
stümfest. Als genau um 20.11 Uhr die Kapelle 
Sommer aus Mannheim in der Turnhalle zum 
ersten Tanz aufspielte, bot der ausverkaufte 
Saal das bekannte festliche Bild. Die Stim- 
mung der „Narren" wurde durch die flotten 

o Letzte Woche berichteten vvir,.^aß Ein- Rytjrnnen auf Hochtouren..gebracbl. Nachdem 
Wendungen und Bedenken der Träger onent- man sich mit emigen Tänzen erwärmt hatte, 
Udler Belange wegen des Gewerbegebiets in 

Am Fastnachtsamstag empfangen die 
SSG-Fußballer den TV Hausen 

Das am 5. Januar der schlechten Witterung 
zum Opfer gefallene Punktspiel gegen den 
TV Hausen wird morgen, am 15. Februar, 
nachgeholt. Im Vorspiel in Hausen mußten 
sich die Langener trotz einer glänzenden ei- 
sten Halbzeit, in der sie den Gegner fast am 
Boden hatten, noch hoch mit 4:0 Toren geschla- 
gen geben. Inzwischen jedoch konnten sich 
die SSG-Fußballer durch einige gute Spiele 
einen Tabellenplatz im mittleren Drittel er- 
kämpfen, während der kommende Gegner — 
in jenen Tagen noch ständig in der Spitzen- 
gruppe — bis auf den 6. Platz abgerutscht 
ist. 

Von den letzten sechs Auswärtsspielen 
konnten die Hausener nur das letzte in Klein- 
Krotzenburg gewinnen und haben dadurch 
Ihre Auswärtsbilanz von 9:3 Punkten und 11:7 
Toren aus den ersten sechs Spielen bis auf 
11 9 Punkte und 17:22 Tore nach 10 Spielen 
heruntergewirtschaftet. 

Trotz dieser für die SSG günstigen Ent- 
wicklung ist der Gegner am Samstag jedoch 
sehr ernst zu nehmen, denn nur drei Punkte 
trennen ihn vom zweiten Tabellenplatz, der 
dieses Mal bereits zum Aufstieg reicht, wenn 
die Amateure der Offenbacher Kickers — 
was anzunehmen Ist — die Runde für sich 
entscheiden können Gelingt es den Einhei- 
mischen aber, die Partie für sich zu ent- 
scheiden, so gewinnt sie zwar aller Voraus- 
sicht nach keinen besseren Tabellenplatz, 
doch der Abstand zur Abstiegszone wird noch 
weiter bis auf 7 Punkte ausgebaut! 

Beginn' 1. Mannschaft 15.30 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.45 Uhr. 

TISCHTENNIS — SG Egelsbadi 

Zweimal unentschieden 
Beim Abstiegskandidaten Ernsthofen sdiaffte 

die SG nur ein 8:8-Unentschieden. Zwar hatte 
man mit einem knappen Ergebnis, wegen des 
ungewohnt kleinen Spiellokals, gereihnet, 
hoffte jedoch auf einen Sieg. Nachdem über- 
raschenderweise die beiden ersten Doppel ver- 
loren gingen, wobei das knappe 20:22 im letz- 
ten Satz von Wodiczka/Bormuth keineswegs 
zu sein brauchte, mußten nun die Einzel die 
Entscheidung bringen. Leider braditen auch 
hier nur einige Spieler ihre normale Form 
mit nadi Ernsthofen und es sah auch hier teil- 
weise nach einer Niederlage für die Grün- 
Weißen aus. Am erfolgreichsten waren die 
Spieler Zagolla und Branke, die allerdings je- 
weils einen Sieg kampflos erzielten. Weitere 
Punkte für die SG holten noch Wodiczka, 
Müller, Luley und das Doppel Wodiczka/Bor- 
muth je einen. 

Ein ebenso überraschendes Unentschieden 
mußte die zweite Mannschaft zu Hause hinneh- 
men, nadidem man in der Vorrunde diese 
Mannschaft aus Weiterstadt noch klar mit 9:2 
besiegt hatte. Durdi das Aufrücken von B. 
Branke in die erste Mannschaft mußte A. 
Bruch im oberen Paarkreuz spielen, wo er sich 
überhaupt nicht zurecht fand und ebenso wie 
H. P. Seng im mittleren Paarkreuz beide 
Spiele abgeben mußte. Recht stark spielte H. 
Schroth, der ebenso wie H. D. Mix, alle Spiele 
gewann. Beide waren audi jeweils einmal im 
Doppel zusammen mit Hofbauer bzw. A. Bruch 
erfolgreich. Je einen weiteren Sieg Im Einzel 
konnte noch W. Hofbauer und E. Kannstädter 
buchen. 

betrat der 2. Vorsitzende des Automobil- 
Clubs, Herr Szwerinskl, die Bühne, um die 
Gäste zu begrüßen und mit gereimten Worten 
aufzuforden, an diesem Abend alle Mühe des 
Alltags zu vergessen und ein paar Stunden 
nur dem Frohsinn zu widmen. 

Als besondere Einlage boten die Mädchen 
der Balettschule Krämer den Gästen einen 
Holzschuhtanz Vor allem mit einem Polizei- 
tanz unter dem Motto „Langenei Pollzi."!ten" 
ernteten sie rauschenden Beifall. Auf der 
Bühne des Saales war entsprechend dem 
Motto des Abends ein stilgerechtes Hawaii- 
Haus aufgebaut, das zur allgemeinen Über- 

, raschung dann eine Sckthar beherbergte und 
in dem waschechte „Hawaii.Mädchen" zu 
feuchtfröhlichem Umtrunk einluden. 

•Als In den frühen Morgenstunden des Sonn- 
tag die Kapelle den letzten Tanz ankündigte, 
konnte der ACL befriedigt feststellen, daß 
es den Gästen ausgezeichnet gefallen hatte. 

nWaschecbte Hawail-MSdchen" luden bei einer Veranstaltung des ACL zu feuch«r51ill- 
chem Umtrunk ein. Fo'o Derfelt (J. Oppltz) 

...daran denhen 

PS-sparen 

und gewinnen 

PS-Sparen? Das ist Sparen mit 
zusätzlichen Gewinnchancen I 
Jeden Monat Auslosvmg I Jeden 
Monat können Sie, gewinnen I 
Fragen Sie una nach dem PS- 
Soaren. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberiinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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v^^lCCbllcbC TiadjucJvfefx, Amtliche Bekanntmachungen Ein Blick zurück 
Bctr ■ Anmeirtiir.ic der SrhulanfänRer für das 

Schuljahr 19ß9 70 
Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1969 

das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1969 70. Zu diesen Kindern ge- 
hören audi solche, die am 1. 7. 1963 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1969 bis 
31. Dezember 1969 das sechste Jahr vollenden, 
können auf schrittlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Sdiuljahres 
1969'70 in die Sdhule aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforder- 
liche Reife besitzen. Die Entsdieidung trifft 
der Schulrat. Der schriftliche Antrag ist bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Sdiuljahres 
1969'70 schulpflichtig werden oder früher vom 
Sdiulbesudi zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Sdiule aufge- 
nommen werden sollen, sind am MontaK, 21. 
Februar, Dienstag, 25. Februar oder Mittwoch. 
26. Februar 1969 bei der Schulleitung des 
Schulbezirkes anzumelden und vorzustellen, in 
dem sie wohnen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Sdiulbe- 
Kirkseinteihmg: 
1. Albert-Schweitzer-Schule 

Zum Schulbezirk der Albert-Schweitzer- 
Schule gehören alle westlidi der Main- 
Ned<ar-Bahn gelegenen Straßen. 

2. Wallsdiule 
Zum Sdiulbezirk der Wallschule gehören alle 
Straßen des nördlidien Stadtgebietes inner- 
halb folgender Grenzen:Main-Neckar-Bahn, 
Gartenstraße (Nordseite), Taunusplatz, Gar- 
tenstraße (Nordseite), Lutherplatz, Rhein- 
straße (Ost- bzw. Nordseite), Fahrgasse 
(Westseite), Wilhelm-Leusdiner-PIatz (West- 
bzw. Nordseite), Frankfurter Straße (West- 
seite). 

3. Ludwig-Erk-Schule 
Zum Schulbezirk der Ludwig-Erk-Schule 
gehören alle Straßen des südlichen Stadtge- 
bietes innerhalb folgender Grenzen: Main- 
Neckar-Bahn, Friedridistraße von Bahnhof 
bis Gartenstraße, Gartenstraße (Südseite), 
Bahnstraße von Lutherplatz bis Mühlstraße, 
Mühlstraße (Westseite), Südliche Ringstraße 
(Nordseite bis einschl. Haus Nr. 154, Süd- 
seite bis einschl. Haus Nr. 167), Wilhelm- 
straße (Westseite ab Haus Nr. 61). 

4. Geschwisler-Scholl-Schule 
Zum Schulbez'irk der Geschwister-Scholl- 
Sdiule gehören alle Straßen des östlichen 
Stadtbezirkes innerhalb folgender Grenzen: 
Frankfurter Straße (Ostseite), Wilhelm- 
Leuschner-Platz (Ost- bzw. Südseite), Fahr- 
gasse (Ostseite), Rheinstraße (Süd- bzw. 
Westseite), Mühlstraße (Ostseite), Südliche 
Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr. 156, Süd- 
seite ab Haus Nr. 169), Wilhelmstraße (Ost- 
seite ab Haus Nr. 54). 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und 

Impfschein (Pockenschutzimpfung) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Sdiulleiter, folgenden Zeit- 
plan einzuhalten: 
Montag, den 24. Februar 1969 

8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname A—D 
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familienname E—G 
Dienstag, den 25. Februar 1969 
8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname H—L 

10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familienname M—O 
Mittwoch, den 26. Februar 1969 

8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname P—S 
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familiennname T—Z 

Langen, den 12. Februar 1969 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

GesdiHftsführung und Betriebsrat der Stadt- 
werke Langen GmbH haben am Miltwoch- 
nachmittag die PenslonSre zu einem Kreppel- 
kaffee eingeladen. Gesdiäftsführer Wienke 
sagte zu den früheren Mitarbeitern: „In Ihrer 
jetzigen Lebensepodie haben Sie die Hast des 
Alltags vergessen und oft werden Sie in be- 
sinnlidien Stunden Rüd<schau halten und sidi 
dabei der Tätigkeit bei den Stadtwerken er- 
innern. Ob immer frohen Herzens, wollen wir 
heute nicht erörtern. — Wir haben uns hier 
getroffen, um mit unseren ehemaligen Mitar- 
beitern, mit denen man viele Jahre im Be- 
rufsleben zusammengearbeitet hat, einige 
frohe Stunden zu erleben. Bei dem Austausch 
von Erinnerungen werden wir zu der Feststel- 
lung gelangen, wie rasch dodi die Jahre des 
Lebens verstreichen. 

Als Sie in den Ruhestand getreten sind, ge- 
schah dies sicher mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge. Mit einem weinenden 
Auge deshalb, weil Sie sich von Ihren Mitar- 
beitern verabschieden mußten, mit denen Sie 
gemeinsam eine weite Strecke Ihres Lebens- 
weges zurüdtgelegt haben. Auf diesem ge- 
meinsamen Wege sind Sie sidi mit einigen 
Ihrer Kollegen nidit nur in der beruflidien 
Arbeit nähergekommen, sondern haben sich 
auch mit ihnen in mensdilidier und kamerad- 
schaftlicher Verbundenheit zusammengefun- 
den, denn ein jahrelanges gemeinsames Schaf- 
fen zum Wohle und Nutzen unserer Stadt ver- 
bindet und sdiafft Zusammengehörigkeit, die 
Zeit und Trennung überdauert. 

Ich habe audi \'on einem ladienden Auge 
gesprodien. Damit meine idi die sdiönen Tage 
des Ruhestandes, die Sie frei von den Sorgen 
der Berufsarbeit erleben können. 

Wir wünschen Ihnen weiterhin einen gesun- 
den, glückhaften und zufriedenen Lebens- 
abend, der Ihnen noch viele sdiöne und frohe 
Stunden im Kreise Ihrer Familien bereiten 
möge, als wohlverdienten Lohn für ein er- 
fülltes, arbeitsreiches und pflichtbewußtes 
Leben. 

Damit wären der Worte genug gewechselt. 
„Wir wollen den dampfenden Kaffee nicht 
kalt werden lassen." 

Kontoristin 
mit Sichreibmaschinenkenntnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesucht. 

nattl 9miec 
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BERLIN- FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA'PARIS- WIEN 

Langen, Mörfeldei Landstraße 43 
Telefon 7851 

Gebrauchtwagen 
Citroen Ami, 6 Break, Bauj. 65 
Ford 17 M P 3, Baujahr 61 
Opel Rekord R 3, Baujahr 64 
Renault Dauphine, Baujahr 60 
Slmca 1000, Baujahr 63 
VW 1200, Baujahr 65 
Vorffihrwagen 
Slmca ISOl Spezial, Modell 69 
Sunbcam Rapier 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 
6070 Langen, 
Pittlerstraöe/Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Vor 80 Jahren 
Graf Ludwig Isenburg-Phllippseich starb 

Mitte Februar 1889 in München. Er war baye- 
rischer „Generalleutnant". 1879 befehligte er 
zuerst das 13. Bayerische Infanterie-Regi- 
ment, dann die 4. Infanterie-Brigade. Er war 
Inhaber des Bayerischen Max-Josephs-Or- 
dens. 

Neue Statuten der Bezirkssparkasse. Ende 
Februar 1889 veröffentlichten das Hessische 
Ministerium des Innern und der Justis neue 
Statuten für die Bezirkssparkasse. Anstelle 
des Vorstandes sollte ein aus neun Mitglie- 
dern ^stehender Verwaltungsrat treten, zu 
dem jeder Bezirksangehörige über dreißig 
Jahre gewählt werden konnte. Der Vorstand 
sollte sich zusammensetzen aus dem 1. Direk- 
tor, dem 2. Direktor, dem Beisitzer, dem 
Rechner und einem Kontrolleur. Auch die Ge- 
meinden sollten neben dem Bürgermeister 
und Beigeordneten der Einwohnerzahl ent- 
sprechend Vertreter entsenden. In der Ge- 
neralversammlung unter dem Präsidenten 
August Oppermann und in Anwesenheit von 
Kreisrat Haas und von Regierungsrat Dr. Zel- 
ler (Offenbach) fand eine lebhafte Debatte 
statt. Die Versammlung wehrte sieh gegen 
verschiedene Bestimmungen und stellte einen 
entsprechenden Antrag beim Kreisamt. Da- 
rauf vertagte man sich. 

Ein BudifUhrungskursus wurde erstmals 
Mitte Februar 1889 vom Gewerbeverein ab- 
gehalten. Er wurde samstagsabends im Schul- 
haus in der Fahrgasse durchgeführt. 

Vor 70 Jahren 
Heftige Stürme und Regensdiauer kenn- 

zeichneiten das Wetter in der ersten Wochen 
des Jahres 1899. In den Wäldern gab es viel 
Windfallholz. Die Stürme waren weit ver- 
breitet. Sie tobten sowohl bei uns wie im 
Vogelsberg, wo der Schnee oft hoch aufge- 
wirbelt wurde und Verkehrsstörungen unver- 
meidlich waren. Die Obstbäume im Dreieidier 
Landchen verloren viele Aste oder ganze 
Kronen. Auch die Telefonleitungen wurden 
vom Sturm vielfach abgerissen. 

Sonntag, äen 16. Feb/uar 1969 (EstomihI) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Hebr, 4, 9—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahn»traße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Mos. 33, 12—23 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 2. Mos, 33, 12—23 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: 2. Mos. 33, 12—23 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 16. Februar um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 18. Februar um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche — Wiesenstraße 6. 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.30 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch; 20 Uhr: Gottesdienst 

Opel Olympia, Baujahr 1968, 20000 km, 
Neupreis 7 500,- DM, für 5 500,- DM Im 
Kundenauftrag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
OPEL-HSndler 

Langen, Telefon 23853 
Darmstädter Straße 52 

Warum verlegen Sie Ihren Arbeitsplatz 
nidH nach NEU-ISENBURG? Sie sparen 
Zeit, Nerven und Geld. 

Wir erweitern unseren Betrieb u. suchen 
für sofort oder später; 

Fräser 

Dreher 

Flächenschleifer 

Wir bieten: 
ausbaufähige Dauersteilung, 
Höchstlohn n. d. Leistungsprinzip, 
Zuschuß zum Mittagessen, 
angenehmen Arbeitsplatz. 

Bitte, rufen Sie uns an: 

06102-22293 
Madisou Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10 

Allen, die uns bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Beck 

In so herzlicher Weise ihre Anteilnahme in Wort und Schrift, durch Kranz- 
und Blumenspenden erwiesen haben, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte bei 
der Trauerfeier, der Gesangsabteilung der SSG für die Kranzniederlegung 
und allen denen, die den Verstorbenen zur letzten Ruhe begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Marie Hancke geb. Beck 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1969 
Mörfelder Landstraße 21 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Sarglager 

P\e 

Bf 

Überführungen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Anna Nähr 
geb. Sinz 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Danek für die trostreichen Worte am Grabe, dem 
VdK, Ortsgruppe Langen, und Schwester Anna. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Februar 1969 

Frau Minna Kehr 
geb. Knodie 

ist nadi kurzem Krankenlager sanft entschlafen. 

Im Namen aller Verwandten: 
Peter Kehr 

Langen, den 12. Februar 1969 
Feldbergstraße 16 

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beisetzung in 
Feutingen, in ihrer Heimat, statt. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unserer Hellen Entsdilafenen 

Frau Anna-Maria Langer 
geb. Feiten 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Heldingsfeld für die tröstenden 
Worte und allen, die unserer lieben Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Waltor Langer 

Langen, Forstring 33 

Ab Freitag füglich 20.30 Uhr 
Sn, 18 u. 20.H0, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 10 Uhr Jugendvorstellung 
DIE SCillIRKKN VOM BOLIVAR 
Ein temix)geballter, mitreißender 

Abenteuerfilm voller Überraschungen 
und dramati.scher Aktionen In Wechsel- 

voller Szenerie! 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. 
D I E II L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Telefon 2 2112 
Heute, Freitag, und Rosenmontag sowie 

Fastnachtdienstag 
erfolgen keine Vorstellungen 

Nur Samstag u. Sonntag je 18.00 u. 20.30 
Lee V. Cleef - Antonio Sabäto 

Westernhclden, die jeder liebt, in einer 
Stmy voll verblüffender Überraschungen 

DIE LETZTE RECHNUNG 
ZAHLST Dü SELBST 

Wer Western liebt, muß diesen sehen. 
Sonntag. 16.00 Uhr .Tugendvorslelhing 

WirderholunR 
Heins! Kraus nls Ludwig Thoma in 

„Wenn Ludwig Ins Manöver zieht" 
Die tollen Streiche des Ludwig Thomn 

Jubel - Trubel - Heiterkeit 

mit 'Lumz 
am Faschingsaonnlag 

Rosen-Montag StimmunRsmusIk 
Fastnacht'Dienstag llrrinffsp»nen 
Tbrr die (ollen Tage ist die Bar 

geöffnet. 
Es ladet ein: 

Gaststätte Wilhelmsruh 
Familie Fritz Wiederhold 

Leichte Mädchen In brutalen Händen! 
Kin neuer, deut.scher Film der super- 

harten Weile I 
Sa. 

und 
So.. 

18.00 
und 

20.30 
Uhr 

(18 J 

SAM.STAG — SONNTAG 
MONTAG — DIENSTAG 

(iemütiiehkeit und RehaglieiikeH Im 

Schwimmbad Restaurant 

Telefon 2 16 92 

Gaststätte » GoldenerRing « 

Siimslag, 1,5. Februar, ab 20 Uhr 
Sonntag, 16. Februar, ab 20 Uhr 
Montag, 17. Februar, ab 20 Uhr 

- 3 tolle Tage - 

GROSSER FASCHINGSBALI 
Tanz Stimmung — Humor 

Es ladet freundlichst ein; Farn. TelldH 
Tischbeslcllung: Telefon 29352 

Restaurant Waldstadion 

(Cl.ITBIIAUS DES 1. FC I.ANGEN) 
Rosenmontag und KasinaehtsdienstaK 

ab 20.00 Uhr 

Zruöet, ^ubel, fHeitetkeii 
mit den BLUF, BOYS aüs Dietzenbach 
F.s ladet ein und wünscht frohe Stunden 

H. G ELLERT 
Tischbesiellung Telefon 7 11 92 

VORANZEIGE: 
Freitag, den 21. 2. Großer Preisskat 

Langener Zeltung 
TELEFON 27 45 

Stenografenvereii) 1897 Langen E. V. 

NEUER EllSCHRIFTLEHRGANG 

für Mitglieder und Nichtmitgiieder 

Beginn: 14. März 1969, 20 Uhr 

Anmeldung sofort dienstags und freitags ab 19 Uhr im 
Unterrichtslokal Adolf-Reichwein-Schule, Südl. Ringstraße / 

Ecke Zimmerstraße 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 

1948 e. V. 

Fastnacht-Sonntag, den 16. Februar 1969 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Beginn: 16.11 Uhr — Einlaß: 15.11 Uhr 

LKG- 

KREPPELKAFFEE 

Humor — Tanz — Tombola 

Erstmaliges Auftreten der neuen 
Kinder-Tanzgarde 

Es spielen: die 3 Nickels 

Es wirken mit: die 2 Hobby'* 
•owi* die Aktiven der LKG 

Eintritt: 4,- DM (incl. Kaffee und 2 Kreppel) 

Vorverkauf: Lebensmittolhandlung W. HeuB, 
Bahnstraße. 

S) Dienstag, den 18. 2. 1969, im ,Lämmchen' § 
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14.11 Uhr 

Kindermaskenball 
Eintritt DM 1,— 

20.11 Uhr 

Faschingsausklang 
Eintritt DM 2,50 

JUBEL — 
TRUBEL — 
HEITERKEIT 

OÖMtmm Qjuudk SU? 

Kappenabend 

der Siedlergemeinschaft 

Samstag, den 15. Februar im Siedlerheim 
Beginn 20.11 Uhr Eintritt DM 2,50 

Es spielen: „The Daddies" 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Ortsvereinigiing Langen 

Am Freitag, dem 21. Febr. 1969, 20.15 
Uhr findet im Gasthaus „Zum Löwen" 
Frankfurter Straße, unsere 

Jahreshauptversammlung 
statt, 

Tagesordnung 
Ehrung der Verstorbenen, 
Berichte: -. Vors. Zgf. M u. W Sozial- 

D.-Jugend, K.Wagen, Kasslerer, Prüfer 
Entlastung des Vorstandes, 
Neuwahl des Vorstandes, 
Neuwahl der Kreis-Delegierten und 

Kassierer, Prüfer, 
Haushaltsplan, 
Anträge, 
Ver.sdiiedencs. 

Anträge sind bis zum 18. Febr. beim 
1. Vors. Zach. Anlhes, Langestraße 18, 
zu richten. 

Hierzu laden wir alle Mitglieder redit 
herzlich ein und hoffen Sie recht zahl- 
reich begrüßen zu icönnen. 

Der Vorstand 

Am 17. Februar 1969 — Rosenmontag 

Kostüm- und Maskenball 
im Saal der Turnhalle am Jahnplatz 
mit der Kapelle des {.angener Orchatterverelns 

Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortiverband Langen/Hessen 

Beginn: 20.00 Uhr - Saaleinlaß: 19.00 Uhr 
Karten im Vorverkauf DM 4.—, an der Abendkasse DM 5,— 
Vorverkaufsstellen: Textllhaus Dörfel, Rheinstraße; Buchhandlung 
Polltzer, Keßlerplatz; in Oberlinden bei Herrn Hans Häußler, 
Im Ginsterbusch 22 
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Morgen Samstag 

GROSSER MASKENBALL 

Bali der Blumehkindrr 
in den Räumen der TV-Turnhalle. 
Anfang 20.11 Uhr — Eintritt DM 4,— 

Sonntag ab 14.00 — 17.00 Uhr 

KINDER-MASKENBALL 

_ Eintritt DM 1,— 
lU 
m 

CJ 

Sonntag ab 18.00 — 22.00 Uhr mit den Beut-Bunds 
„The Biack-Deviis" und „The Diversion" der beliebte 

TEENAGERBALL 

^ Eintritt DM 3,— 

ZUM FASCHINGSAUSKLANG 

^ am Dicnstagal>ond, 20.00 Uhr, finden sich nochmals alle in 
Ii. der Narrhalla der Turnhalle des TV Langen, .lahnplatz, ein. 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

SpezialheizlUfter für Ihren Wagen ! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
In unveränderter Fassung zeigen wir diesen sensationellen 

Aufitlärungsfilm ! 
DU — Zwischenzeichen der Sexualität 

Ein unter Mitarbeit hervorragender Wissensdiaftler ent- 
standener Film um Triebe, Freude und Lust des Mensdien. 

Freitag und Samstag, 23.15 Uhr: EROTIK IN FESSELN 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag; 

Ein neuer Höhepunict schwedischer FreizOgiglieit! 
Ich habe Lust — II. Teil: Meine Nächte mit Sven 

Ein aufsehenerregender Breitwand-Farbfilm I 

Auf 

zum bangenep 

Jastiiachtsmapkt 

Vom 15. bis 18.2.09 «uf dttm Jahnpl./Turnli. 

Täglich JUBEL, 

HEITERKEIT 

für Jung und Alt. 

Es laden ein: Die Veranstalter 
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M«nn«rehor 
LIEDERKRANZ 

Hruto Frolliig 
Sinn Stundr 

von Ii) bis 20.30 Uhr. 
SumftaH 

Knppcnabrnd 
im Vcrcinslokal. 

Rekord 1700 L 
nmij. 62'63, 60 000 km. 
vintürlR, TÜV 12/70, 
Riitor Zustund, zu vcr- 
knurcn. 

Becker, ErzhiiuKOr\ 
BrühlstmllP 1 

Sporl- und 
sangargtmeln- 
•ehalt 1689 «.V. 
Langan 

Melstoischüflssplol der 
SSG-Fußballer: SSG 
LanKcn — TV Hausen 
1. Mannsch. 15.30 Uhr. 
2. Mannsch. 13.45 Uhr. 

I VW Export 
7. 85, M 000 km, Radio, 

I.SSD, Bhm-blau, ncu- 
'bereift und gepflegt, 

2800,-, vcrk. Privat. 
Telefon 0B074'B3n9 

Das beste Fahrzeug 
filr diese .Jahreszeil; 

DKW F 12 
Bj. «5, 10 000 km. Aus- 
tauFchmotor. 4 neue 
Reifen, für 148;i.- DM 
zu vorkaufen. 

Hahn 
TrIflstralJe 20 

Heute Freitag 
19.30 Uhr 

Jugendvcrsammlung 
Ausgabe der Urkunden 
vom Ski-Jugendtag u. 
Ausgabe d. Plaketten 
von der Stadt- und 
Clubmeister.schaft. 
20.30 Uhr 

Vcrsanimlung 

1 pchiine Junge 
Kätzchen 

In gute Hiinde z.u ver- 
schenken. 

Haussner 
Odenwalds! ralie 42 
Telefon 22271 

Im KundonauHr ig zu 
verkaufen: 
Slmca 1301 GI.. Bj 08, 
2000,- DM unt. Neuw,; 
Oprl Kadett Coiip^. 
Bi. 60. 55 PS; 
Fiat 125, Bj. 68, 2000,- 
unttM- Neupreis; 
VW 1300, Bj. 65 6«; 
Vn 1200, Bj. 63; 
Opol Krkord 1700 I/, 
B). 64; 
12 M I' 4 Coiip«\ Bj. 65 
Slmca 1300, Bj. 66 
Fin:inzlening möglich, 

Auti>-r.iiri<h 
Hheinstiaßo ' 
Ttlefnn 2 38 Bit 

Spiegel-Reflex 
Kamera 

mit Zubehör prel.sgün- 
stig abzugeben. 

Mauer, Im Singes 23 
Telefon 29590 

Wer nimmt 
Fjordpferd-Stute 

m. Fohlen in Pension' 
Sommer- und Winter- 
Preisangebote erb unt 
Off.-Nr, 247 an diel .7, 

|ö|ulsciil*KBy 
ORISeHUPPE UN6EN 

Die Sprechstunde am 
Dienstag, 18. 2., fällt 
»US. Nächste Spiech- 
stunde Dienst'ig, 25. 2 
um 19 Uhr. 

Abschleppdienst 
E R HART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Sti 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unlall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Absdileppen nach 
AÜAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz holen wir kosten 

los füi Sie ab. 
Wii bezahlen vernUnf 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht 

Ersatzteile. 
Leib wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3.2 Tonnen 

Urel und ohne fJler 
helfen wlrl 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Samstag. 22. Febr.. 
um 20 Uhr. im Hotel 
„Weingold". Anträge 
bis zum 15. Febr. a. d 
2. Vors. Erich Hamann, 
Darmstädter Str. 61. 
Hierzu werd. alle akti- 
ven u. passiven Mit- 
glieder herzlichst ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

Kadett A 
4!) 000 km. TÜ Febi .71. 
DM 2150, im Kunden- 
uuftrag zu verkaufen. 

.Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Oarmslädler Str. 52 
Telefon 23853 

L.K. G. 
Närrischer Fahrplan: 
Heute Freitag, 14. 2., 
Zusammenkunft aller 
Aktiven Im Vereins- 
lokal "Rebenstock". 
Wir sehen uns gemein- 
sam in Farbe die Sen 
dung „Mainz, wie es 
singt und lacht" an. 
Bitte pünktlich 20.15 
Uhr anwesend sein. 
Fastnaclit-Sonntaff, 
16. 2., alle Aktiven der 
LKG pünktlich 14 Uhr 
am Bahnhof sein. 
16.11 Uhr Beginn des 
Kreppelkaffees. 
RosenmontaK. 17. 2., 
10.45 Uhr Abfahrt all 
Aktiven am Bahnhof, 
10 45 Uhr bei W. Heuß 
Bitte pünktlich sein. 

Der Vorstand 

Für Bastler 
Rohleistrn aller Art 
rmleimcr. Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u 
Metall U.SO vieles mehr 

lFARBEN((DlHqRLlE 

Langen, Rhelnstr. 38 

Fernseher 
I Grundig) mi, Radio 
53er Bild; 

Wohnzl.-Schrank 
1,90 m, sowie 

Couchtisch 
!jün?lig abzugf^boii, 
Freitag ab 17 Uhr. 

Helga Müller 
Südl. Ringstral.fe 93 

r" 

wir heiraten am 14. Februar 1969 

LEONHARD FENZL - CHRISTINE FENZL 
geb. Hundhammer 

Langen. Südliche Ringstraße 160 

Schöner moderner 
Laden 

mit 2 Schaufcnstir, 
40 qm, zu vermieten. 

WIR VERMÄHLEN UNS 

^ofst &teUHny * ^Mtjeliku ^ellntig 
geb. Edelmann 

Langen 

Berliner Allee 61 Südliche Ringstraße 52 

Die kirchliche Trauung tindet am Samstag, dem 15. Februar 1969, 
15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche statt. 

Wohnzi.-Büfett 
Kredenz 
Ausziehtisch 
4 Stühle 

U'otc Polster) 
KUchenschrank 
Herrenschuhe 

Größe 45, und 
Damenschuhe 

Größe 40, zu verkauf. 
Anzusehen Samstag v, 
11 bis 13 Uhr, 

Ltukertsweg 88 

Über die Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke zu meinem 80. Geburstag 
habe ich mich sehr gefreut. Meinen Ver- 
wandten. Nachbarn, Bekannten sowie 
dem Alten-Freundeskreis sage ich da- 
für herzlichen Dank. Besonders danke 
ich Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen 
Besuch. _ 

Margarete Traser 

Langen, im Fot)ruar lOBil 
Pestaloz/.istraße 14 

Kohle- 
Automatikofen 
Wohnzl.-Schrank 

2.50 m, älteres 
Schlafzimmer 

billigst abzugeben. 
Freitag ab 17 Uhr. 

Georg Gelabert 
Westendstraße 31 

Arztpraxis Dr. W. Otto 

geschlossen vom 17. 2. bis 8. 3.1969 

Vertretung: Frau Dr. Hanke, Dr. H. Hancke. Dr. K^ Kobe,^ 
Dr. W. Streck, Dr. Greifenstein bis 4. 3., Dr. Gode ab 3.3. 191). 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

diofen u. 
Kohleofen 

klein, zu verkaufen. 
Wnllstraße 39 

Verkaufe Rallye- 
Kadett Coup6 

1.1 Ltr., SR-Mot. 60 PS. 
silbergrau, 1. Hand, 
40 000 km, Bj. Mal 67, 
Halogen-Nebellampen 
u. Weitstrahler, Dreh- 
zahlme.ssei, Ampere- 
meter, öldruckmesser 
u. 5 Kleber-Reifen. 
4500,- DM. 

Telefon .Sa. und So. 
06181/24233, 
Mo. - Fr. 06103/22021 
Herrn Tschapek 

Ford Transit 
Combi 900 

Bj. Aug. 67, 40 000 km. 
weg. Krankheit preis- 
günstig zu verkaufen 
Ab .Sonnabend 10 Uhi 

Langen 
Langestraße 7 II lks 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnciien 

auch zum Milnehmen 

Kein 
Zweitschlüssel 

vorhanden? Wir ferti- 
gen In wenigen Minu- 
ten Schlüssel aller Art 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 23244 

Praxis Dr. Pape 
Facharzt für Orthopädie - Langen. Bahnstraße 1^0 

Telefon, Praxis: 2 31 24, Privat: 7 22 32 

Nach Beendigung des Umbaus meiner Praxis ab sofort ver- änderte Sprechzeiten. 
Montag. Dienstag. Donnerstag und Freitag ® 

Montag. Dienstag und Donnerstag von 16.00 - 18 00 unr 

Die Nachmittagssprechstunden am 17. u. 18. Febr. 1969 
fallen aus. 

Skier 
1,85 m, Marker-Sicher- 
heitfbindung, Stücite, 
Skischuhe, Gr. 39. kpl 
70,— DM, zu verkauf 

T;>lcfon 22110 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität 

BACH 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

zu verkaufen, ab Frei- 
tag 19 Uhr. 

Dietrich 
Goethestraße 21 

Outeihaltener 
Wohnzl.-Schrank 

2,20 m, zu verkaufen 
Telefon 22508 

Vum 17. Februar bis 28. Februar 

keine Sprechstunde 

Dr. HASSE 
Uohert-Koch-Stralle 25 

Jahrgang 1904/05 
Langen 

Wir treffen uns Sams- 
tag. 22. Febr.. 20 Uhr 
in d. Gaststätte „Zum 
Rebenstock", Rheinstr. 
Aussprache weg. Feier 
der „Goldenen Kon- 
firmation". 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich wie verab- 
redet am .Sonntag, d. 
16. 2.. nachmittags, bei 
Ceiß"ndörfer. 

VW 1200 Export 
zu verkaufen, TÜV bis 
Febr. 1971. Anzusehen 
täglich ab 17 Uhr und 
sonntags. 

Helmut Webei 
F.izhi.usen 
Fr.-Ebert-Str. 73 

Kinderbett 
mit Matratze u Feder- 
bett, verscliiedene 

Kinderkleidung 
zu verkaufen. 

Schäfer, Langen 
Joseph-von- 
Eichendorff-Str 2B 

Cuteihfiltener 
Kohlebadeofen 

(Kupfer) zu verkauf 
Pes1aloz7,istraße 10 

Frau 
lür Küche und Haus- 
halt gesucht. Zeil nach 
Vereinbarung. 

Cafe Berck 
Buclischlag 
Telelon 67362 

Aiifiiahmt-n v<im I.ieüerkran/ Masken- 
ball iinü vom ACI.-Ball sind bei 

FOTO-DERFELT 
Inhaber .1. Oppitz - Bahnstraße 7.1 

einzusehen. 

4-5-ZW od. Haus 
mit ZH zum 1. 4. oder 
1. 5. 69 von Privat in 
Langen gesucht. 

Off.-Nr. 264 an die LZ Off -Nr. 263 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeh, 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert, 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Garten 
in Langen oder Egels- 
bach zu pacht. gesucht. 
Telefon 7925Ö oder 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

Wochenend- 
grundstück 

in Egelsbach. Nähe 
Woilsgarlon. eingez.. 
Obstb., Zierstr., inass 
Gartenhaus, 400 qm, z. 
verkaufen. 
Off.-Nr. 251 an die LZ 

Für einen Mitarbeiter 
suchen wir eine 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche imd Bad, 
möbliert. 
Angebote erbeten an 

Dupol-Rubbermaid 
GmbH - Fabrik für 
Gummi- und Kunst- 
stofferzeugnisse 
6079 .Sprendlingen 
Frankfurter Str. 135 
Telelon 66555 

Junges Ehepaar sucht 
2V<- od. 3-ZI.- 
Wohnung 

in Langen o. Egolsbach 
sofort oder später 
Off.-Nr. 108 an die LZ 

Direkt vom Eigentümer 
3.-ZI.-WohR. (Neubau) 
in Urberach, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrock, 
llrberach, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 I 
Ecke Liebigstraßo. 

Garage 
Rheinstr. ;il, ab sofort 
zu vermieten, DM 40,-. 

Telefon 23!m2 

.Ig. F.hepaar mit 7jähr. 
Tochtei sucht moderne 

3-ZI.-Wohnung 
mit ZH u. Bad. cventl. 
Garage Miete bis DM 
3;)ü,—. 
Off.-Nr. 25:1 an die LZ 

nnr OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10 000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Gold ver- 
dienen wollen. Inter- 
essenten schreiben 
bitte an den 

OTTO VKRSANI) 
201H) Hamburg 1 
Post fach 
Abt ig. AB 5267 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad u. ZH in Lan- 
gen, mögl. nahe der 
Bahn sofort od. später. 
Off.-Nr. 210 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Egeisbach od. Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Speisegaststätte in 
Langen sucht 

Bedienung 
bei besten Verdienst- 
möglichkeiten u. guter 
Behandlung. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 
Zuverlässige 

Prospekt- 
austräger 

gesucht. 
Adressenangabe unter 
Off.-Nr. 254 an die? LZ 

.lunges Ehepaar sucht 
Wohnung 

(evtl auch Mansarde), 
Miete bis DM l.'iO,—. 

A. Lenger 
Lutherplatz 2 
Telelon 23694 

Berufstät. Frau sucht 
i'lsbald oder später 

1'/«.2-Zi.-Wohng. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 250 an die LZ 

Aileinsteh. Frau sucht 
2'/s Zimmer 

Küche, Rad, Heizung, 
für jetzt oder später. 
Off.-Nr. 261 an die LZ 

Wer übernimmt 
Sauberhaitung 

von kl. Hof und etwa 
30 qm Straßenfläche 
zweimal wöchentlich? 

Telefon 23997 

Welcher Bäcker 
brauchtsamsti gsHilfe? 

Alfred Staffen 
807 Langen 
Erfurter Straße 8 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Off.-Nr. 255 an die LZ 

Konstruktions- u. 
Zeichenarbeiten 

in Werkzeugmaschi- 
nen-, VorrichtungS". 
Apparate- und allgein 
Maschinenbau werden 
noch nebenberuflich 
übernommen. 
Off.-Nr. 260 an die LZ 

Wer übernimmt 
Pflege 

eines Privat-Treppen- 
hau.ses (leicht) zweimal ^ 
wöchentlich etwa 2 bis ^ 
3 Stunden? 

Telefon 23997 

Wir suchen eine 
Pflegestelle 

lür Kleinkind (2 Mon.) 
von montags - freitags. 
Zu erreichen unter 

Telefon 23530 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns Fast- 
nacht-Dienstag. 18 1.. 
zu einem gemütlicl.en 

BeiKammenitein 
um 16.00 Uhr im Caf6 
GeilSendörfer. 

SrhraubstiMt«e. p kg 
3.50. georaucht 
Sohwrlllifrrätc oiektr . 
5 .Stiiffn. 148 DM 

R'iHPnkranz. Darn st 
Im Gflteibahnhof 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Durotheenstr. 8-10 

Opel Kapitän 
BJ 65. neue Maschine. 
20 OlMI km gelaul., neu 
bereift, neu lackiert, f. 
DM 3700.- zu verkauf. 

Karlheinz Veith 
Egelsbach 
Büchenhof 1 

Wollen Sie zum Rosenmontagsball 

gut irisiert sein? 

Wir haben geöffnet von 13 bis 18 Uhr 

Salon Hell 
Jos.-von-Eitljendorff-Str. 7, Tel. 29104 

Salon Herfurt 
Bahnetraüe 86, Telefon 23709 

Salon Müller 
Goethestraüe 18, Telefon 23516 

Salon Tengler 
Bahnstraße 7S, Telefon 22160 

Am Fastnacht-Dienstag bleiben unsere Geschäfte geschlossen 

Bin 57/1.66. kath., suche 
auf diesem Wege eine 
alleinstehende 

Frau 
45 bis 53 J.. bei Zu- 
neigung Heirat. Nur 
ehrliche und ernstge- 
meinte Zuschriften er- 
beten unt. Off.-Nr. 271 

Wohn- u. Schlaf- 
zimmer, Küche 

n öbl., an jg. Ehepaar 
ab 1. 3. 69 zu vermiet. 

Fgeliibach 
Schilierstralie 58 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang für 
dm 80 zu vermieten. 
Off.-Nr. 262 an die LZ 

.Suche ein 
Zimmer 

mit Kost u. Familien- 
An.schluß. Bin Hand- 

, werker. 54 .lahre, in 
, gesicherter Stellung m. 
gutem Einkommen. 

I Angebote erbeten unt. 
I Off.-Nr. 249 an die LZ 

Lehrer erteilt gründl 
Nachhilfe 

in Englisch, Fran;.ö- 
sisch und Latein. 
Off.-Nr. 114 an die LZ 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit z. 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 256 an die LZ 

.lunges span. Ehepa'ir 
ohne Kinder sucht 

Zimmer 
mit Küche oder Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Namhafte Versii+ie- 
rungsgesellschaft sucht 
einen 

Kasslerer 
zum Einzug von Bei- 
trügen für das Stadt- 
gebiet Langen. 
Nithcref 
Telefon 06193 3115 

Wer hilft 
mir 1- od. 2mal wöch 
im Haushalt? Auch alt. 
Frau angenehm. 

John, Tel. 7103» 

Reihenhaus 
I in Langen-OtHM'linden 

zu kauten gesucht. 
I Telefon: 

Ffm. 06 11 ' 23 42 81 

Haus oder 
Grundstüd4 

bar oder auf Rente ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Bauplatz 
In Uingen od. Umgeb. 
von Baizahler gesucht. 
Off.-Nr. 190 an die LZ 
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Nr. 14 Dienstag, den 18. Februar 1969 73. Jahrgang 

Nixons Handicap 
Martin Vogel, z. /t. Washlngtim 

.Schon die ersten Wochen seiner Regierungs- 
zeit haben Richard Nixon gezeigt, wie schwer 
ei es haben wird, seine eigenen Vorstellungen 
über die Weltpolitik der Vereinigten Stauten 
zu verwirklichen. Die Erbsehaft, die ihm Lyn- 
d<m B. .lohnson hinterlassen hat. bedeutet für 
ihn eine gewaltige Last und damit ein Handi- 
cap für sein Handeln. Daran — so .sagen seine 
Berater — liegt es. daß der Priisident nun zu- 
nächst manches tun muß, was mit seinen An- 
sichten, die er früher geiiußert hat, gar nicht 
übereinzustimmen scheint. Dazu dürfte be- 
reits die etwas merkwürdige Erklärung seines 
Verteidigungsministers Melvin Laird zu der 
jüngsten Ankündigung der Pankower Beilin- 
•Schikanen gehören. Dies ist ein Beispiel, das 
speziell uns Deut.sehe angeht. Aber es werden 
vielleicht auch andere Veränderungen sichtbar 
werden, die Europa überhaupt betreffen. Das 
Uber sollten die Europäer zu verstehen ver- 
suchen und nicht sofort und allzu sehr ent- 
täuscht sein in ihrer Hoffnung, von den Ame- 
rikanern wieder mehr Förderung zu erfahren 
als in der Vergangenheit, 

In der Behandlung des Atomsperrvertrages 
vor allem ist Nixon lediglich der Testaments- 
vollstrecker .Johnsons, Er selber würde das 
Abkommen vermutlich niemals so, wie es Jetzt 
präsentiert wird, mit den Sowjets geschlossen 
haben; doch sieht er keine Möglichkeit, es 
einfach „vom Tisch zu wisdien", weil ihm das 
die Mehrheit in der Volksvertretung, die ja 
aus seinen Gegnern besteht, niciit gestatten 
könnte. Deshaltj und nur deshalb drängt er 
auf die Ratifizierung der Übereinkunft. Er ist 
indessen bereit, den Inteipretationswünschen 
der europäisdien Partner wesentlich weiter 
entgegenzukommen, als es .sein Vorgänger ge- 
tan hätte. 

Über die Erfolgschancen künftiger Ab- 
rüstung.sgesprnche gibt sich der neue Herr des 
Weißen Hauses keinen Illusionen hin; denn 
er beurteilt die Politik des Kreml mit äußer- 
ster Skepsis. Solche Verhandlungen aber 
schlankweg abzulehnen, weil sie unter den 
momentanen Voraussetzungen ziemlich nutz- 
los sind, ließen die Stimmungen im Lande 
ni ■ zu. Wenn der Dialog zwischen Wa- 
shington und Moskau daher demnächst wie- 
der beginnt, so darf man das nicht als die 
schlichte Fortsetzung des früheren Kurses 
mißdeuten, sondern muß es als eine Konse- 
qi nz aus der inneren Situation Amerikas be- 
greifen. 

Hier haben die Europäer eher als einst Aus- 
sicht, ihre Interessen zur Geltung zu bringen, 
den Amerikanern also klarzumachen, daß es 
nicht allein darum gehen kann, das globale 
Gleichgewicht der strategischen Kräfte zu 
Stabiiisieren. Stünden nur die Potentiale der 
USA und der UdSSR auf dem Gebiet der 
In:crkontinentalwaffen zur Diskussion, so 
wäre Moskaus Überlegenheit Im Bereich der 
Mittelslrockenraketen als Dauerdrohung gegen 
die Alte Welt gleichsam legitimiert. Das 
müßte auch für Washington scliudiich sein. 

Wenn Nixon am Ende des Monats Europa 
besucht, wird mit ihm über all das zu spre- 

Vlel Betrieb herndite am Sornitannachmitiac und auch (eatern *um Roienmontat auf dem 
I>aiuener Faatnachtsmarkt. AllerdinK* herrtchte hier die xivile WinterbckleiduaB vor. Lcidil- 
■eacaUnte maalcicrt« Jugend »>t «i<ti bald in die wohltempcricrtca Xlume der Narrbsiia 

surttck. 

Kommentar: 

Gewappnete Brücke 
(d.sd) — In Belgrad nutzte man den Schock 

des 21, August. Das neue Verteidigungsgesetz 
.Jugoslawiens gibt jenem vor einigen Jahren 
eingefügten Verfassungsartikel aktuelle Be- 
deutung. der niemandem — welches Amt oder 
welche Funktion er auch im Staate ausübt — 
das Recht gibt. Im Namen des Volkes eine 
Kapitulation zu unterzeidinen. Jahrelang 
setzte Tito auf Entspannung. Die Verteidi- 
gungsanstrengungen des Vielvölkerstaates 
blieben relativ bescheiden, die Verteidigungs- 
berelt-schaft des Volkes wurde nicht aktiviert. 
Das jetzt verabschiedete Gesetz über die 
nationale Verteidigung soll jedes Dorf, jede 
Siedlung Im Land In ein Schladitfeld, ganz 
Jugoslawien In eine uneinnehmbare Festung 
verwandeln, wie Verteidigungsminister Lju- 
blclc erklärte. Der totale Volksverteidlgungs- 
krieg ist die GruridUge des Gesetzes, das 
eine weltgehende Dezentralisierung der natio- 
nalen Verteidigung vorsieht und jeden Bürger 
in das Konzept einbezieht. In Belgrad welQ 
man sehr gut. daß Jugoslawien dem massier- 
ten Angriff einer Großmacht militärisch nicht 
standhalten könnte. Doch ein Partisanenkrieg, 
wie er schon einmal von 1941 bis 1949 Bo er- 
folgreich geführt wurde, schreckt jeden poten- 
tiellen Angreifer ab. Die Delegierung eines 
Teiles der Verantwortung für die nationale 
Verteidigung vom Bund auf die sechs Bun- 

desstaaten, ja bis hinab zu den Bürgermei- 
stern der Gemeinden, die Aufstellung einer 
Territorial-Armee, die auf die Partisanen- 
tätigkeit vorbereitet wird, sind eine deutliche 
Bekundung der Entschlossenheit Jugosla- 
wiens. eine Okkupation, wie sie die CSSK er- 
lebte. nicht widerstand.slos hinzunehmen. 

In Moskau hat man die Warnung aus Bel- 
grad offenkundig verstanden. Das für das 
Frühjahr geplante Manöver der Streitkräfte 
des Warschauer Paktes in Rumänien wurde, 
wie aus Bukarest verlautete, vorläufig abge- 
sagt. Der Kreml will eine neue Konfrontation 
mit seinen sozialistischen Bundes- und Gesin- 
nungsgenossen vermelden und die Einheit des 
Ostblocks und den Zusammenhalt der kom- 
munistischen Internationale nicht neuen Be- 
la.itungsproben aussetzen. In Belgnd, wo man 
sich bisher politisdi darum bemühte, einen 
Zusammenstoß der beiden großen Bl'>cke 
West und Ost zu vermeiden, ist 'man hell- 
hörig geworden. Die Jugoslawen haben die 
tiefere Bedeutung der Breschnew-Doktrin 
wohl verstanden. Verteidigungsminister l.ju- 
bicic nannte lokale Kriege eine Realität, mit 
der man rechnen müsse. Auf diese neue 
Realität haben sich die Jugoslawen einzustel- 
len. Das Menetekel der-CSSR-Besetzung hilft 
Tito, die Kräfte des Volkes zur militärischen 
und zivilen Verteidigung seines Lande« zu 
mobilisieren. Gewiß wird Jugoslawien aud» 
weiterhin eine Brüdte zwischen Ost und West 
bleiben wollen. Doch es wird eine gewappnet« 
Brück« «ein. 

chcn sein. Er will den Alliierten nicht — wie 
weiland John F. Kennedy — eine heilverhei- 
ßende Konzeption verkünden, sondern ihre 
Ansichten hören. Er möchte mithin den Vor- 
rang des Nordatlantikpaktes dadurch demon- 
strieren, daß er sich für die Sorgen der Ver- 
bündeten ernsthaft Interessiert zeigt. Ob und 
wie er sie zu beheben vermag, bleibt dann 
immer noch abzuwarten, wobei man von vorn- 
herein wissen sollte, daß der gute Wille des 
Präsidenten an der Tat.sache nicht vorbei- 
kommt. daß die Vereinigten Staaten schon 
lange nicht mehr das „Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten" sind. 

Die neue Führung der U.SA erkennt durch- 
aus die Notwendigkeit, das Bündnis mit 
Europa dauerhaft zu festigen; aber sie wird 
in diesem Bestreben durch einen Kongreß ge- 
hemmt, der in seiner Majorität noch immer 
dem Irrtum huldigt, daß ein Arrangement mit 
der UdSSR auf eine brauchbare Weise relativ 
schnell zu erreichen sei. Darum hat die Admi- 
nistration bereits Mühe, Maßnahmen der 
n.itionalen Rüstung, die dringend nötig sind, 
bewilligt zu erhalten. Ehe daher die Amerika- 
ner nicht in Verhandlungen gelernt haben, 
daß mit den Russen kein Geschüft zu machen 
ist, werden Richard Nixon keine großen 
Sprünge erlaubt sein. Das sollte man berück- 
sichtigen, wenn man die ersten außenpoliti- 
schen Schritte des Präsidenten zu bewerten 
versucht. Er hat eine lange Durststrecke 
vor sich. 

Wildenten streichen (Iber das verschneite Mühital, das wie eine Märchenlandschaft aussieht. 
Dort, wo der Slerzbaeh noch nicht zugefroren ist. versammeln sich die hungrigen Knten. 

NPD soll nicht den Ausschlag geben 
.SPD-Fraktionsvorsitzender Helmut Schmidt 

hat den Präsidentschaftskandidaten der Uni- 
onspartelen. Bundesverteidigungsminister Ger- 
hard Schröder, aufgefordert, eine mögliche 
Wahl zum Bundespräsidenten am 5. März in 
Berlin nicht anzunehmen, wenn die Stimmen 
der rechtsradikalen NPD den Ausschlag geben 
sollten. Schmidt vertrat in einem Interview 
die Ansicht, man könne nicht gleichzeitig i'in 
NPD-Verbot diskutieren und die Stimmen der 
NPD in der Bundesversammlung akzeptieren, 
(Der NPD-Vorsitzende Thadden hatte letzthin 
erklärt, daß seine Partei nicht für Heinemann 
stimmen werde.) 

3 Menschen in Berliner Bar erschossen 
Unbekannte Täter haben in der Nacht zum 

Montag in einer Bar im Berliner Bezirk 
Reinickendorf drei Menschen getötet. Wie die 
Kriminalpolizei mitteilte, fanden zwei junge 
Männer, die gegen 5.45 Uhr die „Bar Idyll" 
betraten,hinter dem Windschutzvorhang einen 
Mann tot in seinem Blut liegen. Die sofort 
alarmierte Polizei entdeckte im Innern der 
Bar noch zwei erschossene Bardamen Die 
Kasse war ausgeraubt. 

Im Grenzdurchgangslager Kriediand sind in 
der letzten Woche 255 Personen eingetroffen. 
Davon kamen 223 aus den unter polnischer 
Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten. 
Im Durchgangslager Nürnberg meldeten sich 
in der vergangenen Woche 131 Ubersiedler, 
davon allein 100 aus der Tschechoslowakei. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

In ganz Europa 
herrscht tiefer Winter 

Vom Norden bis zum Süden herrschte in 
ganz ?;uropa am Wochenende tiefster Winter. 
-Schneefälle, wie man sie nur selten erlebt, 
führten zu erheblichen Verkehrsstörungen. 
Beträchtliche Verspätungen gab es im inter- 
nationalen Zugverkehr. Der Hamburg-Expreß 
zum Beispiel blieb in riesigen Schneemassen 
zwischen Kopenhagen und Rödby stecken und 
kam mit fast vier Stunden Verspätung in 
Hamburg-Altona ein. Überhaupt hatte Nord- 
dcutschland am meisten unter den tagelang 
niedergegangenen Schneemassen zu leiden. 
Von Schleswig-Holstein bis zum Rhein-Main- 
Gebiet waren am Sonntag zahlreiche kleine 
Dörfer von der Außenwelt abgeschnitten. In 
pausenlosem Einsatz versuchten Räumkom- 
mandos der Straßenbauämter und Bundes- 
wehrsoldaten, wenigstens die Autobahnen und 
die wichtigsten Straßen freizuhalten. Gegen 
die teilweise meterhohen Schneeverwehungen 
waren aber oft selbst Räumfahrzeuge macht- 
los. Zahllose Autos blieben im Schnee stecken. 

Schnee und Kälte beherrschen auch weite 
Strecken Rußlands. Strenger Winter in Sibi- 
rien, so an der Ostsee, am Schwarzen Meer 
und in Turkmenien haben ihm in der Sowjet- 
union den Beinahmen „Winter des Jahrhun- 
derts" eingebracht. Die „Sonnenrepubliken" 
im Süden der Sowjetunion drohen beinahe im 
Schnee zu ersticken. 

Nervenkrieg gegen den Wahlort 
West-Berlin 

Der vom Osten entfachte Nervenkrieg ge- 
gen die Einberufung der Bundesversammlung 
nach Berlin hat am Wochenende einen neuen 
Höhepunkt erreicht. Nach zahlreichen voran- 
gegangenen Einsprüchen gegen die Wahl des 
Bundespräsidenten in der geteilten Stadt ließ 
der Kreml seine am Donnerstag übergebene 
letzte Note veröffentlichen, in der er offen 
einen drohenden Ton anschlägt. 

In der Note werden „äußerst unerwünschte 
Folgen" für den Fall einer Realisierung der 
Wahl In Berlin angedroht. Ein Sprecher der 
Bundesregierung in Bonn meinte In einer er- 
sten Stellungnahme, die Note enthalte nichts 
Neues. Gelassen reagierten auch die west- 
lichen Alliierten in vorerst inoffiziellen Kom- 
mentaren. 

In amerikanischen Regierungskreisen wird 
die Note nidit als eine „harte Drohung" an- 
gesehen. Beamte des Washingtoner State De- 
partments wiesen jedodi darauf hin, die 
sowjetische Erklärung werde vor allem unter 
dem Gesichtspunkt geprüft, ob gewisse darin 
enthaltene Formulierungen eine Drohung an 
die Westmächte im Zusammenhang mit ihrem 
Zufahrtsrecht nach West-Berlin bedeuteten. 

Bundeaminiater StrauB wird am 9. März zu 
einem mehrtägigen Besuch nach Libyen flie- 
gen und in Tripolis eine Industriemesse be- 
suchen. 
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Die Landwirtschaftskammer äußerte Bedenken 
Es g«ht um den Ausbau der Kreuzung OarmstVdtcr StraBe / Dieburger Straße 

Langen, den 18. Febniar 1969 

Fastnachtsdienstag 
Al.-iO dann packen wir's heute noch cinmul! 

Kin wenig übermüdet venTiiitlich. leicht rosen- 
montagsvorkatert, aber immerhin noch imler- 
nchnienshistig niirrisili. Die letzten vierund- 
7.\van/.ig Stunden der Narretei, die nach dem 
Protokoll der Tollitat noch zustehen, vergehen 
ohnedies viel 7U rasch für seine Untertanen, 
imd je weiter die Zeiger vorrücken, umso mehr 
wirft der Aschermittwodi seine Schalten vor- 
aus. Morgen ist alles vorbei . . . Der graue 
Vorhang der Zi-it fällt und verhüllt die bunte 
Bühne, auf der jeder, der es wollte, in farbi- 
gem Kleid und in freinder Maske seine Rolle 
spielen konnte. Seine Rolle oder vielleicht ein 
Stückchen wirkliches I.,cben? Ks gibt mancher- 
lei Art. Fasching und Karneval zu erleben: 
Man kann lächelnd, aber passiv vor dem Bild- 
schirm. von der Tribüne oder von der Saal- 
ecke aus dem Treiben zuschauen, man kann 
aktiv mitmachen, aus Uberzeugung, daß in 
jeder Narrheit eine Weisheit stecht, oder aber 
einfach, weil man Feste feiern will, wie sie 
fallen . . . Und man kann entrüstet den Kopf 
.schütteln und der Meinung sein, daß in einer 
Welt des Uuiigers, der Not und der großen 
Angst das niirrisrfie Tun eine Blasphemie sei. 
■Teder mag von seinem Standpunkt aus ur- 
teilen und den anderen die gleiche Freiheit 
des Urteils zugestehen. Glücklicherwei.se gibt 
es immer zwei Möglichkeiten — man darf 
nicht nur seine Wahl treffen, man muß es so- 
gar. Denn aus diesem immerwährenden Wäh- 
ienmü.ssen heraus leben wir . . . wird unser 
Schicksal. Die einen wählen den Ernst, die 
anderen das Lachen . . . und doch fand Scho- 
penhauer die bindende Beziehung, als er 
Bdirieb: „.le mehr ein Mensch des ganzen 
Ernstes fähig ist, desto herzlicher kann er 
lachen! Sollten wir nicht doch Fastnachts- 
dienstag feiern? 

% 

Die Stadtverordneten werden sich am Don- 
nerstagabend mit dem Bebauungsplan Nr. 27 
für das Gebiet der Kreuzung Darmstädter 
Straße / Rhcinstraße / Dieburger Straße / 
Fahrgasse zu beschäftigen haben. Es geht da- 
bei um die Flachen, die für den dringend not- 
wendigen Ausbau dieser Kreuzung benötigt 
werden. In der Vorlage wird dem Stadtpar- 
lament empfohlen, die Anregungen der Land- 
wirt.schaftkammer nicht zu berücksichtigen. 
Zur BncrUndung wird folRendes angeführt: 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
Im März 1966 die Aufstellung dieses Bebau- 
ungsplanes beschlossen hatte, konnte der Ent- 
wurf des Planes wegen einiger Schwierigkei- 
ten bei dem städtebaulich wichtigen Hoch- 
bau-Bauvorhaben Darmirtfidter Straße 1 erst 
im Februar 1968 zur Beschlußfassung vorge- 
legt worden. Anschließend wurde der Bebau- 
ungsplanentwurf gleichzeitig den Trögern öf- 
fentlicher Belange zur Stellungnahme über- 
sandt und öffentlich ausgelegt. Während die- 
ser Zeit haben keine Bürger Anregungen oder 
Bedenken geäußert. 

Von den 14 beteiligten Trägern öffentlicher 
Belange haben 10 überhaupt keine Anregun- 
gen oder Bedenken vorgetragen. Lediglich das 
Fernmeldeamt Frankfurt hat um möglichst 
fi-ühzoitige Benachrichtigung über den Ter- 
min der Straßenbauarbeiten gebeten, um seine 
Fernmcldekabcl gleichzeitig verlegen zu kön- 
nen. 

Das Wasservvirtschaftsamt Darmstadt hat 
gebeten .die Wasserver.sorgimg des Bebau- 
ungsplangebietes zu überprüfen und sicher- 
zustellen. Bezüglich der Abwasserbeseitigutig 
hat dieses Amt bestätigt, daß durch die hö- 
hergeschossige Bebauung keine Schwierigkei- 
len auftreten werden, weil sich die Regen- 
wassermenge dieses bereits bebauten Gebie- 

tes nicht vermehrt. Die demgegenüber mini- 
male Verstärkung des Sciimutzwas.sers kann 
ohne weiteres vom bestehenden Kanalnetz 
aufgenommen werden. 

Die Stadlwerke Langen GmbH haften in 
ihrer Stellungnahme erklärt, daß eine Wasser- 
versorgung des jetzt begonnenen Bauvorhabens 
in diesem Gebiet aus den vorhandenen I^ei- 
tungen möglich ist. wenn für die Versorgung 
der oberen Ge.schosse eine Hydrophor-Anlag» 
eingebaut wird. Wenn auch die übrigen 
Grundstücke die.ses Gebietes intensiver be- 
baut werden sollten. Ist allerdings eine Ver- 
stärkung der Wa.s.serleitungen wie auch der 
Gasleitungen notwendig. Zur Stromversor- 
gung wird eine erforderliche Trafostation Im 
Bauvorhaben Darmstädter Straße 1 eingebaut. 
Bei weiterer Bebauung ist die Verlegung ei- 
nes weiteren Niederspannungskabels und die 
Errichtung weiterer Trafostal Ionen notwen- 
dig. Technl.sche Schwierigkeiten bestehen in 
keinem Falle. 

Das Hessische Straßenbauamt Darmstadt, 
das für diesen Bebauungsplan als wichtigster 
Träger öffentlicher Belange gelten muß. ist 
mit der Planung grundsätzlich einverstanden. 
Es hat Ausbaupläne beigefügt, die einen er- 
sten Ausbauzusland zeigen, der sofort ohne 
zusätzlichen Geländeerwerb zu verwirklichen 
wäre, und den Endzustand. Sofern es gelingen 
sollte, die für den F^ndausbau erforderlichen 
Geländeflächen kurzfristig zu erwerben, 
könnte auf den ersten Ausbauzustand verzich- 
tet werden, wodurch sich erhebliche Einspa- 
rungen in den Kosten erzielen ließen. Diese 
Anregung berührt die Grundzüge der Planung 
nicht, sondern betrifft nur die spätere Reali- 
sierung 

Als einzige Behörde hat das Landwirt- 
schaftsamt für den Land- imd .Stadtkreis Of- 
fenbach der Land- und Forstwirtschaftskam- 

Vogelfütterung im kniehohen Schnee 

Der Bund für VoBOlschutz ha< bereits mehr als zehn Zentner Streufutter verteilt 

. . . Frau Elisabeth Börner, Steubenstr. 1,^2, 
II. Wohnhaus, zum 76. Geburtstag am 20. 2.; 
. . . Frau Barbara Frank, Bahnstraüe 78, zum 
77. Geburtstag am 21. 2. 

Die LZ gratullerl allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nädisten CJebui tstag. Glück und /.ufi:iedcnJacil. 

Erste Lesung des Etats 
Am Donnerstag tagen die Stadtväter 
Aiti Donnerstagabend um 20.15 Uhr kom- 

men die Stadtverordneten im Saal des Ge- 
meindehauses der Stadtkirchengemeinde zu 
einer öffentlichen Sitzung zusammen, in der 
der Magistrat den Entwuif für den Haus- 
haltsplan 1969 vorlegen wird. Die in dieser 
Sitzung vorgesehene erste Lesung besteht im 
v.esentlichen aus der Etatrede von Bürger- 
meister Hans Kreiling. Nach dem Entwurf 
des Magistrais soll der neue Etat im ordent- 
lichen Teil in Einnahmen und Ausgaben mit 
13,57 Millionen Mark abschließen, während 
sich der außerordentliche Haushalt auf fast 
fechs Millionen Mark beläuft. Damit nähert 
Eich das Etatvolumen der Zwanzig-Millionen- 
Grenze. Zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Etats sind Darlehen in 
Höhe von 2,62 Millionen Mark vorgesehen. 
Den größten Brocken stellen hipr 680 000 Mark 
Darlehen für den Bau neuer Straßenkanäle 
dar. 

Forner werden sich die Stadtverordneten 
mit einer langen Reihe von Bauangelegen- 
heiten zu befassen haben. 

Stv. Reiner Wyszomirski (SPD) 
Mitglied des Haupt- und Finanzaussdtusses 
Herr Bürgermeister Kreiling hat Herrn 

Reiner Wyszomirski, Anemonenweg 24, als 
Nachfolger für die aus dem Stadtparlament 
ausgeschiedene Frau Irmgard Burkard zum 
Mitglied des Haupt- und Finanzausschusses 
berufen. Reiner Wyszomirski Ist seit Dezem- 
ber 1968 Mitglied der SPD-Stadtverordneten- 
fraktion. 

Sägeblätter gestohlen 
Am 10. Februar wurden vom Grundstück 

Im Loh 119 zwei in Ölpapier eingepackte 
Kreissägeblätter (Mikor, metallbestückt, Ty- 
penbezeichnung: PLU 200, TA 250) entwendet. 
Die beiden Pakete wurden von einer Frank- 
furter Firrna dort auf einem Fensterbrett ab- 
gelegt, weil der Anlieger nldit angetroffen 
werden konnte. Um Hinweise bittet die Kri- 
minalpolizei. 

Tätlichkeiten In Gastarbelterllnterkunft 

Die aktiven Mitglieder der Gruppe Langen 
im Bund für Vogelschutz haben während des 
hochwinterlichen Wetters alle Hände voll zu 
tun. um die Vögel im Wald zu füttern und so 
durch den ungewöhnlich harten Winter zu 
bringen. Unser Fotoreporter war dabei, als 
sich der Senior des Vereins, Sdiuhmacher- 
meistcr Philipp Klepper, im teilwei.se mehr als 
kniehohen Schnee zu den Futterstellen vor- 
arbeitete. Dort füllt er mit einer seibstent- 
worfcnen Vorrichtung die in drei bis vier 
Meter Höhe frei hängenden Futtcrhäuschen. 
Das muß jede Woche einmal geschehen. Damit 
auch im tief verschneiten Wald alle Futter- 
stcllcn regelmäßig betreut werden können, 
stellt die Stadt ihr geländegängiges Unimog- 
Fahrzeug zur Verfügung. Außer Herrn Klep- 
per versieht auch Herr Lehrer Menzlaw ge- 

meinsam mit .Tungen und Mädchen diese Auf- 
gabe. 

Bisher wurden zehn Zentner Streufutter so- 
wie größere Mengen Fett, Haferflocken, Rosi- 
nen und Obst verfüttert. Die Futterhäusdien 
sind übrigens v(m Schulkindern im Werkun- 
terricht gebastelt worden. Sie sind außeror- 
dentlich stabil und praktisch. Durch die be- 
sonder Aufhängung werden Ratten von den 
Futterstellcn ferngehalten. 

Den rührigen Helfern gebührt Lob und 
Dank. Nicht nur die Vögel, wir alle profitie- 
ren von dieser Arbeit bei klirrender Kälte. 
Würde die Vogelzahl erheblich dezimiert, ge- 
wönne das Ungeziefer, das die Vögel norma- 
lerweise verzehren, die Oberhand und am 
Waldbestand könnte schwerer Schaden ent- 
stehen. So greift der Mensch regulierend in die 
Natur ein. 

Herr Klepper und andere Helfer füllen regelmäDig die Fviterhäusdien, um den VSgeln 
Nahrung zu bieten. 

mer Hessen-Nassau Bedenken gegen den 
Bebauungsplanentwurf insoweit vorgetragen, 
als der Ausbau der Kreuzung im Zuge der 
Dieburger Straße das Grundstück Nr. 2 in 
seiner Funktion als Betrieb des Krwerbsgar- 
tenbaus durch die Verkleinerung der ..Hof- 
flfiche imd des Wohnhauses wesentlich beein- 
trächtigen würde. ..Die.ses Grundstück dient 
heute und auch zukünftig als Betriebshof für 
den Fahrzeug- und Gerätepark, zur markt- 
gerechten Herrichtung der Gartenbauerzeug- 
ni.s.se mit den entsprechenden Arbeits- und 
Lagerräumen einsdiließlich Kühlräume und 
enthält (las Wohnhaus für die Besitzerfamilie 
mit Anhang. Das im Außenbereich genehmig- 
te Bauvoriiaben des Eigentümers SehrIng an 
der Lutherstraße 92 stelle lediglich ein Be- 
trieb.sgebäude mit einer Wohnung dar. das 
keinen Er.satz für die im vorliegenden Be- 
bauungsplan in Anspruch genommenen Flä- 
chen imd Gebäude bedeutet." So heißt es 
in der Stellungnahme der Kammer. 

Vor dem Bauaii.s.schuß führte Erster Stadt- 
rat Liebe aus Es ist richtig, daß von dem 
etwa 1(100 Quadratmeter großen Grundstück 
eine Teilfläche S'on 200 Quadratmeter für die 
Aufweitung der Dieburger Straße benötigt 
wird und daß die künftige Baulinie zehn Me- 
ter hinter der jetzigen Straßenbegrenzungs- 
linie verläuft. Es ist jedoch zu prüfen, ob ei- 
ne andere Lösung der Verkehrsproblcme mög- 
lich ist. Wenn man von der unbestrittenen 
Notwendigkeit ausgeht, daß die neben der 
Kreuzung Südliche Ringstraße / Darmstädler 
Straße wichtigste Kreuzung innerhalb I^an- 
gens unbedingt aufgeweitet und verkehrsge- 
recht gestaltet werden muß, dann Ist die aus- 
gearbeitete liösung diejenige, die die gering- 
sten Eingriffe in das Privat-Eigcntum erfor- 
dert. 

l)ii> leicht versetzte Kreuzung muß begra- 
digt werden. Dazu ist aber die verstärkte In- 
anspruchnahme der Grundstücke an der Nord- 
seite der Dieburger Straße notwendig. Be- 
kanntlich verengt sich die Dieburger Straße 
ausgerechnet kurz vor der Kreuzung durch 
das Hervortreten der Wohnhäuser Nr. 6 u, 2. 
Im übrigen wird das öffentliche Eckgrund- 
stüd< Fahrgasse 24 (ehemaliges Finanzamt) am 
stärksten von der Geländeabgabe betroffen. 

Bei gerechter Abwägung der öffentlichen 
und der privaten Intere.ssen überwiegen die 
Verkehrsbelange so eindeutig, daß die vom 
Landwirtschaftsamt geäußerten Bedenken zu- 
rückgewiesen werden müssen. 

Einbruch in Lebensmittelgeschäft 
In der Nacht zum Samstag drangen bisher 

unbekannte Täter in ein Lebensmittelgeschäft 
In der Dieburger Straße ein, indem sie ein 
Lichtschachtkellerfenster aufhebelten. Durch 
die Kellerrfiume gelangten sie In den Büro- 
und Verkaufsraum. Schreibtische und .sonsti- 
ge Behältnisse wurden durchgewühlt. Nach 
bisherigen Feststellungen wurden entwendet: 
28 Stangen Zigaretten, 5 Kasten Zigarren, 
etwa 40 Paar Damenperlonstrümpfe und rund 
45 Flaschen Spirituosen. 

Anhand der Spuren wurde festgestellt, daß 
die Täter über ein Nachbargrundstück an die 
Hinterfront des Geschäftes gelangt waren. 
Auf diesem Wege wurde auch das Diebesgut 
mit am Tatort aufgefundenen Kunststoff- 
kästen für Sprudelflaschen abtransportiert. 
Da das Lichtschachtfenster, durch das die Tä- 
ter einstiegen, nur 33 auf 33 Zentimeter groß 
ist, dürfte es sich bei dem Einbrecher um ei- 
nen sehr schlanken Mann handeln. 

Hinweise, die auf Wunsch vertraulich be- 
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei. 

Sechs Unfälle am Wochenende 
Am Wochenende ereigneten sich an ver- 

schiedenen Stellen im Stadtgebiet sechs Ver- 
kehrsunfälle, bei denen ein Sachschaden von 
mehr als 7000 Mark entstand. Da keine Per- 
sonen verletzt wurden, belegte die Polizei die 
Unfallverursacher mit einem Verwarnungs- 
geld. Zu den Unfällen war es meist wegen 
der starken Schneefälle gekommen. Erfreull- 
llcherweise stand keiner der Unfallbeteiligten 
unter Alkoholeinwirkung. 

Zwischenfälle in der Turnhalle 
Wegen Schlägereien mußten die Polizeibe- 

amten der Nachtschicht vom Samstag auf 
Sonntag insgesamt drei mal die Turnhallen- 
gaststätte anfahren. Beim erstenmal versuch- 
ten drei junge Leute, ohne Eintrittskarten 
einzudringen. Von den eingesetzten Ordnern 
wurden sie aus dem Lokal gewiesen. Gegen 
3 50 Uhr geriet ein junger Mann aus Darm- 
stadt mit dem Wirt in Streit. Er wurde aus 
dem Lokal „befördert", wobei er verletzt wur- 
de Zur ambulanten Behandlung mußte er 
sich in das Dreieich-Krankenhaus bege^n. 
Gegen 4 34 Uhr versuditen Freunde des Ver- 
letzten erneut In die Gaststätte einzudringen. 
Sie wurden daran gehindert. 

* Jahrgang 1900/«1. Wir beteiligen uns an 
der Beerdigung unseres Alterskameraden Jon. 
Lohr am Donnerstag, dem 20. Februar 1989, 
um 14 Uhr. 

Am Samstag gegen 18.25 Uhr wurde dia 
Polizei telefonisch von einer Messerstecherei 
in einer Wohnbaracke unterrichtet. Eina 
Streife stellte fest, daß zwei Spanier, die ge- 
meinsam mit zwei anderen ein Zimmer be- 
wohnen, in Streit geraten waren und sich mit 
einem Flaschenhals Verletzungen zugefügt 
hatten. Einer der Spanier hatte erheblicho 
Schnittverletzungen Im Gesicht, am linken 
Arm und der linken Brustseite davongetra- 
gen. Er wurde mit dem Krankenwagen in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht, wo er am- 
bulant behandelt werden mußte. Der Anlafi 
za der tätlichen Auseinandersetzung konnte 
wegen der Sr-rachschwlerigkeitea bisher noch 
nicht geklärt werden. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Probleme der Krebserkrankung 
Die Reihe »Unsere Gesundheit" setzt die 

Volkshochschule fort mit dem hoAaktuellen 
Thema „Probleme der Krebserkrankur^ • 
Diesen Vortrag wird der Leiter des Dreiei^ 
Krankenhatises, Kreismedizinaldirektor W 
Wiebedt, am Freitag, dem 21. 
um 20 Uhr in der AdoH-Reldiwein-&^ulo 

Mit dem «ellBdeglBgtcen TJnImof der Stadt bringen Helfer des Bundes «r Vogelsdiut» halten. Näheres in der Freitagausgabe dieser 
Nadisdiub an die tief versdueitea Futterstellea. Zeitung. 
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Buntes Treiben 

auf dem Fastnachtsmarkt 

Lebendiger Austausch 

zwischen Langen und Romorantin 1969 

Wie schon berichtet, hat der Fördererkreis 
In der vergangenen Wodie Frau L. Förster 
nach Romorantin geschickt, um an Ort und 
Stelle Einzelhelten über gemeinsame Veran- 
staltungen der Vereine beider Städte zu be- 
sprechen. Audi die Stadtverwaltung gab Frau 
Förster Aufträge mit auf den Weg, u. a. wegen 
der offiziellen Jumelage-Feier In Romorantin 
Klärungen herbeizuführen. 

In Romorantin sdilug man nun den B.Juni 
für den zweiten Akt der Verschwisterungs- 
feder vor. 

Ein großes Programm konnte für 1969 fest- 
gelegt bzw. weitgehend vorbesprochen werden i 

Im April (Ostern) wird der Stadtjugendring 
Langen nach Romorantin reisen. Zur gleichen 
Zelt werden Judokas aus Romorantin Gäste 
In Langen sein. 

Im Mai (Himmelfahrt und Pfingsten) kommt 
die im vorigen Jahr ausgefallene Gruppe von 
ca. 75 Angehörigen der Feuerwehr von Romo- 
rantin nach Langen. Handballer der SSG wer- 
den In Romorantin antreten, Eine Gruppe 
Langener Piloten wird mit 6 bis 7 Flugzeugen 
einen fliegenden Besudi In Romorantin ab- 
statten. Zum 90, Jubiläum der Langener 

Fastnachtszauber Im Kindergarten 
am Hegweg 

Im Kindergarten am Hegweg duftete es 
gestern schon am frühen Morgen nach frlscäi- 
gebacäcenen Kreppein. Die Tanten waren zu 
dieser Zeit emsig besdiäftigt, etwa 200 dieses 
schmackhaften GebScits herzustellen. Sie 
waren für Mütter und deren Kinder in diesem 
Kindergarten bestimmt, die dann später an 
reichgedeckten Tafeln Platz nahmen. Duften- 
den Kaffee dazu gab es natürlich nur für die 
Muttis. Den Kleinen wurde weniger anregen- 
des Getränk verabreicht. Fastnachtlich war 
der Gymnastikraum mit Räuberhauptmann 
und Frau, mit Clowns, Katzen und buntem 
Papier geschmückt. Auch die Vorhalle trug 
Fastnaciitsschmuck, Viel Hallo — oder klang's 
nicht schon aus kleiner Kehle wie Helau — 
gab e.s, als die Kindergärtnerin — die Tante 
Frau Trabold als Clown verkleidet, mit einem 
Kinderroller ins Zimmer kam. Es ging dann 
sehr lustig zu. Es wurde getanzt und gespielt 
und alle gaben am Ende dankbar der Tante 
ihre Händchen, was nicht ausschließt, daß sich 
auch die Mütter herzlich bedankten. 

Ball der Blumenkinder beim TV 
Unter diesem Motto veranstaltete der Turn- 

verein 1862 Langen seinen diesjährigen Mas- 
kenball. Trotz hohem Schnee und slblrlsdier 
Kälte war dieser Veranstaltung ein voller Er- 
folg beschieden. Die vom Langener Kaufhaus 
Braun freundlicherweise zur Verfügung ge- 
stellte, von Chefdekorateur Herrn Dächner 
meisterhaft arrangierte und vom Publikum 
mit Beifall aufgenommene Bühnendekoration 
trug wesentlich zum Gelingen dieses Abends 
bei. Dem TV ist es mit dieser Veranstaltung 
gelungen, das in den letzten Jahren erreichte 
Niveau zu halten. 

Für den heutigen Abend lädt der Turnver- 
ein zu seinem traditionellen Faschlngsaus- 
klang in der Turnhalle ein. 

Feuerwehr entsendet die Feuerwehr der Part- 
nerstadt ein Fahrzeug und ihre Fahne. 

Im Juni ist außer der offiziellen Verschwi- 
sterung.sfeier In Romorantin ein Fußballspiel 
des 1. FC Langen In Romorantin angesetzt. 

Im Juli reist die Jugendfeuerwehr Langen 
unter Beteiligung des JRK nacSi Romorantin. 
Langens Tennisspieler werden in Romorantin 
Wettkämpfe bestreiten. Zur gleichen Zelt tre- 
ten die Tischtennisspieler von Romorantin in 
Langen an. 

Im September fahren Langens Ping-Pong- 
Spleler zum Wettkampf nach Romorantin. 
Romorantlns Tennisclub wird dann beim Lan- 
gener Tennisclub zu Gast sein. 

Neben diesen Begegnungen konnten nocii 
zahlreiche kleinere Verabredungen getroffen 
werden: 

Im Frühjahr wird der Obermeister der 
Bäckerinnung Romorantlns auf Einladung des 
Langener Bädcermeisters Michel für zwei 
Wochen nacäi Langen kommen. 

Ihre Ferien wollen in Langen verbringen: 
Ein Brandmeister der Feuerwehr Romorantlns 
(mit Caravan); ein Deutschlehrer des Gym- 
nasiums von Romorantin mit Familie {und 
sucht eine geeignete Unterkunft). Vertreter 
der Sportschützen und der Chef des Hauses 
für Jugend und Kultur in Romorantin werden 
die Gelegenheit benutzen, als Begleiter von 
nach Langen kommenden Sportgruppen hier 
Kontakte für weitere Begegnungen zu suciien. 

Eine junge Romorantlneserin wünscht für 
Juli in einer Langener Familie Aufnahme als 
au-pair-Mädchen. 

Besonders dankbar sieht man in Romoran- 
tin den für die Oster- und Sommerferien an- 
gekündigten Einladungen für Schüler nach 

Langen entgegen. Da die augenbllckllciien Um- 
stände für 1969 noch keinen weitergehenden 
Austausch zwischen den Sdiulen ermöglichen, 
wird hier die private Initiative wirksam wer- 
den müssen. 

Dies und manche Einzelheit mehr konnte 
jetzt in Romorantin besprochen wertJen. 
zeigt, daß die nodi junge Partnersciiaft bereits 
auf lebendig-hohen Touren läuft und das Ziel, 
die Bürger beider Städte zueinander zu füh- 
ren, besonders von den aufgeschlossenen Ver- 
einen mit Schwung angesteuert wird. 

Die Besprediungcn an Ort und Stelle wur- 
den auch von den französischen Partnern als 
eine überaus zweckmäßige Weise, die Dinge 
zu behandeln, begrüßt und Wiederholung In 
jedem frühen Frühjahr vorgesdilagen. 

Frau Förster kam nldit nur beladen mit 
vielen freundscäiaftlichen Grüßen für Langen 
zurücäi. Sie konnte auch eine kleine, Inter- 
esisante Ausstellung über Geschichte und Kul- 
tur der Landschaft um Romorantin für den 
Fördererkreis nach Langen gewinnen, die 
dort gerade für die Jugend der Sologne ge- 
zeigt wurde. Demnächst wird sie der Bevöl- 
kerung Langens gezeigt werden und über den 
französisciien Partner informieren. In einer 
öffentlichen Zusammenkunft des Förderer- 
kreises hat am Freitag, dem 21. Februar um 
20 Uhr im Clubhaus des 1. FCLangen jeder- 
mann Gelegenheit, sicii über alle Einzelheiten 
der zwiscJien Langen und Romorantin für 1969 
verabredeten Veranstaltungen zu unterrich- 
ten. H. Förster 

Wintereinsatz am Schloß Wolfsgarten 

Rot-Kreuz-Helfer und Feuerwehrmänner räumten die Sdineemassen am DRK-Heim weg 
Wieder einmal wurde die gute Zusammen- 

arbeit zwisdien der DRK-Ortsvereinigung und 
der Freiwilligen Feuerwehr unter Beweis ge- 
stellt. Mit den erheblidien Schneemassen, die 
in den letzten Tagen niedergingen, wurden 
nicht nur viele Hausbesitzer nicäit fertig, auch 
den Helferinnen des DRK-Jugendheimes Im 
Sdiloß Wolfsgarten bereitete der Schnee er- 
heblidie Sorgen. Die in dem Heim unterge- 
braditen körperbehinderten Kinder konnten 
nur unter ersdiwerten Bedingungen an die 
frisdie Winterluft gelangen, da alle Zugänge 
rund um das Heim versdineit waren und die 
Helferinnen neben ihrer ohnehin schon schwe- 
ren Arbeit nidit auch noch die Wege räumen 
konnten. 

So wandte sidi die Leiterin des Heimes, 
Fräulein Seesemann, am Freitag an die DRK- 
Ortsvereinigung mit der Bitte, Ihr behilfUdi 
zu sein. Es wurden 12 Männer alarmiert, die 
sich dann am Samstagmorgen zu dem Heim 

begaben. Dort schaufelten sie den ganzen Vor- 
mittag bis gegen 14 Uhr. So konnte ein Teil 
der großen Schneemassen beseitigt werden. 
Dodi die Aufgabe war größer als angenommen 
worden war. Deshalb bat die DRK-Ortsver- 
einigung die Freiwillige Feuerwehr um Unter- 
stützung. Audi für die Feuerwehrmänner war 
es keine Frage helfend einzuspringen. Sie lös- 
ten die Kameraden vom Roten Kreuz ab und 
rüdcten frisdi gestärkt den Schneemassen zu 
Leibe. Gegen 16 Uhr konnte die Freiwillige 
Feuerwehr abrücken. 

Alle Beteiligten versahen froh die nicht 
leidite Arbeit, wußten sie doch, daß sie den 
vom Schicksal sciiwer getroffenen Kindern 
eine Erleichterung verscäiaffen. Erstaunlich 
war bei beiden Gruppen, daß meist Jugend- 
llcäie die schwere Arbeit verrichteten. Mit 
herzlldien Dankesworten wurden beide Grup- 
pen von den Helferinnen des Heimes verab- 
schiedet. 

Premiere der Tanz-Böbbcher 

MIni-Gardistinnen ernteten viel Beifall / Kinderumzug und LKG Kreppelkaffee 

Trotz des starken Schneetreibens und der 
hochwinterlichen Straßenverhältnisse fanden 
sich am Sonntagnachmittag viele kostümierte 
Kinder am Bahnhof ein, wo sich bereits die 
Sterzbachhusaren sowie der Elferrat und die 
Garden der LKG versammelt hatten. Pünktlich 
um 14.11 Uhr ging es los. Die Kinder ließen 
sich durch die Kälte die Freude am Umzug 
nicht nehmen. Cowboys und Indianer be- 
stimmten das Bild. Die Tanzgarde war dies- 
mal erheblich verstärkt durch „Minl-Gardi- 
stinnen", die sich dann später beim Kreppel- 
kaffee im „Lämmchen" zum erstenmal mit 
einem Tanz in der Öffentlichkeit präsentier- 
ten. 

Belm Marsch zum Fastnachtsmarkt an 
der TV-Turnhalle ereignete sich auf der Bahn- 
straße ein Zwischenfall. Obwohl die Polizei 
den Umzug abgesichert hatte, wollte eine 
Autofahrerin den Zug überholen. Sie geriet 
dabei zwischen die Marschreihen. Als die Fah- 
rerin in Höhe des Postamtes zurückstoßen 
mußte, erteilten ihr verärgerte Zuschauer eine 
Lektion, Sie öffneten die Autotüren und be- 

gannen, das Innere mit Schnee zu füllen. 
„Langen Helau" lautete der Kommentar. 

Als der Zug sich am Jahnplatz auflöste, be- 
gann der Sturm auf die Fahrgeschäfte. Doch 
bald verzogen sich die meisten zum Kinder- 
maskenball in die TV-Turnhalle, wo es sehr 
bunt zuging. Der traditionelle Kreppelkaffee 
im „Lämm^en" begann mit wetterbedingter 
Verspätung. Dafür war die Atmosphäre um- 
so besser. Die „Drei Nickels" aus Offenbach 
heizten mit Schunkelliedern die Be.sucher an. 
Gäste aus Wiesbaden ernteten mit ihren Vor- 
trägen langen Beifall, vor allem für Ihre musi- 
kalische Einlage, die allgemein großen An- 
klang fand. Die LKG-Tanzgarde war wie im- 
mer groß in Form. Eine besondere Attraktion 
war der Auftritt der Tanz-Böbbcher. Im Saal 
bog sich alles vor Lachen, als sie den Schüt- 
zenliesl-Tanz darboten. Mit Süßigkeiten wur- 
den die kleinen Gardistinnen belohnt. Mari- 
anne Nickoll, die den Tanz der Mädchen ein- 
geübt hatte, erhielt den Hausorden. Nimmer- 
müde Helferinnen und Helfer, während der 
närrischen Tage sonst immer „hinter den 

Kulissen" Im Einsatz, standen diesmal im 
Rampenlicht, um den Verdienstorden des Ver- 
eins aus den Händen des Präsidenten Willi 
Geißels entgegenzunehmen: die Damen Eli.sa- 
beth Heuss, Monika Sallwey, Heidi Vogt und 
Christel Gelßels sowie Frledel Heese. 

Die höchste Auszeichnung, die der Verein 
zu vergeben hat, erhielt der Chefprotokolle* 
Kurt Werner, nämlldi das „Goldene Vlies", 
Der weit über die Grenzen Langens bestens 
bekannte Chefprotokoller der LKG wurde die 
Dekoration am breiten roten Band unter an- 
erkennenden Worten und viel Beifall über- 
reicht. Bei dieser Zeremonie mußte Werner 
„auf die Knie", um den Ritterschlag zu em- 
pfangen. Das ist nun mal Brauch. 

Die von den Gardist Innen servierten Krep- 
pet — es waren vierhundert Stück — dazu 
gab es Kaffee, waren geradezu im Handum- 
drehen an „den Mann" gebracäit worden. 

Alle reden vom Wetter .. . 
— auch die Bundesbahn, deren Züge am 

Sonntag In Norddeutschland nach Schnee- 
stürmen stecken geblieben sind. Ganz so toll 
ist bei uns allerdings der Winter noch nicht 
hereingebrochen. Aber es langt! Auch wir 
haben allmählich genug von der weißen 
Pracht, Doch es schneit und schneit und schneit, 
so daß auch Autos, die fahren und fahren und 
fahren, Schwierigkelten mit dem Schnee 
haben. Das gilt vor allem auf Langener Ne- 
benstraßen. Vor lauter Sciinee kommt man 
dort nur nocäi mit Schneeketten rlciitlg voran. 
Wohl dem, der richtiger Garagenbesitzer Ist 
und nldit nur eine Laternengarage sein eigen 
nennt. 

Am Montagmorgen waren viele Kraftfahrer 
vernünftig. Sie ließen ihr Auto zu Hause ste- 
hen und machten sich per pedes auf den Weg 
zum Arbeltsplatz, zumindest aber bis zum 
Bahnhof oder zur Bushaltestelle. Die Züge 
der Bundesbahn waren während des Berufs- 
verkehrs sehr gut besetzt, ja teilweise erheb- 
lich überbelegt. So eine Eisenbahnfahrt ist 
auch für notorische Autofahrer eine sdiöne 
Abwechslung. Es bewies sich wieder einmal, 
daß Züge das sicherste Verkehrsmittel sind. 
Die Bahnbusse konnten nicht Immer den 
Fahrplan einhalten. Sie können nidit schneller 
fahren als der langsamste Vordermann, Wer 
jetzt keine Winterreifen hat, sollte gefälligst 
sein Auto stehen lassen, weil er zum Ver- 
kehrshindernis wird und zudem sidi und an- 
dere in erhebiicäie Gefahr bringt. 

Lange ist es her, daß In unserer Gegend so 
viel Schnee lag, Manciie Leute erinnern sich 
an das Jahr 1939, wo es noch mehr Schnee ge- 
geben hat. Von Tauwetter Ist noch keine Spur 
lestzustellen. Also ist für die Grundstücksbe- 
sitzer das Schneeräumen zu einer Art Mor- 
gwgymnastik geworden. Gar manciier hat 
sich dabei schon einen Muskelkater geholt, 
denn schließlich muß auch tagsüber immer 
wieder Schnee beiseite geschafft werden. Die 
Bitte der Stadt hat gezündet: Die Anlieger 
werfen den Schnee nicht mehr auf die Fahr- 
oahn, sondern häufen ihn am Rand des Bür- 
gersteigs auf, Schneeschaufeln sind Inzwischen 
Mangelware. 

Nehmen wir's mit Humor, Morgen ist 
Aschermittwoch. 

Schnaiipsehiisse unseres Kameramannes nadi 
der Auflösung des Karnevalszuges der LKG, 
an dem sidi viele Kinder beteiligt hatten. Auf 
dem Fastnachtsmarkt vor der TV-Turnhalle 
wimmelte es nur so von Matrosen, Prinzes- 
sinnen mit Häschen, Cowboys und Indianern. 
Ein allerliebstes Bild oben redits: ein Apache 
mit seiner Squaw. Trotz Kälte, es sdimeckte 
auch im Freien, denn Naschereien boten die 
Schausteller genug und Taschengeld rückten 
die „Alten" gerne heraus. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Fünfzig Tage . .. 
Wer sp;iß daran hat, kann es auf dorn 

Jahreskalcndcr nachzählen, einfacher aber ist 
die Addition: 31 Januarlage plus 19 Februar- 
tagc gleidi SO: morgen, am A■^chcrmitlwoch, 
an dem zugleii+i das närrisdie Spiel zu Ende 
Ist, hat di' lahr also das erste halbe Hundert 
Ta. e hintt r sidi gebracht. Nun ist 50 noch 
kci.ie Zah!. die im allgemeint n besondere Be- 
adi'ung v rdient. wenn sie nicht einen Gl- 
bui'stag. d e Dauer eines P'hestnndes oder ein 
Jul ilHum '.i'Mriffl: meist fängt's bei uns mit 
doi 1 Iluri. iter an. und bei manchen sogar 
ers: beim Tausender. Aber 50 Tage sind 
immerhin 1200 Stunden, nicht wahr, oder 
wt' m mai das sozusagen als Kleingeld auf- 
ziil !t 72 (M I Minuten oder vier Millionen drei- 
hu (lert/w .mziglausend Sekunden. Und eigent- 
liit- hätte in jeder Sekunde etwas passieren 
kin ner,. i i-r D;- ein grundlegend zu verän- 
dern; zur ;;uten oder zur .schlechten Seite hin, 
je nachdei 1 Unsere Zeitbegriffe sind bekannt- 
licti relativ: was schnell und langsam Ist, läßt 
sich nur auf den gegenwärtigen Standpunkt 
beriehen. Für eine Schnecke ist eine Sdiild- 
krote ein wieselflinkes Wesen, an einem Fuß- 
gärger rollt ein Radfahrer schnell vorüber. 
\iihrend für eben diesen Fußgänger, wenn er 
zuT'i Kraftfahrer wird, wiederum dieser Rad- 
fahrer nur so „durchs Land kriecht". Zeit ist, 
wenn man sie quantitativ sieht, also nach dem 
Gang der Zeiger, eine höchst fragwürdige 
Sache. Er.-^t wenn man die Zeit nach ihrer 
Qualität b"urtcilt, findet man ein Gesetz: der 
WWt eine- Stunde ist ihr Maß — nicht die 
Minute? 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Reiß, Schulstraße 54, zum 79., Frau 
Helene Schroth, Sdiulstraße 2, zum 71., Frau 
Kunigunde Wurm, OstendstraiJe 8, zum 70., 
und Herrn Johannes Wannemacher, Nidda- 
Straße 29, zum 71. Geburtstag am 19. 2.; 
. . Frau Klsa Liebling, Ostendstraße 5, zum 
72. und Herrn Josef Honal, Schillerstraße 68. 
zui 70. f: nirtstag am 20. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 

Zu'rieden! '>it bescheren möge. 

Silberhochzeit 
Am Do ..-rstag. dem 20. Februar, feiern die 

Eheleute i tin .Schäfer und Frau Margarete 
geb. Stielr Weedstraße 12, das Fest der sil- 
beinen Hl ihzeit. Die Langener Zeitung ent- 
bie.et dei.i Jubelpaar herzliche Glück- und 
Sepenswüp ;che. 

Er* otung för rfte Monaehen ■' 
e Auch in diesem Jahr werden wieder Er- 

holungsmaßnahmen für alte Menschen durA- 
geführt. An den Erholungsaufenthalten kön- 
nen Personen teilnehmen, die das 65. Lebens- 
jahr vollendet haben. Bei Ehepaaren braucht 
nur einer der Ehegatten diese Voraussetzung 
zu erfüllen Das Einkommen darf bei Allein- 
stehenden :I50, bei Ehepaaren 500 Mark monat- 
lidi nicht übersteigen. Diese Beträge erhöhen 
sich noch um die tatsädilich gezahlte Miete. 
Die Teilnehmer müssen reisefähig und in kei- 
ner Weist pflegebedürftig sein. Personen, 
welche diese Voraussetzungen erfüllen, kön- 
nen an den Amtstagen (Montag und FVeitag 
9—12 Uhr und Mittwoch 14—17 Uhr) im Rat- 
haus, Zimmer 10 Antragformulare für einen 
Erholungsaufenthalt abholen. 

Es geht um die Bereifung von Autos 
Das Bundesverkehi-sministerium will klären, 

ob bei der Umrüstung bei Autos von Diagonal- 
auf Gürtelreifen die Fahrzeugpapiere geändert 
werden müssen. Das Ministerium kündigt an, 
das Kraftfahrzeug-Bundesamt werde auf die 
Automobilproduzenten hinwirken, daß künftig 
in der allgemeinen Betriebserlaubnis für ein 
Modell und somit auch in den Fahrzeugpapie- 
ren alle ReifengröBen und Bauarten aufge- 
führt werden, die wahlweise an dem betref- 
fenden Fahrzeug verwendet werden können. 
Dut Automobilbesitzer kann dann selbst be- 
urteilen, ob und wieweit er die Bereifung ver- 
ändern darf. 

Egelsbach will als Siedlungsschwerpunkt eingestuft werden 

Stellungnahme der Gemeindevertretung zur Raumplanung / Beitritt zum Müllzwe dcverfoand beschlossen 

e In ihrer öffentlichen Sitzung am Donners- 
tag befaßte sich die Gemeindevertretung mit 
di-m Planungsentwurf der Region Untermfiin, 
mit dem Egelsbach nicht zufrieden ist. Fol- 
gender Antrag wurde einstimmig gutgeheißen; 

..Die Gemeinde Egelsbach ist in die Gemein- 
degruppe ,Siedlungsschwcrpunkte' aufzuneh- 
men und als Klein- oder Unterzentrum im 
Rahmen zentraler Orte vorzusehen. Die füi" 
die Zukunft vorgesehene Stadtbahnstrecke 
oder U-Bahn-Schleife ist bis in den .südlichen 
Gemarkungstell der Gemeinde Egelsbach /u 
führen und dem vorliegenden Flächennut- 
zungsplan ist uneingeschränkt zuzustimmen." 

„Siedlungsschwerpunkte" sollen Gemeinden 
sein, in denen sich ein wesentlicher Teil der 
Siedlungsentwicklung vollzieht und die ver- 
stärkt gefördert werden sollen. Als wichtig- 
ste Bedingungen und Voraussetzungen werden 
von diesen Gemeinden gefordert: Konzentra- 
tion an schienengebundene Nahverkehrsmit- 
tel und günstige Verbindung zum überörtli- 
chen Straßennetz, ausreichende Baulaiidreser- 
ven außerhalb der Fluglärmzonen und Tm- 
mlssionsgebieten. wobei der Zugang zur 
freien Landschaft gesichert sein soll, günstige 
Standortbedingungen für Industrieansiedlun- 
gen und damit die Möglichkeit, In der Nähe 
der Wohngebiete ArbeitsplStre schaffen zu 
können 

Alle diese Bedingungen werden von der Ge- 
meinde Egelsbach erfüllt. Auch müsse be- 
dacht werden, daß Egelbach, wenn der Pla- 
nungsverband Darmstadt-Starkenburg zu- 
stande komme, wahmcheinlich eine echte 
Mittler- oder sogar Mittelpunktfunktion an 
der Grenze zwischen beiden Verbänden, be- 
kommen kann 

Bereits 1962 hatte die Gemeindevertretung 
beschlossen, der Beteiligung an einem Zweck- 
verband zum Bau und Betrieb einer Müllver- 
brennungsanlage im Landkreis Offenbach im 
Grundsatz mzustimmen. Die Müllverbren- 
nungsanlage bei Heusenstamm wird im Herbst 
nächsten Jahres in Beirieb genommen. Der 
Zweckverband Müllbeseitigung hat ein Ko- 
stensrhema aufgestellt, das sich aus drei 

Hauptgruppen zusammensetzt, nämlich den 
Vrrbrennungskosten. den Anfuhrkosten und 
dem sogenannten Kostonausgleich, der des- 
halb gesucht werden muß. weil alle dem 
Zweckverband angeschlossenen Gi^meinden 
die gleichen Transportkosten tragen sollen. 
Aufgrund einer Wirtschaftlichkeitsberechnung 
wurden die Verbreniiungskosten mit 27 Mark 
je Gewichtslonne ermittelt. Es wurde vor- 
läufig eine Müllabfuhrgobühr für die 50-Liter- 
Tonne von vier Mark im Monat errechnet. 
Einstimmig beschloß das Gemeindeparlament 
den Beitritt zum Müllzweckverband. 

Gemeindevorsland und Gemeindevertretung 
haben beschlossen, im Baugebiet „Erbig" mit 
dem Ausbau der Bürgersleige und der Fein- 
dccken in den Seitenstraßen solange zu war- 
ten. bis die Bebauung dieses Gebietes ihrem 
Ende entgegengeht. Dadurch soll verhindert 
werden, daß die Straßen durch die schweren 
Raufahrzeuge und Kräne zerstört werden, 
noch bevor dieses Baugebiet endgültig bebaut 
ist. Da die Gemeinde für die Erschließungs- 
maßnahme ein kurzfristiges Darlehen auf- 
genommen hat. wurde die im Bundesbauge- 
setz vorgesehene Möglichkeit der Kostenspal- 
tung beschlossen. Somit werden für Grund- 
erwerb, Freilegung, Fahrbahn und deren Tei- 
le, Beleuchtungsanlagen, und Entwässerung 
die Erschließungskosten gesondert erhoben. 
Von dieser Regelung werden betroffen die 
Brandenburger, Thüringer, Odenwald- und 
Sdiwarzwaldstraße, die Gesehwindstraße süd- 
lich der Sdiillerstraße, die Heidelberger Str. 
zwischen Heine- und Thüringer Straße und 
die Sdiillerstraße zwischen Taunus- und 
Thüringer Straße. 

Wegen der Sanierung in der Ernst-Ludwig- 
Straße wird es notwendig, für Räumungsbe- 
klagte Einfachwohnungen zu errichten, damit 
die Gemeinde ihrer Verpflichtung als Ob- 
dachlosenbehörde gerecht werden kann. Ein 
entsprechender Grundsatzbeschluß war be- 
reits vor einiger Zeit gefaßt worden. Die 
Nassauische Heimstätte hat nun Pläne für die 
Errichtung von 18 Einfachwohnungen vorge- 
legt, die sich an ähnliche Bauvorhaben an- 

Gleichzeitig veröffentlidite das Verkehrs- 
ministerium am Montag eine Aufstellung^ der 
Fahrzeugtypen und Umrüstungsmöglichkeiten. 
Daraus geht toervori daß die woitausi meisten 
Autotypen ohne Veränderungen am Fahrzeug- 
auf Gürtelreifen umgerüstet werden können, 
so daß die Fahrzeugpapiere nidit geändert 
werden müssen. In einigen Fällen muß ledig- 
lieh eine andere Felge verwendet werden. 

Interzonenzug rammte einen Tankwagen 
Ein schweres Unglück hat sich am Montag- 

morgen am beschrankten Bahnübergang der 
Bundesbahnstrecke München — Hof beiUllers- 
richt im Landkreis Weiden/Oberpfalz ereignet. 
Dort fuhr der Interzonenzug D H5 München 
— Dresden in einen Tanklastzug mit 22 000 
Liter Heizöl. Der Tankzug war auf die Bahn- 
schranken zugefahren, als sie gerade geschlos- 
sen wurden i er durciibrsdi eine Sdiranke und 
blieb mit blockierten Bremsen auf den Ge- 
leisen stehen. Obwohl der Sdirankenwärter 
sofort mit zwei Flaggen dem Interzonenzug 
entgegenlief und der Zug eine Notbremsung 
madite, raste er dennoch in den Tankzug, der 
in der Mitte zerrissen wurde. Ein Teil des 
Tankzugs wurde gegen das Bahnwärterhaus 
gesdileudert und geriet In Brand. Bei dem 
Unglück kamen in der Vorspannlok der 34 
Jahre alte Lokomotivführer und der 26 Jahre 
alte Re»ervelokführer ums l«ben. Der Lok- 
führer und der Heizer der Zuglokomotive so- 
wie ein Bundesbahnangestellter mit seinen 
beiden Kindern, die Im Bahnwärterhäusdien 
waren, wurden verletzt. Die Fahrgäste des 
Interzonenzugs kamen, abgesehen von gering- 
fügigen Verletzungen, mit dem Schrecken da- 
von. 

GÖTZENHAtN 

- • g Wir «miulieren. Gestern feierte Frau 
Marie'SäiäfW, geb'. RVihl, WdllStVaBe 13,'ihren 
72. Geburtstag. Am kommenden Samstag voll- 
endet Frau Elisabethe De<4iert, geb. Graf, 
Langener Straße 15, ihr 71. Lebensjahr. Wir 
wünschen den beiden Ortsbürgerinnen auch 
für das neue Lebensjahr viel Gesundheit und 
Gottes Segen. 

g Neue VerkaafsrSnme. Die Genossenschafts- 
bank Götzenhain eröffnete gestern neue Ver- 
kaufsräume für ihre Warenabteilung in der 
Frieidenstraße. Nodi besser als seither ist es 
ihr dadurch möglich, ihre zahlreichen Kunden 
zu beliefern mit Düngemitteln, Graasamen- 
Mlschungen, Rasenmähern, Kleinspritzgerä- 
ten und allerlei Spritzmitteliu Daneben wird 
sie auch all denen, die ihre Tiere dort be- 
zogen oder die ein Gartengerät erwerben wol- 
len, ein größeres Angebot zu Verfügung «tei- 
len können. Für die Winterzelt empfiehlt sie 
slth bei dieser Gelegenheit audi zum Bezug 
von Brermstoffen aller Art und indjesondere 
von Heizöl, für das sie ein eigenes L,ager 
unterhält 

derer Gemeinden anlehnen. Für solche Hau- 
ten KPwährl das Land Hessen eine Beihilfi 
von 5() Prozent. Mit 13 gegen zwei Stimm 
wurde bei einer Stimmenthaltung für die; 
Bauvorhaben ein der Gemeinde ßehörendi 
Grundstück westlich der Henri-Dimant-Str" 
ße bestimmt. 

Bebauungspläne für das Gebiet zwiselu 
Tränkbach und Hochspannungsleitung östlich 
der Kreisstraße IBB, wo die Tra.sse einer nörd- 
lichen UmRehungsslraße vorgesehen ist, und 
für das Gebiet zwischen Schlesier.straße und 
Bahnlinie, wo ein Mischgebiet für Wohn- und 
Gewerbezwecke ausgewiesen wird, wurden 
einstimmig verabschiedet. 

Der Gemeindevertretung lagen auch die 
Jahresabschlüsse des Wasserwerks für 1906 
und 1967 vor Bei der Abs< hlußprüfung durch 
die Wirtschaftsberatung AG hat der Prüfer 
vorgeschlagen, die Eigenl>etriebssat7ung aus 
dem Jahre 1959 auf den neuesten Stand zu 
bringen. Die wesentlichste Änderung betrifft 
die Festsetzung des Stammkapitals, das in- 
zwischen von 120 000 auf 34.'5 500 Mark ange- 
wachsen ist. Die Wasserwerksbetriebskom- 
mission bestätigte die Notwendigkeit zur Än- 
derung der Satzung, die von der Gemeinde- 
vertretung einstimmig verabschiedet wurde. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Januar 1969 

Geburten : 
Oliver Ermel, Birkenseeweg 6 
Nicole Schmidt, SchillerstraBe 11 
Alexandra Christa Konsdiolkl, Rheinstraße 47 
Anette Schindler, Ostendstraße 31 
Frank Bcise, Wolfsgartenstraße 37 
Serap Kala, Ernst-Ludwig-Straße 11 
Claudia Martina Zeller. Frankfurter Straße 27 
Sandra Ida Bartl, Schillerstraßc 17 
Thomas Meyer, Weedstraße 3 
Christine Elisabeth Fuchs, Emst-Ludwig- 

StraOe 83 
Anne Britta Prümer, Brandenburger Straße 10 
Bernd-Achim Seifert, Frankfurter Straße 13 
Kersten Hannelore Wanitsdiek, Thüringer 

Straße 58 
Anja Müller, Mainstraße 22 
Iris Bovcsek, Schulatraße 60 
Uwe Haas, Büdienhöfe S 
Julika Bertram, Brandenburger Straße ,#0 
Andrea Hammer!, Dresdener Straße 3 
Frank Ritter, Frankfurter Straße 9 
Mark*is Hakel, Sdiillerstraße 78 

Eheschließungen; 
Albert Wilhelm Wild, Egelsbadi, Bahnstr. 50 
mit Christel Karin Sutter, Langen, Bahnstr. 128 
Dieter Fritz Kröselberg, Wixhausen, mit 
Henny Fröstl, Egelsbach, Ostendstraße 8 

Sterbefälle 
Sophie Witt, geb. Glöckner, Frankfurter Str. 1 
Frledridi Welskopf, Auf der Trift 69 
Margarete Ehresmaim, geb. Sdimier, 

Sdüllerstraße 23 
Friederike Zinth, geb. Scheid, Wolfsgarten- 

straße 35 
Philipp Heinrich Kappes, Außerhalb 37 
Eleonore Thomas, geb. Gemandt, Emst- 

Ludwig-Straße 92 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 16. Februar 1969 nach einem arbeits- 
reichen Leben mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Heinrich Knöß 

im Alter von 53 Jahren. 

Egelsbach, den 16 Februar 1969 
BahnstraBe 34 

In stiller Trauer: 
Helen« KnBB geb. Eberhardt 
Eleonore KadaglM geb. KnoB 
Gisela Müsch geb. KnöB 
Ursula Baier geb. KnöB 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Februar 1969, um 14 Uhr aul dem 
Egelsbaciiar Friedhot statt. 

Von Beileidsbesuchen bittan wir abzusehen. 

Nr. 14 LANOBNER ZEITCNG Dienstag, den 18. Februar 1989 

Fastnachtsveranstaltungen von 

ehedem in unserer Heimat 

Kurzer HOckbllek auf einige .lahrzehnte 

Deutsch-franiösischer Jugrndaustausch: 

Zwischen Charme und Geist 
Die Jugend beider Länder will von Erbfrindsf^haft nichts mehr wissen 

Elf Jahre vor der Jahrhundertwende (1889) 
hielt der Turnverein Langen 1862 am 
tag, 24. Februar ,mlttag3 von 3 Uhr ab eine 
karnevallstlsche Versammlung ab. M^ war 
vergnügt, hatte mindestens einen Schnurr- 
bart angepappt und trug ein buntes Hütchen. 
Im Verelnslükal „Zum Lindenfels" hatte Im 
gleichen Jahr der Klub „Einigkeit" einen 
Maskenball. Der Klub hatte slcii von Fr^k- 
furt Maskenanzüge geliehen, die er vomer 
im Vereinslokal ausgab Am 24. Februar 1889 
veranstaltete man In Egelsbach einen kleinen 
Fastnaditszug. 

Mehr Betrieb an Fastnacht herrschte 1894 
(vor 75 Jahren). Der Turnverein 1862 Langen, 
der sich besonders der Fastnacht verschrie- 
ben hatte, hielt am 4. Februar In sämtlichen 
Bäumen der „Stadt Hamburg" einen närri- 
schen Maskenball ab. Die Tumgesellsdiaft 
Langen hielt am gleichen Sonntag Im „Lin- 
denfels" ebenfalls einen Maskenball. Hinzu 
kamen in vielen Gesellsdiaften und sonstigen 
Vereinen karnevallstlsche Sitzungen. 

1899 (vor 70 Jahren) feierten die Langener 
noch mehr Fastnadit. Bereits am B. Februar 
1899 hielt die Tumgemelnde Langen im 
„Darmstädter Hof" einen Maskenball mit 
Preisverteilung ab. Am 12. Februar hielt der 
Gesangverein „Eintracht" im „Darmstädter 
Hof" eine Kappensitzung „unter Mitwirkung 
ganz bedeutender hiesiger Narrenkräfte". Der 
Eintritt kostete nur 20 Pfennig einschließlich 
Kappe. Es trat eine „Wiener Damenkapelle" 
unter Mitwirkung der „Direktorin Brand- 
meler, geb. Regenwetter" auf. Der „Lieder- 
kranz" Langen hielt am gleichen Abend einen 
Maskenball ab. Selbstverständlich fehlte un- 
ter den Vereinen aucii nlcäit der Turnverein 
1862, der für den 12. Februar In die „Baye- 
rische Bierhalle" zum Maskenball eingeladen 
hatte. Junge Turner führten unter Turnlehrer 
Leeser einen Facäteltanz auf. Die Feuerwehr 
gab Obacht, daß nichts passierte. Der Turn- 
verein hatte angekündigt, daß „alte Weiber, 
die bloß gucken wollten", 30 Pfennig zu zah- 
len hatten. Sonst kostete der Eintritt wie 
üblich eine Mark für einen Herrn und eine 
Dame. Der Zitherverein und der Radfahrer- 
verein „Germania" hielten am Rosenmontag 
1899 im „Frankfurter Hof" einen großen 
närrisciien „Kappenabend mit Musik, Gesang 
und viel Klimbim". 

Auch in Egelsbadi feierte man 
Der „Liederkranz" Egelsbath feierte am 

12, Februar bei Gastwirt Keim. Der Eintritts- 
preis zu dem Maskenball war niedriger als In 
Langen und betrug für einen Herrn und eine 
Dame 80 Pfennig und für jede weitere Dame 
40 Pfennig. Der niedrigere Eintrittspreis soll 
sogar Langener Jugend veranlaßt haben, 
nach Egelsbadi zu gehen. Im „Egelsbather" 
Hof" in Egelsbach wir am gleichen Abend 
no(4i ein Maskenball bei 30 Pfenriig Eintritt, 
Masken frei Die Attraktion war eine „Zigeu- 
nergruppe", die ein „Zigeunerlager" mitten 
im Saal aufgeschlagen hatte und „feurige 
Tänze"" bot. Am Abend vorher war große 
Kappensitzung. Am Samstag (11. Februar 
1899) hatte die Egelsbacher Freiwillige Feuer- 
wehr einen Maskenball. Sie nahm für einen 
Herrn und eine Dame nur 70 Pfennig Ein- 
tritt, jede weitere Dame kostete 30 Pfennig. 
Als Anfang war angegeben „Wenn's so'n 
bißche dunkel is". 

Der Sonntag war übrigens recht stürmisch. 
Am Stationsgebäude Egelsbach wurden sogar 
Dachziegel heruntergerissen. Im Wald bra- 
chen viele Äster herunter. 

Und wie war es 1909 ? 
Der 1903 gegründete Fußballklub Langen 

hatte am Samstag, dem 13. Februar, im 

„Adler" einen Maskenball. Am Sonntag, 
14. Februar, war der Langener Turnverein 
mit einem Prelsmaskenball In der „Blerhalle" 
an die öffentliciikelt getreten. 8.11 Uhr 
wurde das Elferkomiiiee am „Deutschen 
Kaiser" abgeholt. 8.17 Uhr erklang der erste 
Tanz. Der Saal war volbesetzt. „Alles war 
besternt und bekappt," hieß es später In ei- 
nem Bericht. Auch dauerte der Ball sehr 
lange bis In die Frühe. Mittags hatte man 
übrigens eine Maskenversammlung auf dem 
Lutherplatz arrangiert. Am Fastnachtssonn- 
tag, 21. Februar ,war Im „Adler" bei Nikolaus 
Hamburger durch den „Liederkranz" ein 
Maskonball. Er war angekündigt mit der 
Aufforderung „Achtung, fallt neti" Mainzer 
Kamevallsten und eine Akrobatengruppe 
wirkten mit. Eine Kapp und ein gedrucktes 
Lied kosteten 20 Pfennig. Es konnten Bier 
und Apfelwein getrunken werden. Am glei- 
chen Tag hielt die „Turngesellschaft" Langen 
im „Lämmchen" einen „Volksmaskenball". 
Der „Fremdenverein" Langen kam am Fast- 
nachtssonntag In der „Alten Post" zu einer 
Kappensitzung zusammen, desgleichen der 
Turnverein „Vorwärts" in der „Stadt Mainz". 
Der Arbeiterradfahrverein „Frischauf" hatte 
am gleichen Tag Im „Lindenfels" einen Volks- 
maskenball. Akrobatischnärrisch zeigte sich 
eine Radfahrergruppe. Der Anfang war, „als 
der Jakob das Licht angesteckt" hatte. Auch 
am Fastnachtdienstag wurde noch gefeiert 
Unter Mitwirkung „berühmter Tonkünstler' 
war in der „Traube" eine Kappensitzung. 
Allerdings hatten „Personen über drei Meter 
Größe keinen Zutritt". Heinrich Werner 11. 
hielt dienstags im „Bergfried" mit einem „Pa- 
riser Orchester" einen Kappenabend ab. Im 
Gasthaus „Zur Stadt Mainz" war bei Wilhelm 
Stroh eine Kappensitzung mit den „Musikern 
vom Metzgers Louis". Auch in der „Schönen 
Aussicht" war eine Kappensitzung. Schließ- 
lich hatte der „Alkoholvertllgungsvereln" am 
23. Februar Im „Lindenfels" eine Kappensit- 
zung, In der ein Vortrag über die „Wirkungen 
des Alkohols" und über eine „Erdbebenkata- 
strophe in Dreieichenhain" gehalten wurde. 
Damit verband der „Alkoholvertilgungsverm' 
sein 100. Stiftungsfest, was man ebenso wenig 
glaubte wie den Inhalt der Vorträge. 

Ferienkataloge 

Man hat zwar auf die dementsprcchenden 
Anzeigen nicht geschrieben, aber die Ferien- 
kataloge kommen au<4i so ins Hous. Entweder 
hat Irgendjemand von der Familie sicii daran- 
gemaciit, sie aus dem Reisebüro zu holen, odei 
per Postkarte anzufordern, oder die bunten 
Büdier der Weltensehnsucht kamen als Post- 
wurf in den Briefkasten. Ja, und nun zeichnet 
sich in unserer Phantasie trotz winterlicher 
oder regengrauer Witterung wie mit einem 
Sonnenstift aufs Papier geworfen, schon der 
nächste Sommer ab. Und weil man auch schon 
den Termin der Betriebsferien erfahren hat 
oder sidi in die Urlaubsllste eintragen mußte, 
beginnt man unbewußt Pläne zu sdimieden. 
Ferien auf Vorschuß schenkt so ein Katalog, 
der In Wort und Bild beschreibt, wie schön es 
überall ist — nur nidit zu Hause. In jedem 
Menschen, das wissen die Psychologen, steckt 
noch etwas vom urtümlichen Wandertrieb, der 
in grauer Vorzeit unsere Ahnen umherziehen 
ließ. Er wird vermutlich unterschwellig von 
den Werbetextern angesprochen, und, wie man 
weiß, mit großem Erfolg. Noch sdieint der 
Sommer weit entfernt, wir warten auf Ostern 
und Pfingsten, aber dann . . . dann ist es 
wieder mal soweit. Ob man nicäit doch buchen 
sollte ? 

Frankfurt (hs) — Die Deutschen sind stur 
und humorlos. Die Franzosen sind arrogant 
und oberflächlich. Dieses sagen die Fünfzehn- 
bis Vierundzwanzigjährlgen — man höre und 
staune — von sich selbst. Dagegen halten die 
jungen Deutschen die französische Jugend für 
liebenswürdig, heiter, fröhlich, gastfrei und 
gelegentlich für faul. Die jungen Franzosen 
finden die deut.sche Jugend arbeitsam und 
gastfrei. Sie tadeln gelegentlich die Humor- 
losigkelt. 

Neben diesen Verallgemeinerungen, die 
vielleicht teilweise zu Selbsterkenntnissen 
führen, zeigt die jüngste Meinungsumfrage 
diesseits und jenseits des Rheins konkrete 
Einzelergebnisse. Eine Repräsentativgruppe 
von tausend Deutschen und 1121 Franzosen 
im Alter zwischen 15 bis 24 Jahren erhielt 
1963 und Ende 1968 die gleichen Fragen zur 
Beantwortung. Die Ergebnisse kann man auf 
6.4 Millionen junge Franzosen und 8 Millio- 
nen junge Deutsche übertragen. 

Vor fünf Jahren hatten 13 Prozent der jun- 
gen Franzosen Deutschland besucht und 18 
Prozent der deutschen Jugend waren bereits 
einmal In Frankreich gewesen. Im vergan- 
genen Jahr kannten 19 Prozent der Franzo- 
sen ihr Nachbarvolk, und 30 Prozent der 
Deutschen hatten sich zwischen Dünkirchen 
und den Pyrenäen umgesehen. 
Vorurteile abgebaut. 

Von der Erbfeindschaft der Väter und 
Großväter Ist so gut wie nichts mehr zu spü- 

ren. 1963 standen 91 Prozent der Deut.schen 
und 77 Prozent der Franzosen auf dem Stand- 
punkt, daß die Beziehungen zum Nachbar- 
volk mindestens so gut sein müssen, wie zu 
anderen Völkern. Bis 1968 erhöhte sich die- 
ser Prozentsatz auf 97 in Deutschland und auf 
81 in Frankreich. Die Bedeutung des von 
beiden Staaten geförderten Jugendaustau- 
sches zeigt sich darin, daß acht Prozent der 
Franzosen und neun Prozent der Deut.schen 
im Laufe der letzten fünf Jahre mit einer 
Gruppe ins Nachbarland gereist sind. 

Was am meisten Imponiert 
Wenn es nach den Wünschen und nicht 

nach dem Geldbeutel, der Zeit oder den Le- 
bensum.'itänden ginge, würden gern 81 Pro- 
zent der Franzosen und 76 Prozent der Deut- 
schen ins Nachbarland fahren. Der Wunsch, 
I.,and und Leute kennenzulernen, steht in 
beiden Ländern als Motiv einer Reise im Vor- 
dergrund. Darüber hinaus interessieren sich 
die jungen Franzosen für die politischen Ver- 
hältnisse in der Bundesrepublik, während die 
jungen Deutschen Erholung, Studium und Er- 
weiterung der Sprachkenntnisse als zusätzli- 
chen Anreiz nennen. 

Welche Leistungen des Nachbarsvolks wer- 
den am höchsten bewertet? Die jungen Deut- 
schen nennen französische Literatur und 
französische Filme an erfter Stelle. Die jun- 
gen Franzosen setzen die deutsche Industrie 
und die deutsche Wissenschaft obenan. 

Hier abwerben - drüben bestrafen 
Die Paragraphen 225 und 256 aus dem Strafgesetzbuch der DDR 

In keinem westlichen Staat, scJion gar nicht 
in der Bundesrepublik, wäre es denkbar, was 
seit 1968 in der deutscäien Sowjetzone im Pa- 
ragraphen 225 des neuen Strafgesetzbuches 
verankert ist. Danach wird nämlich mit bis zu 
fünf Jahren Freiheitsentzug bestraft, wer es 
— In Friedenszeiten — unterläßt, „das Vor- 
haben, die Vorbereitung oder die Ausfühi-ung" 
eines Verbreciiens der Fahnenflucht" unver- 
züglich anzuzeigen. Diese juristische Praxis ist 
freilich nur die eine Seite. Noch weit bedeut- 
samer ist die in § 256 StGB der Sowjetzorie 
fixierte Bestimmung. Nach ihr hat eine Frei- 
heitsstrafe von ebenfalls bis zu fiinf Jahren 
zu erwarten, „wer sich dem Wehrdienst durch 

Täuschung entzieht oder sich weigert, Wehr- 
dienst zu leisten". In allen Fällen ist schon 
der Versuch strafbar. 

Im Rahmen der unmäßig ausgeweiteten in- 
neren Sicherheitspolitik der SED gehört auch 
das Recht, den Sozialismus mit der Waffe zu 
verteidigen, und die Möglichkeit, dieses „Recht" 
Unwilligen mit Gewalt aufzuzwingen, zu den 
„Errungenschaften" des Systems. Im schroff- 
sten Gegensatz dazu steht die Propaganda, die 
nach wie vor jungen Westdeutschen die 
Zonen-Zustände in rosigsten Farben schildert 
und jenen, die sich der Bundeswehr entziehen 
wollen, zum Übertritt In die „DDR" rät. 

Tito baut jetzt seine erste Ölleitung 
Konkurrenz zur sow jetischen „Freundschafts-I.eitung" — Abkommen mit C8SK 

Titos ehrgeiziger Plan, seinerri Land die 
erste Ölleitung zu bauen, die billigeres Nali- 
ost-öl preiswert von einem Adria-Hafen ins 
Innere pumpt, scheint nun gesichert zu sein. 
Wie man aus Agram erfährt, ist ein Abkom- 
men mit der Tschechoslowakei und Ungarn 
gelungen, durch das die Finanzierung der 
Pipeline gesichert wird. Durch die Mengen, die 
die beiden Länder über die Leitung beziehen, 
wird sie rentabel. Ihr Ausgang ist der jugo- 
slawische Adria-Hafen Bakar. Ihr vorläufiges 
Ende innerhalb Jugoslawiens ist Pantsdiewo, 
nördlic!h von Belgrad. Bei der Stadt Sisak, wo 
sie die erste Ölraffinerie erreicht, soll sie nach 
Norden abzweigen und über das westliche 
Ungarn Preßburg in der Slowakei erreichen. 
Dort stößt sie auf die Konkurrenz, die rus- 
sis^e „Freundschafts-Ölleitung", die auch 
Ungarn, die „DDR" und Polen versorgt bzw. 
versorgen soll. 

Die Tschechoslowaken wollen jährlich fünf 
bis sechs Millionen, die Jugoslawen ebensoviel 
und die Ungarn eine Million Tonnen Rohöl 
durch diese Leitung beziehen. Man kann da- 
mit rechnen, daß sie eines Tages auch naA 
Rumänien fortgesetzt wird. Bisher verarbei- 

tete Jugoslawien eigenes und russisches Roh- 
öl, das über die Donau ins Land kam. Jetzt 
reichen diese Mengen niciit mehr aus, und das 
russische öl ist zu einer unsicheren Quelle ge- 
worden. Gelingt der weitere Ausbau, dann 
entsteht hier ein südosteuropäisches Leitungs- 
netz, das von Rußland unabhängig wäre, es 
sei denn, Moskau sähe darin einen neuen Be- 
weis von „friedlicher Gegenrevolution" und 
verböte den Absatz in den ihm zugänglichen 
Ländern. 

Volkstanzlehrgang des Odenwaldklubs 
Die Wanderjugend im Odenwaldklub führt 

am 1. und 2. März im Dorndieler Wander- 
heim einen Volkstanzlehrgang (für Kinder- 
tänze) durch. Die I.eitung hat Ludwig Mohr. 
Die Referenten sind Heide und Horst Seitz. 
Der Lehrgang ist für Jugend- und Volkstanz- 
gruppenleiter gedacht, die die Tänze an ihre 
Gruppen weitergeben. Beginn am 1. März 
16 Uhr, Ende am Sonntag gegen 17 Uhr. Letz- 
ter Termin zur Anmeldung (möglichst paar- 
weise) ist der 21. Februar beim Hauptjugend- 
wart Hugo Friedel (6128) Höchst 1. O., Groß- 
Umstädter Straße 24. 
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Brustkern 
beliebt für eine kräftige O "7Q 
Fleischbrühe 500 Gramm iL»! O 

Rindergulasch 

Querrippe 
Suppenfleisch wie gewachsen, 
für Gemüseeintopf 500 Gramm 

Schweinesteak 
aus der Lachsrolle, eine feine 
SCHADE-Spezialität 100 Gramm 

2.98 

1.20 

zart und saftig, von Ihnen pikant zubereitet als 
Abwechslung für Ihren Mittagstisch, ein beliebtes 
deftiges Essen,bei SCHADE 
jetzt wieder sehr preisgünstig 

500 Gramm nur 

cn, ein Deiieoies 

3.78 

Rinder-Rollbraten 
aus zartem, saftigem Fleisch, bratfertig, 500 Gramm 4.48 

von 

SCHADE 
Vu.FViLLGRABt 

Fleischwurst 
von SCHADE schmeckt prima, QQ 
DLG prämiert 200 Gramm nur 

Cötes du Rhöne AC 
ein bekannter französischer Ta- H "Tft 
(eirotwein 1/1 Flasche nur I. f U 

Italienischer Blumenkohl 
weiße, festgeschlossene Blume, ^ QQ 
12er Sortierung, Klasse II, Stück 

•••und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 

I 

I 
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/7e^ez nemie kann ^n^n^achiaiß wetzen 

Gesundheitsvorsorge für dH Alter - BrhMite LalMiucrwartwig «in Gewiu 

Kleine Westen - große Mode 
Sehr schick ts« diesei dreiteilige Ensemble im 
Clwnel-Stu aus reinwollenem Sbetland: We- 
ste und Glockenrock mit rot-blauem KOchen- 
handtuchkaro auf weißem Grund mit blauer 
Borte* daxu unifarbene Bluse. Foto; Leonard 

FuBabdrudt statt Leinenbänddien? 
In der Bundesrepublik ist es übllA, daß 

dem Neugeborenen sofort ein Leinenbändchen 
mit einer Metallplalcette angehängt wird, auf 
der die Nummer der Entbindungskarte steht. 
Gegenwärtig wird in verschiedenen deutschen 
Kliniken eine neue Methode ausprobiert: der 
Fußabdrudi, der in den USA üblidi ist. 

Da« mensdiliche Mitgefühl und Interesse 
regt sich besonder», wenn es sich um dramati- 
sche Ereignisse handelt, die sdiutzbedürftiga 
Kinder oder Minderheiten betreffen. er- 
lahmt gewöhnlith aber, sobald dramatische 
Akzente fehlen und die Dinge sich in die Ltnge 
ziehen, stellte kürzlich der Direktor der Medi- 
zinlsch-Geriatrisdien Klinik des Bürgerhospi- 
talf der Stadt Stuttgart, Dr. med. Kurt W. 
Brückel fest ging um die Einstellung der 
Oeffentlichkeit zu den alten Menschen. 

Das Alter und die chronischen Störungen 
oder Krankheiten, mit denen der alte Mensdi 
rechnen n uß, finden weniger Beaditung, als 
ihnen auf Grund objektiver Beurteilung zu- 
kommen müßten. 

Dieser Feststellung eines deulsdien Geria- 
ters Ist die Frage gegenüber zu stellen, was 
eigentlich generell an Gesundheitsvorsorge, 
besonders aber auch an Gesundheitsaufklä- 
rung für den alternden Mensdien geschieht. 
Wenn man diese Probleme einmal aufgreift, 
wird man mit Erstrecken erkennen, daß der 
alte Mensdi für die Aufgaben einer systema- 
tlsdien Gesundheitsaufkifirung überhaupt 
nodi nicht entdedtt worden ist. Es mag sein, 
daß wir alle von dem Anstieg der Lebens- 
erwartung überrasdit, wenn nicht sogar über- 
rumpelt worden sind und deshalb uns einfach 
der neuen Situation nodi nidit stellen können. 

Man ist versucht, in einem schiefen Vergleich 
die enorm angestiegene Lebenserwartung mit 
dem angestiegenen Straßenverkehr zu kon- 
frontieren. Der gemeinsame Nenner Ist, daß 
wir zur Zeit mit den Vorteilen beider Situatio- 
nen nodi nicht das riditlge anzufangen wissen. 
Zulange nahm die Menschheit eine be- 
sdiränkte Lebensdauer als sdiidisalhaft hin. 

Noch am Ende des 17. Jahrhunderts starb 
In Deutschland die Hälfte der Bevölkerung 
vor dem 15. Lebensjahr; 1961 waren es bei 

dieser Altersgruppe in der Bundesrepublik 
nicht einmal mehr 5 Prozent Die Sterbeziffer 
sank erst im letzten Viertel des vergangenen 
Jahrhunderts: Kamen zwisdien 1600 und 1800 
auf 1000 Einwohner noch 40 bis 80 Sterbefälle, 
so fiel diese Zahl zur Jahrhundertwende nuf 
fast 20. Sie hält heute bei etwa 11 Sterbefällen 
auf 1000 Einwohner. Diese Vers>*üebung wird 
noch deutlicher, wenn man sich folgende Zah- 
len vor Augen hält: 1900 starben zwei Drittel 
der Bevölkerung vor dem 65. Lebensjahr. 
Heute erreichen zwei Drittel aller Menschen 
ein Alter von mehr als 65 Jahren und zwar 
rund 60 Prozent Männer und etwa 70 Prozent 
Frauen Der Anstieg der Alterspyramide wird 
nodi deutlicher, wenn man bedenkt daß 1900 
nur 5 Prozent der Gesamtbevölkerung ölter 
als 85 Jahre wurde, 1939 ''qgegen schon 8 Pro- 
zent Heute haben 11 Prozent Bundesbürger 
die Chance, dieses Alter zu erreichen, während 
es 1980 schon 14 Prozent sein werden. 

Es Ist logisch, daß mit der Zunahme der 
Lebenserwartung auch die Zahl der behand- 
lungsbedürftigen alten Leute steigt, von denen 
man heute schon «reiß, daß die mittlere Be- 
handlungsdauer der hödisten Altersklassen 
fünfmal höher liegt als zum Beispiel bei Pa- 
tienten im 16. Lebensjahr. Erhebungen des 
westlichen Auslandes sprechen sogar von 
einer zehnfachen Stetgerung. 

Vielleicht sollte man sidi doch einmal die 
Mühe machen und aus diesen Unterlagen Be- 
redinungen aufstellen, was die Interesselosig- 
keit an dem Massenphänomen des Altems das 
Volksvermögen kostet Vielleidil ergibt sich 
eine hftchsl dramatische Feststellung. Die 
erhöhte Lebenserwartung sollte doch ein Ge- 
winn sein, ein Gewinn für den Menschen und 
ein Gewinn auch für die Volkswirtschaft Hier 
liegt eine ganz große Aufgabe der Gesund- 
heitsvorsorge vor uns. die dringend In Angriff 
genommen werden muß. Dr. G. Walter 

Die Diele als Wohnraum 

Wenn ein Patient im Haus ist... 
Vor zweieinhalb Jahrtausenden hat Hippo- 

krates gesagt: „Es genügt nicht daß der Arzt 
alles tut was angebracht ist. Auch der Kranke 
selbst und seine Umgebung müssen zum glei- 
chen Ziel streben " Dies Wort hat von seiner 
Bedeutung nichts eingebüßt Der feste Wille, 
gesund zu werden und die tatkräftige Unter- 
stützung des Gesundungsprozesses durdi 
Pflegepersonen gehören zum Gesundwerden. 

Sauberkeit ist das oberste Gebot der Kran- 
kenpflege .Iiden Tag muß das Krankenzim- 
mer [euchi gewischt weiden Oeffnen Sie da- 
bei die Fenstei und benutzen Sie ein gutes 
Desinfektionsmittel im Aufwaschwasser. Die 
Hände der Pflegeperson müssen nach jeder 
Handreichung gründlich mit Wassel und Seife 
gewaschen werden. Bei Infektionskrankheiten 
wird dem Waschwasser ein Desinfektionsmit- 
tel zugesetzt (Gebrauchsanweisung beachten!). 
Die Piiegeperson muß darauf achten, daß sie 
keine Bazillen ins Krankenzimmer sdileppt 

Für die tollen Tage 
Ob Fasdiing, Karneval oder Fasnacht ge- 

feiert wird oder nur fröhlidie Leute beisam- 
mensitzen — die pikanten Kleinigkeiten und 
ein würziger Trunk sind immer gefragt, und 
nach einer langen Nadit schmedct ein rasdi 
zubereitetes Katerfrühstück ausgezeidinet. 

Sputnick für Narren mit CocktallsoBe 
1 Kopt WeiBkohl, Küsewürfel, Weintrauben 

(blau und «rün), Cockuliklrschen. SalamiwUr- 
fel. Oliven, Cocktailwürstchen. Gewürtgurken- 
scheiben, Champignons. Scfalnkenwürfel. 

Vom Kohlkopf die Süßeren Blätter entfernen, 
die Kuppe abschneiden, das Innere des Kohl- 
kopfes etwas aushöhlen und mit einem Kohl- 
blatt aualegen. Aus den übrigen Zutaten bunte 
Spießchen machen und damit den Kohl iplcken. 
In die Vertiefung eine CodctaiUoBe zum Dippen 
get>en 

Faschingsfeuer 
250 g Zudter, Vi 1 starken Tee, 1 Flasche Weiß- 

wein, 4 Orangen Vi 1 Rum (54'^) und Zitronen- 
scheiben 

Zucker. Tee. Weißwein. Salt der Orangen er- 
hitzen — nicht kochen - und vonichtig in die 
Gläser füllen Je eine Zitronenschelbe darauf- 
legen. Rum darübergieBen und anzünden. 

KatertrühstSck 
Filets von 1 Matjesheringen, 1 Salzgurke, 

I Dose Kartoffeln. 1 kleine Zwiebel, 6 Sardel- 
len. 1 EBiöffel Kapern. 3 liartgekochte Bier, 
125 g Mayonnaise, ein traniösischos Weißbrot 

Heringsfilets. Gurke. Kartoffeln in Stücke 
schneiden, Zwiebel Sardellen und Kapern fein- 
gewiegt dazugeben, mit den grob gehackten Eiern 
und der Mayonnaise vermischen, gut durchzie- 
hen lassen. Dazu Weißbrot 

Alle Geräte, die der Patient benutzt wer- 
den täglich gereinigt. Stellen Sie seine Bett- 
sdiüssel niemals auf den Boden. Bitte an sau- 
berem Platz aufbewahren und täglich mit Sei- 
fenwasser auswaschen. Kann der Patient zum 
Wasdien nicht aufstehen, Ist eine gesonderte 
Schüssel zu benutzen. Waschlappen und Hand- 
tücher werden öfter In Seifenlauge ausge- 
kocht Sdiwämme sind „verboten". 

Nachthemden sollten möglichst kochfest sein. 
Die Bettwäsche wird alle drei Tage ge- 
wechselt. Es trägt sehr zum Wohlbefinden 
eines Kranken bei, wenn er auf kühlen, frisch 
duftenden Laken liegt Empfehlenswert ist 
ein Uebertudi auf dem Bettlaken. Man kann 
es schnell erneuern, wenn es durchgeschwitzt 
ist. Blütenweiße Servietten auf dem Speise- 
tablett und als Mundtuch sehen nicht nur ap- 
petitlich aus, sie sind auch hyglenisdi und an- 
genehm, wenn man im Bett essen muß. 

In der Nachttischschublade sollten immer 
griftbereit Erfrischungstüdilein, Eau de Co- 
logne (kein süßlicher Duft!) und ein Deodorant 
liegen. Der Fiebermesser muß nadi Gebrauch 
In ein Glas mit verdünntem Desinfektions- 
mittel gestellt werden. Besondere Sorgfalt ist 
bei der Reinigung des Fieberthermometers 
nach Rektalmessungen zu beachten. 

Krankenbesuche wollen überlegt sein. Lang 
soll ein Aufenthalt bei dem Kranken nidit 
ausgedehnt werden, denn er Ist körperlich und 
seellsdi meist viel labiler, als ein Gesunder 
das ermessen kaim. Zeigen Sie sidi ^ Be- 
sucher Immer vertrauensvoll und einfühlend. 
Bei falschem Optimismus wird ein Kranker 
leidit mlßtraulsdi und niedergeschlagen. 

Nur die wenigsten Familien haben heute 
soviel Platz zur Verfügung, wie sie eigentlich 
brauchen, obgleich erfreulicherweise in den 
letzten Jahren die durchsdinittliche (^uadrat- 
meterzahl unserer Wohnungen größer gewor- 
den ist. 

Selten sind heute darum die Räume so 
streng nach dem Verwendungszweck geschie- 
den, wie das einst der Fall war. auch tendiert 
man häufig zum großen Menrzweck-Wohn- 
raum, um die Familie wenigstens an den kur- 
zen Abendstunden in einem Zimmer vereini- 
gen zu können und — um einen repräsentati- 
ven Raum zur Verfügung zu haben. 

Die Regel aber Ist daß der Platz nicht aus- 
reicht Die Sitzecke in der Küche — wo diese 
groß genug ist — dient als Ausweg Hier kann 
gefrühstückt oder auch gegessen werden, wenn 
die Kinder zu unregelmäßiger Zeit aus der 
Schule kommen, hier kann die mit Küchen- 
arbeit beschäftigte Hausfrau auch die Schul- 
arbeiten der Kleinen beaufsichtigen. Häufig 
wird auch das Schlafzimmer zusätzlich genutzt 
wenn sich die Frau des Hauses hier beispiels- 
weise eine Schreibecke einrichtet 

Weitere Möglichkeiten bietet die Diele, wo 
diese geräumig genug ist Davon wird, genau 
betrachtet, noch recht wenig Gebrauch ge- 
macht. Zwar sparen die meisten da nicht an 
dekorativen Elementen, an Bodenvasen mit 
lustig anzuschauenden Kunstblumen, an Ses- 
selchen mit schmiedeeisernen Lehnen und ent- 
sprechenden Tischchen, die zwar hübsch an- 
zuschauen sind, aber kaum jemals benutzt 
werdet.. So wird die Diele mehr ein Ausstel- 
lungs- denn ein Wohnraum, der sie ohne wei- 
teres sein könnte 

Zwar ist ein Raum ohne Eigenlidit als Spiel- 
zimmer gewiß nicht ideal, ai)er dort wo das 
Kinderzimmer nur winzig klein ist, könnten 
besonders Kleinkinder so manche Stunde des 
Tages hier ungestört ihre Spielsachen aus- 
breiten, Ich denke da besonders an die späten 
Nachmittagsstunden im Herbst und Winter, 
wenn es draußen schon dunkel ist. Auch eine 
richtige Eßecke ließe sidi mit einigem Ge- 
schick in mancher Diele einrlditen Voraus- 
setzung aber ist, daß sie wirklich wohnlich 
gestaltet ist Dazu gehört beispielsweise, daß 
die Kleiderablage in einer Nische oder in 
einem Wandschrank untergebradit ist, daß 
der Raum beheizt ist und Wärme «usstrahU, 
was nicht dasselbe ist. 

Ein Teppichhoden ist dafür eine ideale 
„Grundlage" im wahrsten Sinne des Wortes. 

ist ratsam. Ihn in einer gedeckten Fart>e zu 
wählen, besonders Kinder nehmen es mandi- 

mal mit dem Füßeabstreichen nidit ganz so 
genau. Im übrigen sliei läßt er sich mit dem 
Stautisauger leicht sauber halten Hübsdi Ist 
es dann, den Sitzplatt mit einem farbigen 
kleinen Teppich zu „unterlegen" odei ihn mit 
einer Brücke abzugrenzen Uetierhaupl sollte 
man gerade In der Diele dem Boden große 
Aufmerksamkeit widmen, denn der Gindruck, 
den man t>elm Betreten einer Wohnung ge- 
winnt — und das wörtlidi genommen — ist 
meist entsdieidend 

Wo Küche und Diele eine Schrankwand 
trennt die sldi von der Hausfrau mit wenigen 
Handgriffen In eine Theke verwandeln läßt, 
ergibt sich auch bei kleineren Dielen ein 
idealer Raumgewinn Hier sitzt man gemüt- 

Sehr geschickt eingerichtet: Theke von der 
Wohndiele zur Küche. 

lidi bei einem Drink beisammen oder aud» 
für eine kleine Mahlzeit und die Hausfrau 
hat weder mit dem Servieren noch mit dem 
Abdedcen Mühe und Arbeit Und sollte der 
Hausherr gerade im Wohnzimmer über seiner 
Steuererklärung sdiwltzen oder ein geschüft- 
lidies Gesprädi führen, bleibt er völlig un- 
gestört Auch die heute meist üblichen idelnen 
Arbeltsküchen bieten auf diese Welse Raum 
genug, einen zusätzlichen Eßplatz zu sdiaffen. 

Ein Tupien Rouge madit 
das spitze Kinn breiter 

Das dreieckige Gesicht Ist das Gesicht eines 
Kätzchens, oben ein wenig zu breit unten ein 
wenig zu spitz Bs heißl also, mit Make-up so 
ausgleichend zu wirken daß eine harmonische, 
ovale Gesichtsform optisch erreicht wird. 
Rouge odei dunkler Puder wird aul die B:ik- 
konknochen lu den Schläfen hin spitz vti- 
laufend. dufgetiagen Das spitze kleine Kinn 
wirkt gewichtigei und breltei wenn es durch 
einen Tupfen Rouge ndei Puder betont wird, 
nie Augenblauen weiden gewölbt nadi außen 
gebürstet dei Mund wird dunkel ausgezeich- 
:.et. Die Frisur »ullte verbieiternd ausgiei- 
>.nen, was abwärts der Wangen an der Ge- 
-.chtsform fehlt Dafür gibt es in diesem Jahr 

Frisuren. 

/tiii C-kU auz "Hmsathelt 

So allmählieh naht «e Zeit oründlicher 
Putzereien. Auch der junge, votlautomati- 
sierte und daher leicht zu pflegende Haus- 
halt muß ab und zu 
ein bi^en durchge- 
stöbert tcercien. Die 
moderne Haiafrau 
hat für ihn Btmil- 
hungen schon längst 
«in« nettere Garde- 
robe zur Hand als 
ihre Mutter und 
Oroflmutttr, die zu 
solchen Geleoenhei- 
ten nur „praktisch" 
dachten — uias in do- 
maligen Tagen mit 
eintönig und lono- 
weilig zu übersetzen 
war. 

Heute erlauben 
bunte, vollständig 
pflegeleichte Chetnie- 
faserstoffe eine mehr 
als kleidsame Aus- 
stattung. Die Raum- 
kosmetik ist auch 
gleichzeitig eine Ver- 
schönerung für die 
eigene Person gewor- 
den. denn so raffiniert 
chic wie in un.serer 

Welt war die ..Putzfrau" toohl noch nie. 
In dieser Aufmachung muß nicht einmal 

ein plötzlicher Besuch in Verlegenheit brin- 

gen. Er könnte höchstens konstatieren, 
toelch charmante Verkleidungen einer 
Hausfrau zu Gebote stehen 

Man trägt Kittet 
und Schürzen über 
Blusen oder Pullis 
mit Strumpfhosen. 
Man hat Hosenanzü- 
ge, die lOie eine reiz- 
vollere Ausgabe der 
Mechaniker-Ouerolls 

ausschauen Man hat 
Sandalen, in denen 
sich gehen und orbei- 
cen itt/lt. 

Man kokettiert ein 
bißchen mit Kopf- 
tüchlein, Bändern 
und IVetzen die das 
Haat zusammenhal- 
ten. und es is( keines- 
wegs frivol luj ein 
lehr dezenles Make- 
up Wert ti. legen Es 
wertrrtgf sich absolut 
mit Stnubsdujjei und 
Scheuertuch wenn 
der wetbhche Regis- 
seur dtfüpr häu.shchen 
Szenerie aw' da.s vor- 
teilhn/re.'ilf jurecht- 
oemnchi die Kulissen 

1. Eine karierte, ärmellose Kittciscliürze 
mit seitlichen Luftlöchern, rückwärts über 
Kreuz geschloMien, wird über Pullover und 
farblitih passende» Strumpfhosen zum ele- 
ganter Anzug Dazu ein geknüpftes Net» 
fürs Haat. 

2 Ein breiter Gürtel hält die bunte 
Schttrae in der Tallls, gekottpfte Träger 

über den Schultern. Große aufgesetzte Ta- 
sche seitlich Auch dazu Pullover mit assor- 
tierten Strumpfhosen. Kopftüchlein aus 
dem Schürzenstoll 

3. Um beste Beweglichkeit tu garantie- 
ren, ist der langen Hose Im farbigen Strei- 
fenstolf aeitlirh jeweils ein .Rippenaus- 
sehDitt" beigegeben Praktisch ist es dar- 

unter die neue Strümp!-Hose Oberteil- 
Kombination zu tragen 

4. Füi einfache HausarbeU kann au<4» 
eine Bluse mh B6ndohenärmeln unl« der 
Klattrn Kittelsohflrie mit und Vord^r- 
tasche aUR Kar»**!«»!! getragen werden Has- 
ti*nde Strunipfh«»s<'n sehen i'hic aus. 
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Mainzer befassen sich icritiscii mit Oskalt Wolle 

Das neue Hornberger 

Modell stellt die Uni- 

versität auf den Kopf 

Berliner FU kommt zuerst tJran - Die Reaktoren entschieden sidi 

B e n d a (Krs. Honnef) (sDs). Die Westdeut- 
sche Keaktorenkonferens hat sich knf Ihrer 
leteten Sitzung mit der Hochschulreform, dem 
sogenannten Hornberger Modell, befaßt. Es 
wurde Im Prinzip für gut geheißen und wird 
demnächst an der Freien Universität Berlin 
ausgestellt. 

Da man annimmt, daß die Universität dort 
über kurz oder lang ganz abgebrodien sein 
wird, soll das Modell audi in Berlin zum ersten 
Mal in die Tal umgesetzt werden. 

Um der Kritik der Studenten von vorn- 
herein das Wasser aus den Segeln zu nehmen, 
wird das Dadi im Keller und der Keller auf 
dem Dach angebradit Auf den Einbau von 
Hörsälen wird verzichtet statt dessen werden 
Spi-echzimmer eingerichtet Am Rektorat hat 
man, ebenfalls um den Studenten entgegen- 
zukommen, die Anbringung von Türen sein 
lassen. Wo sie sich nicht umgehen lassen, wird, 
öhnlich aufgehängt wie Feuerlösdier, die 
Minlaxt von Minimax angebracht. 
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Borman sagte es: Erde ist ein Ei 
H&It aber fiidit viel davon - Johnson gründet ARWI-Gesellsdiaft 

Der Staat erhebt in dem Riesen-Komplex 
nur Ansprudi auf ein kleines Räumchen. Um 
sidi in den Rahmen zu passen, läßt er von 
einem eigens dafür ausgesuditen Designer 
Sdtwedlsche Gardinen anbringen. 

Hinweisschilder werden dem akademisdi 
gebildeten Publikum entsprechend Lateinisch 

lUmifdfteUe 

betextet. So lautet eines „Per apera ad AStA", 
was auf Deutsch ungefähr heißt: „Zum AStA 
nach links." 

Die Mensa hat auch eine zeitsparende Neue- 
rung in Aussidit: Das Porzellan wird an- 
schließend zerschlagen. 

Lok-Angebot der Bundesbahn 
Frankfurt (hasch-husch). Die Werbe- 

Ideen der Deutschen Bandesbahn Überschla- 
gen sich. Bundesverkehrsminister Lelier 
machte vorgestern früh die Oeflentllefakelt mit 
seiner neneslen Aktion bekannt: „Fahren Sie 
Ihren Zug selbst" Auch bei dieser Kampagne, 
bei der Jeder die L<ok fflhren kann, der sidi 
einen L«k-FUhrerscheln erworben hat, werden 
Rentner lievonuRt. Die Bandesbahn hat vor- 
sorglloh den Fahrplan aoBer Kraft gesetat. Um 
Hirten zu vermelden, wurden die Welchen 
verstärkt. 

Zug-Problem 
Bonn (spd). In Bonn beobachtet man mit 

Sorge, daß dem Gesamtdeutschen Minister 
Herbert Wehner in letzter Zeit immer öfter 
die Pfeife ausgeht Freunde meinen mit Sor- 
gen, dem Minister fehle seit langem der rechte 
Zug. 

Selbst-Ausfuhrverbot 
Paris (piep). Staatspräsident de Gaulle hat 

ein Embargo über sich selbst verhängt: Er 
fuhr gestern nicht aus. 

I Houston (Texas) (Eiel). Frank Borman, Apollo-Kommandant und erster Kl-Triiger ä 
5 der ARWI, hält gar nichts von seiner eigenen apollenlaohen Brd-El-Vision, wie er selbst | 
1 versicherte. Dennoch Obarreidite Ihm ARWI-Präsident Johnson vor drei Tagen auf der 1 
1 LBJ-Rancfa in Texas im Rahmen der GrUndungsversammlung und Im Beisein inter- | 
i nationaler Prominenz ein auf ewig haltbar prftparlertes Straußen-Bl, ein besonders wohl- | 
= gelegtes Exemplar der Züchtung „LBJ-Farmers-Products". 3 
1 Lyndon B. Johnson realisierte fernab vom politischen Getöse einen Plan, den er in den g 
1 letzten Tagen seines Präsidentenamtes gefaßt hatte. Am 4. Januar proklamierte er auf § 

einem seiner obligatorischen Herrenabende in Washington die „neue physische Theorie | 
über die Form der Erde": „Ich werde eine Gesellschaft ins Leben rufen!" — Er rief die | 
ARWI, die Organisation, die gegen die Idee kämpft daß die Well rund ist (Against | 
Round World Idea). „Ich werde den Entdecker der Neuesten Welt mit dem Ei des Ko- g 
lumbus der Neuzeit auszeichnen!" — LBJ zeichnete Frank Borman aus, der da zwischen | 
Erde und Mond den historischen Ausspruch prägte: „Unsere Erde sieht aus wie ein = 
Ei." 3 

Schon sahen sich die ersten in Ihrer „verschrienen Existenz" gerechtfertigt; Amerikas S 
„Egg-Heads" (Eierköpfe), Politiker der konservativen Schule. „Wir Eierköpfe leben mit | 

i Recht auf einer eiförmigen Erde, wir sind privilegisiert auf dieser Erde zu leben, weil wir | 
i Egg-Heads sindl" In hellen Scharen strömen sie zur ARWI, zahlen ihren Mitglieds- | 
i beltrag (300 Hühnereier pro Monat), tragen stolz ihr Signum am Revers (ein Ei) und wer- 3 
i den nach Borman die nächsten Auszeichnungsträger sein (ein Straußenei). | 
I Obiges Bild dokumentiert Bormans ironisches Lädieln, während der US-Ex-PräsIdent | 
I von seiner Gegenidee überzeugt zu sein scheint. Im Hintergrund prostet das deutsche | 
I Filmsterndien Christiane Rücker mit erhobenem Schampus-Glas auf Farmer Johnsons | 
I umwälzende Ei-Theorie — ihr sexter Sinn verriet ihr, daß er recht hat. | 
nUllllllllllnillllllMIIMIMIMIIIIIIIIIMIIIIIIMMIIinilMlinilllllllMIIIIIMIIIMIIIIUIIIIIIMMIIIMIMIMIIIIIIIIIIIMIHIMIIIIIMIIIMnilllMimillllllllllllllllllllll 

was sich nicht alles auf gnod-will-tour befin- 
det: In einem der herrsrtiaftslosen kJnderg&r- 
ten Im bereldi der berliner fu trafen landes- 
mutter wllhelmlne und danny, emigrierter 
berufsrevolutlonär, zusammen, in den erwähn- 
ten horten kann der sozlalkrltlsdie nachwuchs 
tun und lassen, was er will, danny braohte 
den kleinen zur demonstratlon einen beutet 
mit paplersdinitzeln mit: die zerkleinerten 
hunderttausend mark honorar, die danny 
kUrzlidi für eines setner nach nicht geschrie- 
benen werke erhalten hatte, die kinder sangen: 

.,ro-ro-ro, der danny, der Is do." 

Sdiwierige Frage aufgestellt - Mit den Gonsbadi-Lerdien - Schlucken die Kölner die Kröte? 
Mainz (mcv). Eine kritische Auseinander- 

setzung mit Oskalt Wolle gibt es Jetzt anf 
„Määnzerlsch". Unter dem Titel „Wolle oder 
net Wolle" haben steh die Mainzer ohne Scheu 
an das Thema gemadit. Als Kardinal-Problem 
(Ausdruck durdi bSpstliche Pulle genehmigt, 
d. Red.) ergab sich die Frage, ob man direkt 
werden oder die ganze Thematik am Verhal- 
ten der Gonsbadi-Lercfaen erklären sollte. 

Jakob Wucher, Eairanpräsident des MCC, lö- 
ste einmal mehr die sdiwere Frage mit seiner 

Kiatsdi-Morsdi besingt Fahnenstange 
Ulbricht bereitet sich München 1972 vor - .Schwarze Pumpe* macht Wind 

bis zum Ueberfluß geäußerten Feststellung: 
„Das sind keine Professionals (ausgesprodien 
wie geschrieben, d. Red)., das sind Mainzer 
Bürgerstöditer, goldige Määnzer Mädcher." 

Von hoher Warte behandelt der „sinkende 
Dachdedtermeister" das Problem. Das ist ein 
Kapitel für sich. 

Im Nachwort geht Oskalt Wolle selbst ba- 
den (Anmerkung der Redaktion: Hier dürfte 
unserer nicht aus Mainz stammenden Sekre- 
tärin ein Fehler unterlaufen sein. Es muß wohl 
„in die Bütt" heißen). 

Das Buch liegt zur Zeit bei der Bundesprüf- 
stelle im den Mainzern nidht wohlgesonnenen 
Köln. Dort wird es audi noch einge Zeit liegen. 

Den Beamten steckt zur Zelt die Entsdieidung 
über den Sex-Schocker „Pfannl-Hlll" wie ein 
Kloß im Hals. 

Pankow/Klty of Mexico (DDT) In 
der DDR laufen, nadidem Fahne und Hymne 
für die nächsten Olympischen Spiele zugelas- 
sen wurden, die Vorbereitungen fUr München 
1972 schon Jetzt auf Hochtouren. 

Nasser In Nöten 

In einem Klatsch-Marsch, der in Anwesen- 
heit von Ulbricht uraufgeführt wurde, wird 
sogar der Mast besungen, an dem die Fahne 
aufgehängt wird. Der Refrain lautet: „Klatsdi, 
klatsdi Stängeldien, die Fahne kommt ans 
Bengeldien." 

Damit die Fahne auch immer gut zu sehen 
Ist, haben sidi schon heute die Angehörigen 
des Konkubinats „Schwarze Pumpe" verpflidi- 
tet, 1972 In Mündien ordentlldi Wind zu 
madien. 

Aus der BUdierkiste 
Willy Brandt: Die Lehensmüden vom AA 

Kriminal-Dokumentation in vielen Fort- 
setzungen — erscheint in kurzen Ab- 
ständen — Preis auf Anfrage. 

Prof. Karl Schiller: Wortschöpfung für Anfän- 
ger. Von aporsotloneller Konzertation 
bis zyklokopistischer Planimetrie der 
Talsohle (als Ergänzungsband zum Du- 
den in Vorbereitung). 

Aegyptens Staatspräsident Nasser hatte 
gerade wieder einmal den heiligen Krieg 
verherrlicht, als ein Israeli in den Saal 
stürzte und Ihn mit seiner gesamten Regie- 
rung verhaftete. Nasser zitterte der 
Schnurrbart (unser Bild), sein neben Ihm 
stehender Kriegsminister konnte sein Ent- 
setzen nur mit Mühe verbergen. Er war 
dem Fortlaufen nahe. Die Kairoer Nach- 
richtenagentur bezeichnete das israelische 
Husarenstück noch am gleichen Tag als 

einen unfreundlicjien Akt. 

^ezsUnMaiez ist sehen miez 

Der Ex-Präsident kam mit Perlen vor die Presse - Repräsentant bei IPS 
Mit ehiem Eklat rech- 
neten gestern Journali- 
sten In Bonn, als der 
ehemalige Bundestags- 
präsident In dem neben 
wiedergegebenen Auf- 
zug vor die Bundes- 
pressekonferenz trat. 
Nach der ungeschickten 
Verteidigung imZusam- 
menhang mit seinem 
Wiedergutmachungsfall 
(„Nazi müßte man sein ) 
befürchteten die Kor- 
respondenten, daß er 
nun zu zeigen beabsich- 
tigte, was er jahrelang 
vor wen geworfen habe. 
Erleichterten Herzens 
vernahmen sie daun, 
daß sieh Gerstenmaier 
ihnen nur in seiner 
neuen Position vorstel- 
len wollte: als deut- 
scher Repräsentant der 
IPS, des Internationalen 
Perlen-Syndikats. 

Unser MUMM-Fotograf war zur Stelle, als die 
SPD gestern einen Versudisballun startete. 30 
Meter hodi und mit dem Gesicht von Willy 
soll er für den Herbst Wählerstimmen zusam- 
menkratzen. Am Steuer des Hubschraubers 
saß ein Senkrechtstarter der Partei. Ueberall 
wurde das seltsame Gefährt mit großem Jubel 
begrüßt. In Bayern besclioß man es mit Knö- 
deln. Der Schütze entpuppte sich als ein An- 
hänger der CSU. Auch Giftpfeile eines Jägers 
konnten den beispiellosen llöhenilug nicht 
bremsen. Willy kam fast unversehrt nach 
Bonn zurück und landete — provozierend — 
im Garten des Palais Schaumburg. Der Kanz- 
ler hatte Jedoch nur ein Lächeln übrig. Er will 
sich bald revanchieren. Wie, weiß er nodi nicht.  si 
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Wien ist seit 500 Jahren Bischofssitz 

Sedu Gedenkmarken bringen Skulpturen von Heiligen auf dem Stepliansdom 
Di« LandeshaupUtadt Wien 

wurde vor BOO Jahren zum Bi- 
ichofssitz erhoben. Mit ledu Qe- 
denkmaricen verweist dis General- 
direktion für die Post- und 
Telegraphenverwaltung auf das 
Jubiläum. Si« alle verfügen über 
den einheitlichen Nennwert zu 
lediglidi 2 Schilling, womit den 
Wünsdien der Philatelisten Entge- 
fenkommen bewiesen wird, lange 

erien mit mehreren kleinen Wer- 
ten auszustatten. Als Illustration 
dienen die Standbilder von Heiligen 
und eine Schutzmantelmadonna aus 
dem Stephansdom. Im einzelnen 
handelt et »idi um Stephanus, der 
zu den sieben Almosenpflegem der 
Urgemelnde gehörte und nach 
einem Streitgespräch mit Diaspora- 
luden gesteinigt wurde. Der Stein 
In seiner Hand bezieht sidi auf die 
Todesart, sein Namenstag ist der 
26. Dezember. Auf der zweiten Mar- 
ke erscheint der Heldenapostel 
Paulus, der etwa um 10 n. Chr. ge- 
boren wurde und einer PharisHer- 
famille entstammte. 

Sein Martyrium erfolgte wahr- 
■cheinlich während Neros großer 
Christenverfolgung. Auf den Tod Im Jahra 64 
oder, nadi anderen Darstellungen 67, deutet 
das Schwert hin. Paulus wurde enthauptet 

Sankt Christophorus ist ebenfalls ein Märtyrer 
und zählt zu den 14 Nothelfem der katholi- 
Bchen Kirche. Das Verkehrsgewerbe wählte 
ihn als Patron, und sein Fest Ist am 25. Juli. 

Der beliebte Heilige Georg kam vermutlidi 
aus Kappadokien, einer Landschaft Im Inneren 
Kleinasiens. Er wurde in seiner Eigenschaft 
als römischer Soldat möglicherweise im Jahre 
303 gemartert. Das Standbild scliildert ihn als 
Dradientöter. Ei ist Schutzherr der Reiter. 
Schützen, Pferdefreunde und Waffenschmiede 
mit dem Gedenktag am 23. April. 

Die fünfte Zeichnung berücksichtigt den rö- 
mischen MHrtyrer an.« der diokletianischen 

Wir basteln ein Ideines Seeungeheuer 
Unser Seeungeheuer ist «in Krake mit vie- 

len Fangarmen. Er lebt aber nicht im Meer, 
wo er mit den vielen Fangarmen seine Beute 
fängt. Unser Krake ist ganz harmlos und ein 
lustiges Spielzeug für euch. 

Folgendes Material braucht ihr dazu: 1 alten 
Tennisball und Wolle. 

Aus der Wolle schneidet iiir euch ungefähr 
60 cm lange Fäden. Ihr braucht eine ganze 

Zelt Sebastian. Nach der Legende fand dieser 
Heilige seinen Tod durdi Bogenschützen. Seit 
dem 4. Jahrhundert nach Christi Geburt ge- 
denkt man seiner am 20. Januar. 

Eine Schutzmantelmaria ziert die letzte 
Marke. Diese Darstellungen von der Gottes- 
mutter mit dem von ihr selbst oder von En- 
geln schützend ausgebreiteten Mantel reichen 
bis In das 13. Jahrhundert zurück. Sie spielten 
auch eine Rolle im Adoptionsrecht. Die Auf- 
lage ist auf 2.95 Millionen beschränkt. 

Dänemark wUrdigt Landwirtsdialt 
Schon 1769 besitzt dat 

nordische Nachbarland 
eine Gesellschaft für Agri- 
kultur. Die Gedenkmarke 
vom 29. Januar zeigt deren 
Emblem, einen handsäen- 
den Bauern. Nennwerl 
und Farbe: 30 Oere grün; 
Drucät: Stich tief; Format 
24 X 32 mm. 

Irlands Parlament feiert 50. Gründungstag 
Gewählt waren die Irischen Mitglieder der Sinn Fein schoii 

1916 für das Unterhaus in London. 1919 traten sie unprogramm- 
gemäfl als Dali Eireann in Dublin zusammen. Zwei Gedenk- 
marken zum 50. Jahrestag vermitteln einen Eindruck von dei 
Gründungsversammlung. Nennwerte und Farben: 6 d grün und 
9d blau; Schalterbogen: 72; Entwurf: Michael Byrne; Auflagen: 
16 und 2 Millionen; Zähnung: K 15:14'/i; Wasserzeichen: E; 
Druck: Rastertief; amtlicher FDC, , .j.in'i»— 

3 cm vom Rand entfernt zusammengebunden. 
Dann schiebt Ihr den Ball hinein und verteilt 
ringsherum die Fäden um den Ball. Bindet die 
Wollfäden wiederum an der gegenüberliegen- 
den Seite des Balles zusammen. Nun teilt ihr 
die Wollfäden in 8 Teile und flechtet jewelit 
aus einem Teil einen Zopf. Die Zopfenden 
werden ebenfalli zusammengebunden. Dann 
■tickt ihr dem Kraken noch die Augen ein. 
Wer Band zu Hause hat, der kann dem Kra- 
ken zum Schluß um Kopf und Fangarme noch 
Schleifen binden. 

Menge, denn unser Krake hat 8 Fangarme. 
Solltet ihr von einer Farbe nicht genügend 
Wolle haben, lo könnt Ihr Ihn ruhig aus ver- 
schiedenfarbiger Wolle basteln, derm ein bun- 
ter Krake sieht auch sehr nett aus. Er hat 
dann zum Beispiel grüne, rote, gelbe und blaue 
Fangarme. Die geschnittenen Wollfäden wer- 
den aufeinander gelegt und an einem Ende 

Kurzinformationen iUr Markensammler 
Nicfat amtlich sind postalische Machwerke, 

die unter dem Namen der arabischen Unter- 
grundorganlsation El-Fatha In den ndel ge- 
langten. 

Fünf MarkenbeftcfaeD hält das Vereinigte 
iCönigreich gegenwärtig bereit: London bietet 
an Heftchen zu 2 s mit 6x4d, zu4i6d mit 
12 X 4 d und 6 x 1 d, zu 6 s mit 18 x 4 d und 
zu 10 s mit 12 X 6 d, 14 X 4 d und 4 x 1 d. Das 
Jüngste erschien Ende November, enthält bei 
einem Preis von 5 s zwölf Marken zu 5 d und 
leitet auf dem Umschlag mit Ightham Mote In 
Kent eine Reihe von Abbildungen typischer 
Eigenheime ein. Im Februar folgte LIttle Mo- 
reton Hall. 

Das BPM verausgabte eine Uebersicht aller 
am 1. Januar 1969 in der Bundesrepublik gül- 
tigen Postwertzeichen. Sie enthält die Marken 
in originalähnlichen Farben auf 'Ii vergrößert 
mit allen postalischen Angaben. Das Druck- 
werk umfaßt 24 Selten und kann zum Preise 
von 1,50 DM über Versandstelle in 6 Frank- 
furt 1, Postfach 2000, bezogen werden. 

12 000 Brielsendungen unterschlug ein jun- 
ger Postbediensteter, well ihn die Frankatur 
anzog. Die Briefe vernichtet« er der Einfach- 
heit halber. 

Lustiges Gruppenbild 
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Von links nach rechts: 1. werden zur Erinne- 
rung an Fasching hier gemacht, 6. Wappen- 
tier, 7. Nebenfluß des Rheins, 9. Sitz des Bür- 
germeisters, 11. Flächenmaß, 12. Rechenzel- 
chen, 13. Windrichtung, 14. großer deutscher 
Fluß. — Von oben nach unten: 1. Truppen- 
schau, 2. Koplschmucik, 3. Ansledlung, 4. nahe 
Verwandte, 5. Teil der Kleidungsstücke, 8. Ne- 
benflull der Donau, 10. Wild, 13. großer Fluß 
in Sibirien. 
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TOCHnR EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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7, Fortsetzung 
Aber plötzlich waren die Hunde da und 

blickten schweifwedelnd zu mir auf, als sei 
nichts geschehen. 

Ich wich der schrecklichen Grube aus und 
strebte hastig auf das Haus zu. Um die Hunde 
kümmerte Ich mich nicht, Ich war Ja jetzt 
»icher Sicher wovor? Ich war an eine Bau- 
stelle gekommen, die ungenügend Uberdeckt 
worden war — so sahen die Dinge aus. 
Oder ? 

Die Hintertür war verschlossen, ich umging 
das Haus und sah erleichtert das Licht In der 
Halle und Im Wohnzimmer. 

Meme HilTid bebte, als Ich klingelte. Mrs. 
Cranmer ließ mich ein. 

„War der Spaziergang schön?" wollte sie 
tragen Dazu aber blickte sie mich scharf an. 
Ihre Augen senkten sich zu dem schlammigen 
Fleck auf meinem Mantel. „Dorothy, was ist 
passiert?" 

„Ich stürzte." Die Antwort war so wenig 
zutreffend, daß ich am liebsten gelacht hätte, 
wäre ich nicht so erschüttert gewesen. 

„Haben Sie sich weh getan?" 
Ich schüttelte den Kopf und folgte ihr Ins 

Wohnzimmer 
„Wo war es — auf der Klippe?" 
„Nein, In der Nähe des Hauses. Dort — dort 

Ist eine tiefe Grube, und Ich stürzte fast hin- 
ein " 

„Eine Grube? Aber es gibt doch —" begann 
sie. Dann fuhr sie verwirrt fort: „Sie meinen 
den Brunnen Wie aber haben Sie den ge- 
funden? Er liegt hinter dem Haus uncl nicht 
am Tor." 

„Es bewölkte sich", tagte Ich, „während Ich 
zurückkam, und Ich verlor die Hunde und die 
Richtung. Dann bellte einer von Ihnen —" 

„Aber sie bellen doch nie", rief sie erttaimL 
„Einer tat es — sehr laut sogar. Ich folgte 

dem Klang, und so kam Ich ... zu dem Brun- 
nen " 

„Aber das Ist Ja schreckllcfa. Joih versucht. 
Ihn In seiner Freizeit zuzuschOtten. Immer 
aber deckt er Ihn ab." 

„Eine Seite war zugedeckt, die andere onen." 
Sie starrte mich ungUublg an. Dann sagte 

sie energisch' 
„Ich will mich selbst vergewissern. HItte es 

•Inen Unfall gegeben, wäre Josfa dafür ver- 
antwortlich." 

Ich folgte Ihr In die groBe, sauber« Küche 
Durch die Hintertür traten wir auf den ge- 
pflasterten Hof 

Der Mond schien jetzt auf den alten Brun- 
ken nieder. Dicke Planken bedeckten DI« ge- 

samte Oberfläche der Grube. 
Mrs. Cranmer sah mich an. 
„Es Ist völlig ungefährlich, das sehen Sie 

doch selbst." 
Ihre Stimme klang erleichtert, und sie 

sprach wie zu einem Kinde, das einen bösen 
Traum gehabt hatte. 

„Die beiden Planken waren vorhin nicht 
da", versicherte Ich. 

„Es war dunkel, nicht wahr?" 
„Der Mond schien ein wenig, aber nui 

schwach", gab ich zu. 
„Dann gerieten Sie vielleicht mit dem Fufi 

In eine Lücke und konnten nichts spüren — 
jetzt sehen Sie es ganz genau. Ihre Zehen 
müssen di^rchgerutscht sein, und das er- 
schreckte sie. Mit dem ganzen Fuß hätten Sie 
aber nie hineingeraten können, es wäre Ihnen 
also nichts passiert." 

Das stimmte nicht. Ich hatte den Fuß vor- 
gestreckt und Ins Leere gestoßen. Ich wußte 
ganz genau, daß die beiden Planken In der 
Nähe der Büsche vor fünf Minuten nocäi nicht 
hier gewesen waren. Ich war nicht verrückt 
und besaß zu wenig Phantasie, um mir so 
etwas einbilden zu können. 

Dennoch gab es keine Antwort darauf. Ich 
war Gast hier und eine Fremde. Es war un- 
möglich, daß jemand es mit Absicht getan 
hatte, und was die Hunde betraf, so hatt« 
einer von Ihnen vielleicht an einem Fuchsloch 
gebellt 

wahrend wir zurückgingen, lauschte ich 
Mrs. Cranmer, die versprach, morgen mit 
Josh wegen des Brunnens zu sprechen. 

„Selbst eine winzige Lücke zwischen den 
Planken kann nachts erschreckend wirken" 
sagte sie. 

Ich pfUchtete ihr bei, war al>er nicht über- 
seugt. Ich vermutet«, claB Josta mitten In der 
Art^t weggenifen worden war und spSter 
vergaß, die restlichen Planken aufzulegen. Als 
er dann nachts die Hund« bellen hOrte, fld 
ihm seine Unterlassung ein, und er holte rasch 
die Planken, um das Verslumte nachzuholen, 
■s war mir jetzt alles so klar, daß Ich ruhiger 
wurde und wieder unbeschwert denken 
konnte. 

Mrs. Cranmer Itatte mir •nge<t«utet, daB sie 
ea vorzog, wenn ihr« Oiste das Frühstück Un 
Bett einnahmen. 

Ich legt« mir einen Tagesplan iiurecfat Ich 
mußte £e Klrcho Anden, in der Irene imd 
Richard getraut worden w&r«n. Vielleicht hat- 
ten sie vor der Adc^itlon auch d«r Rat det 
Pfarrer* «ingeholt thenfalls muflt« ich all« 

Uesellschanen nulsuctten, die sich mit Adop- 
tionen befaßten. 

Als es klopfte, war es Mrs. Cranmer persön- 
lich, die mir das Frühstück brachte und nicht 
Ferry. 

„lÄ werde Sie nicht fragen, wie Sie ge- 
sdilafen haben. Die erste Nacht In einem 
fremden Bett ist stets ungewohnt." Sie lä- 
chelte mir zu. „Ich habe nachgedacht. Statt In 
der Kirche nachzuforschen, könnten Sie doch 
Adele fragen, wo sich die Heiratsurkunde be- 
flnclet." 

„Sie wird schon in Frankreich sein", sagte 
Ich. „Freunde dort haben sie eingeladen. Ich 
möchte es doch lieber hier versuchen. Es geht 
schneller." 

Mrs. Cranmer sah mich fragend an. „Haben 
Sie noch nicht daran gedacht, daß es besser 
sein könnte, wenn Sie nichts erfahren?" 

„Weil die Wahrheit mich unglücklich machen 
würde?" 

Sie nickte. „Nicht alle Wiedervereinigungen 
sind angenehmer Art." 

„Ich weiß. Aber Ich muß es tun. Sonst 
komme ich nie zur Ruhe." 

„Hätten Sie Verwandte von Irenes oder Ri' 
chards Seite um sich, würden Sie nicht so 
denken. Nur, well Sie so plötzlich allein ste- 
hen, kommen Sie sich entwurzelt vor. Ich 
hoife, Ihr Erfolg wird Sie glücklich machen, 
Dorothy. Trinken Sie Ihren Kaffee, solange 
er heiß ist. Die Zeitung kommt leider erst 
später. Uebrlgens, können Sie Autofahren?" 

„Ja." 
„Dann nehmen Sie meinen Wagen. Icii brau- 

che ihn heute nicht." 
„O nein, danke", sagte icSi hastig. „Ich 

möchte noch nicht fahren. Es... ist Ist zu früh 
nach dem Unfall." 

Sie verstand und drHngte nicht weiter in 
mich. 

„Der Bus verkehrt um jede volle Stimde. 
Um zehn hält einer drüben an der Straße. 
Dann können Sie um zwölf zurückkommen 
und haben genügend Zeit, um die Kirche auf- 
zusuchen." 

Sie sah mich an. „Uebrlgens habe ich beute 
mit Josh gesprcKhen. Er welB genau, daB er 
den Bnmnen zugedeckt bat Aber seine Augen 
sind nicfat gut, und eine tclelne Lücke mag 
ihm entgangen sein. Ich t>at Ihn, In Zukunft 
vorsichtiger zu sein." 

Ich eriuumte, dafi sie ihm glaubte — schlleB- 
Uch hatte sie die Planken mit eigenen Augen 
gesehen. Nur ich wußte, dafi sie nicht dage- 
wesen waren. Der alt« Josh gefld mir, und 
ich wollt« lim wegen seiner Lüge nicfat in 
Ungelegenhelten bringen. 

Ich fand die Kirche schneller als gedacht 
und fragte mkh zu dem Klrcheodlener durth, 
der in der Sakristei bescfaUtigt war. 

Meine HoSnungen stiegen, als ich sah, daS 
er seitr alt war. Als id> alier die Brant- 
Hochzelt erwübnte, schüttelte er den Kopf. 

„Idb bin erst seit zehn Jahren hier, und 
auch der Pfarrer, Mr. Vemcm, ist nett Der 
alte Pfarrer starb vor einigen Jahren. Den- 
noch will ich vertucfaen. Omen zu helfen." 

Kr land die Klntragung der KhcschhelJung, 
aber das brachte mich nicht weiter. 

Idi dankte ihm, warf einige Münzen m den 
Opferstock und trat in den Sonnenschein hin- 
aus. 

Auf der anderen Straßenseite fand ich dl« 
Bücherei. Dort konnte ich vielleicht dl« 
Adressen der Adoptionsgesellschaften erfah- 
ren. 

Ich mußte etwas warten und mein Blick flel 
auf einen Stapel Telephonbücher. Ich sucht« 
nichts Bestimmtes, aber als Ich darin blät- 
terte, kam Ich zu den B's. 

Zweimal fand ich den Namen Brant 
Eine plötzliche Erregung packte mich, und 

Ich siäirieb mir die Adressen und Telephon- 
nummern auf. Ohne mit jemandem gespro- 
chen zu haben, verließ ich die Bücherei wie- 
der. Ich hatte andere Möglichkelten entdeckt. 
Vor Aufregung wäre Ich fast aus dem Zimmer 
geratmt. 

Der Fußboden war stark gebohnert. Wäh- 
rend Ich aus der Tür stürmte, prallte ich mit 
voller Kraft gegen jemanden. 

„Verzeihung ..." begann Ich, und dann er- 
kannte ich sie. „Giliian!" Ich starrte sie etwas 
benommen an. 

„Es Ist kein Zufall", sagte sie. „Ich arbeit« 
hier." 

Ich mußte lachen. Natürlich erinnerte Ich 
mich wieder. 

„Was aber suchen Sie hier? Wollen Sie sich 
eintrag:3n lassen?" 

Ich verneinte. „Ich habe mir zwei Leute 
namens Brant aufgeschrieben und will sie an- 
rufen", erklärte Ich. „Oh — Sie haben wahr- 
scheinlich keine Ahnung, wovon ich sprechet" 

„O doÄ. Mrs. Cranmer erzählte mir den 
Grund Ihrer Reise. Ich hoffe, es macht Ihnen 
nichts aus." 

Natürlich nicht. Je mehr Leute Bescheid 
wußten, desto mehr wurde mir meine Suche 
erleichtert. 

„Sie haben keine Zeit verschwendet, nicfat 
wahr?" Sie musterte mich mit ihren blassen, 
neugierigen Augen. 

„Ich habe keine zu versdrwenden. Ende de« 
Monats muß Ich meine Arbeit Im Krankenhau« 
wieder aufnehmen." 

„Wenn Ich an Ihrer SteUe wäre .." 
Idi erfuhr nie, was sie hatte sagen wollen, 

denn sie wurde laut und rücksichtslos unter- 
brochen. 

„Die Jungen Mädchen tun heuUuUge nichts, 
als In den Ecken herumzuklatschen", bellt« 
eine Stimme neben uns auf. 

Wir fuhren herum. Ein alter Mann mit wir- 
ren, weißen Haaren kam In einem RollstuM 
herangerollt _ _ . . _ 

Gilllan musterte ihn verblüfft „Ich hoO^ 
St« haiiw die Morgenzeltungen interessant 
gefunden." 

„Im Gegenteil, sie waren stinklangweilig. 
Niemand lebt mehr dramatisch, nichts pas- 

Fortsetzung folgt 

Nr. 14 LANOENER ZEITUNO Dienstag, den 18. Februar 1969 

Tennisklub verzeichnet kontinuierliche Entwicklung 
Minister Brhnplder: 

Auf der lahrcshauptvor.sammlung dos Tcn- 
nlsklubs 06 langen e. V. gab der 1. Vorsitzen- 
de Herr Schroth einen Bericht über das Jahr 
1968 Es waren 80 Neueintritte zu verzeich- 
nen. dagegen 45 Austritte (infolge Umzugs), 
EO daß der Klub Jetzt über 309 Mitglieder ver- 
fügt Es herrschte starker Splelbetrieb in der 
vergangenen Saison, dennoch reichen die 
sechs vorhandenen Plätze vorerst ncKh aus. 
Spielerisch war die Saison recht erfolgreich. 

Die 1 Damenmannschaft stieg In die Grup- 
pcnliga auf. die 1 Herrenmannschaft schaffte 
ebenfalls den Aufstieg in die Bezirksliga. 1ns- 
gc.samt wurden 16 Turnlere gewonnen und 8 
verloren. 

Die Kassenprüfer berichteten, daß die Kasse 
Im vergangenen Jahr ordnungsgemäß geführt 
wurde Der finanzielle Stanci des Klubs ist 
zur Zeit recht befriedigend, aber Infolge grö- 
ßerer Vorhaben In den nächsten Jahren nicht 
ou.srrlchend. 

Dann wurde der Vorstand auf Antrag ein- 
stimmig entlastet. Die sich anschließenden 
Nachwahlen zu Vorstand. Ältestenrat und der 
Kassenprüfer, ergaben: 

Vorstand: Erster Vorsitzender: Herr 
Schroth, 2 Vorsitzender: HeiT Knuth, Kassen- 

wart: Herr E. Schmidt, Sportwart: Herr Wa- 
genknecht, Jugendwart; Herr Miller, Schrift- 
führer: Herr G. Thiele, Beisitzer: Herr Güld- 
ner, Herr Bold (bisher Herr Müller). 

Altestenrat: Herr Malsch, Herr Mül- 
ler-Ali, Herr Bomemann (bisher Herr Schlös- 
ser). 

Kassenprüfer: Herr Britzke, Herr K. 
Werner (bisher Herr Kall). 

Bei der Besprechung des Voranschlages für 
1969 und der baulichen Maßnahmen stund 
die Enweiterung und der Ausbau des Klub- 
lokals im Vordergrund. Pläne des Vorstandes 
wurden allgemein nach lebhafter Diskussion 
gutgeheißen. Gleichzeitig war man sich dar- 
ijber einig, daß ab 1. 1. 1!)69 eine IJeitrags- 
erhöhung erfolgen müs.se, um diese Vorhaben 
zu finanzieren Die anwesenden Mitglieder 
beschlossen daher fast einstimmig eine SO'/olge 
Beitragserhöhung. Die Eintrittsgelder bleiben 
unverändert. 

Die Jahreshauptversammlung wurde vom 
1. Vorsitzenden mit dem Wunsch, daß die 
Tennissaison 1969 erfolgreich verlaufe, be- 
endet. Ansciilleßend trafen sich die erschiene- 
nen Mitglieder zum nett«n Zusammensein in 
der Gaststut>e der Westendhaile. 

Umstellung auf Ordnungswidrigkeitengesetz 

verlief reibungslos 

Woniger Verkchrsverstöße tur Anseigr gebrartit 
Die durch das neue Ordnungswidrigkeiten- 

gesetz erforderliche Umstellung bei der Ver- 
folgung von Verkehrsverstößen hat in Hessen 
zu keinen nennenswerten Schwierigkeiten ge- 
führt. Wie Innenminister Hemrich Schneider 
in Wiesbaden erklärte, wird in ersten Erfah- 
rungsberichten der Polizei übereinstimmend 
festgestellt, daß die neuen gesetzlichen Vor- 
schriften das polizeiliche Einschreiten er- 
leichtern. weil den Verk(»hrsleilnehmcrn die 
Konsequenzen nach den Verwarnungs- und 
Bußgeldkntalogen b<'kannt sind. 

Nach den Beobachtungen der Polizeibeam- 
ten erheben Verkehrssünder nur in seltenen 
Fällen Einwände gegen die HfH»e des Ver- 
warnungsgeldes Bemerkenswert ist ferner, 
daß viele Betroffene auf sofortiger Zahlung 
bestehen. Als Begründung wird angegeben, 
man wolle den Weg zur Post und Überwei- 
sungsgebühren sparen 

Auf vereinzelt in der Öffentlichkeit erho- 
bene Vorwürfe, die Polizei gehe Reit dem In- 

krafttreten des Ordnungswidrigk-?ilenß'. "-tzos 
besonders streng vor. sagte der Minister, die- 
ser Vorwurf unberechtigt Ein Vergleich 
der von der Autobahnprill/el durch gebüh- 
renpflichtige Verwarnungen geahndeten oder 
zur Anzeige gebrarhter Verkehrsverstöße im 
Januar 1969 und 1968 /.eige dagegen iaf' die 
Polizei großzügiger vorg'^:mi?»'n In den 
ersten 4 Wochen diese.s lahn-. hHbe die Au- 
tobahnpolizei In 8174 Fftllen Anzeigen 
tet und Verwarnungen ausgespnn hen gegen- 
über 91f>0 Anzeigen und Verwarnunfen im 
gleichen Z-eitraum de?^ Vorjahres 

Zu den Auswirkungen d»-. Ordnuiig.^wid- 
rigkeitengesetzef auf die VerkehrsHIs/.inlin 
sagte Minister Schneider, in den :»rsten Wo- 
chen habe die Polizei eine nicht unbetifi< htli- 
che Verbesserung der Verkehrsmoral r^-^i- 
striert. Die Kraftfahrer seien im allgemeinen 
langsamer und rücksichtsvoller gefahren ils 
zuvor. Es sei zu hoffen, daß die Verkehrsdi.^- 
ziplin aui'h In nftchster Zeit nieht nachlasse. 

Oberligamannschaft des 1. JVL 

vor schwerem Kampf 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am 22. Februar 1969 bestreitet, wie be- 
kannt, die In die Oberliga aufgestiegene 
1. Mannschaft des 1. JVL Ihre nächsten 
Kampfe. Die als einziger Verein in der Ober- 
liga nocJi unbesiegten Langener werden es 
gegen den Titelverteidiger, den 1. DJC Frank- 
furt am schwersten haben. Die Kampfkraft 
der Frankfurter spiegelt sich nodi in den Hess. 
Senloren-Elnzelmeisterscäiaften, wo es dem 
1. DJC gelang, drei von fünf Einzelmeistem zu 
ftellen. Nicht zu unterschätzen sind aber auch 
die Mannschaften aus den Ringerhochburgen 
Mainz und Rimbach, gegen die der 1. JVL 
ebenfalls antreten muß. 

Besonders auf die Rimbadier wird man 
achten müssen, die am vergangenen Samstag 
beachtliche Siege gegen JC Ffm.-Höchst (5:2) 
und Sakura Ffm. (6:1) erzielten und die dem 
1. DJC Ffm. nur ganz knapp mit 3:2 unter- 
lagen. Über die Mainzer läßt sich nocii nic:hts 
Gcaiaues voraussagen, da dieser Verein an 
den ersten drei Kampftagen kampffrei war. 

Glanzleistung des Langener Jado-Nachwudises 
beim Pokalturnier In Rttsselsheim 

Am letzten Sonntag entsandten sieben hes- 
sische Vereine ihre jüngsten Judokämpfer 
nach Rüsselsheim zu . elnent Schülerr und 
Ju^eodturnier (Einzelkärapfer), das erstmalig 
nadi dem brasilianischen Ko.-System ausge- 
tragen würde. 

Unter den 140 Teilnehmern in der Schüler- 
und Jugendklasse entsandte der 1. Judo-Ver- 
ein Langen 10 Teilnehmer, davon 8 Schüler 
und 2 Jugendliche. Unter dem Langener An- 
hang, der anfangs dem erstmals ausgetrage- 
nen System etwas skeptisch gegenüberstand, 
brach am Ende der Endrunde ein wahres 
Feuerwerk der Begeisterung aus, als fest- 
stand, daß sich sämtliche Langener Nach- 
wuchskämpfer unter den ersten Fünf plazie- 
ren konnten. Hier die Namen: 
bis 30 kg: Jürgen Wendt 2. Platz Schüler 
bis 36 kg: Michael Thieme 1. Platz Schüler 
bis 45 kg: Bernd Hoffmann 2. Platz Schüler 
bis 45 kg: Siegfried Dauth 3. Platz Schüler 
bis 50 kg: Peter Dauth 4. Platz Sciüler 
bis 50 kg: Thomas Tillmann 5. Platz Schüler 
bis 57 kg: Walter Ohlig 3. Platz Schüler 
bis 57 kg: Klaus Mann 4. Platz Schüler 

bis 57 kg: Peter Mar.schall 
bis 80 kg: Hans Tisje 

2. Platz Jugend 
1. Platz Jugend 

Unser Bild von links kniend: Siegfried Dantb 
3. PI., Bernd Hoffmann Z. Ft., Jflrgen Wendt 
2. Pl., Michael Thieme 1. Pl., Bernd Hof- 
ipanp II. 5. Pl„ stphen^ .V4r> WpIv: Marr , 
Schall t. Pl., Hans TIsje 1. Pl.. Feter Däutfi" 

4. Pl., Klaus Mann 4. Pl. 

Gekrönt wurden die Erfolge der Langener 
Judoka, als am Ende des Turniers dem 1. JV 
Langen der Pokal des erfolgreichsten Vereins 
überreicht wurde. Die jeweiligen Kampf- 
paarungen sind an dieser Stelle überflüssig, 
da die Leistimgen der Langener Judoka „aus- 
nahmslos" für sich sprecäien. Zu bemerken 
wäre noch, daß sich unter den teilnehmenden 
Vereinen der 1. Judo-Club Rüsselsheim, 1. DJC 
Frankfurt, Grün-Weiß Frankfurt, Polizei- 
Sportverein Mainz, VfL Bad Nauheim und 
Judo-Club Heppenheim und somit sämtliche 
hessistlie Spitzenvereine befanden, die dem 
Niveau einer Hessenmeistersdiaft ebenbürtig 
waren. 

Den Verantwortlichen des 1. Langener 
Judo-Vereins dürften diese Leistungen ihres 
Nachwuchses richtungsweisend für ihre vor- 
zügliche Trainings- und Vereinsarbeit seir 

Betr.: 5. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung. 

Am Donnerstag, dem 20. Februar 1969, 20.15 
Uhr, findet die 5. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Ciemelnde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengemein- 
de, Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Haushaltsatzung mit Haushaltpian der 
Stadt Langen für das Rj. 1969 

4. Antrag der Fraktion der SPD betr. Her- 
stellung eines Entwurfs für ein Hallen- 
baci 

5. Verlängerung der Verönderungssperre 
Nr. 4 für das Gebiet des Bebauungspla- 
nes Nr. 35 „An der Kiesgrube" 

6. Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt I, nordöstlicher Teil" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

7. Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt I, nordöstlicher Teil" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

"„S(, -^bauungspiai) Nrr /,Kreuzung Darm- 
stäclter-pRhein-) Dieburger Straße/Fahr- 
gasse" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

9. Bebauungsplan Nr. 27 „Kreuzung Darm- 
städter-(Rhein-) Dieburger Straße/Fahr- 
gasse" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

10. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 22 
„Wohngebiet westlich der Nord-Süd-Ach- 
se im Bereich der Feidbergstraöe, Nord- 
endstraße und verlängerter Annastraße" 

11. Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
ein Schulgebiet im Norden 

Tagesordnung II 
12. Änderung des S 10 der Satzung über die 

Straßenreinigung der Stadt Langen 
13. Änderung des g 17 der Satzung über die 

Entwässerungsanlagen der Stadt Langen 
14. Änderung des Generalverkehrsplanes 

hier: Wegfall der geplanten Verbindungs- 

straße zwisc:hen der Mozartstraße und der 
Amperestraße 

Teil B 
Tagesordnung ! 

15. Bauangelegenheit 
Langen, den 14 Februar 1969 

Der Stadtverordnetenvorstehpr; 
gez. J e n s e n 

Belr : Einziehung eines Teiles der Friedhof- 
strafle als öffentlirlie Strafie 

Mit dem Tag der Bekanntmachung wird 
gemäß i 6 Abs. 1 des Hessischen Straßenge- 
setzes (HStrG) vom 9. 10. 1962 (GVBI. S. 437) 
der FricMJhofstraße von dem Weg Flur 5 
Nr. 696/1 (Ende Grundstück Gärtnerei Dröll) 
an bis zur Südlichen Begrenzung des Fried- 
hofes die Elgensdiaft einer öffentlichen Straße 
entzogen. Der dem öffentlichen Verkehr ent- 
zogene Absdinitt hat eine Länge von ca. 
340 m. 

Als Ersatzstreciie wurde der an der Ost- 
grenze des Friedhofes verlaufende Weg her- 
gestellt. 

Eine Kopie des Bebauungsplanes „Am 
Friedhof", aus dem die entwidmete Straßen- 
fiäche ersichtlich ist, ist beim Magistrat der 
Stadt Langen — Abt. Tiefbau und öffentliche 
EinHubtu«gaB«-n.»itaBgea,ri'ulu-gasse 10, Zim- 
mer 1, einzusehen. 

Gegen diese Einziehung ist innerhalb einer 
Frist von einem Monat nach Bekanntmachung 
der Widerspruch zulässig. Er ist sdiriftllch 
oder zu Protokoll beim Magistrat der Stadt 
Langen einzulegen. 

Langen, den 18. Februar 1969 
Der Magistrat: gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen 
für das Rechnungsjahr 1969 

Der Entwurf der Haushaltsatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1969 liegt gemäß S IS 
Abs. 4 HGO in der Zeit vom 19. bis 25. Febr. 
1969 auf dem Rathaus (Kämmereiabteilung), 
Wiih.-Leuschner-Piatz 4, Zimmer 10, öffent- 
lich aus. 

Langen, den 17. Februar 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Kadett-Geftthl! 

Manwe . ^ , 

das auch nach einem Auto aussieht. 
Fs nibt so ailarlel auf vier Rödern. man hinter sich läßt. Und dann ist de Es gibt so alleriei auf vier Rädern. 

Wo soll man da den Unterschied 
2wischen Auto und Auto machen? 
Kleiner Tip: 'reinsetzen und probierenl 

In richtigen Autos hat man sofort 
das Gefühl: Hier stimmt alles.Vom 
Gaspedal angefangen bis zur Hedc- 
sctieibe. Die ist zum Beispiel beim Kadett 
sehr groD< damit man sehen kann, was 

man hinter sidi läßt. Und dann ist da das Gefühl: Der Motor 
bringt seine PS sauber und sicher auf die Straße. Hier zahlt 
sich beim Kadett die moderne Hinterachs-Konstruiction aus; 
Opel-Dreilenkerachse mit zwei längslenkern und einem 
Querlenker. Und donn Ist da der Komfort;   
Der umfaßt beim Kadett sowohl das Sitzen 
wie das Fahren. Probieren Sie das aus. 
Notieren Sie eich bitte:Wochenende, Kadett _ - . 
testen 1 äSTESaBBi 

h«ul«adioanvBMNPffMfl^ul 



/Hännct mö^en /HänieL 

Das einst unentbehrliche Kieidun6.^stUd[ erhalt immer mehr modische Effekte 

Zwei Variaiilen der Mantelmode: Ein Zweireiher links, 
knielang mit langen Revera und geraden Pattentaachen; 
daa rechte Modell bestldit durch den Tellerkragen, die 
verdeckte Knopfleiste und die gchrdgen Pattentaschen. 
Bemerkeniwert hier die Oberkappt eingesemen Ärmel 

und die Xrmelaufschläge. 

AI« ehedem die Miinner 
noch kilometerweit zu Fuß 
bei Wind und Wetter zu 
Ihren Arbeitsstätten gehen 
mußten, war der warme 
Mantel ihr liebstes und 
wichtigstes Kleidungsstück. 
Heute, da sie mit dem Auto, 
der Straßenbahn oder der 
U-Bahn fahren und meist 
nur noch wenige Meter bla 
zum sdiützenden Bürchaus 
haben, Ist der Mantel nicht 
mehr so zwingend notwen- 
dig. Bei ihm liegt künftig 
um so mehr die Betonung 
auf dem Wort Mode. 

Die Herrenmode sdilecht- 
hin Ist im Wandel begriffen. 
Sie erhält eine chice Note, 
zeigt sldi mit Pfiff. So audi 
der Mantel. Vergangen« 
Stilrichtungen werden wie- 
der lebendig, wie zum Bei- 
spiel leicht abgewandelt der 
Chicago-Look: fast waden- 
lang, mit breiten Revers, 
Rückengurt und Falten- 
Schlitz. Aber tailliert und 
mit schmaler Silhouette! 
Denn mit breiten Tarzan- 
Schultern kann kein Mann 
mehr Imponieren. Eher 
sdion mit einer schlanken, 
sportlichen Figur. 

Nicht nur die Dame, audi 
der Herr trägt heute zu je- 
der Gelegenheit den pas- 

senden Mantel, natürlich auch auf den Anzug 
abgestimmt, ob sportlich-leger, ob elegant, er 
weiß Ihn zu tragen. Deshalb empfiehlt sich: 
zur Vervollständigung der Garderobe zwei 
Mäntel für den modebewußten Herrn. 

Die Auswahl Ist groß. Da gibt es ein- oder 
zweireihige Raglans, mit oder ohne verdeckter 
Knopfleiste, aus strapazierfähigem Wollsiegel- 
Tweed oder aus leichten Wolltwills, enganlie- 
gend und doch bequem geschnitten, knielang 
oder gar eine Handbreit darüber. Modelle, 

Schule ohne Klassenzimmer 
Schulen ohne feste Klassenzimmer sind 

zwar nodi keineswegs die Norm, doch In Groß- 
britannien nimmt ihre Zahl zu, je mehr sich 
die Vorstellungen von Sinn und Aufgabe der 
Sdiule wandeln. Das jüngste Beispiel. Prior 
Weston im neu aufgebauten Barbican-Viertel 
in der Londoner City, ist nach den Worten 
des Schulleiters nicht so sehr eine Schule als 
vielmehr eine Gemeinschaft von Kindern. 
Prior Weston ist eine Grundscäiule, in deren 
geräumigen Open-Plan-Inneren bunte Tape- 
ten und dicdce Wollspannteppiche eine warme 
gemütliche Familienatmosphäre verbreiten. Der 
Unterricht erfolgt auch keineswegs nach Stun- 
denplan, sondern nach einem System, das als 
„integrierter Tag" bezeichnet wird, wobei die 
Lehrkräfte jeden Morgen ein Tagesprogramm 
zusammenstellen, das die Kinder aus der Spiel- 

und Arbeltswelt der Schule auch so oft wie 
möglich zu Besichtigungen und Besuchen In 
die große, weite Welt der Metropole hinaus- 
führt. 

Mütter und Väter werden nach Kräften In 
die Schulgemeinschaft einbezogen, da der 
Schule — vor allem In einer frisch vom Reiß- 
brett entstandenen Umwelt — auch eine 
gemeinschaftsbildende Aufgabe über den un- 
mittelbaren Schulbereich hinaus zukommt. So 
wurde unter väterlicher Aufsicht vor kurzem 
der Platz eines der berühmten Londoner Fuß- 
ballklubs besichtigt, andere Väter sorgten für 
ein Aquarium und ein Kasperltheater für die 
Schule. Die Mütter tun, was Mütter offenbar 
immer tun: Sie kommen zweimal wüchcntlich 
in einer Gruppe zusammen und nähen Kissen- 
bezüge. 

Stets frische Bettwäsche 
Auch die geplagte Hausfrau und Familien- 

mutter kann es sich heute erlauben, die Bett- 
wäsche wöchentlich zu wechseln, wenn es ihr 
Spaß macht, sogar noch häufiger. Und wem 
bereitet es kein Vergnügen, nach des Tages 
Mühe, Last und Arbeit wohlig und behaglich 
in frischer Bettwäsche auszuruhen? 

Cara-Domo, die neue kochfeste und bügel- 
freie Bettwäsche aus Perlon-Hoechst zaubert 
diese kleine Sensation in jeden Haushalt. 
Cara-Domo ist waschmaschinenfest und be- 
reits bei 60 Grad hygienisch und sauber, 
selbstverständlich auch bei 95 Grad wie Koch- 
wäsche zu behandeln. Das Waschen selbst ist 
für die Hausfrau mit den heutigen Hilfsmit- 
teln nicht so schlimm. Aber die großen Wä- 
schestücke müssen schließlich auch getrocknet, 
gebügelt oder gemangelt werden. Arbeits- 
mäßig ist die Hausfrau damit meist überfor- 

Die nächste Party kommt bestimmt! 
In den Hochburgen der Fastnacht, des Kar- 

nevals und Faschings in Mainz, Köln und 
München herrscht Hochbetrieb. Hier schwingt 
die närrische Zunft das Regierungszepter. Aber 
auch im eigenen Heim, bei Parties, Hausbäl- 
len und Atelierfesten geht es nicht minder 
turbulent zu. Dabei gibt es natürlich viele dur- 

rV j;- 

dert, und das Trodcnen und Bügeln in klei- 
nen beengten Wohnungen Ist oft unmöglich. 

Diese Probleme gibt es bei der Cara-Domo- 
Bettwäsche nicht. Pflegeleicht bis zur letzten 
Perfektion, ist die Wäschegarnitur in der 
Waschmascäiine im Handumdrehen blitzsauber 
gewaschen, schnell getrocknet und wieder 
appetitlich und taufrisch Im Schrank verstaut. 
Etwas Besonderes an Cara-Domo ist, daß sie 
zum Trocknen nur ganz geringen Raum be- 
nötigt. Sie kann im kleinsten Badezimmer 
auf der Leine unbesorgt mehrfach überein- 
andergelegt werden. Trotzdem kommt es bei 
dieser neuen Bettwäsche aus Perlon-Hoechst 
zu keinen Legefalten. Das Bügeln und Man- 
geln entfällt ganz und gar. 

Kuschelig und weich, dabei doch luftig und 
niemals klamm, ist cliese neue Bettwäsche 
gerade das Rechte für die vielgepriesene 
„Nestwänne". 

Kurz und amüsant 
Seinen Augen 

traute Clifford Blaney auf I>ondon nicht, 
als er aeln FrflhstDckaei aufklopfte: Im 
Innern der Hühnerfrucht schimmerte 
ihm eine gedruckte „Botschaft" entge- 
gen. Wie kommt diese Nachricht Ini Ei? 
fragte sich der Mann. Ein Eierhindler 
erklärte ihm: „Bevor das Ei ganz fertig 
war, muB das Huhn ein Stttckchen Zei- 
tungspapler verspeist haben!" 

Zur Freude 
der Jungen müssen Schulklassen, die 
den Zoo von Auckland in Neuseeland 
besuchen, statt Eintrittsgeld lebende 
Würmer mitbringen. Infolge einer Trok- 
kenperiode gibt es zuwenig Würmer, 
und die Kiwi-Strauße leiden Hunger. 

Amerikas Golfjungen 
haben ea leichter bekommen. Neuer- 
dings werden nämlich in diesem Land 
radioaktive Golfbaiie hergestellt. Dazu 
werden von der Firma Geigergeräte mit- 
geliefert. Nun brauchen die Jungen 
nicht mehr mühselig das riesige Gelände 
nach den kleinen Bällen absuchen. 

vielfältig In ihrer Art, für Büro, Reise oder 
Freizeit, je nach Geschmack und Verwendung 
hochgeschlossen oder Im Trenchcoatstil. 

Für festliche Gelegenheiten ist ein dunkler 
Paletot sehr kleidsam. Aber: Es muß nicht 
immer sdiwarz sein. Auch Blau- und Grau- 
töne unterstreichen die elegante Note. Da- 
neben zur Abwechslung einen Ulster mit 
mächtigen Revers in Schurwoll-Cheviot, fei- 
nem Tuch oder Gabardine. 

Der Mantel unterstreicht heute effektvoll 
die Statur des Mannes. Er ist eigentlich zum 
Accessoire des Anzugs geworden, gehört dazu 
wie die Weste. Deshalb trägt man(n) heute 
den vierteiligen Anzug. Kurt Geisler 

Modischer zweireiiiiger Mantel mit hochge- 
zogener Knopffront und Pilasterfalten. 

2 Fotos: DIH-StudIo Köln 
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1 Besteuerte Schönheit 
E 
I Die Finanzminister aller Länder sind _ 
1 ständig bemUht, die Staatskassen durch | 
s neue Steuern zu fOllen. Vielleiciit setzen i 
s sie einmal den Plan von Jonathan Swift ^ 
i (1667—1745) in die Praxis um. Der Autor 3 
I von „Gullivers Reisen" schlug vor, die 1 
= Frauen mttBten nach dem Grad ihrer i 
g Schönheit besteuert werden. Jeder Frau 1 
E sollte es vorbehalten bleiben, den Grad | 
I ihrer SiiiSnheit selbst einzusdiätzen und 1 
I dementsprechend Steuern zu entrichten. | 
I Von Zeit zu Zeit wflrden dann die Na- = 
1 men der Steuerzahlerinnen und ihre an | 
I den Staat geleisteten Beträge verSffent- = 
I licjit werden. „Um die Staatskassen zu = 
I füllen, gibt es kein besseres Mittel als | 
= mit der Eitelkeit der Frauen zu rech- 3 
i nen!" meinte Jonathan Swift. | 
= 3 
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I ■ II ■ I ■ I ■ II— public retotiont/anzeigen 

Niemand mochte der letzte sein! 
Frühjahr 1969: Volldflnger besonders vorteilhaft 

stige Seelen. Diesen durstigen Gästen kann 
geholfen werden. 

Für alle Mix-Fans und solche, die es wer- 
den wollen, bringt die Deutsdie NestlÄ jetzt 
einen mit i50 Gramm Nescaft gefüllten preis- 
günstigen Cocktail-Mixer auf den Markt. Hier 
ein paar Mix-Rezepte, die jeder Party den 
nötigen Schwung und die richtige Stimmung 

verleihen. Die Mengen sind jeweils für eine 
Person gerechnet. 

Mokka-Schoc 
1 Glas Milch, 2 gehäufte Teelöffel Nesquik- 

Kakao, l Teelöffel Nescafe, 2 Teelöffel Honig, 
1 Likörglas Weinbrand. 

Napoii 
'/i Glas Orangensaft, 1 Eigelb, 2 leicht ge- 

häufte Teelöffel Zucker. 1 gestrichener Tee- 
löffel Nescafe. 

Cati Surprise 
1 Eiswürfel, 1 Eßlöffel MilcJimädchen (ge- 

zuckerte Kondensmilch), 1 Likörglas Coin- 
treau, '/»Teelöffel Nescofö, l'/i Likörglas kal- 
tes Wasser, 

Und nun viel Spaß und Erfolg mit dem 
Cocktail-Mixer von Nescafe — und guten 
Durst! 

Zierfische per Post 
Muntere Fische „schwimmen" im soeben 

erschienenen Frühling/Sommer-Katalog von 
Neckermann (Jetzt gibt's nämlich lebende Zier- 
fische per Postversand). Es lohnt sich überhaupt, 
im mit 13 000 Artikeln größten Versandhaus- 
Angebot Europas zu „fischen". Allein 1800 mal 
wurde diesmal „Frau Mode" ins Bild gesetzt. 65 
Damen, 35 Herren und 80 Kinder standen Mo- 
dell im Atelier und unter südlicher Sonne. Mehr 
als 100 Werbefachleute, Grafiker, Fotografen 
und Dekorateure feilten monatelang an dem 
Frühllng/Sommer-Katalog 1969 von Necdcer- 
mann. Das Ergebnis ihrer Arbelt vervielfältig- 
ten die Rotationsmaschinen von 20 Druckerel- 
betrieben: sie liefern jetzt S Millionen Kataloge 
aus — für alle Nedcermann-Kunden und (auf 
Anforderung und gratis) für solche, die es 
werden möchten. Jeder vierte deutsche Haus- 
halt wartet voller Spannung auf das erneut 
vergrößerte Waren- und Dlenstlelstungsangebot 
des Frankfurter Versandhauses. Die Beförde- 
rung Jener ß Millionen — In Jeder Hinsicht 
„gewichtigen" — Kataloge erfordert ein Auf- 
gebot von S33 Güterwagen. 

Viele Betriebsleiter, die eine Herbstdüngung 
mit Einzel- oder PK-Mischdüngern durchführen 
wollten, haben auf Grund der ungünstigen Wit- 
terung nicht düngen können. Nun stehen sie vor 
einer wenig beneidenswerten Situation: Im Früh- 
jahr, wenn der Nachbar in kurzer Zeit seine hochkonzentrierten, gut gekörnten Volldünger, 
wie zum Beispiel Nitrophoska, ausbringt, müs- 
sen sie die im Herbst gekauften oder bestellten 
Einzeldünger in mehreren ArbeitsgSngen streuen. 
Das bedeutet Mehraufwand an Zeit und Kosten 
und somit Nachteile dem Nachbarn gegenüber. 

Bei der Verwendung von Einzeldüngern ist 
auch mit modernsten Düngerstreuern mindestens 
ein zusätzlicher Arbeitsgang erforderlich. Mehr- 
arbeit entsteht also in jedem Fall. Auch auf der 
Kostenseite schlägt dieser doppelte Arbeltsgang 
zu Buch; Für Geräte und Arbeltskosten rnu3 
dem Düngemittelpreis je Streugang in Abhängig- 
keit von Körnung und Menge des Düngemittels 
ein Aufwand von DM 12,— bis DM 20.—/ha zu- 
geschlagen werden. 

Aus der verstärkten Düngungsintensität un- 
serer Betriebe und der verringerten Anzahl der 
Arbeitskräfte geht hervor, daI3 heute eine AK 
im Mittel das 4'/t- bis 5'/ttache an Düngersacken 
bewältigen muß als vor 15 bis 20 Jahren, in 
Zukunft sogar das 8- bis lüfadie. Bei Verw^- 
dung von Einzeldüngern sind bei einem durdi- 
sdinlttllchen Düngeraufwand von 90 kg N. 75 kg 
P«Oi und 100 kg K»0 je ha 22 bis 23 50-kg- 
Sädce zu bewältigen Bei Verwendung von Nitro- 
phoska oder Nitrophos plus Kali Individuell nur 
die gute Hälfte davon. Sädcelragen gehört Im 
landwirtschaftlichen Betrieb zur Sdiwerstarbeit. 
Die ausschlieDllche Verwendung von Elnzel- 
düngemltteln verwehrt kleinen und mittleren 
Betrieben nicht nur den rationellen Waggonbe- 
zug von Düngemitteln (dieser Ist schlleßlldi nur 
bei gezieltem Einkauf möglichst weniger Dün- 
gerporten möglich, wenn nicht überbetrlebliai 

organisiert wird), sondern verhindert audi elno 
sinnvolle Mechanisierung des Düngemitteltrans- 
portes und der Aus- und Einlagerung, well 
staubförmige Einzeldüngemittel In der Rege) nur 
gesackt zu beziehen sind. Damit wird der Ueber- 
gang vom Stü^gut zura rleseUähigcn Fließgut 
verhindert. Von der Getreideernte her wissen 
wir, wieviel Erlelditerung dieser Übergang mit 
sldi bringt. 

Um Düngemittel rationell lagern, transportieren 
und ausstreuen zu können, muß man sldi auf 
wenige Sorten beschränken. Die Vorteile, die 
der SchleuderdUngerstreuer bietet, können erst 
durch gekörnte Düngemittel genutzt werden. Ab- 
gesehen von einigen Spezialdüngern, wie zum 
Beispiel Kalksalpeter, kann man gekörnte Dünüe- 
mittel auch lose beziehen. Vor allem gilt das für 
Betriebe, die mindestens einen Waggon benötigen 
bzw. sich zusammenschließen und einen Waggon 
beziehen. Man spart bei dem losen Düngerbezug 
nicht nur DM 16.- bis DM 18,—/t VerpaAungs- 
kosten. sondern loses Schüttgut bietet darüber 
hinaus bessere Ansatzpunkte für einen vollme- 
chanisierten Transport 

Eine Verteilung der Frühjahrsarbeit wird sehr 
gut dadurch erzielt, daß man die Winterung bei 
schneefreiem Boden und in ebenem G^iinda 
bereits vor Vegetationsbeginn — auch bei frc)st- 
wetter — düngt Damit erreicht man zweierlei: 
1. Die Nährstoffe, vor allem der .Stidcstoff. stehen 
bei Vegttationsbeglnn zur Verfügung; 2. die 
Düngung der Winterung ist erledigt, wenn die 
eigentliche Frühjahrsbestellung beginnt. 

Gerade bei angespannter Wirtschaftslage wird 
das Bestreben fortsdiriUllcher Betriebsleiter da- 
hin gehen, zu rationalisieren und zu vereinfa- 
chen, wo es eben geht. Hier bieten slA für dal 
billige, ertragssteigernde und qualitätsverbes- 
sernde Betriebsmittel Düngung allerbeste An- 
satzpunkte. 

Naschkatzen leben gefährlich 
Viele Mütter sind der Ansicht, daß ihre Kin- 

der viel Süßes brauchen, um die notwendigen 
Energien für das Waciistum zu erhalten, oder 
wie es so schön heißt: um groß und stark zu 
werden. Die Kinder bekommen stark gesüßten 
Kakao, Süßspeisen, hier ein Stück Schokolade, 
dort eine Lutschstange und vom Kaufmann 
an der Ecke einen Bonbon. Das steigert aidi 
bei Kindern oft bis zur Naschsucht. Viel zu 
wenig Mütter sind sich darüber im klaren, 
welchen Schaden sie damit bei ihren Kindern 
anrichten. Die vielbeklagte Akne Im Puber- 
tätsalter ist nicht zuletzt auf den übertriebe- 
nen Verzehr von Süßigkeiten zurücäizuführen. 
Die oft zitierten Zivilisationskrankhelten, die 
bei unreiner Haut beginnen und beim Herz- 
infarkt enden, entstehen vielfacii durdi zu 
reichliches Essen und die Auswahl falscher 
Lebensmittel. Großmutters Rezepte entsprechen 
nicht mehr den Anforderungen unserer Zelt. 

Jede Hausfrau sollte slcäi überlegen, wie und 
wo Kohlenhydrate eingespart werden können, 
denn der Abbau der übertrieben kohlen- 
hydrathaltigen Nahrung führt im Körper zu 
Mangelerscheinungen. 

Millionen Hausfrauen halen bereits den 
Nutzen des SüßmitteU Assugftn erkannt Sl« 

süßen nur noch mit Assugrin, denn es ist koch- 
und backbeständig und kann wie Zucker ver- 
wendet werden. Assugrin enthält weder 
Kohlenhydrate noch Kalorien und belastet 
den Stoffwechsel somit nicht. 

Hier ein Rezept zum Ausprobieren, denn 
probieren geht über studieren; 

Palatschinken 
Zum Omelettetelg benötigen Sie; 2 Eier^A 1 

Sahne, Vt Teelöffel Assugrln-Süßpulver, 1 Prise 
Salz, 150 bis 200 g Mehl. 

Die angegebenen Zutaten vermischen und 
zu Teig scäilagen, dann davon dünne Omelet- 
ten in Butter backen. 

Zur Füllung benötigen Sie: 200 g Quark, 
50 B Butter, 1 Teelöffel Assugrln-Süßpulver, 
2 Eigelb, ca. '/lo 1 Sahne, '/i abgeriebene 
Zitronenschale, 1 Handvoll Sultaninen. 2 Eier- 
sdtnee. 

Quark, Butter und Assugrln-Süßpulver 
schaumig schlagen, Sahne, Zitronenschale und 
Sultaninen daruntermischen. Zuletzt den Eier- 
schnee leicht darunterziehen. Die FtUlung au* 
die warmen Omeletten streichen, diese ein- 
rollen und sofort servieren. 

Wir suchen für sofort oder später einen 

Schriftsetzer 
und einen 

Druckereibuchbinder 
bei guter Bezahlung. 

Müller & Fandr6 
6051 Dietzenbach 
Darmstädter Straße 50, Telefon 06074'7088 

DEUTsbHE 
^^SiMCA 

Die DEl'TSCHE SIMCA bewirbt «ich bei Ihnen: 
Für uniirrr Telefonzentrale und für leichte Büroarbeiten 
wünschen wir un« eine nette 

Empfangsdame 

Die Position ist grundsätzlich für ganztags gedacht. Wenn Sie 
aber nur eine Teilzeitbeschäftigung suchen, können wir uns 
gern mit Ihnen arrangieren. 

Haben Sie Lust, in einem mo- 
dernen Aulomobilunternehmen 
anzufangen? Dann greifen Sie 
zum Telefon und verabreden 
unter (0 61 02) 70 43 mit Herrn 
Wiegner einen Vorstellungs- 
termin. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

«078 Neu-Isenburg, Cari-Ulrich-StraUe 92 

Sparmonat; .Tanuar 1969 

Gewlnnau*lo«uf>g im Prlml*nspar*n im 10. 2.1969 

4 HAUPTGEWINNE ZU JE DM IXXX).- 
Weitere 389 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

102 023 
102 087 
102 1Ü6 
102 187 
102 223 
102 287 

n 4499 023 
n 4500 287 
n 4503 387 

423 
55fi 
587 

n 4,'>03 590 
623 
687 
823 
887 

n 4504 156 
187 
223 
356 
387 
423 
487 
488 

n 4504 ft23 
687 
823 

n 4505 223 
423 
487 
556 
687 
700 

n 4506 023 
087 
287 
356 

n 4506 387 
423 
487 
535 
556 
587 
623 
687 
756 

n 4507 023 
087 
156 
187 

n 4507 223 
356 
423 
487 

h 9379 423 
n 9746 423 

487 
n 9747 187 
n 9748 087 

223 
387 
8B7 

n 9749 239 
und weitere 314 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 8 

Jahresauslosung für 1968 f 2969 015 
f 2969 146 
p 8211 639 

p 8211 928 
p 8212 077 
p 8212 640 

p 8212 738 
p 8212 895 
p 8213 536 

p 8213 891 
p 8214 073 
p 8214 146 

p 8214 169 
p 8214 454 
p 8215 759 
p 9432 659 

Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312-DM-Gesetz. 
Wftchentliche Abholung audi kleinster Sparbeträge I 

Zweigstellen; Buchschlag, Dietzenbach, Dielzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberllnden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Bahn- 
hofstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offenlhal, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten I 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih ah Selbstfahrer 

II / 
511111' \\ ; // 

RUF 22288 
Rolf Grabnor Südl. RIngitr. U 

Halb 

fehlen SU sldi 
iDiclc 

I wohler - durch 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

Slt mschtn Mhtanh, fOhr*fi ab, 

Fach- 

drogerie 
(Ssfik 
Langen 

Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube für Ernährung 

und Bekleidung 

Plötzlich und unerwartet verließ uns für immer unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Johann Christian Lohr 

im 68. Lebensjahr. 

Langen, den 16. Februar 1969 
Lerchgasse 14 

In stiller Trauer: 
Adam Lohr 
Katharina Leonhardt geb. Lohr 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Februar 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 16. Febr. 1969 entschlief unerwartet unsere liebe Mutter, 
Oma, Schwiegermutter, Schwester und Tante 

Anna Grünwald 
geb. Kuttelwascher 

im Alter von 73 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Franz Grünwald und Frau Hertha 
Taut Grünwald und Frau Rotraut 
IVIaria Rack geb. Grünwald und Mann 
sowie sieben Enkelkinder 

Langen, den 16. Februar 1969 
östliche Ringstraße 27 
Die Beerdigung findet am 21. Februar 1969, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

CllIRK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
für Aaftragsabwidclong 
gesucht. Einschlägige Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünscäit. Englischkenntnisse wären vor- 
teilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrie- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeltgerechte Soziallelstungen. 
Ihre Bewerbung rlcäiten Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Ganz plötzlicrfi und unerwartet verschied am 15. Februar 1969 mein lieber 
Gatte, treusorgender Vater, Schwiegervater, unser lieber Opa, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Herr Heinrich Müller 
Techn. Bundesbahn-Oberinspektor a. D. 

Im 74. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Margarethe Müller verw. Wegfahrt geb. t^eckbach 
Roland Fink und Frau Eleonore geb. Wegfahrt 
Enkel Marion und Reiner 
und alle Angehörigen 

Langen, Beethovenstraße 17 
Niederjossa 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Februar 1969, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Schneeketten- 
Gummikreuz 

fast neu, für VW, 
50,- DM, zu verkaufen. 

H. Sehring 
Dieburger Straße 18 

Schwarze 
Geldbörse 

mit Inhalt, Bild und 
Wochenkarten ver- 
loren. Abzugeben auf 
dem Fundbüro. 

LZ-Ruf 2745 

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit entschlief am 
15. Febr. 1969 meine herzensgute Frau, unsere treue Mutter, 
Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Anna Maria Dammer 
geb. Bach 

im 80. Lebensjahr. 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
Friedrich Dammer 

Langen, den 15. Februar 1969 
Walter-Rietig-Straße 31 

Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 19. Februar 1969, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 14. Februar 1969 entschlief plötzlich meine liebe Mutter, unsere gute 

Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Margarete Niemann 
geb. Heyneck 

wenige Tage nachdem sie zum 85. Geburtstag von all Ihren Verwandten, 

Freunden und dem Altenkreis nochmals hoch geehrt wurde. 

Langen, Beethovenstraße 12 

In stiller Trauer: 

Erna Engelhardt 

Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Februar 1969, um 11 Uhr auf 

dem Langener Friedhof statt. 
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Jahrgang 1920 21 
trifft sidi Freitag, den 
21. 2., »im 20 Uhr im 
„Trcppchen". 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

|FARBENaJ))HORLLEl 
Ruf 22192 

RhelnstraBe 38 

Verlängert Dienstag — Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

"~'jOHniüÄvnE 
als »HELLfTGHTER- - mil dem heißesten 

und gefähriichsten Job ^ Welt 
jom umvue -HATHaRiiiEfloss-jiiiimiTioii 

DIE UNERSCHROCKENEH 

Wohin 

zum ^ascfiingsausliCaHS? 

Natürlich heute zurSSG! 

Ab 20.11 Uhr lustiges Treiben im 
„LAMMCHEN" 

Eintritt: 2,50 DM 

SIMCA 

1000 
40 PS, 135 km/h 
49 PS. 145 km/h 
(heiße Version) 
4 Türen. Kompakt4(arosserie, 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

B\ech 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam- 
Vertragshandler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Schraubstöcfce, p. kg 
3.50, gebr. SchweiBge- 
rfite, el., 5 Stuf., 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolle. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Phoruei 
Langen, Rhelnstr. 38 

Telefon 2 2112 
Heute, Dienstag, keine Vorstellung 

Mittwoch und Donnerstag Je 20.30 Uhr 
Glna I.oliobrigida, Sean Connery 

Ralph Richardson In: 

DIE STROHPUPPE 
Drei prominente Stars in einem auOer- 

gewöhnlidien Kriminalfarbfilm der 
packt, fasziniert und durch seine glanz- 

volle Ausstattung besticht! 

Ab Freitag ein brandneuer DJango, 
sogar der beste Django den e» je gab. 

»Django« 
kennt kein Erbarmen 

Am Aschermittwoch 

Heringsessen 

in der 

Waldschänke »Juiischka« 
6073 Egelsbach - Bayerseich 
Telefon Langen 2 91 63 

Am Donnerstag, dem 20. Februar u. Freitag, dem 21. Februar, 
findet in der Gaststätte „Siedlerheim", Joseph-von-Eidien- 
dorff-Straße 1, von 15.00 bis 20.00 Uhr eine Ausstellung von 

Kunststoff-Klappläden und -Rolläden 
zum nachträglichen Einbau und Wandverkleidungen aus 
Kunststoffbrettern statt. Fertigelemente von Rolläden und 
Fenstern können von Bauherren besichtigt werden. 

Willi Lumma 
Verkaufsleitung - 61 Darmstadt, Forstring 48 

Tel. 22209 _ 
Mike Forest in einem d-ir gröOtcn 

Monumentairilme ! 

Der größte der Gladiatoren 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm, Do. 16.30, 20.30 Uhr 
Eine fantastische Entdecäcungsreise 

in die Tiefen des Meeres I 
Welt ohne Sonne 

Reihenhaus 
In Langen-Oberlinden 
zu kaufen gesucht. 

Telefon: 
Ffm. 06 11 / 23 42 81 

ZAHNARZT 

Dr. Gerhard Block in Urlaub 
vom 19. Februar bis 10. März 1969 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Dr. Kummer - Dr. Saehrendt 
Zahnarzt Stahl - Zahnarzt Vietor 

argeld 
Bargeld fOr jedermann roi 400, 

• bti 10000,.DM Auizalit. tm teibtn T«f 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abtei)uii|t Kitdltvemilllung 

OOnibicli. Fiulifuit« Slt>Ilc56TtWon Mn07 

Großes, helles 
Mansard.-Zimmer 

völlig separat, Süd- 
fenster, aller Komfort, 
in Dreieichenhain ab 
1. 3. 69 zu vermieten. 
Miete 100,- DM und 
Nebenkosten. 

Telefon 81875 

Bauerwartungs- 
land 

m Egelsbach, 890 qm, 
Nähe B 3, zu verkauf. 

Telefon 07261/2709 

Wer erteilt in Langen 
Klavierunterricht? 

Angebote mit Preis- 
angabe erbeten unter 
Off.-Nr. 265 an die LZ 

Weinbrandbohnen 300 g Pckg. 

rhumbler 

1,68 

SÜSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Gelegenheit 
Preiswertes Einfamilienhaus In Langen 
Baujahr 1950, sehr gute Wohnlage, ruhige Anliegerstraße, 
Wohnfläche 120 qm, 5 Zimmer, Küdie, Bad, Garage. Sehr 
schöner Garten 540 qm, Verkaufspreis nur DM 98 000,—. 

HORNIVIUS-IMMOBILIEN 
6083 Walldorf, Platanenallee 1, Telefon 06105/5145 

Putzhilfe 
für den Haushalt gesucht. 

Josef Brandl 
607 Langen, August-Bebel-Str. 27 
Telefon 2 38 72 

Schuldlos geschiedene 
Frau 

45, gutaussehend, mö. 
einen Herrn mit Ver-» 
stand kennenlernen. 
Nur ernstgemeinip Zu- 
schriften erbeten unt, 
Off.-Nr. 274 an die LZ 

VW 1200 Export 
TÜV 1971, neu bereift, 
außen wie innen tadel- 
los gepflegt, mit Radio 
und Winterreifen, zu 
verkaufen. 

Gutenbergstraße 15 

Für mein techn. Büro in Langen 
sucäie ich eine 

DAME 

mit Kenntnissen in Stenographie 
und Schreibmaschine für leichte 
Büroarbeiten. Ganz- oder halb- 
tägig. Vertrauensstellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 273 an 
die Langener Zeitung. 

Warnung! 
Ich warne denjenigen, 
der mich schlecht 
macht, sonst werde ich 
eine Anzeige erstatten 
oder gerichtlich vor- 
gehen. 

Elisabeth Werner 
geb. D, 

Ford Transit 
Bj. 66, weiß, 1,7 Liter- 
Masch., Tragfähigkeit 
900 kg, zwecks Neuan- 
schaffung eines groß. 
Wagens sofort zu verk 
für DM 3900,—. 

Telefon 7541 
von 7 bis 17 Uhr 

Suche 1 Paar 
Herren-Skischuhe 

Größe 43. 
Telefon 29518 

Kohlebeistellherd 
und 

Allesbrenner 
gebr., billig abzugeben, 
werktags ab 16 Uhr. 

E. Berner, Langen 
Südl. Ringstr. 173 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10 000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schieib. 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/5277 

ca. DM 5,00 

ca. DM 9,80 

ca. DM 1,95 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen neu eingetroffen! 
Verkaufstag: Donnerstag, 20. Februar 1969, von 9 bis 16 Uhr In Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
milll^^l^^HII^Achtung neues ■ 

ZUM BEISPIEL: 
Hemdenpopeline-Rest 

usw. 
Verkauf nach Gewicht I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

für 1 Herrenhemd, 
Vs Arm . . . . ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkleid . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

Große Auswahl l 

CMRK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motoren- bzw. 

Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen in Hydraulik, Fahrzeug- 
elektrik und Verbrennungsmotoren für die Betreu- 
ung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk kann Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
fUr den AuBendienst Im GroBraum Frankfurt 
erfolgen. Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend 
selbständiges u. verantwortungsbewußtes Arbelten. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung direkt 
an unsere Niederlassung In Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassang SOdwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Feiner 

Speise- 

Quark 

250-g-Becher 

19. 

»Moha« 

Joghurt 

natur 

175-g-Becher 

19„ 

Französ. 

Kondens- 

Milch 

410-g-Dose 

49. 

Ital. 

»Moro« 

Orangen 

1,5-kg-Beütel 

1,78 

Bratwurst 

500 g 2,20 

Sauerbraten 

bratfertig eingelegt 

500 g 4,20 

Langen Bahnstraße 27 

ÜantfcncrÄituntf® 

D4449B 

H EIZWT^TP LATT" FV/R DIE SXT^DT L7^ N G E N VNP DEN DREIEICHOÄV 

Anzeigepreise; Im Anzeigeteil 0,25 DM für die achtgespaltenc Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich ll°/o Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreislisle 
Nr. 7 - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bcztigspieis; monatlich 2,.5.5 DM zuzüglich (1.45 DM rrägerlcihn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mclirwerl.ctciiet enlliallen). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebiilir (incl. .5"s",'ii Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dien.stags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drnck ii. Ver- 
lag; Kühn KG, 607 Langen b. Elm., Darmstiidter Sti;iße 26, Tclcf. 27 4.5. 

Nr. 15 Freitag, den 21. Februar 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Bonn und Berlin erwarten Nixon 
Bonn und Berlin erwarten den amerikani- 

sdien Präsidenten Nixon, der seine Europa- 
reise am Sonntag in Brüssel beginnt. Die So- 
wjetunion soll Nixon versichert haben, daß sie 
keine Einwände gegen dessen Besuch in West- 
Berlin hat. In amerikanischen Regierungs- 
kreisen wird deswegen auch nicht mit drama- 
tischen Entwicklungen in Gestalt gefährlicher 
Störungen im Zugangsverkehr nach Berlin 
vor und während des für den 27. Februar ge- 
planten Nixon-Besuchs gerechnet. Was in der 
Zeit zwischen dem 27. Februar und dem 
5. März, dem Termin der Bundesversammlung 
in West-Berlin, geschehen könne, so glaubt 
man, daß mit ernsteren Vergeltungsmaßnah- 
men für das Beharren Bonns auf der Wahl 
des Bundespräsidenten in Berlin gerechnet 
werden mul3. Gerüchte, nach denen der so- 
wjetische Vertreter in der alliierten Flug- 
sicherungsbehörde in Berlin seinen Posten für 
die Dauer von drei Tagen zwischen dem 4. und 
6. März verlassen will, fanden bisher keine 
Bestätigung. Nach Ansicht amerikanischer Re- 
gierungsvertreter würde ein solches Verhalten 
nicht unbedingt nachteilige Folgen für den 
Flugverkehr in den drei nach Berlin führen- 
den Luftkorridoren haben. 

Die einmal g jfallene Entscheidung, den 
Bundespräsidenten in Berlin wählen zu lassen, 
muß nach Meinung des CSU-Vorsitzenden 
Franz Josef Strauß durchgestanden werden. 
..Jetzt zurückweichen", sagte Strauß beim po- 
litischen Aschermittwoch der CSU in Vils- 
hofen, „wäre eine Ermutigung, so lange eine 
Schraube endlos zu drehen, bis wir aus Ber- 
lin heraußen sind." Bundesminister Herbert 
Wehner erklarte am Mittwoch in einem Inter- 
view mit dem „Vorwärts": „Ich erwarte, daß 
Präsident Nixon dafür sorgen läßt. Berlin 
endlich zu seinem Reclit kommen zu lassen, 
unbehelligt arbeiten und leben zu können." 
Paris behindert Suropa-Politik 

Frankreichs Staatspräsident de Gaulle hat 
der Europa-Politik, so scheint es. einen neuen 
Tiefschlag versetzt. Ganz offenbar fürchtete 
er, daß die Engländer „durch die Hintertür" 
WEU (Westeuropäische Union) in die EWG 
hineinkommen würden. Er war gegen eine 
WEU-Ratstagung. Die fand doch statt. Der 
französische Stuhl blieb leer. Paris ist der 
Auffassung, die anderen WEU-Mitglieder 
(Bonn, Rom, Luxemburg, Brüssel, Den Haag 
und London) dürften nur tagen, wenn alle 
Mitglieder einverstanden wären. Die Bundes- 
regierung und die anderen WEU-Mitglieder 
sind anderer Auffassung. Es ist zunächst ein 
juristischer Streit um die WEU-Satzung, die 
in den verschiedenen Sprachen Texte unter- 
schiedlicher Art hat. Offenbar ist es aber 
mehr als ein juristischer Streit, nämlich ein 
politisier Kampf de Gaulies gegen England. 
Datjei ist eigentlich die Westeuropäische Union 
(Brüsseler Pakt) nach dem zweiten Weltkrieg 
als eine Verteidigungsbereitschaft Frankreichs, 
Englands und der Beneluxländer gegen den 
alten Kriegsgegner Deutschland gegründet 
worden. Mit dem Eintritt Italiens und der 
Bundesrepublik in die WEU wurde sie eine 
englische Hilfe (so war sie von Paris ge- 
wünscht) zur militärischen Kontrolle der 
neuen NATO-Partner Bonn und Rom. 

Neues arabisches Attentat 
'"Szeug der israelischen Fluggesell- 

Aiu wurde wieder, wie seinerzeit in Athen, doch diesmal auf dem Sdiweizer Flug- 
V?- .1^ ^"'■''li^Klot ein Altentat verübt. Ara- bische Terroristen beschossen die Maschine auf 
dem Rollfeld und warfen Sprengstoff. Ein 
Att^täter wurde von einem israelischen Be- 
wacher, der beim Attentat aus dem Flugzeug 
spiang' erschossen. Die Terroristen wurden 
verhaftet. Unter ihnen befindet sich eine Frau. 
Uer Pilot wurde schwer verletzt. 

Israe reagierte auf den erneuten Terroran- 
schlag auf eine Verkehrsmaschine der „El AI" 
auuerst scharf. Verkehrsminister Mosche Car- 
mel wies darauf hin, daß Anschläge auf Ma- 
schinen der israeli.schen Luftverkehrsgesell- 
schaft für die Zivilluftfahrt der arabischen 
Lander größere Gefahren nach sich ziehe als 
lur Israel. Die arabischen Länder dürften nicht 
erwarten, daß ihre Flugzeuge auf die Dauer in 
gewohnter Weise fliegen, könnten, als wäre 
n^ts geschehen. Verantwortlich für den An- 
o??,Zürich wird die arabische Unter- grundbewegung „Volksbefreiungsfront Palä- 

gemacht. Neben zahlreichen anderen 
Megierungen in aller Welt hat auch die Bun- 
aesregierung das Attentat bedauert. In einer 

verlesenen Stellung- 
Auswärtigen Amtes heißt es, durch 

könne eine friedliche 
v^rd ™ Nahost-Konflikt nur erschwert 

Bonner Weißbuch 
Die Bundesregierung gab ein Weißbuch zur 

Verleidigungapohtik heraus. Darin hat die 
Bonner Regierung die Bevölkerung der Bun- 
desrepublik und vor allem die Jugend aufge- 
fordert, zur Verteidigung der Freiheit und der 
Unversehrtheit unseres Landes bereit zu sein. 
Ein angemes.sener deutscher Beitrag muß zur 
gemeinsamen Verteidigung im NATO-Bündnis 
geleistet werden. 

Wehrgerechtigkeit 
nicht zu garantieren 

Volle Wehrgerechtigkeit zu erreichen, sei 
ein unerreichbares Ziel. Diese Meinung ver- 
trat Staatssekrtär von Hase im Verteidigungs- 
ausschuß. Bisher pflegten 30 Prozent eines 
Jahrganges gar nicht oder nur beschränkt für 
den Wehrdienst tauglich zu sein. 47 Prozent 
eines Jahrgangs wurden als voll tauglich ein- 
gezogen, 20 Prozent aus verschiedenen im Ge- 
setz bestimmten Gründen vom Wehrdienst 
zurückgestellt und nur selten später einberu- 
fen, zwei Prozent eines Jahrgangs gingen als 
Freiwillige zur Bundeswehr, zur Polizei oder 
zum Bunde.sgrenzschutz, und etwa ein Pro- 
zent eines Jahrgangs meldete sich als Wehr- 
dienstverweigerer. Das Ärgernis mangelhafter 
Wehrgerechtigkeit mildert sich aber nach An- 
sicht des Verteidigung.sministeriums ein we- 
nig .wenn bis zum Jahr 1971 die Bundeswehr 
von 455 000 Mann auf eine maximale Stärke 
von 485 000 Mann gebracht wird. 

Demonstrationen und blutige Zwischenfälle, In vielen Städten Pakistans (unser Bild) veiaii- 
lanten den Staatspräsidenten Ajub Khan, inhaftierte Oppositionspolitiker freizulassen und 
den seit drei .lahren bestehenden Ausnahmezustand zu beenden. Gelingt die Wiederherstel- 

lung einer parlamentarischen Demokratie in Pakistan? 

Das rote Telefon in Nixons Handgepäck 

Während der Europa-Reise stets mit Wushington verbunden 
„Die vollziehende Gewalt liegt bei dem Prä- 

sidenten der Vereinigten Staaten von Ame- 
rika", so besagt Artikel 2 der amerikanischen 
Verfassung, und da der Präsident nach dem 
gleichen Artikel auch Oberbefehlshaber der 
Streitkräfte ist, bleiben ihm alle politischen 
und militärischen Entscheidungen vorbehal- 
ten. gleichgültig, wo er sich befindet. Was dies 
im heutigen Atomzeitalter bedeutet, wissen 
wohl die vielen hundert Techniker und Ex- 
perten am besten, die eine Auslandsreise eines 
amerikanischen Präsidenten vorbereiten müs- 
sen. 

Wo sich der Präsident befindet, ob im Hub- 
schrauber, in seinem Düsenflugzeug oder in 
seinem Wagen — oder auch zu Gast in irgend- 
einem Lande, da befindet sich auch das be- 
rühmte „Rote Telefon". Dieses Telefon, das 
keineswegs rot ist, verbindet ihn zu jeder Zeit 
direkt mit den Befehlszentralen im Weißen 
Haus, im Pentagon und im Außenministe- 
rium. 

Wenn Präsident Nixon am 23. Februar seine 
Reise nach Europa antritt, dann stehen ihm 
schon im Hubschrauber, der ihn vom Weißen 
Haus nach dem Luftstützpunkt Andrews in 
der Nähe von Washington bringt, die gleichen 
Fernmeldeeinrichtungen zur Verfügung wie 
im Weißen Haus selbst. An Bord der vier- 
strahligen Boeing 707, der „Air Force One", 
die sein Siegel führt, hat er es dann etwas be- 
quemer, denn die Maschine bietet mehr Raum 
für Ihn und seinen Stab und die notwendigen 
Fernmeldeeinrichtungen sind leichter unter- 
zubringen. Aber auch in seinem Wagen — 
er wird wahrscheinlich das neue Auto benut- 
zen, das erst kürzlich für seinen Vorgänger 
angeschafft wurde — steht er in ständiger Te- 
lefonverbindung mit seinen Befehlszentralen. 

Die Reise eines Präsidenten erfordert eini- 
ges mehr an Vorbereitungen als der Ausflug 

eines Touristen. Bereits jetzt schon befindet 
sich ein Team des Weißen Hauses in Europa, 
um an Ort und Stelle die notwendigen fern- 
meldetechnischen Einrichtungen aufzubauen 
und zu erproben. 

Für den Präsidenten und seinen Stab steht 
darüber hinaus noch eine zweite Boeing 707 
mit genau der gleichen Einrichtung wie die 
der Air Force One als Ersatz bereit, falls die 
Maschine Nummer eins aus irgendwelchen 
Gründen ausfallen sollte. 

Am 28. September Bundestagswahl 
Auf Vorschlag des Bundeskabinelts soll der 

Deutsche Bundestag am 28. September ge- 
wählt werden. 

Nach Paragraph 17 des Bundeswahlgesetzes 
bestimmt der Bundespräsident den Wahltag, 
der ein Sonntag oder ein gesetzlicher Feiertag 
sein muß. 

Der vom Kabinett vorgeschlagene Wahl- 
termin ist ein Kompromiß zwisdien den For- 
derungen der CDU/CSU und der SPD. 

Ahlers sagte dazu, maßgeblich für den Be- 
schluß des Kabinetts, den 28. September zu 
empfehlen, sei die Tatsadie, daß der Wahltag 
in genügendem Abstand von den Sommer- ' 
ferien liegen müsse, um noch genügend Zeit 
für den Wahlkampf zu haben. 

In Bagdad wieder Hinrichtungen 
In der irakischen Hauptstadt Bagdad hat am 

frühen Donnerstagmorgen eine weitere Mas- 
senhinrichtung angeblidier Spione stattgefun- 
den. Sieben Männer, vier Zivilisten und drei 
Offiziere, wurden erschossen beziehungsweise 
erhängt. Die Leichen wurden anschließend auf 
dem „Platz der Befreiung" in Bagdad öffent- 
lich zur Schau gestellt. 

Frühjahrsmesse in Frankfurt 
Am kommenden Sonntag wird die Frank- 

furter Frühjahrsmes.se von Bundeswirtschafts- 
minister Schiller eröffnet. Auf ihr sind 2 888 
Aussteller aus 44 Ländern vertreten. Der 
Einzelhandel, für den gerade die Frankfurter 
Messe mit ihren bedeutenden Branchen der 
Heim- und Haustextilien, der Musikinstru- 
mente. Schreibwaren und der stärksten Gruppe 
von Kunsthandwerk und Kunstgewerbe ein 
er.strangiger Markt i.st, rechnet in diesem Jahr 
mit einem guten Geschäftszuwachs. 

Lederwarenmesse in Offenbach 
462 Aussteller aus dem In- und Ausland 

sind auf der Offenbacher Lederwarenmessa 
vertreten, die am Samstag ihre Pforten öffnet. 

IManöver in der DDR 
Truppen der Roten Armee und Einheiten 

der „DDR"-Volksarmee werden nach einer 
Meldung der sowjetischen Nachrichtenagentur 
Tass „Anfang März in den zentralen und öst- 
lichen Gebieten der Deutsdien Demokratischen 
Republik Manöver abhalten". Die Manöver 
werden unter der Leitung des Oberkomman- 
dierenden der Warschauer Pakttruppen Mar- 
schall Jakubowski stehen. Bonn hatte sich be- 
reits seit Tagen auf sowjetische Manöver zur 
Störung der Bundesversammlung in Berlin 
eingestellt. 

Drei Kinder umgekommen 
Drei kleine Kinder im Alter zwischen neun 

Monaten und 19 Monaten sind in Flörsheim in 
einem überhitzten Zimmer an Sauerstoff- 
mangel gestorben. Die Kinder wurden am 
Mittag in der Wohnung ihrer Pflegeltern leb- 
los in ihren Betten aufgefunden. 

Kommentar: 

Der gute Schuldner 
(dsd) — Seit die Bundesregierung ein akti- 

ves, bewußtes Schuldenmachen zum Bestand- 
teil ihrer Politik erhob, ist die Diskussion 
über die Frage der Zweckmäßigkeit nicht 
verstummt. Zwar ist biederes Portemonnaie- 
denken jedem Schuldenmachen abhold, aber 
ein Staat vom 'wirtschaftlichen Format der 
Bundesrepublik kann es sich leisten, wenn 
sich die Schulden in Grenzen halten. Und 
eben diese Maxime hat Bonn nicht verletzt. 
Das hat Bundesfinanzminister Strauß am 
Montag nach einmal klargestellt. Er veröffent- 
lichte den neuesten Stand der Verschuldung 
des Bundes. 

Gewiß mag man einwenden, 52 Milliarden 
DM Schulden seien eine ganze Masse. Aber 
man muß auch wissen: der Bund ist ein gu- 
ter Schuldner, bei dem nicht die Gefahr be- 
steht, daß er urplötzlich den Offenbarungs- 
eid leistet. Zwar müßten dann in Konjuktur- 
Krisenzeiten Tilgungen hinausgeschoben wer- 

den, aber seine Gläubiger hat der Bund im 
Endeffekt noch nicht enttäuscht. Denn er be- 
treibt seine Schuldenpolitik wohldosiert und 
wohlüberlegt, zumal ja schließlich einmal 
übernommene Aufgaben fortgeführt werden 
müssen. Wenn aber die dafür nötigen Gelder 
nicht durch erhöhte Steuern eingetrieben 
werden sollen, müssen Kredite herhalten. Be- 
denkt man jedoch, daß nur 3,8 Prozent der 
Steuereinnahmen die Schuldenzin.sen decken, 
so ist das recht wenig, besonders wenn man 
den internationalen Vergleich heranzieht. 

Unter den zehn wichtigsten Industrielän- 
dern ist die Bundesrepublik der Staat, der den 
geringsten Teil seiner Steuereinnahmen für 
den Schuldendienst benötigt. Die holländische 
Regierung benötigt 13,5 Prozent, und sogar 
die sparsame Schweiz braucht 6,8 Prozent 
ihrer Steuereinnahmen allein für die Zinsen 
der Staatsschulden. Vor dem Hintergrund der 
wirtschaftlichen Leistungskraft spricht nicht 
zuletzt der internationale Vergleich für die 
Solidität der Bonner Schuldenpolitik. Sorge 
um die Bankrottgefahr des Staates ist also 
fehl am Platz. Albin Andree 

Leu van Burg hat Heiratspläne. Der nieder- 
ländische Show-Master Lou van Burg beab- 
siditigt, in Kürze seine ehemalige deutsche 
Fernsehassistentin Marianne Schmitt zu hei- 
raten. 

.lapan-Reise Kiesingers. Während seiner ge- 
planten Asienreise wird Bundeskanzler Kiesin- 
ger nach Mitteilungen d£^s japanischen Außen- 
ministeriums am 17. oder 18. Mai in Japan ei"- 
wartet. 

Spaziergang zur Flucht benutzt. Ein 31jäh- 
riger Insasse des Goddelauer Philipps-Hospi- 
tals entwich auf einem Spaziergang innerhalb 
des Geländes. Man stellte fest, daß er sich 
von einem Auto mit einer schwäbischen 
Nummer fortfahren ließ, nachdem er es an- 
gehalten hatte. 

Leichenländung. Ein ungefähr 65jähriger 
Mann wurde bei Ginsheim aus dem Alt- 
rhein geländet. Die Leiclie, die nur noch 
Strümpfe und Schuhe an hatte, muß minde- 
stens mehrere Wochen im Wasser gelegen ha- 
ben. Die Ermittlungen ergaben, daß es »ich 
um einen 65jährigen Mann handelt, der vor 
vier Wochen in Speyer am Rhein durch ei- 
nen Unglücksfall in den Fluß gestürzt war. 
Durch Wellengang und Eisscholien waren 
ihm auf der langen Strecke die Kleider nach 
und nach vom Körper gerissen worden. Der 
Tote konnte von seinem Bruder identifiziert 
werden. 
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Lehrreiche Verwandlung 
\Vu man hoil. hat man sich beim FiinU 

sclion besfhweii, d;ii^ bei den Mori'/'H- 
)!laiidereien übiT da.*- Weiler und die Stralien- 
verhältni.'^.se die Kraftfahrer sozusagen bevor- 
zugt worden. Und niemand die armen Ful.l- 
Riinger bedauert, die entweder sehlidrii'rnd 
iibors Pfla.ster oder alpinisch kletternd über 
Schneebcrfie ihren Weg suchen müssen. Ganz 
abgesehen davon, dalj diese unmotorisierten 
Mitbürger bei Matschwetter nicht nur l<altc, 
nasse Füße bekommen, sondern auch noch 
von rücksichtslo.'sen Automobilisten von Kopf 
bis zum Fuß bespritzt werden. Zwar sind die 
Fußgänger nicht rechtlos: Wenn sie sich die 
Nummer des Wagens merken — nachdem sie 
sich den Schmutz von den Brillengläsern oder 
aus den Augen gewischt haben — dann könn- 
ten sie sich mit entsprechender Zeugenaus- 
sage recht gut auf den Paragraphen Eins der 
Straßenverkehrsordnung berufen, den jeder 
Fahrschüler auswendig lernen muß: „Jeder 
Teilnehmer im öffentlichen Straßenverkehr 
hat sich so zu verhallen, daß kein anderer ge- 
fährdet, geschädigt oder mehr als nach den 
Umständen unvermeidbar behindert oder be- 
lästigt wird." 

Nun, zu einer solchen Beschwerde entschlie- 
ßen sich wohl nur wenige: man weiß ja, 
daß es nicht böswillig geschieht.,, Und au- 
ßerdem erfährt jeder spritzende Autofahrer 
sehr rasch eine lehrreiche Verwandlung. In 
der Sekunde, da er den Starterschlüssel vom 
Schaltbrett zieht, wird er mit beiden Beinen 
wieder auf die Erde, besser gesagt, auf das 
matschige Pflaster gestellt. Er wird zum ganz 
gewöhnlichen Fußgänger, und sei es auch nur 
auf dem Weg vom Parkplatz bis zum näch- 
sten Haus. Aber auch dabei können Kraftwa- 
gen an ihm vorüberflilzen und.., spritzen! 

Heute kommt Schütte 
Professor Schütte, der hessische Kul- 

tusminister, spridit heute um 20 Uhr in 
der Aula der Albert-Einstein-Schule 
ül)er das Thema „Hessische Schul- und 
Hochschulreform — Wege zur politischen 
Mündigkeit?" Die Bevölkerung wird 
herzlich eingeladen. 

Jahreshauptversammlung der SPD 
jetzt am 28. März 

Neuer Termin für die verlegte Jahres- 
hauptversammlung des Ortsvereins der So- 
zialdemokratischen Partei Deutschlands Ist 
der 28. März (nicht wie in einigen Tageszei- 
tungen mitgeteilt am 21, Februar). Sie fin- 
det, wie vorgesehen, im kleinen Saal des 
Turnvereins 1862 statt. Die Tagesordnung 
erfährt keine Änderungen, Vorgesehen sind 
Berichte des Vorsitzenden, des Hauptkassie- 
rers und der Revisoren. Nach einer Aus- 
sprache wird nach dem Statut die Neuwahl 
«Jes Ortsvereinsvorstandes für 2 Jahre erfolgen. 

Personelle Veränderungen sind im Vorsitz 
des Ortsvereins zu erwarten, well sich der 
derzeitige Vorsitzende, Steuerrat Ferdinand 
E. Mayer, dem Vernehmen nach um eine 
iWlederwaihl nicht bewerben wird. 

Professor Grünberger 

plant das Langener Hallenbad 

Diskussion über Formulierungsfragen 

Mit großer Mehrheit beschloß gestern abend die Stadtverordnetenversammlung auf- 
grund eine* SPD-Antrags, das Architeltturbüro für Bäderbau von Professor Grünberger 
mit dem Entwurf für ein Hallenbad einschließlich einer Slandortuntersuchung zu beauf- 
tragen. In dem Beschluß heißt es: „Es sollen hierbei die Vorschläge der NEV-StadWer- 
ordnetenfraktion miluntersucht werden. Die entsprechenden Mittel sind im Haushalts- 
plan 1969 bereitzustellen." 

,. . Herrn Friedrich Dammer, Walter-Rietig- 
Straße 31, zum 88., Herrn Friedrich Herth, 
Wallstr. 20, zum Rl.. Frau Emma Kricke, Rei- 
chenberger Str. 7. zum 77. und Herrn Paul 
Lazarek, Annastr. 40, zum 70. Geburtstag am 
23. 2.: 
... Frau Katharina Keim, Langestr. 27. zum 
81.. Frau Eva Engel, Hobert-Koch-Str. 3, zum 
76., Frau Margrit Kaplitz, Bahnstr. 82, zum 79, 
und Frau Maria ..Tilger, liied.str. 3, zum 84. 
Geburtstag am 24. 2.: 
...Frau Emmi Melchert, Steubenstr. 14, zum 
8B. und Herrn Georg Schießmann, zum 80. 
Geburtstag am 25. 2. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Staatsexamen mit Auszeichnung 
Herr Frithjof Kretschmer, apl. Lehier an der 

Adolf-Reichwein-Schule, bestand das Zweite 
Staatsexamen für das Lehramt an Grund-, 
Haupt- und Realschulen „mit Auszeichnung'. 
Herr Kretschmer studierte an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt 
und legte die Erste Staatsprüfung in dem 
Wahlfach Geschichte und in der Didaktik zu 
den Fächern Deutsch und Sozialkunde ab. Er 
ist seit dem 17. Februar 1966 in Langen tätig. 

Der Jahrgang 1904/05 macht an dieser Stelle 
nochmals auf seine Zusammenkunft am Sams- 
tag, dem 22. Februar, um 20 Uhr, im Gast- 
haus zum Rebenstock aufmerksam und bittet 
um zahlreichen Besuch. 

• Der Jahrgang 1920/21 trifft sich heute 
abend im Gasthaus „Zum Treppchen". 

* Jahrgang 1900/01. Wie bereits besprochen, 
trifft sidi der Jahrgang am Donnerstag, dem 
27. Februar um 15 Uhr im Hebenstock zu 
Kreppelkaffee und Aussprache für den Früh- 
jahrsausflug. Br. 

Dor SPD-F'raktionsvorsilzi-nde Kurt Göhr 
trug die Begründung diosü.s Antrages vor, ülH^r 
die die LZ bereits ausführlich berichtet hat 
?'ür die CDU-Fraktion erklärte Herr Demke, 
die CDU habe sidi eingehend mit einem Fach- 
mann unterhalten und sei zu dem Entschluß 
gekommen, daß Professor Grünberger der ge- 
eignete Mann für dieses Vorhaben sei. Des- 
wegen stimme man im Grundsatz dem Antrag 
der SPD zu, nicht aber im einzelnen. In einem 
Änderungsantrag bat die CDU um folgenden 
Be.schluß: 

1. Der Magistrat wird beauftragt, dem Ar- 
chiteklur-Büro für Bäderbau Prof. Grünber- 
ger, Wien - Düsseldorf, den Planungsauftrag 
für einen Entwurf eines Hallenbades zu er- 
teilen. 

2. Der Planungsauftrag soll eine Slandortun- 
tersuchung, den Planungsentwurf für das 
Hallenbad, einen Kostenvoranschlag und eine 
vorläufige Folgekostenberechnung umfassen. 

3. Der Planungsentwurf für das Hallenbad 
soll auf der Grundlage des sogenannten Euro- 
pabades erstellt werden und eine stufenweise 
Verwirklichung von allgemeinem Schwimm- 
becken in der Größe von 25 mal 10 Meier und 
Lehrschwimmbecken ermöglichen. 

4. Die notwendigen Mittel für den Planungs- 
auftrag sind im Haushaltsplan 1969 bereitzu- 
stellen. 

Bewußt setzte sich die CDU für die Fest- 
legung der Maße des Schwimmbeckens ein, 
weil ein Becken von 25 auf 10 Melei Größe 
für eine Stadt wie Langen das riditige Projekt 
darstelle und auch finanziell tragbar sei. 

Der SPD-S(adtverordnele Brehm bezeich- 
nete es als selbstverständlich, daß Professor 
Grünberger die in dem CDU-Antrag aufge- 
führten Untersuchungen liefere. Im Haupt- u. 
Finanzausscliuß sei man sich aber darüber 
einig gewesen, daß der Architekt hinsichllidi 
der Große des Hallenbades Allernativvor- 
schläge unterbreiten .sollte. Die hessische Lan- 
desregierung stehe dem Europabad-Gedanken 
sehr aufgeschlossen gegonüber und würde für 
den Bau von Musterbädern auch besondere 
Zuschüsse gewähren, die Langen erhalten 
könne, wenn man sich schnell entscheide. „Wir 
dürfen keine Stunde Zeit verlieren, weil es 
Mode geworden ist. Hallenbäder zu bauen." 
Leider habe man in Langen sclion l>oi mancher 
Auftragsvergabe Lehrgeld bezahlen müssen. 
Bei Professor Grünberger werde das aber ge- 
wiß nicht der Fall sein. 

Der NEV-Fraktions Vorsitzende Schneider 
wies darauf hin. daß die Prüfung des NEV- 
Vorschlags nichts kosten dürfte. Deswegen 
werde seine Gruppe den SPD-Antrag unter- 
stützen. Herr Wolf von der FDP spradi sich 
dagegen für den CDU-Vorschlag aus, weil er 
weiter gehe und präziser sei. Herr Wolf 
meinte. Unterschiede in den Vorstellungen der 
NEV und denen der SPD feststellen zu kön- 
nen. Zur Uberprüfung des NEV-Vorschlags, 
ein Becken des Schwimmstadions zu über- 
dachen, dürfte Grünberger nicht der rechte 
Mann sein, denn er baue schließlich Hallen- 
bäder und überdache nicht Freischwimm- 
becken. Auch der NPD-Sprecäier Ehrich hielt 
den CDU-Beschlußtext für richtig, 

CDU-Fraktionsvorsitzender Heinen wies 
darauf hin, daß seine Fraktion in erster Linie 
den Bau des 25 x 10 Meter großen Schwimm- 
beckens wünsche, dem sich als zweiter Schritt 
der Bau eines Lehrschwimmbeckens anzu- 
schließen habe. Erst dann könne man über 
einen Sprungturm sprechen. Herr Heinen 
fragte: „Was wollen wir denn anderes als die 
SPD?", denn letztlich werde man sich dodi 

firr ein Hallenbad der von der CDU bean- 
t ragten Größe entsdieidcn. 

Herr Göhr hatte den F^indruck. als ob es 
„wieder einmal um das Priorität.sprinzip" 
gehe. In dem Änderungsantrag der CDU er- 
blickte er nichts anderes als Haarspalterei, 
denn die Folgeko.sten ließen sich erst errech- 
nen, wenn die Größe feststehe. Bei einem Ein- 
zugsgebiet von 60 000 bis 80 ODO Mensdien 
sollte man sich nicht von vornherein auf ein 
„25 mal 10 Meter-Planschbecken" festlegen. 
Das nächste 50-Meter-Becken gebe es in 
Karlsruhe, .so daß der Bau eines so großen 
Beckens in Langen dem hessischen Sport zu- 
gute käme. 

Herr Demke erklärte, der Satz in dem SPD- 
Antrag, der Architekt solle die NEV-Vor- 
schläge, also die Frage der Überdachung eines 
Schwimmbeckens, untersuchen, bedeute nichts 
anderes als „ein Troslpflästerchen für den 
Koalitionspartner". Auf diese Bemerkung hin 
gab es eine polemische Kontroverse zwischen 
Herrn Göhr und Herrn Demke, der schließlich 
bemerkte, die CDU mache der SPD das „Erst- 
geburtsrechl" nicht streitig. Mit seinem Kom- 
promißvorschlag, über jeden einzelnen Punkt 
des CDU-Antrages getrennt abzustimmen, 
kam Demke nicht durdi, obwohl Stadtverord- 
nelenvorsteher Jensen (SPD) zunächst dazu 
geneigt schien. Herr Jensen ließ dann über 
den SPD-Antrag abstimmen, der mit 24 Stim- 
men angenommen wurde. Dagegen stimmten 
zehn Stadtverordnete. Die beiden Vertreter 
der FDP enthielten sich der Stimme. 

Kindergarten Im Oberlinden 
im Sommer fertig 

Die Arbeilen zur Errichtung des städtischen 
Kindergartens im Oberlinden, der auch einen 
Kinderhort umfaßt, gehen trotz des winter- 
lichen Wettere zügig voran. Gegenwärtig wer- 
den die Innen- und Eleklroarbeilen und die 
sanitäre Installation sowie die Heizungsanlage 
hergestellt. Mit der Fertigstellung wird für 
den Sommer dieses Jahres gerechnet. Bei die- 
sem Kindergarten handelt es sic+i um einen 
zweckmäßigen und modernen Bau. der sich 
sehr gut in das dortige Stadlbild einfügt", er- 
klärte das Stadtbauamt. Grünflächen u. Außen- 
anlagen sollen einen gefälligen Rahmen bilden. 

Aufträge für den Bauhof vergeben 
Im Zuge eines Grundstücks-Ringlausdies 

hatte die Stadt Langen 1968 das Gelände des 
seitherigen städtischen Bauhofes am Leukerts- 
weg an die Nassauisciie Heimstätte zur Er- 
richtung von Wohnungen verkauft. Im Haus- 
hallplan der Stadt Langen des Rechnungs- 
jahres 1968 waren knapp eine halbe Million 
Mark eingesetzt, um den ersten Bauabsdinitt 
des neuen Bauhofes zu errichten, der in der 
Liebigstraße entstehen wird. Der neue Bauhof 
wird ein großes Betriebsgebäude mit Aufent- 
halts- und Sanitärräumen für die städtischen 
Arbeiter, eine große Werkhalle mit Lager- 
raum für Geräte, eine Schreinerwerkslatt. eine 
Schlosser- und eine Malerwerkslatt umfas.sen. 
Außerdem werden noch Garagen für den städ- 
tischen Fuhrpark sowie zwei Wohnungen er- 
richtet. Der Rohbau für den ersten Bauab- 
schnitt des neuen Bauhofes ist, wie das Stadt- 
bauamt als bauleitende Dienststelle mitteilte, 
fertiggestellt. Vor kurzem fand die Submis- 
sion für die ge.samten Arbeiten des Innenaus- 
baues statt. Sobald die Witterungsverhältnisse 
es zulassen, soll mit den Arbeiten begonnen 
werden, damit ein zügiger Baufortschritt ge- 
währleistet ist. Gegen Jahresende sollen die 
Arbeiten abgeschlossen sein. 

Hundertster Geburtstag 
Konrad Wilhelm Jäckel 
ist am 24. Februar 1869 geboren 

Der kommende Montag ist nicht nur für den 
ältesten Bürger Langens, sondern für die 
ganze Stadt ein denkwürdiger Tag, denn es ist 
außerordentlich seilen, daß jemand seinen 
hundertsten Geburtstag begehen kann. Am 
24. Februar wird Herr Konrad Wilhelm Jäckel 
hundert Jahre alt. Viele Gratulanten werden 
ihm im Haus V/iesgäßchen 3 ihre Aufwartung 
machen. Vor allem den älteren Bürgern ist 
Herr Jückel wohl bekannt. 

Der Altersjubilar ist in Langen geboren. In 
seinen jungen Jahren arbeitete er im Stein- 
bruch seines Vaters. Damals wurde außeror- 
dentlich hart gearbeitet. Die .Steine mußten 
alle von Hand bebauen werden. Die Sand- 
steine wurden mit Fuhrwerken oft über Dut- 
zende von Kilometern gefahren und vor allem 
für den Bau der Grundmauern und der Sockel 
benutzt. Später erlernte Herr Jäckel den 
schwierigen Beruf des Kanalmaurers. Er kam 
weit in Deutsdiland herum, denn solche Fach- 
leute waren überall gesucht. Dreißig Jahre 
lang war Herr Jäckel in Mannheim tätig, 
■während seine Familie in Langen blieb. 

Unter den Sängern hat Herr Jäckel, der seit 
1391 Mitglied des Gesangvereins „Liederkranz" 
ist ,viele Freunde. Gerne erinnert sicii der alte 
Herr der Sängerwettstreite, die früher ge- 
pflegt wurden. Wann immer es Herr Jädcel 
einrichten konnte, war er mit bei einer solchen 
Partie, Aus der Langener Zeitung informiert 
sich Herr Jäckel h«rt« Aber das, wa» 
draußen vor sicii geht. Gerne em.pfängt er Be- 
such. Wenn die Sonne wieder höher steht und 
mehr wärmt, kann man Um oft in seinem 
Garten artreffen. 

Neu im Sfadrparlament 

Ernst Pfeiffer / CDU 

Un 52jilluigt» SUidlvcrorthu'le der ()I)U 
ist p'lMirligfi Sn<l('tcnlandcr. In srinci CJo- 
l)nit,ssta(ll, in dor von Karlslmd, hcsiiclilt* 
er dir Volksstlmle, absolvierte die Seli!')s- 
scilelire und arl>eitrte danach mehrere jäh- 
re als Dreher in eiiner Nhischinenfahrik. 
Datin ging er nach Berlin. Nach der Mili- 
tar/eil und der Entlassung aus der Kriegs- 
K<'fangensehafl im lahrc 1W5 arbeitete 
Herr Pfeiffer in Cham/Oberpfalz zunächst 
als Autoschlosser und legte später die Mei- 
sterprüfung für Maschinenbau ab. In Chain 
lernte er auch seine Frau kennen. 

Ende 19-19 zog Herr Pfeiffer nach Lan- 
gen. Seine ArlH'itsslätle fand er in einer 
Werkzeug-Maschinenfabrik in Frankfurt a. 
Main., wo ei u. a. mehrere Jahre lang die 
Lehrhngsnus})itdung leitete. Einige Jahre 
gehörte Herr Pfeiffer, der Mitglied der IG 
Metall ist. auch dem Betriebsrat seiner Fir- 
ma an. 

Der CDU trat Herr Pfeiffer 19ö4 bei. 
Seit zwei Jahren ist er Mitglied des Orts- 
vereinsvorstandes Langen. Daneben arbei- 
tete er aktiv in den Süzialausschüssen der 
CDU mit. Zu seiner LiebUngsbeschäfti- 
gung in der knapp bemessenen Freizeit ge- 
hört das Lesen, \vol)ei er zeitgeschichtliche 
und wirtschaftspolitisclie Literatur bevor- 
*/»igl. Kein Wunder, daß er dabei auch den 
Weg zur Kommunalpolitik fand. 

Fragt man Herrn Pfeiffer nach seinen 
Wünschen für seine neue Tätigkeit als 
Stadtverordneter so hört man, daß ihm vor 
allem an einer ehrlichen und aufrichtigen 
Politik im Stadtparlament gelegen sei, also 
an einer Politik, die mit echten Leistungen 
aufwaiten könne. Er hasse leere Verspre- 
chungen und Phrasen, mit denen man die 
Bürger keineswegs zu einer interessierten 
Mitarbeit bewegen könne. Weiterhin ge- 
denkt er, sich füi eine sparsame VeruaUung 
einzusetzen, d. h. mit den zur Verfügung 
stehenden Steuergeldern müsse das optimal 
Mögliche erreicht werden. Abschließend 
meint Herr Pfeiffer, daß es sein besonderer 
Wunsch sei, daß sich die demokratischen 
Parteien trotz mancher gegensätzlicher Auf- 
fassungen im Stadlparlament zu einer gu- 
ten und sachliclien gemeinsamen Arl>eit zu- 
sammenfinden. Nur so könne den radikalen 
und antidemokratischen Kräften mit Erfolg 
begegnet werden. 

Weitere Portraits von Sludtiewdiwtcn, 
die in dieser Wahlperiode neu in das Stadt- 
parhinient einzogen, veröffentlichen wir in 
zwan}iloser Fol^e, 

Viele Dutzend Hände wird Herr Jäckel am 
Montag zu schütteln haben, denn der Kreis 
seiner Familie ist groß, noch größer ist aber 
der Kreis seiner Freunde und Bekannten. 
Auch die Langener Zeitung entbietet Herrn 
Jäckel zum Hundertjährigen die herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche, auf daß seine 
Lebenskraft noch rcdit lange erhalten bleiben 
möge. 

DRK-Ortsvereinigung Langen 
Heute abend Jahreshauptversammlung 

Wir weisen auch an dieser Stelle nochmals 
auf die heute abend stattfindende Jahres- 
hauptversammlung hin. Beginn 20.15 Uhr im 
Gasthaus „Zum Löwen", Frankfurter Straße. 
Da die Tagesordnung, im Hinblick auf die 
nächsten Jahre, sehr wichtig erscheint, wird 
mit regem Besuch unserer Mitglieder gerech- 
net. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 21. 2., 13.45 Uhr, bis 28. 2., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreidien: Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Was- 

sergasse 10. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Anna- 

straße 66, Wohnung: 77a. 

Ärzte 
Apotheken 

Konrad Wilhelm JSckel 

Ärztlicher Nutfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

22./23. Februar — Dr. Pietsch, 
Garlenstraße 28, Telefon 2 36 90 
(Wohnung: Hainbuchenweg 27, Tel. 2 14 44) 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

22./23. Febr. — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftssdiJuß: 

22. bis 28. Febr. — Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2 

StadtbUcherei: ZinimerstraOe, Büdierausgabe 
Samstag von 14.00 — 18.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr, 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Nadi der Kampagne 
Die Kampagne der Karnevalisten Ist vor- 

über. Wer am Asdiermittwoch einen Kater 
hatte, wird eifrig zu Heringen gegriffen 
haben. Ob Schädelbrummen oder nicht, die 
Aktiven der LKG trafen sidi Jedenfalls zum 
traditionellen Heringsessen und zogen damit 
den Schlußstrich unter die tollen Tage. Die 
Narrenkappen sind wieder eingemottet bis 
zum 11. 11. 

Der Elan der tollen Tage ist diesmal bei 
vielen Unternehmungslustigen durch die win- 
terlidie Witterung gebremst worden. Wer erst 
eine Stunde lang die Einfahrt zu seiner Garage 
oder einen Platz unter einer Laternengarage 
freisdiaufeln mußte, befand sidi oft nicht 
mehr in Fastnaditsstimmung. 

So ist Tobias wieder beim Sdinee angelangt. 
Thema Nummer eins dieser Tage. Mandie 
kritisdien Äußerungen über den Winterdienst 
der Stadt mußten sich die Verantwortlichen 
gefallen lassen. Fahrer stedtengebliebener 
Autos sdiimpften über knöcheltiefen Sdinee- 
matsdi In den Nebenstraßen. Viele mögen 
selbst daran schuld gewesen sein, denn die 
Polizei stellte fest, daß 75 bis 80 Prozent der 
Autofahrer keine Winterreifen aufgezogen 
haben. Wo sollte aber audi das einzige Redni- 
gungsgerät der Stadt zuerst anfangen? Man 
tat, was man konnte und wurde dodi nidit 
fertig. So fing man gar nidit erst an, wenig- 
stens in engen Straßen, den Sdinee wegzu- 
fahren. Erst gestern wurde unter massivem 
Einsatz von Personal und Gerät der weiße 
Segen auf dem Rathaushof beiseitegesdiafft. 
Zur gleidien Zeit türmten sich an den Rän- 
dern der Ortsdurdifahrt der B 3 nodi soldie 
Massen von Schnee und Eis, daß es kaum 
jemand möglidi ist, sein Fahrzeug abzustellen. 
Leider findet nun das Schmelzwasser oft nicht 
den Weg zu den Sinkkästen, weil sie hodi mit 
Schnee bedeckt sind. So kommt eins zum an- 
dern. Hilfe kann jetzt nur nodi gelindes 
Wetter und Sonnenschein wie gestern mittag 
bringen. Diese Hille wäre dabei auch noch die 
billigste, meint in diesem Falle sicher nidit 
nur 

Ihr Tobias 

Bürgermeister Kreiling zum neuen Haushalt 
Steigende Personall(osten bei der Stadt — Der Hebesatz für die Grundsteuer B 

soii erhöht werden 

Gestern abend hat Bürgermeister Hans Kreiling seine Haushaltsrede gehalten. Nach dem 
Entwurf des Magistrats schließt der ordentliche Haushalt, in Einnahmen und Ausgaben aus- 
geglichen, mit 13,57 MIII, Mark ab, während Im außerordentlldien Haushalt 5 976 900 Mark 
vorgesehen sind. Die LZ veröffentlicht die Etatrede des Bürgermeisters In Auszügen: 

IMZ führend 

im Umkreis Sprendiingtn 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppldi- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Heute Vortrag über Krebserkrankungen 
Unter dem Thema „Wissenswertes über den 

Krebs" brachte die Volkshochschule sdion im 
letzten Programm einen Vortrag mit Dr. Leh- 
macher, dem Chefarzt der Frauenklinik im 
Hospital zum Heiligen Geist in Frankfurt, der 
sich insbesondere mit den Krebserkrankungen 
der Frau (Gebärmutter- und Brustkrebs) be- 
faßte. 

Das Gebiet der Krebserkrankungen ist aber 
so umfangreich und von so eminenter Bedeu- 
tung in unserer Zeit, daß das Thema audi im 
diesjährigen Programm wieder aufgenommen 
wurde. Kreismedizinaldirektor Dr. Wiebeck, 
der Leiter des neuen Dreieidi-Krankenhauses, 
wird Probleme der Krebserkrankung im Hin- 
blidc auf Früherkennung, Symprtome, Behand- 
lungs- und Heilungsmöglidikeiten behandeln. 

Der Vortrag findet am heutigen Freitag um 
20 Uhr im Gemeinsdiaftsraum der Adoif- 
Reichwein-Sdiule statt. 

Mit spitzer Feder 
Einen literarischen Abend mit dem Schau- 

spieler Ernst Pilick bietet die Volkshodisdiule 
Jhren literaturbegeisterten Besudiern am 
Dienstag, dem 25, Februar. Näheres wird an 
dieser Stelle noch berichtet. 

„Eine Änderung der Hebcsätze ist im Ent- 
wurf des Magistrats nicht vorgesehen. Ich 
habe bereits im Magistrat darauf hingewiesen, 
daß ich als Kämmerer eine Anhebung des 
Hebesatzes bei der Grundsteuer B (für be- 
baute Grundstüdce) von 114 auf 150 Prozent 
für unaufschiebbar halte. Wir wissen, daß die 
neue Einheitsbewertung im Gang ist, jedoch 
wird erst nach einem Bundesgesetz der je- 
weils gültige örtliche Hebesatz auf den neuen 
Einheitswert angewendet werden können. Das 
wird noch Jahre dauern. In der Zwischenzeit 
wollen wir jedoch für verschiedene Projekte 
Zuschüsse des Landes beantragen. Bei der 
Überprüfung unserer Finanzlage wird uns 
diese Nichtausschöpfung unserer Steuerquellen 
zweifelsfrei zum Naditeil gereichen." 

Der Bürgermeister gab dann einen Uber- 
blick über die Hebesätze. Der Hebesatz für die 
Grundsteuer A, also für iand- und forstwirt- 
adiaftliche Betriebe, ist in Langen auf 204 Vo 
festgesetzt, während es im Bundesdurdisdinitt 
205 •/« und im Durchschnitt der hessischen Ge- 
meinden 187 Prozent sind. Bei Beantragung 
von Landesbeihilfen urteilt die Landesregie- 
rung audi über die finanzielle Leistungsfähig- 
keit der Gemeinden. Sie legt dabei einen 
Hebesatz von 190 °/o bei der Grundsteuer A 
zugrunde. Die Grundsteuer B ist in Langen 
seit Jahren auf 114 % festgesetzt, wälirend es 
im Bundesdurchschnill 228 °/o und im Landes- 
durchschnitt 251'/o sind; bei der Vergabe von 
Landeszuschüssen wird von einem Richtsatz 
von 175 "/« ausgegangen. Langen liegt hier also 
Veit unter dem Durchschnitt und den Bemes- 
sungsgrenzen der Landesregierung. Anders ist 
es beim Gewerbesteuer-Hebesatz, der in Lan- 
gen 320 °/o beträgt, im Bundesdurchschnitt bei 
288 °/o und im Landesdurchschnitt bei 296 "/o 
liegt. Eine Lohnsummensteuer wird in Langen 
allerdings nicht erhoben. 

Der Bürgermeister fuhr fort: „Der Gesamt- 
betrag der Darlehen wird auf 2,62 Millionen 
Mark festgesetzt. Die relativ hohe Darlehens- 
aufnahme erklärt sich mit dem Nichtvorhan- 
densein einer gut dotierten Allgemeinen Er- 
welterungsrüdclage, wie wir sie Ende 1966 
und Ende 1967 besaßen. Bekanntlich hatten 
wir mittels der Nachtragspläne 1966 und 1967 
Steuermehreinnahmen auf diese Rücklagen 
genommen und sie in den Haushallsplänen 
1967 und 1968 dann wieder verausgabt. Inso- 
fern hat sich auf der einen Seite doch ein ge- 
wisser Konjunkturrückgang audi bei uns be- 
merkbar gemacht, andererseits ist es mein Be- 
streben, die Steuereinnahmen so realistisch 
wie nur möglidi zu sdiätzen. 

Wir haben in der Hoffnung, daß sich die 
aufsteigende Konjunktur des vergangenen 
Jahres bereits in der zweiten Hälfte 1969 in 
den Sieuereingängen auswirken wird, eine 
relativ optimistische Schätzung der Gewerbe- 
steuereinnahmen auf 5,4 Millionen Mark vor- 
genommen. Im Haushaltsplan 1968 hatten wir 
4,8 Mio Gewerbesteuereinnahmen geschätzt. 
Durch den Nachtrag wurde der Ansatz ledig- 
lich um 45 000 DM erhöht. 

Die Schlüsselzuweisung 1969 wird sich vor- 
aussichtlidi auf 2 468 394 DM belaufen, was 
gegenüber 1968 eine Erhöhung um rund 
250 000 DM bedeutet. Auf der Ausgabeseite 
wird sich die Kreisumlage um 50 000 DM ge- 

genüber 1968 erhöhen und voraussichtlich 
2 079 574 DM betragen. 

Dreißig neue Stellen 
Naturgemäß stellen bei Dienstleistungsbe- 

trieben die Personalkosten nahezu den be- 
deutendsten Ausgabeposten dar. Gegenüber 
1968, wo wir 32,2 "/• des Gesamtvolumens da- 
für aufwenden mußten, sind es in diesem 
Jahr 35,2'/o. Dabei sind bereits die tariflidien 
und gesetzlidien Erhöhungen der Angestell- 
tenvergütungen und der Arbeiterlöhne mit 
6% ab 1. Januar 1969 und der Beamtengehäl- 
ter mit rd. 5 "/« ab 1. Juni 1969 sowie die Er- 
höhung des Weihnachtsgeldes auf 50*/« be- 
rücksichtigt. Bei den rund 30 Mehrstellen fal- 
len allein elf Stellen auf die beiden neuen 
städtischen Kindergärten am Hegweg und im 
Oberlinden (ab Sommer). Das Bauamt erhält 
sedis zusätzliche Stellen, die für dringend be- 
nötigte Fachkräfte gesdiaffen werden müssen. 

Alles in allem sind nur die unbedingt er- 
forderlidien Mehrstellen gesdiaffen worden. 
Nach wie vor versuchen wir das vorhandene 
Personal durch entsprechende organisatorische 
Maßnahmen unter der Berücksichtigung der 
maximalen Leistungsfähigkeit des einzelnen 
einzusetzen. Im übrigen sind wir auch ständig 
bemüht, die moderne Bürotechnik für unsere 
Zwecke soweit wie möglich anzuwenden und 
auszunutzen." 

Herr Kreiling kam nun zur Erläuterung der 
Einzelpläne des ordentlichen Etats: „Im Ein- 
zelplan O (Allgemeine Verwaltung) sind an 
wichtigen Ausgaben der Ankauf eines Kopier- 
automaten und eines Trockenkopiergerätes 
im Gesamtbetrag von 9200 DM vorgesehen. 
Außerdem wollen wir durch die Anschaffung 
beweglicher Trennwände mangels anderer ge- 
eigneter Räumlichkeilen den Sitzungssaal für 
Trauungen etwas würdiger ausgestalten. Hier- 
für sind 3000 DM vorgesehen. 

Beim Einzelplan 1 (öffentliche Sicherheit 
und Ordnung) werden bei der Polizei eine 
Vielzahl von Ersalzbeschaffungen und kleinen 
Neuanschaffungen im Gesamtbetrag von 5160 
Mark notwendig. 

Im Einzelplan 2 (Schulen) sind wiederum 
für größere Erneuerungsarbeiten sowie Neu- 
anschaffung von Einrichlungsgegenständen an 
den Grund-, Haupt- und Realschulen insge- 
samt 49 000 DM veranschlagt. Im Jahre 1969 
müssen wir als Personalkoslenanteil für das 
Dreieich-Gymnasium 235 000 DM gegertüber 
220 000 DM im Jahre 1968 abführen. Es wäre 
wünschenswert, daß mittels der Novellierung 
der Schuiverwaitungsgesetze diese anteilige 
Zahlung verschwindet. 

Und nun zum Einzelplan 3 (Kultur). Die 
Zuschüsse zur Durchführung der Theatergast- 
spiele erhöhen sidi um 2000 auf 12 000 DM, 
Wir haben im Langener Theaterring eine 
treue Theatergemeinde von über 500 Abon- 
nenten. Dieses Interesse zu erhalten, bedarf 
es künftig einer guten Programmgestaltung. 
Gute Theateraufführungen kosten jedoch Geld. 
Ich glaube, wir werden auf die Dauer auch 
mit diesem Zusdiußbeitrag nicht auskommen, 
wenn wir nicht die Abonnementspreise an- 
heben wollen. 

Wie im vergangenen Jahr haben wir wie- 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
Das Kurpfälzische Kammerorchester 

gastiert arn 2. März im Evang. Gemeindehaus 
in der BahnstraBe 

Zahlreichen Musikfreunden unserer Stadt ist 
dieses Ensemble durdi seine Konzerte in den 
vergangenen .lahren bestens bekannt. Das 
harmonische Zusammenspiel, das die Indivi- 
dualität jedes einzelnen Instrumentes erklin- 
gen laßt, steht unter der bewährten Leitung 
seines Dirigenten Wolfgang Hofmann. Als 
Solisten wirken mit; Prof. Karl Mezker (Vio- 
line) und Dorothee Plettner-Lang (Cello). Das 
^rogramm enthälT Werke von Gg. F. Händel, 

• Richard Strauß und Jos. Haydn. 
i-K Ii"''*'' ®'Cher, daß sich dieses beliebte und uperall erfolgreiche Kammerorchester auch in 
aie^m Jahre wieder neue Freunde in unserer 
»ladt erwerben wird. Ein Besudi des Kon- 
zert^. das um 20 Uhr beginnt, wird nidit ent- 
täuschen. 
c Erwachsene zu DM 4,50 und für •j "1er, Studenten und Schwerkriegsbesdiä- 

Abendkasse er- naitUch. Mitglieder haben freien Eintritt, 

Beilagenhin weiv 
Pn^fif ^®""gen Auflage liegt, außer bei den mstbezlehem, eine Beilage der Heilsole-Ver- 
triebsgesellsdiaft m. b. H.. Bad Wimpfen, bei. 

Winterfütterung durch die Stadt 
Die LZ veröffentlichte in ihrer Dienstagaus- 

gabe einen Bericht über die vorbildliche Ar- 
beit des Bundes für Vogelsdiutz, Gruppe Lan- 
gen. Auf ihrer ersten Seite zeigte die Zeitung 
außerdem eine sdiöne Aufnahme des Holz- 
bteges im Mühltal mit der Erläuterung, daß 
dort, wo der Sterzbadi noch nidit sugefroren 
ist, sidi die hungernden Enten versammeln. 

Die Stadtverwaltung teilte dazu gestern mit, 
daß auch für diese Enten gesorgt wird. 

Täglich bringen Bedienstete der Stadtgärt- 
nerei den beiden Schwänen am oberen Mühl- 
teich Nahrung, Dabei fällt so viel ab, daß auch 
für die im Mühltal let>enden Wildenten ge- 
sorgt Ist, solange ihnen wegen der kalten Wit- 
terung der Zugang zu ihren nätürlidien Futter- 
quellen verschlossen ist. 

derum 11000 DM als Zuschuß für Instand- 
setzungsarbeiten an und in der TV-Turnhalle 
vorgesehen, 

Worte des Dankes an Herrn Dr, Jus' 's 
Für die Erweiterung der Räume der Stadt- 

büdierei Im Obergesdioß des städtischen Kin- 
dergartens an der Zimmerstraße und durdi 
Ausbau zu einer Freihandbücherei sowie für 
die Neuanschaffung von EinrichtungsgeKen- 
sländen für die Stadlbücherei sind insgesamt 
16 000 DM eingeplant. Ab 1, April 1969 wird 
die Büdierei hauptamtlich betreut werden, 
da sich Herr Dr. Justus aus gesundheit- 
lichen Gründen, nachdem er mehr als 
30 Jahre lang ehrenamtlich die Büdierei ver- 
waltet hatte, zurückziehen muß. Ich möchte 
die Gelegenheit benutzen, in aller Öffentlich- 
keit Herrn Dr. Justus für diese jahrzehnte- 
lange uneigennützige Arbeit zum Wohle der 
lilerarisdi interessierten Bürger dieser Stadt 
auf das herzlidisle zu danken. 

Im Einzelplan 4 (Soziale Angelegenheiten) 
sind Mittel in Höhe von 28 000 DM für die 
Herstellung von zwei Kinderspielplätzen in 
Oberlinden — einmal am Merianhochhaus, 
zum anderen im Ladenzentrum — eingesetzt. 
Die Evangelische Kirchengemeinde erhält für 
ihre drei Kindergärten einen Jahreszuschuß 
von 24 650 DM, das sind bei rund 290 aufge- 
nommenen Kindern 85 DM pro Kind und pro 
Jahr, Damit liegen wir noch etwas über den 
Zusdiüssen, die die Nachbargemeinden leisten. 

Kindergarten Im Oberlinden 
„zweiphasig" 

Im Landesjugendamt wird aufgrund neuerer 
pädagogischer Erkenntnisse die Auffassung 
vertreten, daß die Kinder nur halbtags den 
Kindergarten besuchen sollen und in der an- 
deren Hälfte des Tages in die Geborgenheit 
und Nestwärme des Elternhauses gehören. 
Wir wollen im neuen Kindergarten im Ober- 
linden bereits in dieser Weise verfahren, wo- 
bei wir durdi diese Zweiphasigkeit zugleich 
die doppelte Anzahl von Kindern unterbrin- 
gen können, denn die Nachfrage ist sehr groß. 

Im Einzelplan 5 (Gesundheitspflege) sind 
ein einmaliger Zusdiuß an die SSG übet 
20 000 DM für die Errichtung eines Zweck« 
gebäudes im Kultur- und Sportzentrum und 
ein einmaliger Zusdiuß über 12 000 DM an 
die Schützengeseilschaft vorgeschlagen. An« 
sonslen wird nach Eingang der von den ba< 
treffenden Vereinen angeforderten Zustands« 
berichte in einem Mehrstufenplan der End« 
ausbau der diversen Sportanlagen im Ober- 
linden erfolgen. 

Der Einzelplan 6 (Bau- und Wohnungs» 
Wesen) sieht insgesamt für Planungsaufwand 
185 000 DM vor. Dazu gehören die Fortfüh« 
rung der Bauleitpläne, die Einholung von 
Gutachten in verschiedenerlei Richtung sowio 
Planungskosten für den Ausbau der B 3, 
Außerdem sind Mittel für die Beleuchtung 
von Fußgängerüberwegen sowie für die An- 
schaffung von beleuchteten Trarisj)arenlcn in 
Höhe von 10 000 DM bereitgestellt. 

600 000 Mark für Abwasserverbt. 
Erstmalig erscheint neben dem Beitrag an 

den Abwasserverband in Höhe von 6Ü0 000 DM 
ein Beitrag an den neugegründeten Wasser- 
verband zur Unterhaltung des Hundsgraben« 
und Sterzbaches über 94 000 DM und an den 
Wasserverband zur Unterhaltung des Heg- 
badies über 2500 DM sowie an den Verband 
zur Unterhaltung des Schwarzbaches über 
1500 DM. Wir sind alle von der Notwendig- 
keit der Lösung der Vorflutprobleme über- 
zeugt, allerdings sollte die Frage der Organi- 
sation und Durchführung dieser Maßnahmen 
noch einmal gründlich durchdacht werden 

Auf der Einnahmeseite dieses Einzelplanes 
sind Ersdiließungsbeiträge in Höhe von 
795 000 gegenüber 430 000 DM im Jahre 1968 
enthalten. Diese Einnahmeerhöhung hängt mit 
der beabsiditigten Vergabe der Industrie- 
grundstüdce im Neurott zusammen. 

Im Einzelplan 7 (öffentliche Einrichtungen, 
Wirtsdiaftsförderung) ist der Ankauf eines 
Müllwagens vorgesehen, der Im Vorjahi zu- 
rückgestellt worden war. 105 000 DM müssen 
dafür aufgewandt werden. Die Rücklage von 
94 000 DM für diesen Zweck soll zur Finan.-.ie- 
rung dieses Vorhabens aufgelöst wenien. 
Nachdem die Neuordnung der Müllabfuhr 
durdigeführt worden ist, wird nunmehi die 
Straßenreinigung intensiv angepackt weiden. 
Deshalb ist auch für das Jahr 1969 eine Stra- 
ßenkehrmaschine mit 70 000 DM einges-^tzt 
worden, 

KiTchlicbes Zeitgeschehen 
Am Mittwoch, dem 26, Februar 1969, 20 Uhr, 

finden in der Stadtkirche und in der Martin- 
Luther-Kirche die 1, Passionsandachten statt. 

Aus der Petrusgemeinde 
Ein froher und gelungener Altennaehm.itag 

Trotz des starken Schneefalles iiatten sich 
am vergangenen Sonntag über 150 Gemeinde- 
glieder zum Kreppelkaffee, Bahnstr, 46 einge- 
funden, Ein recht gelungenes Programm hat 
alle froh gemacht. Besonders erfreulich war 
die Mitwirkung eines Kinderdiors aus der 
Ludwig-Erk-Sdiule unter der Leitung von 
Frau Lehrerin Werner. Die Volksliedei die 
zum Vortrag kamen, standen unter dem M itto 
„Ich bin das ganze Jahr vergnügt". Allen Kin- 
dern und besonders Frau Lehrerin Werner 
herzlichen Dank. Aber besonderen Dank 
möchten wir auch Herrn Rektor Deusii.ger, 
Ludwig-Erk-Sdiule, an dieser Stelle füi die 
gute Zusammenarbeit zwisdien Kirche und 
Schule aussprechen. Er hat uns alle Hilfe zu- 
teil werden lassen, damit die Sdiuikindei für 
diesen Sonntag reAt vorbereitet waren. Auch 
den Mäddien unseres Laienspielkreises sei für 
ihre lustige Darbietung herzlich gedankt, so- 
wie allen Helferinnen, die zum Gelingen diese» 
Nadimittages beigetragen haben. Die Zufrie- 
denheit und die Freude aller waren der n cht« 
Dank für ihre Mühe. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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♦. I 

Schau auf diesen Tag ! 
Die Menschheit macht sich zu viele Sorgen; 

die meisten Menschen bestehen aus Lebens- 
angst. Und diese Angst beginnt am Morgen, 
wenn man fürchtet, den Autobus zu verpas- 
sen, und endet nach den Stunden erzwunge- 
ner Hast am Abend mit der Befürchtung, 
nicht rechtzeitig vor dem Fernsehschirm zu 
sitzen, wenn die letzte Folge des Kriminal- 
spieles beginnt. Wir leben eigentlich nur im 
Blick auf die Zukunft, auf das, was kommen 
könnte, müßte, sollte... Nur selten, ganz sel- 
ten kommen wir in einer Stunde zu uns 
selbst. So ist nun einmal unsere Zeit, denken 
wir. Wer will etwas daran ändern? Man hätte 
eben hundert Jahre früher leben sollen. 

Aber das ist ein Irrtum. Auch vor tausend 
Jahren ist es den Menschen nicht besser ge- 
gangen, und tröstend finden wir im Sanskrit 
schon, in der alten heiligen Sprache Indiens, 
folgende Mahnung: 

Schau auf diesen Tag, denn er ist das Le- 
ben, das wirkliche und einzige Leben. 

Gestern ist nur ein Traum und Morgen nur 
eine Vision. 

Aber heute richtig gelebt, macht jedes Ge- 
stern zu einem Traum vom Glück, 
und jedes Morgen zu einer Vision von Hoff- 
nung. 

WIR GRATULIEREN . . . 
... Frau Susanne Schmidt, In den Obergärten 
60, zum 75. und Frau Katharina Joachims- 
thaler, Offenthaler Straße 35, zum 71. Ge- 
burtstag am 22. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtslagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silberne Iloohxeit 
e Am Samstag, dem 22. Februar, feiern die 

Eheleute Gustav Schlapp und Frau Marie, 
geb Best, Egelsbach. Heidelberger Str. 10, das 
Fest der silbernen Hochzeit. 

Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Jahreshauptversammlung 
der Abteilung Turner der SG 

e Die Turnabteilung der SG Egelsbach hält 
morgen, Samstag, um 20 Uhr ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung im Anbau des Ei- 
genheim-Saalbaues ab. Neben den Berichten 
und Neuwahlen des Vorstandes stehen wich- 
tige Anträge zur Diskussion. Gerade im Hin- 
blick auf die am nächsten Samstag stattfin- 
dende Jahreshauptversammlung des Gesamt- 
vereins sind die Anträge und Vorschläge von 
großer Bedeutung. 

r.. f" 
28. Februar: Jahreshauptversammlung 

der SG 1874 Egelsbach 
e Schon heute sei auf die SGE-Jahreshaupt- 

versammlung der SG Egelsbach am 28. Fe- 
bruar hingewiesen. Zahlreiche schwerwiegen- 
de Probleme müssen gelöst werden. U. a. ste- 
hen Anträge über den Mitgliedsbeitrag und die 
Verwaltungsarbeit zur Diskussion. Der Vor- 
stand bittet alle Mitglieder in Anbetracht der 
Wichtigkeit, sich den oben genannten Termin 
unbedingt freizuhalten und durch den Be- 
such der Versammlung mitzuhelfen die Pro- 
bleme zu bewältigen. Noch ausstehende An- 
träge müssen bis 21 Februar beim Vorsitzen- 
den Friede! Welz. Erhauser Straße 10, abge- 
geben werden. 

Hessische Landesmeisterschaften 
im Gewichtheben 1969 in Egelsbach 

e Der Hessische Schwerathletikverband 
führt am 1. März in Egelsbach, Saalbau Ei- 
genheim, seine Landesmeisterschaften im 
Gewichtheben durch. Um die Meistertitel in 
den neun Gcwichtskla.ssen bewerben sich 
etwa 100 Gewichtheber, darunter Olympia- 
teilnehmer 1964, 1968, Deutsche Meister und 
sonstige Sportler der nationalen Spitzen- 
kla.sse. 

Gerade im nacholsrmpischen Jahr wird die- 
se Veranstaltung große Beachtung finden, 
denn sie soll mit darüber Aufschluß geben, 
wo wir auf dem Weg zu den Spielen 1972 in 
München mit unseren Vorbereitungen stehen. 
Die Hessenmeister erhalten einen Ehrenpreis. 

Bodenproben werden untersucht 

Jede Analyse kostet drei Mark / Eine wichtige Hilfe 

e Vor kurzem hatte der Obst- und Garten- 
bauverein zu einem gut besuchten Vortrag 
über die Untersuchung unserer Kulturböden 
auf Stickstoff, Phosphorsäure, Kali, Kalk, 
Magnesium und Mangan eingeladen. Der Re- 
ferent wies eingangs darauf hin, daß frucht- 
bare Böden nicht von selbst entstünden, son- 
dern daß jeder Gartenbesitzer und Landwirt 
davon wisse, wieviel Arbeit, Pflege und Er- 
fahrung dazu gehöre, einen guten Boden zu 
schaffen. Zur Pflege der Pflanzen sei es aber 
unerläßlich, daß man über den Nährstoff- 
gehalt seines Bodens unterrichtet sei. 

Bei den in Egelsbach stark verworfenen 
Böden genüge es in vielen Fällen nicht, nur 
eine Bodenprobe eines Grundstücks zu ent- 
nehmen. Je nach dem Grad der Verwerfung 
müßten auf einem Grundstück mehrere Pro- 
ben entnommen werden. Dabei sollten nicht 
nur die Oberkrume, sondern auch Proben des 
Untergrundes analysiert werden, um das so- 
genannte Nachschubvermögen des Untergrun- 
des zu erkunden, also die Möglichkeit, in ihm 
gelagerte Nährstoffe festzustellen, ^e mit 
Hilfe des nach oben steigenden und verdun- 
steten Wassers den Pflanzen zugänglich ge- 
macht werden. In vielen Fällen sei dies für 
die Aufstellung des Düngeplanes von erheb- 
licher Bedeutung. 

Anschließend wurde von Herrn Lothar Kne- 
bel die Untersuchung von Bodenproben mit 

Hilfe des von dem Obst- und Gartenbauverein 
beschafften Vorrichtung praktisch vorgeführt. 
Anderthalb Stunden nahm der Vorgang inAn- 
sprudi. 

Zwischenzeitlich hat der Obst- und Garten- 
bauverein auch einen Untersuchungsraum 
eingerichtet. Ab sofort können in Plastikbeu- 
teln verpackte Bodenproben jeden Mittwoch 
und Freitag zwischen 12 und 14 Uhr bei Hein- 
rich Vollhardt in der Rheinstraße 54 zur Un- 
tersudiung abgegeben werden. Die einzelnen 
Proben müssen unbedingt durch fortlaufende 
Nummern gekennzeichnet und mit der An- 
schrift des Grundstücksbesitzers versehen 
sein. Der Unkostenbeitrag für die Untersu- 
chung auf die sechs Nährstoffe beträgt je 
Probe drei Mark, welche beim Abholen des 
Untersuchungsergebnisses zu entrichten sind. 
Aufgrund der Bodenuntersuchung werden 
dem Gartenbesitzer vom Obst- und Garten- 
bauverein Düngervorschläge unterbreitet. 

Schneeklumpen war schuld. Auf der Auto- 
bahn bei Lampertheim fuhr ein Personen- 
auto über einen Schneeklumpen, der ins Rut- 
schen kam und das Auto ins Schleudern 
brachte. Es fuhr auf einen Brückensockel auf 
und wurde zienolich beschädigt. Der Fahrer 
kam mit leichten Verletzungen davon. 

Die neuen Schulgesetze 
MdL Dr. Erwin Lang spricht 

in Egelsbach 
e Am morgigen Samstag, dem 22. 

Februar, findet um 9.30 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau eine Konferenz des SPD- 
Agitationsbezirkes West statt. Der Vor- 
sitzende der SPD-Fraktion im Hessi- 
schen Landtag Herr Dr. Erwin Lang 
spricht über das Thema „Die neuen 
Hessischen Schulgesetze und ihre Aus- 
wirkungen". 

Es dürfte wohl zur Zeit auf innenpo- 
litischem Gebiet kein interessanteres 
Thema geben, über das bereits seit län- 
gerer Zeit derart leidenschaftlich disku- 
tiert wird. Die sozialdemokratisdie Bil- 
dungspolitik in Hessen gilt als die fort- 
schrittlidiste im gesamten Bundesgebiet. 

Da dieses Thema nicht nur die ver- 
antwortlichen Kommunalpolitiker inte- 
ressieren dürfte, lädt der SPD-Orts- 
verein alle Eltern und Bürger ein, sich 
die Auswirkungen der neuen Hessi- 
schen Schulgesetze von einem Fach- 
mann genauestens erläutern zu lassen. 

Herr Dr. Lang, der derzeitige Bür- 
germeister der Stadt Raunheim, ist 
selbst Lehrer gewesen, so daß zu er- 
warten ist, daß das Referat über die 
neuen Hessischen Schulgesetze und 
seine Auswirkungen für jeden Interes- 
sierten aufschlußreich sein wird. 

Paricverbot an der Turnhalle 
e Seit Eröffnung der Turnhalle hat sich 

gezeigt, daß der Durchgangsverkehr in der 
Heidelberger Straße zum Teil nur schlecht 
möglich ist, weil die meisten Benutzer der 
Turnhalle von dem Parkplatz kaum Gebrauch 
machen, sondern ihre Fahrzeuge beiderseits 
der Heidelberger Straße abstellen. Um die 
starke Behinderung des Verkehrs abzustel- 
len, hat der Gemeindevorstand beim zustän- 
digen Straßenverkehrsamt beantragt, in Höhe 
der Ernst-Reuter-Schule beiderseits der Hei- 
delberger Straße ein Park- oder Halteverbot 
auszusprechen und di Fahrzeuge auf den 
Parkplatz zu verweisen. Auf dem Parkplatz 
soll noch eine Platzeinteilung vorgenontmien 
werden, damit eine geregelte Zu- und Ab- 
fahrt möglich ist. 

e Für das Altenwohnheim hat der Kreis- 
ausschuU eine Beihilfe in Höhe von 70 000 
Mark gewährt. 

e Die Geflügelzüchter treffen sich morgen 
a^end um 20.30 Uhr mit ihren Frauen zu ei- 
nem Beisammensein in der Bahnhofsgast- 
stätte (Baumhardt). Auf der Tagesordnung 
stehen die Termine des Jahresprogramms 
aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Ver- 
eins. Deshalb bittet der Vorstand um zahl- 
reichen Besuch. 

e Der SPD-Ortsverein hält morgen abend 
um 20 Uhr im Unterrichtssaal des Feuerwehr- 
gerätehauses seine Jahreshauptversammlung 
ab. In diesem Jahr steht auch die Neuwahl 
des Vorstandes auf der Tagesordnung. Der 
Vorstand bittet um vollzähliges und vor allem 
pünktliches Erscheinen, da nach dem Partei- 
engesetz die Wahlen geheim durchzuführen 
sind. 

Friert's auf Petri Stuhlfeier... 
Für den morgigen Samstag scheinen sich 

die Wettersprüche und Kalenderweisheiten, 
die seil Jahrhunderten überliefert sind, zu 
widersprechen. Während einige schon vom 
Frühling sprechen und feststellen, daß zu St. 
Petri Stuhl der Storch den Frosch im Pfuhl 
suche, verkünden andere noch vierzig Tage 
drohenden Winter, falls es frostig ist, denn 
„friert's auf Petri Stuhlfeier, friert's noch 
vierzigmal heuer" Woran soll man sidi also 
halten, und woher kommen diese Wider- 
sprüche in den alten Weisheiten, die dodi 
sonst nicht gerade unzuverlässig sind, weil 
sie sich eben auf jahrhundertealte Wetterer- 
fahrung stützen? 

Warum die Voraussage für den 22. Februar 
so uneinheitlich ist, wird verständlidi, wenn 
man erfährt, daß es eigentlich zwei Petri 
Stuhl-Feiern im Jahreskalender gibt Wäh- 
rend mit dem 18. Januar das Thronfest des 
Heiligen Petrus, des Apostels und ersten 
Papstes zu Rom gefeiert wird, gilt der 22. 
Februar als Thronfest des Heiligen Petrus zu 
Antiochien. Hier hatte Petrus seinen ersten 
Sitz als Bischof, und hier wurden die Jünger 
auch zum ersten Male Christen genannt. 

Je nachdem also, ob die Wettersprüche auf 
das Fest im Januar oder den Gedenktag im 
Februar abgestimmt sind, spredien sie sich 
winterbang oder frühlingsfroh aus. Seit dem 
6. Jahrhundert wird der 22. Februar von der 
katholisdien Kirche zur Erinnerung an die 
Errichtung des römischen Bischofsstuhles ge- 
feiert. In früheren Zeiten wurde er in Gal- 
lien, wie gesagt, am 18. Januar begangen. 
Später ist er dann einheitlich auf den heu- 
tigen Tag verlegt worden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 

Katholisctie Kirche 
Samstag den 22. Februar 
17.30 — 18.15 Uhr; BuQsakrament 
18 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr- Betsingmesse als Sonntagsmesse 
Sonntag, den 23. Februar 
10.30 Uhr: Hochamt (Kleinkinderaufsicht) 
15 Uhr: Fastenandacht 
Montag, den 24. Februar 
17 — 19 Uhr; Pfarrbüro 
20 Uhr: Besprechung der Eltern der Erst- 

kommunionskinder 
Donnerstag, den 27. Februar 
10 — 12 Uhr: Pfarrbüro 
14 — 15 Uhr: Sprechstunde der Charitasfür- 

sorgerin 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 23. Februar 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 
10.45 Uhr: Konfirmanden- und Kindergottes- 

dienst 
Mittwoch, den 26. Februar 
20.30 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Grimm) 

Die Rfinovierungsarbeiten im CJemeinde- 
haus sind abgeschlossen. Alle Kreise und 
Gruppen finden nach der 23. Februar wieder 
wie üblich statt. — Bitte die Aushänge zu be- 
achten! 
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&telmut Siegel * »äAsttid Sieget 
geb. Appel 
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Tanzkursus für Ehepaare 

Interessenten sind hierzu freundlichst eingeladen 

Garagen 
c. vermieU, Egelsbach, 
rhüringer Straße 8-10. 
Zu erfragen: Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Gesdiäftsdrudcsaclien 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Drudt u. gutes Papier. 
Buchdrudcerei KOhn KG 
S07 Langen 
OarmatSdter Str. 26 
Telefon 27 45 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unserj 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

^ Jetten Ahona 

üunter Menü 
Der »PALcolor 608 T« von TELEFUNKEN 

strahlt jeden Abend Farbe In Ihr Heim. Aus einer 
48-cm-Blldröhre. Und für die vielen bunten Abende 
brauchen Sie nicht einmal viel Geld auszugeben. 

TELEFUNKEM' 
Erfahrung könnon 

Sie kaufen 

MLeolor G08 T 

iZf^dW'ßokfUHt 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-FHiale iJBngen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
GeCffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

-i» 

% 

1fr 
6 

Nr. 15 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 21. Februar 19U9 

Evangelische Dekanats-Synode Dreieich tagt in Langen 

Der Dekanatssynodalvorstand hat die Evan- 
gelische Dekanatssynode Dreieich auf Mon- 
tag, 24 Februar, zu einer Tagung in Langen 
einberufen. Die Synode versammelt sich um 
9 Uhr im Gemeindezentrum der Martin Lu- 
ther-Gemeinde; nach einem kurzen Gottes- 
dienst wird sie einen ganzen Tag intensiver 
Arbeit vor sich haben. Zwar ist die vom Vor- 
sitzenden, Rektor D i r I a m , mitgeteilte Ta- 
gesordnung nicht .sehr umfangreich; doch 
wird erwartet und erhofft, daß das Haupt- 
thema „Neue Formen des Gottesdienstes" 
ebenso zu ausgedehnten Erörterungen wie zu 
tief greifenden Überlegungen anregt. Der ein- 
leitende Vortrag von Pfarrer Dippel war be- 
reits für die Dezembertagung vorgesehen; we- 
gen Zeitmangels mußte er damals indessen 
abgesetzt werden. Umso ausführlicher dürfte 
er jetzt diskutiert werden können. Daß „neue 
Formen", womöglich attraktivere, für den 
Gottesdienst der Gemeinde gefunden werden 
sollen, gilt als Binsenweisheit. In der Praxis 
zeigt sich jedoch eine solche Fülle der Pro- 
bleme. nicht nur alte Zöpfe, verhärtetes Her- 
kommen, liebgewordene Gewohnheit oder 
andererseits echter Wunsch nach Erneuerung, 
modische Spielerei, künstliche Novität, daß 
man guten Gewissens festellen kann, das Be- 
mühen sei immer noch jung genug, urn leb- 
haftes Interesse zu wecken. Es hat sich ja 
wohl herumgesprochen, daß die — gelegent- 
liche — Sensation eines .lazzgottesdienstes 

Die Volkshochschule gab gestern einen 
Überblick über die seit September'Oktober 
laufenden Kurse: 

Das Schwergewicht liegt auf den Sprach- 
k'irsen. Neu dabei ist, daß in diesem Jahr 
o>-s1mals die Englisch-Kurse im Sprachlabor 
der Albert-Einstein-Schule stattfinden, wo 
nach neuesten sprachwissenschaftlichen Me- 
thoden gearbeitet wird. Es finden acht Eng- 
1 ch-Kurse, vier für Anfänger und vier für 
Fortgeschrittene, mit insgesamt über 170 Teil- 
nehmern statt. Als besonders erfreulich gilt, 
diiß die Teilnehmer mit Freude bei der Sache 
bleiben und bis jetzt nur wenige abgesprun- 
gen sind Das ist um so höher zu bewerten, 
als alle Kurse der Volkshochschule abends 
stattfinden, nachdem die Teilnehmer schon 
einen anstrengenden Tag im Beruf.sleben 
oder in der Schule hinter sich haben. 

Die Englisch-Kurse werden hauptsächlich 
von Lehrern der Albert-Einstein-Schule ge- 
leitet. Außerdem findet in der Stadtbücherei 
Langen ein Konversations-Kurs statt, in dem 
nur Englisch gesprochen wird. Das ist für die- 
jenigen, die die Sprache schon recht gut be- 
herrschen, eine ausgezeichnete Möglichkeit, 
in Übung zu bleiben. Sehr gut belegt sind 
auch die beiden Französisch-Kurse, die von 
jungen Fachkräften durchgeführt werden. 
Daß die Französisch-Kur.se von gutem Erfolg 
begleitet sind, beweist schon allein die Tat- 
sache, daß fast alle diejenigen Teilnehmer, 
die im vorigen Jahr den Anfänger-Kurs be- 
sucht haben, sich zusammen mit neuen Teil- 
nehmern im Kurs für Fortgeschrittene einge- 
funden haben. Die Ver.schwisterung Langens 
mit der französischen Stadt Romorantin- 
Lanthenay mag vielleicht auch ein Grund für 
den guten Besuch der beiden Kui'se (insge- 
samt 60 Teilnehmer) sein. 

Auch der Italienisch-Kurs, den die Volks- 
hochschule in ihr diesjähriges Winterpro- 
gramm neu aufgenommen hat, wird, wie uns 
die Teilnehmer selbst bestätigten, mit gutem 
Erfolg durchgeführt. Er wird von einem ita- 
lienischen Deutschlehrer geleitet und weist 
achtzehn Teilnehmer, darunter eine Reihe 
deutsclier Ehefrauen von Italienern auf. 

Um die russische Sprache, die zu den 
•schwierigsten Fremdsprachen gehört, bemü- 
hen sich 14 Teilnehmer, die zum Teil auch 
schon die Kurse der beiden letzten Jahre 
besucht haben. Nicht ganz so gut besucht ist 
der Spanisch-Kurs. Aber auch das hat seine 
Vorteile, denn bei wenigen Teilnehmern hat 
dei Dozent die Möglichkeit, sich mit jedem 
einzelnen intensiv zu befassen und ein äu- 
ßerst gutes Gesamtergebnis zu erreichen. 

Im Landesflüchtlingslager läuft, wie jedes 
Jahr ein Deutschkurs für Aussiedler aus ost- 
und südeuropäischen Staaten. Ein zweiter 
Deutschkurs „Deutscli für Ausländer" ist ins- 

weder die vorhandene Gemeinde zu erwärmen 
vermag, noch eine andere, sonst nicht vor- 
handene, auf die Dauer sammelt und ver- 
bindet. Womit sich freilich alsbald die Frage 
erhebt, ob das Verständnis von „Gemeinde 
Gottes" nicht überlebt, „Gottesdrcnst" eine 
nicht meht zutreffende Floskel geworden und 
eine neuartige religiöse Feierstunde an seine 
Stelle getreten ist. Nach dem „Gegenstand" 
des Gottesdienstes wird zu fragen sein, und 
danach, ob die Stücke, die erneuert werden 
sollten, ihm angemessen sind. Wege sollten 
zu finden sein ebenso wie zu noch ganz un- 
gewohnten neuen Texten und Weisen so zur 
ehrlidien Wiederfindung und Erschließung 
„gewachsenen" Gutes. Und es ginge darum, 
daß Gemeinde sich beteiligt, nicht nur Fach- 
leute. Wird es dazu kommen? Der Dekanats- 
synodalvorstand jedenfalls meint, auf die 
„heilsame Unruhe" merken zu sollen, die ja 
u. a. auch die Kirchensynode mit zur Bestel- 
lung eines eigenen Ausschusses für solche 
Fragen des Gottesdienstes veranlaßt hat. Von 
der „heilsamen Unruhe" hat der jetzige Propst 
für Süd-Starkenburg, Pfarrer Rainer Schmidt, 
bei der letzten Synode gesprochen. Bei der 
kommenden wird er von „seinem" Dekanat 
verabschiedet werden. Einige Verwaltungs- 
angelegenheiten fehlen nicht, auch Bericlite 
aus dem Leben der Gemeinden u. a. Es wird 
sich lohnen, als Gast bei den Verhandlungen 
anwesend zu sein. MRW 

besondere für Gastarbeiter und solche Aus- 
länder gedacht, die schon Vorkenntnisse der 
deutschen Sprache haben und diese vervoll- 
ständigen wollen. Dieser Kurs, ebenfalls erst- 
mals im Programm, hat großen Anklang ge- 
funden und wird von italienischen, jugosla- 
wischen, kanadischen, jordanischen und so- 
gar indischen Staatsangehörigen besucht. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Besonders vorteil- 
haft für die Durchführung dieses Kurses ist 
es, daß der Dozent, ein Realschullehrer a. D., 
sehr gut englisch, italienisch und spanisch 
spricht, so daß er sich bei Schwierigkeiten 
in der Muttersprache der Teilnehmer mit 
diesen unterhalten kann. 

Den Anforderungen an moderne Volksbil- 
dungseinrichtungen entsprechend, hat sich die 
Volkshochschule Langen entschlo.ssen, auch 
berufbildende und berufsfördernde Kurse 
aufzunehmen und diesen Bereich von Jahr zu 
Jahr weiter auzubauen. Zunächst wurden 
die Kurse „Technisches Rechnen", „Kauf- 
männisches Rechnen" und „Allgemeine Be- 
triebswirtschaftslehre" angeboten. Für den 
Kurs „Kaufmännisches Rechnen" bestand bei 
der Bevölkerung allerdings kein Interesse, 
während die beiden anderen Kurse gut be- 
setzt sind. 

Für alle, die einen Überblick über das um- 
fangreiche Gebiet der elektronischen Daten- 
verarbeitung erhalten wollen, finden zwei 
Kurse „Einführung in die elektronische Da- 
tenverarbeitung" statt, die sehr gut besucht 
sind. Die Volkshochschule hat damit ein The- 
ma aufgegriffen, das in unserem modernen 
Zeitalter immer wichtiger und bestimmender 
wird und das eine große Zukunft hat. 

Besonders beliebt bei den Damen ist der 
Kurs „Eigenes Gestalten", der nun auch schon 
zum zweitenmal läuft. Hier wrden mit ganz 
einfachen Mitteln und geringem Kostenauf- 
wand hübsche Gebrauchsgegenstände, Ge- 
schenkartikel, Dekorationen und anderes her- 
gestellt. Diese Tätigkeit, die der Phantasie 
und dem Einfallsreichtum kaum Grenzen 
setzt, macht den Teilnehmerinnen viel Spaß. 
Es sind im Laufe dieser beiden Kurse schon 
so hübsche und interessante Dinge entstan- 
den, daß im Frühjahr dieses Jahres eine Aus- 
stellung stattfinden soll, um allen Interessen- 
ten das Ergebnis der Werkabende zu zeigen 
und noch mehr Leute zur Teilnahme an ei- 
nem neuen Kurs anzuregen. 

Auch ein Mal- und Zeichenkurs, der von 
einem Frankfurter Bildhauer geleitet wird, 
begeistert seine Teilnehmer und gibt ihnen 
die Möglichkeit, unter fachkundiger Anlei- 
tung die eigene Phantasie spielen zu lassen 
und selbst Neues zu schaffen. 

Mit über sechzehn weiblichen Besuchern 

fand auch in diesem Jahr ein Kosmetik-Kurs 
statt, der im Gegensatz zu den anderen Kur- 
sen nur zehn Abende umfaßte und, von einer 
Diplom-Kosmetikerin geleitet, die Damen in 
die Geheimnisse der Schönheitspflege ein- 
weihte. Auch solche Kurse sind sehr gefragt. 

Im vorjährigen Programm waren zwei Kur- 
se „Fotografieren" und „Filmen" angeboten 
und in Zusammenarbeit mit dem Film- und 
Fotoclub Langen durchgeführt worden. Leider 
bestand aber dieses Jahr für solche Kurse 
kein Interesse, so daß sie ausfallen mußten. 

Das umfangreiche Programm der Volks- 
hochschufe besteht natürlich nicht nur aus 
dem Angebot von Kursen. Es finden darüber- 
hinaus eine Vielzahl von Einzelvorträgen und 
Vortragsreihen verschiedener Wissensgebiete 
statt, die jedem etwas bieten dürften. 

Zusammenfaßend kann, trotz weniger Mi- 
nuspunkte, gesagt werden, daß die Arbeit der 
Volkshochschule zufriedenstellend verläuft. 
Die Volk.shochschule will bemüht bleiben, 
durch gezielte Werbung und gute Angebote 
immer mehr Menschen für ihre Arbeit zu in- 
teressieren. 

»Wir sind als Klasse - 

einfach Klasse!« 
Auch in der Albort-Einstein-Schule wurde 

am Fastnachsdienstag Karneval giefeiert. Der 
Schüler Volker Hoffmann hielt dabei folgen- 
den Vortrag, der außerordentlich großen An- 
klang fand. Der Vortrag, bei dem auch der 
Vater des Schülers mitgewirkt haben dürfte, 
hat uns so gut gefallen, daß wie ihn unseren 
Lesern nicht vorenthalten möchten, obwohl 
die Karnevalszeit inzwischen vorbei ist. 

Seid mir gegrüßt, ihr Nachwuchsnarren! 
Heut' wird gefeiert und gelacht. 
Wir wollen heute so verfahren, 
wie es die Alten vorgemacht! 
Wir sind als Klasse — einfach Klasse, 
macht auch der Lehrer manchmal Dampf. 
Das bringt nur Einheit in die Masse; 
die Schule ist halt „Klassenkampf"! 
Lernmittel sind im Lande Hessen 
zwar laut Gesetz gebührenfrei, 
die Wirklichkeit lehrt uns indessen: 
Das ist nur Spiegelfechterei! 
Braucht man zum Lernen nicht auch Hefte, 
Kulis und Zirkel und so'n Zimt? 
Gibt es vielleicht Papiergeschäfte, 
wo man auch Hosenknöpfe nimmt? 
Wir wollen zwar nicht randalieren 
wie jene von der A P O ; 
doch eins steht fest: Wozu studieren? 
Stipendien gibt es so wie so! 
Selbst Lehrer machen schon Krawalle! 
Sind die denn ganz und gar verdreht? 
Für „Bergbau" sind sie plötzlich alle, 
weil es um ihre „Kohlen" geht. 
Sie sollen ruhig protestieren. 
Ich finde die Idee famos; 
denn, wenn die bis nach Bonn marschieren, 
sind wir sie hier solange los! 
Nur eines wünsch' ich aus der Bütte — 
gell, ihr erfüllt mir meine Bitt' — 
nehmt dann den Herrn Minister Schütte, 
den „Kultus-Zaren", auch gleich mit! 
Ich bin, weiß Gott, kein Leisetreter; 
doch hab' ich es noch nie geliebt, 
wenn man mir stets den „Schwarzen Peter" 
der andern in die Schuhe schiebt! 
Doch, Freunde, seid nicht überheblich! 
Der Lehrer tut meist, was er kann. 
Ist seine Müh' trotzdem vergeblich, 
dann schaut euch selbst im Spiegel an! 
Dann werdet ihr gar bald erkennen: 
Schulzeit ist keine Zirkus-Schau! 
Hiermit will ich mich von euch trennen 
mit einem donnernden; Helau!   

Milchstrom aus Nordhessen 
Aber die Kühe um Hanau und im Ober- 

taunuskreis sind am fleißigsten 
(hs) — Nordhessen, das hier einmal mit dem 

Regierungsbezirk Kassel gleidxgestellt werden 
soll, hat nur 49 Prozent aller Milchkühe im 
Lande in den Ställen, liefert aber 52 Prozent 
der Milch in Hessen. Der Anteil wächst, weil 
die 189 000 Milchkühe in Nordhessen ihre Lei- 
stung pro Schwanz und Tag in Jahresfrist von 

11,2 auf 11,6 Liter steigern konnten, wahrend 
im Schnitt aller 379 000 Tiere hierzulande die 
Euter täglidi nur 10,9 l-itcr hergeben. 

Am fleißigsten sind freilidi nicht die Kühe 
in den Landkreisen zwi.schen Marburg, Fulda 
und Kassel, sondern das Rindvieh im Land- 
kreis Hanau und im Obertaunuskreis, das täg- 
lich pro Kopf nidit weniger als 12,9 Liter 
Milch liefert. Das hängt mit dem Aufbau der 
Herden in den einzelnen Landesteilen zusam- 
men, die in den beiden führenden Kreisen zu 
96 beziehungsweise 99 Prozent aus Schwarz- 
und Rotbunten bestehen. In den meisten an- 
deren Kreisen kommt dazu noch ein erheb- 
licher Anteil Fleckvieh und eine Reihe an- 
derer Rassen. 

Die mit Abstand meiste Milch In einem ein- 
zelnen Landkreis liefern freilich die 25 000 
Milchkühe des Kreises Waldetät. Zu der gro- 
ßen Zahl der Tiere kommt dort eine relativ 
hohe Durchschnittsleistung von 12,7 Litern. Die 
Waldeckschen Kühe sind insgesamt mit mehr 
als 100 Millionen Litern im Jahr oder knapp 
acht Prozent am Milchaufkommen in Hessen 
beteiligt. 

^CfSueftV-ictäiuWrt: 

950 000 Kilometer ohne Strafmanda, 
„Ich habe den Bericht,Auszeichnung in Gold 

für Rudolf Kollmorgen" mit großer Aufmerk- 
samkeit gelesen und bewundere Herrn Koll- 
morgen. 1 200 000 Kilomeier Fahrleistung in 
rund 40 Jahren, das bedeutet eine ununter- 
brochene Jahresleistung von 30000 Kilometern. 
Das ist einfach großartig. 

Es dürfte vielleicht interes.sieren, daß es zu- 
mindest noch einen Langener Bürger gibt, der 
mit ähnlichen Leistungen aufwarten kann. Ich 
bin vom Fach und habe auf 14 Fahrzeugen 
rund 700 000 Kilometer mit eigenen Fahrzeu- 
gen zurückgelegt. Beruflich habe ich 250 000 
Kilometer auf fast allen Typen gefahren, ein- 
schließlich Lastzüge und Autobusse. Und das 
ohne Strafmandat. Icli kenne fast alle euro- 
päischen Hauptstraßen, auch in England und 
in Ägypten. Mein Führerschein wurde am 
29. Aug. 1927 in Frankfurt ausgestellt. Fahr- 
lehrerscheine für alle Klassen erwarb ich am 
8. Juni 1934 in Frankfurt. 

Georg Jährling 
Langen 
Im Birkenwäldchen 7 

i BRIEF AN TOBIAS 

Im Interesse der Radfahrer 
Ich möchte einen Vorschlag zur Verbesse- 

rung der Fußgängerunterführung am Bahn- 
hof machen. Die Herrn Stadtvätei—hah>en dort 
die Radfahrer vergessen. An den Rampen 
sollten beiderseits der Treppen Hohlkehlen 
geschaffen werden, damit man leichter die 
Fahrräder transportieren kann. Schiebt man 
die Räder über die Treppenstufen, lockern 
sidi durch die Erschütterungen leidit die 
Schrauben, die das Rücklicht oder den Schein- 
werfer festhalten. Vielleicht kann diese An- 
regung im Intersse der Radfahrer von der 
Stadt berücksichtigt werden. 

Neumann, Langen, 
Westendstraße 45 

Ein Geburtstagsgeschenk 
Lieber Tobias ! 

Ich möchte Dich bitten, das Wiesgäßchen in 
seinem oberen Teil mal zu begehen. Dort 
wohnt unser Herr Jädcel, welcher am 24. 2. 69 
hundert Jahre alt wird. Der Schnee hat die 
schönste Straße von Langen zugedeckt, so daß 
die Gratulanten am 24. Februar die Löcher, 
Hügel usw. nicht sehen können. Es sieht sei 
aus, als ob dort Menscäien 2. Klasse wohnen. 
Im Wiesgäßchen wohnen Ur-Langener, welch« 
auch ein Recht haben auf eine gute Straße. 
Aber unser Rathaus hat für diese Straße kein 
Geld, warum ist den Anwohnern unerklärlich. 
sDas beste Geschenk könnte unser Bürger- 
meister Herrn Jäckel zu seinem Geburtstag 
machen, wenn er ihm die Zusage gibt: Da» 
Wiesgälichen wird dieses Jahr noch gemacht. 

Mit Gruß 
Karl Breidert, Fabrikstraße 8 

170 Teilnehmer bei den Englisch-Kursen 
Die Volkshochschule erstattete Rechenschaft 

In der Bahnstraße 85 

Ecke Annastraße, eröffnen wir am 24. Februar 1969 - vor Fertigstellung 

des neuen Filialgebäudes zunächst in einem Provisorium - unsere 

FILIALE LANGEN 

In freundlich und zweckmäßig ausgestatteten Räumen können wir alle 

Bankgeschäfte für Sie erledigen. 

Schalterstunden: 

Montag bis Donnerstag 8.00-13.00 Uhr und 14.30-16.00 Uhr 

Freitag 8.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr 

Telefon 22017,22018 ■ Parkgelegenheit ■ Tresor 

DRESDNER BANK 



am Wochenende 

23. Spieltag der Bundesliga: 

Wohin rollen Bälle und Punkte Im Schnee? 

Erfahrungen des Pokalspieltages auf Punktekampf Ubertragen - Von den Spitzenreitern nur München fiO auswärts 
In der Fußball-Rundfsllga Ist dif Situation dcrxcit unütiersichtlifher Jcmalt cuvor. Dati 

..Cterangel" um den vom Meister 1. FC Nfirnberg ho unfreiwilliff Krr&umtrn Thron wird an 
Srhftrfe uomögtii^i noch übertroffen durch den Kampf um die weitere ZugehörlKkelt zur Ober- 
klas!«e. Zwei Vereine müssen abstellen, und die Bandbreite der abstleRsbedrohten Vereine 
reicht bis ins Mittelfeld der Tabelle. Wer kann sirti da sicher fühlen, wenn cwlsehen Platr. 9 
(Itorussia Dortmund) und Platz 18 (1. FC NUrnberit) nur elnOefftlle von fünf Punkten besteht? 
Da sind Veränderungen der Positionen sehr sfhnell mflglidi, Offenbach und Hannover 96 
exerzierten dies vor. Beide Mannschalten blieben in den letzten sechs Spielen unbesiegt 
(10:2 Punkte) und bezogen Positionen, um die sie renommierte Mannschaften beneiden dürfen. 
i>ie Gegenbeispiele fehlen nicht, wobei der 1. FC Nürnberg. 1. FC Kjiln und andere die ..un- 
passenden Rollen" spielen müssen. 

Dk' Ergcbnlfsse dor zweiten Pokalhauplrunde 
vom verganßcncn Samstag können leicht zu Fohl- 
kombinationen verleiten. Die PockunK, die bci- 
Rpielsweise F.lntradit Braunsdiwclg in Bremen 
bezog, besitzt ebensowenig Aussagewert wie der 
nur mühsame 1:0-Sleg von Bayern Mündien über 
den norddeutsdien Uegionalligaverein Arminia 
Hannover. Die ungewöhnlidien winterlidien Be- 
dingungen beeinflußten zweifellos diese Pokal- 
spiele. und sie können e.s ebenso am kommenden 
Samstag, wenn wieder auf Sdinee- und Eispar- 
kett um Punkte gespielt werden muß. Es spielen: 
# FC Bayern München (1) — EIntr. Frankfurt (13) 
0 Fintr. ßraunschweig (2) — Alem. Aachen (8) 
# 1. FC Nürnberg (18) — TSV 1860 München (3) 
# Bor. Mönchengladbach (4) — Hannover 96 (7) 
# 1. FC Köln (16) — Hamburger SV (5) 
# VfB Stuttgart (6) — MSV Duisburg (10) 
# Borussia Dortmund (9) — FC Schalke 04 (15) 
# Kick. Offenbaeh (12) 1. FC Kaiserslaut. (11) 
# Werder Bremen (14) — Hertha BSC Berlin (17) 

Die Spiele in den Regionalligen 
Regionalliga West: Lüner SV -- Arminia Biele- 

feld (0:4), Preußen Münster — TSV Marl-Hüls 
(2:4). Eintracht Gelsenkirchen — Rotweiß Ober- 
hausen (1:2), Bonner SC — VfL Bochum (0:7), 
Wuppertaler SV — SW Essen (2:1), RW Es- 
sen — Fortuna Düsseldorf (2:0), VfU Neuß gegen 
Hamborn 07 (2:3), Eintr. Duisburg — Viktoria Köln 
(1:1), Fortuna Köln — Bayer Leverkusen (1:0). 

Regionalliga Südwest: Bor. Neunkirdien — FC 
Homburg Sa n:2), TnS Neuendorf —> FK Pirma- 
sens (2:1), 1. FC Saarbrücken — Saar 05 (3:0), 
Wormatia Worms — FV Speyer (0:2), Eintracht 
Trier — Landsweiler (0:2), SVW Mainz — Mainz 
05 (0:3), SV Völklingen — SV Alsenborn (1:2), 
SW Luciwigshafen — VfR Frankenthal (3:0). 

Kegionalllga Nord: Bergedorf 85 — Concordi« 
Hamburg'Sa (0:2). S^^erb^r Hamburg — TuS 
Ceile (1:1), Holstein Kiel — Barmbek-Uhlenhorst 
(0:0). Phönix Lübeck - VfB Oldenburg (2:2), VfL 
Osnubrück — Heider SV (2:1), Arminia Hannover 
gegen FC St Pauli (0:1), Itzehoer SV — Bremer- 
haven 93 (2:4), VfL Wolfsburg — VfB Lübeck (2:1). 

Kegionalliga Süd: Freiburger FC — Darmstadt 
98 (1:0). Jahn Regensburg — Villingen 08 (4:1), 
Schwaben Augsburg — VfR Mannheim (2:1). SVW 
Mannheim — Kidters Stuttgart (2:3), Sdiwein- 
furt O."^ — Spvgg. Fürth (2:2), ESV Ingolstadt ge- 
gen Karlsruher SC (2:5), SSV Reutlingen gegen 
Hessen Ka.ssel (1:3). RW Frankfurt — Opel Rüs- 
selsheim (2:2). Bayern Hof — VfL Neckarau (1:1). 

Ein halbes Dutzend Vereine sind als Anwärter 
auf den Meistertitel im Ge.spräch. In erster Linie 
FC Bayern München und Eintradit Braunschweig, 
die nach Minuspunkten gleictiauf liegen, gefolgt 
von 18(?0 Mündie.i. Möndiengladba(i\, HSV und 
VfB. Von diesen Vereinen haben fünf am 23. Spiel- 
tag Platzvorteil, so daß in der Kopfgruppe we- 
sentliche Verschiebungen kaum zu erwarten sein 
dürften. 

Bayern Müni±»en entfaltet die alte Schlagkraft, 
seit Gerd Müller, der Bomber, wieder mit von 
der Partie ist. Die Frankfurter Eintradit ist zu 
unbeständig in der Leistung, als daß ihr ein Aus- 
wärtssieg ohne weiteres zuzutrauen wäre. In- 
dessen sind Ueberraschungen nie ganz auszu- 
schließen. 

Ein Unsicherheitsfaktor liegt über dem Treffen 
Eintracht Braunschweig — Alemannia Aachen. 
Die Braunsdiweiger, In den letzten Runden im- 
mer stärker als Rivale für Bayern Mnüdien auf- 
gekommen, mußten in Bremen fünf Tore im 
Pokalspiel kassieren, nachdem sie in 21 Punkte- 
spielen insgesamt nur 20 Gegentreffer hatten hin- 
nehmen müssen. Ein einmaliger Ausrutscher oder 
ein Symptom dafür, daß auch Johannsens Truppe 
verwundbar ist? 

Für Meisterschaft und Klassenerhalt gleich be- 
deutsam Ist die Partie 1. FC Nürnberg — 1860 
München. Die prekäre Situation der ..Ciub-Klf" 
Ist bekannt. Ea mangelt gewiß nicht an splelerl- 
sdier Hubstanz, eher schon an Nervenstftrke. Mit 
den „Löwen" hatten die Nürnberger cn Hause 
stets ihre Hebe Not. In allen hi.sherlgen fünf 
Heimspielen warteten Nürnbergs Fans vergeblich 
auf einen Sieg. Vier Unentschieden und eine Nie- 
derlage weist die Bilanz aus. Die 1860er clelen 
auf den ersten Tabellenplati und werden alle 
Finessen anwenden, um Ihrem einstigen »,Chef" 
Max Merkel eins ausiuwl.schen. 

■ Der Amerikaner Wllllc Davenport, Olym- 
piasleger von Mexiko über 110 m Hürden, stellte 
in Toronto bei seinem Sieg über 50 m Hürden 
in 5,8 Sekunden eine Hallen-Weltbestzeit auf. 

Inzell schmiedet das Eisen 
Inzells Chancen, beim Kongreß der ISU Im 

Mai 1969 in London die Eissciinellauf-Weltmel- 
sterschaft 1971 zugetprodien zu erhalten, »ind 
welter gestiegen. ISU-Präsident Favart (Frank- 
rrtch) und Vizepräsident Laftman (Schweden) 
zeigten sich jedenfalls mit der Abschlußrcchnung 
der Europameistersdiaften mehr als zufrieden. 
Trotz regnerischen Wetters kamen am 25. und 
26. Januar 17 000 Zusdiauer und zahlten 95 000 DM. 
Vom Fernsehen gingen 97 000 DM ein und 
15000 DM ergaben sidi nodi aus dem Verkauf von 
Abzeidien, Postkarten usw Vorher bestand eine 
gowiF=c Skep.sis. ob eine Gemeinde von 29(K) Ein- 
wohnern eine Veranstaltung vom Ausmaß der 
Europamfisterschaft finanziell verkraften kann. 
Jetzt schmiertet der Chiemgauort das Elsen, so- 
lange es heiß ist Bereits am nächsten Wochen- 
ende, 22./23 Februar, macht er wieder mit dem 
Sechs-Länderkampf Italien, Oesterrelrh, Schweiz, 
Frankreidi, Holland, Deutschland auf sich auf- 
merksam Nodi mehr Interesse werden dann die 
Weltrekordvcrsuche vom 28 Februar bis 2. März 
finden, zu denen sidi die gesamte Weltelite an- 
gesagt hat Bürgermeister Ludwig Schwabl. gleich- 
zeitig Vorsitzender der Deutschen Eisschnellauf- 
Gemeinschaft, will erreidien, daß Inzell audi als 
moderner Kurort bekannt wird 

Meiler will ,,Kronprlnzen''-Rolle beweisen 
Nationale deutsche Hallentennis-Meisterschaften in Hannover 

Hans-Jürgen Pohmann, der dreifache Deutsche 
Jugendmeister der Jahre 1964/65, Ist zwar für die 
vierten nationalen Deutschen Hallentennis- 
Meisterschaften als Nummer eins gesetst, die 
Favoritenrolle dieser TItelkftmpfe vom Freitag 
bis Sonntag in der Sporthalle Hannover nimmt 
aber zweifellos Karl Meiler ein. 

Der bayerische Meister startet zwar immer 
noch für den Erlanger TC, wohnt aber — wie 
Pohmann und Jürgen Faßbender, die ebenfalls 
der FÖrderungsgruppe eins des Deutschen Ten- 
nis-Bundes (DTB) angehören — seit Wochen In 

Überraschungen kaum zu erwarten 
Basketball-Bundesliga vor dem Endspurt - SSV Hagen prüft VfL OsnabrUck 

Die Punktrunde der Basketball-Bundesliga 
tritt am Wochenende mit dem viertletzten 
Spieltag in ihr entscheidendes Stadium. Noch 
müssen drei von vier Teilnehmern an der Fi- 
nalrunde um die Deutsdie Meisterschaft ermit- 
telt werden sowie drei Absteiger. 

Gefallen ist die Entsdieidung lediglidi in der 
Staffel Nord gegen den ASC Gelsenkirdien, 
während dem VfL Osnabrück nur noJi drei 
Punkte zur Endrunden-Qualifikation fehlen. 

Es ist allerdings noch nidit sicher, ob die 
Niedersadisen ihr Sonnabend-Gastspiel beim 
SSV Hagen ungesdioren überstehen. Audi Auf- 
steiger TuS 04 Leverkusen, zur allgemeinen 
Überraschung fast alleiniger Anwärte auf Platz 
zwei, steht gegen den MTV Wolfenbüt.tel vor 
einer sdiweren Aufgabe. In der Staffel Süd hat 
das gesamte Führungs-Quartett Hallenvorteil 
gegen Mannsdiaften der unteren Tabellenhälfte, 
so daß Überraschungen diesmal eigentlidi aus- 
bleiben sollten. 

Staffel Nord: Tus 04 Leverkusen — MTV 
Wolfenbüttel, Hannover 96 — ASC Gelsenkir- 
chen. SSV Hagen — VfL Osnabrüdc, Tusa 08 

Düsseldorf — Neuköllner Sportfreunde Berlin, 
Oldenburger TB — ATV 77 Düsseldorf. 

Staffel Süd: FC Bayern Mündien — Heidel- 
berger TV 46, USC Heidelberg — BC Darmstadt, 
MTV Gießen — USC Mündien, Grünweiß 
Frankfurt — Eintradit Frankfurt, USC Mainz 
gegen TG Würzburg. 

Hannover, Pohmann (Hannover) gibt zu: „Karl 
Meiler hat den härteren Aufschlag und deshalb 
vielleicht in der Halle die besseren Chancen." 
Der Favorit dieser Meistersdiaft, ' denen Wil- 
helm Bungert (Düsseldorf) und Christian Kuhnke 
(Köln) aus beruflichen Gründen. Hajo Plötz 
(Hannover), Ingo Buding (Köln), Helga Niessen 
und Almut Sturm (beide Berlin) wegen einer 
Turnierreise an die Kariblsdie See fehlen, will 
mit dem Titel seine „Kronprinzen"-Rolle im 
DTB beweisen. Er trifh frühestens Im Finale 
auf Hans-Jürgen Pohmann, in dessen Hälfte 
auch Axl Kurucz (Heldelberg) steht, während 
sich Meiler frühestens im Semifinale mit Jürgen 
Faßbender (Hannover) auseinandersetzen muß. 
Insgesamt liegen für das Herren-Einzel 23 Mel- 
dungen vor. 

Auch bei den Damen (neun Teilnehmerinnen) 
kann sidi der Nachwuchs bewähren. Hier fohlt 
genauso die Siegerin der 1963 zum letzten Mal 
angesetzten Melstersd.aften — Almut Sturm 
(Berlin) — wie bei den Herren der inzwischen 
als Tennislehrer nldit mehr startberechtlgte 
Wolfgang Stüde (Berlin). Auf den ersten Plötzen 
wurden deshalb Kerstin Seelbadi und Heide 
Orth aus Berlin gepetzt. Sie haben die besten 
Chancen, genauso wie Im Herren-Doppel das 
Daviscup-Nachwuchspnar Fnßbender/Meller. 

Start zur Kunstturner-Bundesliga 
Fortschritt oder . ..? - Konzentration der besten Kräfte aus der Masse 

Rolf Wolfshohls letzter Versuch? 
Querfeldein-WM in Magstadt - Alle jagen die Brüder de Vlaeminck 

Eric de VlaeminHi bei den Profis und sein 
Bmder Roger bei den Amateuren sind die 
gießen Favoriten bei den 19. Querfeldein- 
Weltmeisterschaften der Radfahrer am Sonntag 
in Magstadt bei Stuttgart. Die beiden belgischen 
Brüder sind die überragenden Cross-Spezialisten 
dieser Saison. 

Selten beherrschte in den letzten Jahren ein 
Fahrer die Konkurienz so klar, wie der zwei- 
fache belgische Profi-Weltmeister und Titelver- 
teidiger Eric de Vlaemlndc. Audi in Magbtadt 
werden es der fünffache Weltmeister Renato 
Longo (Italien) und die Hoffnung der deutschen 
Radsportaniiänger, der dreifadic Titelträger Rolf 
Wolfshohl (Köln), als stärkste Konkurrenten 
.schwer haben. Ihn vom Thron zu stoßen. Für den 
Kölner wird es voraussichtlich der letzte Versuch 
sein, diesen Titel zurückzugewinnen, denn er 
will das Cross-Fahren aufgeben. Als andere 
deutsche Berufsfahrer starten Karl-Heinz Kunde 
(Köln). Wilfried Bölkc (Dortmund) und Günther 
Weiß (Linkenheim). 

TitelvertiMdiger bei den Amateuren ist der 
21jährifie Roger de Vlaeminck. der elgentlidi 
in diesem Jahr ins Profilager überwechseln 
wollte. Sein sdiärfster Konkurrent dürfte, wie 
im Vorjahr, der 22 Jahre alte Peter Frlsdiknecht 
(Sdiweiz) sein. Unter den Fahrern der Bundes- 
republik hat der dreifache Deutsdie Meister und 
Lokalmatador Karl Stähle die besten Aussichten, 
unter die ersten zehn zu kommen. Es darf ihm 
jedodi nldit — wie bei den Entscheidungen der 
letzten beiden Jahre — der Fehler unterlaufen, 
sich vom Stiirt weg zurückdrängen zu lassen. Mit 
Wulfgang Renner (Magstadt), Dieter Ubing 

(Ennepetal), Ekkehard Teldirebe (Bremen), Lint- 
hard Werner (Berlin) und Horst Maier (Köln) 
wird das Aufgebot des Bundes Deutscher Rad- 
fahrer (BDR) vervollständigt. Aus diesen sedis 
Fahrern wird die MannsdiaCt der Bundesrepu- 
blik, die vier Teilnehmer umfassen darf, gebildet 
werden. 

Nadi den Fußball-, Handball-, Tischtennis- and 
Basketballspielern, nach den Disziplinen Ringen, 
Gewichtheben und Billard stürzen sich am 22. 
Februar auch die Kunstturner in das „Aben- 
teuer Bundesliga". Ob dieses auch finanzielle 
Risiken bergende Unternehmen zukunftstrftchtig 
und erfolgversprechend Ist, wird erst die Bilanz 
nach dem Finale am 6. Dezember (voraussicht- 
lich in Engem) ausweisen. Die Aufrechnung nach 
sieben Wettkampftagen wird zeigen, ob die 
Bundesliga der Kunstturner ein Fortschritt Ist 
oder ...? 

Eins jedodi ist sdion vor dem Start der 13 
Riegen sldier: Der Deutsche Turnerbund (DTB) 
erkannte den Fingerzeig, verschloß sidi nicht 
dem modernen Trend, durch Konzentration der 
besten Kräfte aus der Masse die Klasse zu kri- 
stallisieren, um damit aus der Leistungs-Talsohle 
herauszukommen. Das Fazit aber wird erst im 
Dezember gezogen, dann wird sich zeigen, ob die 
von Bundeskunsttumwart Albert Zellekens und 
DTB-Cheftrainer Eduard Friedrich (Weisklrdien) 
geäußerten Bedenken zu Redit in die Diskussion 

62 Lehrkräfte mit „Olympia-Brille'^ dabei 
Hailen-Leiditathletik-Meisterschaften - Um 45 Titel und nodi viel mehr 

Obwohl sich ein so prominenter ehemaliger 
Athlet wie Martin Lauer Immer wieder gegen die 
Hallen-Leichtathletik ausspricht and dabei vor 
allem die Verletzungsgefahr und die Vnterbre- 
diung der konsequenten Winterarbeit Ins Feld 
führt, steigt das Interesse der Aktion an Starts 
im Winter immer weiter. Ein Beweis ist wieder 
das Nennungsergebnis für die 16. Deutschen Hal- 
len-Leichtathletik-Meisterschaften am kommen- 
den Sonntag in Dortmund: Aus 242 Vereinen gin- 
gen bei den Männern 359, bei den Frauen 177 
sowie bei der männlldieii und weiblichen Jugend 
131 bzw. 122 Meldungen ein. Insgesamt geht es 
um 45 Titel, wobei die Entscheidungen zwischen 
14 und 19 Uhr fallen. 

Im Zuge der Talenlsudie und Talentfordorung 
wurde das Programm erstmals durch die Jugend- 
Wettkämpfü ergänzt. Der 62köpfige Lehrstab des 
DLV.der die Betreuung der Spitze und der Nadi- 
wudistalente übernommen hat. wird In Dortmund 
gesdilossen antreten, um einen umfassenden 

Ueberblick der für die Olympia-Vorbereitung In 
Frage kommenden Männer und Frauen sowie der 
aus der breiten Front der Lelditathletik-Jugend 
sich anbietenden, zur Leistung bereiten Nadi- 
wuchstalente zu bekommen. 

In der Dortmunder Westfalenhalle lodien nldit 
nur die deutschen Meislertitel. Demnädist stehen 
auch die IV. Europälsdien Hallenspiele In Bel- 
grad (8./9. März) und dann der l<änderkampf 
gegen USA in Kiel (20. Mara) an. Nach den Er- 
gebnissen der Meisterschaften wird der DLV dio 
Aufstellung der Nationalmannschaft vornehmen. 

gebradit worden waren. Der Frankfurter „Bun- 
desligadief" ließ es jeden wissen: „Mich stören 
die vielen Mannsdiaften. Sie verwässern nur das 
Bild jener Klasse, die doch eine Sonderstellung 
im DTB-Wettkampfprogramm sein soll. Drei 
kleinere Staffeln wären nidit nur aus finanziel- 
len Gründen zu Beginn von Vorteil gewesen — 
dodi die Vereine wollten nldit." 

Hinter hohler Hand wird der Fortschritt 
„Gründung der Bundesllga" zwar nidit torpe- 
diert doch kritisiert. Denn: während finanzstarke 
Vereine eine starke Riege „zusammenkauften", 
blidcen die „Kleinen", die cl^n noch das Limit 
von 190 Punkten (mit fünf Turnern, von denen 
vier in die Wertung), in die berühmte Röhre. 
Das hält jeder Kritik stand: Helmut Tepasse» 
Heiko Relnemer und Günter Lyhs wediselten 
plötzlldi zum TSV Heusenstamm. Jürgen Bi- 
schof, Alfred Grünefeld, Klaus Steinmetz 
und Eberhard Gienger zur Spvgg. Nedcarsulm. 
Fortschritt oder aber mcKlernes Rennen uma 
Presflge, das für die weniger begüterten „Klei- 
nen" nur ein Fremdwort zu sein sdielnt. 

Zum Auftakt kommt es am Sonnabend zu 
folgenden Paarungen: 

Gruppe Nord: TV Elchen — Uni Köln, TG 
Münster — TuS Leverkusen, TSV Heusenstamm 
gegen Gut Heil Itzehoe. 

Gruppe Süd: TB Oppau — TuS Grieshelm, 
TV Sailauf — USC Mündien, TuS Tenlngen 
gegen TV Mannheim. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag, 

18.15 Die Sportsdiau, 19.30 Die Sportsdiau: Mitt- 
woch, 22.50 Fußball-Europapokal der Landesmei- 
ster (Mandiester United — Rapid Wien). 

ZDF: Sam.^tag, 22.00 Das aktuelle Spor'i-Studio; 
Sonntag, 16.35 Querfeldein-Weltmelstersdiaft der 
Radfahrer, 1900 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.15 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.35 Die Sport- 
Information. 

Duell zwischen Routiniers und Nachwuchs 
Alpine Titelkämpfe in Schleching - Alle Meisterschaften für die Rosi? 

Jugoslawien wird alles abverlangen 
starker Gegner für unsere Hallenhandballer - In Böblingen und Ludwigshafen 
Wird der Siegeszag der Deutschen Hallen- 

handball-Nallonalmannscfaaft, die jetzt schon 18 
Spiele nacheinander gewann, auch am Wochen- 
ende in den beiden Begegnungen mit Ju- 
voslawien (FreltAg in Böblingen, Sonntag In 
Ludwigshafen) fortge»etct? Diese Frage stellen 
•Ich viele Freunde des deutschen Handballsportä. 
Bundeatrainer Werner Vick meinte d«zu: „Die 
Jugoslawen werden uns allea abverlaogen. Sie 
zibleA zur abiolaten Weltelite, »o da0 wir nur 
In beater Form tu Erfolgen kommen werden." 

Die Jugoslawen zeigten beim Ländcrturnler 
Ende November In Bukarest eine erstaunliche 
Leistang, als sie gegen Rumänien ein 20:20 
herausholten, nachdem sie sdion 11:4 geführt 
Latten. Die überragenden Torjäger sind zur Zeit 

Pezlc (er warf in der Staat&llga schon über 
hundert Tore), Lavrnic, Praljak und Tomazlc. 
Sie werden auch den deutschen Torhütern Bode 
und Pohl sicher gehörig zusetzen. 

Bis auf Hönnific (Leutershausen), der wegen 
eines Mittelhandknochenbruchs pausieren muß, 
fiteilt Bundestrainer Vick das stärkste Aufgebot. 

Bisher hat die Bundesrepublik von den sechs 
Länderkämpfen gegen Jugoslawien vier gewon- 
nen — zuletzt bei der Weltmeisterschaft am 18. 
Januar 1967 in Schweden nadi Verlängerung mit 
31:30 —, ein Treffen endete unentschieden (bei 
der WM 1964 in der CSSR 14:14), und die ein;üge 
Niederlage gab es am 8. Dezember 1963 mit 17:25 
in Belgrad. 

Im Zeidien der Auseinandersetzungen zwi- 
schen den „alten" Koutiniers und Olympiateil- 
nehmern und dem nadidrttngenden Nachwudis 
stehen die Deutschen alpinen Skimelstersdiaften 
vom Freitag bis Sonntag in Sdilediing In Ober- 
bayern. Aehnlich ausgeglichen wie Im Vorjahr 
in Todtnau, als die adit Titel sieben Träger 
fanden, so ist auch Jetzt wieder das Tellnelimer- 
feld bei den Herren in Schleching am Fuße des 
Gelgelsteins, an dessen Hängen Abfahrt. Riesen- 
torlauf und Spezialslalom ausgetragen werden. 

Es wird sich zeigen, ob die Nachwudisförde- 
rung des DSV sdion Früchte trägt. Mit Sidier- 
lieit wird es zwei neue Titelträger in der 
Abfahrt bei den Herren und Damen geben: 
Vorjahrssieger „Luggl" Lcltner aus dem Kleinen 
Walsertal hat den aktiven Wettkampfsport be- 
endet und Christi Laprell (Rottadi) startet in 
diesem Jahr nldit, well sie sich auf ihr Abitur 
vorbereitet. 

Bei den rund 90 Herren ist auch nach den Er- 
gebnissen der letzten Internationalen Rennen zu 
erwarten, daß in der Abfahrt der lange Oberst- 
dorfer Franz Vogler die Nase vorne hat. Die 
Frage ist allerdings, ob er mit der vier Kilometer 
Inngen, technisch sehr schwierigen Piste fertig 

wird. Schon der Slarl-„Schuß" hat es schon in 
sidi: Er hat ein Gefälle von 60 Prozent. Dieser 
Gipfelhang wird den Damen allerdings „eryparf*, 
sie gehen über eine verkürzte Strecke. Im Rie- 
senslalom dürften der Titelverteidiger Willi 
Lesch (Kreuth) und Gerhard Prinzing (Kranzegg) 
den Sieg unter sich ausmachen, während im 
Slalom Vorjahressieger Alfred Hagn (Kreutz) 
neben Lesch noch die beiden j mgen Toni Alt- 
kofer (BisÄofswiesen) und Theo Schneller 
(Oberammergau) zu fürchten hat. Kombinations- 
favorit ist der routinierte 26jährige Titelver- 
teidiger Gerhard Prinzing. 

Bei den Damen gibt es nur einen Favoriten- 
namen: RosI Mittermaler. Die IBjährige Wirts- 
tochter aus Reit Im Winkl hat in dieser Saison 
die Sdiellenbergerln Burgl Färbinger in allen 
Disziplinen eindeutig überfl« M. So könnte Rosl 
alle Titel einhelmBen. Im * 'ir hatte sie nur 
die Kombination, die 23jäh Burgl Färbinger 
noch den Slalom und den UK^scnslalom gewon- 
nen. Burgl Ffirblnger ist die einzige ernsthafte 
Konkurrentin aus der A-Nationalmannsdiaft, 
denn die beiden anderen Mitglieder, Martha 
Vogl (Traunstein) und Traudl Walz (Bolsterlang), 
sind verletzt. 
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Ein Blick zurück 

Vor TS Jahren 
Der SOddeutaohe Oastwirteverband hielt am 

8. Januar 1894 In Langen eine Versammlung 
ab. Es wurde besdilossen, einen Zweigverein 
LanRen-Isenburg zu gründen, der die Inter- 
essen der Mitglieder besser vertreten sollte. 
Viele Langener Gastwirte waren bereits Mit- 
glied der vom Verband gegründeten Sterbe- 
kasse. Die Gastwirteversammlung war Im 
„Darmstfidter Hof" und von Gastwirten aus 
Langen, Isenburg, Dreleldienhaln, Dletzen- 
badi, Götzenhain, Gräfenhausen und Sprend- 
lingen besudit. Der Verbandsvorsltzende Carl 
Relnemer aus Darmstadt sprach zu den Gast- 
wirten. Relnemer war der Organisator Im 
Süddeutsdien Gastwirtegewerbe und hatte 
sich große Verdienste erworben. Ortsrediner 
für die Verbandssterbekasse wurde In der 
Sitzung Gastwirt Andreas Böttner aus Langen. 

Kirchliche SUtlstik. Nadi der Anfang Ja- 
nuar 1894 veröffentllAten Kirchenstatistik 
wurden 1893 in der Evangelischen Gemeinde 
Langen 163 Kinder getauft, 110 konfirmiert, 
69 Personen beerdigt. Außerdem 92 Paare ge- 
traut. 

Aus dem Schuldienst. Die Lehrerswitwe 
Budi wurde vom Januar 1894 ab als Indu- 
»trlelehrerln für die Volksschule angestellt. 
Sie erteilte den MKddien Unterricht Im Nähen, 
Stricken und Sticken. — Dem Lehrer Metzger 
aus Steinbuch im Odenwald wurde eine 
Lehrerstelle In Egelsbach übertragen. — Neu 
In den Sdiulvorstand gewählt wurden im 
Januar 1894 in Langen Wilhelm Oppermann, 
Heinrich Werner 8., Adolf Werner 3. und 
Franz Schroth. Die Amtseinführung erfolgte 
durch den damaligen Offenbadier Schulrat 
Schaub. 

Damals war das so. Barbier und Heilgehilfe 
Eduard Feiser verlegte Anfang Januar 1894 
seine Barbierstube in das Haus der Witwe 
Hepding in der Obergasse. Er empfahl sich 
auch im ZUhneziehen, Sdiröpfen und Blutegel 
aufsetzen sowie im Anfertigen von Haar- 
arbelten. 

Vor 70 Jahren 

GeburtenüberachuB. Nadi den Veröffent- 
lidiungen, die Anfang 1899 von der Bürger- 
meisterei Langen gemacht wurtlen, wies das 
Standesamt von Langen für das gesamte Jahr 
1898 folgende Eintragungen auf; 198 Geburten 
(86 Knaben und 112 Mädchen), 110 Sterbefälle 
und 44 Eheschließungen. Die Mädchen über- 
wogen al^o. 

VberschOsse der Bezirkssparkasse. Die Be- 
zlrkssparkasso Landen verteilte im Januar 
1899 die auf die Gemeinden des Kreises Offen- 
bach entfallenden Überschüsse In Höhe von 
4 200 Mark wie folgt; Je 700 Mark erhielten 
die Handwerkerschulen in Dietzenbach, Drel- 
ei^cnhaln, Egelsbach, Neu-Isenburg, Offen- 
bach und Sprendlingen. Ferner erhielten 1200 
Mark die Handwerkerschule In Langen, 700 
Mark die Haushaltungsschule Langen und 500 
Mark die Landwirtschaftliche Kreiswlnter- 
schule in Langen. 

Die Viehvmicherunfsanstalt Langen wählte 
In Ihrer Hauptversammlung Im Januar 1899 
Johannes Wilhelm Herth, Fahrgasse, erneut 
zum Vorsitzenden. Außerdem wurden Fried- 
rich B&renz 1., Obergaase, und Georg Adam 
Werner, Vierhäuscrgasse, In den Vorstand ge- 
wählt. 

Dampfheixung eingeführt. E^de Januar 1899 
bekamen die Stadtkirche und vom 20. Januar 
ab mehrere Schulsäle Dampfheizung. Da sich 
die Installation in Öer Klrdie verzögerte und 
so das Gotteshaus nicht geheizt werden konnte, 
fielen am 22. und 29. Januar 1899 die Gottes- 
dienste in der Kirche aus. 

Befestigung einer Schneisr. Im Januar 1899 
wurde im Auftrag der Oberförsterei Langen 
die Brandschneise zwischen der Spelerhügel- 
sdmel.se und im Egelsbacher Feld durch Auf- 
lagen mit Standsteinen befestigt, was von den 
Fuhrwerksbesitzern begrüßt wurde, 

Geschäftserüffnung. Mitte Januar 1899 er- 
öffnete Karl Roth (seither Firma Görich & 
Roth) in der Dieburger Straße 8 ein Kohlen- 
geschäft. Seine Ankündigung lautete: „Alle 
Kohlensorten zum billigsten Preis". 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Nachträglich Frau Ka- 
tharina Görmann, Phlllpp-Bitsch-Straite 10, 
die am Donnerstag ihre 72. Geburtstag feierte. 
Am Samstag, dem 22, Februar 1969, begeht 
Frau Sofie Theobald, Phillpp-Bi.sch-Str. 12, 
ihren 84. Geburtist.ig. Herzlichen GlücJcwun.sch. 

o Xrzillcher Sonntagsdienst. Uber das Wo- 
chenende hat Dr, Engelbert, Offenthal. Bahn- 
hofstraße 1 ärztlichen Sonntagsdienst, Tele- 
fon 5200. 

Bebauungsplan öffentlich ausgelegt. Vom 
Montag, dem 24, Februar bis einschließlich 
25. März, wird auf der Gemeindeverwaltung 
der Bebauungsplan Nr. 1 für das Gewerbe- 
gebiet „Im Erlen" öffentlich ausgelegt. Wäh- 
rend dieser Zelt können Anregungen und Be- 
denken eingebracht werden. Die Gemeinde- 
vertretung wird dann später darüber ent- 
scheiden. 

o Am Mittwoch war Altennachmittag. Am 
Mittwoch fand Im evangelschen Gemeinde- 
haus wieder ein Altennachmittag statt, zu 
dem Dekan Heinrich Vetter alle über 70 Jah- 
re alten Einwohner eingeladen hatte. An dem 
Altennachmittag, der trotz des Schneewetters 
gut besucht war, wurden Bilder aus der Dias- 
serie „Offenthal 1967" gezeigt. 

GÖTZENHAIN 

g Vortrag über Hallenhandball. Der HSV 
hält am kommenden Sonntagnachmittag in 
der Handballhalle seine diesjährige Gene- 
ralversammlung ab. Neben dem übrigen Pro- 
gramm Ist ein Vortrag des HSV-Trainers 
Heinz Henneberg vorgesehen über das The- 
ma; „Hallenhandball im Vormarsch". 

g Altenwohnheim im Vorgespräch. Vergan- 
gene Woche führte Bürgermeister Lenhardt 
Vorgespräche mit einigen Herren der Woh- 
nung.sbaugesellschaft „Neue Heimat Südwest" 
wegen des geplanten Altenwohnhelms mit Be- 
gegnungsstätte und Sozlalstation. Noch in die- 
ser Woche wird sich der Bauausschuß mit 

der Angelegenheit befassen. Somit wird der 
Plan schon zu Beginn des Jahres energisch 
angefaßt. 

g VDR-Jahresversammlung. Der VDK lädt 
alle seine Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung für kommenden Samsta«abencl 
Darm.städter Hof ein und erwartet zahlrei- 
ches Erscheinen. 

ERZHAUSEN 
ez CDU-Fraktion orientierte sich. Zum br :- 

seren Verständnis für die Haushaltsplanbera- 
tungen führte vor kurzem die erweiterte 
CDU-Fraktion eine schwerpunktmäßige Orls- 
besichtigung durcii. Bürgermeister Albort 
Leyer hatte sich bereiterklärt, die einzelnen 
Projekte zu erläutern. Zunächst wurde dann 
das Schulgelände besichtigt, insbesondere die 
Standortfrage der neu zu schaffenden Haus- 
meifiterwohnung, mit deren Beginn im Früh- 
jahr zu rechnen ist. Die Anwesenden waren 
einstimmig von der Notwendigkeit dieser 
Wohnung überzeugt. Einen breiten Raum 
nahmen die Erläuterungen von Bürgermelstor 
Leyer hinsichtlich der Kanalisation „In den 
Weidäckern" ein. Hier sei man teilweise auf 
nachbarliche Schwierigkeiten gestoßen. Es ■;oi 
zu hoffen, daß bei etwas gutem Willen eine 
befriedigende Lösung für beide Teile getrof- 
fen werden kann, erklärte Leyer. Im Straßen- 
bauprogramm stehen in diesem Jahr die 
Goethestraße und Friedhofsweg an. Hier er- 
läuterte Leyer die Trassenführung mit den 
Anschlüssen an die K 167, Wlxhäuser-, Uh- 
land- und Amdtstraße, Dieses Straßenbau- 
sonderprogramm wird einen wesentlichen Teil 
der fi^ verfügbaren Haushaltsmasse ver- 
schlingen. Das finanzaufwendigste Projekt 
aber ist die schon im Bau befindliche Fried- 
hofshalle. Hier wurden eine Reihe von Fraeon 
bezüglich der Anpassung an die bereits be- 
stehende Friedhofsanlage, die noch zu erstel- 
lenden Anlagen, Parkmöglichkelten und nicht 
zuletzt über die finanzielle Aufwendigkeit der 
Maßnahmen gestellt. Die weitere Information 
galt der Neugestaltung des evangelischen 
Kirchgartens, mit dessen Fertigstellung im 
Herbst gerechnet wird. Der letzte Ort der Be- 
sichtigung war das Gelände hinter dem Sport- 
hedm, wo noch In diesem Jahr mit der Erstel- 
lung eines Kinderspielplatzes begonnen wird. 

Nachlese zum Faschingsausklang in Egelsbach 

Egelsbacher 

Fastnachtszug ganz groß 

Narrenlosungen: »Ewe merk Ich, mir wem städtisch« 

Kurz und bündig 
Eine im Auftrage des Bundesernährungs- 

ministeriums durchgeführte Untersuchung des 
Instituts für angewandte Vc^rbraucherfor- 
schung hat u. a. ergeben, daß bei Obst und 
Gemüse, bei Quak und Vollkornbrot, zum Teil 
auch bei Fisdi und Butter gesundheitliche 
Aspekte für den Kauf ausschlaggebend sind. 
Hingegen werden Käse, Geflügel und Butter 
hauptsächlich aus geschmacklichen Gründen 
gekauft. Preisliche Überlegungen spielen beim 
Einkauf von Margarine und Geflügel eine 
Rolle, vd 

So ganz nach dem Geschmack des Verbrau- 
chers wurde ein neuer Jolanthe-Typ ge- 
züAtet. Dieses „Vollfleischschwein" stellt einen 
hohen Prozentsatz an Schinken und Koteletts 
von 55 v. H. in Aussicht, im Gegensatz zu nur 
rund 40 v. H. der normalen Schweine. vd 

Innerhalb der EWG ist die Bundesrepublik 
Tnn Verbraucher an Tiefkühlkost mit '29 870 t im Jahre 1967. Es folgen Frankreich 
lit 49 316 t und Holland mit 29 080 t, Bedeu- 

■nd geringer sind die Verbrauchsmengen in 
Italien (14 710 t) und Belgien (12500 t). vd 

Mit zirka 40 Zugnummern setzte sich der 
Egeisbacher Fastnachtszug am Faschlngsdiens- 
tag vom Berliner Platz aus in Bewegung. Un- 
terstützt von den Spielmannszügen u. Helau- 
Rufen bewegte sich der bunte Zug durdj 
Egelsbach, mit vielen einfallsreichen Darstel- 
lungen auf Autos oder auch mit Muskelkraft 
bewegt — Muskelkraft von Menschenhand und 
den kleinen Ponys. Ein großes Lob darf man 
allen jenen spenden, die durch tatkräftige Mit- 
hilfe und Spenden diesen Fastnachtszug mit 
ermöglichten. Die Narrenlosung von denToUi- 
täten und dem Elferrat ausgegeben, war mehr 
als originell; „Ewe merk' ich, mer wem städ- 
tisch!" oder „Eischbächer, halt eich dro — bald 
ist de 10 000 Bürger do!" Die vielen Zusdiauer 
am Rande der Straßen waren begeistert. Mit 
„Hau Rucdt!" halfen sie, wenn es galt, einen 
Wagen wieder flott zu macäien. Die Meinun- 
gen der Zusdiauer, die zugleicji Lob ausdrück- 
ten; „Es war wieder einmal sdiön!" „Mir hat 
es gefallen!" „Es wird jedes Jahr besser und 
schöner!" „Ich war zufrieden mit unserem 
Fastnachtszug!" 

Der Kehrausmaskenball im Saalbau war am 
Abend, wie konnte es anders sein, wieder 
überfüllt, noch einmal — das letzte Mal in 
die.sem Jahr — war man in Egelsbach so rich- 
tig närrisch. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
erhielt an diesem Abend feierlich seinen Rat- 
hausschlüssel zurück. Seit Mittwoch besitzt er 
wieder „alle Gewalt". Ihm hat die Fastnacht 
bei seinen Egelsbacher Narren und Närrinnen 
viel Freude, wenn nicht gar Anregung mit dem 
..Städtischwerden" gebracht. Und wie wir ihn 
kennen: Er wird bestimmt sinnieren. 

Bild redits: Auf dem Berliner Platz war das 
große Sammeln, von allen iSciten kamen sie 

per Auto, zu Pferd und zu Fuß. 

Bilder unten links; Moderne Einsatzwagen u. 
gut ausgerüsteter Fernmeldetrupp. Darüber: 
Sehr gut dargestellt war „Adschee du schee 
Welt". — Es fehlte nur noch die Wasserspülung. 

Bilder unten rechts: So stellt sich die Karne- 
valsgesellschaft die künftige Weiterentwick- 
lung vor „Mer merkt mer wem städtisch" und 
die StraBenarbeHer warten mit der Losung 
auf: „Wenn mer städtlsdi wem, muB die Stadt 

die StraBen kehr'n''. 

r — 
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Der CU!b erwartet den Tabellenführer 
Kür den kommenden Sonntag ist in der 

Grupponligu Süd ein volles ProKramm ange- 
setzt worden. GemaO Terminplan erwartet 
d.T Club den SV Hofheim. E.s ist jedoch noch 
srhr ungewiß, ob dieses Spiel aufgrund der 
PiiitzverhÄltnisse überhaupt stattfinden kann. 

Sollte sich der Schiedsrichter dazu ent- 
schließen. die Partie anzupfeifen, ist auf je- 
den Fall mit einem .sehr interessanten Kampf 
zu rechnen. Die Gäste kommen schließlich als 
Tabellenführer in» Waldstadion und haben 
viel zu verlieren, Sie dürfen sidi praktisch 
nicht wie im Vorjahr eine 0:2-Niederlage lei- 
sten, wenn sie ihre Spitzenposition behaup- 
ten wollen. Nach Verlustpunkten gerechnet, 
stehen die Amateure der Frankfurter Ein- 
tracht und auch Trebur ohnehin bereits gün- 
stiger, müssen sich bisher aber mit Platz zwei 
und drei zufrieden geben, weil sie mit drei 
bzw, zwei Spielen im Rückstand liegen, 

Sidier würden es die Taunusstiidter nicht 
so tragisch nehmen, wenn die Eintrndit die 
Meisterschaft für sich entsdieiden könnte, 
denn dann wäre auch der zweite noch auf- 
stiegsberechtigt. Da sich Hofheim aber den 
zweiten Platz noch längst nicht endgültig ge- 
sichert hat. sondern durdiaus noch von Tre- 
bur. Biebrich oder Arheilgen überflügelt wer- 
den kann, wird es in Langen sehr energisch 
um jeden Punkt kfimpfen. 

Andererseits möchte sich der Club für die 
0:.1-Vorrunden-Niederlage revandileren, da- 
mit in diesem Jahr weiterhin ungeschlagen 
bleiben und schließlich eine ebenso imponie- 
rrnde Rückrunde hinlegen wie in der Saison 
67'68, 

Soielausfall auch Kommenden Sonntag? 
Unter normalen Bedingungen müßten Egels- 

bachs Fußballer am Sonntag beim Tabellen- 
letzten Kickers Hergershausen antreten. Nach 
den augenblicklichen Witt^rungsverhältnissen 
Ist es keineswegs sicher, ob gespielt werden 
kann. Wenn gespielt wird, dann gehen die 
Schwarzweißen keiner leichten Partie entge- 
gen. Schon im Vorspiel holte Hergershausen 
am Berliner Platz einen Punkt. Die letzte 
Niederlage gegen die Opel-Amateure ließ die 
noch geringen Hoffnungen auf einen der er- 
sten Plätze zusammen.schrumpfen; .sodaß für 
die Schwarzweißen in Hergershau.sen selbst 
bei einer Niederlage nicht allzu viel auf dem 
Spiele steht. Vielleicht bringt dies die Egels- 
bacher Elf wieder ins richtige Fahrwasser, 
nachdem nun der Meisterschaftszug wohl 
endgültig abgefahren ist. Eine unbeschwert 
aufspielende Egelsbacher Elf wäre am ehesten 
für zwei Ptinkte gut. 

Abfahrt mit PKW vom Vereinslokal Theiß. 
Reserve 12 Uhr. 1. Mannschaft 13 Uhr, 

Die 3 Mannschaft erwartet bereits morgen 
um 14 30 Uhr (wenn gespielt wird?) zum 
Rück.spiel die SKG Stockstadt/Rh. am Berli- 
ner Platz, Vorspielergebnis 3:2 für die Gäste 
Altrhein. 

JUGENDFUSSBALL 
8G Egelsbach 

Die enormen Schneefälle machen zur Zelt 
das Fußballspielen Im Freien unmöglich. So 
versucht die Fußballjugend zum ersten Mal 
ein Hallenturnier auszutragen. Am morgigen 
Samstag treffen sich in der Egelsbacher Turn- 
halle 6 E-Jugendmannschaften in Spielen Je- 
der gegen Jeden. 

Die Spiele in der Halle erfordern von allen 
Beteiligten große Ballbeherrschung und Si- 
cherheit, So wollen die Kleinsten im Fußball 
versuchen, allen Freunden des runden Leders 
einmal die Schönheit des Hallenspieles vor- 
zuführen, Man wird auch hier auf seine Ko- 
tten kommen, wenn man schnelles Spiel ger- 
ne sieht. Auch werden genügend Tore fallen, 
obwohl nur 2X9 Minuten gespielt werden. 

Es nehmen teil: Sportfreunde 04 Frankfurt, 
Viktoria Griesheim, TSV Nürnberg-Altenfurt, 
FV 06 Sprendlingen, 1. FC Langen und der 
Veranstalter. Mit den „Speuzem" erscheint 
aus Frankfurt eine der stärksten E-Jugend- 
mannschaften. Spielbeginn: 14.30 Uhr in der 
Turnhalle, Heidelbergerstr. 

Die 2. Egelibacher E-Jugendmannschaft 
trägt ein Einlagespiel gegen die SKG Sprend- 
lingen aus. 

FuBball am Wochenende 
(falls die Platze ipieirahif ilnd) 

Gruppenllta SOd; FC langen — SV Hof- 
heim, SG Kelkheim — FV 06 Sprendlingen, 
Eintracht Amat. — FC Benshelm, Alemannia 
Nied — FC Germ. Ober-Roden, TSV Trebur 
— SC 07 Bürgel. TSV Heusenstamm — TSV 
Pfungstadt. SV Münster — FC Victoria Kel- 
sterbach. Germ. Bieber — FV Biebrich, SG 
Arheilgen ist spielfrei. 

A-Klasse Darmsladt: Hergershausen — 
— Egelsbach, Biebesheim — VfR Rüssels- 
helm, Haßloch — Groß-Gerau, Goddelau — 
Wixhausen, Bischofsheim — BUttelborn, Raun- 
heim — Wolfskehlen, Ginsheim — St. Stephan 
und Opel Rüsselsheim Amateure — Messel. 

A-Klasse Offenbach; SG Rosenhöhe — T.SQ 
Mainflingen, Spvgg. 03 Fechenheim — TV 
Hausen. TuS Froschhausen — Germania Kl,- 
Krot/.enburg, Teutonia Hausen — SSG Lan- 
gen. KV Bad Vilbel — SG Dietesheim, Spvgg. 
05 Oberrad — Eiche Offenbach, Sportfreunde 
Seligenstadt — Tgm. Jügesheim. Kickers Ot- 
tenbach Amateure — Enkheim. Spielfrei: BSC 
9fl Offenbach. 

B-Klasse Dieburg: SSO Offenthal — RW 
Sadheim, FC Raibach — SG Ueberau, Spvg. 
Oroß-Umstadt — SV OroQ-Bleberau, KSO 
Gecrgenhausen — FC Niederhausen, FSV 
Mosbach — TSV Lengfeld, TV Nieder-Klin- 
«en — FSV MÜNSTER. 

Offenthaler Fußballer zu Haute 
gegen Radhelm 

Nach der Fasdilngspause haben Öle Offen- 
thaler Fußballer am kommenden Sonntag 
wieder ein Spiel gegen Rot-Weiß Radhelm 
auszutragen. Im Vorspiel trennten sich die 
beiden Mannschaften l;l-Unentschleden. Für 
das Spiel am kommenden Sonntag, das wahr- 
sdieinlich. wenn überhaupt, unter ungünstigen 
Platzverhältnissen ausgetragen wird, kann 
man keinen Favoriten nennen. 

Mit 60 jugendlichen SSG-Handballern 
nach Pfungstadt 

Obwohl die alte Runde 68'69 noch nicht 
beendet ist — noch steht das Kreismeister- 
schaftsendspiel zwischen den D-Schüler- 
mannschaften von Grieshelm und der SSG 
aus — ist man In der Jugendabteilung der 
SSG dabei, sich auf die Feldrunde 1969 vor- 
zubereiten. Da in jedem Jahr altersbedingt 
Jugendliche aus den einzelnen Spielklassen 
herauswachsen, müssen In jedem Jahre auch 
neue Mannschaften zusammengestellt wer- 
den. Diese Arbeit beginnt nun. 

Am Samstag (Abfahrt 13.45 ab Clubhaus 
in der Zimmerstraße) wird die Jugendabtei- 
lung der SSG mit 1 E; 1 D; 2 C; 1 B und 1 A 
— Jugendmannschaft, also rund 60 Jugend- 
lichen nach Pfungstadt fahren. Weil am Fa- 
schingsdienstag das Training der E und D 
Schüler ausfallen mußte, werden gerade die 
jüngsten Handballer der SSO aufgefordert, 
pünktlich zur Abfahrtszeit zu erscheinen. Da 
man mit einem großen Bus fährt, Ist auch 
Interessenten Gelegenheit zum Mitfahren ge- 
boten. Eltern, die mit dem Wagen nachkom- 
men wollen, sei gesagt, daß die Spiele in der 
Mehrzweckhalle bei der Pfungstädter Schule 
stattfinden 

52 Körbe warfen die Basketball- 
Juniorinnen 

Selbst Kälte und Schnee konnten die Junio- 
rinnen des TV nicht hindern, zum Rückspiel 
am Sonntag früh nach Hanau zu starten. Die 
lieben Autofahrer hatten es zwar recht schwer, 
durch den dicken Schnee in den Nebenstraßen 
pünktlich zum Treffpunkt zu gelangen, und 
Petra hat ihr Soll im Sdinoeschippcn für die- 
sen Winter bestimmt erfüllt. 

Das Sjiiel begann wiederum klar im Zeichen 
Langens, Diesmal war es Monika, die den 
Auftakt gab und kurz hintereinander 4 Körbe 
warf, und als dann Mäxchen aucli zum Zuge 
kam. gerieten die Hanauer vollkommen durch- 
einander, In der 13. Minute stand es 24:2 für 
Langen, und noch immer wollten es einige 
Hanauer Zuschauer nicht glauben, daß die 
Langener Mädchen besser waren und gaben 
verzweifelte Anweisungen. 28:4 endete schließ- 
licli die ), Halbzeit für Langen, In der Pause 
redete Betreuer Oschwald den Hanauer Mäd- 
dien mächtig ins Gewissen, so daß sie nun 
doch etwas aufmerksamer decdtten und aucii 
einige Weitschüsse wagten, denn bis dicht an 
den Langener Korb gelangten sie nie. Die 
Langener Abwehr war auf der Hut, In der 
Langener MannscJiaft kamen nun fast alle 
Spielerinnen zu Korberfolgen, sei es durA 
Stelleinbrüche oder Fernsdiüsse — sogar die 
Freiwürfe saßen zu 50 Prozent. Endstand 52:11 
für Langen. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia Cap, (4), 
Monika Meyer (15), Sigrid Helfmann, Mecht- 
hild Eckstein (22), Silvia Kneifel (4), Anne- 
marie Boecker, Gisela Faißt (4), Angelika 
Tölke (3). 

Für Sie notiert: 

Haren Sie ein Lohn- und Gehaltskont^o, so haften 
aie ein Bankkonto. Das zahlt mit, wenn Sie 
eiLkaufen und mit der Volksbank-bcheckkarte 
bezahlen. 

Seit dem 1.1.1908 können Sie mit der Volks- 
baLk-Soheckkarte in der gesamten Bundesrepublik 
zahlen und einkaufen und in fast allen euro- 
päischen Landern unterwegs Ihr Bargeld 
ergänzen. 

Uber einen weiteren Vorzug eines Lohn- und 
(iehaltskontos oder Bankkontos berichtet für 
Sie das nächste Mal 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Großkampftag für Langens Basketballer 
Am kommenden Samstag, dem 22. Februar, 

ist wieder einmal ein Großkampftag der Lan- 
gener Basketballer. Alle vier Mannschaften 
h;iben Heimspiele in der Reichwein-Schule. 
Besonders interessant dürfte für die Juniorin- 
nen das Freundschaftsspiel gegen die Damen 
von Neu-Isenburg werden, die in der Damen- 
Bezirksklas.se spielen. Aber auch die anderen 
Spiele werden äußerst spannend sein, 

15 Uhr: TV-Junioren — TV Groß-Gerau. 
16.30 Uhr: TV Herren — TV Groß-Gerau II. 
18 Uhr; TV-Juniorinnen — BC Neu-Isen- 

burg Damen (Freundschaftsspiel). ( 
19..30 Uhr: TV Damen — BC Darmsladt 

(Oberliga). Gisela Jahn 

Vom Tischtennis-Club Langen 
Während die erste Mannschaft des TTC 

Langen an diesem Wochenende erneut spiel- 
frei ist, — das ursprünglich für den kommen- 
den Sonntag angesetzte Meisterschaftsspiel 
in Gießen wurde inzwischen auf den 8. März 
verlegt — tritt die zweite Mannschaft am 
Sonntagvormittag zum Nachbarderby beim 
TTC Mörfelden III an. Im Vorrundenspiel 
gab es eine unglückliche 6:9 Niederlage für 
die Langener, die seinerzeit nicht in komplet- 
ter Aufstellung spielen konnten. Die Mann- 
schaft brennt nun auf Revanche, wobei durch 
den Einsätz von Slevert und Thiemann dieses 
Mal die beste Formation aufgeboten werden 
kann. 

Bereits heute abend um 20 Uhr spielt die 
dritte Mannschaft an heimischen Platten ge- 
gen Wixhausen. Während man sich in der 
Vorrunde die Punkte teilte, sollte jetzt sogar 
ein doppelter Punktgewinn für den TTCL 
möglich sein, zumal die Mannschaft z. Zt. von 

Drei Hessentitel für Jürgen Hanke 
Sieger in der alpinen Dreier-Komblnatlon 

Die alpinen Jucend-Skimelstersdiatten des 
Heulachen Skiverbandes, die zum vierten 
Male In Pfronten (Allftu) ausgetragen wurden, 
hatten nicht gerade ideale Bedingungen. Das 
Wetter war niiiit so, wie man es sich bei sol- 
dier Meisterschaft wiinscht. Trotzdem sah 
man oft recht beachtliche Leistungen von der 
hessischen Skijugend. Das Rennen selbst stand 
bei der männlichen Jugend gans Im Zeichen 
von Jürgen Hanke, der dreifacher Hessischer 
Jugendmeister wurde. DamH hat die SUgllde 
Langen wieder einmal einen Hessenmeister In 
ihren Reihen. Gisela Werner, geb. Kleiner!, 
hatte bei der weiblichen Jugend vor Jahren 
diese Auszeichnung erhalten und Norbert 
Werner war einmal Vliemelster. Dieses Jahr 
war Carola DolIIng bei der weiblichen Jugend 
von SC Friedberg im Mittelpunkt, sie gewann 
ebenfalls, wie JUrgen Hanke, swel Titel—den 
Abfahrtslauf und den Speilal-Slalom — auch 
in der Dreier-Komblnatlon wurde sie Hessen- 
meisterin. 

Jürgen Hanke von der Ski-Gilde Langen er- 
reichte bereits am Freitag beim Abfahrtslauf 
— der bei sehr strenger Kälte durchgeführt 
wurde — den ersten Platz und wurde hier 
Hesslsdier Jugendmeister in der Zeit von 70,7 
Sekunden vor Stefan Linsenhoff mit 72,0 Sek. 

Noch am selben Tage wurde der Spezial- 
slalom gestartet. Hier lag Jürgen beim ersten 
Durchgang zeitgleich mit Joadilm Kling vom 
SC Taunus. Im zweiten Durchgang lag er mit 
0,7 Sekunden hinter seinem Kontrahenten 
Kling und kam in der Wertung auf den zwei- 
ten Platz. Den dritten Plati belegte Wilfried 
Hainer von der SK Gießen mit einer Zedt- 
dlfferenz von 10,8 Sekunden. 

Das dritte und letzte Rennen — der Riesen- 
torlauf — wurde sm Sonntagmorgen t>ei glal- 
chen Verhfiltnissen durchgeführt. Dieser Lauf 
entsdiied nun über den Komblnationsaiegcr. 
Jürgen Hanke aus Langen gewann diesen 
Lauf — et Ist sein« Lieblingsdiszlplin — mit 

69,5 Sekunden vor Bogdan Lyson (SC Taunus), 
der 70,3 Sekunden benötigte. 

Mit diesem Erfolg wurde Jürgen Hanke von 
der Ski-Gilde Langen nun auch in der Kom- 
bination hessischer Jugendmeister mit der 
Note 4,9 vor dem Frankfurter Joachim Klug 
der die Note 37.58 erhielt. Freudestrahlend 
nahm Jürgen Hanke zwei goldene, eine sil- 
berne Medaille, einen Silber-Pokal für die 
Dreier-Kombination und eine KupferprBgung 
im Rahmen für seine Leistung mit nach 
Hause. 

Michael Ernst erreichte im Abfahrtslauf bei 
der Jugend II den 13. Platz, Im Riesentorlauf 
den 14. Platz. Peter Berrer belegte in der 
Schüler-Klasse beim Riesentorlauf den 14. 
Platz. Eine gute Leistung für den ersten Start 
bei einer Landesmeisterschaft. 

Die Hessischen JugendlSufer sind lur Deut- 
schen Jugendnielsterschaft nach Todtnau ein- 
geladen. Auch Jürgen Hanke von der 8kl- 
Gllde Langen ist dabei. Sie mOssen nun gegen 
die favorisierten Lliufer aus Bayern und dem 
Aligftu antreten. Daiu wünschen wir unserem 
Hessenmeister Jürgen Hanke gute Erfolge —■ 
Hals- und Beinbruch für dieses Wochenende. 

Auch bei äer tutdischen war Langen 
vertreten 

Bei dar hessischen Nordischen Jugendmei- 
sterschaften, die in der Rhön ausgetragen 
wurden, startete Till Eisenbach von der Ski- 
Gilde Langen das erste Mal in einem 8 km 
Spezial-Langlauf, Seine Plazierung — er wur- 
de 17. von 25 Läufern — ist sehr gut, wenn 
man die Zeiten vergleicht, die der Sieger die- 
ses Rennens gefahren ist. Der hess. Meister 
benötigte in dieser Disziplin 39,90 Minuten, 
Der Langener, Till Eisenbach war mit 41,09 
durchs Ziel gegangen, Till Eisenbach trainiert 
erst seit Weihnachten im Spozial-Langlauf 
und wird sicher noch von »ich hOren lassen. 

Abstiegssorgen befreit, unbeschwert aufspie- 
len kann. 

Doppelte Punktgewinne sind bei der Ju- 
gendmannschaft am kommenden Samstag in 
Ober-Ramstadt sowie der Sehiilermannschaft 
zu Hau.se gegen die SG Arheilgen II zu er- 
warten, 

Handballer der SG Egelsbach 
erstmals in eigener Halle 

Zum Abschluß der Hallensaison 1968 09 der 
beiden aktiven und der A-.IuRenrim:innsch:ut 
finden am Sonntag erstmalig in der Egels- 
bacher Sporthalle an der neuen Schuk- offi- 
zielle Freundschaftsspiele gegen den Nachbar- 
verein SKG Sprendlingen statt. 

Die A-.Iugend der SGE eröffnet die Spiele 
am Sonntagmorgen um 9.00 Uhr gegen die 
Jugendmannschaft der SKG Sprendlingen. 
Gegen 9.45 Uhr tritt die II. Mannschaft der 
Egelsbacher Aktiven an und wird auch wie in 
vorausgegangenen .Spielen, überzeugen kön- 
nen. 

Die I, Mannschaft der SGE beginnt um 10.50 
Uhr ihr Spiel gegen SKG Sprendlingen I. Hier 
verspriciit man sich beiderseits ein spannendes 
Spiel denn beide Mannsdiaften sind schon seit 
.lahren als gleichwertig bekannt. 

Die Handballer freuen sidi auf den Besuch 
ihrer Freunde am Handballsport und er- 
warten eine reciit zahlreiche Beteiligung für 
den Abschluß der Hallensaison. 

Egelsbacher Handball-Schüler im Spiel 
um die Krelsmelsterschafts-Teilnahme 
Wie bereits bekannt, qualifizierten sich die 

Schüler der SGE-Handballer für die Krels- 
melsterschafts-Teilnahme 1968/69. Am kom- 
menden Sonntag wird dieses Endspiel um den 
Kreismeistersciiaftalitel In der TH-Sporthalle 
Darmstadt ausgetragen. Als Gegner stehen der 
Egelsbacher Sciiülermannscäiaft der TSV 
Pfungstadt gegenüber. 

Man erwartet ein gutes Absdineiden der 
SGE, die in den letzten Wodien eingehend und 
hart auf das Endspiel trainiert hat. Der per- 
sönlidie Wunsdi der Sdiülermannschaft ist, 
daß eine sehr große Anzahl „Schlachten- 
bummler" am Sonntag um 17,05 in Darmstadt 
anwesend ist. 

Die Mannschaft wird sdion um 15.30 Uhr in 
Egelsbach abfahren, um sldi an die bisher 
noch ungewohnte Halle vorzubereiten. 

Der dreifache hessische Skl-Jugendmelstcr 
Jürgen Hanke beim Riesentorlauf 
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Dresdner Bank auf Rädern 

I.angrn erhält neue Groltbankflllnle 

Am Montag, dem 24, Februar 1969, eröffnet 
die Dresdner Bank AG eine Filiale in Langen. 
Sie trägt damit der durch zielbewußte Pla- 
nungen der Stadtverwaltung ebenso wie 
durc+i private Initiative welter wachsenden 
wirtschaftlichen Bedeutung Langens Rech- 
nung. Mit der Eröffnung setzt die Bank gleich- 
zeitig ihre Bemühungen fort, alten und neuen 
Kunden an möglichst vielen Plätzen zur Ver- 
fügung zu stehen. Jedem soll die Möglichkeit 
gegeben werden, seine Bankgeschäfte ohne 
zeitraubende unci umständliche Wege schnel- 
ler und bequemer erledigen zu können. Die 
Bank ist sicher, daß zu den bisher von ande- 
ren Filialplätzen aus betreuten Geschäftsver- 
bindungen im Einzugsbereich der neuen Filiale, 
der sich auf die nähere Umgebung erstreckt, 
zahlreiche neue Kundenkoniakte treten wer- 
den, Mit der Breite ihres Dien.stleistungsange- 
bots und ebenso fachkundigem wie zuvor- 
kommendem Personal fühlt sie sich allen An- 
forderungen gewachsen. Als Niederlassung 
einer Großbank internationalen Ranges stellt 
die neue Filiale in jeder Hinsicht eine wert- 
volle Bereicherung des wirtschaftlichen und 
finanziellen Potentials der Stadt Langen und 
der umliegenden Gemeinden dar. Zum Leiter 
der neuen Filiale wurde Herr Günther Schulz 
(47) ernannt, der über langjährige Erfahrun- 
gen im Bankgeschäft verfügt und seit vielen 
Jahren in Langen-Oberlinden wohnt. 

Um ihre Schalter schon vor Fertigstellung 
der als endgültiges Domizil vorgesehenen Ge- 
schäftsräume in der Bahnstraße 85, Etäte 
Annastraße, eröffnen zu können, hat die Bank 
eine originelle Lösung gefunden. Auf dem- 
selben Grundstück ließ sie eine fahrbare Ge- 
schäftsstelle anrollen. Das elf Meter lange 
schmucke Fahrzeug wurde von der Bremer 
Spezialfirma Thiele nach eigenen Wünschen 
der Bank angefertigt und hat sich — ebenfalls 
als Übergangslösung — bereits im Regierungs- 
viertel in Bonn und bis vor kurzem in Kelk- 
heim / Taunus bewährt. Die fahrbare Ge- 
schäftsstelle enthält außer dem Schalterraum 
mit kugelsidier abgeschirmter Kassenbox ein 
Besprechungszimmer, ein Foyer und einen 
stämmigen Tresor, Für die rl^tige Tempera- 
tur sorgt eine Klimaanlage, Selbstverständlich 
sind auch Telefonanschlüsse und eine Polizei- 
notrufanlage vorhanden. Für motorisierte 
Kunden stehen Parkplätze in nächster Nähe 
zur Verfügung, 

Ihrer F'irmenkundschaft bietet die Bank 
einen umfassenden Service, der von der Kre- 
ditgewährung in jeder Größenordnung bis zur 
Beratung in allen finanziellen Angelegenhei- 
ten reicht. Ein Schwerpunkt des Ge.schäftes 
liegt in der Finanzierung und Abwicklung des 
Außenhandels, Dabei stiitzt sich die Bank auf 
ein Netz von rund 3600 Korrespondenzhanken 
in fast allen Ländern der westlichen Welt, so- 
wie auf ihre eigenen Repräsentanzen in Lon- 
don, New York, Paris. Madrid. Beirut, Islan- 
bul. Kairo und Johannesburg, Panehen unter- 
hält die Dresdner Bank zusammen mit ihrem 
Toehterinstitut ~ der Deutsch-Südamerikani- 
si'hen Bank AG — Gemeinschaflsvertivtungen 
in Argentinien, Bolivien. Brasilien. Chile, Co- 
lumbien, Mexiko, Paiaguay, Peru. Uruguay 
und Venezuela, 

Nicht weniger deutlich kommen Leistungs- 
fähigkeit und Erfahrungen der Bank in ihrem 
vielgestaltigen Privatkundengeschäft zur Gel- 
tung. Neben der Führung von Kontokorrent- 
konten, Rcbühienfreien Lohn- und Gehalts- 
konten .sowie Sparkonten finden nicht zuletzt 
die bei der Bank für persönliche Zwecke er- 
hältlichen Kleinkredite und Anschaffungs- 
darlehen wachsendes Interesse; sie werden in 
Einzelbell ägen bis zu DM 20 000,— ausgeliehen 
und in monatlichen Raten getilgt. Auch die 

Möglichkeit. Lohn- und Gehaltskonten bis zur 
Höhe eine« Monatsgehalts bzw. bis zu 2000 UM 
jederzeit überziehen zu können, wird von vie- 
len Kontoinhabern als eine erfreuliche Erwei- 
terung ihrer finanziellen Dl.spositlonsmöglich- 
keiten empfunden. Zunehmend schaltet sich 
die Dresdner Bank auch in die Baufianzierung 
ein. In enger Zusammenarbeit mit einer der 
bedeutendsten Lebensversidierungsgesellschaf- 
ten und einer Bausparkasse hat sie das 
..Dresdner Bank Universal-Werk* gesciiaffen, 
das dem Bauinteressenten Beratung und Fi- 
nanzierung seines Bauvorhabens aus einer 
Hand bietet. 

Besonderes Gewicht legt die Dresdner Bank 
auf eine individuelle und systematische Be- 
ratung ihrer Kunden in allen Fragen der Ver- 
mögensbildung, Dabei steht neben den ver- 
schiedenen Möglichkeiten des Kontensparens 
die vorteilhafte Geldanlage in In- und aus- 
ländisdien Wertpapieren im Vordergrund, Als 
einziges deutsches Kreditinstitut ist die 
Dresdner Bank direkt an einer US-amerika- 
nischen Börse vertreten, was sich beim Kauf 
oder Verkauf amerikani.scher Wertpapiere für 
die Kunden auch in der Spesenberechnung 
vorteilhaft auswirkt, 

Hervorhebung verdienen die längerfristigcn 
Spar- u. Vermögensaufbaupläne der Dresdner 
Bank, Ihr Sparplan erlaubt es, schon mit ge- 
ringen monatll^en Einzahlungen bei ständi- 
ger Wiederanlage der Erträge zu einer an- 
sehnlichen Rücjclage zu kommen. Für Sparer, 
die pro Jahr mindestens 2000,— DM aufbrin- 
gen können, bietet die Dresdner Bank mit 
dem Vermögensaufbauplan die Möglidikeit, 
ohne Zeitaufwand und Fachkenntnisse nach 
individuellen Geslditspunkten ein größeres 
Vermögen aufzubauen. Die Anlagewerte wer- 
den von Speziallsten der Vermögensverwal- 
tung unter Nutzung der elektronisdien Daten- 
verarbeitung laufend auf ihre zweckmäßigste 
Zusammensetzung hin überwa^t und ge- 
gebenenfalls umgeschichtet. Mit Hilfe des 
Vermögensaufbauplanes der Dresdner Bank 
kann sich somit jeder Kunde eine Bankdienst- 

leistung zunutze machen, die sonst nur In- 
habern großer Depots im Rahmen der Ver- 
mögensverwallung geboten wird. 

Der von der Dresdner Bank 1956 gegründete 
Deut.sdie Investment-Trust steht mit einem 
Gesamtvermögen seiner auf unterschiedliche 
Anlagelnteressen ausgerichteten Fonds von rd. 
2 Mrd, DM unverändert an der Spitze der 
deutschen Inverstment-Gesollschaften. Allein 
der Aktienfonds „Concentra" verwaltet ein 
Vermögen von über 1 Mrd, DM, Audi der 
„Deutsdie Rentenfonds", dessen Anteile eine 
hohe Rendite (zuletzt über 7 Vo) erbringen, 
kann ungewöhnllciie Absatzerfolge nadiwei- 
sen; sein Fondsvermögen liegt bereits bei 
600 Mill, DM, Vor wenigen Tagen wurde da- 
neben ein Internationaler Rentenfonds er- 
richtet. 

An den Schaltern der Dresdner Bank sind 
natürlich audi jederzeit alle Arten von Reise- 
devisen, Reiseschecks, Goldmünzen und Gold- 
barren verfügbar. Für Autorelsende nach Ita- 
lien und Jugoslawien hält die Bank kosten- 
günstige Benzingutscheine bereit. 

Gegründet wurde die Dresdner Bank im 
Jahre 1872 in Dresden. Schon wenige Jahre 
später verlegte man den Hauptsitz der Ver- 
waltung nach Berlin, als dern wirtsdiaftlichen 
und finanziellen Zentrum des damaligen Deut- 
schen Reiches, Die folgenden Jahrzehnte 
brachten der Bank einen raschen Aufstieg. 
Zahlreidie Industrie- und Handel.sunterneh- 
men wurden mit Hilfe der Dresdner Bank ins 
Leben gerufen. Das Filialnetz konnte — teil- 
weise unter Übernahme anderer Bankinstitute 
— über ganz Deuutsdiland ausgedehnt wer- 
den, Nach 1945 wurde das Geschiitt im Bereich 
der Bundesrepublik zunächst durdi regionale 
Nachfolgebanken fortgeführt, bis 1957 die 
Wiedervereinigung der Institute zur Dresdner 
Bank AG erfolgte, Audi Im vergangenen Jahr 
hat sich die Bilanzsumme überdurchschnittlich 
ausgeweitet und mittlerweile einen Stand von 
weit über 18 Mrd, DM erreicht. Mehr als ein 
Drittel der Kundeneinlagen der Dresdner 
Bank entfällt auf Spareinlagen, die den Be- 
trag von 5 Mrd, DM überschritten haben. Die 
Zahl der Mitarbeiter beläuft sich z, Zt, auf 
ca. 20 000, Sie sind In 710 Geschäftsstellen an 
300 Plätzen im gesamten Bundesgebiet und in 
West-Berlin tätig. 

Das Recht allein genügt nicht 
Auch Fußgänger müssen im Slrancnverkehr 

vorsichtig sein 
Das unbestreitbare Vorfahrtsredit nutzt 

wenig, wenn es durch Erzwingung zu einem 
Verkehrsunfall führt. Diese für den Kraft- 
fahrer geltende Binsenwahrheit trifft auch für 
den Fußgänger zu. Das Recht allein genügt 
nicht, denn wer unvermittelt auf einen Zebra- 
streifen springt, kann sidi nicht hundertpro- 
zentig darauf verlassen, daß das nächste Auto 
nodi rasch genug abbremsen kann. Daher 
müssen auch die Fußgänger im Straßenver- 
kehr vorsichtig sein. 

Wie die Unfallstatistik ausweist, sind es ge- 
rade die Fußgänger, die mitunter auf recht 
gefährlldicm Fuß leben. Immerhin werden sie 
von einer Jahr für Jahr, ja sogar Tag für Tag 
wachsenden Flut von Kraftfahrzeugen um- 
ringt, so daß besondere Aufmerksamkeit im 
Straßenverkehr erforderlicii ist. Im modernen 
Straßenverkehr kommt es nicht nur auf die 
strikte Befolgung von Vorkehrsgeboten an. es 
gehört auch eine große Portion gegenseitiger 
Rücksichtnahme dazu. Und auch der Fußgän- 
ger muß heute mehr denn je den Verkehrsah- 
lauf mitdenken, wenn er seinen Fuß über die 
Bürgersteigkante auf die Fahrbahn setzt. 

Die Tatsache, daß im Jahr 1967 rund 31 Pro- 
zent der bei Verkehrsunfällen Getöteten Fuß- 
gänger waren. Ist eine eindringliche Warnung. 
Freilich ist sie nicht nur an die Adresse der 
Fußgänger gerichtet, denn nur in etwa elf 
Prozent der Personenschadenunfälle ist im 
untersuchten Berichtsjahr die Unfallursache 
den Fußgängern anzulasten, wogegen 77 Pro- 
zent der Unfallursadien bei den Kraftfahr- 
zeugführern zu suciien waren. 

Gegenüber dem Vorjahr ist sogar ein Rück- 
gang der beim Fußgänger liegenden Ursachen 
um vier Prozent zu verzeldinen. Daraus kann 
zweifellos auf ein diszipliniertes Verhalten der 
Fußgänger im Straßenverkehr geschlossen 
werden, stellt Hessens Innenminister Heinrich 
Schneider fest, der zugleich aijer auch darauf 
verweisen kann, daß auch die den Fahrzeug- 
führern angelastete Unfallursache ..Falsdies 
Verhalten gegenüber Fußgängern" binnen 
Jahresfrist um sieben Prozent zurückgegan- 
gen ist. 

Dic>ses Zahlenbeispiel ist ein Beweis dafür, 
daß mit gegenseitiger Rüiksichtnahme posi- 
tive Ergebnisse im Straßenverkehr zu erzielen 
sind. Die Einsicht eines jeden Verkehrsteil- 
nehmers trägt entscheidend mit dazu bei, daß 
unsere Straßen zu sicheren Verkehrswegen 
werden, -HD- 

Besprechungsraum In der fahrbaren GeschSftsstelle 
Foto: Thiele, Bremen 

Vom Postschaffner zum Lehrer 
Beruflicher Aufstieg für Zeitsoldaten — Die Bundeswehr gab 116 Millionen DM aus 

(dsd) — Für die Berufsförderung ihrer Zeit- 
soldaten hat die Bundeswehr bisher rund 
116 Millionen Mark ausgegeben. Im Jahre 
1909 stehen dafür wiederum 25,6 Millionen 
Mark bereit; das sind 3,5 Millionen Mark 
mehr als im Vorjahr Mit Hilfe dieser Gelder 
können etwa 75 000 Freiwillige In der Truppe 
an l^ehrgüngen teilnehmen, die ihnen — nach 
dem Ausscheiden aus der Armee — zum zi- 
vilberuflichen Aufstieg verhelfen. 

Schon Friedrich der Große hat seine ein- 
stigen Korporäle als Lehrer verwendet, was 
damals — bei allgemein niedrigem Bildungs- 
niveau — leichter war, als es heute ist. 
Immerhin: Kürzlich konnte ein entlassener 
Unteroffizier der Bunde.swehr seine erste Stel- 
le als Volksschullehrer antreten, mit einem 
Monatsgehalt von 1430 Mark, Dafür hat er 
sich allerdings kräftig anstrengen müssen. 
Als junger Postschaffner trat er in die Streit- 
kräfte ein und verpflichtete sich für eine 
Dienstzeit von acht Jahren. Auf Kosten der 
Truppe nahm er zunächst an Sprachkursen 
teil und konnte zuletzt seine Kaineraden auf 
dei Technischen Schule der Luftwaffe in 
Russisch unterrichten Ein Lehrgang für kauf- 
m.-inmsches Engli.sch ergänzte seine Kennt- 
nisse Dann finanzierte ihm die Armee ein 
Studium am Münchner Dolmet.scher-Instltut 
zunächst und spater eine Au.sblldung an der 
Würzburger Pädagogischen Hochschule. So 
schaffte er neben dem militärischen sein zi- 
vilbt rufliches Avancement, 

..Dritter B i 1 d u n g s w e g " 
Unser Postschaffner, der zum Lehrer wur- 

de, ist keine Au.snahme Immer mehr wird die 
Herufsförderung. die unsere Bundeswehr ihren 
/.eitsoldaten angedeihen läßt, ganz allgemein 
als ..dritter Bildungsweg" anerkannt. Tausen- 
de konnten nicht allein die Gesellen- und 

Meisterprüfung ablegen, sondern sich auch 
als Techniker und Ingenieure qualifizieren. 
Die Kenntnisse, die sie — zumal in den tedi- 
nischen Truppenteilen — während ihrer 
Dienstzeit erwerben, erweisen sich als gute 
Grundlage, Wahrend die Bundeswehr die 
Ausbildung finanziert, also Lehrgänge und 
Studien bezahlt, nehmen sich Industrie und 
Handwerk ihrer an, um sie als Fachkräfte 
auszubilden und zu gewinnen. Das Sozial- 
prestige, das ihnen — solange sie die Uni- 
form tragen — fehlt, erwerben sie fast in 
demselben Moment, in dem sie aus den Streit- 
kräften entlas.sen werden, 
Prüfungen und Zeugnisse 

Für das Jahr 1968 kann der Berufsförde- 
mng.sdienst der Bundeswehr mit einer statt- 
lichen Bilanz aufwarten: 7000 Facharbeiter-, 
Gesellen- und Gehilfenprüfungen sowie 1200 
Meisterprüfungen wurden während der 
Dienstzeit abgelegt, 3000 haben den Schwei- 
ßerpaß, 1300 den REFA-Grundscheln und 1500 
das Allgemeine Funksprechzeugnis erworben; 
weitere 16 000 konnten andere Fachprüfungen 
bestehen. Insgesamt 30 000 Zeitsoldaten 
brachten es fertig, gleichsam nebenl>ei Kennt- 
nisse zu erwerben und Examen nachzu- 
weisen, die ihnen später nutzen werden. Das 
erfordert natürlich Energie und Anstrengung, 
da die Lehrgänge, die dazu nötig sind, zwi- 
schen Dienstschluß und Zapfenstrelch absol- 
viert werden müSfctn, Mit der Einrichtung von 
fachberuflichen Arbeitsgemeinschaften, an 
denen bisher insgesamt 460 000 Soldaten im 
Laufe der Jahre teilnahmen, wurden die 
Möglichkeiten dazu eröffnet. 

In zwei Richtungen., 
Am Ende Ihrer Dienstzeit können sich die 

Zeitsoldaten ent.scheiden, in welcher Weise 

sie die eigentliche Berufsförderung auf Ko- 
sten der Bundeswehr in Anspruch nehmen 
wollen. Insgesamt 34 Fachschulen der Arm^, 
die Kurse von unterschiedlicher Dauer für 
Technik, Wirtschaft oder Verwaltung anbie- 
ten. zeigen ihnen den Weg zur mittleren Reife 
oder zum Abitur, Wer seine Karriere nicht 
in dieser Richtung entwickeln will, kann eine 
Laufbahn in der anderen — direkt in den Zi- 
vilberuf hinein — wählen. Hier zahlt die 
Armee die Ausbildung in den Einrichtungen 
der zivilen Wirtschaft und Verwaltung, Bega- 
bung und Fleiß gehören natürlich dazu, so 
daß niemandem etwas wirklich „geschenkt" 
wird, Martin Vogel 

Im Januar Uber 1200 Einwohner mehr 
im Kreis Offenbach 

Im Kreis Offenbach ist auch im ersten 
Monat des neuen Jahres wieder eine starke 
Zunahme der Bevölkerung zu verzeichnen. 
Nach einer jetzt veröffentllditen Einwohner- • 
Statistik nahm die Bevölkerung in den 29 
Städten und Gemeinden des Kreises Offen- 
badi im Januar um insgesamt 1 286 Personen 
zu. Insgesamt zählt der Kreis Offenbach ge- 
genwärtig 247 758 Einwohner, 

Wie Landrat Walter Schmitt hierzu mit- 
teilte, rechnet man auch in diesem Jahr mit 
einer Bevölkerungszunahme zwischen 10 000 
und 12 000 Personen, Das würde bedeuten, daß 
am Ende des 1, Quartals 1969 die Einwcihner- 
zahl des Kreises Offenbach rund eine Viertel- 
milllon erreichen wird. Im Jahre 1968 betrug 
das Bevölkerungswachstum im Kreis Offen- 
badi 10 539 Personen, Die expansive Entwick- 
lung des Kreises spiegelt sich auch in seiner 
Bautätigkeit wider. Im Jahre 1968 wurden 
beim zuständigen Kreisbauamt in Offenbach 
ö 368 Bauanträge eingereidit, von denen 5 342 
im gleichen Jahr genehmigt werden konnten. 
Im Jahre 1968 wurden in den kreisangehörigen 
Städten und Gemeinden Baugenehmigungen 
für 3 842 neue Wohnungen im Gesamtwert 
von über 303 Millionen Mark erteilt. 

1212 Personen erwarben die deutsche 
Staatsbürgerschaft 

Wie Innenminister Heinrich Schneider heute 
in Wiesbaden mitteilte, haben im vergan- 
genen Jahr in Hessen 1212 Personen (1907 i 
1695) die deutsche Staat.sbürgerschaft erwor- 
ben, Die Eingebürgerten kamen in der Mehr- 
zahl aus osteuropäischen Ländern: aus Un- 
garn kamen 207. aus Jugoslawien 184, aus 
Polen 62 und aus Rumänien 75. Die deutsche 
Staatsangehörigkeit erhielten ferner 62 aus 
Üsterreich und 63 aus Israel kommende Per- 
sonen, 

Von den im Jahre 1908 Eingebürgerten wa- 
ren 415 Männer. 431 Frauen und 261 Jugend- 
liche, 75 besaßen früher schon einmal die 
deutsche Staatsangehörigkeit. 

B t) eil E R T I S C H 

Bastei-Wunderland der schönsten Märchen 
Band Nr. 10: Der Rattenfänger von Hameln 

24 bunte Seiten im Illustriertenformat, auf 
denen der Text abgedruckt ist. Viele vier- 
farblge Illustrationen. Dazu gehört eine 
Schallplatte mit 33 Umdrehungen pro Minute, 
die eine Laufzeit von knapp 20 Minuten hat. 
Das Märchen ist als Hörspiel inszeniert. Der 
Sprecher der verbindenden Texte ist der be- 
k inte Fernsehstar Peter Ren6 Körner, Alle 
14 Tage erscheint ein neuer Band, Überall Im 
Zeitschriften- und Buchhandel erhältlich. 
Preis; 6,— DM, 

„Das Cocthehaus in Frankfurt am Main." 
Herausgegeben von Freien Deutschen Hoch- 
stift. Einführung von Detlev Lüders. 96 Sei- 
ten mit 62 Fotos von Anselm Jaenlcke, For- 
mat 21X27 cm. Alle TÖVte in deutscher, eng- 
lischer und französischer Sprache, Leinen 
DM 18,—, (Umschau Verlag, Frankfurt an» 
Main,) 

Was sieh die vielen Besucher des berühm- 
ten Hauses am Frankfurter Hirschgraben seit 
jeher wünschten, hat nun der Umschau Ver- 
lag erfüllt. Der erste Bildband über das Goe- 
thehaus wird von nun an Tausenden ein» 
•willkommene Erinnerung sein. Darüber hin- 
aus ist er natürlich ein schönes Geschenk für 
jeden Freund der klassischen deutschen Lite- 
ratur. 

Amselm Jaenicke, ein junger, begabter Fo- 
tograf, hat die Gediegenheit und Wohlhaben- 
heit des Honoratiorensitzes, in dem Goethe 
aufwuchs und seine frühen Werke schrieb, 
technisch vollendet eingefangen. Das Freie 
Deutsche Hoehstift, das sich der Pflege des 
Goetheschen Erbes und der Erschließung der 
deutschen Klassik und Romantik widmet, un- 
terstützte ihn dabei in jeder Hinsicht, Da- 
durch erhielt er die Möglichkeit, neben Be- 
kanntes auch ungewohnte Perspektiven zu 
setzen. 

Die Einführung schrieb Dr, Detlev Lüders, 
Direktor des Hochstiftes und des Goethehau- 
ses und für diese Fragen daher natürlich Ise- 
sonders zuständig, Sie macht das 18 Jahrhun- 
dert für alle Kulturgeschichtlich Interessier- 
ten lebendig und gibt der einmaligen Bilder- 
sammlung den Rahmen. Da die Texte mehr- 
sprachig sind, wird der Band einem interna- 
tionalen Publikum zugänglich Das wiederum 
erhöht seinen Geschenkwert wesentlich. 

Vif: 
— 
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Erneuerung von Stadt und Land 

Keine Gemeinde ohne Ausbaupläne - Wie soll das geschafft werden? 

IProKrammatiarh hriBt es Im Bericht' der BundesreKierung „Lefailung und Erfolg 19€7" 
und iw«r In drn Auiftthrungen de* Bundeimlnlaten für Wohnangiiuriirn und SUidt«- 
bau. nr. LaurlU Lauritipn: „Vom Wohnungsbau lum Stidirbau." — Uamll itt nickt nur 
dir Modrrnisierung der StKdte, londern auch die Modernisierung kleiner Gemeinden 
grmrint. Das Stichwort lautet: Erneuerung von Stadt und Dorf. Dies ist ein Thema das 
Uberall in Deutsrhiand aktuell ist Sei es, well bebaute Flächen saniert werden müssen 
AuBerordentlich groB ist das Interesse der Stadt- wie der Dortbewohner an den Planun- 
gen wie an den eingeleiteten MaBnabmen. Au« der Fülle der Zuschriften haben wir eine 
herausgegrifTen. In der Antwort haben wir veniurht, den Tbemenkompiex su umreiBrn. 

Frage; Es kommt mir tufe ein Märchen vor, 
wenn ich mir vorstelle. u)ic stnrfc sich bei an- 
haltender Konjunktur Städte und Dörfer ver- 
ändern werden. Sorge bereitet mir die damit 
fm Ziisammenhanß stehende Frage, ob sidi 

. Bau/torrcn, Gemeinden, Bundesländer und 
Bonn :u einer fortschrllllichen Konzeption 
vtoderner Sirälungspolitik zusammenfinden 
werdai? K. St., /Is.ie.'JSor 

Antwort: Mit tli-m im Entwurf vorliegenden 
StUdtcbaufordorungsgesctz. das lin gesamlon 
Bundesgebiet gelten soll, will die Bundes- 
regierung gesetzliche Voraussetzungen für ver- 
besserte Formen der Besiedlung soha/ten. Eino 
vom Bundeswohnungsbauminlster beauftragte 
CJruppe von Sachverständigen hat sich mit 
nkluellen Fraßen des Bodenrechts befaßt und 
zu dem vorliegenden Entwurf eines Stüdte- 
bauforderunKsgesetzes neue Vorsdiläge ge- 
m.ncht. Dr. Lauritzen, der für Wohnungsbau 
und Städtebau zuständige Bundesminister, 
drängt auf die Verabschiedung des vorliegen- 
den Gesetzentwurfes noch in dieser Legi.sla- 
turtieriode, möglichst noch in diesem Jahr. 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges 
kam es vor allem darauf an, zahllosen aus- 
gebombten. geHüchleten und vertriebenen Mit- 
bürgern ein neues Heim zu schaffen. Außer- 
dem mußte für viele andere Gruppen, wie 
junge Ehepaare und kinderreiche Familien, 
Wohnraum geschalTen werden. .letzt geht es 

„Tu nidits Kompromittierendes 

in der DDR" 
Frage: Das Ministerium für Staatssicher)ieit 

der Sowjetzone läßt offenbar keine Chance 
aus. um Westdeutsche unter Druck zur Spio- 
nage anzuwerben, irgend etwas Kompromit- 
tierendes genügt. Keine Frage, davor müßte 
viel mehr geivarnt werden. F. O. 

Antwort: Sehr richtig, was Sie schreiben, 
denn ^-u den seit lunger Zeit angewandten Me- 
thoden de.« Ministeriums für Staatsslclierhctt 
der Sowjfizrine gehHrt «'s, Bürger der Bundes- 
republik für Spionage anzuwerben und sich 
dabei irgendwelcher kompromittierender Vor- 
fiänj'o zu bedienen. Selbst private Aktfotos — 
bei iigendeiner Kontrolle im Reisegepäck auf- 
gespürt — werden für Zwecke der Nötigung 
benutzt, indem man dem Betreffenden zu ver- 
stehen gibt, welche Unannehmlichkeiten er 
haben werde, wenn seine Ehefrau von den 
Fotos erfahre. Niemand sollte daher so töricht 
sein, sich der Gefahr der Kompromittierung 
und der Nötigimg auszusetzen. 

darum, daß der Wohnungsbau hineinwachsen 
muß in den umfassenden Zusammenhang mo- 
dernen Städtebaus, und dazu gehört auch der 
große Komplex der Stadt- und Dorf- 
erneuerung. 

Bonn ist der Auffassung, daß die Zukunfts- 
aufgaben des Städtebaus nur von Bund, Ijin- 

dern und Gemeinden gemeinsam gelöst wer- 
den können. Noch umfassender ausitedrUckt: 
Ks kommt auf eine Zusammenarbeit der amt- 
lichen Stellen und aller privaten und öffent- 
lichen Bauherren an. Der Wohnungsbau der 
Nachkriegszeit war eine Gcmein.schaftsauf- 
gäbe, und die Erneuerung von Dorf und Stadt 
Ist es ebenfalls. Wir werden eine lange Periode 
weiterer friedlicher Aufhauarbeit benötigen, 
um alle damit verbundenen Aufgaben zur 
Neuordnung und Neugestaltung lösen zu 
können. 

Finanziell setzt das eine bessere Ausstat- 
tung der Gemeinden voraus, damit sie die er- 
forderlichen Investitionen In ausreichendem 
Maße durchführen können. Diese soll durch 
die Finanzreform erreicht werden. Unter dem 
Aspekt der Erneuerung von Stadt und Dorf 
ergänzen sich somit zwei wesentliche Reform- 
programme der Bundesregierung: eine neue 
gesetzliche Regelung für die Städtebaufördc- 
rung und die Finanzreform. 

Nichts für labile junge Leute 
Frage: teh habe einen betrüblichen Fall t'on 

Ruuscifli/lsucfit beobachtet und frage mich, 
was zu tun ist, um die Aufklärung über die 
Gefahren der HausHigifte zu verbessern? 

Antwort: Diese Frage legt sich auch die 
Bundesregierung immer wieder vor. Bckannt- 
lldi ist die mißbräuchliche Verwendung von 
Suchtstoffen weitgehend von der Beschaffungs- 
möglichkelt derartiger Stoffe abhängig. Nun 
Ist zwar festzustellen, daß im Bundesgebiet 
nur wenige Fälle Illegaler Herstellung von 
Suchtstoffen vorkommen, so daß also dieses 
Problem nicht gravierend ist. »Teben dieser 
Beschränkung stellt die Aufklärung und Be- 
lehrung über die Gefahren des SuchtstotTmlß- 
brauches eine weitere Maßnahme gegen den 
Rauschgiftkonsum dar. 

Die Aufklärung der Bevölkerung und Ins- 
besondere der Jugend über die Gefahr der 
Raus<^glfte sollte die schweren gesundheits- 
schädigenden und persönlichkeltsverändern- 
den Wirkungen der Rauschgifte bewußt ma- 
chen. Dagegen kann eine auf Sensation ab- 
gestellte und die euphorischen Wirkungen der 

Im Dienst der Verständigung 
Frage: Internationaler Gemeinschaftsdienst 

der Jugend im In- und Ausland scheint mir 
eine gute Sache zu sein. Wiertcl Jugendliche 
opfern dafür i/iren Urlaub? A. R. 

Antwort: 2100 junge Deutsche und 4400 Ju- 
gendliche aus europäisdien und außereuropä- 
ischen Ländern haben 1967 an Gemeinschafts- 
diensten in Deutschland teilgenommen und In 
Krankenhäusern, Alters- und Kinderheimen, 
beim Bau von Alterswohnungen und bei an- 
deren sozialen gemeinnützigen Arbeiten ge- 
holfen. 2300 deutsche Jugendlidie sind zu frei- 
willigen Hilfsdiensten ins Ausland gefahren. 
Die Zuschüsse, die das Bundesministerium für 
Familie und Jugend für Unterkunft und Ver- 
pflegung der deutschen und ausländischen Ju- 
gendlichen ausgab, sind für 1988 erhöht wor- 
den. Die Gesamtsumme liegt bei rund 1,5 Mil- 
lionen D-Mark. 

Rauschgifte In den Voi'dcrgrund stellende Be- 
t ichterstattung dazu führen, daß die Neugier 
junger Mensdien geweckt wird und dadurch 
insbesondere labile junge Menschen zum Kon- 
sum von Rauschgift verführt werden. 

Mit Unterstützung des Bundesminisleriums 
für Familie und Jugend hat inzwischen die 
„Bundesarbeitsgemeinschaft Aktion Jugend- 
schutz" die Herausgabe einer Schrift vorbe- 
reitet, die sachlich über die versciiiedenen 
Drogen aufklärt und ihre Auswirkungen ins- 
besondere auf junge Menschen in den ver- 
schiedenen Stadien bis zum psychlsdien und 
physischen Zusammenbruch darlegt. 

Veröffentlichen Sie doch einmal ein nettes 
Foto vom Gesellschartsleben der Bundeshaupt- 
stadt, schrieb uns eine Leserin. Diesen Wunsch 
su erfüllen, rsilt uns nicht schwer. Viel Inter- 
esse und Sympathie hat das obige Bild ge- 
funden, das bei einem Empfang zu Ehren des 
Ministerpräsidenten von Somali In Bonn Im 
MSrz dieses Jahres aufgenommen worden ist. 
Es zeigt von links nach rechts: Frau Egal, 
Gattin des Ministerpräsidenten der Republik 
Somali, Frau Kiesinger und Bundeskanzler 

Kiesinger. 

Mutterpaß möglichst für alle Frauen 

Berlin sieht keine „Konkurrenz" 
Frage: In der Presse liest man, daß das 

„Bundesdorf" Bonn Großstadt werden will 
und daß die Landesregierung von Nordrhein- 
Westfalen einen Eingemeindungsplan vorge- 
legt hat. der vorsieht, daß Bad Godesberg und 
Beuel und andere Gebiete zu Bonn kommen. 
Bedeutet nicht die Schaffung eines Groß- 
raums Bonn die Aufgabe des Proulsorj^ms? 

T. S., ttud. phit 
Antwort: Eine gemeindliche Neuordnung 

des Stadt- und Landkreises Bonn würde keine 
I.Konkurrenz** für Berlin bedeuten. Dieser 
Meinung Ist auch der Reglerende Bürgermel- 

Audi unbefristete Verlängerung 

des Mietverhältnisses 
Frage: Dankbar erkenne ich an, daß die 

Bundesregierung dat Mietrecht eum Schutz der Mieter verbessert hat. Wenn sich ein Mie- 
ter zu Recht auf die Sozialklausel des Miet- 
rechtes beruft und das Gericht den Einspruch 
W Mieters anerkennt, kann dann auch das 
UrtM auf unbefristete Verlängerung des Miet- 
Verhältnisses lauten? 

Antwort; Die Sozialklause] des BGB (Para- 
graph 556 a) soll Im KUndigungsfall vor Här- 
ten und willkürlicher Kündigung schützen und 
gibt dem Gericht die Möglichkeit, vor einer 
Ent^eidung die berechtigten Interessen der 
Mieter und Vermieter gegeneinander abzuwä- 
gen. Folgt dat Gericht den vom Mieter vor- 
gebrachten Gründen, dann lann das Urteil 
auf unbefristete Fortsetzung des Mietverhält- 
nissea lauten. 

Schwimmen bei der Bundeswehr 

.nll"!' meiner aktiven Zeit beim Heer toctß ich, daß der Schwimmsport bei der kör~ 
^rlicfien Au'^bildung zu kurz gekommen ist. 
rvie •»( das fetzt bei der Bundeswehr? A. Th. 

B"'xl«wehr bemüht »id». das 
fr Soldaten«Dort-Wettkampt einzubeiiehen, weil als Ziel der Sportausbll- 

Spoi-tabzeicherui itehen We Jfihrllche Zahl von etwa 40 000 Sport- 
abMlchen-Prü/ungen Mll durch diesen Plan 
^veiter erhöht werden. 

ster von Berlin, Klaus Schütz. Solle es zu Ein- 
gemeindungen kommen, dann wSre der GroQ- 
raum Bonn nach der Einwohnerzahl etwa so 
groß wie der Berliner Stadtteil Charlotten- 
burg. Ganz sicher werden die Interessen Ber- 
lins als Hauptstadt Deutschlands durch Maß- 
nahmen, die Bonn als vorläufige Hauptstadt 
arbeitsfähiger machen, nichl berührt. 

Frage: Meine Frau ist nicht in der sozialen 
Krankenversicherung und wird daher keinen 
Mutterpaß erhalten. Warum sollen nicht alle 
schwangeren Frauen einen Mutterpaß erhal- 
'en? H. V. d. M. 

Antwort: Mutterpässe werden bei den Vor- 
sorgeuntersuchungen vom behandelnden Arzt 
an werdende Mütter ausgehändigt, die in der 
sozialen Krankenversicherung betreut werden. 
In den Mutlerpaß werden die Ergebnisse der 
Vorsorgeuntersuchungen, besonders auch der 
blutseroloRi.schen Untersuchungen auf Anti- 
körper, eingetragen. Der Paß verbleibt in der 
Hand der Mutter. Er soll zu jeder Vorsorge- 
untersuchung und zur Entbindung mitgebracht 
werden. 

Bundesarbeitsminister Katzer ist bemüht, 
daß die Bundesländer diesen Mutterpaß auch 
für diejenigen Frauen übernehmen, die nicht 
der sozialen Krankenversicherung angehören. 

Teilzeitarbeit gefragter 
Frage: Wenn Ich richtiß informiert bin, dann 

gibt es nicht genügend Stellenangebote für 
Teilzeitarbeit oder doch? /. Z. 

Antwort: Der Markt der TeUzeitarbelt, 
wenn man diesen Ausdruck einmal gebrau- 
chen darf, Ist nicht einheitlich. Kennzeichnend 
Ist, daß das Interesse weiblicher Arbeitnehmer 
an einer Teilzeitarbeit Im vergangenen Jahr 
stark zugenommen hat. Im vergangenen Jahr 
haben sich bei den Relnigungsberuten und 
audi bei den hauswIrtschaftUdien Berufen 
Angebot und Nachfrage annähernd die Waage 
gehalten. In den meisten anderen Berufs- 
gruppen dagegen überwog die Zahl der Be- 
werberinnen die der offenen Stellen zum Teil 
um ein Vielfaches. 

Wer modernisiert, darf abschreiben 
Frage: Von ihrem Onkel hat meine Frau ein 

Wohnhaus geerbt, das modernisiert werden 
muß. Wie steht es mit den steuerlichen Ab- 
schreibemöglichkeiten? j, sch. 

Antwort: Zwecks Förderung der Moderni- 
sierung von Altwohngebäuden ist eine vor- 
zeitige Abschreibung der für die folgenden 
Modernlilerungsmaßnahmen aufgewendeten 
Beträge zufelassen: 

1. Wohnungsabschluß mit oder ohne Vor- 
raum In der Wohnung; 

2. Kodiraum mit Entlüftungsmöglldikeiten. 
Wasserzapfstelle und Spülbecken, AnsdtluB- 
möglichkeiten für Kohl«-, Gas- oder Elektro- 
herd, entlüftbare Speisekammer oder entlüft- 
barer Spelseschrank; 

8. neuzeitliche sanitäre Anlagen; 

4. ein eingerichtetes Bad oder eine einge- 
richtete Dusche je Wohnung sowie Wasch- 
becken; 

5. Anschlußmöglichkeit für Ofen oder 
gleichwertiges Heizgerät; 

6. elektrische Brennstellenanschlüss« und 
Steckdosen; 

7. Heizungs- und Warmwasseranlagen; 
8. Fahrstuhlanlagen bei Gebäuden mit mehr 

als vier Geschossen; 
9. Anschlüsse an die Kanalisation und an 

die Wasserversorgung; 
10. Umbau von Fenstern und Türen. 
Das Einkommensteuergesetz sieht vor, da0 

von den Herstellungskosten im Jahr der Her- 
stellung und in den folgenden neun Jahren 
jeweils bis zu 10 Prozent abgesetzt werden 
dürfen. 

"«»«B Z«"»»rern der Bundeswehr? DicM Frage aaa einer Zuadirift 
fr?"*" ^ b««"tworte». das wir - siehe »beB — eine ZeMmaag der 8U- 
sSZf Zwei «icMr Schiffe «in« tmb SUvei ceUBfea. 

***"• werden eine BesatzungssUrke voa W7 Mann 
* •«"»'«» (mnd 7» km/at). Die neaen Klnbeltea «lad mit Baketra aad ata hocfamejteme Schifte fehlt Ihnen andi aidrt eiae elektranlaA« 

BcilMaaolagc. DJ« UeMuntUnge beträgt 134 Meter. 

Geschähe dies, dann würde für alle Frauen 
ein einheitlicher MutterpaB zur Verfügung ste- 
hen. Dies läge sowohl im Interesse der Flauen 
und der sie betreuenden Arzte als auch Im 
Interesse der Verw.Tltungsverelnfachung. 

Lebensmittel geringer besteuert 
Frage: Trotz mancher Aufklärung über das 

neue Umsatzsteuersystem, das am l. Januar 
dieses Jahres in der Form der Mehrweristeuer 
in Kraft getreten ist, bestehen doch vielfach 
noch Unklarheiten über die Auswirkungen der 
Mehrwertsteuer. Was würden Sie sagen, wenn 
Lebensmittelpreise wegen der Mehrwertsteuer 
erhöht werden? f. nf. 

Antwort: Dazu ist folßendes zu sagen: Nah- 
rungsmittel unterliegen einem ermäßigten 
Mehrwertsteuersatz von 5 Prozent und sind 
damit seit dem 1. Januar 1968 Im Durchschnitt 
geringer mit Umsatzsteuer belastet als wäh- 
rend der Gültigkeit der alten kumulativen 
Um.satzsteuer, die bis Jahresende 1967 in 
Kraft war. Die Auswirkung der Mehrwert- 
steuer ist auf diesem Sektor eindeutig preis- 
dömpfend, wenn nicht preissenkend. 

Weniger für die Landwirtschaft 
Frage: Die Unruhe in der Landu)irtscha/( l.?t 

wohl schließlich auch darauf zurückzuführen, 
daß die Bundesmittel zur Förderung der Land- 
wirtschaft gekürzt worden sind? F. t;. F. 

Antwort: Pausdial Ist diese Behauptung 
nicht richtig. EU ist zwar zuti eilend, daß die 
angespannte Finanzlage des Bundes erstmals 
im Jahre 1967 zur Kürzung der Haushalts- 
mittel zwang, die dem Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zur 
Verfügung stehen. Durch den bekannten ersten 
und zweiten Konjunkturhaushalt wurden die 
Mittel jedoch aufgestockt, so daß die Gesamt- 
summe auf 4,769 (Vorjahr: 4,742) Milliarden 
D-Mai'k anstieg. 

VVns versteht nuin iiiüit...? 

Kaufelgenhelni 
Ein Eigenheim, das nicht mehr uls zwei 

Wohnungen enthält und von einem Bauherrn 
mit der Bestimmung geschaffen worden ist, es 
einem Bewerber als Eigenheim zu überlassen. 

Kostenmlete 
Das Wohnungsbaugesetz bestimmt, daß Ver- 

mieter von Wohnungen des sozialen Woh- 
nungsbaues — mit öfTentllchen Darlehen Bnan- 
ziert In einem .w.*ißen" Kreis — höchstens 
die Kostenmiete (ordern dürfen. „V/elB". d. h. 
Kreise ohne Wohnraumbewirtschaftung, sind 
heute fast alle Kreise mit Ausnahme von Ber- 
lin, Hamburg, München (Stadt und Land), 
Bonn (Stadt und Land), Freiburg und Göttin- 
gen. Die Kostenmlete wird nach einer Wlrt- 
Kfaaftlidikeitit>eredinung ermittelt 

Sozialstaat und Altershilfe 
Die Mehrzahl der Stadt- und Landkreis« 

erfüllt gegenüt>er älteren Mitbürgern nicht 
nui ihre Pflichten nach dem Sozialhilfegesetz, 
londern geht In ihren Leistungen darüber hin- 
aus Der Sozialstaat, den das Grundgesetz will 
und stützt, sichert den älteren Mitbürgern die 
Führung eine* Lebens zu. das der Würde des 
Menschen entspricht. Das Gesetz gibt Jedem, 
der einen Rechtsanspruch auf Sozialhilfe hat, 
die Möglichkeit, sein Recht im Klagewege vor 
den Verwaltungsgerichten zu vertreten. Dieser 
Rechtssdiutz sichert, daß dem Hilfesuchenden 
das gewährt wird, was ihm zukommt 

Entspannung und Sammlung 

Eine Betrachtung von Hans Schomenis 
Sieht man «Inmal von den unglUdcsellgen 

und verhängnisvollen Mißverständnissen ab, 
denen die Vokabel „Entspannung" In der poll- 
tlsdien Sprache ofFensiditlidi unterliegt, so 
muß man sich eigentlich wundem, welch eine 
große Rolle es doch auch In unserer täglichen 
Umgangssprache spielt. Offensichtlich hat der 
moderne Mensch ein sehr großes Bedürfnis 
nach Entspannung und geht deshalb mit Be- 
gier auf die zahlreichen mehr oder weniger 
wirksamen Vorschläge für Entspannungs- 
übungen oder -Mittel ein. Das hat ruitürllch 
seine Gründe. Wenn der Menscdi In pausen- 
loser Anspannung lebt, entsteht Störung und 
Verkrampfung, und die Dinge müssen durch 
geeignete Mittel wieder ausgeglichen werden. 
Mithin Ist die Entspannung eine Methode der 
Heilung. Der gesunde Leib wendet diese Me- 
thode aus sich selbst heraus an. Indem er uns 
rechtzeitig müde macht und auf diese Welse 
deutllcdi zu verstehen gibt, daß wir nunmehr 
aus der Spannung herausfinden müssen. Der 
kranke Leib wird in dieser Hinsicht unsicher, 
und dann kommt der Mensch nicht aus der 
Spannung heraus, er verwirrt und verkrampft 
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I 'Helle /Hute 
I In den dunklen Hof 
1 fällt das fremde Licht. 
I Abgewelkter Schnee, 
1 Schleier, dicht an dicht, 
1 und der Wind erschreckt 
I einen Vogelruf, 
i der im Astgewirr 
1 kahlen Tages stak. 
1 
I Schwarz. 
1 j4us dem Fenster fliegt 
I pelb 
I der Kerzenzweig 

I Gerhard flndemacher 
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Bich in sie, obwohl er todmüde Ist Dann muß 
der Arzt nachhelfen. 

Das Ist ein überaus modernes Gesprächs- 
thema und reicht hinein bis in die Kunst, Fe- 
rien zu machen. Bei Gespräcäien dieser Art 
berührt man nicht selten einen neuralgischen 
Punkt, den die meisten Menschen nur flüchtig 
behandelt sehen möchten. So wohl es tut, der 
Hetze, dem besetzten Terminkalender, dem 
Tempo und dem Lärm unserer Zelt die Schuld 
daran zu geben, daß wirkliche Entspannung 
so schwer ist, so unangenehm Ist die Frage, 
ob man sich eine wirkliche, und das heißt, eine 
volle Entspannung wirklich leisten kann. Das 
kann man nämlich nur, wenn man in der Lage 
ist, sich selbst zu ertragen, ohne die anderen 
oder den anderen, die Zelt, das Wetter, die 
Politik oder das Establishment als Blitzablei- 
ter mindestens im Hintergrund zu haben. In 
den bekömmlichen Grenzen eines „Hofjungen- 
ärgers*', wie es Onkel Bräsig nennt, Ist da- 
gegen nichts einzuwenden. Aber diese Gren- 
zen sind docäi schon längst überschritten, und 
der Mensch Ist in der heutigen (iesellschuft 
auf das höchste gefährdet, nicht allein durch 
äußere Gefahren, sondern viel mehr nodi 
durch unerträgliche Spannungen, die sich in 
Unruhen und wilde Eruptionen in der ganzen 
Welt umsetzen. Das Schlimme an diesem Zu- 
stand Ist, daß der von Ihm Befallene jeden 
Vorschlag zur Entspannung als hinterlistigen 
Angriff empfinden muß: Man will ihm den 
Gegner nehmen, dessen Behauptung Inhalt 
und Würde seines Daseins ausmachen. 

Entspannung wäre unter diesen Umständen 
natürlich ganz richtig, aber es kllnfit ange- 
sichts der tatsächlichen Situation wie ein Re- 
zept aus jenen idyllischen Zelten, wo die Auf- 
klärung noch an Resten von Vernunft fest- 
hielt Immerhin — man sollte nldit aufhören. 

•s immer wieder zu versuchen. Man sollte aber 
zugleich wissen, daß der Sinn einer wirklichen 
Entspannung nicht sein kann, daß ein span- 
nungsloser Zustand erreicht wird; denn das 
wäre Lährpung, Scäilaf oder Tod. Im Sport, 
der seiner Natur nach Anspannung fordert 
und Infolgedessen auch eine Technik gestei- 
gerter Anspannung entwickelt, gibt es konse- 
quentermaßen audi eine Technik der Ent- 
spannung. Man kann sich dieser Technik be- 
dienen und sie bis zur Voga-Ucbung ver- 
feinern. 

Aber mir scheint, daß man gerade von da 
einen Ausbllcji gewinnt auf eine ganz andere 
Ebene, der man sich mit seiner ganzen 
Menschlichkeit, d. h. mit seinem Leib und al- 
len Sinnen, mit seinem Geist, Herz und Gemüt 
zuwenden muß, um sich auf Ihr zu bewegen. 
Es kommt nicht darauf an, wie man sie nennt, 
es kommt darauf an, daß man sie nicht einfach 
als psycjiologlsdi unterschlägt. Auf dieser 
Ebene heißt die Gefährdung des Menscjien 
nicht die Ueberspannung, sondern die Zer- 
streuung. Zerstreuung Ist In Ihrem Kern eine 
Flucht vor der Langeweile, die nichts anderes 
Ist als eine Innere Leere. Manches sieht in 
unseren Tagen wie Spannung und Ueberspan- 
nung aus, was In Wahrheit panische Flucht 
aus der eigenen Leere Ist. Langeweile wird 
z. B. in Gestalt von Revolten nahezu salon- 
fähig, aber das ändert nichts daran, daß diese 
Revolten trotz Ihrer Lautstärke Symptome der 
Leere und der Flucht sind, genauso wie die 
durchschnittliche Reaktion auf sie. Gegen diese 
Langeweile und Leere hilft keine Zerstreuung, 
sondern das gerade Gegenteil — der wirk- 
lichen und gefährlichen Langewelle wird man 
Herr allein durch Sammlung. Nur wer sich 
sammeln kann, hat die Kraft die Leere zu 
überwinden. Sich sammeln ist mehr als sich 
konzentrieren, denn es gehört dazu eine eigen- 
tümliche Vergegenwärtigung und das Aufgebot 
aller Inneren Kräfte und dies ohne jeden Sel- 
tenblick auf einen Zweck, den wir damit ver- 
folgen. 

Eigentlich — und ich sage das in dem Be- 
wußtsein, etwas gänzlich Unmodernes zu sa- 
gen, das dennoch In einem bestürzendem Maße 
gültig istl — eigentlich Ist eine solche Samm- 
lung nur möglich Im Gebet. Denn das Gebet 
schielt nicht auf einen Zwedt — etwa die Er- 
füllung unserer Wünsche — sondern es will 
die Fülle. So sammelt sich der betende Mensch 
in der göttlichen Fülle, und darin kommt die 
Spannung zum Frieden. Schlittenfahrt durch den Winterwaid. Foto; .loids 

Der Bahnsteig 3 war menschenleer 

„Zwei Stunden nochl", dachte er. Er lehnte 
sich zurück, ließ den Arm sinken, das matt 
erhellte Zifferblatt. Schön, dieses Alleinseln I 
Ein Abteil für sich zu haben, lohnte, ein paar 
Stunden Schlaf zu opfern. Und: Hätte er denn 
schlafen können? Kaum. — Zwei Stunden also 
nodi. Einhundertzwanzlgmal würde sich der 
kleine Zeiger, zitternd, um die Achse drehen, 
und jedesmal würde sich das dickbauchige Un- 
getüm mit dem Dreizack aus Licht auf der 
Stirn 1500 Meter durch die Nacht fressen; 
durch den milchig-weißen Nebel, der aus tau- 
send Poren tropfte, der das Dunkel um seine 
Schwärze, die Sterne um Ihr Licht betrog. 

Zwei Stunden noch, dann würden schemen- 
haft, Schornsteine aus dem Nebel taudien. Fa- 
brikhallen, VorstadtstraOen, schwimmend in 
einem Brei aus Nleselgrau und Neonlicht — 
dann würde die Nacht durchlöchert von hun- 
dertäuglgen Lichtreklamen. Die vielgliedrige 
Eisensdilange würde, müde geworden, über 
die Welchen poltern, die Bremsen würden 
quietschen... Und er? Er würde seinen Koffer 
herunterholen, mit den bunten Etiketten 
drauf, den Regenmantel überwerfen, die Zel- 
tung verstauen, nach der Fahrkarte tasten. 
Das rhythmische Dröhnen und Schaukeln 
würde enden. Er wäre angekommen. Fahr- 
planmäßig. Nach fünf Jahren. Er wäre — viel- 
leicht — auch daheim. 

„Zwei Stunden nochl", lächelte sie, nlcjcte 
sich Im Spiegel zu. Endlos, dieser Tag, der 

Ich entdecjcte die Sonnenuhr an der Kapelle, 
die an ein altes Schloß angebaut ist. Die Ka- 
pelle Ist nur ein Anhängsel an das mächtige 
uebäude, das wie ein FelsenkristaU aus dem 
breiten Hügel über dem Fluß und dem weiten, 
ebenen Bauernland emporragt Plump und 
dunkel sieht es aus, die kleine Kapelle aber 
Ist ein Schmuckstück Sie wird nicht mehr be- 
Sü!«' verfällt Das beeinträchtigt Ihre ocnönhelt nicht Sie wird noch schöner sein, 
wenn der letzte Wandverputz abgefallen sein 
wird der nicht zu ihr paßt, in späterer Zelt 
angefügt worden war und jetzt nur noch an 
einigen Stellen Icjse am Stein hängt. 

einet solchen verputzten Stelle entdeckte 
joi zwischen hohen, schmalen Fenstern eile 
oonnenuhi Die Zahlen waren Irgendwann 
einnial mit dunkelroter Farbe nachgemalt 
worden, trotzdem waren sie kaum zu erken- 
nen, man mußte schon genau hingeblickt ha- 
uen. um sie zu bemerken. Schlingpflanzen, die 
an der rauhen Wand emporkletterten und de- 
hol*. Wä'''"«' des Steins wohltun mochte, 

o" Ranken um den eisernen Zeiger Oer Sonnenuhr geschlungen, und Pflanzen, die 
' ®'"®m Sims und aus den Mauerritzen 

Ihr nVi 'hre, die Sonnenuhr mit 
hI.,1? zu verdecken Mir kam der Ge- Blühen wollten die Zeit 

Menschen be- 
rii« ü «""dacht und gebaut worden war. In und gütige Zeitlosig- 

.1. '"I zurückholen. So hell die Sonn« •cnien. der Schatten des Zeigers konnte 

Sonnenuhr im Winter 
Von Josef MUhlberger 

keine Ziffer erreichen, um die Stunde anzu- 
zeigen. 

Die Sonne schien hell an dem Tag, als ich 
nach dem Hügel mit dem Schloß gewandert 
war, denn es war Sommer gewesen. Jetzt, 
nach vielen Jahren, erinnere ich mich jener 
überwachsenen und überblühten Sonnenuhr. 
Und es ist Winter Wenn jetzt Sonne auf die 
Wand der Kapelle fällt, dann sind die dunkel- 
roten Ziffern deutlich zu erkennen, und der 
Schatten des Zeigers fällt über eine von ihnen. 
Mit dem Wintei erwachte die Sonnenuhr wie- 
der und mit Ihr die Zelt, die während des 
Sommers in einem grünen, blühenden Traum 
ausgelöscht war. Nun zeigt der wandernde 
Schatten Im strengen Schneellcht die Wirk- 
lichkeit der Stunden wieder an und Ihren un- 
aufhaltbaren Hingang 

Aber nicht nur der Schatten des Zeigers 
liegt auf der Mauer, auch die entblätterten 
Zweige und Ranken zeichnen ihren Schatten 
auf das Zifferblatt. 

Wenn ich mich letzt der Sonnenuhr, die ich 
vor vielen Jahren entdeckt hatte, erinnere und 
mir die kahlen Zweige und Ranken vorstelle, 
die ich belaubt und blühend gesehen und die 
Jetzt kahl sind, dann erscheint sie mir nicht 
minder schön. Was sind Erinnerungen ande- 
res als Sdiattenspuren des dahingegangenen 
Sommers, Schattenspiele bunter und glück- 
licher Stunden des Lel>ens, eine Arabeske, vom 
weißen Winterlicht hauchzart und anmutig auf 
das Stundenblatt mit den großen, whlanhen 
Ziffern hingezeichnet? 

Erzählung von Willy Mttterhuber 
nichts war als ein Warten! Müde war sie und 
hellwach zugleich. Die Augen schmerzten, Sie 
löschte die Deckenleute, schaltete die Wand- 
lampe ein Weiches Licht goß sich über die 
Sitzgruppe, das Tischchen, die rostfarbenen 
Chrysanthemen, die der Frost verschont hatte 
Sie schloß das Fenster, zog die Gardinen zu. 
Schwächer weidend, ein ohnmächtiges Grol- 
len nur, blieb der Lärm draußen. 

Zwei Stunden noch, dachte sie, und ein Lä- 
cheln erblühte auf ihrem Gesicht Wi" jung 
sie noch wart Mechanisch tat sie, was sie sldi 
zu tun noch vorgenommen hatte, bis sie, end- 
lich, vor dem Kleiderschrank stehenblieb, das 
Hauskleid ablegte und nach dem blauen Samt 
griff. Dieses Kleid wollte sie tragen heute, kein 
anderes. Nein, es war nicht mehr „letzter 
Schrei" — aber dies, worum es heute ging, 
sollte es vergänglich wie die Mode sein? Sie 
hoffte; nein. Sie hatte Zeit gehabt, viel Zeit 
darüber nachzudenken. Fünf Jahre lang. Und 
ganze zwölf Stunden heute, seit, nach dem 
Frühstück, dieser Brief gekommen war, diese 
zwanzig Zellen In seiner großen, ungeduldigen 
Sdirlft. Sie setzte sich. Ins ihn jetzt zum x-ten 
Male. Sie brauchte keine Brille mehr. Sie 

Chlneslsdie Weisheilen 
Die, die rasch Ja sagen, sagen später ebenso 

rasch nein. 
* 

Die Selbstgerechten sind die Mörder der 
Tugend. 

* 
Der echten Treue soll man kein Pfand ab- 

verlangen. 
* 

Mancher überwindet spielend Berge — und 
kommt über einen Maulwurfhügel zu Fall. 

wußte längst wußte es Wort für Wort, was 
hier geschrieben stand. Ihr Verstand sagte es 
auswendig auf und fenlerfrei. Nur: Wie lang- 
sam lernt — ein Herz. .1 

Eine Stunde also noch Dann würde sie auf- 
stehen. Hut und Mantel nehmen, die schwarze 
Hundtasche, die seine, — den Regenschirm. Sie 
würde nach der Heizung sehen, die zwei Ge- 
decke auf dem Tisch zurechtrücken, die Blu- 
men ordnen Sie würde sich im Spiegel kri- 
tisch prüfen, nicht wahrhaben wollen, daß die 
Hand zitterte, die den Lippenstift führte Viel- 
leicht würde sie etwas Rouge auflegen, blaß, 
wie sie war. Dann würde sich der Schlüs.sel 
Im Schloß drehen zweimal, wie es Ihre Ge- 
wohnheit war Sie würde die Treppen hin- 
untersteigen und zum Bahnhof gehen, keine 
500 Meter weit. Und würde dcxt, außer Atem 
dort ankommen und viel zu früh, würde, mit 
sich selber hadernd, auf dem zugigen Bahn- 
steig stehen. Im Lichtschatten, die Normaluhr 
schräg Uber sich Langsam, endlos langsam 
würde der Zeiger wandern, und schnell. Im- 
mer schneller Jagen ihr Puls ... 

* 
Der Bahruteig 3 war menschenleer. Sie frö- 

stelte Sctimal und schlank stand sie da. blaß 
Im wäßrigen Licht, das sich in den Gleisen 

spiegelte und von den Masten niedertropfte. 
Drüben, keine hundert Meter weiter, schniiufto 
ein Güterzug, kaum wahrzunehmen In dem 
grauen Dunst. Nur sein rotes Auge glühte 
böse. 

„Barmherzig, dieser Nebel'*, dachte sie Ir- 
gendwie hüllte er alles ein. Er schluckt den 
Lärm, das Licht. Er läßt die Dinge weicher 
ineinanderfließen. Er verwandelt alles. Nüch- 
terne Wirklichkeit wird zum Bild entschärft« 
Konturen. Lichtrefiexe und Farbkleckse - ge- 
malt mit feuchtem, breitem Pinsel auf grauen, 
milchig-grauen Grund 

* 
Durch den dichter werdenden Nebel gingen 

eine Viertelstunde spötei zwei Menschen als 
ob nur einer ginge. Die schmale, schlanke 
Frau mühte sich, Schritt zu halten mit dem 
koffertrageiiden Mann, der sie fast um H/mp- 
teslänge überragte Der Bahnhof tauchte ein 
Spuk aus Licht, in Dunst und Schwärze unter. 
Sie blickten nicht zurück. Von Irgendwoher 
drang das Rattern einer Straßenbahn Vor ir» 
gendelnem Kirchturm fielen Stundenschlttge, 
scheppernd, dünn. Sie zählten nicht; denn ihre 
Uhr stand still. 

Auf einem guten Schwelgen gingen sie nach 
Hause, einem Schwelgen, das wie der Nebel, 
zudeckte, verhüllte und verwandelte - das 
eine neue Wirklichkeit schuf, die Verzeihen 
hieß. Verstehen und Vertrauen. 

„Barmhei'zig, dieser Net>el". dachten sie.. > 

Wie neu 

dürfen Antiquitäten sein? 
Wie es heißt sind in der Bundesrepublik im 

Laufe der letzten Jahre falsche Antiquitäten 
— oder wie ein mir befreundetet Antiquitä- 
tenhändler zu sagen pflegt; „Das Neueste In 
Antiquitäten" — Im Werte von 180 bis 200 
Millionen Mark abgesetzt wonien Als „Best- 
seller" Insbesondere t)el jugendlichen Käu- 
fern, gelten Großvaters Schaukelstühle Pe- 
troleumlampen und Phonographen mit Schwa- 
nenhals. 

Wenn die Alt-Neuhändler nicht neu fur alt 
ausgebet, und die Preise nicht zu hoch sind — 
sie sollen sich zwischen hundert und t.iusend 
Mark bewegen —. finde ich an diesen Fäl- 
schungen" nichts auszusetzen Was sidi in der 
Welt gestern ereignet hat, Ist so abscheulich, 
daß die Sehnsucht nach dem Voi gestern nur 
allzu begreiflich erscheint Die karge Nüch- 
ternheit der modernen Innenaichitektur ist 
überdies dazu angetan, daß sich gerade lung« 
Menschen nach einem Hauch der Vergangen- 
heit sehnen. 

Die Vollkommenheit dei Fälschungen spricht 
nicht gegen sie Wir wissen, daß Tanagrm- 
Figuren, die aus dem dritten cxlei vierten vor- 
christlichen Jahrhundert stammen. Im ersten 
christlichen Jahrhunderl eifrig kopiert wur- 
den — heute sind sie von eduen Tanagr«- 
Flguren nicht zu unterscheiden. ut>d so Ist •• 
anzunehmen, daß ein Edison Grammophon 
aus dem Jahr 1988 in hundert Jahren genau so 
viel Freude bereiten wird wie eines, das 1910 
erzeugt wurde. 

Der Snobismus Antiquitäten zu sammeln — 
eventuell auch neue . Ist unter allen ^hls- 
men der sympathischste. H; Hab« 
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UNSER HAUSARZT BERÄf SIE 
Den Hauptgewinn zieht der Staat 

Bunde;«bUrger verspielen 8 Milliarden - Glücksspiele In anderen Ländern 
nie Bunde«bttr(er ilnd von der Spiel- und 

TVcttlrldenschaft (rpackt. 81* kflnnen >at die- 
■Tin Oeblet zwir mit den traditionell vor- 
brlasteten Briten nicht konkarrieren, haben 
abrr in den letiten Jahren Jedoch betrlcfatlich 
aufgeholt. Acht Milliarden Mark wurden In 
drr Bundeirepublik im vorigen Jahr für 
(ilUckHplele auigegeben — In OroBbrItannlen 
■ir.il e« nur rund iwei Milliarden mehr. 

Die Erscheinungsformen de« GlUckspiels ha- 
bon sich In den letzten Jahren erheblich ge- 
\^'andelt. Die großen Summen wechseln heut« 
nicht mehr in den „Spielhöllen" auf den grü- 
nen Tischen den Besitzer. Kleinste EinsHtz« 
iet/.en sich zu Milliardensummen zusammen: 

Eine erkiedkllche Summe geben die Bundes- 
bürger pro Jahr fOr GIflcksspirie aus. 

Der Bundesburgei gibt wödienl'lch fast eine 
Mark fürs Lotto aus. 40 Millionen Mark sind 
das pro Wodie, 2,5 Milliarden Mark im Jahr. 
Ein riesiger Gcldstrom, von Millionen weißen 
Zetteln begleitet und HnlTntingcn auf den 
großen Gewinn 

Das Glücksspiel Ist mein denn je zu einer 
Alt von Volkssport geworden, von dem sich 
kaum ein Bürger ausschließt. Die Versuchung 
ist zu groß. Wenn er sich nicht an Lotto oder 
Toto beteiligt, steckt er docii einmal einen 
Groschen In einen der knapp 100 000 Spiel- 
automaten, die In Gaststätten und „Sport- 
halleti" verführerisch herumstehen Hier wer- 
dcn die Millionen giosdienweise gestapeli. 

Jahresumsatz: 12 Millionen Mark. Die Auto- 
maten meinen es jedoch gut mit dem Spieler, 
denn lie spucken rund 75 Prozent des Rln- 
(atzei wieder aus. 

Di« klasslschst« Form des kleinen Glücks- 
ipiels Ist Indessen vor Lotto und Toto stark 
Ins Hintertreffen geraten: di« Staatliche Klas- 
aenlotterle, mit der schon Friedrich der Groß« 
auf Anraten des Frauenhelden und Allerwelts- 
genles Casanova seine Staatsflnanzen aufbes- 
serte, nimmt sich mit einem Jahresumsatz von 
rund 150 Millionen Mark recht bescheiden aus. 

Bei Ziehungen, Gewinnausschüttungen und 
großen Losen Ist überhaupt vom Hauptgewin- 
ner nie die Rede. Mag ein glüciclldier Gewin- 
ner den „Fetten" (so heißt der Hauptgewinn 
im lotteriefreudigen Spanien) nach Hause tra- 
gen — der Staat Ist allemal noch besser be- 
dient. Er kassiert: 80 Prozent der Spielbank- 
umsätze, eine halbe Milliarde Mark aus der 
Rennwett- und Lotteriesteuer, drei Millionen 
Mark aus der Splelkartensteuer. Insgesamt 
verdient der Staat an der Spiel- und Wett- 
leidenschaft der Bundesbürger aus direkten 
Beteiligung jährlich eineinhalb Milliarden 
Mark. 

Moderne Vereinfachungen des Glücksspiels 
und Elnsatzmügilchkeiten an jeder StraOen- 
edke haben die Spielleidensdiaft in vielen Län- 
dern entfacht. Allerdings — andere Länder, 
andere Glücksspiele. In Italien werden die 
Zahlen — es sind Insgesamt 90 — nldit ein- 
heitlich für das ganze Land gezogen, sondern 
für die Städte und Provinzen Rom, Malland, 
Aosta, Florenz, Neapel, Palermo und Cagllarl. 
Aus diesen 90 Zahlen werden jeweils fünf Ge- 
winnzahlen gezogen, auf die man (wie beim 
Roulette) auch einzeln setzen kann. Bei der 
Auszahlung der Gewinne wird nidit aus der 
eingezahlten Gesamtsumme ein Betrag unter 
die Spieler verteilt: Der Gewinn richtet sich 
nach der Höhe des Einsatzes. Der Hiichst- 
gewinn beträgt das 4250fadie des Einsatzes. 
In Italien erreicht das Lottofieber Immer dann 
einen Höhepunkt, wenn eine Zahl längere Zeit 
nicht mehr herausgekommen ist. Eine solche 
„numero diabolico" war für Rom Im Jahr 1941 
die Zahl 8: Sie kam 202 Wochen — das sind 
fast vier Jahre — nicht zum Zug. 

Die bestorganisierte Lotterie der Welt gibt 
es heute In Spanien. Hier jagen sldi die Ge- 
winnchancen. Täglich werden Gewinne aus- 
geworfen. Ein Los. das man heute kauft, kann 
morgen schon seine Früchte tragen. Und Ge- 
legenheit zum Kaufen gibt es genug. An den 
Ecken der Hauptverkehrsstraßen stehen die 
Losverkäufer, meist körperbehinderte oder alte 
Menschen, denen der Staat damit noch eine 
Nebeneinnahme zukommen läßt. Das große 
Los wird In Spanien allerdings nur einmal Im 
Jahr gezogen, wenn kurz vor Weihnachten „el 
gordo", der Fette, ausgespielt wird. Er ist Mll- 
llonen Mark wert, imd seine Auslosung wird 

Wie man sich bettet 
Sdilnflotlgkeit und SchlafstOnngen lind eine typische Zeit- 

erscheinung. Ihre Hauptursache sind die zivllisalorischen Be- 
lastungen, denen der Mensch unserer Tage in stelgendpm 
Maß ausgesetzt ist. Es gibt daneben aber noch einen ganz 
simplen, von vielen Leuten unterschätzten oder gar Ignorier- 
ten Grund: Uruureichende Schlafstellen. Die Aerzie machen 
kein Geheimnis daraus — vielen Menschen Ist Ihr Auto weit 
wichtiger als ihr Bett. Dabei Ist die Best^affenhelt unserer 
Lagerstatt von ausschlaggebender nedeutung für pfnpn ge- 
sunden Schlaf. 

Der Ort, an dem der Mensch bekanntlich 
den größten Teil seines Lebens verbringt, ist 
immer noch ein Stiefkind. Unsere Ahnen 
schliefen pompös und ungesund; der moderne 
Mensch sdiläft nur noch ungesund, denn für 
den Pomp fehlt der Platz, Dabei mahnen die 
Aerzte immer wieder. 

Seit der Biszeit Ist der Mensch ständig grö- 
ßer geworden. Einen auffallenden Sprung im 
Längenwachstum haben die Statistiker beson- 
ders In unserem Jahrhundert verzeichnet. Von 
diesem Phänomen der sogenannte Akzele- 
ration, haben jedoch viele Bettenhersteller und 
(Innen-)Architekten noch keine Notiz nehmen 
wollen. Sie bauen nach lole vor Schlafgelegen- 
heiten, die für sieben von zehn normal ge- 
wachsenen Jugendlichen schon zu kurz sind. 
Das Idealmaß eines Bettes Ist: 20 Zentimeter 
länger als der Schläfer. Aerzt betonen, daß 
ein Anstoßen mit Kopf oder Füßen den — für 
Entspannung und Erholung dringend notwen- 
digen Tiefenschlaf verhindern kann. Aehn- 
lidies gilt selbstverständlich für die Bett- 
breite. 

Der Körper sondert pro Nacht zwischen 0,25 
bis 0,5 Liter Flüssigkeit ab. Vorkehrungen, 
diese Feuchtigkeit aus dem Bett abrutrans- 

portieren, sind für den gesunden Schlaf eine 
elementare Voraussetzung. Man weiß, daß 
überraschend viele Zeitgenossen unlet Feder- 
betten näditlgen, deren Inhalt 50 Jahre und 
älter Ist — daß sie Alpträume haben und wie 
zerschlagen aufwachen, ist kein Wunder. 
Grundsätzlich gilt, daß die leichteste Zudecke 
auch die beste Ist, wenn sie entsprechend 
wärmt. Daunen sind nach wie vor ideal, um 
diesen Zweck zu erfüllen Durch moderne 
Chemiefasern gibt es fetzt auch Möglichkeiten, 
billiger zu einer gesunden Zudecke zu kom- 
men. Auch Verschmutzung behindert den 
Transport der Flüssigkeit und das „Bettklima". 
Je häufiger man die Bettwäsche werhuplt, desto 
besser wird man schlafen 

Zu Großvaters Zeiten bevorzugte man ultra- 
weiche Matratzen, heute preisen viele die 
extraharte Unterlage Beides ist freilich falsch, 
Nadi neuesten Erkenntnisse^ soll die Matratze 
möglichst einteilig, waagrecht und eben sein. 
Eine gewisse Einsinktiefe Ist angebracht Die 
ideale Betthöhe wird mit 40 Zentimetern an- 
gegeben. Fußkeile und Kopfkelle sind für den 
eigentlichen Schlaf abzulehnen, da man nur 
im Horizontalen schlafen soll. 

Dr. med. U. 

Kein Angriff nach Dienstschluß 

zu einer Art von natlönaler Fiesta. 

Seit die Zollbehörden In den großen Hafen- 
städten Australiens Ihre Kontrollen verschärft 
haben, müssen die geplagten Rauschgift- 
schmuggler Immer neue Wege (Inden, um ihre 
Kunden mit den begehrten Pillen oder Am- 
pullen zu versorgen. 

Neuerdings führten die Spuren In die tropi- 
sdien Nordterritorien Australiens, und Nach- 
forschungen haben nun ergeben, daß die ein- 
fallsreichen Schmuggler offenbar Privatflug- 
zeuge benutzen und ihre Ware auf längst ver- 
lassenen Flugplätzen des zweiten Weltl(rleges 
landen. Die lange Trockenheit, unter der diese 
Gebiete leiden, verhindert, daß tropisches Un- 
kraut die Landebahnen überwuchert. So sind 
diese kleinen Flugplätze auch heute noch leid- 
lich verwendbar 

Diese Entdeckung, die an sich nur den Zoll- 
behörden Sorgen zu bereiten bräudite, hat je- 

doch zu einer weitereu Entdeckung geführt. 
Und diese Entdeckung berührt das ganze Land. 
Die Frage tauchte nämlich auf, die Schmuggel- 
flugzeuge nicht auf den Radarschirmen «ler 
Luftverteidigungszentren aufschienen Nur 
zwischen 8.00 und 16.00 Uhr, antwortete der 
Verbindungsoffizier der königlich Hustralischen 
Luftwaffe Ab sechzehn Uhr Ist die Radar- 
station geschlo.ssen Dann Ist Feierabend. 
Ueberraschungsangriffe aus der Luft haben 
offenbar nur während der Dienstzeit statt- 
zufinden. 

Künstlerpech 
Auch Gerichtsvollzieher werden vom Schick- 

sal geschlagen. So passierte es kürzlich dem 
Gerichtsvollzieher Robert Tarell aus Lyon, daß 
er bei sich selber pfänden mußte. Seine Frau 
hatte nämlldi helmlich Schulden gemacht. 
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8. Fortsetzung 
.^it anderen Worten, es gibt keinen van 

Gogh mehr, der sich ein Ohr absdineldet, um 
•I seinem Freund zu schicken", erwiderte sie 
Deckend. 

Er sah sie Inster an. „Ich zög« es vor, mit 
der Post ein Ohr zu bekommen, statt die Re- 
klame einer Wasdimaschlnenflrma." 

Sie erwiderte seinen Blick ruhig. „Ihr Feh- 
ler Ist, daß lie blutdürstig sind", sagte sie. 
„Wenn Sie Aufregung suchen, warum schaffen 
Sie sie dann nicht selbst?" 

„Wenn Sie von so etwas wie Mord spredien, 
dann haben Sie ihn bereits, und zwar auf der 
eigenen Schwelle." 

Gilllans Gesicht wurde völlig ausdruckslos. 
„Ich wüßte nicht, von welchem Mord Sie 

■prechen, Mr. MacQueen", sagte sie eisig. 
„Oder vielleicht ahnen Sie such nur einen 
kommenden Mord voraus. Ich hasse es über- 
haupt, wenn über den Tod Scherze gemacht 
werden." 

„Ich scherze nicht, und Sie wissen das", fuhr 
•r sie an und wandte die lebhaften Augen mir 
cu ..Wollen Sie mich vorstellen?" 

Gilllan riß sich zusammen. Mit spürbarer 
Anstrengung sagte sie: „Dorothy, die» Ist Mr. 
MacQueen. Miß Brant. Sie ist bei Mrs. Cran- 
mer AU Besuch." 

„Der Frau, die in der Ruine auf der ver- 
dammten Heide wohnt? Ich kenne sie und 
Ihre komische Wirtschafterin Sie könnte ein 
gutes Vorbild für ein abstraktes Gemälde ab- 
geben Ich würde es .Frau ohne Tugenden* 
nennen Womit ich körperllihe Vorzüge meine. 
Weder Busen noch Hintern <" Er schüttelte sich 
vor Lachen und rollte auf die Tür zu. Eine 
Frau hielt sie ihm auf, und er schoß hindurch. 
„Viel Spaß hier" rief er mir noch zu. 

..Das", bemerkte Gilllan frostig. ..war De- 
borahs Vater Er ist ein Maler — besser ge- 
aagr er war es Er malt nicht mehr, aber sein« 
Bilder bringen Riesensummen ein. wenn si* 
Oberhaupt auf den Markt kommen. Sie haben 
vielleicht von ihm gehört. Tom MacQueen." 

Ich verneinte es. ..Es scheint Ihm SpaB zu 
machen, andere zu schockleren", setzte ich 
hinru 

„Er Ist Immer so. Selbst vor dem Unfall, 
*he er sich die WIrbeUAule verletzte, war er 
bat jeder Beherrschung. Trotzdem meint er 
•s nrchi halb so schlimm." 

„Und das genügt schon." Ich lacht*. „Er 
scheint Leben in die Stadt zu bringen. Und 
Jetzt sollte tcb gehen und diese Brant« an- 
rufen", tiemerkt« ich. 

Sie murmelte etwas wie: tdi mOaca zu Ihr 

zum Tee kommen und Monty kennenlernen. 
Ich dankte, und wir trennten uns lächelnd. 
Sie war einer der wenigen Mensdien, zu dem 
ich keinen Kontakt fand. 

Dennoch glaubte idi. daB es Tom MacQueen 
mit seiner Bemerkung bezüglich eines Mor- 
des ernst gewesen war. 

In einer Telephonzelle rief ich die erst« der 
beiden Nummern an. Maggy Brant war 
Schneiderin und hatte nie von Richard Brant, 
dem Chirurgen, gehOrt. Idj dankte ihr und 
versuchte die andere Nummer. 

Eine alte, leicht gereizte Stimme antwortete 
mir. Wer ich sei? Ich erklärte den Grund mei- 
nes Anrufes. 

„Richard war mein Großneffe", sagte sie. 
„Ich las, daß er tot ist, habe aber seit Jahren 
nichts von Ihm gehört. Sie sind seine adop- 
tierte Tochter? Nun, was wUnsdien Sie?" Sie 
schien Angst zu haben, ich könnte sie an- 
betteln. 

„Ich möchte Sie gern besuchen." 
..Warum?" 
Sie machte es mir schwer. Aber meine Auf- 

regung trieb mich an. 
„Es ist «ehr wichtig, Miß Brant", sagte Ich. 

..Bitte, ich werde Sie nicht lange aufhalten." 
„Dann kommen Sie lieber gleich. Später geho 

Ich aus." Sie nannte mir die Riditung, und Idi 
fand das kleine Haus sehr schnell. Miß Brant 
selbst öffnete mir die Tür. Wäre sie nicht so 
gebeugt gegangen, wäre sie sehr groB ge- 
wesen. Der Rheumatismus hatte Ihre Hfinde 
zu Klauen verkrüppelt Sie bat midi in ein 
Ul>erheizles Wohnzimmer und fragte nach mei- 
nen Wünschen. 

Ich erzählte. Sie lauschte aufmerksam. 
„Richard kümmerte sich nicht mehr um 

mich, als er berühmt geworden war. Er war 
viel zu sehr damit beschäftigt, Mensdien auf- 
zuschneiden. Au Irene erinnere Ich midi. Er 
wohnte bei mir, nutzte die Verwandtsdiaft au« 
während er hier Im Krankenhaus zu tun 
hatte. Er lernte Irene kennen und führte gia 
mir zu. Ein bezaubernde« MIddien. Ich hörte, 
daß ein Kind adoptiert wurde, habe aber 
keine Ahnung, wo man Sie gefunden hat." 

„Idi vermute, daB ich zwischen Corfe und 
hier geboren wurde, vielleicht In einem der 
kleinen Dörfer wie Saxon Magna." 

„Wie alt sind Sie?" 
„Vlerundzwanzlg." 
Zum ersten Male «ab sie mich rlditig an. 
„Dann rate idi Ihnen, «ich mit der Adoption 

abzufinden und zu vergfsaea, daB Sl« le an- 

dere Eltern hatten. Viel können Sie Ihnen 
nicht bedeutet haben." 

Ich Heß mich nicht beirren. „Es kann auch 
anders gewesen sein. Sie konnten wichtige 
Gründe gehabt haben, sich von mir zu tren- 
nen." 

„Uneheliche Geburt?" 
„Vielleicht", sagte Ich ruhig. Ith kannte 

Ihren Typ. Sie gab sich mit keinem ab, den 
sie elnscfaflditerte. 

„Nein." Sie runzelte angestrengt die Stirn. 
„Nein, unehelich kann es nidit gewesen sein: 
1^ hörte..." 

„Was hörten Sie, MiO Brant?" 
Sie schien nicht zu wissen, ob sie es mir 

sagen sollte oder nicht Als Ich Ihr Schwelgen 
kaum noch ertragen konnte, sagte aie: 

„DaB bereits ein Rind In der Familie war. 
ein Junge." 

„Idi habe einen Bruder?" Ich schrie die 
Worte last. 

Sie nickte. „Idi erinnere mich sogar an den 
Namen. Anthony." 

Ich neigte mich erregt vor. 
„Wo kann er sein?" 
Sie hob die Brauen. „Woher soU Idi das 

wissen? Ich glaube nicht daB diese Informa- 
tion Ihnen weiterhelfen wird." 

„Seinen Familiennamen wissen Sie nicht 
zufällig?" 

„Nein." Wieder klang Ihre Stimme gereizt 
Sie erhob sidi. 

Ich streckte die Hand aus. „Ich danke Ihnen, 
MIß Brant daß Sie mich empfangen haben." 

Sie musterte mich aufmerksam. Dann be- 
rührten Ihre Finger die Brosche auf meinem 
Revers. 

„Sehr ungewöhnliches Schmuckstück." 
„Ich besitze es. seit Idi lebe", sagte Ich und 

setzte hoffnungsvoll hinzu: „Haben Sie es 
schon einmal gesehen?" 

„Ich bin mir nicht sicher." Sie schien ver- 
gessen zu haben, daß Ich sie langwellte. Sie 
starrte den Topas an. 

„Das Ding Ist mir vage bekannt." 
Ich hielt still, während sie den Stein hin 

und her drehte und »Ich zu erinnern versudite. 
„Ein komisch aussehender VogeL Wo war 

das bloß?" 
Ich hielt den Atem an. 
„Es Ist zwecklos." Ihre Hand fiel herab. 
„Vielleldit fällt e« Ihnen später ein. Sollte 

das der Fall sein ..." 
„Kaum", fuhr sie midi plötzlich griesgrämig 

an. „Warum auch? Diese Dinger werden 
wahrscheinlich zu Hunderten In Andenken- 
gesdilften verkauft" 

Ich wuBte, daß das nicht «o war. Nidit echte 
Topase in dieser Fassung aus reinem GolcL 
Aber MIß Brant hatte gezeigt daß sie unser« 
Unterhaltiuig für beendet ansah. Sie schien 
Menichcn nicht zu nifigen, vor allem kein« 
Jungen. 

Die Tür fiel sofort hinter mir zu. Ich blin- 
zelte in die Sonne. 

Der Klang meiner Schritte war wie der 
Hintergrund zu einem Lied, und das Lied ge- 
hörte mir Idi habe einen Bruder namens 
Anthony ... Ich habe einen Bruder ... 

Ich stand an der Bushaltestelle, als ein Wa- 
gen vor mir stehenblieb. Deborah Millbrook 
neigte den Kopf aus dem Fenster. 

„Ich fahre nadi Hause, falls Sie einen Lift 
wollen." 

Ich klettert« dankbar neben sie. Sie mu- 
stertem meine leeren Hände. „Keine EinkSuf« 
cemadit?" 

„Ich versuchte, die Brant-Familie ausfindig 
zu machen", erklärte ich, „iiabe aber nicht 
viel Erfolg gehabt Ich lernte eine Großtante 
Richards kennen, aber sie war nicht seiur 
interessiert und wußte nichts, auBer — daB 
ich einen Bruder iiab«. Da ich aber nur seinen 
Vornamen kenne, Anthony, hilft mir das 
wenig." 

Sie gab Gas und schoß an einigen langsam 
fahrenden Wagen vorbei. „Wenn mich meine 
Eltern verschenkt hätten, würde ich ihnen 
nldit nachweinen." 

Idi antwortete nicht darauf. 
„In der Bücherei lernte Ich Ihren Vater 

kennen", sagte ich dann. „Gilllan machte uns 
bekannt" 

„Dort war er alsol" rief sie ungeduldig aus. 
„Idi wollte Ihn besuchen, aber er war nicht 
zu Hause. Er mutet sich zuviel zu. Eines Tages 
wird er mit seinem Rollstuhl noch einen Un- 
fall verursadien." Sie lachte trocken auf, aber 
ich spürte, daß sie eher verärgert als belustigt 
war. 

„Ich hörte, daß er ein großer Künstler Ist" 
„Er war es. Jetzt malt er nicht mehr. Er 

sagt, daß er genug Geld hat und zur Not 
immer eines seiner vielen Bilder verkaufen 
könne. Er hortet sie wie ein Geizhals, wäh- 
rend die Sammler sich darum reißen." 

Der schwere Wagen nahm mühelos einen 
Berg und jagte dann in rasender Fahrt wei- 
ter. 

„Sicher kennen Sie Dorset sehr gut", sagte 
ich. 

„Ziemlich. Ich stamme von hier, obgleich ich 
während meiner Ehe im Ausland war. ging 
nicht gut und ich kam zurück." 

Ich bildete auf die Straße vor uns. „Kannten 
Sie Ciaire Algar?" 

Sie antwortete völlig unbefangen. 
„Ob, natürlich. Ich artieltete eine Zeitlang 

im Jachtklub von Arlesthome, und Clalre und 
Sarne waren Mitglieder und gleichzeitig meine 
Freunde. Nachdem Clalre weggegangen war, 
gab Same seine Mitgliedschaft auf." 

„Sie ging fort?" 
j^Iatürlich." Idi spürte ihren bastigen Blick. 

„Hat Mrs. Cranmer es Ihnen nicht erzählt? 
Nach einer Party gab es einen Streit zwischen 
den beiden. Clair« packte Ihr« Koffer un4 
vararhwand. Sum« ist sehr temperamentvoll. 

Fortsetzung folgt 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; al — al — as — ban — be« 

chas — eher — co — da — de — de — de 
del — die — e — el — en — ge — gicht — ho 
holz — hut - I - I — i — keit — lo — Ii 
ma — ml — mies — na — nach - now — nu 
pi — ra — ra — re — ri — rung — sa — sen 
sldi — «i« — so — stei — te — tek — tl — tig 
tiv — to — un — ve — wa — wer — ya sind 
19 Wörtei folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Geheimpolizist 2 Stadt in Westfalen, 3. 
Kompar»tion auf deutsch, 4. altertümlicher 
Tanz, 5 Fahrgestell, B Hirsch Nordamerikas. 
7. VornHme Caruso». 8 Staat der USA, #. 
schwarze Johannisbeere, 10. tropisches Harz, 
11 Küchengerät, i2 Vorbild. 13 persische Ex- 
kaiserin, 14 Bauwerk In London IS Bad in 
Pommern. 16 Werit Homers. 17 Helipnanze, 
Akonit. 18 Schwarzseher 19 Strenge 

Die ersten und dritten Buchstaben — beide 
von oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Wort von Oliver Gold.smith (di 1 Buchstabe). 

Sdiachaufgabe Nr. 8 
Ein DurchbrnchamanBver giflckt 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die ,bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Heinrich Heine ergeben. — Wein 
Scher — dein — Kern — Dieb — neun 
Ern — Gen — Ida — In — kein — rund 
an — Karren — Vers — bereit — Ren — Sieg. 

Komblnallonsratsel 
Die Selbstlaute a e u sind den folgenden 

Mitlauten t r t f f so beizuordnen, daß 
sich eine Komödie von Mollire ergibt 

Doppelkreuzwortraisel 

Die zwei KieuzwurtrStselgltter weisen das 
gleiche Sdiema auf. Es ist Ihre Aufgabe, 
herauszufinden, welche Bedeutung In welches 
Gitter gehören 

Waagerecht. 1 Sage, Kunde — Sumpf- 
land, 4. italienischer Mittelmeerstaa. — viel- 
farbig. 7 Norm — Sumpfhuhn 9 Angehöriger 
einer Freiwllllgentruppe ~ Ül 'ieferung, 
Brauchtum. 10 Fluß zur Rhone - holl. eins, 
11. Farbe - weibtlcher Vorname, 13. Zeichen 
für Seemelle — Verhältniswort. 14 Abkürzung 
für untei anderem — Abkürzung für Pfennig, 
15. Bedrängnis — Sinnesorgan. 17 Stadl In 
Südtirol — nordamerlkanlsdier Hli..ch, 20. 
mitgeher, — Vorratsgebäude, 22 Typ. Gattung 
— Fest, 23. Flschfett — Gewässerrand, 24. 
Fluß in Italien — Stadt In Ostfrlesland. 

MIxratsel 
Nadistehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen, deren Anfangsbuchslaben ein 
typisches Merkmtl der Gotik ergeben. 

1 DE - GRENZE - WICHSE 
■■ Drucker und Schriftsetzer 

2. NEUN - SAUOER - ZOPF 
■" Fahrstuhl 

3. GNU - HIN LAON - STER 
= kernphysikalischer Vorgang 

4. BITTE - HAI.I.ER TET 
bes Eintrittskarte 

5. GRAZ - NE. - SCHARTE 
" Behfiltei für eine Tabakware 

6. BIT - ELF - GRAM - MEER 
*" eilige Pnsisache 

7. DRONTE FANG - RUSS 
^ geringe Buße 

8 EOF.nF MEISTER - NU 
= Kommunalabgatje 

9. MI - PF.IN - PETZ - SPUR 
~ Teil elnei Verbrennungskiaflmaschlne 

10. AIN STATION - URAI 
= Fachwort füi Einbürgerung 

Rätselgleldiung 
(gesucht wird x) 

a + (b—c) + (d <!) + f+g =■ X 
Es bedeuten, al Meeressäugetier b) Gedc, 

c) menschenahnl Tier, d) Flagge, e) diem. 
Zeichen für Npon, f) Skatausdrude, g) Zeichen 
für Radius, x «• nnderes Wort für Pilger. 

Konsonantenverhau 
wrdsgicknchtnschhtwr 

dsnrgndsfndn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt lie.st man ein schotllsches Sprich- 
wort vom Glücic. 

f g h 
Koiilrollslellung. iVriß: Kb4. Ld4, 

Ba5, c3. f2, g2. h3 (7) — Schwarz: Krl3. l.dS, 
Baß. gS, h4 (5). 

Bei dei DeDtschen Einzclmeislerschafi 1967 
in Kiel stand Weiß (Sü.is) klotzig gegen 
ScliWHr? (H akert) und wollte mit I g3 nun ein 
Ende machen Doch Schwär? hatte lOch einen 
letzten Pfeil Im Kftdier Wa^ spielte er. um 
zu gewinnen? 

SrhUllelrälsei 
Nadel — Sertie - Stege — Rtisen — Satte. 
Vorstehende Wftrter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe neuer Bedeutungen entstehen; 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen denn ein 
Vermächtnis 

Sllhendotnlno 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt Die Endsilbe des einen Ist Immer die 
Anfangssilbe des anderen Wortes Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben etwas 
Uebrlggebllebenes — bar — bar — bier 
blld — gut — not — räum — rest — sdiank 
scäieln — stand — stoff — stüdc — werk. 

Senkrecht: 1 Sdiadiausdruck — inne- 
res Organ, 2. Muse der Liebesdichtung — 
Funktionsträger, 3 Wagenteil - Kfz-Kenn- 
zeldien für Bad Relchenhall, 4. Italienischer 
Männername — Vater und Mutter, 5 Fladis — 
früherer Reitersoldat. 6 Stadt und Provinz In 
Italien männlicher Vorname, 8 Indische 
Provinz — norwegischer Politiker. 11 ägyp- 
tlsdier Sonnengott — Insel bei Marseille, 12. 
Baumstraßen — Eßgeschirr, 13 Flächenmaß 
— Abkürzung für Sankt H Flugzeugführer — 
bauliche Änderung, 16 nat Kopfschmuck 
(Mz.) — Schlange, 17 landwirtschaftliches 
Gerät — deutsche Fotoflrma, 18 Japanischer 
Verwaltungsbezirk — Kurzwort für Artillerie, 
19 Fluß zur Donau — lat: Im Jahre, 21. weib- 
lldier Vorname — nordische Göttin der Unter- 
welt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Diagonalrätsel; 1. Liguster, 2. Germanen, 3. 

Truebsal, 4. Maschine, 5. Tischler, 6. Kanister, 
7. Priester, 8. Anlieger. — Leuchter. 

Konsonanten verhau; Brennet des Nachbarn 
Wand, so bist du selljer gefährdet 

Mixrätsel Salerno, Marseille, Arizona, Re- 
serve, Alabaster. Galllei. Debatte — Smaragd. 

Silbenrätsel: 1 Gurkenkraut, 2. Rhinozeros, 
3. Industrie, 4. Zerknirsdiung, 5. Zeisig. 6. 
Libanon, 7. Yarmouth, 8 Besudier, 9. Aleppo, 
10. Einigkeit 11 Routine 12. Kaliber, 13 Ost- 
preußen, 14. Japaner, 15 Ogowe, 16, Takelage. 
— Grizzlybaer, Kojote, Wapiti, Puma. Skunk. 

ZahlenrStsel: 1. Minenwerfer, 2. Alessan- 
drla, 3. Nonchalance, 4. Organisation, 5. Ne- 

bukadnezar. 6 Lautsprecher. — Manon Les- 
caut 

Komblnationsrätsel: Penthesllea. 
Schachaufgabe Nr. 7: Lg7t (Schwarz verliert 

bei 1. Lg7: 2 Dd6: die Dame, und wird 
bei. Kg8 mit 2 Lf6t mattgesetzt I) 

Viermal Kegelrätsel: A: 1. s, 2. As, 3. Ase, 
4. Aser, 5 Maser, 6 Masern. — B: 1. r, 2. er, 
3. Reh, 4, Ehre. 5 Lehre. 6 l^ehrer — C: 1. e, 
2. Fe, 3 Fee, 4. Efeu, 5. Feuer, 6. Kuefer. — 
D: 1. r, 2. ila. 3 Are, 4. Kran, S. Ranke, 6. 
Pranke, 

SchOttelritsel; Rebe — Odem — Torte 
Ehre — Reim — Unterlage Else — Borste 
Eder — Rrte Rütie. 

Endstation Kornfeld 

Henry Bell erzählt eine hellere Gesdiidite von einem verllebtea Paar 
Der Wagen ging mit hundert Sachen In die 

langgestreckte Kurve Für diese Geschwindig- 
keit war die Kurve nidii langgestreckt genug, 
Ihr Radius wurde plötzlich kleiner und klei- 
ner, und dann passierte es Der Wagen geriet 
auf die linke FahrbahnhSlfte Bremsen 
kreischten Dann bradi der Wagen hinten aus. 
Der Fahret tat sein Bestes, er versuchte, ihn 
abzufangen. Das war leichter vorgenommen 
als ausgeführt Der Wägen kam Ins Schlingern. 
Er bradi letzt abwechselnd vome und hinten 

Witz der Woche: 
Aussteuer 

Die Tochter des Schotten McNepp sagt zu 
ihrem Vater: 

,.Ioh werde mich verheiraten. Was gibst du 
mir mit?" 

„Meinen Segen, mein Kind.* 

aus. Gott sei Dank gab es keinen Gegenver- 
kehr. 

Der Fahrer tat Immer noch sein Bestes, 
aber es war nldit gul genug, was er tat Der 
Wagen machte sl(Ä selbständig. DI« Iteifen 
quietschten, der Wagen drehte sich um tlch 
selbst. 

NoA einmal bekam der Fahrer den Wagen 
unter Kontrolle. Nur für einen Augenblick, 
dann geriet der Wagen mit den linken Reifen 
über das Bankett hinaus aufs Gras. Da war 
nichts mehr zu machen Er wurde nach links 
herumgerissen und schoß die Böschung hinab. 
Unten angekommen, machte er einen gewalti- 

gen Hopser, schoß noch ein Stück nadi vorn 
und kam In einem Kornfeld zum Stehen. 

Einen Augenblick rührte sich nichts. Dann 
wurde erst die Unke Tür geöffnet und dann 
die rechte Herausstiegen ein junger Mann 
und eine junge Dame Beide waren unverletzt. 

Der junge Mann ging um den Wagen herum 
und legte den Arm um die Schulter des Mäd- 
chens 

Sie blickte mit etwas blassen Wangen zu 
ihm auf. 

„Ach. Liebling", hauchte sie, „natürlich habe 
Idi für alles Verständnis, aber mußte es denn 
ausgeredinet ein Kornfeld sein? Du hattest 
dodi einfach Im Wald an einer stillen Land- 
straße anhalten und behaupten können, dir 
sei das Benzin ausgegangen!" 

.Outen Morgen, Liebling, hQbsdi »ieiist Du 
wieder ausl" 

OhM Wort«. 

Heiteres Allerlei 
Zelt zum Nadidenken 

„Das ist nun schon die dritte Frage, die 
Sie nicht beantworten können!" sagt der 
prüfende Professor 

„Lassen Sie mir bitte etwas Zelt zum 
Nachdenken!" stottert der Kandidat 

„Sehr gern, würde es Ihnen bis zum 
nächsten Examen genug sein?" 

Wiedersehen 
Sie sdiieden Im Zorn voneinander — die 

Verlobung war zurückgegangen Nach vie- 
len Jahren treffen sie sich zufällig bei 
einem Ball wieder Sie bemerkt mit bissi- 
ger Ironie zu ihm .Sind Sie es selbst oder 
war es Ihr Bruder der einst In mich ver- 
liebt war?" Et erwidert mit unerschütter- 
llchet Ruhe: „Ich weiß wirklich nichts von 
der Sache, vielleicht Ist es mein Vttei ge- 
wesen." 

Vorfahren 
Belm Antiquitätenhändler. 
„Das Ist ein hübsches, altes Bild!" meint 

der Kunde. „Wen stellen die beiden Ge- 
stalten Im Renalssaince-Kostüm dar?" 

„Das sind Vorfahren!" erwidert der 
Händler. 

„Vorfahren? Von wem?" 
„Von demjenigen, der mir das Bild ab- 

kaufen wlrdr 
Verdienter Feierabend 

Ein Stoutman, das heißt ein Artist in 
Hollywcwd, der in gefthrlichen Szenen bei 
Filmaufnahmen die Stars vertritt t>eglbt 
sich abends nadi Hause, klingelt an der 
Tür aber niemand Offnet Erstaunt dann 
iMunruhlgt, kletterte der Artist an dem 
Regenrohr die Passade hiniuf. drückt ein 

Fenster ein und steigt in die Wohnung. 
Niemand Ist anwesend. Oer Stoutman be- 
gibt sich in die Küdie und findet auf dem 
Tisch einen Zettel mit der Handschrift sei- 
ner Frau: 

„Liebling, ich bin ins Kino gegangen. Der 
Wohnungssdilüssel liegt unter der Fuß- 
matte vor der Haustür 1" 

Die neue Sprechstundenhilfe 
Ein l>etreundetei Patient besucht seinen 

Arzt und findet diesen recht niedergeschla- 
gen. „Was Ist denn tos mit dir, mein Lie- 
l>er?" erkundigt sich der Freund. Der Arzt 
seufzt: „Meine Frau hat soeben eine neue 
Sprechsttindenhllfe engagiert" 

„So, eine neue Sprechstundenhilfe?" be- 
geistert sich der Freund. „Und wie sieht 
sie aus? Blond, schwarz, rothaarig?" 

Der Arzt sagt gequält: „Er hat eine 
Glatze!" 

Nodi zu früh 
Oer Lehrer geht während der Pause 

über den Sdiulhof. EUn Idelner Junge steht 
in einer Edce und hSlt sich verzweifelt den 
Leib. Oer Lehrer tritt zu dem Schüler. 

„Was fehlt dir denn?" 
„Bauchschmerzen, Herr Lehrerl" 
„Warum gehst du denn da nldit auf die 

Toilette?" 
Oer Junge sieht verständnislos den Leh- 

rer an: „Was, Jetzt in der Pause?" 
Luft kostenlos 

In einem schottischen Dorf wurde kürz- 
lich eine Tankstelle eröffnet Ein Reisender 
•rzfihlte, daB es sehr komisch anzusehen 
■ei, wenn ani Abend die gesamten Oorl- 
t>ewohner um das Schild mit der Aul- 
schrift „Luft kostenioai" herumsBSen. 

Michael weiB Bescheid 
Von Charlotte Brlx 

Auf der Straße stand ein kleiner Junge und 
weinte. Ein Polizist, der de; Weges kam, 
beugte sich zu dem Dreikäsehoch hinab und 
fragte: 

„Na, was fehlt dir denn?" 
Der Kleine blickte auf und schluchzte: „Ich 

hal)e mich verlaufen und weiß den Weg nicht 
nach Hause. .!" 

Der Polizist lächelte und strich dem Jungen 
beruhigend mit der Hand übers Haar. „Da 
brauchst du dit keine Sorgen zu machen", 
sagte er. „Dich werde Ich s^on nach Haus« 
bringen. Wie heißt du denn?" 

Oer Junge hatte aufgehöri zu weinen und 
wischte sic^ die Tränen fort. „Ich heiße 
Michael." 

„Und welter?" 
„Weitet heiße Idi Michael Müller." 
jEln nicht gerade seltener Name", meinte 

der Polizist ..aber wir werden trotzdem zum 
Ziel kommen Wie heißt denn die Straße, in 
der du wohnst?" 

„Weiß ich nicht." 
„Haben deine Eltern Telefon?" 
„Haben sie nldit." 
„Atier du weißt natürlich, wie deine Eitern 

heißen?" 
„Die heißen audi Müller." 
„Ja, ja, natürlich 1 Ich meine aber, wie sie 

mit Vornamen heißen. Wenn Mama und Papa 
sidi unterhalten — wie sagen sie dann zuein- 
ander? Weißt du das?" 

Jetzt nickte der kleine Mann. „Ja, weiß ich!" 
„Na also!" lachte der EHillzlsL „Dann brau- 

chen wir ja nur im Adreßbuch nadizusehen, 
und sdion wissen wir, wo du wohnst. Also: 
Wie heißen deine Eitern mit Vornamen?" 

Der Junge antwortete: „Die heißen Liebchen 
und Dickerchen'" 

Ohne Wort«. 



Das Wort „Safari" stammt aus dem Kisua- 
heli, einer ostafrilianischen Sprache, und be- 
deutet „Karawanenreise". In England wird es 
oft verwendet, wenn auch nidit für Karawa- 
nenreisen, sondern für Reisen, die mit einem 
Körndien Gefahr, einer Prise Strapaze und 
einer Messerspitze Bildung gewürzt sind. 

Wer des afrikanischen Büschs müde ist, 
kann sich der einer Safari nach Nordengland 
und Schottland anschließen, um die „wilde" 
Fauna des Nordens zu studieren. Organisiert 
wird diese Fahrt von der Gesellschaft zur Er- 
haltung der britischen Fauna. Die Teilnahme 
an dieser Safari kostet 105 Pfund, also rund 
1000 Mark. Die Reisegruppen, etwa 15 bis 20 
Teilnehmer stark, reisen in einem Minibus 
und sollen circa zwei Wochen unterwegs sein. 
Mit Teleobjektiv bewaffnet, aber ohne Ge- 
wehr, will man Wildkatzen, Rotwild, Adler 
und seltene Seevögel beobachten, außerdem 
die vor etwa zehn Jahren in Schottland ein- 
geführten Rentierherden und eine interessante 
weiße Rinderrasse, die seit 700 Jahren in einem 
uordenglischen Park lebt und von deren Ab- 
stammung nichts bekannt ist. 

In die Kategorie „Safari" könnte man.lvenn 
man das Wort in der anfangs skizelcrten Be- 
deutung verwendet, auch eine andere Reise 
einordnen, die in England organisiert wird: 
die England-Geistertour. Die Geister-Safari 
bietet außer ein paar der üblichen Attrak- 
tionen Englands wie Besiditigung von London, 
Stratford-on-Avon und den Besuch von Mu- 
seen vor allem die Möglidikeit, in vierzehn 
Tagen alles in allem etwa vierzig englisdia 
Gespenster zu sehen. Vorausgesetzt allerdings, 
die Geister zeigen sich. Denn das kann natür- 
lich nidit einmal die tüditigste Reiseleitung 
garantieren. 

In England wimmelt es bekanntlich von 
Geistern: Jedes anständige Sdiloß hat min- 
destens einen davon, mandimal auch mehr; im 
Tower spuken die armen Opfer, in einem al- 
ten Haus hier stöhnt ein Möndi, in einem 
alten Haus dort rasselt eine Dame mit Ketten. 
Da England aber ein fortsdirlttlidies Land ist, 
gibt es auch moderne Phantome: So fährt in 
Kensington in London bei Nadit ein hell- 
erleuchteter, gespenstisdier Autobus ohne 
Fahrer und Schaffner durdi die Straßen und 
auf einer U-Bahnstatlon In der Nähe der 
Covent-Garden-Oper schleicht der Geist einei 
Sdiauspielers umher und erschreckt den Mann 
am Schalter. Es gibt für „Geistertouren" also 
hinreidiend lohnende Ziele. 

/^ns <V/// JZeise atjchuch 

Zahlreiche Bahnhofe der oberbayeriictaen 
Wintersportorte bewahren die Skier gegen 
eine geringe Gebühr einen ganzen Monat lang 
auf. In dieser Zeit kann man die Brettln be- 
liebig oft abholen und wieder zurüdcbringen. 

„Roienkavalier" wird eine neue Städte- 
üchnellverbindung zwischen München und 
Wien heißen. Die Fahrzeit des österreichischen 
Schnelltriebwagens soll weniger als fünf Stun- 
den betragen. 

Skikurse für Herz- und Kreislaufkranke 
führt die Thoma-Skischule im heilklimati- 
schen Höhenkurort Hinterzarten im Schwarz- 
wald durch. Arztliche Beratung ist einge- 
schlossen. 

„Phantasieland" bei Brilhl, ein Spielzeug- 
land für große und kleine Kinder, wird in 
diesem Jahr um 30 000 qm erweitert. Hier soll 
„Alt-Berlin um die Jahrhundertwende" ent- 
stehen mit einem Straßenzug „Unter den 
Linden" doppelstöc^iger Pferdebahn usw. 

Ein biblischer Tierpark entsteht z. Z. in der 
Negev-Wüste als besondere Touristenattrak- 
tion. Alle in der Bibel vorkommenden Tier- 
arten werden hier angesiedelt. 

Zwischen Tel Aviv und Abu Rhodos, 630 km 
entlernt auf der Sinai-Halbinsel gelegen, 
wurde eine regelmäßige Busverbindung — 
zweimal wöchentlich — eingerichtet. Fahrt- 
dauer je 10 Stunden. 

Der Blmplon, einer der sctaBnsten Alpen- 
pftwe, wird infolge großzügiger StraBenkor- 
rektur schon ab Mörz offen sein. 

I Weieew und sich 

ypriautlg Hodi kogtsplellfl; 

CitLauh In ^uba^tlka 

Angebote von 1600 DM aufwärts / Besudi im KrUger-Park 

ausgemacht, an die sich die Könige der Wild- 
nis heranpirschen. Darm wird einer der Löwen 
in die Windrichtung ausgesandt, die die Beute- 
tiere wahrnehmen, während die übrigen Lö- 
wen in der entgegengesetzten Windrichtung 
des Halbrundes verharren. Sobald nun die 
Tiere den Geruch des Löwen aufnehmen, 
flüchten sie in Panik in die entgegengesetzte 
Richtung — geradeswegs in die Klauen der 
anderen wartenden Löwen! 

Der Besjcher trifft nicht immer unvorberei- 
tet auf Elefanten, denn im allgemeinen kündet 
sich ihre Gegenwart durch ein untrügliches 
Zeichen in Form von entwurzelten Bäumen 
oder bei der Futtersuche heruntergerissenen 
Zweigen an, und auch die riesigen Fußstapfen 
entdecäct man am Straßenrand. Ein großer 
Elefantenbulie hinterläßt eine Spur von min- 
destens 50 cm Durchmesser; aus der Größe 
des Fußabdruckes kann man auf die Höhe des 
betreffenden Tieres schließen: Der doppelte 
Umfang des Fußabdruckes ergibt in etwa die 
Schulterhöhe des Elefanten. 

erholen 

Auch Transkei, der erste selbständige Negerstaat Südafrikas, ist fOr Touristen tur Durchreise 
freigegeben. Für einen Aufenthalt braucht man eine besondere Genehmigung. 

In Englands 

„wildem Norden" 
„Geistertouren* als Attraktion 

Noch zählt ein Urlaub in Südafrika zu den 
exklusiven Reisezielen, doch die Zahl der 
Touristen wächst von Jahr zu Jahr. In allen 
Teilen des Landes entstehen neue Hotels, wer- 
den Ferienzentren geschaffen. Der Besucher 
soll zwar die urwüchsige Natur erleben, je- 
doch keinesfalls auf seinen gewohnten Kom- 
fort verzichten. 

Noch muß der Urlauber aus der Bundes- 
republik ziemlich tief in die Tasche greifen. 
Im billigsten Angebot für eine Zweieinhalb- 
Wochen-Reise, dessen Preis unter 1600 DM 
liegt, ist nur Uebernachtung und Frühstück 
einbegriffen. Wer an einer einwöchigen 
Safari teilnehmen will, muß außerdem noch 
einmal runde 1000 DM rechnen. 

Die mannigfaltige Tierwelt aber, die man 
auf die.sen Safaris erlebt, ist der besondere 
Reiz des Landes. Sondermssdiinen fliegen 
mehr als 30 tierreiche Gebiete an, darunter den 
weltbekannten 19 000 qm großen Krüger- 
Nationalpark, wo der Tourist vom Auto aus 
die verschiedenartigsten Tiergattungen in un- 
mittelbarer Nähe zu sehen bekommt. 

Man schätzt, daß im Park mehr als 1100 
Löwen, 2400 Elefanten und 180 000 Impalas 
(die bekannteste Antilopenart) leben. Die 
Büffelherden zählen mehr als 12 000 Tiere, die 
bis zu 800 kg schwer werden. 

Die für den Besuch des Parks geeigneten 
Jahreszeiten sind genau abgegrenzt. Während 
des südafrikanischen „Winters", d. h. vom 
1. Mai bis zum 15. Oktober, ist der gesamte 
Park für Besucher geöffnet, ebenso alle Camps 
und Restaurants. In der übrigen Zeit, nämlich 
der „Sommersaison", ist der nördlich des Le- 

und Regen in den bleigrauen Neckar. Träge 
gleitet der Fluß zwischen weißen Wiesenufern 
dahin; Wildenten im Flug. 

Der Wanderpfad führt über kopfsteingepfla- 
sterte Gassen rasch bergauf, hinauf zur Burg 
Hirschhorn, die einst mit dem Städtchen zu- 
sammen eine wahrhafte Feste abgab. Heute 
noch thront sie mittelalterlich prächtig und 
ausladend hoch über der NecJcarschleife, näch- 
tens angestrahlt. 

Was den Weg über die wald- und wildreiche 
Hirschhorner Höhe so reizvoll macht, ist die 
ständig wechselnde Szenerie. Mischwald erst, 
dann ein Stifterscher Hochwald aus Fichten, 
die Strebpfeilern gleichen, schließlich Buchen 
zur Linken und zur Rechten, tief über den 
Weg geneigt und jeder Ast verschneit. 

Dann kommt Rothenberg, wo es warm und 
heimelig aus halb offenen Kuhställen duftet, 
wo die Mütter ihre Kinder zum Einkaufen auf 
dem Schlitten mitnehmen und die Milchkan- 
nen wie vordem auf hölzernen Podesten am 
Straßenrand stehen. 

Von nun an verläuft der Pfad immer in der 
Nähe der wenig benutzten Landstraße, so daß 
der Wanderer, sollte er vom Schneestapfen 
allzu müde sein, auf die nahe Fahrbahn aus- 
weichen könnte. Doch nimmt er um des dicht 
verschneiten Märchenwaldes willen die Müh- 
sal gern in Kauf. 

Bis schließlidi der Hinweis „Beerfelden, 
zwei Kilometer" zur freundlichen Verlockung 
wird. Am letzten Waldparkplatz vorbei und 
hinein in das winterlich graue Städtchen, wo 
die siebenfache Mümlingquelle sich Schnee- 
hauben aufgestülpt hat. Von hier aus geht es 
dann wieder zurück nach Hirschhorn. 

taba River gelegene Teil des Parks, der un- 
gefähr ein Drittel seiner Gesamtfläche aus- 
macht, geschlossen. 

Die ersten Wildtiere, die der Besucher bei 
seiner Ankunft entdeckt, sind die Impalas, 
jene sich am schnellsten vermehrenden, be- 
hendesten Antilopen von insgesamt zwanzig 
verschiedenen in diesem Reservat vorkom- 
menden Arten. Dann begegnet er den Clowns 
des Bushvelds, den Warzenschweinen, die mit 
wie Radioantennen senkrecht in die Luft ra- 
gendem Schwanz über die Straße rennen. Das 
Warzenschwein ist in einem Erdloch zu Hause, 
und da es sich darin nicht umdrehen kann, 
hat es eine neue Technik des HineinschiUpfens 
erfunden. Es rast bis kurz vor seine Höhle, 
bleibt an deren Eingang abrupt stehen, dreht 
sich kokett um die eigene Achse und ver- 
schwindet mit dem Hinterteil zuerst. 

Bald bekommt der Tourist auch ganze Völ- 
ker von Affen und Pavianen zu sehen. Er 
braucht keine Angst zu haben, wenn diese auf 
sein Wagendach klettern. Er muß dann nur 
die Fenster geschlossen halten und darf nicht 
versuchen, die ungebetenen Gäste zu füttern. 

Andere Tiere, die man mit Sicherheit an den 
Wasserstellen antrifft, sind das Zebra und das 
Gnu. Diese beiden Tierarten leben stets zu- 
sammen, und dieses Bündnis hat einen sehr 
praktischen Zweck: Das Zebra ist nämlich 
tagsüber sehr wachsam, während das Gnu 
oder Wildebeest erst nachts richtig munter 
wird. Auf diese Weise besorgen die zwei Ver- 
bündeten eine 24stündige Alarmbereitschaft, 
sehr zum Aerger der Löwen. Beim Trinken 
sind die Tiere besonders leicht anzugreifen, 
und zwar rücklings durch Raubtiere und von 
vorn aus dem Wasser her durch Krokodile. 

Groß ist schließlidi die Erregung, wenn man 
nach einer Wegbiegung plötzlich ein Rudel 
Löwen vor sich sieht oder ein dahertrottender 
Elefant die Straße versperrt. Löwen trifft man 
überall und jederzeit im Park an, während 
Elefanten sich so gut wie nie südlich von Le- 
taba aufhalten. 

Der Anführer des Rudels ist gewöhnlich ein 
alter männlicher Löwe, der seinen Plan schlau 
zurechtlegt und seine Kräfte berechnend ein- 
zusetzen weiß. Zuerst wird eine Tiergruppe 

Hirschhorner Höhe im Schnee 
Winterwandern im Odenwald - ein Erlebnis, das warm madit 

Nicht nur Bolognas Küche ist berühmt 
Europas älteste Universitätsstadt ist voller Sehenswürdigkeiten 

Nicht nur Historiker, Kunstliebhaber und 
Feinschmecker, auch passionierte Fufigänger 
und Städtebummler kommen in Bologna auf 
Ihre Kosten. Mindestens eine Woche Zeit sollte 
man sich dafür nehmen. Die Hauptstadt der 
Emillia ist noch im Zeitalter des Massenver- 
kehrs ein Paradies für den Fußgänger: 35 km 
weit kann er unter L.auben und Arkaden wan- 
deln, unbehelligt von Autos und Witterung, 
und dabei eine der schönsten Städte erleben. 

Zu Unrecht steht Bologna bei vielen in der 
touristischen Werteskala hinter anderen ita- 
lienischen Städten wie Florenz, Mailand, Ve- 
nedig und Pisa zurück. Sie wissen von Bologna 
nur, daß dort die älteste Universität Europas 
(gegründet Ende des 11. Jahrhunderts) steht 
und daß Bologneser Wirte ihren Gästen ex- 
quisite Leckerbissen anzubieten pflegen. 

Daß die Stadt darüber hinaus eine Vielzahl 
von historischen und künstlerischen Attrak- 
tionen besitzt, wird oftmals nicht genügend 
gewürdigt. Um nur einige der zahlreichen 
sehenswerten Paläste, Kirchen, anderen Bau- 
werke und Kunstgalerien zu nennen: da wä- 
ren der Palazzo del Podestä aus dem 13. Jahr- 
hundert mit bedeutenden Kunstsammlungen) 
der „gleichaltrige" gotisdie Palast des Königs 
Enzio; der Neptunsbrunnen mit Bronzen von 
Giambologna; die Basilika San Petronio, eine 
der größten Kirchen der Welt mit Reliefs von 
Jacopo della Quercia; der Asinelll- und der 
Garisenda-Turm (der schiefe Turm von Bo- 
logna), die National-Pinakothek und das Städ- 
tische Museure mit umbrischen, etruskischen, 
gallischen, griechischen und römischen Fund- 
stücken. 

Das Besondere an Bolognas Stadtbild sind 
Jedoch nicht so sehr die einzelnen Baudenk- 
mäler, als vielmehr die harmonische Einheit, 
die die Stilrichtungen vergangener Epochen 
miteii^nder und mit der Moderne eingegan- 
gen sind. Es gibt keine abrupten Uebergänge, 
nur kontinuierlich Gewachsenes, eins auf dem 
anderen aufbauend. Selbst die bedeutende In- 
dustrie Bolognas — die Stadt gilt als die 
„Königin der Schuhwaren" — wirkt sich nicht 
störend auf das Gesamtbild aus. 

Und im Schatten seiner ehrwürdigen Ge- 
bäude ist Bologna eine moderne, betriebsam« 
Stadt, ein wirtschaftlichor und kultureller 

Blick auf Hirschhorn. Der Höhenweg von 
Hirschhorn nach Beerfelden im Naturpark 
Odenwald ist das ganze Jahr über ffir H'an- 

derlustige ein lohnendes Ziel. 

Die Wanderkarte vom Naturpark Odenwald 
verspricht zwischen Hirschhorn und Beerfel- 
den einen prächtigen Höhenweg, immer dem 
Bergrücken entlang, dichte Wälder und auf 
zwanzig Kilometer Wanderweg nur Tuchfüh- 
lung mit einem einzigen Dorfe. 

Die Karte hält, was sie verspricht. Dies ist 
ein Wanderweg, dem man selbst im Winter 
unbesehen folgen kann, um durdi verschneiten 
Buchenwald zu stapfen, über kahlgefegte Hö- 
hen, um überall dem Blauen Kreuz zu folgen, 
diesem Wanderwegzeichen. 

In Hirschhorn, wo man mit Geschick das 
mittelalterlich eng gedrängte Stadtbild zu er- 
halten wußte, tropft eine Mischung aus Schnee 

Mittelpunkt. Die Industrie hat Weltruf, die 
Universität mit ihren mittlerweile 40 Institu- 
ten lockt iihmer Studenten aus aller Herren 
Länder. Besonders der Opernfreund kommt 
hier, in der Heimat des Melodramas, wo sich 
das Konservatorium befindet, an dem Gioac- 
chino Rossini studierte, auf seine Kosten. 
Großartige Tenöre sind nicht nur im Teatro 
Comunale zu hören, sondern auch in den stil- 
vollen Lokalen, wo sie freigieblg Kostproben 
ihres Könnens liefern... 

Die alte Universitätsstadt hat einen eigenen 
Flughafen und liegt an der Autostrada del 
Sole, zwei Stunden von Mailand entfernt. Wer 
die Bahn benutzt fährt in durchgehenden Zü- 
gen über Chiasso. 

Über 100 Gebrauchtwagen 
F« hat sich hfrtimg«sprorhrn 
la <>uruniie — la ZiiKtaiid 

I a qu.Uiiil — I a rrplke 
11 M P 4 TS, M 2 ««4.— 
12 M P 6 CoiliK-, «7 4 107,— 
12 M P fi. R« 3 8«r>.— 
17 M P 5. R5 3 64)3.— 
17 M P 5, »7 4W>2.- 
17 M P 9 Tut nici . Rfi S SiU,-« 
Opol Caiavan R <>4 tKil4. 
OpPl Rfkoid r. 67 5 272.SO 
Opol Caravan B, M 3WH».— 
MMW 700 A I. Mi}cus,ß4 1 »98.^ 

HMW ISM. 67 7 H59.- 
VW K.xport, 2 997.- 
VW 1500 S, B5 .1.130,- 
VW ICtfO. M 
VW 1»00. M 3 532.- 
VW IMO. M 5 3M,- 
Flat 1590 r.T, « 2 9»7.- 
Chcvrolct Chcvy II, 64 3 3:»,- 
Chevrolet Corvwlr 

Mon7.a, Ä5 7 770.- 
R«*nuuU R 4 

hNport. 67 3 330.- 
TUV i. O. — BeKlchtiKunK audi SaiTU>taii/Soiui(ag 

(«eiinge Anz. — FinanzierunK — Incl. Mchrwei tslciier 

AUTOHAGE 
I- tankfui t/Maln 
SciimidtHtraßo 47 
Tel. 73 01 U 

Zeil 17, Telefon 29 12 61 
Frledb. Anlage ). Tel. 43 94 21 
Beixer Str. 134. Tt>I. 43 35 U4 
Nordwettstadt, Alt-Nieder' 
Ursel 1, Tel. 57 85 96/ 57 85 47 

Am DornhUKcti 20. Tel. 55 34 20 
Berliner Str. Tel. 2f 12 36 
I.dw.-I.andm.-Str. 300, Tel. 78 39 0t 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Höchst, Siloütr. 60-71. Tel. 31 93 »6 
Bolongnro^itr. 99, Tul. 31 21 M 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Für AnK'"'eilte unserer Firma .suchen wli mehrere 

3-Zimmerwohnungen 

erbeten an 

FLdSSNED 
•V. 

Fleissner GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
0073 Egelsbach, Telefon Langen 2711 

ELBEO 
Siipp-liosc* 

der Micclui'struuipf 
strafft und stützt 

das Bein 

'U .TEXIIL , , 
HEimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Dos Fochgeschfift in liirer Noclibarscliaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

fnit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

aerhard c^oFr^r- Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

SPAR 

,A6tcMa/r' 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

paui 
P OiUCKWAtllNrAltlKIN 

■ EKI.IN • FRANKFUItT« HANNOVER 
BARCELONA. PARIS .WIEN 

Langen, Mörfelder I^ndstraße 43 
Telefon 7851 

UIIIIIIHHIIHWIUlllllllllllillllHIUHNlIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllinia^ 

,!Dib ^esdtichte 

der Stallt odaMgeM" 
Eine Fülle über die Vergangenheit L^ngent 
hat Dr. Betzendörfet In jahrelanger Arbelt aue 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Budihandel 
und In det Bucbdruckere! Kühn KQ. in der 
Darmstädter Straße (Langener Zeltung). 
IlllllllllllilUilllllllliillliilllilillllllllillUllllllllllillllliilllilllllillllllllilillliilW^ 

Den 

MOloei- 

ManKt: 

macht 

Ihre Wohnung zum Heim 

gute Qualität 

günstige Preise 

Sonderanfertigungen 

■Möbelfabrik und 

Eiiirichtungshaus 

SPRENDLINGEN MAINSTR.I 

Können Sie diesen 

Volkswagen fahren? 

Schwäbisch« 

Eier-Nudeln und Spätzle | RQ 

1-kg-Trageb«utel 

tarbitdiai 

Rindsgulasch 

46S-B-Doi« 

Ungarisch* 

Gewürzgurken 
batendars kktn 

•/<-Glai 
173 

Grimloiid-Spltzen 

tM Kab«IJau-fil«t 
IM fl 1.75 

llallanUchat 

Tomoten-Ketckup 
Mark« „Arrlgonr 

MI-fl-Haich* 

SPAR-Mwkanwar* 

Pflaumen 

halb« Frudil, «xUa 
Vi-Eur«-Olcw -.97 

lapankdi« 

Mokrelen-Filets 

In 01, 111-g-Do*« 

Paladln Idamer 
MVitaMLT. 

Paladin Goud 

-.78 

41 'A rMt I. T. 
J«du IN^-SlUdi 125 

lt«llwilMb« 

Zitronen 
MMeriala 
( StUck Im N«Ix -.58 

SPAR-Weinbrand- 

bohnen 

M-Stttek-Packung 173 

t^oultchar 

Endivien- 

salat 
" -98 2 SlOdc • # 

FianitttUdia 

Tafeltipfel 
«OaldM DtiUcioiM«, Mk). I, Im OudHMdl karvancgwid, IM* g ■98 

Dann können Sie 

ihn auch gewinnen. 

Oder ied«n anderen VW aus 
unserem Programm. 

Dieser Käfer kostet Sie, wenn Sia 
GiOck haben, nur 15 Minuten. 

Die Zeit für eine Probefahrt. 
Denn wenn Sie In der Zeit vom 

22.2. bis 15.3. bei uns eine 
Probefahrt madien und an- 

schließend eine Beurteilungskarta 
ausfüllen, können Sie jeden 

VW gewinnen. 
Vom Käfer bis zum VW 411. 

Also auf jeden Fall einen 
zuverlässigen, wirtsdiaftlidien 
und solide verarbeiteten Wagen. 
Dazu ein weltweites Service-Netz von 
8754 VW-Betrieben. 
Mit 2381 Diagnose-Ständen in Deulsdi- 

land. Und nodi 
einige VW-Vorteile mehr. 
Und alles nur für 15 
Minuten. 

iyviT;<doi ui 

® 

Testen und gewinnen vom 22.2.—15.3. 

Audi ohna Fülirartchein erwarten Sla 

Ihre VW-Dienste. 



SIMCA1100 

Automatic 
55 PS, 140 km/h, 3 oder 5 Türen 
Frontantrieb, Einzelradaufhängung, 
GUrtelreilen, Einzelliegetitze.   

schon für 5794 DM (inkl. MwSl.) 
Er Ist praktisch, ilcher und komfortabel. Noch 
mehr Komfort? Für 583 OM Aufpreis bekommen 
Sie Ihn mit automatischem Getriebe. 

Technik statt Blech 

KUCO 

E D E KA wirbt durch Leistung 

Fahren Sie ihn zur Probe - automatisch! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
6070 l,ANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

Gi- 
Rirallp «Hohoim ""seren Berolor ^roJKiUKlHiim an vereinbaren Sie einen Besuchs- 
Baiuparen noch termin. sie werden über alle Details 
etwas Iteschenkt umfassend informlerti 

haben wollen. 
letzterIfennin! 6078 Neu-Ibenburg, 

31. März. Hugenottenailee 125, Telefon (0 61 02) 41 13 
l>ic Bausparkaite derSparkatiwn 
Landesbausiiarlcasse 

die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

VIVO 

Konserven 

international 

Frischgemüse- 

mischung 
Vi Dose nur 

VI VO deckt den Tisch 

Eierteigwaren 

500 g 

Mischobst 

„Rio Grande" 250 g 

-.79 

-.98 

Aus der Tiefkühltruhe: 

Fischstäbchen 
300 g -,98 

Suppengemüse 4 op 
mit Spargel 450 g mfmm9 

Orangensaft m m 
1-Liter-Vierkantflasche 

Tschechische _ _ 

Aprikosen V< Glas lO 

GUTES VON EDEKA 

Sudie für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-HAUS 
für sofort oder spBter. 

Für Interessenten Baugrundstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 OStzenhain 
Goetberlng 16. Telefon 86 62 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschlfiler, Maschinenschilder, tedi.Sctiildtr 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 

II 7/^ 

RUF 22288 
Rolf Grabnei SUdl. Ririgslr. 13 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut - korrekt - Unfall- 
üchäden - Einbrcnnlackierung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen - Triftstraße 36 
Telefon 7 23 71 

möbel 

ohne Anzahlung 

und Formolitaten. DodurcK leichter Einkaufl Wir bieten mehr durch ^ Großeinkouf und Eigenfinon* 
zieruAg. Z. B.t Mit hervorragenden Bezugsstoffen ^*1 

1. Roia 4 Wochen noch Lieferung. Zu« verlätsigtr Kundendienst Utferung frtt Hqui. Vtriongen Sit noch htuft mit Pottkorft unteren großen bunlilluitrier* 
ten Möbel'Kolalog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heinsestr. 2-10, Tel. 24840 
28 S^outenslcf, E'g. Po'kplori Irn Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

rgeld 
rJedermaDo 'Bargeld für J   

> bis lOOOO.-DM Autuh). em lelben Tei 
NAGL£R-FINANZIERUNQEN Abuuuni lutdiivermiiilung 

OjtMbMb. FfiAkfuilei SuiAeMTelefoa WII09 

Ab DMI MS,- e.w.'nct. MehtwtniUuer 

Sie sind da. 
Die neuen Ford-Capri. 

Mit starken Motoren. Mit interessanten 
Ausstattungspaketen und Elnzetextras. 

Sie sehen aus wie teure Sportwagen.Sie 
fahren sich wie Sportwagen. Und doch 
haben4erwachsenePersonenangenehm 
darin Platz.Trotzdem kosten sie nteht mehr 
als Familienllniouslnen. 

AUTO-GÖRICH 
Langen - Rheinstraße 4 - Telefon 2 38 89 

.. alles mit Wüstenrot^ 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hausicauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie «Ich unsere Erfahrungen und die 
Vorteile des staatlich begünstigten Bausparens 
zunutze. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf. R aIh f 
Bau oder Umbau eines Hauses oder UdU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Falle 
kennen wir Ihnen JeUt eine Lösung anbieten, die nicht 
nur elnfa^ und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung euch kostengünstig Ist. 

Was Sie auch vorhaben - fragen Sie erst Wüstenrot, 
entweder den örtlichen Mitarbeiter oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. Es lohnt slchl 
Bezirksleiter F. R. Keller, Ottenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FriedrichstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot 

Ni IS LANGENER ZEITUNG l'i'citag, den 21. Februar 19G9 

Eigentlich sollte man ... 
Nicht nur ausschließlich Jene, die hauptbe- 

ruflich „Leser" sind, sondern auch wir Jour- 
nalisten stellen nach der Lektüre eines Arti- 
kels zuweilen fest: „Eigentlich sollte man 
dazu mal an den Verfasser sdirelben!" Leider 
aber bleibt es bei dem „eigentlich", denn 
natürlich schreibt man schließlich doch nicht, 
um seine positive oder negative Meinung zu 
Bußern. Es gibt eine journalistische Faust- 
regel. die Umfragen kürzlich wieder elnmnl 
bestätigt haben: Von 100 Lesern, die schrei- 
ben wollen, nehmen höchstens drei den 
KuKeisrhreiber in die Hand. In der Redaktion 
legt man die Zuschriften auch nach diesem 
Schlüssel a'is- Gehen zehn positive Le- 
serbriefe ein. erklärt der Redakteur oder der 
Bessortieiter stolz seinem Verleger: „Also — 
das sind natürlich im Grunde genommen 
zehnmal hundert, die so schreiben wolltenl 
Tausend Zustimmungen — ein außergewöhn- 
liches Echo'" . „ , 

Leider aber ist es viel häufiger, daß Leser 
nicht Ihre Anerkennung, sondern eher ihr 
Mißfallen Büßern. Dann vergißt die Redak- 
tion, die zehn negativen Stellungnahmen 
„hochzurechnen" und spricht von einem ver- 
schwindend kleinen Prozentsatz jener, denen 
man es bekanntlich nie recht machen könne. 
Bestimmt aber multipliziert dann der Verle- 
ger stlmrun/.elnd und nicht sehr erbaut.. 
Drei von Hundert —es kommt auf den Stand- 
punkt an; wie man etwas sehen Will, ent- 
scheidet. nicht, wie man es sieht! 

Die SrhneefSlle am letz- 
ten Wochenende waren 
so stark, dal) sm Drel- 
eirhenhainer Bahnhof 
keine Schienen mehr zu 
erkennen waren. Von 
Ober-Roden bis Budi- 
schlag mußte deswegen 
die Bundesbahn vor Be- 
triebslwglnn die Gleise 
räumen, um einen or- 
denUichen Zugverkehr 
wieder zu ermöglichen, 

roto: PfannemUller 

Aus der Welt des Films 

aroßerBihlberichtNi 

Herzverpflanzung 

' Deutschland 

QUICK schlidertdlennedizinlsche Sensation aus München: 
Wie es zum Unfall der Spenderin kam und was in den 27 Stunden 
geschah, in denenJosefZehner mit einem fremden Herzen lebte. 
QUICK sprach mit dem Ärzte-Team. 
Professor Zenker »Wir machen weiter« 

„Komm nur, mein liebstes Vögeiein" (XJT). 
Der Chef-Erotiker des deutsdhen Films hat 
Bich einiges vorgenommen. Lüftet die Le'rj- 
wandl sagt er jedem, der es hören oder nicht 
hören will. Pustet den billigen Soxual-Geruch 
aus den Kinos. Der Mief zerwühlter Betten 
steht in den Kinos noch immer zum Schneiden 
dick. Nichts gegen zerwühlte Betten. Aller 
irgendwie — so srfieint es — hat man zu sagen 
und zu zeigen vergessen, daß Sexualität im 
Grunde doch eine äußerst fröhliche Saclie sei. 
Sehr frei nach dem Bestseiler „Und sie schä- 
mc'ten sich nicht" von Joachim Fernau drehte 
Rolf Thiele seinen neuesten Film „Komm tiur, 
mein liebstes Vögelein" — eine ebenso fröh- 
lidie wie ironisierende Sittengeschichte der 
letzten 2000 Jahre. Sie führt vori den Schlaf- 
häusern der Germanen bis auf die Ledersofas 
der Sexualpiidngogen des 20. .Jahrhunderts. 

..Die Schurken von Bolivar" (UT). Ein Film, 
Bo recht für die Jugend geeignet, voll Tempo, 
abenteuerlichen Szenen und Dramatik. 

„Schnecwcillrhen und Rosenrot" (UT). Ein 
farbiger Märchenfilm für kleine und große 
Kinder. Kennt Ihr nodi den Anfang dieses 
Märchens? In einem Häuschen am Waldrand 
wohnte eine Witwe 

„Willst du ewig Jungfrau bleiben?" (Lidit- 
burg). „ ... und so gelobe ich feierlich, mein 
fanzes Leben lang Jungfrau zu sein imd zu 

leiben." Laut und hell entsteigen die Worte, 
Jedes einzelne, wie sich später herausstellt, ein 
leichtfertiger Meineid, ihren Lippen. Eva 
(Marie Liijedahl) hat da wirklich den Mund 
etwas zu voll genommen. A'jer was war pas- 
siert? Das sollte man sich besser in diesem 
Film ansehen. 

..Die Faust im Nacken" (Liditburg). Dieser 
Film, mit vielen Internationalen Auszeichnun- 
gen und 8 Oscars prämiert, wird jetzt in Wie- 
deraufführung in die deutschen Lichtspiel- 
häuser gebracht. „Zum ersten Mal hat es ein 
Film gewagt, in das schauerliche Dickicht des 
gewerkschaftlich organisierten Gangstertums 
auf den New Yorker Docks hineinzuleuchten", 
Echreibt dazu der „Spiegel". 

.J)ie Heiden von Kummerow und ihre lusti- 
gen Streiche" (Lichtburg). Dieser fröhliche 
Farbfilm garantiert zwei Stunden l.achen, vor 
allem über die Buben und Mädel, die das 
Jcloine Dorf Kummerow abseits der großen 
Weit fast auf den Kopf stellen. Aber nur fast, 
denn zum guten Schluß kommt natürlich alles 
wieder ins Lot, was aus den Fugen geraten 
war. 

.Django kennt kein Erbarmen" (Li~Li). Wo 
Irruner auch im Wilden Westen Halunken und 
Banditen ihr Geschäft mit harmlosen Bürgern 
machen wollen, präsentiert Django seine 
Rechnung und hinterläßt sein Todeszeichen 
Suf der Stirn der Bösewichte. In dem neuen 
harten Farbwestern zieht Django, gespielt von 
Anthony Steffen, als Bounty-Killer von Ort zu 
Ort — auf der Suche nach einer berüchtigten 
Bankräuberbande. Dabei gerät er in die Fang- 
arme von skrupellosen Banditen und beinahe 
selbst an den Galgen... In weiteren Haupt- 
rollen sind Gloria Osuna, Thomas Moore, 
Frank Wolff, Alfonse Rojas u. v. a. zu sehen. 
Regie führte Leon Klimovsky. 

Bisher höchste Zahl von Studienanfängern 

an hessischen Hochschulen 

Im laufenden Wintersemester 1988/69 haben 
sich an den \^er wissenschaftlichen Hoch- 
schulen in Hassen — Frankfurt, Marburg, 
Gießen, Darmstadt — rund 7 700 Studienan- 
fänger eingeschrieben, 2 000 (36 °/") mehr als 
im vorhergegangenen Wintersemester. Nach 
weiterer Mitteilung des Hessischen Statisti- 
schen Landesamtes Ist es die seither höchste 
Zahl von Erstimmatrikulierten an hessisciicn 
Hochschulen. Der Anteil der Studentinnen ist 
unter den Studienanfängern mit 32 "/o höher 
als unter den Studenten an den vier wissen- 
schaftlid-ien Hochschulen insgesamt (27 "/o von 
37 4Ü0). 

Alle Fakultäten hatten mehr Erstimmatri- 
kulierte, doch verteilte sich der starke Zu- 
strom recht unterschiedlich. Relativ am nied- 
rigsten war der Zugang mit nur 3 "/o bei der 
medizinischen Fakultät, deren Aufnahmekapa- 

zität wegen fehlender Studienplätze beschränkt 
war. In der Abteilung für Erziehungswissen- 
schaften schrieben sich dagegen fast ein Drit- 
tel (30'/«) mehr Studienanfänger ein als im 
Wintersemester 1967/68, bei den Kulturwissen- 
schaften 29'/« mehr, bei der Rechtswissenschaft 
zwei Fünftel (40°/») und bei den Technischen 
Wissenschaften 37 °/o mehr. Besonders stark 
nahmen die Ersteinschreibungen bei den Na- 
turwissenschaften (55 °/o) zu. Hier war der An- 
stieg um rund 700 auf 1900 Studienanfänger 
auch absolut am höchsten. Wenn sich dieser 
Trend fortsetzt und die Studienabsichten der 
künftigen Abiturientenjahrgänge In derselben 
Richtung liegen wie im Wintersemester 1968/ 
1969, dann wei'den an den wissenschaftlichen 
Hochschulen in Hessen in wenigen Jahren die 
Fakultäten zahlenmäßig in einer anderen 
Hangordnung zueinander stehen als bisher. 

Über 1000 besuchen auswärtige Gymnasien 

Obwohl im Kreis Ottenbach heute dank der 
in den letzten Jahren konsequent durchge- 
führten Schulpolitik sechs funktionsfähige 
Kreisgymnasien zur Verfügung stehen, besu- 
chen noch immer zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler aus dem Kreis Offenbach aus- 
wärtige Gymnasien. Der Kreis Offenbach hat 
für diese Scliüler in einer nicht unerheblichen 
Höhe Gastschulbeiträge zu entrichten, die im 
Jahre 1968 mehr als eine Vierteimiliion Mark 
betrugen. 

Wie Landrat Walter Schmitt heute dazu 
mitteilte, besuchten im Dezember 1968 insge- 
samt 1092 Schülerinnen und Schüler, die in 
einer der 29 Städte und Gemeinden des Krei- 
ses wohnhaft sind, außerhalb des Kreises 
Offenbach eine höhere Schule. So fahren täg- 
lich 715 Schüler in ein Gymnasium der Stadt 
Offenbach und 174 nach Frankfurt. In Darm- 
stadt sind 34, in Hanau 98 und in Dieburg 17 
Schüler aus dem Kreis Oftenbach eingeschult. 
Ein Schüler besucht ein Gymnasium In Fried- 
berg, ein anderer in Königsteln/Ts, und 5 Schü- 
ler eins In Schlüchtern. Selbst In Fulda sind 
zwei Schüler, in Seeheim an der Bergstraße 
vier, in Groß-Umstadt neun und in Bad 
Schwalbach ein Schüler eingeschult. Ein an- 
derer Schüler besucht eine höhere Schule der 
Stadt Rüsselsheim, acht in Groß-Gerau, zwei 
In Hessisch-Lichtenau, dreizehn in Heppen- 
heim und ein Schüler in Butzbach. 

Die sechs Kreisgymnasien in Neu-Isenburg, 
Sprendlingen, Langen, Mühlhelm/Main, Heu- 
senstamm und Seligenstadt wurden Im Jahre 
1968 von Insgesamt 3292 Schülerinnen und 
Schülern besucht; ein Jahr zuvor waren es 
2862. 

Die drei zentralen Berufsschulen des Krei- 
ses Offenbach wurden im vergangenen Jahr 
von 3869 Jugendlichen besucht, von denen 7 
aus dem benachbarten Bayern kamen. Im 

gleichen Zeitraum besuchten 453 Jugendliche 
die Berufsfachschulen des Kreises Offenbach. 
Weitere 1288 Schüler aus dem Kreis Offen- 
bach besuchten im vergangenen Jahr Berufs- 
schulen in Offenbach, Darmstadt, Hanau, im 
Schuldorf Bergstraße und in Oberursel. Der 
Kreis Offenbach mußte für sie einen Schul- 
beitrag In Höhe von 103 016 Mark an diese 
Schulen abführen. Weitere 89 000 Mark mußte 
der Kreis Offenbach für'438 Schüler aufbrin- 
gen, die in Offenbach. Frankfurt, Darmstadt, 
Wiesbaden und in Friedberg Berufsfachschu- 
len besuchen. 

Früherkennung 

sicherster Schutz 
Zu den In den nächsten Wochen stattfin- 

denden Röntgenschirmbild-Untersuchungen in 
Hessens Stadt- und Landkreisen wendet sich 
der iiessische Sozialminlster Heinrich Hem- 
sath mit folgendem Aufruf an die Bevölke- 
rung: 

Die Früherkennung und konsequente Be- 
kämpfung der Tuberkulose ist auch heute 
noch dringend notwendig. Ihre Gefahr wird 
immer noch vielfach unterschätzt, weil es 
dank der umfassenden Vorsorgemaßnahmen 
gelungen ist, die Tuberkulose einzudämm 

Darum müssen die Untersuchungen im ver- 
stärktem Maße fortgesetzt werden. Die L.an- 
desreglerung fördert seit Jahren die Schutz- 
impfung Neugeborener und die Röntgen- 
schirmbild-Reihenuntersuchungen. Die Lan- 
desversicherungsanstalt unseres Landes stellt 
ebenfalls einen namhaften Betrag für diese 
Untersuchungen bereit. Der wirksamste 
Schutz gegen die Tuberkulose sind noch im- 
mer diese Im Interesse der gesamten Bevöl- 

kerung durchgeführten Maßnahmen, die allein 
eine Gewähr für die FrUherKennung sind 

Die Röntgenschirmbild-Reihenuntersuchun- 
gen ermöglichen nicht nur eine rechtzeitige 
Erkennung der Tuberkulose, sondern auch des 
Lungenkrebses, dessen Heilerfolge ebenfalls 
von der Früherliennung abhängen. Hessen hat 
5 Untrsuchungswagen und einen Wagen für 
Nachuntersuchungen für Ihren Gesundheits- 
schutz zur Verfügung gesteilt. 

Ich appelliere an jeden Bürger in seinem 
Interesse, für seine Gesundheit und für die 
Gesundkeit seiner Angehörigen, die Gelegen- 
heit einer Schirmbilduntersuchung zu nutzen, 
wenn In der nächsten Zeit ein Wagen der 
Röntgenschirmbildstelle in seiner Stadt oder 
Gemeinde die Möglichkeit einer kostenlosen 
Untersuchung bietet. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle); 

Versorgungsrenten: 
Dienstag, den 25. Februar 1969 
von 8.00 — 14 00 Uhr 

Angestelltenrenten. Kn. VBL und V.'VP: 
Mittv/och, den 26. Februar 1969 
von 8.00 — 12 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 27. Februar 1969 
von 8.00 — 15,00 Uhr 

Arbelterrentrn Nr 2801 — Schluß und Unfall- 
renten: 

Freitag, den 28. Februar 1969 
von 8.00 — 15 00 Uhr 

Eselshacfa (Zahlstelle; Postamt): 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 25. Februar 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Arbciterrenten Nr. 001-3000, Kn. VBL, VAP: 
Mittwoch, den 26. Februar 1969 
von 9.00 - 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und Unfall- 
renten: 

Donnerstag, den 27. Februar 1969 
von 9.00 — 12 00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzeniiain (Zahlstelle: Postamt); 
Versorgungs- nnd Versicherungsrenten: 

Montag, den 24. Februar 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

^nfallrenten: 
Freitag, den 28. Februar 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 25. Februar 1969 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Mittwoch, den 26. Februar 1969 
von 0.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenteni 
Donnerstag, den 27. Februar 1969 
von 9.00 — 10.00 Uhr 



FUr das Drelelch-KrankenhauB Langen/Hessen, Einrichtung 
des Kreises Offenbach, werden zur sofortigen Einstellung ge- 
sucht: 

Krankenschwestern 

Kinderkrankenschwestern 

Säuglingskrankenschwestern 

Krankenpflege-Helferinnen 
oder an der krankenpflegerischen Tätigkeit interessierte 

Frauen 

Verheiratete Bewerberinnen haben die Möglidikelt, Teilzelt- 
beschäftigung zu vereinbaren bzw. Arbeitsverträge auf Z«lt 
abzusdiließen. 

Wir bieten den Bewerberinnen alle im öffentlichen Dienst 
üblichen Sozialleistungen. Teilnahme an der Personal-Ver- 
pflegung ist möglich. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die Verwaltong des 
Dreielch-Krankenhausei, 647 Langen, Telefon 2751 

Wir sudien zum 1. September 1969 

kaufm. Lehrlinge 

(weiblich oder männlich) 

HEGRO 
Hessische Großhandelsgesellsdiaft - Eldiler oHO 
Dreieidienhain - Siemensstraße 3 - Telefon 8331 

Buchdrucker für OHZ 

zu angenehmen Arbeitsbedingungen für sofort gesucht. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

Hermann A. Koch KG 

Grafischer Betrieb 

Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Frankfurter Str. 132, Tel. 06102/22109 u. 22534 

Ihre Chance 

BUCHHALTUNG 

Für unsere Budihaltung suchen wir 
zu unserem Team passende Kollegin/ 
Kollegen (evtl. halbtags). 

Eine mod. Betriebs- 
führung, gutes Be- 
triebsklima madien 
die Arbeit zur Freude. 
- Der Betrieb wädist 
überdurchschnittlich. 

Auch einer einsatzfreudigen Nachwuchskraft stehen bei uns 
alle Wege offen, wenn sie aufgeschlossen und bereit ist, sidi 
fehlende Kenntnisse mit unserer Unterstützung anzueignen. 

Bitte rufen Sie uns an: Sprendlingen, Telefon 67027 

Für unseren Spezial-Drud(maschinenbuu sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

FRÄSER 

HOBLER 

LAGERARBEITER 
Wir bieten Ihnen eine überdurdisdinittlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sldi gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 06103/7807 

FUr Baustellen In Frankfurt'Maln und 
Umgebung suchen wir 

Traktorfahrer 

Baggerführer 

Raupenfahrer 

Walzenfahrer 

LKW-Fahrer 

LKW-Fahrer 
mit Bus-FUhrerscheln 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfnrt/Msin 1 
Arndtstraße 49, Postfach 3732 
Telefon 77 09 41, oder 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosdi-Str. 2-8, Tel. 6 89 68 

Für Interessante Tätigkeit In unserem 
neu errlditeten Werk In Sprendlingen 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinenschlosser 

Wir bieten lelstungsgerediten Lohn bei 
guten Arbeitsbedingungen und dlv. 
sozialen Leistungen, wie warmer Mit- 
tagstisch, Fahrtkostenerstattung etc. 
Bewerbungen bzw. persönlidie Vorstel- 
lung Montag bis Freitag zwlsdien 8.00 
und 17.30 Uhr. 

DOX Wilh. Dossmann 
MASCHINENFABRIK 
Nachf. H. D. Pleines 
6079 Sprendlingen, Benzstr. 47-49 
Telefon: 06103/66044 

Für mein techn. Büro in Langen 
suche ich eine 

DAME 

mit Kenntnissen in Stenographie 
und Sdireibmasdiine für leidite 
Büroarbeiten. Ganz- oder halb- 
tägig. Vertrauensstellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 273 an 
die Langener Zeitung. 

Tüchtigen 

BÄCKER 
für sofort oder später gesudit. 
Bäckerei - Conditorei 

Hch. Meyerhofer 
Dreieidienhain - Telefon 8 10 70 

Für unsere Montageabteilungen 
suchen wir 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Hilfsschlosser 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung in- 
teressiert sind. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung Montag bis Freitag von 7.18 
bis 16 Uhr, Samstag von 8 bis 12 Uhr, 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrlk 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Tel. 06102/23484 

Fernmeldeassistentin 

Fernmeideassistent 

Sie haben in der Schule Sprachen gelernt: 
Englisch oder Französisch — vielleicht sogar 
beide. Das ist totes Kapital, wenn Sie es 
nicht nutzen. 

In unserem weltweiten Fernsprechvermittlungs- 
dienst trägt Ihr Kapital Zinsen. Wir sprechen 
täglich mit Menschen in fünf Erdteilen. 
Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie aus der 
Übung sind. Bei uns sind Sie bald wieder drin. 

Voraussetzung fürdiesen Beruf istder AbschluB 
einer Realschule oder eine gleichwertige Schul- 
bildung. Auch sollten Sie nicht älter als 25 sein. 

Sie fangen als Angestellte an und werden schon 
während der Ausbildung voll bezahlt. Danach 
beginnt die praktische Fortbildung am Arbeits- 
platz. Hier sammein Sie wertvolle Berufserfahrung, 
das Rüstzeug fürs Weiterltommen. In fünf Jahren 
können Sie Fernmeideassistent oder -assistentin 
sein. Wer tüchtig ist, kommt noch weiter. 
Wir wissen, was gute Mitarbeiter wert sind. 
Wenn Sie nicht in Frankfurt wohnen, können wir 
Sie ausgezeichnet unterbringen. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 
Wir antworten sofort. 

Fernmeldeamt 1 

Personalstelle, 6 Frankfurt 1 
Große Eschenheimer Straße 14 
Fernsprecher (0611) 21123 29 oder 21123 25 

Deutsche Bundespost 
TausendguteDlensteTagfürTag 

Die Firma 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Gerftte GmbH 

produziert in Ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Frankreich, Nenzlng/Österreich 
Magnetventile, Temperaturregel und Regler für Oiöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliche Mit- 
arbeiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Maurer 

Hilfsarbeiter 
für sofort gesucht. 

Arnold Schröder 
BAUGESCHAFT — SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 97 — Telefon 6 83 08 
Vorstellung nach 18.00 Uhr erbeten 1 

Junger Kaufmann 

mit technischen Kenntnissen, muß 
.Sthreibmiisthine beherrschen, 
oder 

Stenotypistin 

evtl. halbtagsweise n;ichmittags 
gesucht. 

DESCO 
»)U7 Liingen. PittkTstr;iße 46 
Telefon 7757 

BÜROKRAFT 

für halbe Tage vormittags, ohne Buch- 
haltung, mit Schreibmaschinenkenntnis, 
in Idingen gesucht. Rentner mit Büro- 
kenntnissen angenehm. 

Zuschriften erbeten unter Otf.-Nr. 279 
an die Langener Zeitung. 

Bilanzbuchhalter/In 
gesucht 

in Betrieb, welcher Mitte des 
Jahres nach Langen verlegt wild. 

Bewerbungen mit Gehalt.storderungen 
erbeten unter Off.-Nr. 287 an die LZ. 

Internationale Maßarbeit 
MODEKLEIDER 

Salon Vera Markovic 
6 Frankfurt, Klitsrhcrstraßc 3 

Nahe Schoffeledt - Telefon 59 38 67 

Schneiderin gesucht 

Wir suchen zur t)bernahme einer ein- 
geführten Verkaufstour einen 

Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse III. 
Wir erwarten Ihren Anruf unter B7.'j5 
Amt Langen. 

Feinkost Popp GmbH 
Götzenhain / Langen 

KRAFTFAHRER 

Führersthein Klasse 2 
wenn möglich Schlosser bevorzugt 
in Dauerstellung gesucht. 

+ Anthes 
Egelsbach, Schulstraße 49 
Telefon 22171 und 22161 

Reinemachefrauen 

für die Abendstunden in der Zeit von 
16.30 bis 20.30 Uhr gesucht. 

Telefon Langen 2 28 84 

Wir sudien laufend 

Maschinenarbeiter 

angelernte Arbeiter 

Schlosser 
Wir zahlen Spilzenlöhne u. bieten 
beste soziale i-.eistungen. 

Jost-Werke GmbH. 
Neu-Isenburg, Slcmensstraße 2 
(hinter dem Sdiwimmbad) 
Telefon 2 39 55 

FRISEUSE 
sofort oder später gesucht bei 
Höchstlohn. 
Telefon 6 83 29 

Mitnahme im Pkw. 

Wir sudien eine 

CmRK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
für AuftragsabwIdüung 
gesudiL Einsdiläglge Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünsdit Englischkenntnisse wären vor- 
teilhaft 
Wir denken an einen Jungen, wendigen Industrie- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgeredite Sozialleistungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Wir suchen 

PACKER 

LAGERARBEITER 
Gute Bezahlung und soziale Vergünstigungen sind bei uns 
selbstverständlich. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 6 65 55 

Pausenablöserin 

Es handelt sidi um leichte Ar- 
beiten, tägl. V. 18—22 Uhr bei 
guter Bezahlung. 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunst- 
stofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 135, Tel. 6 65 55 

WOLFGANG E. 8CHAUN SPRENDLINGEN bei FmnkJurl «m Mila 
GFKlilirtiirUhrer F,lsenbahn»tr»ße IM 

ZAHNf ABRIK WIENAND SOHNE Äi CO, GMBH. Telefon (0 61 03) «73 41 

Seien wir doch 

ganz eKrIich! 

Glücklidierweise I 

Giüfitlidierweise 1 

Giüct<licherweise! 

Giücitlicherwelse I 

Die Bundesrepubiil< itennt das Problem der „Arbeitslosen nidit. 

Vor deut-sdien Arbeit-sämtern stauen sicii Iceine Schlangen auf Arbeit 
hoffender Mensdien. 
Der Landkreis Offenbadi ist von seiner Struittur her iteine 
„Problem-Region" wie manches Grenzgebiet. 
Für die Stadt Sprendlingen i.st die Industrie-Ansiediung noch 
nicht abgeschlossen. 
Wenn dem aber — GLÜCKLICHERWEISE so ist, 
dann sollte ehrlich ausgesprochen werden; 

Die im eigenen Unternehmen zur Ausweitung der Produlction dringend benötigten 
Arbeitskräfte können nur von einem Nachbar-Betrieb des gemeinsamen Personal- 
Einzugsgebietes kommen. 
Dies gilt für jeden Inserenten! Dies gilt für jeden Industriezweig! 
Seien wir doch ganz ehrlich! 

1. Keiner 

wir 
wir 
wir 

2. Keiner 

unsere 

unsere 
unsere 

lebt mehr hinter dem Mond ! 
— auch WIENAND nicht — 
modernisieren laufend, 
bauen, selbst In Krisenzeiten, 
arbeiten mit dem Blick auf MORGEN. 
veizichtet auf Sozialbetreuung ! 
— auch WIENAND nicht — 
Mitarbeiter wissen um ihren bedeutenden sozialen Besitzstand von 
HEUTE, 
Mitarbeiter wissen um ihre Sicherheit für MORGEN, 
Mitarbeiter vertrauen auf unsere immer zeitgerechte optimale 
Betreuung. 

glaubt heute mehr, Arbeitskräfte „für einen Apfel und ein Ei" 
anheuern zu können ! 
— auch WIENAND nidit — 
anerkennen und pflegen den Grunds.itz der Beurteilung der individuel- 
len Leistung, 
geben unseren Mitarbeitern die Chance des Optimal-Verdienstes aum 
nach Abschaffung der Akkord-Entlohnung. 
nehmen als Anstoß zur Besser-Honorierung nicht den Terminablauf, 
sondern die Leistungsbeurteilung. 
möchte mehr 48 Stunden wöchentlich arbeiten ! 
— jedenfalls nicht offiziell — 
denkt schon an 32—35 Stunden wöchentliche Arbeitszeit ! 
— bei vollem Lohnausgleich gibt es dies nirgendwo — 
— als Kurzarbeitsperiode gab es dies in der Zeit der wirtschaftlidien 
Talsohle häufig —. 

Bei WIENAND kennt man die 40-Stundcn-Woche mit vollem Lohnausgleich seit 
mehreren Jahren, die geringere Kurzarbeits-Periode kennt man bei 
WIENAND nicht; 

um diese Feststellungen einzugrenzen — 
.Icdes Unternehmen von Bedeutung spricht in seinen Werbe-Anzeigen über 

seine Tradition 1 
WIENAND diesesmal nicht, denn auch ohne die mannigfaltigen Presseartikel der 
letzten Zelt weiß man in Sprendlingen und Umgebung seit vielen Jahrzehnten, 
welche Bedeutung dieses Unternehmen besitzt ! 

Keiner 

wir 

wir 

wir 

Keiner 

Mancher 

• aus reinem Interesse — 

Fast jeder sudit weiter Arbeitskräfte ! 
Auch WIENAND sudat weiter Arbeitskräfte ! 
Viele Leserinnen und Leser dieses offenen Briefes werden 
einen Informationsbesuch bei uns vornehmen 1 
Es war schon immer so — es wird audi diesesmal so sein ! 

WIENAND WUCHS WEITER ! — WIENAND WIRD WEITER WACHSEN I 

Es erwartet Sie bei der 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G. m. b. H. 

■'II IIImTiTriTiiniTiiT 

l'il 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Telefon 
6 73 41 

OC'C.C.^ 

W. E. Schaun 
und seine große Mannschaft 
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Wir sudien 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben, 

weibliche Kraft 
für unsere Adressplattenprägerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Besdiäftigung. Anlernung erfolgt, 

weibliche Halbtagskraft 
zum Prügen unserer Kunden-Adressplatten für unsere Redi- 
nungs-Abteilung. Anlernung erfolgt, 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinensdireiben und Englisch (Schul- 
]<ennlnii>se genügen) für unsere Rechnungsabteilung, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betrieblidie .Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
WiÄtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Kontoristin 
mit Schrclbmaschinenkenntnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1969 gesudit. 

iiitttl 
■ OdUCRWAtllNrAOlKIN 

BERLIN . FHANKfUHT.WANNOVJII 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, MSrfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Suche für Tankstelle 

einen Mitarbeiter 
der von mir gut eingearbeitet wird und 
meine Tankstelle allein führen soll. 
Auch älterer Jahrgang angenehm. Sehr 
gute Bezahlung, verbilligter Mittags- 
tisch, sonntags und montags frei. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler und FINA-Tankstelle 
Offenbadi'M., Sprendlinger Landstr. 234 
Telefon 88 72 20/88 35 21 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere Abteilung Auftragsab- 
wicklung bzw. Versand eine 

bOrohilfskraft 
mit Sdireibmaschinenkenntnissen, sowie 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten ge- 
wohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung in 
Sprendlingen. Robert-Bosdi-Straße 32 - 38, Telefon 68971 
in Verbindung zu setzen. 

Hoher Verdienst durch Übernahme einer Bezirksstelle 
AbKasentgifter, Deutsches Bundes-Patent, bis 20 "/o Benzin- 
ersparnis. Für alle Autotypen. (Gesetz nun audi in Deutsdi- 
land verkündet) - VVarnblinkanlagen gesetzlidi vorgesdirie- 
ben. sowie sämtliches Autozubehör. - Interessenten erhalten 
Gebiets- und Kundenschutz. Kapital für den ersten Waren- 
umschlag erforderlich. Branchenkenntnisse nidit notwendig. 
Bewerbungen an: Allein-Importeur E. Renner, 8 München 2, 
Jutastraße 5, Telefon 0811 / 5134261 

Weibliche 

BÜROKRAFT 

mit Steno- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen für nachmittags 4 bis 5 Stunden 
gesucht. 

Offerten unter Nr. 268 a. d. LZ erbeten 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

lFAWBENi0yHORllE 
Ruf 22192 

RheinstraBe 38 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

bilden die solide Grundlage für das lang andauernde Arbeitsverhältnis, das wir 
mit Ihnen anstreben. Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlidiem Verständnis für ihre Mitarbeiter, 
gut ausgebildet, reidi an Erfahrung, überzeugend durdi eigene 
I.eistung ,aber audi hilfsbereit und mit Verständnis für menschlidje 
Probleme. 

Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Auf die Frage: Was tust Du bei Deiner Firma? Was bist Du bei 
Deiner Firma? gibt es eine klare Antwort: Dentalwerkerin, wichtig 
und wertvoll, weil Mitarbeiterin an einem lebenswichtigen Erzeug- 
nis für die Volksgesundheit, dem künstlidien Zahn. 

Bezahlung, die leistungsgerecht und weit überdurdisdinittlich ist, 
von Beginn an hoher Verdienst, der sidi während der Ausbildung 
und Einarbeitung laufend steigert, mit bezahlter Frühstüdtspause, 

1 Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und vorbildlichen Sozial- 
leistungen, wie kostenloses Mittagessen, Pensionskasse usw. 

Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Be- 
triebsführung, was sich in vielem zeigt, besonders aber in der Frage 
der Zusammenarbeit, dem Verhalten untereinander, also dem, was 
wir Betriebsklima nennen. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Mütiilen Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen ! 
Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur 
bis 15,00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gern zu einem Informations- 
gespräch zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. 
In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 6 73 41. 

Wir suchen für Herbst 1969 

kaufm. Lehrling 
und bieten eine erstklassige Ausbildung als 

Textilverkäuferin 
in einem guten Betriebsklima. 

Ihre persönliche Vorstellung wird erbeten bei Firma 

HEINZ GÖHR 
nur Langon-Oberlinden - Einkaufszentrum 

Wir suchen für unsere WERKSKANTINE 

eine Kantinenhilfe 

Arbeitszeit: Montag-Freitag von 10.00-16.00 Uhr 

außerdem 

einen zuverlässigen Kraftfahrer 

Führerschein Klasse III. Alter bis 45 Jahre 

Bewerber wollen sich bitte Montag-Freitag von 

7-17.00 Uhr bei dem Leiter unserer Personal- 

abteilung melden. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lüietleMnd 
. F=S. I 1 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Straße 127 
Telefon 6 10 81 

DEUTSCHE 

fjS SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sidi bei Ihnen: Wir sudien für unsere Hauptver- 
waltung in Neu-Isenburg eine tüditige Dame, die als 

Sekretärin 

für die Kundendienstabteilung 

arbeiten mödite. Eine großartige Vorbildung oder Praxis ist in diesem Falle nicht 
erforderlich. — Sie müBten nur Steno und 
Masdiinenschreiben können. 

Hätten Sie Spaß daran, bei uns mitzu- 
arbeiten? Wir würden uns über Ihre Be- 
werbung freuen — schriftlich oder unter 
(0 61 02) 70 43 telefonisdi. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UIrich-StraBe 92 

Nr. 15 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 21. Februar 1969 

Langen: Straßen- und Kanalbauprogramm 1968 

zum größten Teil abgeschlossen 

Der Magistrat gab dieser Tage eine Über- 
«IcJit tlber die Ausführung der für 1968 vorge- 
gebenen Straßen- und Kanalbaumaßnahmen. 
Das Straßenbauprogramm umfaßte insgesamt 
23 Vorhatjcn, die zum größten Teil ausgeführt 
gind. Nodi nidit hergestellt sind die Bürger- 
Steige in der Straße „Am weißen Stein", Teil- 
stQcke in (der Südlichen und Nördlichen Ring- 
straße sowie die Arbelten in der Turm- und 
Kirchgasse und dem Wilhelm-Leusdiner-Platz. 

Diese Vorhaben konnten noch nicht ausge- 
führt werden, weil noch Kabelverlegungen 
durch die Stadtwerke Langen ausstehen oder 
sich Schwierigkeiten bei der Grundstüdcsbe- 
sdiaffung ergeben haben. Die Verbindungs- 
straße zwischen Friedens- und Bahnstraße, die 
Wilholm-Burk-Straße von Mörfelder Land- 

W* Robert-Kodi-Straße und die Wendeplätze 
In der Mierendorff- und Beethovenirtraße kön- 
nen erst hergestellt werden, wenn das der 
Baufortsdiritt an der Bahnüberführung Im 
Zuge der B 486 zuläßt. Die Ausführung all 
dieser Arbeiten Ist in diesem Jahr vorgesehen. 

Auch das Kanalbauprogramm des Jahres 
1968 ist zum großen Teil ausgeführt. ZurüA- 
gestellt wurden die Herstellung des Verbin- 
dungskanals zwischen Ried- und Flachsbadi- 
straße und die Herstellung des Kanals in der 
Straße „Am Steinberg" bis zur östlldien Ring- 
straße. Das Teilstück „Rechte Wiese" im Rah- 
men des Südsammlers wird vorläufig nicht 
gebaut, nach dem der Magistrat ein Fach- 
ingenieurbüro mit der Überprüfung der Ab- 
wasserverhältnisse in Langen loeauftragt hat. 

Intensive Ausbildung im Mandolinenorchester 

Bei der Jahreshauptversammlung des ersten 
Mandollnenorchesters 1936 Langen gab Erster 
Vorsitzender Karl-Heinz Nehmann einen um- 
fassenden Bericht über die Arbeit des Vereins 
im vergangenen Jahr. Er dankte den Mitglie- 
dern für ihre aktive Unterstützung. Beson- 
deren Nadidruck legte er auf die Probleme der 
Jugendarbeit, die in Zukunft nodi intensiver 
betrieben werden soll. In die Unterrichtung 
des Jugendorchesters, dag an Konzerten und 
fostlidien Anlässen bereits aktiv mitwirkt, 
teilen sidi Herr Klaus Hempel, ein Student 
der Musikwissenschaft, der die Gitarrespieler 
ausbildet, und Herr Ebersoll vom Mandolinen- 
club „El\dra" in BVankfurt, dem ab sofort die 
Leitung des gesamten Jugendorchesters über- 
tragen wird. Zum Zwecke einer intensiveren 
Ausbildung wurde die Übungszeit des Jugend- 
orchesters auf Wunsdi der Jugendlichen um 
eine auf zwei Stunden verlängert. 

Nadi der Entlastung des Vorstandes wurden 
die alten Mitglieder wiederum für zwei Jahre 
in ihren Ämtern bestätigt. Der geschäftsfüh- 
rende Vorstand setzt sidi wie folgt zusammen: 
Erster Vorsitzender Karl-Heinz Nehmann, 
zweiter Vorsitzender Waldemar Hell, Sdirift- 
führer Wilma Nehmann, Kassierer Karl 
Göckes. 

Auf Antrag wurde die Satzung geändert, so 
daß der erweiterte Vorstand noch drei Bei- 
sitzer — die Herren Walter Schmidt und Her- 
wart Daum und Fräulein Felicitas Zayas — 
sowie den Vertreter des Jugendordiesters, 
Herrn Gerhart Seiter, umfaßt. Dadurch soll 
einmal die Möglidikeit gegeben werden, daß 
die Mitglieder des Jugendordiesters ihre be- 
reditlgten Interessen vortragen, zum anderen 
soll die Jugend stärker an den Belangen und 
praktisdien Aufgaben des Vereins interessiert 
werden. 

Versammlung der 131er 
Ruheständler und Hunderteinunddreißiger 

des Kreisverbandes Offenbach des Bundes der 
Hunderteinunddreißiger im DBB (Verbaost) 
halten am Samstag um 17.30 Uhr in der Gast- 
stätte „Westendhalle" eine Mitgliederver- 
sammlung ab, in der Landesvorsitzender Wie- 
demann wichtige Ausführungen über Ruhe- 
stands- und Hundereinunddreißiger-Fragen 
machen wird. Gäste sind willkommen. 

Rowdies beschädigten Bahnbus 
Zwisdienfall in der Südlichen Ringstraße 
Am Montag gegen 16.25 Uhr teilte ein unbe- 

kannter Anrufer der Polizeiwache mit, daß an 
der Bushaltestelle in der Südlichen Ringstraße 
ein Busfahrer mit emigen Jugendlichen 
Schwierigkeiten hätte. Als eine Streife in der 
Südlichen Ring.straße ankam, waren die 
Jugendlichen bereits verschwunden. Der Bus- 
fahrer gab an, daß drei junge Leute in Neu- 
Isenburg zugestiegen seien. Als er an der 
Haltestelle angehalten habe, um die Fahrgäste 
aussteigen zu lassen, habe einer der Jugend- 
lichen den Nothahn betätigt, der ein schnelles 
Schließen und kurz danadi das Offnen der 
Türen bewirke. Durch das plötzliche Schließen 
der Türen seien die aussteigenden Fahrgäste 
gefährdet worden. Als er hierauf die Jugend- 
Udien zur Rede stellte, nahmen sie eine dro- 
hende Haltung ein und drangen auf ihn ein. 
Während des Handgemenges löste sich ein 
Feuerlöscher und der Löschsdiaum spritzte 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotl>elcen In Egelsbach 

Xrztlidier Dienst: Sonntag, den 23. Febr. 1969: 
Dr. Klaus Hambeck, Gesdiwinüstraße 6, 
Telefon 2 24 22 

Znhnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheker-Dienst vom 22. Februar (mittags) 
bis einschl. 28. Februar (nadiits) 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 2 28 08 

Widitige Telefonansdilüsse 
Feuermeldung; Tag und Nacht: 2 37 22 

Gemeindeschwester; Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus) 

Ortsrohrmeister: Jakob Grat, Woogstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

heraus. Die Einrichtung des Busses wurde be- 
schmutzt 

Als die Jugendlichen den Bus sdiließlidi 
verlassen hatten, verbog einer von ihnen den 
Scheibenwischer. Die Bursdien warfen dann 
eine Menge Schnee in das Fahrzeug. Als sich 
die Täter in Richtung Zimmerstraße entfernt 
hatten, st<?llte der Busfahrer nodi fest, daß 
ein Sitz mit einem Messer aufgeschlitzt war. 

Durch die Aufmerksamkeit eines Verkehrs- 
teilnehmers gelang es der Polizei kurz danadi, 
zwei der Täter festzustellen. Sie wurden in 
einer Wohnung in der Gartenstraße ermittelt. 
Die Beschuldigten gaben an, daß sie an dem 
Vorf.ill beteiligt gewesen seien, doch hätten 
sie nichts beschädigt. Es handelt sich um einen 
18 Jahre alten Fräserlehrling aus Langen und 
um einen 19- sowie einen I7jährigen, beide 
aus Sprendlingen. . 

Schlägerei im Oberlinden 
Am Mittwoch kam es nach dem Besucii einer 

Gaststätte in der Wohnstadt Oberlinden, ver- 
mutlich wegen einer Frau, zu einer tätlidien 
Auseinandersetzung, in deren Verlauf sidi 
einige Jugoslawen durch Faustschläge und 
Fußtritte erheblich verletzten. 

Sammlung für Contergan-Kinder ? 
Ein bisher unbekannter Junge sammelte am 

Mittwoch in verschiedenen Geschäften Lan- 
gens angeblich für Contergan-Kinder. Einer 
Geschäftsfrau erklärte er, daß er die Samm- 
lung von sich aus durchführe und dann das 
Geld überweisen werde. Wenn eine Geld- 
spende gegeben wurde, ließ er sich den Betrag 
in ein Heft eintragen und einen Firmen- 
stempel beidrücken. „Wer kann Angaben über 
den 13 bis 15 Jahre alten Jungen machen?", 
fragt die Polizei. Er soll etwa 1,58 Meter groß 
sein. 

Berufsweiterbildung für Tischler 
Der Landesinnungsverband des Tischler- 

handwerks führt für Gesellen von März ab in 
verschiedenen Städten, darunter auch in 
Darmstadt, Lehrgänge zur Vorbereitung auf 
die Meisterprüfung im Tischlerhandwerk 
durch. Im Rahmen des Lehrganges ist zu- 
gleich eine Teilfortbildung der Gesellen mög- 
lich, die nicht die Meisterprüfung ablegen 
wollen. Ein Lehrgang umfaßt 720 Unterrichts- 
stunden, die in vier Halbjahren jeweils an 
den Sonnabenden abgehalten werden. Der 
Lehr- und Stoffplan ist im Einvernehmen mit 
dem Verband des Deutschen Tischlerhand- 
werks aufgestellt worden. Nähere Auskunft 
erteilt die Geschäftsstelle des Landesinnungs- 
verbandes des Tischlerhandwerks in Gießen, 
Johannesstraße 5. 

* Da* Kuratorium fOr Behinderte im Drel- 
eichgebiot lädt zu einer Versammlung ein, die 
am Montag, dem 24. Februar, um 19.30 Uhr in 
der Sonderschule Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 12 (an der Stadtlurche) stattfindet. Auf 
der Tageeordnung stehen: Bericht des Vorsit- 
senden, Ergänzung des Vorstandes mJt weite- 
ren Mitgll^em, Au.isprache über die „Aktion 
Erfassung der Behinderten im Dreieichgebicrt", 
Einzelheiten zum frohen Beisammensein der 
Behinderten am 9. März 1969 in Sprendlingen, 
Verschiedenes. 

Für Briefmarkenfrrunde und MUnzsammler 
Am Sonntag, dem 2. März, findet in Lorsch, 

Nibelungenhalle, von 9 bis 17 Uhr ein inter- 
nationaler Briefmarken- und Münzentausdi- 
tag statt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Anmeldung der Schulanfänger für das 

Sdiuljahr 1969/7* 
Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1969 

das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1969/70. Zu diesen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1. 7. 1963 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1969 bis 
31. Dezember 1969 das sechste Jahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Schuljahres 
1969/70 In die Schule aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforder- 
liche Reife besitzen. Die Entscheidung trifft 
der Schulrat. Der schriftliche Antrag ist bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1969/70 schulpflichtig werden oder früher vom 
Sdiulbesudi zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule aufge- 
nommen werden sollen, sind am Montag, 24. 
Februar, Dienstag, 25. Februar oder Mittwoch, 
26. Februar 1969 bei der Schulleitung des 
Schulbezirkes anzumelden und vorzustellen, in 
dem sie wohnen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbc- 
zirkseinteilung: 
1. Aibert-Schweitzer-Schule 

Zum Schulbezirk der Albert-Sdiweitzer- 
Schule gehören alle westlich der Main- 
Necäcar-Bahn gelegenen Straßen. 

2. Wallschule 
Zum Schulbezirk der Wallschule gehören alle 
Straßen des nördlichen Stadtgebietes inner- 
halb folgender Grenzen: Main-Neckar-Bahn, 
Gartenstraße (Nordseite), Taunusplatz, Gar- 
tenstraße (Nordseite), Lutherplatz, Rhein- 
straße (Ost- bzw. Nordseite), Fahrgasse 
(Westseite), Wilhelm-Leuschner-Platz (We.st- 
bzw. Nordseite), Frankfurter Straße (West- 
seite). 

3. Ludwig-Erk-Schule 
Zum Schulbezirk der Lüdwig-Erk-Schule 
gehören alle Straßen des südlichen Stadtge- 
bietes innerhalb folgender Grenzen: Main- 
Neckar-Bahn, Friedridistraße von Bahnhof 
bis Gartenstraße, Gartenstraße (Südseite), 
Bahnstraße von I.,utherplatz bis Mühlstraße, 
Mühlstraße (Westseite), Südliche Ringstraße 
(Nordseite bis einschl. Haus Nr. 154, Süd- 
selte bis einschl. Haus Nr. 167), Wilhelm- 
straße (Westseite ab Haus Nr. 61). 

4. Geschwisier-Scholl'-Schule 
Zum Schulbezirk der Gesdiwister-Scholl- 
Schule gehören alle Straßen des östlichen 
Stadtbezirkes innerhalb folgender Grenzen: 
Frankfurter Straße (Ostseite), Wilhelm- 
Leuschner-Platz (Ost- bzw. Südseite), Fahr- 
gasse (Ostseite), Rheinstraße (Süd- bzw. 
Westseite), Mühlstraße (Ostseite), Südliche 
Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr. 156, Süd- 
seite ab Haus Nr. 169), Wilhelmstraße (Ost- 
seite ab Haus Nr. 54). 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und 

Impfschein (Pockenschutzimpfung) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Schulleiter, folgenden Zeit- 
plan einzuhalten: 
Montag, den 24. Februar 1969 

8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname A—D 
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familienname E—G 
Dienstag, den 25. Februar 1969 

8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname H—L 
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familienname M—O 
Mittwodi, den 28. Februar 1969 

8.00 Uhr bis 10.00 Uhr, Familienname P—S 
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr, Familiennname T—Z 

Langen, den 12. Februar 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Vorerhebung fBr die Bodennutzung 
1969 (Bodennulzungsvorerhebung) 

Auf Grund des Gesetzes über Bodennut- 
zungs- und Emteerhebung vom 23. 6. l!l')4 
(BGBl. I S. 405) sind in diesem Jahr die seit 
der letzten Vorerhebung zur Bodennutzungs- 
erhebung eingetretenen Veränderungen fest- 
zustellen und die derzeitige 

Nutzung der Bodenflächen nach Haupt- 
nutzungsarten und Kulturarten 

zu ermitteln, 
Au.skunftspflichtig sind die Inhaber und 

Eigentümer von land- und forstwirtschaftli- 
chen Betrieben und von Gesamtflächen ab 0,5 
Hektar, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. Hierzu ge- 
hören auch Erwerbsgartenbau-, -obst- und 
-weinbaubetriebe sowie Betrielie der Teich- 
wirtschaft und Viehzucht ab dieser Größe, 

Den seither bereits erfaßten Betrieiien wird 
der im vergangenen Jahr von ihnen ausge- 
füllte Vordruck für die erforderlichen Ein- 
tragungen zur Verfügung gestellt. Inzwischen 
neu ent'rtandene Betriebe haben umgehend bei 
dem Haupt- u, Personalamt der Stadtverwal- 
tung Langen, Rathaus, Zimmer 9, einen Vor- 
druck anzufordern. I,,etzter Termin für die 
Abgabe der Betriebsbogen ist der 28. Februar 
1969. 

Betr,; Altenerholungshilfe 
Auch im Jahre 1969 werden im Rahmen der 

Altenerholungshilfe von April bis Oktober 
Erholungsaufenthalte für alte Menschen 
durchgeführt. Als Einkommensgrenze gelten 
folgende Beträge: 

a) Alleinstehende 350,— DM 
b) Ehepaare 500,— DM 

zuzüglich der jeweiligen Nettowoh- 
nungsmiete. 

Entsprechende Anträge werden ab sofort 
vom städtischen Sozialamt, Wilhelm-LeuscA- 
ner-Platz 4, I. Stock. Zimmer 7, ausgegeljen. 
Sämtliche Einkommen.sbelege und Mietquit- 
tungen sind bei der Antragstellung an den 
jeweiligen Sprechtagen, dienstags bis don- 
nerstags von 8 — 12 Uhr, mit vorzulegen. 

Betr.: Verkauf von MOIlabfuhr-GebUhren- 
marken fOr das Sommerhalbjahr 1969 
vom 1. April bis 30. September 1969. 

Laut Satzung über die Müllabfuhr in der 
Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr durch 
den Kauf einer CJebührenmarke für das je- 
weilige Halbjahr zu entrichten. 

Die Gebührenmarken für das Sommerhalb- 
jahr 1969 werden in der Zeit vom 24. Februar 
bis 31. März 1969 während der üblichen Schal- 
terstunden von sämtlichen Sparkassen und 
Banken in der Stadt einschl. ihrer Zweigstel- 
len, verkauft. Nach dieser Ausgabezeit kön- 
nen Gebührenmarken nur noch bei der Stadt- 
kasse Langen an den üblichen Sprechtagen, 
dienstags, mittwochs und donnerstags von 
8 bis 12 Uhr käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich: 
a) 35 1-Eimer 13.50 DM 
b) 50 1-Eimer 18,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1 April 1969 werden nur noch 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen roten 
Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, den 21, Februar 1969, 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

vi^vtcblicbc 

Sonntag, den 23. Februar 1969 (Iiivokavit) 
Stadtkirche 
9.3 OUhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr, Dippel) 
Predigttext: Matth, 16, 21—27 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Matth. 16, 21—27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit ansciil, Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 16, 21—27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-L'lrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Matth. 16, 21—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für den Evangelischen Bund 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 23. Februar, fällt die Bi- 

belstunde aus. Am Dienstag, dem 25. Februar 
um 20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 

...aberbdni 

Sparen iKfFagt \ 

sie uns 

Wir beraten sie, welche der 
vielen Sparformen für sie ge- 
rade am günstigsten ist. Auch 
für Sie haben wir bestimmt den 
richtigon Rat. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



UmzOge 
Lasttax« 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
HeintidistraQe 38 

auch samstaga 

iz-Ruf 27 45 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Längen-Neurott zum Verkauf: 
als Kleingewerbegebiet ausgewiesen, 
gem. Bauweise, sot. 
1032 qm Acker pro. qm 25,- 
994 qm Adter pro qm 20,- 
1487 qm Acker, 1970 baureif, ohne Er- 
schlleQungs-Kosten 25,- 
Für Wodienend oder dergl. sinü Grund- 
stücke zu erwerben: 
Crem. Langen, Egelsbadier Straße 
Nutz- u. Ziergarten mit Hdtte, 1140 qm 
VB je qm 20,- 
Gem. Langen, Koberstadt: 2000 qm Wiese 
mit Angelteldi, VB je qm 10,- 
Gem. Egelsbadi, Koberstadt, 2520 qm, 
Waldnähe, VB je qm 8,- 
NShere E>inzelhelten durch: 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 22220 

SarQlager, 

OberfOhrungen 

Besta tt u ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sprühdosen 
In allen Farben 

lFARBEN(([)iHäRUll 

RhelnstraBe 38 

Ist keine sdiledite Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hiooton" Ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den! Preis DM 5,05. Nur In Apotheken erhältUdi. 

Hersteller: „Medlka" 8 MQndien 21 

Plötzlich und unerwartet verschied am 20. Febr. 1969 unsere liebe Mutter 

Ella Meinert 

geb. Popp 

In stiller Trauer: 
Johannes Meinert 
Elisabeth Meinert 
und Angehörige 

Langen, den 20. Februar 1969 
Im Hasenwinkel 2 

Die Beerdigung findet äm 'Dlenstag, dem 25. Februar 1969, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 
Am 16. Februar 1969 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Johann Chr. Lohr 

Im Alter von 67 Jahren. 
Fast 21 Jahre war der Verstorbene bei der Stadt Langen als Arbeiter tätig. 
Wir bedauern den Helmgang dieses willigen und zuverlässigen Mitarbei- 
ters, der nur so kurz seinen verdienten Ruhestand genießen konnte. 
Langen, den 19. Februar 1969 

Der Personalrat Der Magistrat 
der Stadt Ungen der Stadt Langen 

Heute entschlief nach langer Krankheit für uns alle unerwartet mein ge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager 
und Onkel 

Rudolf Bareiß 

im Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Irene BarelB geb. Ziegler 
Renate und Karlheinz Schneider 
Ruth und Schapur Hamidlan 
Christa BarelB 
Wolfgang und Katharina BarelB 
Dietrich BarelB 
Hans-QOnter BarelB 
und vier Enkel 

Langen, den 20. Februar 1969 
Gartenstraße 68 

Die Beerdigung findet am 26. Februar 1969 um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Wenn es soweit Ist. 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frOhzeitig 
m uns und bespricht 
die AusfOhrung der 

VerlobunQskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Premiere In 
Deutschland: der neue 

liHMMKMMmFiat 125 Special. 

Dieses neue Modell ist eine Weiterentwicklung der erfolg- 
reichen Limousine Fiat 126. Mit noch besseren Fahr- 
ieistungen, noch höherer Fahrsicherheit, noch mehr Reise- 
luxus. Modernste Automobiltechnik für problemloses 
Fahren. Luxus-Ausstattung für verwohnteste Ansprüche. 

1597 com • 100 PS • 2 cbenllegenda Nockenwellen • fünffach 
gelagerte Kurbelwelle • Höchstgeschwindigkeit ee. 170 kmIh-B Vor- 
wärtsgänge ■ 4 Servo-Schelbanbremsen • Zwel-Krels-Bremssystem - 
4 Jod-Halogen-ScheInwerfer • Boucli-Teppiche Im ganzen Wagen. 

Oesamtpreis; komplett a. W. Ind. U.-Steuer 7,992.' 

FIAT- ein guter Name 

ihr FiAT-Handler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und modeme Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tei. 867220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

Am 20. Februar 1969 entschlief nadi langer Krankheit unsere 
liebe Mutter 

LINA HAMM 
geb. Sehring 

Im Alter von 75 Jahren. 
In stiller Trauer 
Elisabeth Härtel, geb. Hamm 
und alle Angehörigen 

Langen, den 20. Februar 1969 
Nedtarstraße 4 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. Februar 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. i 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift, sowie die zahlreichen 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

HERRN PHILIPP 
Bäckermeister 

KRELL 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für die trostreichen Worte am Grabe, der Bäcker-Innung Langen / 
Egelsbach, dem Brieftauben-Klub 03 Langen sowie den Alterskameraden 
und -kameradinnen Jahrgang 1897/98 für die Kranzniederlegungen und 
ehrenden Nachrufe und allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Margarete Krell geb. Breidert 

Langen, Im Februar 1969 
August-Bebel-Straße 2 

DANKSAGUNG 

Allen, die tms beim Heimgang meiner lieben Frau, guten Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Charlotte Saager 
geb. Schrade 

In so herzlldier Welse ihre Anteilnahme durdi Wort, zahlreldie Sdirift, 
Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben, spredien wir unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Unseren besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! 
für die tröstenden Worte, dem Kirchenchor der Petrusgemeinde für die 
ehrenden Worte und die Kranzniederlegung, sowie den Hausbewohnern. 
Femer danken wir allen, die ihr das letzte Gelelt In so großer Zahl gaben. 

Langen, im Februar 1969 
Westendstraße 27 

Im Namen aller Angehörigen: 
Walter Saacer 
Gttnter SaagcT 

Ab Frcitng täglich 20.30 Uhr 
Sa. u. So. je 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Farbfilm 

Sonnstag 16 Uhr Jugendvorstellung 
DIE SCHURKEN VOM BOLIVAR 
ein tempogeladener, mitreißender 

Abenteuerfilm voller Überraschungen 
und dramatischer Aktionen in wechsel- 

voller Szenerle! 

Sonntag 14.00 Uhr 
SchnewelBchen und Rosenrot 
Ein Märchenspielfilm in Farbe 

nach dem Märchen der Brüder Grimm 

Teipfnn 2 2112 
Ein brandneuer Django - Wieder ein 
tollkühner Alleingang des gefürchteten 

Western-Heldcn. 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag auch 18.00 Uhr 

DJANGO 
kennt kein 
E^rbafmen 

Anthony Steffen als Django. 
Noch härter? Ja, noch verwegener 

als je zuvor? 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Outridrr - Buffalo Bills größtes 

Abenteuer 
Buffalo Bill auf den Spuren Winnetous 

und Old Shatterhands 

LAGERHALLE 
trodcen, ca. 300 qm Fläche, mit 
Anfahrtmöglichkeit für LKW 
dringend gesucht. Angebote an: 

Conti-Elektro 
Langen, Abt. STP., Tel. 06103 2011 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 1Z Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh - Erfahrung 

Billiger geht es nicht: 
Radio.ZWellen 
nur 47.- 

Truh« nt»io.pi..tp. 
nur 167.- 

Color-Fernsah. 
nur 786.- 

Blaupunkt-Fsh. 
nur 372.- 

Graetz-Famsh. 
nur 354.- 

Loawa-Farnsh. 
nur 368.- 

M«tx-F«msah. 
nur 346.- 

Menda-Fernih. 
nur 359.- 

Phtiipi-Famsh. 
nur 374.- 

Schraubstäcke, p. kg 
3.30, gebr. SdiweiBge- 
räte, el., 5 Stuf., 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Tel 22209 
Heit'-r auf der nacktep Welle ! 

Maria 
IJIJrdahl 
Karin 
Schubert 
Hei bert 

- Fux 
fWillst du ewig Rainer 

^ ~ Basedow 
Ingrid 

C« .1. van BerRen 
bleiben? 

Wilde junge Mädchen servieren Sex mit 
viel Delikatesse ! 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u, 20.30 Uhr (18 J.) 

Fr. u. Sa. ? 
Ein Film wie ei ...lächlug 
DIE FAUST IM NACKEN 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr 
Hier amüsiert sich alt und jung ! 

DIE HEIDEN VON KUMEROW 

Restaurant Waldstadion 
(CM'BHArS DES 1. FC I.ANGEN) 

Freitag 21. Februar 19()9, 20 Uhr 

großer ü^teisskai 
(wertvolle Preise) 

Es Indel ein: II. Grilert 
SamstsK kein Tanz 

Liste zur Gründung eines Skatclubs 
für Langen liegt aus. 

Wie immer Sie sicli 
auch einrichten ... 
höta hat für jeden Geschmack, In jedem 
Stil den richtigen Teppichboden. 
Die passende Tapeta 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeilen und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 

Dm gut! Ftchgischift fOr 8ard(n*n»TftpplehbNaR-Ttppl6hi 
Oriinttippiclii • BrSciitn • TipetM und Bodtnbtllfft 

Ungen, Gartenitrafi« 6 (am Lutherplatz), Telsfon 2129t 

Vrlaub vom 22. 2. bis 9. 3. 1969 

Dr. H. J. Mann 
Frauenarzt - Spiendiingen 

Vertretung in drinRonden Füllen: 

Dr. Momsen 
Sprendlingen 

Büros - Läden 
4 ZW als Wohnbüro, günst. Miete, 

Zentr. Langen. Garage vorh. 
1 und 2 ZW, wegen günstiger Lage als 

Wohnbüros zu empf. 
Büro, NB. günstige Lage pro qm 6.- 
2 Büroetagen in Buchschlag je 130 qm u. 
je 7 Zi. pro qm 6,- 
dazu 2 Zi.-Einl.-Whg. VB. 300,- 
Laden, 70 qm, sehr gt. Lg.. qm 12,- 
Laden. 220 qm. als Großraumld. oder 

kl. Läden möglidi. 
Weitere Läden von Neubiiuproj. wurden 
mir schon zur Vermietung angeboten. 
Nähere Einzelheiten durch; 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
I-^ngen bei Ffm., Uhlandstr. 
Telefon (06103) 22220 

25 

■•1 allsn An9«b«l«n httnd«lt «s sich gm OarO*«. dl« durch 4mn Umbau 
In «In^flan unsarsr Ittdan AuOvrIlch Isicht baMhädlft od«r on9«staubt 
wurd«n. Oa Bnt«ltMkk«. Zwl«ch«nv«rl(out vorb«hall«n« TrolEd«m vell«r Biits*H«imkund*ndt«nft mit SO Warhatattwaflsn 
Auch unsttr* eri9lnalv«rpack»«n G«röf« su Sup«r» 
NttHopr«ic«n, dl« tl« vor Kauf vorgioichon sollton x 

Ü 
KoHorf' "rns. 
386.-S;V 

59-ciivVafnt. 
384...Vr" 

Color-Fomt. Luxus-Foms. 

®SchoH* 
ptotton Mpn 
visiaTIt«! MyS 

ob 1.- 

Kofffor- 
I radlot 

mitUKW 

15-Kreiso- 
Supor-Rodio 
98.. 

Ca»s*ft*n* 
record«r 
128.-Ü:.'- 

Tonbcind- 

ns-iV.*' 

PioHon- 
splolor m. 
V*rtt.,Lnpr. 

°b78.- 

f V 
Muslkschr. 
m. 
248.-ri:?" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachb«rat«rn 
RieiMi-Zentral-Autsfclluna in Ton-5tilm8i>«ln 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Mal 
oder bei Barfohlung höchstzulässiger Rabatt 
% Blitz-Reparat.-DiensfmltZontratworl<st.,29Sp«» # 
Szialwerkstottwagon u. insgos. SO KundondlonsN 0 

Fahrzougon, ouch wenn Ihr Gorfit nicht von uns Ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen, Bqhnstraße 16 
Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT 
Möbl. Zimmer auf Anfrage 
1 ZW .mehrere, 220.- bis 250,- 
2 ZW N. Bhf. NB. 290,- 300,- 
3 ZW NB. sehr. 1. 6. 330,- 
3 ZW NB. 93 qm, part!*!. 6. 420,- 
3 ZW NB, komf. Tepp.'bd. 420,- 
3 ZW Sprendlg. 15. 3. 350,- 
3 ZW Sprendlg. NB. 470,- 450,- 
2 Zi.-Hs. Sprendlg., eleg. 325,- 
2 ZW Neu-Isenbg. NB. 330,- 
3 ZW Neu-Isenbuig NB. 420,- 
Urberach, 10 Automin., von und bis 
Langen, günstige Mieten 
sofort beziehbar Neub. 
2 ZW noch 2 X 245,- 255,- 
3 ZW noch 6 x E-Herd etc. 315,- 
4V4-ZW, ca. 100 qm, gr. Kü. 385,- 
3 ZW 104 qm, 1 sep. Zi. 345,- 
4 ZW 120 qm, 3 Loggia 380,- 
4 ZW Langen, renov. Altb. 350,- 
4 ZW m. Terrasse und Garten, jedodi 

2 Zi. sep. 450," 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Ulilandstr. 
Telefon (06103) 22220 

25 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Maschinenbuchhalterin 
oder Kontoristin 

Zur Einarbeitung für unsere IBM 6400 
Datenverarbeitungsanlage zum bald- 
mögUchsten Eintritt gesucht. Überdurch- 
schnittlidie Gehaltsvergütung gem. der 
Bedeutung des zu besetzenden Arbeits- 
platzes. 40-Stunaen-Wodie. Preiswertes 
Mittagessen in Werkskantine. Einzim- 
merappartement kann in Werksnähe z. 

Verfügung gestellt werden. 

Bewerbungen erbeten an 

Jost-Werke GmbH. 
Neu-Isenburg, SiemensstraBe 2 

(hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 2 39 55 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102.5500 

Spezialheizlüfter für Ihren Wagen 1 

Täglldi 20.30 Uhr bis Montag: 
Elegant, extravagant, spannungsgeladen — ein verblüffender 

Krimi für hohe Ansprüche ! 
STEVE MC Queen - FAYE DUNAWAY - PAUL BURKE in 

Thomas Crown ist nicht zu fassen 
Ein gerissener Spekulant geht einer cleveren Detektivin 

ins Netz - Breitwantl-Farbfilm 

Freitag und Samstag 23.15 Uhr: PRIMITIVE LIEBE 
Ab Dienstag, 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Das iift ein Sex-Krimi mit Pfiff! 
PHILIPPE LEMAIRE - DONA MICHELE 

CHANTAL DEBERS in 
Liebe 2:1 

Ein intimes Wochenend zu Dritt - Breitwand-Farbfilm 

HAUSMEISTER 
zur Bedienung der Heizungsanlage, Pflege der Gartenanlago, 
Schnee- und Eisbeseitigung und Erledigung kleinerer Repa- 
raturarbeiten für Eigentumsobjekt in Langen (Steubenviertel) 
gesucht (Teilzeitbeschäftigung), sowie 
PUTZFRAU 
für Reinigung von Treppenhäusern gesucht. 
Bewerbungen an: 
Fa. 0. Boermann & Co. KG 
6 Frankfurt/Main, E^chersheimer Landstraße 8, Tel. 59 25 74 

Wir suchen ab sofort; 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Rollen-Druckautomaten, die in der zweiten Schicht 
von 14 bis 22 Uhr bei uns arbeiten können. 
Sie finden bei uns einen gut bezahlten Arbeitsplatz und ein 
nettes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an, oder stellen Sie sich gleichi bei uns vor. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 u. 7808 

I 

» 
c 

I IL. 

TREFF Juxplatz auf dem Jahnplatz (Turnhalle) TREFF 

Durch di« Schlechtw«tter*inwirkung über 
den Fastnadilsmarkt ist nochmalt  

TREFF 

JUBEL-TRUBEL - HEITERKEIT 

am Samstag, dem 22. 2. und Sonntag, dem 23. 2.1969 nochmals geöffnet 



Minnarchor 
LIEDERKRANZ 

Heute beginnt die 
SinKütunde 

bereits um 20.15 Chr. 
Der Vorstand 

Sonntag. 23. Februar, 
.Meisterschaft.sspiel 
gegen Hofheim. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Sport- und 
Singtrgamein- 
«ehalt 1889 «.V. 
Langen 

Die .lahres- 
haupl Versammlung 

d. SSG mit Neuwahlen 
des Hauptvorstandes 
findet am 22. Marz 69 
um 20 Uhr im ..Lämm- 
chen" statt, 
Anträge zur Hauptver- 
sammlung sind.bis spä- 
testens 8. März beim 
Hauptvorstanri einzu- 
reichen. 

^kl- C^ilde 

Freitag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft. 

Sonntag 8.00 Uhr 
Fahrt i. d. Odenwald 

Anmeldungen bei 
Om libus-Becker. 

■lahres- 
hauptvprsammlunR 

Am Samstag, 22. Febr., 
20 Uhr, findet im Ver- 
einslokal Gasth. „Zum 
Lämmchen" uns. dies- 
jähiige Jahreshaupt- 
versammlung statt. 
Alle Mitglieder und 
deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Um zahlreichen 
u. pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Frauentreffen 
Am 27. Febr., 15 Uhr, 
treffen wir uns im 
Cafe Marweg. 

Frau Müller 

Jahrgang 1927/28 
trifft sidi am Freitag, 
28. Febr., um 20 Uhr 
in der Gaststätte „Zur 
Wilhelmsruhe", 
Wilhelmstraße. 

Vergessen Sie nir 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
übet 800 qm 

Aussteliungsfläche 
nui Wiesgäßchen 4 

an d UT-Lichtspielen 

Teppichböden 
Hartbeläge 

Erstkl. Verlegedienst! 

BACH 

Küchenschrank 
Couch 
Nähmaschine 
Herren- u. Damen- 
kleidung u. Schuhe 

Gr. 45 40. billig z. ver- 
kaufen, Sa. 11-13 Uhr. 

Leukertsweg 88 

Schleiflack- 
kommode 

90 cm breit, Barock- 
spiegel, abzugeben. 

Telefon 2 15 48 

Küchen-Kohleherd 
weiß emailliert, gut- 
erhalten, für 20," DM 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 241 

Regenschirme 
aller Art fQt Damen. 
Herren u. Kinder, audi 
Orlgtnal-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
audi Gartensdilrme, 
sdinell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Fast neuer 
Staubsauger 

(Marke Hoover) zum 
Putzen für nur DM 95 
zu verkaufen. 

TeK Langen 67393 

Wegen UmzuKs preis- 
wert abzugeben: 

Schlafzimmer 
(Rüster), 

Kohlebeistellherd 
dklr, emaill, 

Zimmerofen 
gr. Ausziehtisch 
Leiterwagen 

Off.-Nr. 270 an die LZ 

Für Bastler 
Rohlpistrn aller Art 
Vmleimer. Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u, so vieles mehr 

lFARBEN((j))HORLLEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
FriscJie Hühndnen 

auch zum Mitnehmen. 

Heizöltank 
1000 Liter, zu verkauf. 

Mühlstraße 31 

Im Kundenauftr.ig zu 
verkaufen; 
20 MTS, Bj. 66 
Simea 1301 GL, Bj 68. 
2000,- DM unt. Neaw.; 
Opel Kadett LS Coupe, 
Bj. 67, 55 PS; 
Opel Kadett L, Bj. 66 
30 000 km 
Fiat 125, Bj. 68, 2000,- 
unter Neupreis: 
VW 1300, Bj. 65,66; 
VW 1200, Bj. 63; 
Opel Rekord 1700 L, 
Bj. 64; 
12 M P4 Coupe, Bj 65; 
Simea 1300, Bj. 66 
VW Karmann Ghia, 
Bj. 62. mit Radio 
Ford Turnier 12 M, 
15 M u. 17 M 
Fin.inzierung möglich. 

Auto-Giirivh 
Rheinstraße t 
Telefon 2 38 89 

Sonderangebot: 
Schlachthühner 

weiß DM 3.—, 
rot DM 4,—. 

Geriüfcelhof 
Schönweitz 
Sprendl., Trift A 101 
Telefon 6 82 78 

Kohlebeistellherd 
und 

Allesbrenner 
gebr., billig abzugeben, 
werktags ab 16 Uhr. 

E. Berner, Langen 
Südl. Ringstr. 173 

Siemens- 
Kühlschrank 

150 Liter, neuwertig, 
umständehalber sehr 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 71089 

Kommunionanzug 
anthrazit, 1 x getragen, 
für kräftigen Jungen, 
preisw. zu verkaufen, 

Wilh,-Busch-Str, 2 
Telefon 2 13 37 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^üujeH ^lotk * %afiH (^lotk 
geb. Dietzel 

22. Februar 1969 
Frankfurt Main 
Humboldtstraße 59 

Langen 
Egelsbacher Straße 32 

Die kirchliche Trauung findet am 22. Februar 1969 um 16 Uhr 
In der hiesigen evangelischen Stadtkirche statt 

Paldl-Klnderbett 
Varietta 15. 120x60 cm. 
kompl. zu verkaufen. 

Friedrich, Ggelsbach 
Schulstraße 10 

Der Lack 
in der Sprühdose 
Alle Auto-Farben 

stets auf Lager 

lFARBEN(i([jl)HaRllE\ 

Rheinstraße 38 
Zwei gesunde 

Katerchen 
15 Wochen alt, in gute 
Hände abzugeben. An- 
fragen ab 18 Uhr bei 

Wagner. An der 
rechten Wiese 8 
Telefon 2 12 35 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 21323 

Klavier 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 22 82 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB'5276 

Nehme Kind 
in Pflege 

Zeit n, Vereinbarung, 
Off.-Nr. 278 an die LZ 

Gebe Nachhilfe 
bis Klasse 8 in allen 
Fächern. 
Zusdiriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 280 an die LZ 

Suche Putzstelle 
3 bis 4 Stunden, außer 
samstags. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

Frau 
für Küche und Haus- 
halt gesucht. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Cafe Berck 
Buchschlag 
Telefon 6 73 62 

Unterricht: 
Cello, Viola, Violine 
durch staatl. geprüften 
Pädagogen, 15,- DM. 

Telefon 06074'5003 

Welche kinderliebe 
Frau 

hilft mir 1- bis 2mal 
wöch. für 2-3 Stunden 
im Haushalt? Klein- 
kind kann mitgebracht 
werden. 

Jovy, Oberünden 
Telefon 72118 

Jetzt wieder 
Änderungen von 
Da.-Garderobe 
Telefon 2 96 33 

Für frauenlosen 
Haushalt, Vater u. 
2 Töchter (7 u. 8) 
wird nette 

Haushalthilfe 
gesucht. Entgelt u. 
Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 286 a.d.LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 285 an die LZ 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

werd. kurzfristig aus- 
geführt. 
Off.-Nr. 201 an die LZ 

Die Verlobung 
ihrer Tochter Claudia 
mit Herrn Manfred Herzog 
geben bekannt 

DIedrich Thielbahr 
un(d Frau Marianne 

Langen, den 22. Februar 1969 
östliche Ringstraße 17 Nassoviastraße 1 

WIR VERLOBEN UNS 

Claudia Thielbahr 

Manfred Herzog 

J 

Abschleppdienst 
ERHART 

Ggelsbaäi 
Ernst-Ludwlg-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Hellerl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn, 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wh bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Brsatztelle. 
Leih wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Giei 
helfen wirl 

App., Egelsbach 150,- 
1 ZW Sprendig., möbl. 
incl. ZH 200,- 
1 ZW, Langen, Bahnh. 
bestens möbliert 350,- 
1 ZW, Langen, 30 220,- 
1 ZW, Sprdl., 52 208,- 
2 ZW Langen, 65 qm, 
ZH. 1. 4. kinderi. Elie- 
paar, 260.- plus 35.- 
Garage. 
2 ZW Langen. 65 295,- 
2 ZW Sprendl., 51 230,- 
2 ZW, Mörfelden 275,- 
3 ZW Offenbach 300,- 
3 ZW Sprendl., 70 350,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
3ZW, Langen, 80. ZH 
Einbauküche 420,- 
4 ZW Egelsbach. ZH, 
Balk., 1. 3. 360.- 
5 ZW, Dreieichh., 125 
qm, Garten, ZH 472,- 
4-Zi.-Haus, Dreieichh. 
120 qm, ZH, Garage, 
schöner Garten 530.- 
Mod. Laden, Langen, i. 
gut. Geschäftslage, ca. 
35 qm u. Lager 350,- 
Lager, Dreieichenhain, 
:a. 155 qm 600,- 
Mod. SB-Laden, Lang, 
konkuri enzlos, mit 
Iwompl. Einrichtg., ca. 
100 qm u. Lager 

Miete 1585.- 
Laden Buhnstr., 60 qm 

ä 12,- 
Büroräume Bahnstr. 
58 qm ä 6,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm, Egelsbach, 2- 
gesdi. und Anlieger 
für Straße 31 600,- 
800 qm, Egelsbach, 
2V£gesch., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000,- 
1431 Gewerbepl. 
Sprendlingen ä 30,- 
GesdiättsgrundstUcke, 
Langen, 4-5geschoss;g. 
Preis auf Anfrage 
Häuser: 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 3V4 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbach, 
5 ZI., 130 qm WF, 814 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 154 500,- 
Reihenendhaus, Egels- 
badi, 5 Zlm., Eßdiele, 
Dl-ZH, Gar. 120 500,- 
Gigentumswohnung, 
Sprendl., 4 Zi., 82 qm 
Hochhaus, ZH 78 000, - 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnstr 113 
Telefon 232 48 

Anläßlich meines 75jährigen Geburts- 
tages sind mir von vielen Seiten Glück- 
wünsdie. Blumen und Geschenke zu- 
gegangen. Ich habe mich darüber sehr 
gefreut. Für diese Aufmerksamkeiten 
danke ich herzlich. 

Marie Keim 
Langen, im Februar 1969 
Friedhofstraße 30 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren in der 
guteingeführten gro- 
llen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

Angebot der Woche: 
Tapeziertische 
mit Stahlrohr 

2teilig 35.— DM 
3teilig 45,— DM 

lFARBm(|j]))HgRlLE| 

Rheinstraße 38 

Zu verschenken 
ist mein DKW F 12, 
Bj. 65, mit 10 000 km, 
AT-Motor u. 4 neuen 
Reifen nicht. 
Aber Sie können ihn 
für 1450," DM kaufen. 

Hahn 
Triftstraße 20 

Peugeot 404 GTL 
Bj. 62, 97 000 km, blau, 
Schiebed., Liegesitze. 
Gürtelr., unfallfi., TÜ 
12/69. in tadell. techn. 
Zust. v. Priv. zu verk, 
Verh.-Basis DM 1800,-. 

Otio R. Klösel 
Langen 
Reichenberger Str. 13 
Telefon 7 17 83 

Fiat 500 D 
Bj. 64, 40 000 km, TÜ 
7/1970, neue Bremsen, 
neue Bereifung, von 
Privat für DM 1500,— 
zu verkaufen. 

Otto R. Klösel 
Langen 
Reichenberger Str. 13 
Telefon 7 17 83 

1 möbl. Zi., Egelsbach, 
incl. all. Nebenk, 200,- 
1 möbl. Zi., Lang. 130,- 
1 möbl.Zi. Lg. m.Bulk. 
f. Herrn. Nähe Bahnh., 
incl. Nebenkost. 150,- 
1 ZW, Langen 180.- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW, 50 qm. Langen, 
mcl. Umlagen 290,- 
2 ZW, Langen, für alt. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Langen, 
85 qm 420,- 
4 ZW, incl. Garage 
Langen 330.- 
4 ZW, Lang., all. Komf 
ca. UOqm 450.- 
I-Fam.-Haus, Langen 
4 Zi.. Küche, Bad. Ter- 
rasse, Garten 450.- 

Umständehalb. abzug.: 
Fiat 125 

Bauj. 68, 1. Hand, Ga- 
ragenwag., div. Extras, 
u. a. Drehzahlmesser, 
Holzlenkrad, Abarth- 
anlage, Halog.-Schein- 
werfer, Radio, neue 
Gürtelreifen, Verh.- 
Basis DM 6100,—. 

Telefon 7 14 19 

Opel Rekord P I 
in sehr gutem Zustand 
zu verkaufen. 

Zenkner 
Fr.-Ebert-Straße 82 

Ford Transit 
Bj. 66, weiß, 1,7 Liter- 
Masch., Tragfähigkeit 
900 kg, zwecks Neuan- 
schaffung eines groß. 
Wagens sofort zu verk. 
für DM 3900,—. 

Telefon 7541 
von 7 bis 17 Uhr 

Komf, Reihenhaus. 
Oberlinden 95 000,- 
1-Fam.-Hs. Lang., 116 
qm Wohnfl., Garage, 
ca. 540 qm Grund 

98 000,- 
2-Fa.-Hs., Lg. 150 000,- 
Gesdiärts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Dreieichenhain, Wohn- 
fläche 100 qm und 
Hobbyraum, Garten 
240 qm, DM 119 000,-. 
erforderlich 43 000,- 
Komf. Bungalow, Drei- 
eichenhain, 130 qm 
Wohnfläche, 1700 qm 
Grund 175 000.- 
erforderlich 100 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi, 33 qm, erf. 

13 000,- 
2 ZW. 60 qm, erf. 

20 000,- 
Bauplätze: 
Bauplatz, Egelsbach, 
800 qm, incl. Anlieger- 
kosten 40 000,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen. 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Sprendlg., Baugrundst. 
3200 qm, bis Sgeschoss. 
möglich qm 125,- 
Eppertshausen, 7500 
qm ä 30,- 
Bauerwartungsland; 
Langen, Steinberg 

qm 35,- 
Langen, Neurott 

DM 20 ä qm 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Wochenend- 
gelände 

1000 qm, in Egelsbach, 
Auf der Trift, Nähe 
Waldrand, zu verkauf. 

Egelsbacii 
Rheinstraße 25 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen mit ZH und 
Garage gesucht. 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden 
z. 1. 4. zu vermieten 
Kaltmiete ,'580,— DM 
Besicht, am 25. u. 26. 2.. 
10 bis 16 Uhr. 

Langen 
Weißdornweg 48 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu mie- 
ten oder zu kaufen ge- 
sucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 266 an die LZ 

Reihenhaus 
In Langen-Oberlinden 
zu kaufen gesudit. 

Telefon; 
Ffm, 06 11 /23 42 81 

Haus oder 
Grundstück 

bar oder auf Rente ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 195 an die LZ 

Bungalow 
in Oberlinden zu mie- 
ten oder zu kaufen ge- 
sucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 275 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Suche 
1-2-Fam.-Haus od. 
Bauplatz 

in Langen oder Egels- 
tach. Preisangeb. unt. 
Off.-Nr. 292 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
von Bai Zahler gesucht 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Suche 600 qm 
Bauland 

für zweistöckig Wohn- 
haus in Langen oder 
Umgebung. 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

Acker 
auch als Garten z. ver- 
wenden, in der Nähe 
der B 3 (Ampel) abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 288 an die LZ 

2 ZW Langen, 65 295,- 
4 ZW Langen, 100 350,- 
Laden in Langen, 130 
ä qm 12,- 
123 qm Büroräume 
Langen ä qm 6,- 
auch teilbar 
Bauplatz Egelsbach 
800 qm, 2-3gesdi., incl. 
Anliegerkosten 42 000,- 
18 Meter breit 
Bauerwart.-Land, Lg., 
1731 qm 29 000,- 
1-Kam.-Hs., Lg., 124 
qm Wohnfl., Garage, 
550 qm Grundstück 
VB 105 000,- 
3-Fam.-Hs., Lg., 3x3',2 
ZW, Gar., Ges.-Wohn- 
fläche 263 qm, 510 qm 
Grundst., VB 180 000,- 

Karln Medier 
Immobilien 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Tüchtige 
Fachgehilfin oder 
gute Buchhalterin 

zum 1. 4. 69 od. später 
f. Steuerbüro gesucht. 

Tel. 06102/22663 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Dusche. 
Off.-Nr. 293 an die LZ 

Einzelne Person, sehr 
ruhiger u. anständiger 
Mieter, sucht 

2'/f-3-ZI.-Wohng. 
m. Zubehör in Langen. 
Off.-Nr. 282 an die LZ 

Möblierte 
Neubau-Wohnung 

2 Zi., Wohnkü., etwas 
schräg, Bad, Heizung, 
270,- DM. 
Off.-Nr. 269 an die LZ 

4-ZI.-Wohnung 
m. Garage zu vermiet. 
Off.-Nr. 283 an die LZ 

Referendar, led., sucht 
1-ZI.-Wohnung 
mit Küche, oder 
1-ZI.-Appartement 

auch außerhalb. Ange- 
bote erbittet 

M. Kraft 
Frankfurt'M. NO 14 
Im Staffel 153 

Junges Ehepaar sucht 
Wohnung 

(evtl auch Mansuide), 
Miete bis DM 150,—. 

A. Lengei 
Lutherplatz 2 
Telefon 23694 

4-5-ZW od. Haus 
mit ZH zum 1, 4 oder 
1, 5, 69 von Privat in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr, 263 an die LZ 

Direkt vom Eigentümer 
3.-Zi.-Wohg, (Neubau) 
in Urberacli, Komfort- 
ausstattung. Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung übe) Haus- 
meister Langrock 
Urberach, Nikolau.s- 
Schwarzkopf-Str 44 I 
Ecke Liebigstraße 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. OM 33 500 
3-ZI.-Elgentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm.. Öl-ZH. sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erlhaistraße 18 
Tel 06021/26716 26572/ 
27930. FS 04-188 718 

1-ZI.-Appartement 
mit Küche u. Duchbad, 
ZH. ca. 30 qm, Dadl- 
geschoß, leer od. möbl. 
an ordentl. jg. Dame 
od. Ehepaar per Ende 
März z. vermiet. Miete 
DM 150, Kaut. DM 300. 
Off.-Nr. 281 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
ab 1. 4. 69 zu vermiet. 

Telefon 22325 

Dame. 32 Jahre, sudit 
geräumiges 

Leerzimmer 
in Langen. 
Off.-Nr 294 an die LZ 

3 Zimmer 
Kü., Bad zu vermieten 
an kinderlos. Ehepaar, 
60 qm, DM 200,—. 
Off.-Nr. 284 an die LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

Hzg. u. Badbenutzung, 
zum 1. 3. zu vermieten. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

Flotte Bedienung 
f. Gaststätte in Bahn- 
hofsnähe gesucht, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 174 an die LZ 

Buchhalter 
sucht für samstags 
Nebenbeschäftigung. 
Off.-Nr. 267 an die LZ 

Pianist gesucht 
Telefon 06074'5003 

Günst. Neubau- 
Wohnungen 

2 Zi.-Wohng, ab 160,- 
3-Zi -Wohng. -ib 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwaltend. 
9-Fam.-Häusern in 
Münstei und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung lach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadl, ca. 20 krn) 
sind p. sofort od spät. 
nodh einige komf aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716; 26573/ 
27930, FS 04-188 718 
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Nr. 16 Dienstag, den 25. Februar 1969 73. Jahrgang 

Ausgeklügelte 

Rechnung 
(desd) — Das Recht und die Fakten .sprechen 

für Arenales. Dennoch kann die Entscheidung 
des Präsidenten der UN-Vollversammlung 
großen politischen Arger verursachen. Nach 
einer längeren Denkpause entschloß sich der 
Außenminister von Guatemala, nach New 
York zu kabeln, daß auf Vorschlag der West- 
mächte die Bundesrepublik in den erweiterten 
Aus.schuß für Entwicklungshilfe des Wirt- 
schafts- und Sozialrates der Vereinten Natio- 
nen (ECOSOC) aufgenommen wird. Von der 
DDR war nicht die Rede, obgleich die Sowjet- 
union und ihre Ostblockmitläufer mit einem 
Boykott dieses Ausschusses, der die Entwick- 
lungspolitik der siebziger Jahre festlegen soll, 
für den Fall gedroht hatten, daß nur die Bun- 
desrepublik aufgenommen würde. Die Ost- 
blockstaaten hatten es aber versäumt, ihrer- 
seits einen Gruppenvorschlag für ihre Reprä- 
sentanten in diesem Gremium der nunmehr 54 
Staaten zu machen. 

Arenales bestimmte nun einfach Polen, 
Weißrußland und Rumänien zu Vertretern des 
Ostblocks. Allerdings wäre es nicht über- 
raschend. wenn der Kreml mit seinen Satel- 
liten auf der konstituierenden Sitzung am 
heutigen Dienstag eine eigene Liste präsen- 
tiert, auf der auch die DDR vertreten ist. So 
entginge Moskau der Notwendigkeit, die 
eigene Boykottdrohung wahrzuinachen und 
damit die Entwicklungsländer zu verstimmen, 
brächte aber auf der anderen Seite die West- 
mächte in einige Verlegenheit. Wenn sie »ich 
gegen die Zulassung des Ulbricht-Staates 
wehren, haben sie zwar einen verbindlichen 
Resdiluß der UNO-Vollversammlung im Rük- 
ken. Werden sie jedoch um einer formal- 
juristisdien Position willen die wichtige 
Koordinination der Entwicklungspolitik im 
nächsten Jahrzehnt gefährden? 

Die UNO-Vollversammlung beschloß, in den 
erweiterten Ausschuß für Entwicklung.shilfe 
nur solche Staaten aufzunehmen, die Mitglied 
der Vereinten Nationen oder einer ihrer Son- 
derorganisationen sind. Die Bundesrepublik 
ist in zahlreichen Sonderorganisationen ver- 
treten, die DDR nidit. Soweit die rechtliche 
Seite dieses Problems. Für die Bundesrepublik 
spricht die Tatsache, daß sie, was die Leistun- 
gen angeht, an vierter Stelle der Geberländer 
in der Welt steht und ihre Zuwendungen für 
die Entwicklungsprogramme der Vereinten 
Nationen, die gesamten Zahlungen des Ost- 
blocks übertreffen. Daher auch die Unterstüt- 
zung der afro-asiatischen und lateinamerika- 
nisdien Länder für die Aufnahme der Bun- 
desrepublik. Sie wurden erst in dem Augen- 
blick sdiwankend, in dem die beiden welt- 
politischen Machtblöcke durch gegenseitige 
Boykottdrohungen den Ausschuß lahmzulegen 
drohten. 

Die deutsche Frage ist damit zum ersten Mal 
zu einem gewiditigen Stein des Anstoßes für 
die Vereinten Nationen geworden. Die Sowjets 
hoffen offenkundig, daß die Mehrheit der UN- 
Mitglieder sich um der guten Sache der Ent- 
wicklungshilfe willen über Recht und Tat- 
sachen hinwegsetzen und Ulbricht die Hinter- 
tür in die Völkergemeinschaft öffnen werden. 
Leidtragende des deutschen Zwistes wären 
nämlich bei einem Boykott des Ausschusses 
die Entwicklungsländer in aller Welt. Die so- 
wjetische Rechnung ist raffiniert. Ob sie auf- 
geht, kann sich schon am heutigen Dienstag 
enveisen. Christian Decius 

Hessen profitiert am meisten 
(hs) — Das Land Hessen profitiert aus der 

derzeitigen Steuergesetzgebung mehr als die 
übrigen Bundesländer. Daraus resultiert nacli 
Ansicht des Finanzexperten in der CDU im 
Hessischen Landtag, Dr. Erich Großkopf, die 
hartnäckige Ablehnung der vom Bundestag 
vorgelegten Finanzreform durch die Landes- 
regierung. In Hessen, insbesondere in Frank- 
furt, hätten eine ganze Reihe wirtschaftlicher 
Großunternehmen, aber auch Bundesbehör- 
den, so die Bundesbahn und Bundespost, ihre 
Verwaltungszentralen, denen hier die Steuern 
abgezogen werden. Dadurch erhalte das Land 
Hessen Steuergelder, die gar nicht in diesem 
Bundesland erwirtschaftet seien. Bei einem 
Finanzausgleich innerhalb der Länder, der sich 
nach der Bevölkerungszahl der einzelnen 
Bundesländer richte, bekäme demnach das 
Land Hessen aus den Steuern dieser Unter- 
nehmen und Behörden nur noch einen ganz 
geringen Anteil. Deshalb habe sich Minister- 
präsident Zinn an die Spitze jener — finanz- 
starken — Länder gestellt, die am hartnäk- 
kigsten gegen die Finanzreform operierten. 

Großkopf wies darauf hin, daß nach dem 
Grundgesetz die Verpflichtung bestehe, in 
allen Bundesländern gleiche Lebensverhält- 
nisse zu schaffen. 

Jetzt in England 
Nixon ist am Montagabend um 17.50 Uhr 

zu seinem zweitägigen Besuch in London, der 
ersten Station seiner Europa-Reise, angekom- 
men. Der Präsident wurde von Premiermini- 
ster Harold Wilson und Außenminister Michael 
Stewart als Vertreter der Königin begrüßt. 

Kultusminister Professor Dr. Ernst Schütte bei seiner Aussprache mit den Zuhörern th der 
Aula der Albcrt-Einstein-Schule. Vorn im Bild; Frau Inge I.indner, die Vorsitzende des 
Politischen .lugendringes Langen. (Siehe auch Bericht in dieser Ausgabe.) -Iz 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Wahrung der Stabilität 
des Preisniveaus 

Bundeswirtsdiaftsminister Prof. Karl Schil- 
ler (SPD) eröffnete am Sonntagvormittag in 
einer Feierstunde im Frankfurter Schauspiel- 
haus die Frankfurter Frühjahrsmes,se 1969. 
Auf dem Messegelände zeigen fünf Tage lang 
2888 Direktaussteller und 324 zusätzlich vertre- 
tene Unternehmen auf über 150 000 Quadrat- 
metern Gelände ihr reichhaltiges .'Angebot. Das 
Ausland ist mit 707 Direktausstellern und 
zahlreichen zusätzlich vertretenen Unterneh- 
men aus 44 Ländern beteiligt. Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller umriß in seiner Rede 
die Konjunkturlage der Bundesrepublik mit 
den Worten: „Wir haben das Hochplateau er- 
klommen und die Höhenwanderung begonnen, 
welche ich im vorigen Jahr voraussagte. 
Der „kategorische Imperativ 1969" der Bun- 
desregierung heiße: Wahrung der Stabilität 
des Preisniveaus. 

Am gleichen Tage begann auch in Offenbadi 
die Lederwarenmesse. Hier sprach Offenbachs 
Oberbürgermeister Dietrich zu den 462 Aus- 
stellern. Bereits am Mittag wurden mehr Be- 
sucher registriert, als zur Messe im Vorjahr. 

Passierscheine 
statt Wahl in Berlin 

Eine Wende gab es am Wochenende um die 
zwisdien Ost und West umstrittene Frage des 
Ortes der Bundespräsidentenwahl. Ohne 
Zweifel mit Billigung Moskaus hat die DDR 
eine Passierscheinregelung für Ostern unter 
der Bedingung angeboten, daß die Bundesver- 

Bei der CDU weiß man schon wer . 

Ein Blick auf die Landesliste für die Bundestagswahl 
<hs) — Die Meinungsbildung innerhalb der 

Hessischen CDU über die für die Bundestags- 
w-iihl aufzustellenden Kandidaten ist nahezu 
atjgeschlosscn. Als Zugpferd und Nummer eins 
wird der Fuldaer Oberbürgermeister und 
Parteivorsitzende Dr. Alfred Dregger die 
Landesliste anführen Ihm folgt der Rüssels- 
heimer Werkzeugmacher Otto Zink; seine 
Placierung deutet auf eine erhebliche Stär- 
kung des Arbeitnehmerflügels innerhalb der 
Hessischen CDU hin. Platz Nummer drei in 
der Liste w'ird Dr. Berthold Martin, der Mann 
des geistigen Lebens, einnehmen. .\uf Platz 
vier taucht ein Mann der Wirtsdiaft, Walter 
Leisler Kiep, auf der Landesliste auf. Plätze 
lunf und sechs werden ein Vertreter der Hei- 
'"fy^''iebenen und ein Vertreter der Land- 
wii tschaft haben, nämlich der Fuldaer Dr. 

Götz, und der Diplom-Landwirt Dr. 
. Reinhard aus Unterweisenborn/Kreis Platz siet<^n und acht folgen 

. iU des südlichen Lanaesteils und mer des nördlichen Landesteils: Dr. Carl 
I .12 Heppenheim u, der Kasselaner '•othar Haase, 

Ist die Liste bis hierher so gut wie sicher, 
haben auf den folgenden Plätzen Spekula- 
tionen noch einen breiteren Raum, Platz neun, 
so heißt es, könnte Rektor Walter Piccard aus 
Nieder-Roden im Kreis Offenbach bekommen. 
Den zehnten Platz dürfte sich Dr. Ludwig 
Preiss, Leidenhofen über Marburg, sichern. 
Den elften Platz könnte ein Berufssoldat, Her- 
mann Stahlberg aus Ziegenhain, erhalten. Und 
Platz zwölf ist für die Fuldaer Kulturpoli- 
tikerin Dr. Hanna Walz vorgesehen. Auf Platz 
dreizehn dürfte sich ein Vertreter der Jungen 
Union setzen, allerdings nicht deren Landes- 
vorsitzende Riesenhuber, der offiziell aus be- 
ruflichAi Gründen auf eine Kandidatur ver- 
zichtet hat. Drei derzeitige Bundestagsabge- 
ordnete, so Bundesministerin a. D. Elisabeth 
Schwarzhaupt, die Abgeordnete Elisabeth 
Pitz-Savelsberg und der ehemalige Bundes- 
minister Wilhelmi haben auf eine erneute 
Kandidatur verzichtet. 

Die endgültige Entsdieidung über die Lan- 
desliste wird der Parteitag, der im März in 
Wiesbaden stattfinden wird, fällen. 

Sammlung nicht in Berlin stattfindet. Dieses 
Angebot ist in einem Brief Ulbrichts an den 
SPD-Vorsitzenden Willy Brandt enthalten. Die 
Bundesrepublik ist sicher bereit, auf das 
Tauschgeschäft einzugehen, wenn, so Kiesinger 
eine „dauerhafte, positive" Regelung für den 
Verkehr zwischen den beidene Teilen der 
deutschen Hauptstadt getroffen sei. Allein das 
Angebot. Passierscheine nur für Ostern für die 
Westberliner auszugeben, reiche nicht. 

F, isenhower erneut erkrankt 
Der frühere amerikanische Präsident Eisen- 

hower ist erneut erkrankt. Wie die Arzte am 
Sonntagmorgen mitteilten, leidet der 78 Jahre 
alte Ex-Präsident an einem akuten Darmver- 
schluß. Er wurde unterdessen operiert. Nach 
den letzten Berichten, soll es dem Patienten 
den Umständen nach gut gehen. 

Ex-König Saud t 
Der ehemalige Herrscher Saudi-Arabiens, 

Ex-König Saud, ist am Sonntagabend in Athen 
an einem Heizschlag gestorben. Der frühere 
König war am 17. Dezember vergangenen 
Jahres nach Griechenland gekommen, um sich 
außerhalb Athens in einer Villa direkt am 
Meer zu erholen. Er wurde 67 Jahre alt. 
Johannes Dieckmann gestorben 

Der Präsident der DDR-Volkskammer und 
Mitbegründer der gleichgeschalteten Liberal- 
Demokratischen Partei Deutsdilands (LPD), 
Johannes Dieckmann, ist am Samstag nach 
längerer Krankheit im Alter von 76 Jahren 
gestorben. 

Willy Brandt in New York 
Bundesaußenmini.ster Willy Brandt befindet 

sich seit Sonntag in New York, wo er gestern 
anläßlich der Verleihung des „Freedom 
Award" an den früheren US-Militärgouver- 
neur in Deut.sdiland, General Lucius D. Clay, 
gesprochen hat. Außerdem führte er gestern 
in New York eine Reihe von politisc-hen Ge- 
sprächen. 

Wegen des bevorstehenden Besuchs von 
US-Präsident Nixon in Bonn und Berlin hat 
Brandt eine Kanada-Reise, die er im Anschluß 
an seinen New Yorker Aufenthalt machen 
wollte, auf Anfang April verschoben. 

Postverkehr nach USA wieder normal 
Der Streik der Hafenarbeiter in New York 

ist beendet. Die Deutsdie Bundespost kann 
daher die Brief- und Paketpo.st nach den USA 
und den Bermuda-Inseln wieder von Bremen 
und Hamburg unmittelbar nach New York ab- 
leiten. Die bisherige Leitung über Kanada, die 
für Postpakete höhere Beförderungskosten 
verursachte, wird eingestellt. Damit entfällt 
auch der besondere Zuschlag zu den normalen 
Einlieferungsgebühren für Postpakete nadi 
den USA und den Bermuda-Inseln (0,90 DM 
je kg des Paketgewidits), der seit Beginn des 
Streiks der Hafenarbeiter in New York er- 
hoben werden mußte. 

Nixon in Brüssel herzlich begrüßt 
Neue Form fler Zusammenarbeit 

Auf seiner Europareise hatte der amerika- 
nische Präsident Nixon zuerst Brüssel be- 
sucht. Die Bevölkerung der belgischen Haupt- 
stadt bereitete dem Gast einen herzlichen, oft 
.sogar stürmischen Empfang. Der amerikanische 
Präsident legte vor dem Rat der NATO in 
Brüssel seine Vorstellungen von der zukünf- 
tigen Zus.immenarbeit Europa — USA dar. 
Aus der knapp zehn Minuten dauernden Rede 
ging hervor, daß der Präsident diese Form 
der Zusammenarbeit als sein neues „Konzept 
der atlantischen Partnerschaft" verstanden 
wissen will. Ei versprach, diese neue Form 
der Zusammenarbeit auch anzuwenden, wenn 
nunmehr bald seine Regierung eine neue Ge- 
sprächsrunde mit der Sowjetunion zur Bei- 
legung der weltpolitisdien Spannung aufneh- 
men werde. Der Besuch Nixons in Belgien ver- 
lief ohne Zwisdienfälle. Das galt auch für den 
herzlichen Empfang, den König Baudouin am 
Sonntagabend auf dem Flugplatz dem mit 
einer starken Delegation eintreffenden ame- 
rikanischen Präsidenten bereitet hatte. 

Südvietnam droht mit Vergeltung 
Die Wiederaufnahme der Bombardierung 

Nordvietnams hat der südvietnamesische Vize- 
präsident Nguyen Cao Ky am Montag ange- 
droht. falls der Vietcong weiterhin südviet- 
namesi.sche Städte beschieße. Kui-z vor seinem 
Ablug nach Paris, wo Ky als Chefberater der 
Saigoner Delegation an den Friedensverhand- 
lungen teilnimmt, sagte der Vizepräsident, 
diese Bombenangriffe könnten, falls notwen- 
dig. auch allein von der südvietnamesischen 
Luftwaffe unternommen werden, die dazu 
„bereitstehe". Seit Ende der letzten Woche 
werden kommunistische Feuerüberfälle auf 
südvietnamesische Städte gemeldet, die vor 
allem Opfer unter der Bevölkerung kosteten. 

Zwei Dörfer bombardiert 
Als Vergeltungsmaßnahme gegen den .\n- 

schlag auf eine israelische Passagiermaschine 
in Zürich und ein Attentat auf einen Jerusa- 
lemer Supermarkt hat die israelisdie Luft- 
waffe am Montag zwei Zentren des arabi- 
schen Widerstandes in Syrien angegriffen. Die 
beiden angegriffenen Widerstandszentren in 
El-Hamma und Maisalun liegen an der wich- 
tigen Hauptverbindungsstraße zwisdien Da- 
maskus und Beirut. In einer Erklärung eines 
israelischen Generalstabsoffiziers in Tel Aviv 
hatte es geheißen, die beiden angegriffenen 
Orte seien „zentrale Stützpunkte für die El 
Fatach" in Syrien und im Libanon gewesen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
104 565 DM; 2. Rang 2614 DM; 3. Rang 140 
Mark. „6 aus 39": 1. Rang 263 726 DM; 2. 
Rang 9418 DM; 3. Rang 1315 DM; 4. Rang 30 
Mark; 5. Rang 3.35 DM. 
Z-AHLENLOrrO: Gewinnklasse I 500 000 DM; 
Kla.sse II 275 000 DM; Klasse III 6900 DM; 
Klasse IV 100 DM; Klasse V 4.45 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewälir) 
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1969 wird das Jahr der Planung 

Bürgermeister Kreiling sieht keinen Silberstreif für bessere Gemeindefinanzen 
dLl 

n 

l.imgen, den 25. Februar 1969 

überraschendes Blühen 
■Während draußen ein recht unerbittlicher 

Winter alle optimistischen Hoffnungen auf 
einen kommenden Frühling zunichtemacht, 
vollzieht sich hier und dort auf den 
Fensterbrettern ein kleines Wunder. In den 
Blumentöpfen beginnt es zu blühen. Nein, 
nicht jene Lenzboten, die man vor- und für- 
sorglich zu diesem frühen Leben gepflanzt 
und unter Papiertütchen gehegt hat, sind er- 
wacht. sondern merkwürdigerweise auch Blu- 
men, die man schon für überaltert hielt und 
eigentlich nur aus Pietät noch mit ihren grau- 
grünen Blättern im Topfe ließ. Sicherlich 
kann der Fachmann sagen, warum das so ist. 
Als Laie reimt man sich seine eigene Ansicht 
zusammen; Vielleicht hat es etwas mit der 
^.inneren Uhr" der Pflanzen zu tun, die in 
der Wärme der noch gut geheizten Zimmer 
und von Winter und Kälte nicht behindert, 
ordnungsgemäß abläuft. Für die Blumen am 
Fenster, auch für Jene, die nicht mehr ihre 
erste Jugend leben, hat der Vorfrühling be- 
gonnen. In Jahren, deren Witterung nach dem 
v,NormalfaIl" verläuft, trifft ja bekanntlich 
auch für die freie Natur der Vorfrühling mit 
dem Stäuben der Haselkätzchen ein. Auf dem 
60. Breitengrad in Frankfurt am Main z. B. 
(100 m ü, M.) stäubt der Haselstrauch im all- 
gemeinen schon am 2. Februar (nach Dr. Hans 
Grupe). Für Nürnberg auf dem 49'/t-Breiten- 
grad (300 m ü. M.) ist das Datum dann der 1. 
März, etwas weiter östlich dann der 6. März. 

. . . Herrn Johannes Herth, Wilhelm-Busdi- 
Straße 12, zum 79. Geburtstag am 26. 2.; 
. . . Herrn Friedridi März, Aug.-Bebel-Str. 12. 
zum 75. u. Frau Elisabeth Fackelmann, Straße 
der deutschen Einheit 3/41 b, zum 77. Geburts- 
tag am 27. 2.; 
I . . Herrn Christoph Bärenz, Odenwaldstr. 11, 
zum 82., Frau Marie Bender, Gartenstraße 31, 
zum 77., Herrn Willibald Trabert, Walter- 
Rietig-Str. 60, zum 78 und Frau Minna Vier- 
kant, Weißdornweg 36, zum 78. Geburtstag 
am 28. 2. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
Tedit herzlich und wünsdit ihnen bis zum 
nädisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Meisterprüfungen in der Landwirtschaft 
In der Landwirtsdiaft sind die von der 

L;mdw:rts,schaftskammer Hessen-Nassau ab- 
gehaltenen Mei.sterprüfungen in diesen Tagen 
abgeschlossen worden. Mehr als hundert 
Mei.sterbriefe konnten ausgegeben werden. 

Den Titel als Gärtnermeister in unserem 
Gebiet erhielten Hans-Joachim Brockmann 
(Dreieichenhain), Manfred Keinen (Langen) 
und Hubert Meyer (Erzhausen). 

* Verband der Heimkehrer, Ortsverband 
Langen verweist schon heute auf ihre am kom- 
menden Freitag, dem 28. Februar, in der 
„Westend-Halle, (Koleg), am Bahnübergang, 
stattfindende Monatsversammlung. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 1 März kommt für das Samstag- 
Abonnement D „Die Zauberflöte" von W. A. 
Mozart zur Aufführung. Beginn 18 Uhr, Ab- 
fahrt mit dem Bus 17 Uhr, jetzt nicht mehr 
ab Uhrenhaus Eckert, sondern ab Geschenk- 
haus G. Bauer, Stresemannring. An die Zah- 
lung der letzten Rate wird hiermit nochmals 
erinnert. 

* 6*/iige Anleihe der Deutschen Bundesbahn 
1969. Auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe 
,,GeId anlegen nach dem 3-Vorteile-Schlüss.el" 
sei hier besonders hingewiesen. 

Eiirungen bei der Feuerwehr 
Bei einer Zusammenkunft der Freiwilligen 

Feuerwehr zur Vorbereitung des Jubiläums 
aus Anlaß des neunzigjährigen Bestehens hat 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel am Sonntag 
seinem Vorgänger, Ehrenortsbrandmeister 
Georg Werner, das goldene Brandsdiutz- 
ehrenzeichen für vierzigjährige aktive Tätig- 
keit bei der Langener Wehr überreicht. Die 
Auszeichnung war von Ministerpräsident Dr. 
Zinn verliehen worden. Herr Fritz Herth sen. 
wurde am Sonntag 81 Jahre alt. Er ist nun- 
mehr seit über sedizig Jahren Bei der Lan- 
gener Feuerwehr. Ihm entboten die Kamera- 
den herzlidie Glüdcwünsdie. Zum Ehrenmit- 
glied ernannt wurde Herr Otto Ruc^ti, der 
als Brandmeister tätig ist. Herr Peter Darm- 
städter wurde zum Lösdimelster berufen, 
nadidem er mit Erfolg die erforderlichen 
Lehrgänge in der Landcsfeuerwehrsdiula 
Kassel absolviert hat. 

Schwere Prellungen 
Am Samstag gegen 7.30 Uhr kam es auf der 

Bundesstraße 44 zu einem Verkehrsunfall 
zwischen einem Auto und einem Mopedfah- 
rer. Infolge der vereisten Fahrbahn kam ein 
Amerikaner mit seinem Wagen ins Schleudern 
und streifte einen in gleicher Richtung fah- 
renden Mopedfahrer, der zu Fall kam. Durch 
flen Sturz erlitt der Mopedfahrer schwere 
Prellungen am Kopf und mußte ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. 

Am Freitag veröffentlichte die LZ einen 
Teil der Haushaltsrede, die Bürgermeister 
Hans Kreiling am Donnerstagabend vor den 
Stadtverordneten gehalten hat. Hier folgt 
nun der Abschluß der Etatrede, mit der der 
Magistrat den Entwurf des llaushalt-splanes 
1969 eingebracht hat: 

Für die Unteihaltung der Geräte und Aus- 
rüstung der Freiwilligen Feuerwehr sowie für 
die laufenden Betriebskosten sind 2S 000 DM 
veransdilagt. Für den Außen- und Innenan- 
strich des Feuerwehrgerätehauses sowie der 
Garagen und fürdieLiefenmg eines Stahltores 
sind 14 000 DM vorgesehen. Das neue Tank- 
löschfahrzeug kostet etwa 75 000 DM. Nadi 
der Auflö.iung der Rüd<lage von 47 700 DM 
werden somit zur Finanzierung noch 27 300 
Mark benötigt. Außerdem sollen für die An- 
sdiaffung von Katastropheneinsatzgeräten 
6000 DM ausgegeben werden. Für gemein- 
schaftliche Anschaffungen von Feuerwehr- 
spezialfahrzeugen sind 10 000 DM bereitge- 
stellt. Gemeinsam mit dem Kreisbrandinspek- 
tor, den Ortsbrandmeistern und den Bürger- 
meistern der westlidien Städte und Gemein- 
den des Kreises Offenbach sollen bestimmte, 
oft benötigte Geräte nicht in jeder Gemeinde 
angeschafft werden, sondern aus wirtschaft- 
lichen und finanziellen Gründen gemeinsam. 
Ein neuer, und wie mir scheint absolut ver- 
nünftiger Weg. 

Für den weiteren genau geplanten Ausbau 
des Friedhofes in mehreren Stufen sollen 
67 000 DM aufgewandt werden. Außerdem soll 
ein Gräberbagger für 25 OOO DM zur Arbeits- 
erieic+iterung gekauft werden. 

Im Freisdiwimmbad werden Reparaturar- 
beiten im großen Schwimmbecken für etwa 
20 000 DM erforderlich. 

Im Einzelplan 8 (Wirtsdiaftlidie Unterneh- 
men) ist erstmalig ein Teilbetrag der Konzes- 
sionsabgabe 1969 der Stadtwerke Langen 
GmbH in Höhe von 250 000 DM als Einnahme 
eingestellt worden. Bislang waren Gewinn 
und Konzessonsabgabe der Stadtwerke zur 
Verbesserung der Eigenkapitaldecke belassen 
worden. Da inzwischen rund 36 •/» erreicht 
sind, ersdiien es im Hinblidc auf den immer 
kleiner werdenden Spielraum notwendig, von 
den bisherigen Verfahren abzugehen. 
Der Einzelplan 9 (Finanzen und Steuern) 
sieht für größere Emeuerungsarbeiten in 
städtisdien Mietwohngrundstücken Insgesamt 
60 000 DM vor. In den Steuereinnahme-An- 
sätzen sind bis auf die bereits behandelte Ge- 
werbesteuer keine wesentlichen Änderungen 
gegenüber den Vorjahressätzen zu verzeich- 
nen. 

Und nun zum außerordentlicäien Etat, dem 
sogenannten Investitionshaushfl11, Für 19B9 
ist unter anderem folgendes geplant: Die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Sdiule kann, wie 
schon berichtet, in diesem Jahr zu bauen be- 
gonnen werden. Für die Adolf-Reichwein- 
Sdiule, hier insbesondere für die Sporthalle, 
sind nodi 92 000 DM zu finanzieren. Für den 

Auf eine Initiative der FDP bezüglidi eines 
Fußweges zum Dreieich-Krankenhaus hat der 
Magistrat in der Stadtverordntenversammlung 
mitgeteilt, das Stadtbauamt habe sidi bereits 
seit der Verabschiedung des Bebauungsplanes 
Nr. 5a im April vergangenen Jahres um die- 
ses Problem bemüht. Im Zuge der Aufweitung 
der B 3 an der Zufahrt zum Kreiskranken- 
haus hat das Hessische Straßenbauamt den 
vorhandenen Fußweg auf seine Kosten ver- 
legt und auf Kosten der Stadt mit einem 
festen Belag versehen; allerdings nur auf 
einer Strecke von etwa 150 Meter südlidi der 
Röntgenstraße. Dafür waren im Haushaltsplan 
1968 Mittel in Höhe von 10 000 Mark bereit- 
gestellt. 

Nach der Anmeldung der Schulanfänger 
werden sicherlich viele Elternpaare an die 
Anschaffung eines geeigneten Schulranzens 
denken. Bei der Prüfung der verschiedenen 
angebotenen Artikel sollte - so die Stadtpolizei 
— aber auch daran gedacht werden, daß be- 
reits Schulranzen mit Sicherungseinrichtun- 
gen für den Schulweg in den „dunklen Mona- 
ten" im Fachhandel angeboten werden. Davon 
wurde Polizeiobermeister Heer von der Stadt- 
polizei Langen nach Erscheinen der Presse- 
mitteilung „Blinki für den Schulweg" von ei- 
ner Lederwarenfabrik unterrichtet. Die Ge- 
schäftsleitung dieser Firma stellte kostenlos 
einen Schulranzen zur Verfügung, der mit 

Handel an der Haustür 
(hs) —. Richtige, alte, trickreiche, liebens- 

würdige Hausierer sind selten geworden in 
unserer Epoche modernster Verkaulsmetho- 
dik. Aber manchmal lassen sie sich auch heu- 
te noch nicht von der Tür weisen, mit Vor- 
liebe übrigens bei den „GrUnland-Wttwen" 
in den Vorstädten und auf dem flachen Land. 

Dann stehen sie da, reden, setzen unaufge- 
fordert den Fuß über die Schwelle, öffnen 
denMusterkoffer voller bunter Kleinigkeiten 
und verurteilen die sonst so resolute Haus- 
frau im Handumdrehen zu absoluter Hilf- 
losigkeit. Der Handel kann beginnen. 

Um sich einigermaßen preisgünstig aus der 
Affäre zu ziehen, tippt die Gute schließlich 
auf ein Paar Schnarsenkel im Angebot der 
Rasierklingen, der Seifen, der Zahnpasta, der 
Knöpfe und der Game. 

Neubau des dritten städtischen Kindergartens 
im Oborlinden sind noch 28 000 DM an Bau- 
kosten bereitzustellfen. Für den Neubau des 
Kindergartens mit Jugendheim der katho- 
lischen St. Albertus-Magnus-Gemeinde sind 
insgesamt als städti.scher Zuschuß 90 000 DM 
entsprechend den Riditlinien veranschlagt. 

Jugendgästehaus am Steinberg 
Bekanntlich soll ein Jiigendgästehaus und 

Wanderheim durdi die Naturfreunde auf dem 
Steinberg errichtet werden. Wir sind an die- 
sem Projekt sehr stark interessiert, denn die 
Unterbringung von ,Tugcndgruppen Im Rah- 
men der Versdiwistening, von Mannschaften 
bei internationalen und nationalen Sport- 
festen, bei Klassenaustauschen usw. würde 
dadurdi sehr viel leichter organisiert werden 
können. Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
502 000 DM. Das Vorhaben soll in zwei Ab- 
schnitten (1969 und 1970) finanziert werden. 
Der .städtische Anteil beträgt in diesem Jahr 
95 000 DM. 

Um endlidi die de-]ure-Übergabe desDrei- 
cich-Gymnasiums an den Kreis Offenbach 
vollziehen zu können, welches noch einen 
Schulsportplatz auf dem heutigen Spielfeld 
der -SSG benötigt, und um außerdem dort für 
die Ludwig-Erk-Schule einen Schul.sportplatz 
einrichten zu können, müssen die im Kultur- 
und Sportzentrum vorgesehenen Sportfelder in 
mehreren Bauabschnitten angelegt werden. Im 
ersten Bauabschnitt wurde Im vergangenen 
Jahre der erste und größere Nebenplatz als 
Hartplatz fertiggestellt und der SSG zur Be- 
nutzung übergeben. 1969 soll der zweite und 
kleinere Nebenplatz, ebenfalls als Hartplatz 
ausgebaut werden. Die Kosten belaufen sich 
auf 175 000 DM. Die Verhandlungen wegen der 
Landesbeihilfe sind im Gang. 

Auch im Jahre 1969 i.st ein umfangreidies 
Straßenbauprogramm geplant. Es sind 719 000 
DM veranschlagt. Bekanntlich muß unser Bau- 
hof in die Ijebigstraße verlegt und somit neu 
erstellt werden. Für den zweiten Bauabschnitt 
im Jahre 1969 sind 367 000 DM bereitzu- 
stellen. 

Im Kanalbauprogramm sind neun Maßnah- 
men, wobei ein größeres Erschließungsvor- 
haben einbegriffen ist. mit einem Ko.stenauf- 
wand von insgesamt 1 322 800 DM verzeichnet 

Je 80 (X)0 Mark für Hallenbad 
und Bürgerhaus 

Für die Planungsarbelten zur Errichtung 
eines Hallenschwimmbades sind vorläufig 
80 000 veranschlagt. Ebenso sind für den Wett- 
bewerb zur Errichtung eines Bürgerhauses 
80 000 DM eingeplant. 

Aul dem Grundstückssektor sind für den 
Ankauf von Grundstücken 650 000 für ver- 
schiedene öffentliche Zwecke ijereitzustellen. 
Auf der anderen Seite hoffen wir jedoch, 
durch die Abgabe der Industriegrundstücke an 
die Interessenten entsprechende Einnahmen zu 
erzielen." 

Zur Erhöhung der Sicherheit der Fußgänger 
wurde kurz vor Weihnachten die Straßenbe- 
leuchtung an der Ostseite der B 3 installiert, 
nachdem der Verkehrsausschuß im Juli 1968 
diese Maßnahme beschlossen und das Stra- 
ßenbauamt Darmstadt im Dezember die Er- 
richtung gestattet hatte. 

Da sich das für den weiteren Ausbau des 
Fußweges erforderliche Gelände noch nicht im 
Besitz der Stadt befindet, wurde die Kämme- 
rei-Abteilung beauftragt, mit den Eigentümern 
über einen freihändigen Ankauf zu verhan- 
deln. Im Entwurf des Haushaltsplanes für das 
Jahr 1969 sind Mittel für den endgültigen 
Ausbau des Fußweges in Höhe von 25 OOO DM 
veranschlagt. Der Magistrat ist bemüht, dieses 
Problem möglichst bald zu lösen. 

rückstrahlenden Verschlü.s.sen und seitlichen 
Leuchtstreifen versehen Ist. 

Schulkinder mit solchen SchMitsanzen wer- 
den, das haben Überprüfungen ergeben, von 
den Kraftfahrern schon aus einer sehr großen 
Entfernung im Scheinwerferlicht erkannt. 

Bei einem Fehlverhalten des Kindes kann 
sich der Kraftfahrer dann bereits rechtzeitig 
darauf einstellen. Der Preis für solche Sicher- 
heitsranzen bewegt sich, je nach Loderquali- 
tät, zwischen 25 und 30 Mark. „Wenn man be- 
denkt. daß durch die geringen Mehrkosten 
die Sicherheit der Kinder wesentlich erhöht 
wird, sollte man gerade an dieser Stelle nicht 
sparen," sagte Herr Heer. 

„Die könnte Ich schon brauchen," sagt sie, 
„aber nur, wenn sie wirklich Qualität sind!" 

„Sind sie," versichert der Hausierer fast ge- 
kränkt von solchem Zweifel, „das sind die 
besten Schnürbänder, die es überhaupt gibt, 
die könnte ich sogar mit Garantie verkau- 
fen!" 

Aber als nun sein Opfer schon nach dem 
Kleingeld sucht, setzt er mit vertraulichem 
Tonfall hinzu; „Nehmen Sie doch lieber gleich 
zwei Paar, gnädige Frau, so lange hält das 
Zeug nun auch wieder nichtl" 

Mirz in Sidit 
Der März bringt uns fünf Sonntage. Es sind 

die Sonntage der Passionszeit: der letzte Sonn- 
tag im März Ist liereits der Palmsotuitag. Am 
bekanntesten in dieser Zelt tat der Sonntag 
Lätare, der den Frühling kündet. Frühlings- 
anfang ist am 20. März. 

Mittelfristige Finanzplanung 
Zum Ab.Kchluß si?iner Haushaltsredo ging 

Bürgermeister Kreiling auf die mittelfristige 
Finanzplanung ein. Kr .sagte: „Natürlich sind 
in der Kämmereiabteilung die grundlegendc-n 
Vorarbeiten für die.se Planung im Gange 
Aber es ist müßig und auch aus Gründen der 
Arbeitsüberlastung nicht vertretbar, wenn 
diffizile Untersuchungen und genaue Berech- 
nungen angestellt werden, ohne zu wissen, 
wie nun die Einnahmeseite zukünftig ausse- 
hen wird. Dasselbe betrifft den Investitions- 
plan, also die Au.sgabescite der mittelfristi- 
gen Finanzplanung. Genaue Berechnungen 
hierzu kann das Bauamt im Augenblick aus 
personellen Gründen nicht durchführen. Im 
übrigen wissen wir alle —, weil es ja noch 
überschaubar ist —, was wir in Langen nn 
Gemeinschaftseinrichtungen noch dringend 
benötigen. Auch hier ist es müßig, Prioritä- 
ten festzulegen, denn die Inangriffnahme der 
bekannten Vorhaben hängt von dem Zeit- 
punkt der Bewilligung der Landeszuschüsse 
ab. Allerdings ist das Vorantreiben der Pla- 
nungen zur Antrags- und Baureife von ent- 
scheidender Bedeutung. 

De.shalb möchte ich das Jahr 1969 als das 
.Tahr der Planungen, des Beginns, der Durch- 
führung und der Fertigstellung verschiedener 
Planungen charakterisieren. 

Dazu gehören die Vorlage des Flächennut- 
zungsplanes, eines neuen Stadtentwässenmgs- 
planes (der letzte stammt aus dem Jahre 1954), 
die Planung eines Hallenbades, die Fertig- 
stellung des Vorentwurfs des Rathauses, even- 
tuell bereits die Durchführung des vorge- 
schriebenen Architektenwettbewerbs für das 
Bürgerhaus, der Abschluß der Planung des 
Altenwohnheimes mit Altentagesstätte und 
die Einholung einer Reihe von kleineren 
Fachgutachten. 

Meine Haushaltsrede konnte nur ein Streif- 
zug sein, denn Ich wollte Ihre Aufmerksam- 
keit nicht über Gebühr strapazieren. Es liegt 
nun an Ihnen, den Entwurf des Magistrats 
zu akzeptieren oder durch Abänderungen zu 
modifizieren. Es war nicht einfach — und es 
wird von Jahr zu Jahr schwieriger — den 
Etat auszugleichen, denn die Anforderungen 
der Amter zum Haushaltplan sind vielfach 
gleichrangig und meisteru nicht mehr oder 
noch um ein bis höchstens zwei Jahre auf- 
schiebbar. Die Streichungen, die leider vor- 
genommen werden müssen, sind daher dem 
Magistrat nicht leicht gefallen. 

Ich gehöre nicht zu den professionellen Pes- 
simisten und Schwarzmalern, meiner ganzen 
Veranlagung nach bin Ich stets Optimist, aber 
wenn ich die ständig wachsende Aufgaben- 
fülle der Städte und Gemeinden auf der einen 
Seite und ihre Finanzdeeke mit dem immer 
kleiner werdenden freien Spielraum auf der 
anderen Seite vor meinem geistigen Auge sehe 
und vorläufig keinen Silberstreifen am Hori- 
zont erkennen kann, dann war die Termin- 
festlegung der Stadtverordnetenversammlung 
mit der Haushaltseinbringung auf diesen Tag 
nach Aschermittwoch mehr als nur symbo- 
lisch." 

Die Betriebsräte tagen 
Die nädiste Zusammenkunft der Betriebs- 

und Personalräte findet am Mittwoch, dem 
26. Februar um 14.30 Uhr im Beratungsraum 
der Stadt werke Langen statt. Zu dem Thema: 
„Die Vorbereitung der Betriebsräte- und Per- 
sonalrätewahlen" spricht Herr Walter Lachen- 
meyer, Sekretär der Industriegewerkschaft 
Metall, Verwaltungsstelle Frankfurt, 

Königsbesudi in der Bundesrepublik. Der 
König von Malaysia, Yang Di-Pertuan Agong, 
und seine Frau werden vom 14. bis zum 19. 
April zu einem Staatsbesuch in der Bundes- 
republik erwartet. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Mit spitzer Feder 
Einen humorvoll-hintergründigen Vortrugs- 

abend wird die Volkshodischule am heutigen 
Dienstag, dem 25. Februar, ihren Hörern bie- 
ten, Der Kölner Schauspieler Ernst Pilick 
versteht es meisterhaft, in Sprache und Mimik 
vollendet den Schnurren, Satiren und hinter- 
gründigen Sdiwänken pulsierendes Leben zu 
verleihen. Nach einer einleitenden Betradi- 
tung über Satire, Ironie und Karikatur wird 
Pilick Beiträge von G. Chr. Liditenberg, 
Honor^ Daumier, Kurt Tucholsky, Frank 
Wedekind, Bert Brecht, Ludwig Thoma usw. 
bringen. Dazu ein Pressebericht: . . . Noch nie 
hatte der Filmsaal so lunganhaltenden Beifall 
vernommen wie bei dem Vortrag des Schau- 
spielers Ernst Pilidi. Vom Schmunzeln bis zu 
herzhaftem Lachen und tiefer Besinnlidikeit 
reichte die Skala der äußeren und Inneren 
Regungen, die Pilick seinen Zuhörern ent- 
lockte. 

Der Vortrag, der um 20 Uhr, im Gemein- 
schaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule, Zim- 
merstraße 60, stattfindet, dürfte insbesondere 
auch für Studenten und Schüler, die ihre 
Literaturkenntnisse erweitern oder auffrisdien 
möditen, äußerst interessant sein. 

* Die Apotheke am Lutherplati, nicht wie 
irrtümlich gemeldet — die Braun'sche Apo- 
theke, hat bis zum kommenden Freitag Be- 
reitschaftsdienst. Die Redaktion bittet, den 
Irrtum zu entschuldigen. 

Sichere Schulranzen 

Magistrat kauft Gelände für Fußweg 
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OeldbSrten und AuswoIm gestohlen 
Am Samstag wtirden in der Diskothek „Bon 

ßolr" in Langen zwei Jungen Mädchen aus den 
Handtaschen die Geldbörsen und die Perso- 
nalausweise entwendet. Die Handtaschen wa- 
ren für kurze Zeit unbeaufsichtigt auf der 
Theke abgestellt worden. 

Tatverdächtig sind zwei junge Männer, die 
während der Talzelt an der Theke standen. 
Sie werden wie folgt beschrieben: Etwa 28 
bis 30 Jahre alt, 1,80 Meter groß, kräftige Ge- 
stalt, schmales leicht genarbtes Gesicht, blon- 
des Haar, bekleidet mit hellblauem Pullover 
und dunkler Anzugsjacke. Der andere Ver- 
dächtige Ist etwa 25 Jahre alt, 1,70 Meter 
groß, schlank, dunkle glatte Haare, bekleidet 
mit dunklem Anzug. Hinwelse, die auf 
Wunsch vertraulich behandelt werden, er- 
bittet die Kriminalpolizei, 

Unfallfahrt 
Am Samstag, gegen 1.40 Uhr, befuhr ein 

bisher unbekannter Fahrzeugführer vermut- 
lich die Rhelnstraße in südlicher Richtung und 
bog in die Wilhelmstraße ein. Wahrscheinlich 
wegen der feuchten und etwas glatten Fahr- 
bahn kam das Fahrzeug Ins Schleudern und 
prallte gegen einen In der Wilhelmstraße ord- 
nungsgemäß geparkten VW, der sich wiederum 
auf ein anderes Fahrzeug schob. Der entstan- 
dene Sachschaden wurde auf etwa 2000 Mark 
geschätzt. Wer sah den Unfall oder kann 
sonstige Angaben über den Unfallverursacher 
machen? 

Gürtelreifen erhöhen Fahrsicherheit 
Kraftfahrzeuge, die auf Gürtelrelfen umge- 

rüstet werden, müssen — soweit Im Kraft- 
fahrzeugbrief keine entsprechende Eintragung 
vorhanden ist — erneut von Sachverständigen 
der Tedinisdien Überwachungsämteir geprüft 
werden. Werden Reifen anderer Bauart und 
Größe aufgezogen, so könne das beispielsweise 
zu einem anderen Brems- und Lenkungsver- 
halten des Fahrzeuges führen. Audi eine un- 
genaue Geschwindigkeitsmessung könne die 
Folge sein. Bei ungünstigem EUnbau soldier 
Reifen könnten diese sogar durch Anstreifen 
an Fahrzeugtellen besdiädlgt und damit 
wesentlich in ihrer Sicherheit beeinträchtigt 
werden. Im Interesse der Fahrsicherheit dür- 
fen daher Maße und Bauart der Reifen grund- 
sätzlich nicht ohne erneute Prüfung und der 
damit verbundenen Erteilung einer neuen Be- 
triebserlaubnis verändert werden, erklärte der 
hessische Sozialminister Heinrich Hemsath am 
■Wochenende in Wiesbaden auf eine Kleine 
Anfrage über die Genehmigungspflicht für 
Gürtelreifen. 

Um eine einheitlidie Gebührenregelung für 
diese Fälle im Land Hessen sicherzustellen, 
betonte der Minister, habe er Richtlinien er- 
la.sscn. wonadi bei Verwendung von Reifen 
deraeiben Größe keine Gebühren, bei der Ver- 
M'ciidung von Reifen anderer Größen entspre- 
chend dem Prüfungsaufwand eine Gebühr von 
.ncht, bzw. se<4izehn Mark erhoben werde. Die 
nach der Straßenverkehrsordnung erforder- 
lichen Prüfungen zur Erlangung einer erneu- 
ten Betriebserlaubnis finden bei der Um- 
lüstung von Diagonal- auf Gürtelreifen auch 
in den anderen Bundesländern statt. 

58 FuBgInger kamen uma Leben 
Im Bereich der staatlichen Polizei des Re- 

glerung-sbezlrks Darmstadt sind in den letzten 
drol Monaten 58 Fußgänger bei Verkehrsun- 
fällen ums Leben gekommen. Bei den Unfall- 
opfern handelte es sich vorwiegend um Kinder 
und ältere Leute. So waren 7 Kinder Jünger 
als 10 Jahre, 14 der tödlich verletzten Fuß- 
gänger älter als 60 Jahre und 18 über 70 Jahre. 

Der Darmstädter Regierungspräsident Dr. 
Wierschtjr appellierte an die Autofahrer, im 
Straßenverkehr besonders auf Fußgänger zu 
achten. 

Aber auch an die Fußgänger riditete der 
Regierungspräsident eine Mahnung. Allzuoft 
gingen sie über Straßenkreuzungen, wenn die 
Ampeln rotes Licht zeigten oder aber sie be- 
nutzten nicht die zu ihrem Schutz angelegten 
Zebrastreifen. Falsch verhielten sicih auch 
immer noch viele Fußgänger auf Landstraßen. 
Wenn keine Bürgersteige oder Fußgängerwege 
vorhanden seien, sollte man auf jeden Fall die 
äußerste linke Fahrbahnselte benutzen. Der 
Fußgänger werde dann von einem in gleicher 
Richtung fahrenden Fahrzeug nicht gefährdet 
und könne entgegenkommenden Fahrzeugen 
rechtzeitig ausweichen. Durdi mehr Aufmerk- 
samkeit und Rücj<slchtnahme Im Straßenver- 
kehr könnte die erschreckend hohe Zahl der 
Verkehrstoten bestimmt stark reduziert 
werden.   rp. 

Unter der Obhut der Stadt 
Das Grab dos früheren Bundesaußen- 

ministers Dr. Heinrich von Brentano, der 
seinen Wohnsitz in Darmstadt hatte und auch 
dort gestorben Ist, soll nach einem Beschluß 
des Darmstädter Magistrats in die Obhut der 
Stadt genommen werden. 

Muntzke wieder Präsident. Der Direktor des 
Hessischen Gemeindetages, Hans Muntzke, In 
Mühlheim am Main, ist wieder zum Präsiden- 
ten der Regionalen Planungsgemeinschaft Un- 
termain gewählt worden. Dem Präsidium ge- 
hören auch der Offenbacher Oberbürger- 
meister und die Landräte von Offenbach und 
Dieburg an. 

Spenden halten den Beitrag niedrig 

Jahreshauptversammlung beim Männerchor Liederkranz 1838 

Der älteste Langener Verein, der Männer- 
chor Liederkranz 1838, hielt in seinem Vereins- 
lokal Hotel „Weingold" seine Hauptversamm- 
lung ab. Leider konnte Erster Vorsitzender 
Gasdorf nur 41 Mitglieder begrüßen, was von 
einem schwachen Interesse unter den aktiven 
und passiven VereirLsmitglledern zeugt. Umso 
erfreulicher war »ler Jahresbericht, der wie- 
derum eine große Beteiligung des Chores 
an öffentlichen und internen Veranstaltungen 
Innerhalb unserer Heimatstadt sowie an Ver- 
anstaltungen anderer Chorvereine aufwies. 
Be.sondera erfreulich und für alle aktiven Sän- 
ger nachahmenswert war, daß Peter Lieder- 
bach und Hermann Himmelreich Im vergan- 
genen Jahr keine Singstunde versäumten und 
dafür neben weiteren sechs Sangesfreunden 
mit höchstens drei Versäumnissen vom Chor 
mit einem Geschenk bedacht wurden. 

Im Kassenbericht sind besonders aufgefal- 
len der geringe Monatsbeitrag von einer Mark, 
wenn raan bedenkt, daß allein der Chorleiter 
das Vierfache als Honorar erhält, was die 
aktiven Sänger an Beitrag zahlen. Im Lieder- 
kranz ist man Jedoch auf eine glänzende Idee 
gekommen; Jeder Sänger und auch pa.ssive 
Sangesfreunde geben anläßlich von Geburts- 
tagen oder ähnlichen Anläßen zum Feiern eine 
Spende für die Vereinskasse oder stiften einen 
Chor. Die Summe der Spenden bellef sidi im 
vergangenen Jahr auf fast tausend Mark, die 
gestifteten Chöre eingeschlossen. Fürwahr ein 
Zeichen freundschaftlicher und kamerad- 
schaftlicher Verbundenheit und Treue in einer 
gesellschaftlich geschlossenen Gemeinschaft 
gleichgesinnter Sangesfreunde! 

Der Vorstand wurde wie folgt gewählt: 1. 
Vorsitzender Fr. Gasdorf, 2. Vorsitzender Erich 
Werkmann, Beisitzer Hans Pascher-Knelßl, 
Kassenwart Heinrich Herth, Schriftwart Wer- 
ner Helfmann, Vizedirigenten Werner Helf- 

mann und Erich Schmolinsid, Vcrgnügungs- 
wart Heinz Heislg, Kassenprüfer für die näch- 
sten 3 Juhre: Georg Heim und Hans Fischer. 

Der „Lii?derkranz" hat bereits zwei Veran- 
staltungen in diesem Jahr abgehaiton. Dei 
weiteren sind geplant: Teilnahme an Sänger- 
festen in Dreieichenhain, Eppertshausen, 
Bischofsheim bei Mainz und in Neu-Isenburg, 
an einem Chorkonzert anläßlich der Bundes- 
generalversammlung des Deutschen Sänger- 
bundes 1970 in Offenbach zusammen mit zwei 
weiteren Chören unter I^eitung von Chorlei- 
ter Heinz Röhrig. Neben einer zwanglosen Zu- 
sammenkunft im Frühjahr im Vereinslokal, 
an dem Mitglieder Dias zeigen, ist am 1. Juni 
mit der Bundesbahn in einem Sonderzug ein 
Besuch der Gartenanlagen „Blühendes Barock" 
in Ludwigsburg und „Wilhelma" in Stuttgart- 
Bad Cannstatt als Familienausflug geplant. 

Festgelegt Im Jahresprogramm wurden eben- 
falls die Teilnahme an der Maifeier in Langen 
sowie die Nlkolausfeler im „Weingold" am 
7. Dezember. Ein Familienabend, an dem in 
diesem Jahr zehn Sänger für fünfzigjährige 
Mitgliedschaft geehrt werden, wird ebenfalli 
im Vereinslokal durchgeführt. 

In einer anschließenden lebhaften, schon 
fast dramatischen Diskussion über ein \ ereins- 
intemes Problem zeigte sich, wie man in einer 
offenen Aussprache von Mann zu Mann alle« 
In einer Jahreshauptversammlung seinen 
Freunden sagen kann. Mit dem gemeinsam 
gesungenen Losungswort des Vereins , Ein 
deutsches Lied ist unser Hort, und unser 
Spruch — ein Mann, ein Wort", wurde die 
Versammlung beschlossen. wh 

Geburtstagsgeschen k 
Viele Gratulanten schüttelten gestern Herrn 

Konrad Wilhelm Jäckel, der am Montag sei- 
nen hundertsten Geburtstag feierte, die Hand. 
Unter den vielen Geschenken, die dem älte- 
sten Bürger Langens gemacht wurden, befand 
sich eins, das alle Anlieger des Wlesgäßchens 
besonders freuen wird; Das Wiesgäßchen wird 
in diesem Jahr ausgebaut I Also war der Le- 
serbrief, der in der Freitagausgalie der LZ 
veröffentlicht wurde, nicht umsonst. Stadtrat 
Stroh, den wir bei dem Geburtstagsempfang 
ini Hause Wiesgäßchen 3 trafen, sagte uns, die 
Mittel für den Ausbau dieser Gasse seien be- 
reits im vergangenen Jahr bereitgestellt wor- 
den. 

Man stellt hier, daß es mit der Bereitstel- 
lung der Mittel allein nicht getan Ist. Nun. die 
Anlieger im Wiesgäßchen können ihrem Nach- 
barn dankbar sein, daß er die Aufmerksam- 
keit der Stadt auf den Zustand dieser schma- 
len Gasse gelenkt hat. Sobald das Winter- 
wetter vorbei ist, dürfte mit der Vorbereitung 
der Straßenbauarbeiten angefangen werden. 

in der Bahnstraße und in weiteren 
wichtigen Straßen des Stadtgebietes tat sich 
gestern einiges; Städtische Arbeiter waren 
unterwegs um mit einem Schaufellader die 
ömnee- und Eishaufen am Fahrbahnrand auf 
Lastwagen zu laden und wegzutransportieren, 
damit die Straße wieder leicht zu überqueren 
ist und die Autofahrer ihre Wagen ordentlich 
parken können. Die Stadt mußte bei diesen 
Arbeiten auf fremdes Gerät zurückgreifen, 

eil die wenigen, für den Winterdienst geeig- 
neien Fahrzeuge des städtisciien Fuhrparks in 

den Strapazen dieses nters schlapp gemacht haben. Sie sind nicht 
,,,f r e'nsatzfähig, weil sie dringend repariert werden müssen. 

spintH hat am Donnerstagabend 
ooi„„? ^fitentwurf den Stadtverordneten vor- 
anh j t Fraktionen ein- 
wenn .^'■3'®"- Es ginge sehr seltsam zu, wenn nicht mindestens eine Fraktion einen 
für einbrächte, in dem Mittel Fahrzeugen für den mteidie^t gefordert werden. Bekanntlich 
Eewe«o®°L i"®' ursprünglich vorgesehen 
fnh^i™ ."m" Magistrat dem Rotstift 
sAiHo »e'fllen.. Jetzt werden wohl die Vor- 
Ver^ni, Stadtbauamtes wieder aus der 
bu^u» geholt. Das wäre so eine Art Ge- Durutagsgesdienk für die gesamte Bevölke- 

Vlel Besuch beim 100|ährlgen Langener Bürger 
I.andrat Walter Schmitt, Stadtverordneienvorsteher Friedrich Jcnsen, Bürgermeister Hans 
Kreiling, AHbürgermeister Wilhelm Vmbach, Stadtrat Stroh und viele andere Persönlich- 
keiten des öffentlichen Lebens besuchten gestern neben Bekannten und Freunden Herrn 
Konrad Wilhelm JKckel, der seinen hundertsten Geburtstag feierte. Die Gratulanten — unter 
ihnen auch Dr. Eduard Betzendörfer — entboten dem Hundertjährigen herzliche Glück- und 
Segenswünsche, auf daß er noch recht lange unter uns wellen möge. Fast den ganzen Tag 
Uber war in dem Haus Wiesgäßchen 3 ein Kommen und Gehen. 

Im Straßengraben gelandet 
Ein Autofahrer aus Sprendlingen meldete 

am Sonntag gegen 0.35 Uhr nachts der Lange- 
ntal- Polizei, daß er gegen 0.05 Uhr mit seinem 
Wagen auf der Aschaffenburger Schneise Irl 
Richtung Steubenstraße gefahren sei. Plötzlich 
sei ihm ein großes dunkies Auto, amerikanl» 
sches Modell, entgegengekommen. Aus diesem 
Grunde hätte er sein Lenkrad lierumgerissen, 
sei Infolge der Straßenglätte ins Schleudern 
gekommen und anschließend in den Straßen- 
graben gerutscht, ohne daß sich die beiden 
Fahrzeuge berührt hätten. Der Schaden an 
dem Auto des Sprendlingers wurde auf :!00O 
Mark geschätzt. 

Ein Blick zurück 
Vor 70 Jahren 

Obstbaumzucht. Am 7. Februar 1890 liielt 
der Landwirtschaftliche Distriktveiein Offen- 
bach im Gasthaus „Zur alten Burg" eine Ver- 
sammlung, die vom Kreisobstbaumtechniker 
Biesterfeld — Offenbach — geleitet wurde und 
sich mit dem Anpflanzen, dem Schnitt und 
der Pflege der jungen Obstbäume befaßte. Die 
Versammlung war sich darüber einig, daß ge- 
rade in der Gemarkung Dreieichenhain der 
Obstbau gut angebracht sei. 

Geschäftseröffnung. Am 7. Februar 1899 er- 
öffnete Schlosser Johannes Frey in seinem 
Wohnhaus eine Schlosserwerkstatt. Auch emp- 
fahl er sich In der Anlegung von Blitzablei- 
tern und im Installieren elektrischer Klingeln. 

36 Tote bei Flugzeugabsturz auf Formosa 
Eine Passagiermasthine der natlonalchine» 

sischen Luftverkehrsgesellschaft „Far East» 
em Air Transport" ist gestern am trühen Mor» 
gen kurz nach dem Start von Kaohsiung (Süd» 
formosa) abgestürzt und explodiert. Bei dem 
Unglück kamen alle 32 Passagiere und vier 
Besatzungsmitglieder ums Leben. 

Junge Union Langen 
befaBte sich mit der Vorbeugehaft 

Auf ihrer ersten Mitgliederversammlung 
befaßte sich die JU Langen ausführlich mit 
der Gesetzesvorlage der SPD zur Vorbeuge- 
haft. Hans Joachim Slowig (stud. jur.) gab zu 
Anfang der Diskussion einen detaillierten Be- 
richt über Inhalt und Auswirkungen dieses 
Entwurfs. In der Aussprache wurde von der 
Mitgliederversammlung folgende Resolution 
beschlossen: „Die Einführung einer Vor- 
beugehaft, die das Eirvsitzen auch ohne die 
bisher notwendigen Voraussetzungen wäh- 
rend eines Ermittlungsverfahrens bei Wieder- 
holungstätern Im Bereich einschlägiger De- 
likte wider das Leben, die Gesundheit und 
gegen das Eigentum ermöglichen soll, ent- 
spricht nicht dem juristischen Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit. Ein Blick in die Krimi- 
nalstatistik zeigt, daß mit diesem Instrument 
nur ein ganz geringer Prozentsatz an Tätern 
erfaßt wird. Weiterhin Ist zu bedenken, daß 
mit der notwendigen Berücksichtigung einer 
zu erwartenden Strafe von über neun Mona- 
ten ein richterlicher Entscheid über das Ein- 
sitzen einer rechtlich erst in der Verhandlung 
möglichen Schuldfeststeliung sehr nahe kommt. 
Auch in Bezug auf den Täter scheint diese 
Form der Verbrechensbekämpfung ein Schritt 
zurück. Was geschieht nämlich mit den 
jugendlichen Tätern, bei denen auch Wieder- 
holungstäter zu finden sind und wo nach- 
weislich der Aufenthalt in Jugendstrafanstal- 
ten die Kriminalität fördert? Wir glauben, 
daß hier ein recht zweifelhaftes Instrument 
geschaffen werden soll. Will man nicht unter- 
stellen, daß bei der Eingabe dieser Vorlage 
der Blick auf den kommenden Heibst eine 
ausschlaggebende Rolle gespielt hat, so bleibt 
zu hoffen, daß bei t)berlegungen in diese 
Richtung effektivere Maßnahmen gefunden 
werden. Vielleicht könnten verkürzte Straf- 
verfahren auch einen Beitrag in dieser Hin- 
sicht leisten." 

Bäume für Hessens Straßen 

Aber 4,50 Meter vom Straßenrand entfernt / Die Bayern holzen ab 

Wiesbaden (hs) — Die Bayern sind dagegen. 
Die Niedersachsen dafür. Und die Hessen 
sind sowohl als auch, wenn es um den Baum- 
bestand an Straßen und Autobahnen geht. 
3000 Autofahrer, so sagen die bayerischen 
Verkehrsexperten, sterben in der Bundesre- 
publik Jährlich an Straßenbäumen, und des- 
halb rufen sie zum Abholzen der Bäume an 
Straßen und Autobahnen auf. In Nieder- 
sachsen sieht man das Problem ein wenig an- 
ders. Die Bäume an den Straßenrändern, so 
sagt man dort, verbesserten die optische Füh- 
rung des Fahrers, schützen gegen Seltenwind 
und Schneeverwehungen und vermittelten 
ein sicheres Gefühl für die Geschwindigkeit. 
Und deshalb pflanzt man dort eifrig neue 
Bäume, im Abstand von 1,80 Meter vom Fahr- 
buhnrand entfernt. 

1,80 Meter Abstand ist den Fachleuten Im 
Wiesbadener Landesamt für Straßenbau denn 
allerdings doch zu wenig. Kein Baum darf 
näher als 4,50 Meter vom befestigten Fahr- 
bahnrand angepflanzt werden, und bei Sträu- 
chern hält man es so, daß die Sicht des Au- 
tofahrers nicht beeinträchtigt werden darf; 
in der Regel stehen sie allerdings 2 bis 2,50 
Meter von der Straße weg. 

Verkehrssicherheit geht den Leuten vom 
Landesamt für Straßenbau über alles. Sie ist 
oberstes Gebot auch bei der Bepflanzung. An 
Unfallstellen scheut man sich deshalb nicht, 
auch den schönsten Baumbestand abzuholzen; 
wo es möglich ist. werden vor gefährdende 
Bäume Leitplanken gelegt. Auf dem Mittel- 
streifen der Autobahn stehen grundsätzlich 
keine Bäume. Es sei denn, der Mittelstreifen 
wäre so breit, daß auch hier der geforderte 
Abstand von 4,50 Meter gewahrt werden 
könnte. In Hessen gibt es diese Möglichkeit 

nur an drei Stellen, nämlich an der Autobahn 
bei Alsfeld, der Autobahn-Eckverbindung 
Mönchhof—Darmstadt südlich von Groß-Ge- 
rau und an der neuen Autobahn Kassel-Ruhr- 
geblet. 

Der Mittelstreifcm auf der Autobahn wird 
nach Möglichkeit so bepflanzt, daß er sich der 
Landschaft gut einfügt. Man verwendet hier 
besonders widerstandsfähige Pflanzen: Erle, 
Feldahorn, Weißdom, Birke und Vogelbeeren. 
Diese Gewächse sinci gegen die Abgase der 
Autos und gegen die Streusalze recht wider- 
standsfähig. Gerade im Hinblick auf diese 
Eigenschaften laufen derzeit besondere Ver- 
suche bei der Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen. Die besondere Absicht der Bepflanzung 
der Mittelstreifen ist der Blendschutz gegen 
entgegenkommende Fahrzeuge. Als besonders 
vorteilhaft hat sich hier nach den Erfahrun- 
gen, die man im Landesamt für Straßenbau 
in Wiesbaden gemacht hat, der Bocksdorn er- 
wiesen, der sommers wie winters grün ist und 
auf Grund seiner Dichte hervorragende Blend- 
schutzeigenschaften hat. 

0,8 bis 1,5 Prozent der Bausumme wird heu- 
te bei I.,andes- und BundesstraUen für Be- 
pflanzung aufgewendet. Zu jedem Strallen- 
bauentwurf In der freien I.jindschaft gehört 
heute ein Landschaftsplan. Nach diesem Land- 
schaftsplan wird auch die Straßenbepflanzung 
vorgenommen. Die Ausführung der geplanten 
Bepflanzung wird In Hessen öffentlich ausge- 
schrieben, also dem WettbewerD übergeben. 
30 Fachkräfte, meist Diplom-Gärtner, Garten- 
bauingenieure und Gärtnermeister, verteilt 
auf die vier Neubauämter und das Autobahn- 
amt, sind mit der Bepflanzung der Straßen 
befaßt. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

SG-Turner auf dem Weg nach vorne 

Einstimmige Wiederwahl des Vorstandet / übungsleltermangel 

.Wenn neues Eis Matthias bringt . . 
Sechs Wochen trennen uns zwar noch vom 

Osterfest, aber Immerhin sagt man dem 
Ehrentag des Heiligen Matthias, der gestern 
auf dem Kalender verzeichnet war, nach, daO 
man an ihm die Witterung des kommenden 
Osterfestes vorhersagen Itönne. „Tritt Matthlas 
stürmisch ein, wird's bis Ostern Winter sein", 
sagt man beispielsweise, und audi die Wetter- 
etatistik muß einer solchen recht vage klin- 
genden Vorhersage recht geben, indem sie 
feststellt, daß von der letzten Februarwoche 
wirklich eine ausgesprochene Wetter- und ge- 
gebenenfalls auch Winterbeständigkeit aus- 
gehen kann. tJberhaupt kommt dem 24. Febr. 
als Lostermin eine große Bedeutung zu: 
„Mattheis bricht's Eis — find't er keins, so 
macht er eins", sagt man, oder audi: „Wenn 
neues Eis Matthias bringt, so friert's noch 
vierzig Tage; wenn noch so schön die Lerdie 
singt, die Nadit bringt neue Plage". Anderer- 
seits behauptet man: „Matthias schlLeOt die 
Etxle auf oder zu", was bedeuten soll, daß sidi 
an diesem Tage eine Wetteränderung vollzieht. 
Ks verhält sich damit ähnlich wie mit Mariae 
Lichtmeß am 2. Februar, der audi in diesem 
Jahr wieder eine einsdineidende Wetterände- 
rung nach sich zog und nach voraufgegangener 
milder Witterung erneut Kälte und reidilidie 
Sdineefälle einleitete. 

WIR GRATULIEREN . . 
. . . Frau Lina Knöß, Schulstraße 49, zum 75., 
Frau Elisabeth Bermond, Ostendstraße 9, zum 
71., Herrn Wilhelm Lautenschlöger, Ernst- 
lAidwig- Straße 1, zum 74. und Frau Elise 
Schuster, Wolfsgartenstraße 8, zum 72. Ge- 
burtsxag am 27. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Grein, Rheinstr. 81, zum 
82., Herrn Josef Hutterer, Karlsbader Str. 26, 
zum 75. und Frau Frieda Gleßl, Außerhalb 34, 
zum 70. Geburtstag am 27. 2. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen GlUd< und 
Zufriedenheit bescheren möge. 

Zweiter Kindergarten In Sicht 
e Der Bauantrag für den zweiten Kinder- 

garten liegt zur Zeit zwecks Genehmigung dem 
Kreisbauamt des Landkreises Offenbach vor. 
Der gleiche Antrag gelangte auf dem Dienst- 
weg direkt zum Hessischen Ministerium für 
Arbeit, Volkswohlfahrt u. Gesundheitswesen. 
Aufgrund verschiedener Rücksprachen mit 
äem Ministerium ist damit zu rechnen, daß in 
Kürze die Vorabgenehmigung zum Baubeginn 
erteilt wird. Die Bearbeitung über die Frage 
der Zuschü.sse und Beihilfen dürfte dann im 
Laufe des Jahres vorgenommen werden. So 
sind alle Weichen gestellt, daß der zweite 
Kindergarten sobald Wie möglich erridntet und 
In Betrieb genommen werden kann. 

Zum ]. Januar wurde wieder eine Kinder- 
gärtnerin eingestellt, die wahrscheinlich schon 
für den zweiten Kindergarten eingesetzt wer- 
den kann. Eine weitere Zusage erhielt die 
Verwaltung zum 1. August 1969. 

Grundstückstausch für den Flugplatz 
e Durch die Beteiligung des Landes Hessen 

bei der Landebahn auf dem Flugplatz Egels- 
badi wurde es notwendig, daß zwischen Ge- 
meinde, Flugplatz GmbH und Kirchenge- 
meinde Darn-istadt-Arheilgen ein Grund- 
stiickstausch vorgenommen wird. Die Grund- 
stüdce werden 1:1 getausdit, so daß die 
Flächengröße für alle Beteiligten die gleiche 
bleibt. & wird lediglidi so abgeändert, daß 
die gesamte Betonpiste im Eigentum der Flug- 
platz GmbH steht. 
Gelände für das Schwimmbad erworben 

e Die Gemeinde Egelsbach hat vor kurzem 
wieder Gelände für das künftige .Sdiwimm- 
bad bzw, das Freizeitparkareal erworben. Das 
Gelände umfaßt zirka 1500 Quadratmeter. 

Egelsbacher Turner-Nachwuchs 
erfolgreich 

e Bei den Ausscheidungswettkämpfen des 
Bezirkes 2 schnitten die von Peter Hanke be- 
treuten Schülerinnen unerwartet gut ab. Es 
war der erste Turnwettkampf nach der Bil- 
dung von Leistungsgruppen. Näheres über die 
Ergebnisse folgt In unserer Frcitagausgabe. 

Alle musikinteressierten Kinder 
in den Schüler-Splelmannszug 

e Der Spielmanns- imd Musikzug der SGE 
will einen Sdiüler-Spielmannszug gründen. 
Alle Schülerinnen und Sdiüler, die interessiert 
sind, ein Instrument — sei es Trommel, Flöte, 
Lyra oder Fanfare — zu erlernen, kommen 
dienstags von 17 bis 18 Uhr in den CUibraum 
des Musikzuges (Wilhelm-Leuschner-Sdiule, 
Goethestraße) oder am Freitag ab 20 Uhr in 
d«n Saal des Bürgerhau.ses. Die Spielleute 
freuen sich über Jeden Interessenten. Auch die 
Eltern sind gerngesehene Gäste. 

Kommt, macht alle mit! Es lohnt sich für 
Jedes Kind. 

Jahreshauptversammlung der SG 
e Wichtige Beschlüsse für den weiteren Ver- 

einskurs müssen am Freitag In der um 20.00 
Uhr beginnenden Jahreshauptversammlung 
des grüßten Egelsbadier Vereins gefaßt wer- 
den. Versammlungsraum ist wie in jedem 
Jahr der Edgenheim-Saalbau. 

Die Tagesordnung setzt sidi wie folgt zu- 
•ammen: Genehmigung der Beratungsnleder- 
schrift vom 8. März 1968, Geschäftsbericht, 
Beridit de» Jugend warte«, Bericht des Presse- 
aussdiusses, Bericht des Zeufwarts, Bericht 
des Karteiführen, Kairnnbertcfat, Hevislons- 
bericht, Neuwahl de« Vontande* und der 
Revisoren, Antrige, Versdiicöenes. 

Der Vorstand hofft auf einen, der Wichtig- 
kieit entsprechenden, guten Besuch. 

Die Egelsbacher Leichtathleten 
mit ersten Erfolgen im neuen Jahr 

Auf einem Werfertag In RUsselshelm stell- 
ten sidi die Jugendlidien Gabriele Wilhelm, 
Karin Wittmann und Ursula Wannemacher 
trotz des kalten Wetters in guter Verfassung 
vor. 

Ursula Wannemacher gewann das Diskus- 
werfen mit knapp 30 Meter. Ebenfalls siegte 
Karin Wittmann im Speerwerfen der B-Jgd., 
gefolgt von Gabriele Wilhelm, die mit 26,94 
Metern fast eine neue Bestleistung erreidite. 
Mit knapp 9 Metern im Kugelstoßen gab es 
durch Karin Wittmann und Gabriele Wilhelm 
einen weiteren Doppelsteg. 

Dieses Training unter Wettkampfbedingun- 
gen zeigte, daß das Wintertraining gut an- 
kommt. 

Einen guten Besuch verzeidinete am Sams- 
tagabend die Jahreshauptversammlung des 
SPD-Ortsveredns im Unterrichtssaal des 
Feuerwehrgerätehauses, die der Erste Vor- 
sitzende, Bürgermeister Wilhelm Thomin, er- 
öffnete. Sein besonderer Willkommensgruß 
galt den Mitgliedern, die in diesem Jahr den 
Weg zur SPD gefunden haben. Die SPD ver- 
fügt nidit nur über eine mehr als 100jährige 
Tradition, sie ist mit mehr als 800 000 Mit- 
gliedern audi die größte Partei in der Bundes- 
republik. Nadi dem Gedenken der im Vorjahr 
verstorbenen Mitglieder gab der Erste Vor- 
sitzende in Anbetradrt der Vorstandswahlen 
einen relativ kurzen Gesdiäftsbericht. 

Der Ortsverein veranstaltete im Jahr 1968 
drei Versammlungen. Der Vorstand tagte im 
Verlauf dieses Jahres zwölf mal, die Fraktionen 
sechzehnmal. Außerdem war der Ortsvereins- 
vorstand an fünf Sitzungen des Agitationsbe- 
zirkes und bei 25 Sitzungen des Kreisvorstan- 
des dabei. Delegierte wurden zu zwei Agita- 
tionskonferenzen und sechs Kreiskonferenzen 
entsandt. Audi beim zweitägigen Bezirks-Par- 
teitag war der Ortsverein' vertreten. Hinzu 
kamen noch die Sitzungen der Fraktion des 
Untermainverbandes sowie der Arbeitsge- 
meinschaft für Raumordnung, Stadtsanierung 
und Wohnungsbau. Auch die Jungsozialisten 
waren während des Beriditszeitraumes aktiv. 
Der Vorsitzende stellte besonders heraus, daß 
die 1968 in Hessen stattgefundenen Kommu- 
nalwahlen der SPD in Egelsbach einen abso- 
luten Erfolg gebracht haben. 

In einer Voraussciiau für das laufende Jahr 
unterstrich Wilhelm Thomin die Widitigkeit, 
die Sozialdemokratische Partei als staats- 
tragende und staatsgestaltende Kraft mehr in 
den Blickpunkt der Menschen zu rücken und 
ihnen die hervorragende Arbeit der SPD- 
Minister zum Bewußtsein zu bringen. Sehr 
deutlidi sagte Herr Thomin, daß nach seiner 
Meinung trotz aller Naditeile, die eine große 
Koalition mit sidi bringt, die SPD nach der 
eklatanten u. permanenten Krise der Erhard- 
Regierung keine andere Wahl hatte, als sidi 
zum Nutzen unseres Volkes an der Regierung 
zu beteiligen. Damit jedodi alle sozialdemo- 
kratischen Vorstellungen verwirklicht werden 
könnten, müsse die SPD die staatstragende 
und staatserhaltende Kraft in unserer Bundes- 
republik werden. Mit aller Klarheit und Deut- 
lichkeit stellte Thomin fest, daß sowohl die 
Frage der Mitbestimmung wie auch die Frage 
der Lohnfortzahlung für die Arbeiter im 
Krankheitsfall Vorschläge sind, die zuerst von 
der SPD an das Parlament herangetragen 
wurden. Duroh die Mitarbeit der SPD in der 
Bundesregierung sei die damalige Arbeits- 
losigkeit überwunden worden. Der folgende 
Wirtsdiaftsaufschwung sei nldit zuletzt durdi 
die hervorragenden Leistungen des Wlrt- 
sdiaftsministers Schiller (SPD) zustande ge- 
kommen. Nach dem Dilemma von 1966 hatte 
kaum jemand diesen Aufschwung für möglich 
gehalten. Die Dynamik der Renten wurden 
beibehalten aufgrund der Forderungen, die die 
SPD vor ihrem Eintritt in die Regierung ge- 
stellt hatte. 

Thomin fuhr fort: „Im In- und Ausland be- 
steht kaum ein Zweifel, daß Willy Brandt der 
beste Außenminister ist, den wir seit Strese- 
mann in Deutsdiland hatten. Es dürfte unbe- 
stritten sein, daß er eine ausgezeidinete Poli- 

e Am Samstag fand die Jahreshauptver- 
sammlung der SO Egelsbndi, Abteilung Tur- 
nen, statt. Der neue Vorstand setzt sidi wie 
fol^ zusammen: Fjster Vorsitzender Dieter 
Wilhelm, zweiter Vorsitzender Walter Werner, 
Sdiriftführer Gerhard Werner, Kassenwart 
Friede! Redttenwald, Pressewart Edgar Karg. 

In der kurzen Sitzung war neben den Hand- 
ballern, Spielleuten und I.eichtathleten, die 
formell zur Abteilung Turnen gehören, erst- 
mals audi bei den Turnern der Leistungsge- 
danke aus ihrem Beridit herauszuhören. Der 
Versuch, eine Lcistungsgrupj» bei den Schü- 
lerinnen und Sdiülem zu bilden, darf als ge- 

tik betreibt, genau wie Gustav Heinemann als 
Justizminister, der an uralten Tabus innerhalb 
des Bürgerlidien und des Strafgesetzbudies 
gerührt hat." Zum ersten Mal habe in der 
langen Geschichte der Bundesrepublik ein 
Minister ein Städtebauförderungsgesetz vor- 
gelegt und sich an so schwierige Fragen wie 
die Bodenordnung herangewagt. Wilhelm 
Thomin begrüßte auch die verhinderte Mark- 
Aufwertung, die allein den deutschen Bauern 
einen Verlust von rund 20 Millionen Mark er- 
sparte. Im Interesse der Entspannungspolitik 
forderte er die Unterzeichnung des Atomwaf- 
fensperrvertrages. Wegen der Gefährdung des 
Ansehens der Bundesrepublik durch die Zu- 
gehörigkeit vieler alter Nazis zur NPD, ist er 
auch lafür, daß diese Partei verboten wird. 
Zur Außerparlamentarisdien Opposition be- 
merkte der Vorsitzende, sie lasse zur Zeit 
keinen Fehler aus, der geeignet erscheint, den 
konservativen Kräften neuen Auftrieb zu 
geben. 

Nach einer regen Aussprache wurde dem 
Vorstand Entlastung erteilt. Der SPD-Orts- 
verein hatte am Anfang des Jahres 191 Mit- 
glieder, darunter 28 Frauen. Ein Antrag war 
zu der Jahreshauptversammlung gestellt wor- 
den und zwar die Herausgabe eines amtlldien 
Mitteilungsblattes. Sie soll auf Grund fast 
einstimmigen Beschlusses von Vorstand und 
Fraktion geprüft werden. 

In geheimer Wahl wurde fOr zwei Jahrr 
folgender Vorstand gewählt: I. Vorsitzender 
Wilhelm Thomin, der dieses Amt bisher nnn 
sdion seit 10 Jahren inne hat, 2. Voriltzender 
Walter Averaaria, Kawiever Thomin, 
Schriftführer Reinhold KnöO, Beisitzer Hein- 
rich Belihfiuser, Peter Friedrichs, Richard 
Friedrichs, Anton Kraus, Fritz Lohr, Franz 
Monse, Peter Pfaff, Ewald Pletta, Martin 
Schäfer, Rodius Spannhoff, Ernst Vogt, Rüdi- 
ger Welz, Helni WieOner, Karl Wodiczka. 

glüAt betraditet werden. In den Gruppen, die 
sich aus etwa zehn Sdiülerinnen und Sdiülern 
zusammensetzen, bereite Peter Hanke seine 
Schützlinge intensiv auf die kommenden 
Wettkämpfe Im Turngau Miiin-Rhein vor. Seit 
vielen Jahren ist dies wieder ein hoffnungs- 
voller Anfang, dem (Leistungs-)Tumen in 
Egelsbadi wieder mehr Geltung zu verschaf- 
fen und endlich den Dauerschlaf vergangener 
Jahre zu überwinden, 

Belm Rückblick auf das vergangene .lahr 
wurden neben tr.iditlonellen Erfolgen bei 
Gautumfesten und dergleichen, die allerdings 
vorwiegend auf leichtathletischem Gebiet 
lagen, besonders die Gaumehrkampfmeislerin 
Gabriele Wilhelm und die Sieger des Deut- 
schen Turnfestes in Berlin herausgestellt. 

Als sehr erfreulich wurde die Entwicklung 
des Jedermanntumenes bezeidinet. Die Zahl 
an Frauen und Männern, die einen Ausgleich 
zum Alltagstrott sudien, wSdist immer mehr. 
Durdi die intensive Arbeit von Peter Hanke 
verbesserte sidi der Übungsstundenbesudi der 
Jugendtumerinnen und Frauen. 

Bei den Turnern dagegen lassen sidi Ver- 
säumnisse vergangener Jahre wohl nicht so 
schnell aufholen. Stark Ist nach wie vor das 
Kindertumen, das oft die Turnhalle zu klein 
ersdieinen läßt. Hier macht sich leider der 
Übungsleltermangel bemerkbar, der wohl für 
die Zukunft noch einige Sorgen bereiten 
dürfte. 

Diese Probleme dürften jedodi leicht zu 
überwinden sein, wenn man „außer klugen 
Reden" die wenigen Rührigen unterstützt und 
ihnen tatkräftig zur Seite steht. Die Arbeit 
mit den Leistungsgruppen dürfte es beweisen: 
Wo gearbeitet wird, gibt es auch Erfolge. 

Bellagenhin weis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage des Kaufhauses 
„Hertie", Frankfurt, bei. 

EINLADUNG! 

Alle Mitglieder dos ehem. 
Motorsport-Clubs Egelsbach 
werden mit Angehörigen zu einem 
Treffen ani Samstag, 1. März 1969 
(20 Uhr) im ehem. Clüblokal „Xui 
schönen Aussicht" (Egelsbach) 
herzlidi eingeladen. 
Der ehem. Vorstand 

TANZSCHULE W. JOST 

(beginn neuer %mikuHe 

Anmeldung für Teilnehmer aus Egelsbach und Umgebung 
am Mittwoch, 26. Februar 1969, um 20 Uhr In Egelsbach, 
Gasthaus „Zur neuen Schänke". 

Weiterhin beginnt in unserem Tanzstudio „Krone", Wixhausen, am 
Freitag, 28. Februar 1969, um 20 Uhr ein 

Tanzkursus für Ehepaare 

Interessenten sind hierzu freundlichst eingeladen 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

NACHRUF 
Am 16. Februar 1969 versdiied nach kurzer sdswerer Krank- 
heit unser lieber Schulkamerad 

Hafnridi Knöß 

im Alter von 53 Jahren. 

Wir verlieren mit iiim einen guten Kameraden und werden 
iiun ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schuliuuneradinnen und 
-kameradinnen des Jahrgangs 1916 

EgeUbach, im Februar 1969 

Jahresrückblick des Ortsvereins der SPD 
Kommunaiwahl brachte für die SPD einen absoluten Hdhepunict 

Vorstand wurde neu gewählt 

Nr.l» LANOBNEB ZEITCNO Dienstag, den 28. Februar 1969 

Landesmeisterschaften im Gewichtheben 
am Samstag, dem 1. Mflrz 1969, In Egelsbach, Saalbau zum Eigenheim 

Erstmals in neun Gewiditsklassen (das 
Fliegen- und das Supersdiwergewidit — bis 
zu 52 bzw. über 110 Kilo Körpergewicht — 
wurden international in Mexiko eingeführt 
und vom Deutschen Athletenbund übernom- 
men) finden in Egelsbadi, Saalbau zum Eigen- 
heim, die Landesmeistersdiaften im Gewidit- 
heben statt. 

In mandierlel Hinsicht verspridit diese 
Leistungsschau des 1968 erfolgreichsten Lan- 
desverbandes des Deutsdien Athletenbundes 
interessante Aspekte. Gemeldet haben bis zur 
Stunde 99 Aktive aus 18 versdiiedenen Ver- 
einen. Aus Zeilsheim, vom KSV Hessen Kas- 
sel, TV Hersfeld, SV Blaugelb Fulda, Bavarla 
Groß-Ostheim, SKG Oberramstadt und dem 
KSV Pfungstadt fehlt die Meldung nodi, je- 
doch kommt aus diesen Vereinen keiner der 
Favoriten. 

Der öußere Rahmen dürfte im Eigenhelm- 
Saalbau nach dessen Renovierung einer der- 
artigen Großveranstaltung entsprechen. Da 
man insgeheim damit rechnet, daß es Günter 
Wu aus Kassel gelingt, als erstem DAB- 
Gewichtheber glatte vier Zentner im beid- 
armigen Stoßen zur Hochstrecke zu bringen, 
wird eine nagelneue Vierzentnerrekordhantel 
bereit liegen. Sie wurde konstruiert von dem 
Mangtrainer Josef Schnell, der sich darüber 
freut, daß seinem Schützling Mang in Wu ein 
gleichwertiger Konkurrent entstanden ist. An 
Flexibilität und Haltbarkeit kann es dieses 
Erzeugnis deutscher Wert- und Handarbeit 
mit den weltberühmten Russen- und Schwe- 
denhanteln ohne weiteres aufnehmen. 

Audi das Kampfgericht wurde entsprechend 
ausgesucht. Größter Anziehungspunkt dürfte 
hierbei der neue Nationaltrainer des DAB, 
Tom Kono (USA), sein. 1952 und 1956 war er 
Olympiasieger, 1960 reichte es noch zur 
Silbermedaille in Rom. Dazu kommen acht 
Welimeistertitei — Tom Kono ist tatsächlich 
der erfolgreichste Gewichtheber der Welt. 
Nun ist er Trainer geworden und betreut 
nach den Mexikanern nun mit den DAB- 
Hantelkünstlern wiederum ein Nationalteam, 
in dessen Land die Olympischen Spiele statt- 
finden. Außerdem hat Kono inzwischen die 
Internationale Kampfrichterlizenz der Kate- 
gorie I erworben. Ein weiterer internationaler 
Kampfrichter amtiert mit Otto Schumann 
vom KSV Langen, dem Bundessportwart des 
DAB für Gewichtheben. Hinzu kommen mit 
Georg Mahlein, Bornheim, ein Bundeslizenz- 
kampfrichter und vier weitere Kampfrichter 
mit Landesiizenz, darunter .Joachim Glemann 
vom KSV Langen. 

In den einzelnen Gewichtsklassen gelten als 
Favoriten: 

Fliegengewicht: Karlheinz Fechter von der 
SG Bornheim, der audi in dieser neuen Ge- 
wichtsklasse als Favorit für den ersten deut- 
schen Meistertitel gilt, der in dieser Gewidits- 
klasse am 28. 3. 1969 in Oberhausen vergeben 
wird. 

Im Bantamgewicht gilt der Gießener Ruch 
als Titelanwärter. Er wird jedoch besonders 
von Delogu aus Kassel und Hofmann aus 
Darmstadt bedrängt werden. 

Das Federgewicht dürfte sich zwischen 
dem mehrfachen Hessenmeister Ahlbadi, 
Groß-Auheim, dem 3. Deutsdien Junioren- 
meister Patadcy aus Groß-Zimmern und 
Krenz aus Schweinheim entsdieiden. 

Im Leichtgewicht gilt Helmut Wabnitz, 3. 
der Deutschen Juniorenmeisterschaft 1968 aus 
Kassel als Favorit. Er kann in erster Linie 
von dem mehrfachen Hessenmeister Edgar 
ampel, früher KSV Langen, heute SG Born- 
neim bedrängt wei-den. 

Im Mittelgewicht kommt es zu einem gro- 
ßen Duell zwischen zwei Deutschen Meistern. 
Uwe Kliche vom SV Phönix Kassel, Olympia- 
teilnehmer 1968, Deutscher Rekordhalter und 
deutscher Abonnementmeister im Leichtge- 
wicht wird beim Feststellen der Gewichtsklas- 
sen wenige Gramm über dem Leichtgewicht 
bringen, um seinem Vereinskameraden Wab- 
nitz Chancen auf den Leichtgewichtstitel zu 
lassen. Dann wird er jedoch seine eigenen 
Rekorde im Leichtgewicht angreifen. Da das 
Koiyergewicht nach dem Rekordversuch 

überprüft werden muß, wird Kli- cne dann das Leichtgewichtslimit gebracht 

haben. Daneben muß er jedoch mit dem 
deutschen Exmeister Rudi Seidel von der SO 
Bomheim einen harten Kampf um den Mittel- 
gewichtstitel liefern. Seidel, 1968 Dritter im 
Mittelgewidit, kann an einem guten Tag Kliche 
durchaus gefährden. 

Im Leichtschwergewicht gibt es gleich 
mehrere Favoriten. Einmal den deutschen Ex- 
meister und 19-fachen Landesmeister Heinz 
Kilian vom SV Phönix Kassel. Hauptkonkur- 
renz erwächst Ihm In seinem Vereinskamera- 
den Gießmann, dem für Darmstadt startenden 
Amerikaner Sam Bigler und Horst Schmidt 
von der SO Bomheim. 

Im Mittelschwergewicht scheint wohl Karl 
Schmidt von der SG Bornheim ein heißer Fa- 
vorit zu sein. Der Kasseler Gaidzik, aber auch 
der Sprendllnger Frede könnten hier um die 
Plätze kämpfen. 

Das neue Schwergewicht sieht einige Heber 
von internationalem Format. Günter'Wu aus 
Kassel, dessen Drelkampflelstung von 517,5 
für diese Klasse Weltklasse darstellt, hat hier 
die besten Chancen. Wu, 1964 unter dem Na- 
men Yao-ling Oun für Nationalchina in Tokio 
startender Sohn eines chinesischen Gastwir- 
tes (Nanking-Restaurant In Braunschweig) 

Der Kultusminister gab Rede unc' Antwort 
Der Politische Jugendring hatte Schütte eingeladen - Lebhafte DIsItussion 

Füttert die hungernden Vögel I 

und einer deutschen Mutter ist inzwischen 
deutscher Staatsbürger geworden. Ihm dürfte 
In diesem Jahr der Meistertitel von Deutsch- 
land und erst recht der von Hessen nicht zu 
nehmen sein. Sein Hauptkonkurrent kommt 
ebenfalls aus Kassel: Mittelschwergewichts- 
meister von Deutschland und vielfaches Na- 
tionalmannschaftsmitglied Peter Gruse, der 
ebenfalls In die neue Körpergewichtsklasse 
hineingewachsen ist. Nationalheber Schipper 
aus Griesheim vervollständigt das Favoriten- 
trio. 

Im Superschwergewicht ist ein weiterer 
Kasseler Favorit: Der ehemalige Deutsche Ju- 
niorenmeister Wolfgang Uckert, der sich in 
diesem Jahr auch Chancen auf den 2. Platz 
bei der „t»eutschen", hinter Rudolf Mang, aus- 
rechnet. 

Aus der näheren Nachbarschaft sind außer 
Frede und Jürgen Möller, vom KSV Langen, 
der im Superschwergewicht Aussichten auf 
eine Medaille hat, aus Sprendlingen noch 
Georg Orth, Richard Schweiger und Josef 
Fröhmel, vom KSV Langen Dante Petaccia, 
am Start. Sie alle haben berechtigte Chancen 
auf eine Plazierung im oberen Drittel des Teil- 
nehmerfeldes. 

Kliche und Wu werden Übrigends drei Wo- 
chen später bei den Süd-Afrika-Spie'en in 
Johannesburg starten. Mit Ihnen werden Al- 
bert Huser, Mannhelm, Dieter Rauscher, Mut- 
terstadt und ein von Sportwart Schumann 
noch nicht bestimmter Begleiter die deutschen 
Farben im von Weißen beiierrsditen Land des 
schwarzen Erdteils vertreten. 

(Otto Schumann) 

Auf Einladung des Politischen Jugendrings 
Langen sprach am Freitagabend Kultusmi- 
nister Professor Dr. Ernst Schütte vor zahl- 
reichen Jugendlichen, Lehrern sowie anderen 
Interessierten Zuhörern über wichtige Fragen 
der hessischen Schulpolitik. An der Veran- 
staltung nahmen auch Stadtverordnetenvor- 
steher Jensen, Stadtrat Rektor Johannes Kal- 
berlah, die Rektoren Norbert Reith, Heinrich 
Weigand und Oberstudiendirektor Friedrich 
Schlüsselburg teil. 

Frau Inge Lindner, die erste Vorsitzende 
des Polltischen Jugendrings, leitete die Ver- 
anstaltung ein und wies darauf hin, daß es 
vor allem um die Förderstufe, das geplante 
System einer Gesamtschule, Fragen des 
Schulabschlußes, der Lehrerbildung und des 
Verhältnisses von Schülern, Lehrern und El- 
tern gehe 

Schütte zeigte Sinn und Zweck der För- 
derstufe als einer weitgehenden Auslese von 
Begabungen auf. Der Minister vertrat die An- 
sidit, daß statt des Begriffes Begabung viel- 
mehr der Begriff bildungsfähig stehen sollte. 
Ausdrücklich gehe es darum, Förderstufen 
erst dann einzurichten, wenn die erforderli- 
chen Voraussetzungen dafür vorhanden sind. 
Mit mehr als 22 000 Schülern in Förderstuten 
sei ein erster Anfang gemacht worden. 

Professor Schütte ging auch auf die Frage 
ein, ob bei Einrichtung von Förderstufen 
Gymnasien 7-klassig werden sollen oder 9- 
klassig bleiben Er sagte dazu: Die Förder- 
stufe beziehe das siebenstufige Gymnasium 
mit ein. Daß die Fürderstufe nidit überall 
obligatorisch eingeführt werde, habe seinen 
wichtigen Gi-und. Die dreistufige neue Schule 
könne noch nicht von einem Tag zum anderen 
geschaffen werden. Erst müßten allmählich 
dazu die Bedingungen gegeben werden. Eine 
Voraussetzung sei hier auch die Förderstufe, 
die zur Zeit noch auf völlig freiwilliger 
Grundlage stehe. 

Ein besonderes Problem, so wurde in der 
Aussprache von mehreren Seiten behauptet, 
sei der ständige Lehrermangel. Die vorhande- 
nen Lehrer hätten zum Teil eine ungenügen- 
de Ausbildung genossen, um allen Aufgaben 
gerecht werden zu können. Hier war der Mi- 
nister der Ansicht, daß es nicht so sehr da- 
rauf ankomme, wie lange ein Lehrer studierte, 
sondern wie gründlich er aus eigenem Antrieb 
das Studium betrieb. Das erforderliche Rüst- 
zeug würden alle ohne Ausnahme vermittelt 
erhalten. Es gelte nur, damit möglichst selbst- 
ständig weiterzuarbeiten. 

Es sprachen Mütter, es sprachen Schüler 
und Lehrer In dieser Sache, da vereinbart 
worden war, daß jeweils nach einer kurzen 
Einleitung durch Schütte die Zuhörer Fragen 
steilen. Ob es nicht gut sei, schon im frühen 
Alter von 4 bis 8 Jahren die Kinder auf die 
Förderstufe vorzubereiten. Es ging darum, den 
„alten Trott" der Schule schnell zu überwin- 
den. Viele Schüler zeigtest, hier große Unge- 
duld. Und es ging darum, zu klären, ob es 
nicht besser sei, das 9-stuflge Gymnasium 
beizubehalten. 

Der Minister antwortete: „Mit dem alten 
Trott der Schule ist es vorbei, wenn die Ge- 
samtschule eingeführt worden ist." Diese 

Olympiaturnerinnen am 8. März in Langen 
Der Turnverein 1862 Langen bemüht sich 

seit Jahren, neben seiner guten Turnerriege 
auch eine Leistungsriege für Turnerinnen auf- 
zubauen und hat hierzu Übungsleiter ver- 
pflichtet, die nach neuesten Erkenntnissen 
lehren. In zäher Arbelt gelang es, aus dem 
Born der großen Kinderabteilung veranlagte 
Mädchen in einer Förderstufe zusammenzu- 
fassen und soweit zu schulen, daß sie bereits 
in Gauvergleichswettkämpfen eingesetzt wer- 
den konnten. Talent allein genügt jedoch 
nicht, denn zur Leistung gehören Mut, Be- 
harrlichkeit und Entsagung. Es muß sehr 
frühzeitig begonnen werden und nur fach- 
kundige Betreuer können ermessen, ob die 
biologischen Voraussetzungen für den Lei- 
stungssport gegeben sind. Die Zeiten dertJber- 
beanspruchung von Natur aus begabter Kin- 
der sind überholt. 

In Teningen in Baden, einem Ort mit 5000 
Seelen, begann vor Jahren Turnlehrer Stein, 
gezielt Turnkücken zu schulen. Die Turne- 
rinnenwettkampfmannschaft der Tus-Tenin- 

gen Ist heute die jüngste und beste Vereins- 
mannschaft des Deutschen Turnerbundes. 
Zwei seiner Schützlinge, Angelika Kern und 
Anna Stein, standen in der Nationalriege bei 
den olympischen Spielen in Mexiko und er- 
sterer gelang es, erfolgreichste Turnerin 
Deutschlands zu werden. 

Aufgrund einer Einladung des Turnvereins 
kommt die gesamte Riege (7 Turnerinnen) der 
Tus-Teningen am Samstag, dem 8. März, nach 
Langen. Turnlehrer Stein, der letzte Woche 
seine Nationalriegen-Turnerinnen zu einem 
Lelirgang in die Turnschule des Turnerbun- 
des in Frankfurt begleitete, hat sich vom 
wettkampfgemäßen Zustand der Turngeräte 
in Langen persönlich überzeugt. Um Verlet- 
zungen vorzubeugen, legt er besonderen Wert 
auf einen modernen Tumboden (Schwing- 
boden). Die neue Sporthalle der Relchweln- 
schule entspricht in ihrer Gesamtanlage und 
Ausrüstung den Erfordernissen, um in einem 
Schauturnen für den Sport in Langen wirk- 
sam werben zu können. 

Schulart räume auch mit dem bisherigen Bild 
der verschiedenen Schularten auf. Es werde 
künftig nach der Grundschulstufe nur noch 
Mittel- und Oberstufe geben Innerhalb die- 
ser Stufen würden dann die Schüler in Kur- 
sen und Leistungsgruppen wirken Dabei sei 
es notwendig, die Schulen der einzelnen Stu- 
fen räumlich beieinander zu haben, sie zu in- 
tegrieren und durch gemeinsame Lehrerkon- 
ferenzen und gemeln.same Schulleitung lelien- 
dlg zu machen. 

Wie sieht es mit einer echten Schülerver- 
tretung aus? Diese Frage stand besonders 
ausführlich zur Diskussion. Dazu meinte ler 
Minister: „Sie mü.ssen doch zugeben, daß hes- 
sische Schüler mehr Rechte haben als iie 
Schüler in anderen Ländern." Hier verglich 
jedoch ein Schüler mit den Verhältnissen in 
England, die er gerade kennengelernt hatte. 
Vergleiche fallen da sehr ungünstig aus, wenn 
die Situation an einzelnen Langener Schulen 
herangezogen würde, meinte der Sprecher. 
Da müße einfach die Schülevertretung ver- 
sagt haben, war hier die Antwort, Die Rechte 
der Sdiüler seien in einem Erlaß ausführlich 
dargelegt, fuhr der Minister fort Dabei sei 
dodi audi im Gesetz ausdrüdclich betont wor- 
den, daß statt der früheren Mitverwaltung 
durch die Sdiüler die edite Sdiülervertretung 
treten werde. Er könne auch nur erklären, 
daß demokratisdi gewählte Sdiüler alle 
Rechte haben werden. Verschiedentlldi wur- 
den Widersprüche laut. Oft seien den Schü- 
lern Ihre Rechte nicht bekannt gemacht wor- 
den. 

Wie, wenn sich einer ungerecht behandelt 
fühle? Bis zum Kultusminister könne er gehen, 
war Schuttes Antwort, die aber dadurch ein- 
geschränkt wurde, daß gesetzlich die Eltern 
dieses Redit ausüben müßten. 

Schließlich kam die Aussprache nodi auf 
das Thema der Lehrerbildung, des Studiums 
der Lehrer von morgen. Der Minister lci»te 
dar, daß es darauf ankomme, einen neuen 
Typ von Lehrer zu schaffen, der weler 
Grundsdiullehrer, noch Realschul lehrer oder 
auch Gymnasiallehrer ist, sondern Stul( n- 
lehrer. Ihm sei das erforderliche Rüstzeug ^u 
geben, daß er jeweils von einer Stufe zur an- 
deren wechseln könne, wenn er sich entspre- 
chend weiterbildet Bei der Aussprache jm 
diese Dinge kam es zwischen dem Minister 
und einigen Zurufern zu Auseinandersetzun- 
gen, als der Kultusminister scharf angegrif- 
fen wurde. Er bemühte sich jedodi sadilich 
darzulegen, daß die Angriffe unberechtigt 
waren. Erst nadi 23 Uhr fand diese Veran- 
staltung mit einem kurzen Schlußwort von 
Frau Lindner ihren Abschluß. -Iz 

Grauenhafter Mord 

in Sprendlingen 
Täter in Berlin gefaBt — 

Volles Geständnis abgelegt 
Am vergangenen Freitag wurde in Sprend- 

lingen in der Wohnstadt Breitensee im Hoch- 
haus Berliner Ring 28 ein grauenhafter Mord 
entdeckt: der 52jährige Otto Pusch, ein Mann, 
der in Frankfurt als Blumenverkäufer 'le- 
schäftigt war, wurde mit schweren Schädel- 
verletzungen tot in seinem Einzimmerapparte- 
ment im siebenten Stock des Hochhaus auf- 
gefunden. Die Wohnung war durchwühlt wor- 
den. Es fehlten offenbar Geld und Wertsa- 
chen. Am Samstag nahm die Berliner Krimi- 
nalpolizei in einer Firmenunterkunft von 
Westberlin den 20-jährigen Hans Jürgen Rad- 
ioff fest, der der Tat dringend verdächtig war. 
Radioff wurde mit Flugzeug nach Neu-Isen- 
burg geholt, wo er am Sonntagnachmittag 
vernommen wurde und gegen Abend ein Ge- 
ständnis ablegte. 

Bei Pusch handelte es sich um einen be- 
kaimten Frankfurter Homosexuellen. Radioff 
hatte in der Sprendllnger Wohnung etwa 14 
Tage mit Pusch zusammengelebt, als es zu 
einer tätlichen Auseinandersetzung kam. 

Radioff wurde nach Darmstadt zum Haft- 
richter gebracht, der den Haftbefehl verkün- 
dete. ch-lx 

Langener Zeitnot 
VerantwortUcli CUi PoIlUk und Lokalnachrlvhieni 
Friedrich Schfidllch. ftlr Unterhaltung An7^th!ent 
Ch. Kahn. — Druck und Verlagi Buchdruckerel 
Kühn KO.. Langen. Oarmxtadter Straae M. Ruf 27M. 

Fleisch gut gssen 

Kalbsbrust 
zum Füllen, oder für Ragout 
(Kalbshaxe, nur solange Vorrat!) O OCT bei SCHADE 500 Gramm nur 

Arrostinl 
aus dem bekannt guten SCHADE- 
Fleisrfispezialitäten-Programm, 
bratfertig 100 Gramm 1.20 

Kalbsbraten 
oder Kalbsroilbraten, zartes, saftiges Fleisch nach be- 
währtem SCHADE-Zuschnitt, eine Abwechslung für 
Ihren Mittagstisch mit Cham- JB ^ mg 
pignons angerichtet — eine 
Gaumenfreude 500 Gramm V 

Kalbsschnitzel A Oi^ 
ganz zart, für die schnelle Küch« 500 Gramm 

Orig. Ardennenschinken 
zart, mild, fein Im Geschmack, 
beliebt zum guten Frühstück «4 
und Abendbrot 100 Gramm I.Ow 

Zuchtchampignons 
aus Holland oder Deutschland, 
delikat als Gemüse, Salat und QQ 
gute Bratenbeilage 200 Gramm VJ.^O 

««»üncl nach wie vor 3% Rabatt in Maricen 
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Ist der Mond eine Reise wert? 
».Weltraumbahnhöfe* sind für eine Weltmadit weit eher von Nutzen 

Nach dem spektakulären Erfolg von 
Apollo VIII jubelte ganz Amerika. Nach dem 
kaum minder eindrucksvollen EJtfolg von 
Sojus IV und V der Sowjets begann In Wa- 
shington ein große» Rätselraten. Es ließ sich 
auf eine ganz einfache Formel bringen: Was 
wollen die Russen? Wollen sie wirklich auf 
den Mond, um jeden Preis die ersten sein? 
Daran beginnt die amerikanische Weltraum- 
behorrie (NASA) langsam zu zweifeln. Die 
US-Astronauten Borman, Lowell und Anders 
bericliteten (jhcreinstimmend, daß der Mond 
veidiimmt trostlos wirke. .leder „Erdaufgang" 
sei t me wahre Wohltat gewesen. 

Wer als erster auf dem Mond landet, kann 
zweifellos einen Prestigeerfolg für sldi buchen, 
dodi das dürfte audi so ziemlich alles sein. 
Nach dem Weltraumabkommen hat er jedoch 
keine Besitzansprüdie. Er beherrsdit auch 
nicht die Erde, wie einige Strategen nodi vor 
ein paar Jahren glaubten. Jede Waffe, die auf 
dem Mond stationiert, gegen einen möglidien 
Gegner auf der Erde abgeschossen werden 
sollte, müßte ja erst einmal zum Mond trans- 
portiert werden. Das ist schon aus Geldgrün- 
den sinnlos, zumal da es inzwischen keinen 
Platz auf der Erde gibt, der nicht ohnehin 
durch interkontinentale Raketen erreichbar 

Auf der Suche nach Familiennamen 
Der Vorname All genügt den Persern nldit mehr 

Die aitun Pi.Tser schütteln unwillig die Köpfe 
und kritisieren die neue Mode, die plötzlidi 
von den Untertanen des Schahs verlangt, daß 
sie einen Familiennamen führen. Jahrtausen- 
delang, so sagen sie, sind sie ohne Familien- 
namen ausgekommen, und nach ihrer Ansicht 
besteht eigentlidi kein stichhaltiger Grund 
dafür, daß jetzt alle Well zum Bürgermeister 
oder — soweit vorhanden — zum Standesamt 
läuft, um nach Namen Schlange zu stehen. Die 
neueste Mode gehört den Namen, die die Per- 
ser jetzt für sich und ihre Familien ausdenken. 

Zu Beginn dieses Jahrhunderts konnten In 
Persien nicht einmal die Einwohner der Groß- 
gtädte Familiennamen ihr eigen nennen. Sie 
hießen einfach Hassan oder All, Allerwelts- 
vornamen, die so lange brauchbar waren, wie 
man sidi gegenseitig kannte und keine Post 
von auswärtigen Verwandten oder Freunden 
bekam. Das hat sich zwar inzwischen geändert, 
aber die Landbevölkerung ist audi heute noch 
tu siebzig Prozent namenlos. 

Obwohl es kein Gesetz gibt, das ihnen einen 
Familiennamen, aufdrängt, ersdieint den Ein- 
wohnern der Dörfer gegenwärtig nidits er- 
Strelwnswerter als ein schöner, klangvoller Fa- 
milienname Da dies auch durdiaus im Sinne 
der Obrigkeit ist, gestatten ihnen die Behör- 
den, dem Bürgermeister oder dem Standesamt 
drei Namen zur Auswahl vorzuschlagen. Wer 
über soviel Phantasie nicht verfügt, bekommt 
einen Namen zugewiesen. Dieser Name hat 
dann eine Verbindung zu dem Beruf seines zu- 
künftigen Trägers oder zu seiner Herkunft. 
Mancher biedere Mann aus Teheran bekennt 
sich zu dem Namen Therani, und mandier, 
dessen Vater oder Großvater einmal aus Ka- 
gchan in die Hauptstadt gekommen ist, wird 
fürderhin den Namen Kaschani tragen. 

Beschleunigt wird die Namensgebung im 
Iran auch durch die Industrialisierung, die sich 
vor allem in den Städten ausbreitet. Diese In- 
dustrie lockt Arbeitskräfte aus der Provinz an. 
Aber wer arbeiten will, braucht eine Kenn- 
karte. Und wer eine Kennkarte beantragt, muß 
erst einmal wissen, wie er heißt. genügt 
dann nidit mehr, daß ihn seine Eltern einfach 
„Montag" gerufen haben, weil es ein Montag 
war, an dem er das Licht der Welt erblickt 
hatte. 

Aber meistens weiß man Tag und Monat 
der Geburt nidit mehr so genau, mandimal 
audi nicht einmal das Jahr. Das nötigt die Be- 
hörden. sich bei der Ausstellung eines Perso- 
naldokuments mit Sdiätzungen zu begnügen. 
Außerdem haben sie Anweisung, bei weib- 
lidien Antragsteilem besondere Nachsidit 
walten zu lassen und eher ein paar Jährdien 
weniger zu schätzen. Das bereitet mancher 
persisdien Evastochter große Genugtuung, die 
überdies niemanden etwas kostet, denn die 
Wahl eines Namens und eines Geburtstags 
sind gebührenfrei. 

So großzügig man mit dem Geburtsdatum 
umgeht, so viel Generosität läßt man audi bei 
den Namen walten. Der häßlichste Mann des 
Dorfes darf sich getrost „Sdiönhelt" als Fami- 
liennamen Ins Stammbuch schreiben lassen, 
der Kleine darf Groß heißen, der Dicke Dünn. 
Und tatsädilich ist es audi meistens so, daß 
geheime Wünsche mitspielen, wenn die Perser 
sich Jetzt zum erstenmal in Ihrer sehr alten 
Geschldite zu Familiennamen bekennen, die 
eine neue Zeit von Ihnen fordert. Westlidie 
Namen allerdings sind aus Gründen der Tra- 
dition bei den Behörden nicht erwünsdit. Sie 
dürfen skurril, langatmig und vielleicht sogar 
unsinnig sein. Hauptsache, sie sind persisch. 

Dieser Computer will 15000 Männer verheiraten 
In Deutschland arbeitet das größte Partnervermittlungs-Institut der Welt 

Jedes Jahr sdilieflen In der Bundesrepublik 
rund 500 000 Paare den Bund fürs Leben. Ein 
bekunnter norddeutsdier Professor hat statistisdi 
nadigewtesen daß dte „Helratsdiancen" lediger 
Frauen, die ihr Glüdc allein dem Zufall Überlas» 
sen. bereits vom 24. Lebensjahr ab rapide sinken. 
Die Männer haben's besser: Erst vom 31. Lebens- 
iahr ab droht lebenslängliches Junßgesellen- 
)asein 
Die akademischen Zahlen-Rccherdien besitzen 

einen nüchternen Hintergrund Sie beweisen, daß 
die weitaus meisten Ehen in Deutschland von 
jungen Menschen zwi5:chen 20 und 2S Jahren 
geschlossen werden 

Der Welt größtes Partnervermittlungs-Institut, 
die Attmann GmbH in Hamburg, trug durch 
eigene, präzise wissenjichaftliche Untersuchungen 
zu weiteren auf.<<chlußreichen Erkenntnissen der 
EheforschunK bei Denn die meisten der 30 000 
ehesuchenden Mitglieder dieses Instituts sind 
junge, auffieftchlossene Menschen Etwa 15 000 
Männer aus allen Schichten und Berufen sind 
regelmäßig als Rhekandidaten Im Altmann-Com- 
putei ..ßespeirhert*' Mädchen und )unge Damen, 
die die Wahl Ihres künftigen Partners nicht dem 
».blinden Zufall" überlassen möchten, können 
kritisch und verantwortungsbewußt ihre Wahl 
gewis«;ermaßen aus dei Ferne treffen. Ingrid B. 
aus Dortmund letjte einen besonders strengen 
Maß^tat) an ihren künftigen Ehemann: Im Laufe 
eine« .lahre:® erhielt sie als Mitglied der Altmann- 
Gemoinschaft fast 100 elektronisch ausgewertete 
Partnr^rvorschläge Vor acht Tagen heiratete die 

aussehende Sport-Studentin 

Sparen ohne zeitlichen Zwang 
Fräse: Aus Zei- 

tungsmeldungen 
und anderen Quel- 
len habe ich schon 
Sehl viel über die 
Vorteile eines In- 
vestment-Anlage- 
plans gehört Gelten 
diese Vorteile nur Im 
Zusammenhang mit 
einem Anlageplan, 
also laufenden mo- 
natlichen Sparanla- 
gen? 

Ich bin sehr an 
dieser Sparform in- 
teressiert, aber eine 
solche regelmäßige 
Anlage wäre für 
midi dls seibständi- 
ger Kaufmann we- 
nig sinnvoll, da meine Einnahmen nicht In 
regelmäßigen Abständen eingehen. 

P. L. in R., Kaufmann 
Antwort (Union-Investment): Im Rahmen 

des LIr.ion-Anlageprugiamms bietet sl^ spe- 
ziell für solche Fälle das Union-Anlagekonto an. 

Diese Sparform ist besonders lieweglich. Sie 
können das Börsengeschehen aasnutzen. In 
Zelten niedriger Aktienkurse vermehren Sie 
mit Sonderzahlungen Ihr« Wertpapiersubstanz. 

Bei einem UNIFONDS-Anlagekonto t>eträgt 
die Einzahlung zunichat iiiin<l«at«na DM 1000,—. 
Die weiteren Zahlungen erfolgen dann in Zett- 
abstanden, die der Anleger oelbat bestimmt 
Sie betrafen mindesten* DM 100,—. Eine Be- 
grenziudg der Laiificeit dei Anlagekonto« gibt 

wäre. Jede vom Mond abgeschossene Rakete, 
die ein Irdisdics Ziel erreidien soll, gerät vom 
Start an in das Netz der Radarstationen auf 
der Erde. Die Warnzeit verlängert sich also 
um Stunden. Mithin Ist der Mond strategisch 
völlig wertlos. 

Als Startplatz für Erkundungsfahrten Ins 
Weltall hat der Erdbegleiter auch wenig Nut- 
zen. Den größten Kraftaufwand erfordert in 
miltlltllllMIIIIIMMIMIIIIIIIMIIIIMMMIIlnilllllMlllllltlirilllllUIIIIIIIIIIIJJ 
I Sand-Austausch | 
= Die Stadtväter von Bournemouth an § 
= der Südküste von England haben Sor- = 
i gen: der Sand am Strand wird ständig = 
= vom Wasser weggespült, und es gelingt = 
= nicht, ihn zurückzuhalten Jahrelang hat = 
= man vergeblich nach einem Mittel ge- i 
= sucht, das Abhilfe schaffen könnte. i 
= Eigenartigerweise müssen sich die = 
= Stadtvater des Nachbarhafens Poole ge- = 
= rade mit entgegengesetzten Sorgen ab- = 
I plagen: es findet eine zu geringe „Ent- = 
1 sandung" statt, und der Sand wird im- = 
= mer mehr. Jetzt haben Bournemouth = 
= und Poole einen Vertrag gesdilossen = 
s Poole liefert Sand an Bournemouth. = 
5 Dieser Tage traf die erste Ladung In = 
5 Bournemouth ein — für die fröhlichen = 
i Badegäste in diesem Sommer. § 
üiiiiniMiiiitiMiiiiiiiiiiiiMiiMmiiniMiniiiiMiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiü 
Jedem Fall die Ueberwindung des irdischen 
Schwerkraftfeldes. Raumstationen, die In 
entsprechendem Abstand um die Erde kreisen, 
sind für diese Zwed<e genauso gut geeignet 

Manchmal scheint es so, als hätten die So- 
wjets Wemher von Brauns Abhandlungen 
weitaus gründlicher gelesen als die Amerika- 
ner. Er nämlldi war es, der schon vor langer 
Zeit vorsdilug. „Raumplattformen" zu kon- 
struieren, welche die Erde umkreisen und als 
„Weltraumbahnhöfe" dienen sollten. Das So- 
Jus-Experlment Ist nichts anderes als der An- 
fang der Verwirklichung Jener PlSne. Doch das 
wiederum scheint bei der Moskauer Zielset- 
zung audi nur eine untergeordnete Rolle zu 
spielen. Ein bemannter Erdtrabant, dessen Be- 
satzung ständig abgelöst werden kann, ist von 
unschätzbarem Wert. Mit hodiempflndllchen 
Kameras und anderen ..Sensoren" ausgerüstet, 
kann er die Erde so gründlldi überwachen, 
daß nidit einmal U-Boot-Bewegungen verbor- 
gen bleiben, geschweige denn der Bau neuer 
Raketenrampen. 

Es ist durchaus damit zu rechnen, daß audi 
die Sowjets versuchen werden, den Mond zu 
erreichen, doch oftensiditlich steht für sie die- 
ses Ziel nicht im Vordergrund. 

Kraterlandschaft des Mondes, aufgenummcn 
von den Astronauten der Raumkapsel Apollo 8. 

Städte auf dem Mond oder etwa gai Fabri- 
ken, die Ausbeutung von Bodenschätzen' Alles 
das mag zwar die Phantasie von Romanauto- 
ren Ijeflügeln, aber Zukunft hat es nicht Erst 
einmal müßte man die entsprechenden Ma- 
schinen zum Mond befördern Und selbst, 
wenn man auf dem Mond Gold 'flnde: Die 
Transportkosten wären so hoch, daß das 
„Mondgold" nie konkurrenzfähig wäre. 

Bleibt das Fazit: Alle Mondprogramme und 
-pläne können nur beweisen, wesser der 
Mensch und seine Technik fähig sind. Das, 
was bisher erreicht wurde, verdient uneinge- 
schränkte Bewunderung, atier praktischen 
Wert hat es leider kaum, sieht man einmal 
von den technischen Erfindungen ab, die sich 
als „Nebenprodukte" für höchst irdische Ge- 
brauchsgüter verwenden lassen. 

Wertvolle Ladenhilter 
Ein amerikanisches Warenhaus veranstaltete 

einen Ausverkauf von Ladenhütern, die sich 
im Laufe von 75 Jahren angesammelt hatten. 
Die Preisnachlässe lagen zwischen 75 und 90 
Prozent. Schon am Abend vorhei bildeten sich 
Menschenschlangen vor den Türen Es gab 50 
Jahre alte Fahrräder für einen Dollar. Week- 
endhäuser, Veteranen-Autos, Silbergeschirr, 
Pelze und andere Luxusgegenständc zu billig- 
sten Preisen. Die Käufer waren teilweise mit 
dem Flugzeug nach New York gekommen 

■ I ■ II. I oubltc reiotions'onieigei* 

Bundesländer sollen für fettarme Milch sorgen 
Genehmigung aus Brüssel noch einzuholen 

Foto; ALTMANN 
„ihren" Traum-Mann. Ein Altmann-Partner, 32 
Jahre, Studienrat. Der Computer zog das große 
Los aus seinem geheimnisvollen, objektiven 
Maschinen-Gehirn. 

Denn: Je größer der Partnerkreis einer inter- 
national anerkannten Ehevermittlung, desto 
höher die Chance, den „Riditigen* zu finden. Die 
wissensdiaftlidie Technik ermöglicht es heute, 
daß unter vielen Tausend Heiratskandidaten Im 
Rahmen eines exakten, treffenden Vergleidis aus 
einer großen Zahl {unger Männer schließlidi 
derjenige ausgewählt wird, der eine glüdcstrah- 
lende Eva eines Tages zum Standesamt führt. 

es nicht Alle Einzahlungen werden zum je- 
weils güitigen Inventarwert, in Anteile und 
Anteilsbruditeile umgeredinet Die jährlichen 
Ertragsausschüttungen Hießen dem Konto in 
Form neuer Anteile zu. 

Sehen wir uns ein Beispiel an; Ein Anleger 
hat Anfang 1958 als Ersteinzahlung DM 10000,— 
angelegt; alle drei Monate wurden weitere 
DM 1000,— zugezahlt Diese Anlage ergab nadi 
Wiederanlage der Ausschüttung In diesem 
ersten Jahr bereits einen Gesamtwert von 
DM 18 427.84 Wenn der Anleger nun In den 
folgenden Jahren bis 1967 Jeweils weitere 
DM 4000,— angelegt hat, Insgesamt dann also 
DM 49 000,—, so ergab sich daraus Ende 1967 
ein Gesamtwert der Anlage von DM 87 608,66. 

Ein weiteres Beispiel; Bei einer Anfangs- 
einlage von DM 1000,— im Jahre 1958 und 
weiteren vierteljährlichen Zahlungen von 
D\i 200,— betrug die Summe der Anlage 1967 
insgesamt DM 8800,—. Durdi stete Wieder- 
anlage der Ausschüttungen und Kursgewinne 
bellef sidi der Gesamtwert Ende 1967 auf 
DM 14 066,04. 

Es gibt audi die Möglidikelt einer einmaligen 
Anlage ohne weitere Zahlungen. Wurden bei- 
spielsweise 1958 DM SO 000,— angelegt, so be- 
lief sidi der Gesamtwert des Anlagekontos 
Ende 1967 auf DM 172 799,57. 

Dieses Beispiel entnahmen wir der Broschüre 
„Geld anlegen nach Maß". Ihre Bank wird Sie 
Ihnen gern beaorgen; Sie finden alle Einzel- 
heiten Uber dies« Form der Geldanlage. Sie 
können sidi diese Broadiüre audi kostenlos 
von der Verwalterin dea UNIFONDS sdiidcen 
lassen. Hier die Adresse: 

UNION-Investment-GmbH. 6000 Frankfurt 1, 
KaiserstraBe 30, Poatlacb 16 767 

Das Bundesernährungsministerium (BML) 
hat die Länderminister ersudit. auf die Mol- 
kereien ihres Landes dahingehend einzuwir- 
ken, daß sie besdileunigt eine „fettarme 
Mildisorte" auf den Markt bringen. Damit 
entspridit das Bundesernährungsministerium 
den Wünschen der Verbraudierverbände und 
des Verbraudieraussdiusses beim BML, die 
sidi für ein verstärktes Inverkehrbringen einer 
fettarmen Milch einsetzen. 

Die Molkereien sollen nach den Empfehlun- 
gen des BML eine Milch mit einem Fettgehalt 
von zwei Prozent anbieten. Da nach dem Ver- 
ordnungsvorsdilag der EWG-Kommission eine 
teilentrahmte Milch nur mit einem Fettgehalt 
zwischen 1,5 und 1,8 Prozent zulässig sein soll, 
will die Bundesregienmg in Brüssel versudien, 
eine Regelung bis zu zwei Prozent durchzu- 
setzen. Falls dies jedoch nicht gelingt, so heißt 
es in dem Schreiben an die Länder, würde 
eine Herabsetzung des Fettgehalts von 2 auf 
1,8 Prozent gegebenenfalls keine Sdiwierig- 
keiten bereiten. 

Um die durdi die Fettarmut geminderte ge- 
schmacklidie Qualität anzuheben, empfiehlt 
das BML den Molkereien, für die Herstellung 
der fettarmen Mildi nur Milch mit Marken- 
qualität zu verwenden. Die hierdurch ent- 
stehenden Mehrkosten sowie die erhöhten 
Kosten, die bei dem Verkauf geringerer Men- 
gen zu erwarten sind, können nadi Ansidit 
des BML dazu führen, daß der Preis für 
fettarme Mildi sich etwa in Höhe des Preises 

der derzeitigen Trinkmilch mit 3,.t Prozent 
Fettgehalt bewegt Für entrahmte fettarme 
Trinkmilch besteht jedoch keine Preisbindung. 

Für die Kennzeichnung der fettarmen Milch 
bedarf es nadi Ansicht des BML keiner ge- 
setzlichen Regelung Sie kann, wie es in dem 
Rundschreiben an die Länder heißt, als „ent- 
rahmte Milch" mit Angabe des Fettgehalts In 
den Verkehr gebracht werden. Auch eine 
Handelsmarken-Kennzeichnung ist zulassig. 

Fettarme Milch wenig gefragt 
Fettarme Mildi wird zur Zeit in den Städten 

Hannover, Bodium, Herne, E^sen, Düsseldorf. 
Duisburg. Köln, Bonn, Frankfurt, Bad Hom- 
burg und München angeboten. Nach den Er- 
fahrungen großstädtisd.er Milchversorgungs- 
betriebe in Düsseldorf und Köln — Bonn, die 
fettarme Milch unter der Bezeidinung „Fami" 
und „Bonni" seit zwei bzw fünf Jahren In 
ihrem Sortiment führen, wird diese Milch von 
den Verbrauchern bisher nur wenig gefragt. 
Der Milchhof Düsseldor' setzte im letzten Jahr 
1,5 Millionen Liter fettarme Milch um und in 
etwa gleidier Höhe bewegte sich der Umsatz 
des Kölner Milchhofs. Obwohl die Umsätze 
eine steigende Tendenz aufweisen, sind sie, 
gemessen am gesamten Trinkmilch-Umsatz 
der beiden Großstadtbetriebe, unbedeutend. 
Sie betragen im Raum Düsseldorf nldit ganz 
zwei Prozent und im Bezirk Köln-Bonn etwa 
ein Prozent des gesamten Trinkmilchver- 
braudies. 

Gefährlicher .Sdinee" auf unseren Felder 
Getreidemehltau bedroht die Ernten 

Zwar Ist der Getreidemehltau regelmäßig in 
Gersten- und Welzenschlägen zu finden, zu wirt- 
schaftlidi bedeutenden Ertragseinbußen kommt 
es aber nur In Jahren, deren Witterungsablaut 
eine frühe Vermehrung des Pilzes begünstigt 
Besonders stark leidet die Sommergerste, dane- 
ben der Sommerweizen Starker Mehltsubefall 
tritt in Mitteleuropa erfahrungsgemäß nur alle 
3 bis 9 Jahre auf. Eine Ausnahme bilden Teile 
Norddeutsi^lands sowie der Süden Dänemarks. 
Hier wird die Sommergerste im Verlauf von B 
Jahren drei- bis viermal durch Mehltau gesdiS- 
dlgt Zu begünstigenden klimatischen Faktoren 
kommt dabei In Schleswig-Holstein der stark 
verbreitete Anbau von Wintergerste neben Som- 
mergerste. Durdi die starke Ausweitung der 
Gerstenfläche In verschiedenen Teilen des Bun- 
desgebietes und die In den letzten Jahren beob- 
achteten neuen Biotypen des Pilzes wird eine 
diemls^e Bekämpfung für die Praxis Interessant. 

Dabei können dem Landwirt aus betriebswirt- 
schaftlldien Ueberlegunfen mehrere — als Son- 
dermaßnahmen durÄzuführende — Spritzungen 
nicht zugemutet werden. Erwünscht wäre eine 
Kopplung mit der auf 60 bis 70"/« der Getreide- 
flache durchgeführten Unkrsutbekfimpfung. Die- 
ser Uet>er1egung kommen auch die Beobachtun- 
gen entgegen, daß größere Ertragseinbußen 
zumeist nur bei trtihem Mehltauliefall — wäh- 
rend der Bestodcung bU zum Beginn des Schos- 
sens — auftreten Die Blätter madien sdilieBlich 
gegen Ende der Bettociiung etwa 80 bis 85*/t der 
iMimllationsfUcfa« aus. wlhrcod ihr Anteil bis 
zum Aehrensdifeben auf etwa 39/« sinkt Den 
Rest bilden der Stengel und die Aehre. 

In Versuchen zeigte das Callxin die Verbindung 
aus einer neuen. In der BASF gefundenen Stoff- 
klasse. eine besonders gute vorbeugende und 
heilende Wirkung gegen den Getreidemehltau. 
Die Substanz besitzt eine systemische Wirkung. 
Die Toxizitat liegt üi der Größenordnung ande- 
rer Fungizide. In umfangreichen Rückstandsun- 
tersuchungen wurden im Getreidekorn praktisch 
keine Rtick.itände. Im Stroh nur sehr geringe 
Mengen gefunden. 

Die Freilandversuche mit dem Mehltaubekämp- 
fungsmittei Callxin begannen 1961 Dabei zeigte 
sidi eine sehr gute, über mehrere Wociien 
anhaltende Wirkungsdauer, die durch eine 2. 
Spritzung nur In wenigen Ausnahmefällen noch 
verbessert werden konnte Bei dem arbeitswirt- 
schaftllch besonders Interessanten Anwendungs- 
terml.i zur Zeit einer späten Wuchsstoffanwen- 
dung (Ende der Bestockung / Beginn des 
Sc^ossens) konnten im Mittel von sehr zahl- 
reichen Versudien mit 0,5 bis 0,75 l/ha Mehr- 
erträge von 3,8 bis 5.4 dz/ha erzielt werden. 
1838 erfolgte der Einsatz auf mehreren 1000 ha, 
vor allem In Norddeutschland Bei starkem Mehl- 
taulnfektionsdrudk wurden die guten Ergebnisse 
mit der höheren Aufwandmenge von der Praxis 
voll bestätigt Auch höhere Aufwandmengen 
(geprüft bl» zu 1.5 l/ha) verursachten keine 
Pflanzenschaden oder Minderertrage Die Koppe- 
lung von Unkraut- und MehlUubekampfung zim 
Termin der späten Wuchsstoffanwendung (Ende 
der Bestodning/Beglnn des Sdiossens) Ist dawl 
•in eleganter Kompromiß für die Landwirt®, 
dl« den Hehltau in Gebieten mit häufiger^ 
Befall ohne Mahrarbelt vorbeugend bekimpien 
wollen. 

'HutibchaUet haben ^AUchien 

Unsere vierbeinigen Freunde braudien grUndlicne Pflege 
Die Haltung von Hunden, die In enger Ge- 

meinschaft mit dem Menschen leben. Ist bei 
unseren heutigen Wohn- und Lebensformen 
problematisch. Dr. Aenne DUpp-Woesler, Do- 
zentin an der UnlvenlUt OleOen, faBt In dem 
folgenden Beitrag zusammen, weldie hygieni- 
schen Maßnahmen bei der Hundehaltung — 
und vor allem bei der Pflege des erkrankten 
Hundes — berUcksirhtlgt werden milssen. 

Die Zahl der Hunde, die heute In jnger 
Wohngemeinschaft mit dem Menschen leben, 
Ist sehr groß. In den 46 deutschen Großstädten 
kommen auf je 1000 Einwohner etwa 30 
Hunde. Man schätzt, daß es In dei Bundes- 
republik insgesamt 2,8 bis 3 Millionen Hunde 
gibt. 

Viele Hundebesltzei haben heute leidet nicht 
mehr die Zeit, ihren Hund zu peinlicher Sau- 
berkelt in der Wohnung zu erziehen. Hieraus 
ergeben sich leicht Belästigungen durch Aus- 
dünstungen, Verunreinigung usw Auch die 
Möglichkeit, daß sich der MenscJi eine Infek- 
tion zuzieht, Ist gegeben. Man wende nldit 
ein, daß Hundebesitzei doch die allgemeinen 
Hygieneregeln ständig beachten und sich nach 
einem Kontakt mit dem Hund Immer wieder 
die Hände wascjien. Jeder weiß, wie sich die 
stürmische Wiedersehensfreude häufig nacii 
der dem Hunde eigentümlichen Verhaltens- 
weise im Anspringen äußert. Oder wie oft 
kommt es ticim Spiel vor, daß die Leine dem 
Hunde In den Fang gegeben wird, danach das 
„Herrchen" die eingespeichelte Hundeleine zu- 
sammenlegt und sie in seinen Händen trägt, 
während der Hund frei umhertollt, sdilleßlitii 
„Herrdien" Bekannten die Hand gibt. 

Audi In den nadi „außen verlegten Woh- 
nungen" wie Auto, Combiwagen, Wohnwagen, 
Zelt und Motorboot benutzen viele Hunde die 
gleidien Einrlditungsgegenstände wie der 
Mensdi. Wohl sitzen Zwerghunde In den für 
sie bestimmten Tragetasciien, so werden sie 
audi In die Busse und Bahnabteile mitgenom- 
men. Hunde werden bisweilen Im Wagen ge- 
füttert, außerdem müssen sie bei längeren 
Fahrten ein- bis zweimal herausgelassen wer- 
den, meist an den schon durc^ Abfälle tiela- 
steten Halteplätzen. Dann bewegt sich der 
Hund wieder auf den AutosItzen. 

Es wird vom Nidit-Hundehalter heute als 
unappetitlich empfunden, wenn ihm In einem 
Auto ein Platz angeboten wird, auf dessen 
Sitz sich stundenlang ein Hund bewegte. Letzt- 
lich läßt sicii auch der Speidiel eines hedieln- 
den Hundes und der Gesäß- und Pfoten- 
schmutz von den Auto-Bezügen nur durdi in- 
tensives Wasdien ricjitig entfernen. Sdimud- 

delige Sitze mit Askariden- und Peitschen- 
wurmelern sind keinesfalls loldit zu erkennen. 

Auch gut gopllegte und beaufsichtigte Hunde 
können eikranken Die Auscheidiingen eines 
erkrankten Hundes sind füi den Menschen 
unangen-hm oder g«r gefährlich Füi den 
Hund sind Pilzinfekllonen der Maut und Nage] 
manchmal kaum belastend Sie können aber 
eine starke AnstecknncsniieMe für den Men- 
schon weiden 

Natürlich gehl dei Hundehaltei mit einem 
an Staupe erkrankten Tiei zum Tieiiir/t (falls 
er nicht vorsiirglirh eine ImprimK gecen diese 
viiushcdingte Infektion hai vornehmen las- 
sen) Zwai bleibt die Siaufie aiil den Hund 
beschränkt ahei det Na.':en,Tii''flii(( die ent- 

Glelchberechtlgung für Männor 
Eine ..GesellHChaft fykntnplitntj der 

Gleichberpchfiynno tur da» ittortnliche 
Geschlecht" wurde in New York y* (/run- 
det Die Milplieder sind uetfiflichlet .die 
führende Rolle des mnnntwheri Ge- 
schlechtes lurjirkzueTohem" nniielanyen 
von der Verweigerung der Hausarhetten 
bis zur Wahl de.* llrlauhitorten Nnd iur 
Auswahl des Fernsehfrroifrantms tfrn für 
diese Aufgabe gewap/met tu sein finden 
für alle Mitglieder iweimni monatlirh 
Kurse tn Boren und Jiu-Jitsu statt 

Die Kleidung für Kommunion oder Konfirmation 
macht so mancher Matter Kopfserbredien, denn der Sohn soll, dem Tag entsprediend. 
festlich gekleidet sein. Mit silbergrauer Weste zum dunklen Anxug oder Im Kommu- 
nlnnssmoklng sind die beiden Kommunikanten fast wie große Herren angezogen. Einen 
einreihigen dunklen Anzug trSgt der Konflnnand. Fotos: DIH-Studio zündeten Augen und das Wuigcn sind füi die 

Wohngemeinsdiaft unangenehm. 
Unterschiedlich wird der Hundebiß In seiner 

Gefährhdikelt beurteilt, zumindest besteht, 
wenn dei Hund auf dem Eixlboden benimge- 
sdinüffelt hat, Infektlonsgefahi für Eiter- 
erreger, aber auch für Tetanus. Bei Bißver- 
letzungen durch Hunde empfiehlt es sich, den 
Mensch außer auf Tollwutgefährdung auch 
auf Gefährdung durch Leptosplrosen unter- 
sudien zu lassen. BUne Leptosplrosenart Ist der 
Erreger der Stuttgartei Huncieseuciie. Mensch 
und Hund sind für diese leptosplrosenart be- 
sonders empfindlich. Unterschwellig bleibende 
Infekte können natürlich immer wieder vor- 
kommen. In der Zelt des Massentourismus 
und des intensiven Internationalen l^ebens- 
mlttelhandels gewinnt das Bestreben an Be- 
deutung. durdi vortieugende Impfung die Er- 
krankung der Hunde an den drei genannten 
Infektionskrankheiten (Staupe. Hepatitis und 
Leptospirose) einzudämmen. 

Nur wenn alle Hygienefragen berücksichtigt 
werden, wird man dem Problem der Hunde- 
halter gerecht. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Fiiigprabilriicke an Türen und Lichtschaltern 

las L-n jeden Haushalt ungepflegt wirken. Umge- 
ben Sie die gefährdeten Stellen mit einei Klar- 
siditfolie. dann können Sie die Flecken schnell 
und mühelos mit einem feuchten Schwamm be- 
seil fxen 

SlrudeileiK laßt sich leichtei ausiziehen, wenn 
Sie iinstull t^ijtlei odei Margarine gutes Speise- 
Öl vi'i wenden t.asscn Sie den Teig vor dem Aus- 
ziehen emise Zeit untei einer erhitzten Schüssel 
lie(;en Er wird dann weich und geschmeidig Sie 
können ihn viel besser auf einem mit Mehl be- 
stauliten Btett ausziehen und außerdem reißt er 
niciit so ieirht 

Ueberiardineo und Vorhänge sind Staubfan- 
ger Man kann die Wäsche hinauszögern wenn 
man sie hin und wieder mit dem Staubsauger 
abstreicht Damit das zarte Gewebe nicht einge- 
sauRt wird, spannt man vor die Düsenöffnung 
ein Stü<* Gittertüll 

Kabeljau - nach neuen Rezepten zubereitet 
Kabeljau gehört zu dun preiswerten Fischen. 

Und do(^ kann er zur Delikatesse werden, wenn 
man ihn einmal etwas anders als gewohnt zu- 
bereitet. Es gehOrt nldit mehr dazu, als ein wenig 
Mühe und etwas Geschidc In der gesdimack- 
liehen Abstimmung durdi die passenden Gewürze. 

Ftorentlnischer Kabeljau 
1 kg Kabeljau, 1 1 Wasser. Salz, 1 Möhre, 

1 Sdieibe Sellerie. 1 Stg. Porree, Lorbeer* 
blatt, je 3 Pfeffer- und Pimentkörner, l große 
Zwiebel, 2—3 Nelken in die Zwiebel gcspidct, 
3 Eßlöffel Oel, 250 g Tomaten, Salz, Paprika, 
Muskatnuß 3—4 Eßl Oel, 1 Zwiebel. 40 g Mehl, 
1 kleine Dose Tomatenmark, '/t 1 Brühe, gerieb. 
Käse, Paprika. 

Vorbereiteten Pisdi in Portionsstüdce sdinei- 
den, im Fisdisud garziehen lassen In eine Auf- 

laufform Oel und Tomatensdieiben geben, mit 
Gemüse und Gewürzen bestreuen und dünsten. 
Tomatensoße herstellen Fisdistüdce auf ge- 
dünstete Tomatensdielben h^g€n, Tomatensoße 
übergießen, mit Käse und Paprika bestreuen und 
überbadcen 

Hamburger Pfannfisrh 
I kg Kabeljau, 1 1 Wasser, Salz. 1 Möhre, 

1 Sdieibe Sellerie. 1 Stg Porree, '/t Lorbeerblatt, 
Je 3 Pfeffer- und Pimentkörner. 1 gr Zwiebel, 
mit 3—4 Nelken gesptdct. 40 g Butter. 2 große 
Zwiebeln. SOO g gekodite Kartoffeln. 40 g Butter, 
40 g Mehl. V. I Brühe Salz. Pfeffer. 2—3 Eßl. 
Senf. 1 Eigelb. Badefett Sdinittlaudi 

Vorbereiteten Fisdi im Flsdisud garziehen 
lassen, herausnehmen, von den Grfiten lösen. 
Kartoffeln mit Zwiebeln braten, helle Mehl- 
sdiwitze herstellen, mit Brühe auffüllen, ab- 
8dimed«en vom Feuer nehmen. legieren Fisch 
mit Kartoffeln vorsidittg misdien. Senfsoße un- 
terziehen. wie Eierkudien In der Pfanne badcen. 
Mit gebadetem Sdinittlaurt> bestreut anriditen. 

Kabeljau ä la surprise 
1 kg Kabeljau. 250 g Fisdifllet. 125 g Fleisdi* 

hadc, 1 Ei, 1 Eßl Reibebrot, 1 Eßl gehadcte Pilze, 
1 Eßl Krfiuter, Salz. Paprika. 80 g Spedcsdieibeo, 
4 Tomaten, 4 Paprikasdioten Curryreis (von 
125 g Reis). */4 1 Weißwein 

Vorbereiteten Kabeljau füllen mit Masse aui 
felngehadctem Fisdifilet. Fleisdihadc. Ei. Reibe-^ 
brot, Pilzen. Kräutern und Gewürzen Flsdi zu- 
binden oder umnähen In gefettete Auflaufform 
die Hälfte der Spedcsdielben legen, den Fisdi 
daraufsetzen, mit Spedcsdieiben abdedcen, di« 
mit Reis gefüllten Tomaten und Paprikasdiotea 
herumstellen Weißwein darübergießen und gar- 
dünsten 

Und aU Beilage oder Vorspeise einen pikanten 
Argentinischen Salat 

i kl Blumenkohl. 1 kl Dose grüne Bohnen, 
2 oder 3 Sdieiben Ananas. 2 Orangen, 50 g 
Mayonnaise. 3 Eßl saure Sahne, eine Prise Zuk- 
ker, Zitronensaft Feingewürz. 

Blumenkohl in Rösdien teilen, garkodien, er- 
kalten lassen Grüne Bohnen In 2 cm lange Stücke 
sdineiden Ananas und Orangen würfelig sd)nel- 
den, zum Blumenkohl geben Mayonnaise mit 
Sahne, Zucker. Zitronensaft und Würze verrüh- 
ren, Salat damit anmadien 

^cht^lmabchen - Modisch tini chic 

ster Linie angezogen sein. Karostoffe sind 
lustig, bunt und schmutzen nicht so 
schnell. Aus ihnen macfit man immer wie- 

Ein rundes Gesicht kann sdimai wirken 
Das nuide Gesidit mit Herzmund und 

blauen Kinderaugen Ist zwar letzter Schrei, 
aber nidit (ür jedes Alter IdeaL Wem es ge- 
geben Ist und wer die sUBe Siebzehn hinter 
sich hat. sollte es mit einem Kc;smetlk-Trick 
optisch verschmälem. Indem die Seiten, di« 
Wangenpartien von den Augenwinkeln ab- 
wärts. mit Puder oder vorsichtig verwendetem 
Rouge dunkel getönt werden, so daß eine 
ovale Form von der helleren Mitte her be- 
stimmt wird. Die Augenbrauen dQtrfen eia 
wenig krtftiger nadigezelclinet. die Lippen 
voll getOnt werdest Auf LOcfcchenpracht sollt« 
mac mit einem ruriden Gesicht verzichten, 
auch aul Mittelscheitel und «ine Frisur, dl« 
sldh an den Seiten bauadiL ixiDOODaxiXHXE 
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Das Geheimnis am „Riff der Korsaren" 
Taudier entdeckte ein Amphorenteld, das pltttzlldi wieder vendiwunden war 

sehen Külte? Dar Aufgab«, zu ludicn und zu 
finden, wird audi In 100 Jahren noch kein 
£nda gesetzt sein. ZuverlKulge, gcadiult« 
Sporttaudier, werden auch weiterhin freiwil- 
lig* Helfer der Wliienidiaft bleiben. 

VergnUgte Fahrt 

Umkreli suchten sie den Meeresboden ab — 
vergeblldi! Expeditionen wurden ausgerüstet, 
auch dl« Fischer der benadibarten Inaein ver- 
suchten mit großen Netzen ihr Olück, alles 
umsonst. Hfttte der Mann nldit gleich zwei 
Amphoren hochgebracht, wtlre er als Lügner 
dagestanden. Aber dieses rätselhafte Erlebnis 
gab jahrelang Wissenschaftlern und Einheimi- 
schen keine Ruhe. 

Achtzehn Jahre waren vergangen. Im 8om« 
mer 1957 gelang vOllIg ahnungslosen Sport- 
tauchern rein zulUlIg die sensationelle Wle- 
derentdedcung des Fundes. Sie machten sofort 
Meldung. 

Professor Nlno Lambogllas, ein erfahrener 
und berühmter UnterwasserardiHologe, stach 
sofort mit zwei Booten In See. Zunfichst IleO 
•r die Fundstelle samt Umgebung mit einem 
Rieaenstaubsauger reinigen, damit die Taucher 
durch Ihre Bewegungen das Wasser nldit 
mehr trüben konnten. Dann legte er aus hel- 
len Nylonbändem ein RIesen-Planquadrat 
über das Wrack, lleQ alles systematlsdi Inner- 
halb der einzelnen Felder zeldinen und foto- 
grafleren, ehe er mit der Arbelt begann. 

Pelnlidie Verspätung 
Am Eingang der Schule in Wooäriver (Eng- 

land) wurde eine Fsmsehlcamera instaHiert, 
die immer nadi Unterrichtibeginn eingeschal- 
tet wird. Auf diese Weise kann {er Rektor auf 
dam Bildschirm in »einem Büro genau feit- 
itellen, welche Schüler zu spät zur Schule 
kommen. 

Vor 2100 Jahren war hier In der Meerenge 
zwlsdien Sardinien und der Insel Spargi ein 
hochbeladener römischer Fraditer, wie die 
Chronik zu melden wußte, an einem Felsen- 
riff aufgelaufen und abgesunken. Jetzt stapel- 
ten sich am Strand von La Maddalena, der 
größten der Bucinarischen Inseln, die Ampho- 
ren. 40 TongefSße wurden durchschnittlich täg- 
lich heraufgehievt. Siegel samt Insdirlften ga- 
ben genaue Angaben von Herkunft, Expor- 
teur, Bestimmungsort und Inhalt. Auch dei 
Schlftsaltar wurde gehoben und das Riesen- 
saugrohr spucJtte mit Sdilamm und Ablage- 
rungen viele kleine Kostbarkelten an Bord. 

Fast zehn Jahre sind seither vergangen. 
Ueberau auf der Welt, vor allem aber an den 
Küsten des Mittelmeeres arbeiten die Unter- 
wasserardiäologen und heben Sdiätze um 
Sdiätze aus dem Meeresgrund. Trotzdem blei- 
ben viele Gehelmnisse und Rätsel ungelöst. 
Wir wissen von vielen versunkenen Städten 
und — finden sie nldit Die weltberühmte 
Handelsmetropole „Tartessos" an der Mün- 
dung des Quadalqulvlr In Spanien, Im Sdilamm 
abgesunken, wo ist sie? Wo liegt das nicht 
minder berühmt« „Tursa" an der kleliuislatl- 

Von links nach rechts: 1. Wintersport, 0. Teil 
des Weltmeers, 7. Kudienzutat, 8. kostbarer 
Pelz, 10. schriftliche Mitteilung, 12. kleiner 
Fluß, 13. Ausruf, 14. Teil der Küchenelnrlch- 
tung, 18. vorderasiatisches Land, 19. elngebil« 
deter Mensch. — Von oben nach unten; 1. gro« 
ßer Vogel, 2. angebliche Ausstrahlung des 
Mensdien, 3. abgekürzter akademischer Titel, 
4. Wintersportstätte, B. Nadelbaum, 7. große 
Nut, 9. Faultier, 11. Italienische Tonstufe, 14. 
zweirädriger Pferdewagen, 19. nordischer 
Männername, 18. Packmaterial, 17. Italienisch« 
Tonstufe (ck und di Jeweils ein Buchstabe). 
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In der Meerenge zwischen Korsika und Sar- 
dinien, bei der kleinen Insel Spargi, hatt« 
■ich am „Riff der Korsaren" eine MarlneboJ« 
losgerissen. Das war ein« für dl« Schiffahrt 
besonders gefährlldia Stelle. Das hier unter 
dem Meeresspiegel aufragende zerklüftet«, 
(einnadellge Felsgesteln war gefürditet. DI« 
Wamboje mußt« also wieder vertäut werden. 
Ein Italienisches Marineboot hatte den Auf- 
trag erhalten, die Sache In Ordnung zu brm- 
gen. 

Man schrieb das Jahr 1939. Der Marln«- 
taucher, der den Auftrag zu erfüllen hatt«, 
war durcii ein Telefon mit seinem Schiff ver- 
bunden. Plötzlich vernahm der Kapitän oben 
■eine sehr aufgeregte Stimme. Der Taucher 
rneldete, ein ganzes Amphorenteld entdeckt zu 
haben. — Amphoren sind antike Krüge, In 
denen einst Wein, Oel, usw. transportleri 
wurde. — Der Kapitän zweifelte die Meldung 
an, da an dieser Stelle schon wiederholt ge- 
taucht, aber noch niemals etwa* gefunden 
wurde. Doch nai^ Erledigung des Aultrages 
kam der Taucher hocii, zwei Amphoren In den 
Armen. Nun gab es keine ZweÜel mehr. So- 
gleich mußten er und noch zwei Marinetaucher 
nach unten, um mehr Oefäße zu holen. 

Jetzt aber gesdiah das Ungeheuerliche! Das 
Amphorenfeld blieb verschwunden' Im weiten 

Wir basteln Untersetzer für Gläserl 
lauwarmen Eisen glatt. Zuerst versucht Ihr 
einen ganz einf ihen Untersetzer herzustellen. 
Nehmt einen Bierdeckel, bestreicht diesen mit 
Alleski' her und klebt Strohstrelfen ganz dicht 
an Strohstrelfen darauf. Habt Ihr den ganzen 
Untersetzer beklebt, dann sdineldet die über- 
stehenden Strohstreifen ab. Nun klebt Ihr um 
den Rand ringsherum buntes Klebeband. Der 
Untersetzer wird anschließend mit einigen 
Büchern eine Zelt lang beschwert. 

Wer diesen einfaclien Untersetzer geschafft 
hat, kann sich an ein sdiweres Muster wagen. 
Das Muster entsteht, wenn Ihr die Strohhalme 
In verschiedenen Richtungen auf den Bierdek- 
kel klebt. Das Muster zeldinet Ihr eudi vorher 
mit Bleistift aul den Bierdedcel. Zum Beispiel 
zieht Ihr eudi eine senkrechte Mittellinie, so 
daß zwei Reditedke entstehen. Dann bestreicht 
ihr ein Rechteck mit Alleskleber und klebt die 
Strohhalme senkrecht am Blelstlftstrich be- 
ginnend darauf. Nun bestreidit ihr das zweit« 
Rechteck mit Alleskleber und klebt die Stroh- 
strelfen waagerecht darauf. Beginnt damit 
audi wieder an der BlelstiftUnle. Am Sdüuß 
werden dl« überstehenden Halme abgesciinlt- 
ten und der Untersetzer mit Klebeband rings- 
herum beklebt Ihr könnt euch nun noch an- 
dere Muster ausdenken. Zeichnet sie lmm«r 
vorhar auf, dann arbeitet Ihr leichter. 

SIdier habt Ihr In eurer Bastelkiste noch 
«Inige Strohhalme. Besorgt eudi dazu ein paar 
Bierdeckel, buntes Klebeband und Alleskleber. 

Um die Strohhalme geschmeidig zu machen, 
worden sie für einige Zelt In Wasser gelegt. 
Dann ritzt Ihf Ula auf und bUgelt sl« mit elnew 
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9. Fortsetzung 

Ich werde mit Uim fertig, aber Clalr« nie. la 
welB, welche Wege seine Gedanken gehen. Bi 
Ist arrogant und eigenwillig, aber Idi find« 
daß gerade diese Eigenschaften Ihn zu einen 
guten Farmer machen. Er beUbnpft da« Land 
— und gewinnt meistens." 

„Und Claire setzte sich nie wieder mit Ihm 
in Verbindung? Ließ Ihn nie wissen, c^ sie 
lebte — oder tot war?" 

„Audi das kann eine Art der Rache sein, 
nicht wahr? Ohne ein Wort zu verschwinden, 
■o daß Same sieben Jahre warten mtifi, ehe 
er frei von ihr tat." 

„Angenommen", sagte ich, ,jüe käme nach 
Ablauf dieser slet>en Jahre zurück l" 

wäre zu spät. Männer wie Same klam- 
mem sich nicht an Erimierungen. Sie brau- 
chen eine Frau und ein Stück Land, um das 
Leben erträglich zu finden." 

Ich beoba^tete ihre Hände. Sie hatten sidi 
fester um das Steuerrad gesciilossen. 

„Es ist schrecklich für Ihn", sagte Ich. „Wenn 
er sie «eliebt hat . " 

..Sie geliebt'" Sie brach jäh in lautes, freud- 
lose.s Lachen aus 

Ich wandte den Kopf, da ich eine Erklärung 
erwartete Sie kam niciit. Wir flogen mit er- 
höhter Oeschwmdigkeit an der Heide vorbeL 

Ich spurte ihre Nähe Meine Hand streifte, 
als ich mich nach meimw Handschuh bückte, 
Ihren weichen Mantel Sie war fast schön zu 
nennen, gut angezogen und eine ausgezeich- 
nete Köchln — laut Mrs Cranmer. Mit diesen 
Qualitäten liehaftet. würde n»an sie In vielen 
Häusern des Landes willkommen heißen. War- 
um lebte sie dann In einem einsamen Heide- 
baus. wo sie sich um drei Kinder kümmern 
mußte? 

Die Antwort darauf lag wohl In Sam« 
Algar. 

Offensichtlich txtracfatete Idi die Frau, dl« 
die zweite Mrs. Algar werden würde, 

* 
Wir hatten die Kreuzung erreicht. 
Deborab hielt an. „Ich habe mich verspätet. 

Darf ich Sie hier absetzen? Es ist nicht mehr 
weit zu laufen." 

„Ich gehe gern", sagte Ich. „Und vielen Dank 
für den Lift" 

„Wlf erwarten Sie um ein Uhr", rief sie mir 
nach. 

Ais ich auf meme Uhr bildete, sah Ich, daB 
«« kurz nach zwölf war Ich hatte also nodi 
genügend Zeit, an den Strand zu gehen. Schon 
nmer habe .ch das Meer gellebt. Es trieb 

midi einfach zu der stahlblauen Uni«, die idi 
jenseits der hohen Klippen erblicken konnte 

Im Vcrbelgeheo hOrta Ich daa Kreischen dar 
Pfauen. Idi blieb stehen und sah mich nadi 
Ihnen um. Ihr Anbllcjk faszinierte midi immer 
wieder. AU ile hinter einem Rhododendron 
veradiwanden, ging Ich welter. 

Idi erreidit« die Klippen gerade dort, wo 
die Hütt« ctand, die Idi in der Nadit sdion 
gesehen hatte. Im Tageslicht erwies sie dcfa 
als ein hübsches, kleines Holzhaus. 

„Guten Morgen." 
Ich erkannte die Stimme sofort: Des hin- 

derte mich aber nldit daran, zusammenzu- 
zucken, als sei Ich auf verbotenen Wegen er- 
tappt vM»rden. 

„Hatien Sie keine Angst", sagt« Martin 
Cavall, „kfa bin völlig harmlo«." Er taucht« 
von einem Nebenpfad auf, der mit dem mei- 
nen parallel lief. Er trug einen dicken, grünen 
Pullover und hatte zwei Zeitungen in der 
Hand. 

„Ich muß sie mir selbst holen, hierher 
kommt niemand", erklärte er und musterte 
mich Interessiert vom Haar bis zu den Schu- 
hen. 

„Idi weiß nicht, wie Sie Im Winter hier 
existieren", sagte ich und wandte den Bilde 
von seinen neugierigen Augen. 

„Ich hat>e es noch nicht versucht, und es 
wird WC/hl auch nie dazu kommen. Ich bin 
gewissermaßen nur auf der Durchrelse hier." 

„Wenigstens führen Sie ein gesundes Leben. 
Wenn Sie jeden Morgen bis Ins Dorf lau- 
fen .. .* 

„Wer hat etwas vom Laufen gesagt?" Er 
wandt« den Kopf und Idi entdeckte, daß der 
leuchtendgrflne Wagen unter einem Baum 
parkte. „Trinken Sie Kaffee mit mir? Ich 
arbeite hmte nicht und hab« noch nicht ein- 
mal gefrOhstOckt Idi verspreche Ihnen einen 
ausgezeichneten Kaffee, und das Haus Ist 
Innen ganz gemütlich. Sie brauchen nicht auf 
einer Seifenkiste zu sitzen." 

,4>anke, aber Idi muB zurfldi:. Wir essen auf 
der Farm." 

„Wirklich?" Seine Augen verloren plStzlicfa 
den heiteren Ausdrude; sie wurden aufmerk- 
sam und verschlagen. , jfun. Ich hoffe, es macht 
Ihnen Spaß. Man soll dort gut essen kOnnen, 
hörte Ich. Ich werde nicht eingeladen." 

Die Augen mir zugewandt, rlB er die TOr 
der Hütte auf. Ich sah flüchtig farbige Tep- 
piche, einen Diwan, einen Tisch und einen 
großm Leiinstuhl. 

„Ich koche guten Kaffee", wiederholte er.   

„Davon bin Ich ütierzeugt Vielleicht ein 
andermal..." 

Im nächsten Augenblidc hätte Ich mich ab- 
gewendet, und die TQr hätte sich geschlossen. 
Da kam Bewegung In die Büsdie, und der 
riesige Remus zog witternd die Luft ein und 
beobachtete uns. 

Dann sah idi Same. 
„Hallo", sagte Ich leldithin. 
Er nahm mich kaum zur Kenntnis. Sein 

Blick lag auf Martin. „Mi möchte mit Ihnen 
sprechen." 

,4n Ordnung. Treten Sie ein." 
„Nein. Hier drauBen. Hier und Jetzt." 
Ich wandt« mich ab, aber Sames Hand hielt 

mich am Ann fest Ich sah erstaunt auf und 
bemerkte, dafi «r vor Zorn wie erstarrt war. 
Sein Zupacken «rt>o«te micii, und kfa versucht«, 
mich loszureißen. Sein Griff versttrkte sich. 

„Bitte", sagte Ich siiötUsdi, „dürfte Ich mein 
Handgelenk zurückhaben?" 

„Da meine Mieter meine Warnungen igno- 
rieren, Ist es tiesser, wenn ich bei dieser Unter- 
redung einen Zeugen habe", sagte Same mit 
mühsam gebändigtem Zorn. 

„Idi lasse mich nicht gern wie eine Gefan- 
gene liehandeln", murmelte ich und zupfte an 
seinen Fingern. 

Sein Griff Icxkerte sich nicht Ich mochte für 
Ihn nlciit mehr als ein Hund an einem Hals- 
band sein, dachte ich ärgerlldi. 

„Same, wollen Sie bitte —" t>egann ich, gab 
es dann aber auf. Er sprach, seine Stimme 
übertönte trotz Ihrer tödlichen Ruhe die 
meine; sein dunkelbrauner Kopf neigte sich 
Martin zu, der viel kleiner war als er. 

„Ich habe es Ihnen bereits einmal vertraten, 
mit Ihrem verdammten Wagen meine Wege 
entlangzujagen. Sie wissen, daß mein Vieh sl« 
überquert." 

Martins Adiselzucken war leicht Insolent. 
,rAls Ich heute früh dort fuhr, war weit und 
breit keine Kuh zu sehen." 

„Ich rede von gestern nacht. Eine der Jung- 
kübe geriet in Panik, stürzte In den Stachel- 
draht imd verletzte sich. Ich halt« mein Vieh 
nicht damit Sie es mit Ihren Liebhabereien 
in Gefahr bringen." 

,Jte tut mir leid." Martin warf den Kopf 
zuiUck, um ruhig in Sames Augen zu bücken. 
„Mein .verdammter Wagen', wie Sl« Ihn nen- 
nen, jagte nicht Es sei denn, daß Sie In dieser 
Gegend ein Schneckentempo für sehr schnell 
halten." 

„Auf einer kurvenreichen Strecke, die von 
Vieh tienutzt wird, tiestimmt Ich werde Sie 
nicht noch einmal warnen. Wenn es wledar 
passiert, packen Sl« Ihren Kram zusammen; 
sollten Sl« Gewalttätigkeiten vorziehen, 
komme Ich und werfe Sie persönlidi hinaus." 

Dl« beiden Männer starrten sich stumm an, 
und es gelang mir, meine Hand aiu Sarnes 
Umklammerung zu lösen. Idi war wütend ge- 
wesen, well er mich zum Bleiben gezwungen 
hatte, aber jetzt war Ich zu neugierig, den 
Ausgang dicM Wortgefechtes atizuwarten, als 
duß Idi fortoeaannen wäre. 

Martin warf gereizt die Zeltungen in die 
Hütte, wo sie raschelnd zu Boden fielen. 

„Wissen Sie, Algar", sein Ton war nodi 
Immer unvers^ämt „es wird Zelt, daß SI4 
aufhören sich aufzuführen, als gehöre den 
ganze Bezirk Ihnen." 

Ich versuchte, Remus aus dem Wege zm 
schieben, atier er blockierte mir den Pfad, dea 
Id. einschlagen mußte und wankte und wicU 
nicht Ich entschloB mich daher, durch deA 
dichten Wald zurOdczugehen. 

.JHeses Land gehört mir", hörte ich Sarn« 
sagen. „Noch eine solch« Vorstellung wl« 
gestern nadit und Idi werde die Polizei —" 

„Polizei?" 
Ich bkieb, den Kopf halb gewandt, stehen. 
,4)1« können Sl« ruhig rufen", fuhr Martin 

fort „Ich denke, daB sie sich t>«elts fOr Iba 
Stück Land Interessiert Sie müssen vorsichtig 
sein, Algar. Mit einer Frau, dl« versdiwundea 
Ist, und einer sehr attraktiven Wirtschaft«» 
rln..." 

Ich hörte einen scharfen Schlag und eine» 
Aufprall. Ich fuhr herum und sah Martin zu- 
sammengesunken an der Hüttenwand liegen. 

Mein Beruf ließ mich sofort reagieren. Idk 
lief zu ihm. Während Ich mich Uber Ihn beugt«, 
warf Ich Same einen zornigen Blick zu. 

„Müssen Sie denn zur Gewalt greifen, um 
Ihren Standpunkt zu erhärten?" 

Sames Augen blitzten mich wie blanke Kie- 
sel an. 

„Weim Sie sldi Zeit zum Uetierlegen ließen", 
sagte er kühl, „wüßten Sie, daß ein Schlaf 
von mir Ihn am Kinn getroffen hätte, nicht 
am Hinterkopf." 

Das stimmte. Martin erhob sich langsam, 
wobei er vorslditlg seinen Hlnterkoof be- 
fühlte. 

Same schob seinen Hund sanft aus dum 
Wege. 

„Er wird leben", sagte er trocken. 
Ich ignorierte ihn. „Lassen Sie mich sehen, 

ob Sie sich den Kopf aufgeschlagen haben", 
sagte ich zu Martin. 

Atier er sah mich gar nicht, sondern ging in 
die Hütte und schlug die Tür hinter sich zu. 

Same stand einig« Schritte entfernt und 
tieobachtete mich. 

,4!s hitt« mir Freude bereitet ihn nieder- 
zu^lagen. Darum wollte Idi Sie in der Näh« 
hatien — es fiel mir dann leichter, mkh z« 
beherrschen." 

„Trotzdem muß er geglaubt hakien, daß Sl« 
es vorhatten; er trat zurüdi und stürzte." 

„Genau das passierte. Vielleicht wird ihn 
die Tatsache, daß Sie 21eugln seiner Demüti- 
gung waren, mehr bedeuten, als alle '•"■in« 
Warnungen." 

,4}rohungen, meinen Sl« wohl." 
„Also gut Drohungen " Sein Gesicht er- 

hellte ein« jfihe Heiterkeit 
Ich sah Ihn von der Seite an, während er 

neben mir herging. Sein Profil war »ehr kraft- 
voll. Sein Zorn war verraucht, aber es wa« 
besser, sich vor seinen Ausbrüchen zu hüten. 

Fortsetzung tolgt 

Nr. 16 LANOKMEB ZEITUNG Dienstag, den 2S. Februar 1960 

Wichtige Konferenz über Schulfragen 

in Egelsbach 

Landtagsabgeordnete und Landrat Schmitt berichtoten über Reformplane 
>< Im Blirnhrtm-Haalbaa In Bgelsbarh berlchtrte In einer Asttatlmukonferrnz drr H>'l> 

I.andtagsabKeordneter and MPn-Fraktiansvoriiitzender Im l.andtag, Btrgermelster Dr. Krwln 
l.ang an* Raunheim, Uber den nrnrsten HUnd drr HrhulgrNCtxcebunc In iiesNen. Bürner- 
nirlster Hans Pfrominer ans Dreleldienhaln leitete die Venammlung dn und begrUßte 
viele rMstr. nnter Ihnen andi den kalturimlltlsdirn Hprerfier der iMidtagsfraktlon der Hn- 
y.Uldemokralcn, Mdl, .lürRrn liloksln, den llundcstaxuabgeordncten Willi Bäuerle (Offrn- 
bach) und l.andrat Walter Sdimltt. 
7.11 Beginn herithtcio Dr. I.nng ausfiihrlich 

llhcr den Kntwurf der SPD für d«'! hessische 
Sduilgfsel/., niiih dem im Klndrrxartcn bc- 
n its eine viirsdiullsthe Erziehung der Kinder 
eiTiilgen soll, die mit fünf Jjhren künftig die 
Ciiimdschule l>csuchi.>n und im fünften Schul- 
jiiiir ohne Pilifuiigrn In die Mittelstufe über- 
gehen sollen Vom 5. Schuljahr an soll eine 
Kremdspriieho gelchi-t werden. Kr»t nach Be- 
siirli der Mittelstufe sollen die Schüler Uber 
Ihren welicren Aunbildimgsweg entscheiden. 
Ein Sitz<?nbieibcn soll es nicht mehr geben, 
sondern lediglich Kurse für lelstungsschwä- 
cJii re Kinder. 

in der kommenden Sekundaoberstufe wird 
«s keine Juhrgangsklasscn mehr geben, son- 
dern ausschlielliich Kurse für die verschiede- 
nen Leistungsstufen, in denen sich die tichü- 
ler je nach Wunsch auf das kommende Stu- 
dium oder Berufszlel vortierelten können. 
Grundsiitzlii^h sollen alle Schüler alle Kurse 
b('legen können. In räumlich gut verteilten 
Teiihochschulen, die sich um Hochschulen her- 
um gruppieren, sollen später die verschiede- 
nen Fach-, Aufbau- und Kontaktstudien er- 
folgen. Um die Vortiedingungen für dieses 
S.ystem zu schaffen, gelte es, den Bau von 
Kindergärten und die Ausbildung geeigneter 
Fiichkriifte erhebilcii zu verstärken. Noch Im- 
mer würden viel zu wenig Kinder aus der 
Arijeiterschicht an der geeigneten Ausbildung 
teilnehmen können. Nur ein kleiner Prozent- 
Siii/. von Arbeiterkindern würden studieren, 
Während fast die Hälfte aller Studierenden 
aus Kreisen kämen, die nicht einmal fünf 
Prozent der Bevölkerung ausmachen. 

•Solche sozialen Unterschiede aufzuheben, 
■ei das Bemühen in einem sozialen Rechtsstaut, 
Die heutigen Schulen seien dazu geeignet, be- 
stehende soziale Verhältnisse zu tiegUnstigen 
und zu festigen, statt sie zu überwinden. Es 
gelte daher, alles zu tun, um von einem rück- 
ständigen Sihulsystem zu einem fortschritt- 
lichen zu gelangen, das In das 21. Jahrhundert 
V.'i'ise. 

Dr. l.ang ging im einzelnen auf die Bedeu- 
tung von Korderstufe und Oesamtschule ein. 

F.s gebe zur Zeit kein pHdagoglsihos System, 
das auch nur annähernd solrhe Erfolge auf- 
weise wie die Kiirdenrtufc. Der Landtngsiih- 
geiirdnete fragte: „Ist es denn nodi gerecht- 
fertigt, daß ein Kind eins Klasse noch einmal 
ein ganzes Jahr durchmacht, nur well es In 
zwei Fächern veisagte?" — In einer kommen- 
den Oesamtsrhule würden Individuelle I^- 
Btuiigsstufen die weitere Förderung der .Schü- 
ler bewirken, um sie zu befähigen, sidi auf 
die Hochschule oder hochqualifizierte Berufe 
vorzubereiten. F.s gelle, das längst überholte 
Bildungswesen de» 10. Jahrhunderts den Be- 
dingungen unserer tedmischen Zivilisation an- 
zupassen. 

Auf die Kluft zwischen Programm und 
Wirklichkeit dessen, was die hesiilsche Landes- 
regierung Im Schulwesen betreibt, wiesen in 
der Aussprache mehrere Itednerinnen und 
Redner hin. F.s wurde mit Besorgnis ange- 
deutet, daß die Förderctufe teilweise isoliert 
eingerichtet worden ist und die Gefahr berge, 
ein scharfes Instrument einer noch einseitige- 
ren Auslese zu sein. E« geh« noch zahlreiche 
Ungerechtigkeiten sozialer Art In der Bildung. 
Zwlsdien den Wünschen für eine neue Schule 
und der finanziellen Unterstützung der Ver- 
wirklichung klafften etienfalU no^ I.ücken. 
Ein Förderstufenlehrer wies darauf hin, daß 
manche Förderstufe in Hessen sehr siiinell 
von I.andräten und unter dem Uruuck der 
Schuiräte zustandegekommen sei. Daraus er- 
gaben sich ebenfalls kritische Situationen wie 
eine viel zu starke Klassenbelegung, die oft 
keine sinnvolle Förderung zulasse. 

Für die .Sl'D-Fraktion im I.,andtag sprach 
auch MdL Jürgen Uloksin, der Kultursprectier. 
Er bezeichnete es als eine besondere Aufgabe 
der SHI), dafür einzutreten, dalJ die Klassen- 
starken vor allem in der Förderstufe herab- 
gesetzt werden. Die Korderstufen würden all- 
gemein nicht vor lOHO in ganz He.ssen einge- 
führt sein. Gloksin legte dar, daß große fi- 
nanzielle Ausgaben zur Verwirklichung der 
Schulreform notwendig sind. 

Lundrat Walter Kdimitt äußerte sidi zur 
Schulträgerschaft, die nach dem neuen Schul- 

gesetz an die Kreise übergehen soll. Für den 
Kreis Offenbuch halte er diis jedodi für nidit 
durchführbar. Aliein ein« einzige Stadt im 
Kreis, nUmildi Neu-Isenburg, habe mit 36 000 
Menschen mehr F.Inwohner als der gi-samte 
Kreis Usingen. Das kennzeichne die Situation. 
We.shalb sollten nitJif die Sdiulen wellgehend 
bei den Städten und Gemeinden verbleiben, 
die sieh viel Mühe gentadit hätten, diese 
.Scliulen 7U schaffen I»le Bevölkerung -1 
dankbar dafür, wenn die Schulvei'wultung ffir 
sie eireldibur iileibe. -lz 

Her Verein für Brlefmarkenkandr Itrnshrim 
vuranstaltct am Sonntag, dein 9. März, in dc'i 
Zelt von 9 30 t/hr bis I<! Uhr In der Turnhalli' 
der Jo.wpli-FIerkler-Schule, ilensbeiin-West, 
Hohrnwog, einen Groüluuschtag. Freunde der 
Philatelie sind zu diesem bekannten Treff- 
punkt der Hrlefmurkensammler aus dem gim- 
zen hessisrheti und S(jdwmtdeut.sdien Gebli-t 
eingeladen. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

feiert Frau Margarethe Moltreeht, Dieburger 
.Straße 4, ihren 70. Geburtstag. Arn Mlttwoih, 
dem 2e Februar, begeht Herr Philipp Schadt, 
I.angimer .Straße 7, elicnfall« .seinen 70. Ge- 
burtstag. Herziidien Glürkwunsch. 

o Xrztlldier Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr.Engelliert,Uahnhofstr. I, 
den ärztlichen Notdienst. Er ist unter diT 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Bpredutande des Flnaasamtea. Das Finanz- 
amt Langen hält am Donnerstag, 27. Febr., 
von lü bis 21 Uhr Im Sitzungszimmer des Kat- 
hauses eine .Sprerjhstunde ab, in der Anträge 
auf I.ohnsteuerjahresau8glelc^ für 19«8 entge- 
gengenommen werden. Weiter werden auch 
Fragen über die Ijohnsteuer beantwortet. 

o Abteilungsversammlung der Fußballer. Die 
Abteilung Fußball der Sport- und Sdngerge- 
meinsdiaft Offenthal hat für Donnerstag, den 
27. Februar, ihre Mitglieder zu einer Abtei- 
lungsvemammliiiig Ins .Sportcasino eingeladen. 
In der Versammlung wählen sich die Fuß- 
bailer ihren .SplelausschuB und ihren Vor- 
stund, der von der Jahreshauptversammlung 
am 7. März bestätigt wird. 

o Jahreshanpiversaramlung der Feuerwehr. 
Am Freitag, dem 28 Februar, hält die Frei- 
willige Feuerwehr In Offenthal im „Isenburger 
Hof um 20 Uhr Ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Zu der Versammlung sind die Mit- 
glieder herzlich eingeladen. 

Quo vadis, Chorgesang? 

Gedanken zur Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 
e Die Sängervereinigung Egelsbach hält am 

Sonntag, dem 2. Marz, im Kigeniielm ihre 
diesjährige Hauptversammlung ab. Im Hin- 
blick auf das Jubiläum des IlOjährigun Be- 
stehens des Chorgesangs In Kgelsbach im 
Jahre 1071 gewinnt diese Veranstaltung eine 
be.sondere Bedeutung, da jetzt schim ein Vor- 
stand zu wählen ist, der bis dabin unver- 
li]>lert die Leitung des Vereins üliernehmen 
wird. Man sollte sich deshalb beizeiten Ge- 
danken über dieses große Sängerereignis 
machen und mit den zu treffenden Vorberei- 
tungen beginnen. 

Im Vordergrund steht dabei die Frage; 
Welche Aufgaben hat die Sängervereinlgiing 
In der heutigen Zeit? Und welter: Ist Chor- 
gesang überhaupt noch zeitgemäß? Diese sol- 
len hier einmal untersucht und analysiert 
Werden. Bei der Beantwortung ist man leicht 
geneigt zu sagen, daß die l.aienchöre heute 
nicht mehr so mcxiern sind. Freilich — denkt 
nvm lieh In die Anfänge der Chorvereinigun- 
gen oder aber in die Zeit nach dem zweiten 
Wt-Itkrieg zurückversetzt, so muß man fest- 
stf llen, dalt es damals eben noch ganz anders 
war. 

Friiher war die Musik ein Kleinod im täg- 
lichen Allerlei. Wo wurde da musiziert? Bei 
Kiinzerten, die man im Festkleid und in Fest- 
stimmung besucht hat. Hie und da wurde so- 
gar Hausmusik geübt oder man hat sich ei- 
n«m Chor angeschlo.ssen. Durch die Gesang- 
vereine wurden schließlich breite Bevölke- 
rungsschichten mit der Musik vertraut ge- 
macht. Die Musik erhob die Menschen aus 
Uirem Alltag, weil sie etwas Aullergewöhnll- 
c+ies war Man gelangte nur zu ihr, wenn man 
■Ich zu ihr hinbewegte. Mit dem Aufkommen 
des Radios und später durch das Fernsehen 
wurde Musik mehr und mehr in die Wohn- 
stuben getragen. Dadurch sah sich der Mensch 
nicht mehr veranlaßt, sich in aller Muße und 
^elleicht durch eigene Mitwirkung um die 
Musik zu bemühen. Das Ist In verschiedener 
Beziehung ungünstig für den Menschen, denn 
«Is allgemeiner Bestandteil des Alltags büßte 
die Musik den Reiz ihrer Einzigartigkeit ein. 
Inimer urid überall gegenwärtig, entstammt 
sie unzähligen Quellen: den Ijiutsprechem der 
*nipfang.sgeräte. 

So ist also Musik zur gängigen Gebraucht- 
ware geworden, sie wird nicht mehr genossen, 
sie wird einem mitunter buchstäblich aufge- 
^ungen und wirkt dann natürlich abstum- 
pfend. Man empflnciet sie nicht mehr wohl- 
^end, sjjndem In mancher Form oftmals so- 
lar lastig. Damit ist Musik zu einem Geräusch 
geworden, an das man sich gewöhnt hat, sie 
wt eine Zelterscheinung wie das Dröhnen der 
Flugzeuge oder der Straßenlänn. Das Ut na- 

Schuld der Musik selbst und Wtmals nicht der Ausführenden, sondern der- 
jenigen, die sich ihrer oft gedankenlos bedie- 
»n imd sie ohne Innere Anteilnahme über 
«eh wgehen lassen. Sie merken gar nicht, 
_ völlig empfindungslos werden gegen •»nes der größten Werk«, das ander« Men- 

schen in guter Ab.^ieht zu vollbringen im- 
stande waren. Und das ist jammerschade. 
Eine solche Herabsc>tzung hat die Musik ein- 
fach nicht verdient! 

Musik Ist ein Kleinod 
Was ist dagegen zu tun? Wie kann man die- 

ser Entwicklung entgegenwirken? Kehren wir 
in Gedanken zurüc^k zum Anfang. Da war 
die Mu.sik eine Sache, die In der Stille, in der 
Abgeschlossenheit geübt und empfunden wur- 
de. Wie schon erwähnt, fanden sich zu Ihrer 
Ausübung auch Mensehen In den Gesangver- 
einen zusammen, die gleiche Interessen — 
nicht nur auf diesem Gebiet — hatten. Diese 
Menschen pflegten die Musik behutsam als 
ein Kleinod, das es zu lieachützen galt. Wer 
wirkt nun heute In unseren Chören landauf 
und landab? Es sind Menschen aller Berufe 
und Einkommensverhaltenisse, verschiedener 
politischer Auffassung und konfessioneller 
Zugehörigkeit So haben heutzutage die Ge- 
sangvereine schon aus dieser Sicht eine ganz 
andere Voraus.Ht^zung zur Ausübung ihrer 
Aufgaben zu erfüllen. 

Was heißt hier eigentlich Aufgaben? Tra- 
ditionsgemäß spricht man von der „huhen 
kulturellen Aufgabe", von der „Erhaltung und 
Pflege des deutschen Liedes" usw Sicherlich 
— es geht auch darum. Das ist aber nicht 
alles In der Chor- und Slnggcmelnschaft ord- 
net sich der einzeln« ein und dient einem ge- 
meinsamen Ideal. Er erlebt die Wirkung und 
die daraus entstehende Macht des gemeinsam 
Erreichbaren. Dieses Erlebnis der Gemein- 
schaft Ist demokratischer Natur und ent- 
spricht den vielfältlgim Anforderungen einer 
vielschichtigen, plural istischen Gesellschaft. 
Deshalb Ist das gemrin.same Singen von hoher 
gesellschaftlicher Bedeutung. Für die Jugend 
darf die dlesb(>zügllche erzieherische Aufgabe 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Das 
Singen In einem Chor gilt als Symbol der 
freien geordneten Gesellschaft, zu der wir 
uns als Volk Im Staate bilden sollten. 

In unserer durch die Technik geprägten 
Welt, die durch dl« Versachlichung des Le- 
bens und durch die Hochwertung alles künst- 
lich Erzeugten gekenntzeichnet Ut, müssen 
alle Bemühungen darauf gerichtet werden, 
um den Sinn für da« Ursprüngliche wie- 
der wachzurufen. Die Aufgabe für die grund- 
legende Menschenbiidung weist der guten 
Musik und dem Oesaug einen besonderen 
Platz zu In der Erziehung des Menschen und 
in der Hinführung seines Geistes und seiner 
Seele zu allem Schönen und Guten. So gesehen 
ist die Musik im Leben des heutigen Menschen 
kein Luxus mehr oder gar ein unnötiges Bei- 
werk, sondern sollte eine echte Lebenshilfe 
fOr uns «U« darstelltn, Insbesonder« aber für 
die Jugend. Wir mtlMen deshalb bemOht sein, 
dies« positiven und g«Rinden Kräfte in der 
menschUchm Gesellschaft zusammenzuführen. 
Wo aber könnte di«* besser geschehen, als in 
d«fk Claory«reinlgun*en7 So haben unser« Lai- 

enchöre eine kulturpolitl.sche, eine musikali- 
sche und eine menschliche Aufgabe, wobei 
Jc!de einzelne von großer Bedeutung Ist. Die 
Chorvereine sind und blelb<-n die Mittier zwi- 
schen Gesang und Hörer. Diese Mittlertütig- 
keit ist deshalb dafür entscheidend, ob es in 
Zukunft noch echte Liebhaber für den Chor- 
gesang geben wird. Neben der Schlagerindu- 
strie, die mit allen Mitteln — vor allem finan- 
ziellen — ausgerüstet Ist, haben es die I.,aien- 
chöre besonders schwer. Wer daher die Tätig- 
keit dieser Chöre bagatellslert oder gar lä- 
cherlich macht — wie es eigenartigerweise 
auch im Fernsehen schon geschah — der weiß 
nicht um die Kraft, die das echte Lied für die 
seelische Gesundung des Menschen entfaltet 
Daneben spielt die zum Singen erforderliche 
besondere Atemtechnik eine nicht zu unter- 
schätzende Rolle bei der Gesunderhaltung des 
menschlichen Körpers. 

Es bleibt schließlich noch die Frage: Welch»- 
Chorliteratur soll gewühlt werden und was 
können die Chorleiter dazu tun, daß die Mit- 
gliederzahlen in den Chören erhalten, ja so- 
gar gesteigert werden? Kls Ist hier wie überall 
tin Leben: Ein Piitentrezept gibt es nicht! In 
Jedem Chor Ist die Situation eine andere. Der 
Chorleiter wird je nach Zusammensetzung 
des Chors eine Chorllteratur wählen, die so- 
wohl den älteren Sängern als auch der Jugend 
gerecht wird Sicherlich ist dies nicht ganz 
einfach, zumal die Sängerinnen und Sänger 
ja keine Profis sind und sein wollen, sondern 
In der Singstunde neben einer ersprießlichen 
Chorartielt in gewissem Sinne auch Entspan- 
nung und Erholung suchen. Chorleiter, die 
hier eine gesunde Mischung von künstleri- 
scher Tätigkeit die sie selbst anstreben, und 
einer „unterhaltsamen" Singstunde erreichen, 
werden in den Laienchören Erfolg haben. 
Was suchen die Menschen in der Hinwendung 
zur Musik, die sie anspricht? Doch zweifellos 
etwas, was Ihrer Sehnsucht nach Gefühlswer- 
ten entgegenkommt. Das heißt aho, daß die 
aberwiegende Mehrheit eine Musik hören und 
singen will, die sich nicht nur an den Ver- 
stand. sondern such an das Herz wendet. Auf 
Jeden Fall sollten sich aber auch die Chor- 
mitglleder bewußt sein, daß den Gesangver- 
einen auch heut« nicht die Rolle von Gesellig- 
keitsvereinen In erster Linie zufällt. Sicher- 
lich gehört die Geaelllgkeit auch in die Chor- 
gemeinschaft wobei Vereinsbälle. Ausflüge 
und ähnliche Veranstaltungen selbstverständ- 
lich nicht fehlen dürfen. Würde man jedoch 
das Gesellige und das allgemeine Vergnügen 
In einer Cborgemeinschaft vorziehen oder 
überbewerten, wäre man gar bald nicht mehr 
in der Lag«, mit der Entwicklung Schritt lu 
halten. Das Bemühen der für die Chorartielt 
Verantwortlichen muß also darauf ausgerich- 
tet sein, gute und ansprechende Chorliteratur 
aus der Vergangenheit gepaart mit modernem 
Material in die Programme einjubauen. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daB dl« Chorvereinigungen heutzutage keines- 
falls eine ükieralterte oder verstaubte Angele- 
genheit sind, denn gerade in unserem techni- 
sl«rten Zeitalter bestehen «cht« Aufgaben fSr 
sl«. Deshalb sollt« auch weiterhin alles getan 
werden — auch von behördlicher Seite — dSe- 
•« nassisrstctfis F.innfhtHn»Mi zu «rhalun. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratullerrn. Hohe GeburtKtuge fel^jrten 

In dieser Wixhe: Am 23 Februar Heinrich 
Hang, Feldstralie 17 C/H); Anna Vypiachtlcky, 
Hholnstrafie 40 (76); Kurl Ijummiinn, Gold- 
Krul>enBliulJe IB (74). Am 24 Kcl.miir Matthias 
Poploll(?k. DIetzenbuc+icr Str. 21 (78) und um 
29. 2. feiert Susanne Müller, lJictzenb.*ich«*r 
Straße 10 (70), Mag den lleijen (ieburtstugs- 
klndern audi im neuen I.«'l)i-n8juhr< rioltim 
.Segi n besdiledcn sein. 

g Ucmelndevursland xum Wurlmunnpliin. 
Nadi dem Wortmunnplan, der die weitiie 
Entwickhing unseres Gebiet» s bestimmen soll, 
war flötzenhi In In die Oi tp der (;ru|)pi- C 
eingeordnet. Das bedeulet, dafi oe kein Mlt- 
tclpunktsort ixlei nine besondere zu förheriKle 
Wuchstumsgrmeinde wäre, sondern nui Ihrer 
eigenen Entwirkliing folgen werde. Dei (le- 
melndevorstand sah hierin in einer tel/.li n 
Sitzung eine gewi.sse Benartitilligung und 
forderte die Einordnung Clötzenhains In die 
(iruppe B, d. h als'i in die Urupii« dei Waiiis- 
tiimsgemelnden. 

g JahrrshsDptvrnsmmlung drr tirrmanls. 
Der Gesangverein „(■Jermanln tSW hält am 
kommenden Samstag, dem I. März, sein)' .lati- 
resbauptversammlung Im (iiuthaus _/um 
Win/.erkeller" ab. 

Parteien tpredien Im VsIlubilduiiKkwrrk 
(>öt/.rnhaln 

g Dus Volksbildungswcrk Götzenhain ver- 
anstaltet Im März und Apnl im Uopiicisaul 
der Grundschule Hne politische Vortragsreihe, 
in der die drei großen Parteien, die im Hessi- 
schen Landtag und im Hundestagvertreten 
sind, zu Wort kommen. Die entsprechenden 
Absiiradien mit den örtlichen Parteispitzen 
sind getroffen, so daB eine gute Beteiligung 
von allen Seiten zu erwarten ist. 

Die FDP eröffnet den Reigen am 3 März 
mit einem Vortrag des einheimischen Kedits- 
anwuits Gerhard Daub Uber das T^ema „Die 
Willensbildung in den politischen Parteien'. 
Für den 24. März hat die .SPD Ihren Bundes- 
tagsabgeordneten Wim Bäuerle aus Offenbacii 
gewonnen, der über „Aktuelles aus Bonn" tie- 
richten wird. Am 21. April schließlidi wird 
Bürgermeister Hans Meudt aus Budisctilag dus 
Thema „Der Bürger und .leln Staat" aus der 
Sicht der CDU beleuditen. 

Wenn auch die Formulierungen der Themen 
es nicht gleich auffällig andeuten, so werden 
doch an all den drei Montagabenden sehr 
aktuelle Anliegen der Bundesbürger unge- 
sprcKhen werden. Dabei soll jedoch auch Ge- 
legenheit gegeben sein, jetzt am Anfang des 
Wahljahres und noch fernab vom Wahlkampf 
der Partelen, grund.sätzlldien Fragen natiizu- 
gehen. Das Volksbildungswerk glaubt dabei, 
einen größeren Kreis politisch zu interessieren, 
als es sonst der Fall Ist. Den Parteien dürfte 
dabei lieb sein, einmal vor Andersgesinnten 
ihre Ansichten auszubreiten und In der Dis- 
kussion mit ihnen, Ihre Gedanken noch klarer 
darzustellen, als es oft vor (iloichgf.-üinnten 
notwendig erscheint. Auf Jeden Fall dürfte es 
zu empfehlen sein, sich sdion heute die drei 
Abende zum Besuch vorzumerken 

Amtliche Bekanntmachungen 
Beti Widmunn von NtraHrn für drn öffrnt- 

lidirn Verkehr 
Gemäß { 4 Abs. I des llessisdien .Straßen- 

gesetzes (HStrG) vom ». 10 1862 (GVBl. S 437) 
werden folgende Straßen mit Wirkung vom 
Tage der Bekanntmachung für den öffent- 
lidien Verkehr gewidmet; 
Am Weldenbnsdi, von Am Belzbom bis Süd- 

liche Kingstraße 147, 
Bleichstraße, von Woifsgartenstraße bis Sud- 

liche Rlngktniiie, 
nUrerstraflr, von SteutK'nbtraße bis Kails 

Nr. 2, 
Im Birken»üidrhen, vcm Walter-Rietlg-Str. 

bis Goethestruße, 
I.lebigslraße, von Westendstraße bis Leerweg, 
Mainstraite, von Wallslraß« bis Gaticlsbei ger- 

straße, 
1'hlsndstrafle, von SdiUlerstraße bis Wende- 

hammer, 
Verbindungsweg von Zimmerstraße bis Bleich- 

st rxiße, 
Wsller-Ratbcnau-Anlage, von Ludwlg-Erk- 

Schule bis GoethestraBe. 
Gleichzeitig werden diese Straßen In die 

Straßengruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 
ZlJf. 3 HStrG) eingestuft. 

Gegen dies« WUlmung Ist innerhalb einer 
Frist von einem Monat nach Bekanntmachung 
der Widerspruch zulässig. Er Ist schriftlich 
oder zu Protokoll beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau und öffentlldie Ein- 
richtungen —, Langen, Fahrgasse 10, Zim- 
mer 1, einzureichen 

Betr.: Öffentliche Aiusdirelbunc; 
hier: Vergabe för die Herstellung des 
Bfirgersteiges ..4m Weisen Stein" 

Die Herstellung des vorgenannten Bürger- 
steiges wird öffentlich ausgeschrieben. Die 
I.eistungen umfassen: 

ca. 140 Udai. Uediberdstclne 
es. 21* m' Bürgersteigplatleo 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen — Abt. Tiefbau — 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. Die Angebote sind In einem ver- 
schloosenen UmsÄlag mit der Aufschrift: An- 
gebot für den Ausbau des Bürgersteiges ..Am 
Weißen Stein* bis zum Submissiorutermln am 
10. 3. ises, vormittags 10 Uhr, beim Magistrat 
der Stadt Langen. WlUwbn-Leuschner-Plata 
t—9, einzureichen. 

Lai>gen, den 25. Februai- 1909 
0«r Magistrat; Uebe, Enter Stadtrat 



Rover gibt bekannt: Sonderangebot 
für alle Einmal-inn-Jahr-Sachenl 

/olldecke DM ^ 

2,30 
^junior gereinigt 

Steppdecke DM 

dm spezIal-gerelnlgL 

Lederjacke 

gereinigt und^ 

aufgefrischl 

nur glatte 

^Mark, 

.Einmal fm Jahr reinigen, aber wann ?*, tagen 
alch die Hautfrauen, wenn ale Ihre Bnmat-im- 
Jahr-Sachen wie WolN und Steppdeckerr und 
Ledeilacken angucken. 
.Jelzll*, idt Röver. Warum? Gwnd ein* (für 
6paraam*): ROver« Sonderangebot und der 
ExUaprels. Qnind zwei (lar VemOnltlge): 
Zwischen Winter und FrUhJahr let der best« 
Zeitpunkt Qrond drei (Ur QenleBer): In ROver- 
serelnlgien Sachen lASt et sich ao schSn 
kuscheln. 
Thema Lederjacke: RSver hat ein neuet Spezial. 
verfahren In Lizenz genommen, Damit wird Jede 
Lederjacke superfrisch. Besear geht'« nicht 

)i?över 

Wie neu 
Filiale: BahnstraBe 112 - Annähmet Langen; A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Helmrich, Fahrgaue 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KlrchstraBe 8 

FUr Herbit 1969 stellen wir eini 

Kaufm. Lehrling 
oder 

Verkaufslehrling 
mit 3- bzw. 2]ähriger Lehrzeit 

Langen - Bahnstraße 27 
Telefon 2 21 02 

Häusliche Hilfe 
2mal wöchentlich vorm. gesudit. 

Zuschriften erbeten unt. Off.-Nr. 296 

Für mein techn. Büro in Langen 
suche ich eine 

DAME 

mit Kenntnissen in Stenographie 
und Schreibmaschine für leichte 
Büroarbeiten. Ganz- oder halb- 
tagig. Vertrauensstellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 2'i3 an 
die Langener Zeitung. 

Wir suchen für unseren Werkzeug-, 
Formen- und Vorrichtungsbau einen er- 
fahrenen, selbständig arbeitenden 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 
oder 

Maschinenschlosser 
Wir bieten eine interessante, abwechs- 
lungsreiche und saubere Tätigkeit. 
Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima sind bei uns selbstverständ- 
lich. Vorstellungen erbeten tägl. von 
16—18 Uhr, samstags von 10—12 Uhr. 

Heinrich Brinkmann KG 

Kunststoffe 
6079 Sprendlingen, DieselstraQe 17 
Telefon 66,^85 

ANZEIGEN 

InderLANQENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge I 

R E H A U 

Plastiks GmbH 

Wir suchen per sofort oder später 

Phono- und 

Stenotypistinnen 
Maschinenschreiberinnen für leichte Schreibarbeiten. 
Wir bieten ein angenehmes Arbeiten in modernen 
Räumen im Kreise eines Teams Junger Mitarbeiter. 
Wir bezahlen Ihre Tätigkeit überdurdisdinittlicäi, 
außerdem gewähren wir Gratifikationen, Urlaubs- 
geld, Essenszuschuß, sowie weitere Vorteile eines 
Groiiunternehmens. 
Sollte ein vorzeitiger Wechsel die Rückzahlung einer 
Gratifikation erforderlidi machen, so sind wir bereit 
dies für Sie zu übernehmen. 
Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem Bus ab Langen, 
Budischlag, Sprendlingen ist gegeben. 
Bitte besuchen Sie uns und informieren Sie sich 
unverbindlich. 

REHAU-PLASTIKS GMBH 
Verhaufsbüro Frankfurt/Main 
6073 Dreieichenhain, Industriestraße 3 

Junger Kaufmann 
mit technischen Kenntnissen, muB 
Sdireibmasdiine beherrschen, 
oder 

Stenotypistin 
evtl. halbtagsweise nachmittag« 
gesucht. 

DESCO 
607 Langen, Pittleratraße 46 
Telefon 77 57 

Aus einem überaus arbeitsreichen Leben ist am Samstag, 
dem 22. 2. 1969, meine liebe Frau, unsere gute treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Ella Clement 
geb. Grötsch 

im Alter von 71 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Lndwic Clement 
ond alle Angehörigen 

Langen, den 22. Februar 1969 
LutherstraOe 73 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. 2. 1969, um 
18 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Anna Maria Dammer 
geb. Bach 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für seine trost- 
reicJien Worte. 

Im Namen der Angehörigem 

Friedrich Dammer 
Langen, im Februar 1969 

Franicfurt London 

wir gehören zur englischen VicKers-Qruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 

faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlegen In aller Welt. 
Für unser Werk In Sprendlingen suchen wir 

Apparatebauer 

Schlosser 

Dreher 

Fräser 

Schweißer A und E 

Hilfsarbeiter 
Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozlallelstungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe, wie z. 8. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 

ten Kantinenservice. 
Vorstellung erbeten in Sprendlingen, Voltastraße 25, 

bei Herrn Uhlenbruch, Telefon 6 65 96 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1-7 

Telefon 41 00 71, App. 304 

Nach jahrelangem Kampf um menschlicjie Gerechtigkeit Ist 
unser lieber Vater 

GEORG GRAY 

Im Alter von 68 Jahren am 19. Febniar 1969 nach kurzer 
Krankheit plätzlich und unerwartet von uns gegangen. 

Die trauernden Hinterbliebenem 
Adam Gray und Familie 
Anton Gray und Frau 
Georg Gray and Familie 
Josefine Bernhard (Sdiwester) 

Langen, Im Birkenwäldchen 63 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 25. Februar 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Nach kurzer Krankheit verschied unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Johann Weber 
• 24. 3.1886 t 21. 2.1969 

In stiller Trauer: 
Familie Radoif Weiter 
Familie Karl Priedel 
Familie Karl Gottsctaalk 
Familie Johann Christmann 

Langen, den 21. Februar 1969 
Langestraße 36 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. 2. 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Geld anlegen 

nach dem 

3-Vorteileschlüssel 
er'.ragrejch - staatsvf-'bi.rql ~ jberscbüubär 

Wenn Sie «ine Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit suchen, die 
Ihnen gleichzeitig einen guten Verdienst sicherstellt und eine betriebliche 
Altersversorgung gewährleistet, dann wenden Sie sich bitte an uns. 

In unserem Reparaturwerk in Erzhausen werden Oleseinotstromanlagen 
einschließlich ihrer Schalt- und Steuereinrichtungen überholt. 

Wegen Erweiterung unserer Fertigungskapazität stellen wir ein; 

ELEKTROMECHANIKER 

ELEKTROINSTALLATEURE 

Rufen Sie uns bitte unter Tel.-Nr. Erzhausen. Amt Gräfenhausen 06150/7690 
an oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor bezw. senden Sie Ihre Be- 
werbungsunterlagen an 

JttHmcXiudi 

6101 Erzhausen, Bahnstraße 165 

„AwK"-Generaloren- 
u. Motoren-Wertce oHG 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir zum sofortig. Eintritt 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellimg von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen, sowie 

einen Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und -Instandsetzung. 
Neben überdurciischnittllchem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
rOB LOTFBEIE anschldsstecbnik 
6t7 LANGEN, AMPerestraBc T -11, Telefoo Langen 78 31 

67. 
ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESBAHN VON 1969 

Ausgabekurs 98% 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. März 1979 

Rendite 6,28% 
Zur prämienbegünstlgten Anlage - auch im Rahmen des 
SIZ-OM-Gesetzes - besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 26. Februar 19M verkauft. 
Aufträge von Privatl^unden werden bevorzugt berücksichtigt ^ 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht In gewünschtem Umfang 
erhalten soiiten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen ' 
Bundesbahn zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Oahen Sl« gleich zu Ihrsr Bank, 
SparkasM oder 
Kreditgenostenschatt; 
dort werden Sie gut beraten. ' ^ 

...für Realisten Bundesanleihen 

Buchbinderei- 

Fachhilfsarbeiterin 
für ganze Tage zum baldmöglichen Eintritt gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KOHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

FLEISSNER 

KONTINUE 

STRASSEN 
für die Textil- und Chemiefaser-Industrie 

Tag der offenen Tur 

Sonntag, 2. Mörz 1969 

von 10 bis 17 Uhr 

20 Jahre Aufbauarbeit liegen hinter uns und die FLEISSNER-Einzei- 
maschinen und -Straßen sind in der Textil- und Chemiefaserindustrie zu 
einem festen Begriff geworden. 

In unserem modernen Technikum entwickeln wir ständig neue Aggregate, 
um den Produktionsablauf bei unseren Kunden zu vereinfachen. 

Unsere Einladung giltauch Ihnen! 

Machen Sie sich selbst ein Bild von unseren Produktionsstätten und Büros. 

Informieren Sie sich über die gebotenen zukunftssicheren Dauerarbeits- 
plätze und unsere sozialen Einrichtungen. Auf insgesamt 35 000 qm sind 

Technikum Lehrwerkstatt 

Produktionsstätten Verwaltung u. Technisches Büro 

untergebracht. Am „Tag der offenen Tür" zeigen wir Ihnen gerne unsere 

Einrichtungen und unsere Mitarbeiter beantworten eingehend Ihre Fragen. 
Auch die Jugend informieren wir über Ausbildungs- und Aufstiegsmöglich- 
keiten in unserem Hause. 

Bei einem Exportanteil von 65 Vo unterhalten wir Verkaufsbüros In der 
Schweiz, in England und in den USA. Im Jahre 1969 richten wir noch Büros 
in Frankreich und Spanien ein. In diesen Niederlassungen bieten wir Jün- 
geren Menschen als Filiaileiter oder deren Mitarbeiter interessante und 
aussichtsreiche Tätigkeiten. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Langen/Hessen, WoifsgartenstraSa 



Turnver«in 
1862 e.V. 

Jalirrs- 
hauptversaninilung 

äm 16. März. 15 Uhr, 
im klein. Saal der TV- 
Turnhalle. Mitglieder 
und Gaste sind herz- 
lich eingeladen. An- 
träge z. Jahreshaupt- 
versammlung müssen 
in schriftlidier Form 
bis Sonntag, 9. März, 
in der Geschäftsstelle. 
TV-Turnhalle, vor- 
liegen. 

Alle Vereinsmitgliedei 
treffen sich zur 

SdiluSbesprochunK 
wegen den Landesmei- 
sterschaften am Mitt- 
woch, d 26. Febr., um 
20.30 Uhr in der I^ud- 
wig-F.rk-Schule in 
l.angen. Der Vorstand 

Verlängert Dienstag — Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr - Ein Farbfilm 

Film-Matinee der Farbwerke 
HOECHST AG 

ARENTEL'ER FARBK 
Sonntag. 2. März 69, 11 Uhr vormittags 

Eintritt frei! 
Einlaßkarten an der Theaterkasse 

Heute abend 
Singstunde 

Wir bitten um voll- 
zähliges Erscheinen. 
Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag. 28. Febr.. 
findet im Kolleg der 
„We.stendhalle" (am 
Bahnübergang) unsere 

Monatsversammlung 
statt. Besprechung weg 
eines Bunten Abends. 
Beginn 20.30 Uhr. Um 
zahlreiches Erscheinen 
bittet der Vorstand. 

Jahrgang 1900/01 
Am Donnerstag, 27. 2.. 
15 Uhr, treff. wir uns 
zum Kreppelkaffee im 
..Rebenstofk" 

Bedachung, Dachreparaluren 

Klebe- und Isolierarbeiten 

sowie Gerüstbau 
fuc+imänni.-;ch nur durdi den Fadimann 

GERD PRITSCHE 
DACHDECKER-GESC HSFT 
6074 Urberach, Klausnrrstr. 1, 
Telefon 06074 , 6384 

Hausfrauen verdienen ca. DM 800,- 
monatlich 
bei völlig solider, selbständiger Tätig- 
keit zu Hause mit großem Bedarf, bieten 
wir eine gewinnbringende, zukunfts- 
sidiere Existenz (Heißmangel). Wenn 
Sie Hausbesitzer sind und einen Keller- 
oder Nebenraum zur Verfügung haben, 
(ca. 16 qm) schreiben Sie bitte an 

Karl Rehberg - Maschinenfabrik 
473 Ahlen. Iloffmannstralte 2 
Kuf 51 38 und 51 39 

SpezIalKebiet; H.vpotheken X., II., III. Hypothek — 
I. ab 6"/« — II. ab 4.5 " u Zinsen jährl. — Bsp.-Hyp. 
— Sofort darl. — Zwi.-Finanz. — langfr. Gewerbe- 
II. Industrie-Darlehen — Kaufdarl. f. Bauplätze — 
Hypothek-Umschuldungen — schnelle Auszahlung. 

G. KÜCHLER KG. 
Frankfurt M., Gartenstr. 121, Tel. OHll 611014 613088 

NESQUICK so» 3.95 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordXchkii .trcnnwAndi 

OELANDIRVailKLCIDUNaiN 

1^9 V<rttwAn9i»i >i KttlwIcnB — Ki<<w 
' KwtHMMdKQ-emWädgriM 

U. Welssmantel. fl07 Langen, Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03/23286 

Telefon 2 2112 
Dienstag und Mittwoch je 20.30 Uhr 
Die Rache des Vampirs 

Weldies Geheimnis birgt der, durch die 
Bturm-peitschende Nacht fahrende Sarg? 

Dieser Film — ein Schock 

Donnerstag Auslese 20.30 l'hr 
Eine Million Jahre 
vor unserer Zeit 

mit ,Iohn Ridiardson, Raquel Welch, 
in den Hauptrollen. 

Dieser Farbfilm führt uns in die Zeit 
zui'ück, als unsere Erde noch von ge- 
waltigen Ungeheuern beherrscht wurde. 

Em Film, der das Grauen des Krieges 
deutlich vor Augen führt! 

Die Kanonen von Navarone 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm, Do. 16.30, 20.30 Uhr 
Versäumen Sie nicht, diesen einmaligen 

Film 
MARY POPPINS 

Wegen der Überlänge bitten wir um 
pünktliches Erscheinen. 

1-Familien-Haus 
in Langen, 5 Zi., Kü, 
Bad, 25 000,- DM. 

Max Profeld 
Immobilion 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Putzhiile 
alle 14 Tage freitagi 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Telefon 2 23 04 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Unsere S y I k e hat ein Brüderchen bekommen. 

"Dirk ^ohumes ♦ 23. Februar 1969 

Dankerfüllt 
kindes an: 

zeigen w'r die Geburt unseres zweiten Sonntags- 

Brita Willecke 
Hans-Werner Willecke 

z. Zt. Langen, Dreieich-Krankenhaus Hugelstraße 29 

Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir einen 

jüng. Buchhalter 
mit Kenntnissen in Schriftverkehr sowie allgem. kaufm. 
Verwaltung. 
Wir arbeiten in ganz modernen, neu errichteten Räumen. 
Bitte rufen Sie uns an, um einen Termin für ein Gespräd) 
zu vereinbaren. 

EBHARDT & ENGEL 
6079 Buchschlag, Am Molkenborn 6 (Gewerbegebiet) 
Telefon 0 61 03 / 6 70 .'51 

Wochenend- 
gelände 

1000 qm, in Egelsbadi, 
Auf der Trift, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Rheinstraße 25 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

IMRSNXDIörüI] 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 
Aclitung; Wer hat am 
Fastnacht-Dienstag in 
in der Gaststätte „Zur 
Laube", Oberlinden, 
graumelierten 

Herren-Mantel 
vertauscht ? 

Beim Wirt bittemelden. 

■geld 
edermaun voa400. Barg(fld für jed 

• biilOOOO,-DMAumhI. am lelben Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kieditvermittlung 

OffeQbtdi, Fiankfuit« Stxaße 56 Telefon S6 28 09 

SIMCA 

1000 
40 PS, 135 km/h 
49 PS, 145 km/h 
(heiße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserie.- 
Gürtelreiten. 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
aufielner Probefahrt 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam- 
VertragshSndler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Für DM 250,- 
sofort zu verkaufen: 

Opel 
Bj. 56. 45 PS. 1500 ccm, 
incl. Radio, Uhr, Warn- 
blinkanlage. 

Tel. 7831-35, App. 27 

Wer hat dunkelbraune 
Hornbrille 

auf dem Weg v. Gym- 
nasium — Odenwald- 
Etr. — Boiiiner Alice 
Befunden? Abzugeben 
gegen Finderlohn bei 

Knothe 
Im Hasenwinkel 10 
Sdiraubstöcke, p. kg 

DM 3,50, gebraucht, 
Schweißgeräte. elektr. 
5 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Tüchtige 
Näherinnen 

laufend gesucht. Woh- 
nung kann gestellt 
werden. 

Telefon 23993 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mitnehmen. 

Rentner 
für Tankstelle gesucht. 

Hch. Dröil V. 
Liebigstraße 7 
Telefon 22021 

„Jawa 50" 
neuwertig. preiswert 
abzugeben. km-Stand: 
800, Führersdiein Kl. 4. 

K. Wilh. Schmidt 
Fahrräder, Motor- 
räder, Reparatur- 
werkstatt 
Langen, Fahrgasse 9 
Telefon 22418 

Verkaufe mehrere alt« 
Kuhkrippen u. 
Schweinströge 

als Blumentröge ge- 
eignet. 
Off.-Nr. 295 an die LZ 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art 
llmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolle, 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

[farbeni UjingüD 
Langen, Rheinstr. 38 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 
Wir sudien für unsere Verkaufs-Abteilung 

1 Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate. 

mit guten Schreibmaschinen-Kenntnissen. Halbtagsbeschäfti- 
gung eventuell möglich. Neben überdurchschnittlicher Be- 
zahlung bieten wir Ihnen ein angenehmes Betriebsklima, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termins oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FCR LOTFREIE ANSCIILUSSTEC'HNIK 
607 Langen, AMPerestr. 7—11, Tel. Langen 7831 

ffiivallo <lü>lu>itn Berater ruidiKiUKDcim an ypj vereinbaren Sie einen Besuchs 
Bausparen noch termln. sie werden über alle Details 
etwas geschenkt inforrnlertl 

•3 liok^uuJIa« Bezirksleiter Landl(rels Olfenbach: ^ nai^^ien. 
2 Letzter leriUin? 6Q7S Neu-I&enburg, 

Sl.MärZ. Mugenottenalloe 125, Telefon (0 61 02) 41 13 
Die Bau&parlfam der Sp»rka»M:ii 
Landesbausparlcasse 

die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

HL I ,HL 

MARKT 

Sunil 

3 kg 

5,98 

Lenor 

1,9-kg-Flasche 

3,98 

Gemüse- 

Erbsen 

1/2 Ds. 

-,39 

Goldgelbe 

Bananen 

1000 9 

-,98 

Schweinebauch 

1,78 SCO g 

gekochten 

Vorderschinken 

100 g ",78 

echte Brüsseler 

Leberpasteta 

100 g -,70 

H. Leibbrand KG Langen Bahnstraße 27 

H E 1 fWT^TB T T~ F\!/R^ DIE STT^PT LT^NGEN VND PEN D R E l E I C H C V/ 

Anzeigepreise: Im Anzeigeteil 0^5 DM für die acl)tgespaltene Milli- 
inelerzeile, Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimcterzeile 
zuzüglich 11 % Mehrwertsteuer. Pieisnaclilässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgal» bi« vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Pbtzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bczug.<^pieisi monatlich 2,.5.5 DM zuzüglich 0,45 DM Trägcilolin (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwerteleuei eiilhallen). Im Post- 
Ijezug 3,— DM monatlich, eiiisclil. Zustellgebiiht (incl. Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg , freitags 40 P(g Druck u. \ er- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darinslädtei Straße 26, Telcf. 27 4.5. 
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DIE WOCHE 

Nixon besucht Europa 
Nach Brüssel und London war US-Präsident 

Nixon Gast in der Bundesrepublik. Nach 
seiner Ankunft am Mittwochvormittag auf 
dem Köln-Bonner Flughafen Wahn fuhren er 
und seine Begleitung wegen des schlediten 
Wetters nicht, wie vorgesehen, mit dem Hub- 
.schrauber, sondern mit dem Auto nach Bonn. 
Im Bundeskanzleramt führten Nixon und 
Kiesinger zunächst ein Gesprädi unter vier 
Augen. Zur gleichen Zeit berieten die beiden 
Außenminister Rogers und Brandt mitein- 
ander. Anschließend erklärte der Kanzler in 
größerem Kreis, es sei in seinem Gespräch mit 
dem Präsidenten klargeworden, daß keine 
wesentlichen Unterschiede in der Beurteilung 
politischer Fragen bestünden. Kiesinger ver- 
sicherte Nixon, die Bundesregierung und die 
Bevölkerung der Bundesrepublik seien darin 
einig, daß die Zusammenarbeit mit den Ver- 
einigten Staaten ein wesentliches Element der 
deutschen Politik sei, da die Freiheit der Bun- 
desrepublik ohne den Sdiutz Amerikas nicht 
zu erhalten gewesen wäre. 

Überraschend sprach Präsident Nixon am 
Mittwochnachmittag vor dem Bundestag, wo- 
bei er erklärte, zum erstenmal seit seinem 
Amtsantritt spreche er als Präsident der Ver- 
einigten Staaten vor einem Parlament. Mit 
anhaltendem, herzlichen Beifall hatte der 
Bundestag den amerikanischen Präsidenten 
begrüßt. Stehend erwarteten die Abgeordne- 
ten den Präsidenten. Der weiträumige Saal 
war bis auf den letzten Platz besetzt. Das ge- 
samte Bundeskabinett war anwesend, und 
selbst auf der Bundesratsbank, die sonst 
meistens unbesetzt ist, war kein Stuhl mehr 
frei. 

Am Donnerstag flog der USA-Prä.<idcnt zu 
einem mehrstündigen Besuch nach Berlin. 
Danadi trat er die vorgesehene Reise nach 
Rom an. 

Ostberlin stellt Bedingungen 
IWaßgebende Stellen der DDR sind zu Ge- 

spräctien über eine Passiersdieinverelnbarung 
mit einem Vertreter des Westberliner Senats 
bcroit, wenn der Senut verbindlidi zusic+iert, 
daß die Bundesversammlung nidit in Berlin 
stattfindet. Diese erste Verlautbarung aus Ost- 
berlin ist das Ergebnis des Erkundungsge- 
spraches des Berliner Senatsdirektors Horst 
Graberl mit dem DDR-Staatssekretär Dr 
Michael Kohl am Mittwoch in Ostberlin. 

Der Berliner Bürgermeister Schütz hatte zu- 
vor erklärt, daß das Interesse des Senats um- 

Aktion I 

Als dieser Tage ein politisches Gre- 
mium festgestellt hatte, daß es mit der 
•lugend so nicht weiteigehen könne, be- 
schloß man zu beraten, was zu tun sei, 
wobei festgestellt wurde, daß durchaus 
schon etwas damit getan sei, wenn etwas 
nicht so weitei-ginge, darüber zu beraten, 
obwohl festgestellt wei-den müsse, daß 
mun letztlich, wenn etwas so nicht 
weiteiginge, man kaum mehr tun könne, 
als zu heschliefien, es zu beraten. 

Hans Kasptr 

^ssenden Regelungen gelte, die das Leben der 
Berliner m der geteilten Stadt erleichtern 

nnten; „Daher kann es nicht um Passier- 
»" herkömmlichen Sinn allein gehen", und imch die isolierte Erörterung über diese 

f"hre am Kern des Problems 
fi' H-' ü größere Freizügigkeit 
Stäbihsferung^" und dabei um eine langfristige 

Zum Tod Levi Eschkols 
Ministerpräsident Eschkol ist 

•lerus-ilpmo Jahren in seiner 
legen F'nf'H "'!,"® Herzschlag er- 
in Nahn^M Mahner zur Mäßigung 
der aiif Ho ^ f"'^"'Regiorungszeil E.sdikois, 
berwahi?n Novem- 
tvurde f1«i h t 1 Amt bestätigt 
auf den hi, Juni-Krieg, dessen Folgen bis 

Wr^nidU an''VSii^rF"l"'^^"^ un^s!hon 
Venöid\gT.^I;smirst"?''S 

■t'shatb de*"« V ® 
halbem 

nino riiiith sländigen Rei- 
isd?en Sf^lr ^^'■[^'■aktionen der palästinen- Btfremngsfront konnte auch er nicht 

ganz entgehen. Vor allen Dingen aber mußte 
er der Stimmung der in ständiger Lebensge- 
fahr schwebenden israelischen Bevölkerung 
Rechnung fragen, die sidi immer mehr dem 
alttestamentarischen Leitsatz ..Auge um Auge, 
Zahn um Zahn" zuwandte. Es st seine Tragik, 
daß er einer Verhärtung der Fronten in Nah- 
ost nicht nur z,usehen, sondern sogar zustim- 
men mußte, obwohl er im Grund ein Mann 
der Geduld und des waffenlosen Ausgleichs 
war. 

Auf Eschkol folgt — nach einstimmigem Be- 
schluß des Parlaments — der bisherige stell- 
vertretende Ministerpräsident General Allon. 
Damit ist, .soviel man bisher von Allon weiß, 
ein Mann seiner Riditung Regierungschef von 
Israel bis zu den nun fällig werdenden 
Wahlen. 

„Überholung' des Grundgesetzes? 
Das Grundgesetz der Bundesrepublik ist in 

wenigen Monaten 20 Jahre alt. Es wurde 
manchmal schon revidiert. In allen vier Par- 
teien des Bundestages mehren sich die Ver- 
treter, die für eine grundsätzliche ..Über- 
holung" und Generalüberprüfung des Grund- 
gesetzes eintreten. Statt des Flickwerkes sollte 
eine Neufassung besser sein. 

Keine Direktkandidatur 
Eugen Gerstenmaier will in seinem alten 

Wahlkreis 175 (Schwäbisch Gmünd. Backnang. 
Schwäbisch Hall) nidit mehr für den Bundes- 
tag kandidieren. 

US-Präsident Nixon schüttelte auf seiner Europa-Reise — wie auf unserem Bild 
Hände von jubelnden Zuschauern. viele 

Bald fällt die Mondentscheidung 

„Apollo 9" kann Sieg oder Niederlage sein / Das Risiko ist riesengroß 
Von unserem Korrespondenten Thomas A. Stephan 

Der ursprünglich für diesen Freitag ge- 
plante Start des amerikanischen Raum- 
schiffs „Apollo 9" zu einem zehntägigen 
Flug um die Erde ist von der amerikani- 
schen Raumfahrtbehörde wegen der Er- 
kältung der drei Astronauten McDivitt, 
Scott und Schweickart um drei Tage auf 
Montag verschoben worden. 

(dsd) — „Noch nie gab es ein Unternehmen, 
an dem so vieles schiefgehen kann." Dieser 
Satz eines namhaften NASA-Vertreters, der 
vor ein paar Tagen im Manned Spacecraft 
Center in Houston fiel, zeugt nicht von Resig- 
nation. Er gibt nur wieder, was alle am Ex- 
periment „Apollo 9" Beteiligten, einsdiließlich 
der drei Astronauten, bewegt. Sie wissen, daß 
nach der Mondumrundung durdi „Apollo 8", 
die den Erdball faszinierte, nun ein Versudi 
folgt, der vergleichsweise „langweilig" ist, 
dennoch aber darüber entscheidet, ob ameri- 
kanische Raumpiloten noch in diesem Jahr 
oder erst später den Erdtrabanten betreten 
werden. Der Menschheit klarzumachen, daß 
„Apollo 9" technisch weit schwieriger ist als 
der Rundflug um das Nachbargestirn, erweist 
sich für die NASA als ernstes propagandisti- 
sches Problem. 

Zweimal ist bisher das Mondschiff „Apollo" 
bemannt geflogen. Zweimal war der Erfolg 
hundertprozentig. Jetzt kommt ein neues Bau- 
teil hinzu, das noch nie im Weltraum erprobt 
wurde, ohne das aber eine Landung auf dem 
Erdtrabanten unmöglidi ist; die LM. die 
„Lunar Module", das Beiboot zum großen 
Schiff. 

Wernher von Braun, der stets populäre Be- 
zeichnungen für sdiwer verständliche tech- 
n|sche Vorgänge findet, nennt die LM „Mond- 
fähre". Sie ist das Verbindungsglied zwischen 
dem in einer Umlaufbahn um den Erdtraban- 
ten befindlichen Raumschiff und der Mond- 
oberfläche selbst. Ist sie nicht einsatzbereit, 
kann die Mondlandung vorerst in den Schorn- 
stein geschrieben werden. Ob sie es ist, wird 
sich am kommenden Sonntag und in den 
Tagen danach erweisen. 

Der Sinn des Unternehmens „Apollo 9" liegt 
darin, in einer Erdumlaufbahn all das zu er- 
proben, was sonst fern der Erde auf dem Weg 
zum Mond oder in einer Umlaufbahn um den 
Mond zu geschehen hat. Geht jetzt etwas 
schief, ist noch Rettung für die Astronauten 
möglich. Klappt es später nicht, sind wenig- 
stens zwei Mann verloren. 

Um das zu vermeiden, werden bei „Apollo H ' 
am dritten Tag des Unternehmens Komman- 
dant James MxDivitt und LM-Pilot Rüssel 
Schweickart so tun, als ob sie sich bereits auf 
dem Weg zum Mond befänden. Sie kriechen 
liurdi den runden engen Tunnel, der — nach- 
dem das Zwisdienluk geöffnet ist — die Ver- 
bindung zwischen Raumschiff und Mondlande- 
luhizeug daistelK. In der LM iingelangl, prü- 
fen sie drei Stunden lang die Systeme der 
Mond-Baugruppe durch. Ergeben sich keine 

Stcirungen, zünden sie zum ersten Mal jenes 
Triebwerk, das beim Abstieg auf den Mond 
dem Landefahrzeug die Beweglichkeit eines 
Hubschraubers geben soll. Veränderliche 
Schubkraft des Raketenmotors (eine absolute 
Neuheit) erlaubt es, bisher nie gekannte 
Manöver auszuführen. 

Pa.'wieien kann dabei gar nichts, denn beide 
Raumfahrzeuge sind nodi eine Einheit. Die 
Trennung erfolgt erst zwei Tage später, nach- 
dem Rüssel Schweickart dazwischen einen 
zweistündigen Ausflug in den freien Welt- 
raum unternommen hat und dabei vom Mond- 
landefahrzeug in die Kommandokapsel umge- 
stiegen ist. Dies deshalb, um erstens den am 
Mond notwendigen Ausstieg aus der LM 
überhaupt und zweitens das im Notfall er- 
forderliche Überwechseln vom Landefahrzeug 
in das Raumschiff zu erproben. 

Wenn dann allerdings die LM — wie für 
den 5. Tag vorgesehen — vom Raumschiff ab- 
legt, wird es kritisch. Das zur Landung auf 
dem Mond dienende Triebwerk wird dann die 
Lunar-Module bis zu 160 Kilometer vom 
„Apollo"-S£hiff „wegschießen", in dem David 
Scott allein zurückbleibt. Das entspricht haar- 
genau dem Abstieg der „Fähre" auf den Mond. 

Da jedoch auf dem Mond die Abstiegs-Stufe 
der LM zurückbleibt, wird auch das simuliert. 
Das geschieht so, daß der achteckige Unterteil 
der „Fähre" mitsamt des Triebwerks einfach 
abgestoßen wird und daß die LM mit der 
Schubkraft der Aufstiegs-Stufe zum Raum- 
sdiiff zurückkehren muß. Sollte dieses Trieb- 
werk nicht zünden, so kann das Raumschiff 
von sich aus das Rendezvous — und Vereini- 
gungsmanöver durdiführen. Am Mond wäre 
das Versagen des zweiten LM-Triebwerks 
freiiidi eine Katastrophe; die Astronauten 
könnten den Erdtrabanten dann nicht mehr 
verlassen. 

„Apollo 9" probt also den Ernstfall: alles 
was am Mond geschehen kann. Das erklärt die 
Nervosität der Verantwortlidien ebenso wie 
die entscheidende Bedeutung des Versuchs 
Wenn „Apollo 9" beendet ist, wird man wis- 
sen, ob der Mond noch in diesem Jahr von 
Menschen betreten werden kann. 

Richter protestleren nicht 
Richter und Staatsanwälte aus dem T.,andes- 

verband Hessen des Deutschen Richterbundes 
werden an diesem Freitag anläßlich der Be- 
ratung des Zweiten Besoldungsneuregelungs- 
gesetzes in Bonn nicht in schwarzen Roben 
protestieren. Das bestätigte gestern Bundes- 
diiekior Troßmann. 

Nahost-Gespräche 
Die ersten Viermäditegesprhche über die 

Krise im Nahen Osten zwischen den USA, der 
»Sowjetunion, Großbritannien und Frankreich 
weiden für die kommende» Woche erwartet. 

Jubel um Nixon in Berlin 
Zu einem Höhcininkt seiner Europureisa 

gestaltete sich der vierstündige Aufenthalt 
Präsident Nixons in West-Berlin. Nixon war 
■iln Vormittag um 9.57 Uhr in Begleitung von 
Bundeskanzler Kiesinger und Außenminister 
Brandt mit der Boeing 707 des Präsidenten 
..Air Force l" auf dem Flughafen Tempelhof 
gelandet. 

Der Regierende Bürgermeister Klaus Schütz 
hatte Nixon auf dem Rollfeld mit der Ver- 
sicherung willkommen geheißen, der Präsident 
sei in Berlin immer unter Freunden. 

Nixon erwiderte: ,.Berlin ist als eine Vier- 
mächtestadt bekannt. Docli es gibt eine fünfte 
Macht in Berlin. Diese Macht ist die Entschlos- 
senheit der freien Menschen, frei zu bleiben, 
und die Entschlossenheit der freien Völker, 
sich hinter jene zu stellen, die frei bleiben 
wollen." 

Die Bevölkerung bereitete Nixon auf >; :ner 
26 Kilometer langen Fahrt durch West-Berlin 
einen überaus herzlichen Km|)fang. Mehrmals 
verließ der Präsident seinen Wagen, um Hände 
zu schütteln und Blumensträuße entße' "/,u- 
nehmen. 

Rom: fünfte Station 
Nach West-Berlin ist Präsident Nixon am 

Donnerstagnachmittag in Rom eingetroffen, 
der fünften Station seiner Europa-Reise. Am 
abend fand im Quirinal ein Gespräch unter 
vier Augen zwischen Saragat und Nixon statt. 
Zu der Begegnung wurden anschließend der 
italienische Ministerpräsident Humor, der ita- 
lienische Außenminister Nenni und der ame- 
rikanische Außenminister Rogers hinzugezo- 
gen. Für diesen Freitag ist eine neue Begeg- 
nung mit Ministerpräsident Rumor und den 
Mitgliedern der italienischen Regierung im 
Palazzo Chigi vorgesehen. 

Aus Protest zum Besuch Nixons gab es in 
Rom Demorvstrationen, deren Teilnehmcfr auf 
mehr als BdOO ge.schätzt wurden. — (In Berlin 
demonstrierten etwa 200 Menschen gegen den 
Besuch Nixons.) 

Nachlösewagen bei der Bundesbahn 
Ab 1. März 1969 werden in allen Personen« 

Zügen der Bundesbahndirektion Frankfurt M, 
Nachlösewagen eingerichtet. Auf den An- 
schlußstrecken zu den benachbarten Bundes- 
bahndirektionen verkehren die Nadilösewagen 
bis zu den Knotenbahnhöfen Mannheim Hbf, 
Heidelberg Hbf, Eberbach, Aschaffenburg Hbf, 
Fulda, Marburg (Lahn), Mainz Hbf. Koblenz 
Hbf und Worms Hbf. 

Die Einrichtung von Nachlösewagen soll 
nicht nur zur besseren Erfassung der Fahr- 
geldeinnahmen beitragen, sondern auch Rei- 
senden, die auf unbesetzten Stellen ohne 
Fahrkartenverkauf zusteigen oder aus sonsti- 
gen Gründen keinen gültigen Fahrausweis be- 
sitzen, das Nachlösen im Zuge erleichtern. 
Ihrer Verpflichtung sich beim Schaffner un- 
aufgefordert zu melden, werden solche Fahr- 
gäste ganz einfach dadurch gerecht, daß sie in 
den Nachlösewagen einsteigen. Allerdings 
müssen Reisende, die auf Bahnhöfen mit ört- 
lichem Fahrkartenverkauf zusteigen, auch im 
Nachlösewagen den iiblidien Fphrpreiazu- 
schlag von 1 Mark für das Nachlösen im Zuge 
entrichten. 
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Der Lenzmonat 
\\uhl kein anderer Monat im • ;:i/in Jahr 

wird mit Vorschußlorbeeren bedacht 
wie .[ers.- dt i Mj^rz. Obwohl wir Pt aus lanß- 
V ."irlger Krfahrung br^^^r wit • n sollten, 
nämlich daß er durchaus noch kein richtif ;^r 
I'r-ihling!-monat i-^t, auch W'?nn an -"im-in 
zvanzig -?n T'jge der Lenzbeginn im Kalen- 
der steht, äo meinen wir doch, '»bald wir ■ - 
r.cn Namen lesen, Frühlingslüfte zu spüren 
und den Duft der ersten Veilchen... Nun 
sind wir mit =;utem Grund den Winter leid 
— was uns in diesem Jahr der gewaltigen 
Bchneemengen. der glatten oder matschigen 
Straßen ohnedie.s nicht -ächwerfallen dürfte. 
An dii em Wochenende beginnt der März, 
und auf Ihn setzen wir all unsere Hoffnun- 
gen für eine freundliche Witterung. Und wenn 
da.~ Märzweiter noch zwischen winterlicher 
Kälte und frühlingshaflem Sonnenschein 
noch häufig schwankt, so steht doch eines 
fest; wenn zwei Drittel des Monati herumge- 
gangen sind, erleben wir die Frühlings-Tag- 
und Nachtgleiche, und von da ab wird die 
I.änge der Tage zunehmend die der Nächte 
tibersteigen. 

Von Mars, dem römischen Kriegsgott, hat 
der dritte Jahresmonat seinen Namen erhal- 
ten; im altrömischen Kalender begann mit 
ihm das neue Jahr; I^nzing oder Lenzmond 
nannten ihn unsere Vorfahren. Was im Fe- 
bruar, noch kaum von uns bemerkt, in der 
Natur zu treiben begann, zeigt sich jetzt in 
lichtem Grün und leuchtenden Farben: Kro- 
kusse und Gänseblümchen auf den Wiesen, 
Forsythien und Weidenkätzchen, Buschwind- 
röschen, Leberblümchen und Magnolien. Die 
Märzensonne hat schon erhebliche Kraft, das 
merken vor allem Menschen mit zarter Haut, 
denen die Märzenflecken oder Sommerspros- 
sen anzeigen, daß man sich vor allzu intensi- 
ver Bestrahlung in acht nehmen muß. Aber 
— nehmen wir nicht alle gern ein paar brau- 
ne Pünktchen auf der Nase in Kauf, wenn wir 
damit die Gewißheit haben, daß der Winter 
zu Ende ist? 

, . . Herrn Johann Schweinhardt, Garten- 
ütraUe S9. zum 80. Geburtstag lmv l, 3.;— 
. . . Frau SUSarirfa' Anihffi,' Zirtimerstrafle 2, 
zum 79.. Herrn Konstantin Olschowski, Anna- 
straße 32, zum B-S.. Frau Anna Ruschin, Fabrik- 
Straße 32. zum 88., Herrn Franz Schulmeyer, 
Hügelstraße 4, zum 76. und Frau Elisabeth 
Zippel, Potsdamer Straße 12, zum 80. Geburts- 
tag am 2. 3.; 
i . . Frau Käthe Hein, Stettiner Straße 9. zum 
80, Frau Josefa Krall, Mörfelder Landstr. 27, 
zum 79. und Herrn Karl Klepper, Lutherstr. 3, 
zum 75, Geburtstag am 3. 3.; 
. . . Frau Rosa Hoyer, Goethestr. 40, zum 77., 
Herrn Heinrich Perder, Woogstraße 11, zum 
79. und Herrn Paul Schneider, Annastraße 29, 
zum 81, Geburtstag am 4. 3. 

Die I.Z gratuliert allen Geburtstagsjubüaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Hie ArbeitsgemeinschaH der Selbständigen 
in der SPD Langen lädt zur .Jahresversamm- 
lung am Samstag, dem 1. März um 16.00 Uhr 
ins Kolleg der Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" 
herzlich ein. 

* Der .lahrganR 1927/28 trifft sich heute, 
Freitag, 28. 2. 09, 20 Uhr, in der Gaststätte 
Wilhelmsruh. 

Lehrgang des Roten Kreuzes, 
Ortsvereinigung Langen 

Ab Dienstag, den 4. März, findet in der 
Ludwig-Erk-Schule in Langen wieder ein 
Lehrgang in der ersten Hilfe bei Unfällen 
und ernsten Erkrankungen statt. Infolge stän- 
dig zunehmender Unfälle im Straßenverkehr 
und im Haushalt aber auch in den Betrieben, 
ist es dringend anzuraten, daß sich Kraft- 
fahrer und Personen, die den Führerschein 
erwerben wollen, sowie Betriebshelfer, Eltern 
und Jugendliche, in der ersten Hilfe ausbil- 
den lassen. 

Sie werden in dem Lehrgang nach dem 
neuesten Stand der ersten Hilfe-Leistung 
theoretisch und praktisch ausgebildet. Beson- 
derer Wert wird auf die Ausbildung über 
„Sofortmaönahmen am Unfallort" gelegt, 
welche bekanntlich oft bei schweren Unfäl- 
len über Leben und Tod von Schwerverletz- 
ten entscheiden können. 

Der Lehrgang dauert 8 bis 9 Doppel.stundcn 
und ist kostenlos. Lehrgangsbeginn: 20 Uhr. 

Das TÜA Itommt nach Langen 
Die Straßenverkehrsbehörde der Stadt Lan- 

gen gibt bekannt, daß das Technische Über- 
wachungsamt Darmstadt die Überwadiung 
von Kraftfahrzeugen und Anhängern gemäß 
§ 29 Straßenverkehrs-Zulassungsordnung am 
Dienstag, dem 18. März, am Jahnplatz in der 
Zeit von lft.15 bis 15.30 Uhr vornimmt. 

Die xur Hauptuntenudiuni nadi fi 29 Sira- 
Iteuverkehni-ZulmuungiardnunK fiUlicen Zue- 
maschinell und Schlepper kBnnen an dteiem 
Täte vorge/Uhrt werden. Andere Kraftfahr- 
seufe mfluen weiterhin bei den t>ekannten 
PrSfunguteUen vorfefabren werden. 

Vieie Fundsachen 
Im Jan. r und F<*br ir wurden bo m Fund- 

amt \vi«ior s"hr viele G< Kt*nslijnd( abi s^geben, 
aber bish'-r von den V«'ilieri?rn nicht abt^'holt. 
Fa wurden abc^Hi-ben: 1 Danvnknirps, 1 Pelz- 
mütze. 1 rote Kindermi'tze. 1 r ■ «r braune 
Str" khandsthuh-- 1 Paar braune Perlonhand- 
schuhe. 1 sdiw;irzi.' Pi lzmützc. 4 Geldbörsen, 
1 .; IVI/m i'ze. 1 Herre!i irmbanduhr, 
1 Brille mit Goldgestell, 1 Perlenkctti, 1 
'-tiwarze Strifkv.. s!f, 1 Hi-rrenknirps, 1 Da- 

men-.StJK'kächirm. 1 L»>s<'brille. 1 Sonnenbrille, 
1 Wdlln h.il. 1 ;divv:irzer I <"d<'rhand.schuh, 1 
S-bere, 1 Paar sdiwarze Damenhandsdiuhi, 
1 brriimi Strii-)-:» "ste, l hellblauer Kinder- 
Ri enumhang. 1 Sdiiitten. 1 ttiwarzcr Damen- 
handsctiuh, 1 T iicht-nlampe. 1 gelbe Kinder- 
w/i.r- iide<4{e. 1 Ring mit Stern. 1 dunkelblauer 
Wolh'J.al, 1 Arbeit ijadii mit Brille und 
KiiK"lsdireilK-r. Damen- und Herrenfahrräder. 

Die Verlierer werden gebeten, nit+i beim 
Fundamt (Zinin.or 7 im n:ithaus zu melden. 

Katholisches Bildungswerk 
Her n;"hstp Vortrag finrti't ^tatt am Mon- 

tau dem 3. März, um 20 Uhr im Pfarr.saal 
von St. AlbertuE Magnus. Thema: ..Europa in 
r,,)!'' War die Europaidee cm Irrweg?" Als 
Referent konnte der auth von anderen Veran- 
staltungen her in langen bekannte Journalist 
und Redakteui- Claus Schcindube-Ffm. gewon- 
nen werden. Er ist alr wahrer ..Europäer" be- 
kannt. ein guter Kenner der Materie, so daß 
ili-r Vortrag sicher inter< --«nt werden wird. 
K ergeht an alle ..Europäer" em< herzlic+ie 
Einladung zum Besuch nicht /.ulet/.t an die 
Jugend. 

Fernsehaufnahmen in Langen 
Fin Aufnahmeteam de II. tischen Fem- 
•hens hat ;ich für Montag bei der Stadtver- 

waltung ange. .igt. um -iich hier über den Ein- 
satz der elektronisdien Datenverarbeitung bei 
kommunalen Verwaltungsaufgaben zu infor- 
mieren. Auf diesem Gebiet gilt Langen unter 
d€>n Städten gleicher Größe als führend. Das 
Fi-m.'iehen wird filmen, wie innerhalb kür- 
zester Zeit dii' Listen für di<? ScbulneulinK' 
entstehen. 

Künftig viermal im Jahr Sperrmüllabfuhr 

Keine Metalle und keine über einen Meter lange Gegenstände 
Wj;s man nach Inkrafttreten der neuen 

Müllsatzung am 1. April wissen muß, hat die 
Stadtverwalting jetzt dargelegt. Für die Haus- 
müllabfuhr mußten die Gebühren für die 35- 
Liter- und die 50-Liter- Müllgefäße um 50 •/•, 
also von 9 auf 13.50 Mark bzw. von 12 auf 
18 Mark halbjährlich erhöht werden. Abge- 
fahren werden alle festen Abfälle aus Haus- 
haltungen, Büro- und Geschäftsräumen sowie 
Anstalten. F"ür alle Fälle von vorübergehend 
verstärktem Müllanfall halten folgende orts- 
ansässige Firmen Müllsäcke zum Kauf- und 
Abfuhrpreis von einer Mark bereit: Schade & 
Füllgrabe, J. K. Bach, REWE, Joh. Sdinei- 
der II.. Feinkost-Kluge. Konsumgenossenschaft 
Main-Taunus, Edeka Südliche Kingstraße und 
Dresdener Straße, Lebensmittel-Georg. Die 
Müllsäcke werden im Rahmen der Hausmüll- 
abfuhr abgefahren; sie sind neben den Müll- 
gefäßen bereitzustellen. 

Sperrige Gegenstände werden künftig vier- 
mal jährlich nach vorheriger öffentlicher An- 
kündigung abgefahren. Mit Rücksicht auf die 
tedinische Einrichtung der Müllverbrennungs- 
anlage ist es erforderlich, die Gegenstände auf 
eine Länge von höchstens einem Meter, Auto- 
reifen in Stücke von höchstens 30 Zentimeter 
zu zerkleinern. Nichtbrennbares Material, wie 
Metalle, alte Herde kann die Müllabfuhr nicht 
übernehmen; ihre Übergabe an einen Alt- 
warenhändler bringt zudem ein Entgelt. 

Um die Möglichkeit der Müllabfuhr bei 
einmalig verstärktem Anfall, wie Umzug oder 
Abräurnung des parlens, auch w;eitej-hin z.u 
gewährleisten, wird die Stadt auf dem pegOT- 
wärtig im Entstehen begriffenen Bauhof einen 
Großbehälter bereitstellen. Die Anlieferung 
kann dort gegen Entrichtung einer zur Dek- 

kung der Abfuhr und Verbrennungskosten 
dienenden Gebühr, die entsprechend der an- 
gelieferten Menge gestaffelt wird und minde- 
stens 1.50 Mark beträgt, zu bestimmten An- 
fuhrzeiten erfolgen. Bis zur Fertigstellung 
dieser Anlage wird die Stadt den Müllplatz 
am Steinberg für die private Anlieferung noch 
offenhalten. Die Bevölkerung wird rechtzeitig 
über den Beginn der Anfuhr zum neuen Bau- 
hof In der Liebigstraße informiert. 

Für die Gewerbe- und Indu.striemüllabfuhr 
stehen den Benutzern zwei Möglichkeiten zur 
Verfügung: Erstens die Abfuhr durch Groß- 
raumtehälter wöchentlich einmal im Rahmen 
der Hausmüllabfuhr zum Abfuhrpreis von 
780 Mark pro Jahr. Die Großraumbehälter 
können bei der Stadt bezogen wer- 
den; zweitens die Abfuhr durch einen Auf- 
tragsunternehmer der Stadl, der Behälter des 
gewünsditen Fassungsvermögens stellt und 
nach besonderer, auf die Verhältnisses des 
Betriebes abgestellter Vereinbarung kommt. 
Der Abfuhrpreis ist den vereinbarten Kondi- 
tionen angepaßt. Die Stadt verweist auf diese 
individuell zu gestaltende Abfuhrmöglichkeit 
insbesondere für die Zeit nach Schließung des 
Müllplatzes am Steinberg. 

Bürgermeister Hans Kreiling hat gestern 
auf diese Veränderungen aufmerksam ge- 
macht, die insbesondere im Interesse der öf- 
fentlichen Gesundheitspflege notwendig wur- 
den. Er erwähnt in diesem Zusammenhang 
die Geruchsbelästigungen, die eine Ablagerung 
immer mit sidi bringe, sowie die Gefahr def 
Grundwasserverseuchung. Er gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß die Büigerschaft für die 
Umstellung Verstandis zeige. 

Ein Rathaus in Kreuzform 

Die Amtsleiter der Stadt diskutierten den Vorentwurf 

Mit dem Vorentwurf des neuen Rathauses 
haben sich jetzt die Amtsleiter der Stadtver- 
waltung in einer eigens zu diesem Zweck ein- 
berufenen Zusammenkunft befaßt. Bekannt- 
lich hat die Stadtverordnetenversammlung be- 
reits vor Monaten das Raumprogramm für das 
neue Rathaus gebilligt. Bauassessor Krent- 
scher, der Leiter des Stadtbauamtes, war mit 
dem Vorentwurf beauftragt worden. Nach 
seinen Vorstellungen erhält das Rathaus, das 
auf der Nordseite der Südlichen Ringstraße, 
in der Nähe des Finanzamtes gebaut wird, 
einen kreuzförmigen Grundriß, ' wobei der 
Nord-Süd-Balken länger wird. Der Komplex 
Boll fünfgeschossig werden, wobei da-s obere 
Stockwerk als Reserve gedacht ist. Damit diese 
Räume nicht bradiliegen, ist beabsichtigt, sie 
als Büroräume zu vermieten, bis sie von der 
Stadtverwaltung gebraucht werden. 

Im Ostflügel werden über einen beson- 
deren Eingang der Sitzungssaal der Stadtver- 

ordnetenversammlung, Fraktions- und Aus- 
schußzimmer sowie das Büro des Stadtverord- 
netenvorstehers zu erreichen sein. In dem nach 
Westen weisenden Flügel wird vor allem die 
Polizei untergebracht. Im obersten Stockwerk 
wird dort ein „Kasino" entstehen — sprich: 
Aufenthaltsraum für die auswärts wohnenden 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung. Im gleichen 
Stockwerk werden sich audi die Räume des 
Personalrats befinden, so d:iß in diesem Flügel 
von einer Sozialetage gesprochen werden kann. 

Die Dienststellen, die den größten Publi- 
kumsverkehr haben, also die Sozialabteilung 
und das Einwohnermeldeamt, werden eben- 
falls im Erdgesciioß des längsten Flügels un- 
tergebracht, in dessen erstem Stock der Magi- 
stratssitzungssaal und die Diensträume der 
Dezernenten eingerichtet werden sollen. 

In der nächsten Zeit soll ein Modell des 
l'rojekts hergestellt werden. 

Goldene Hochzeit bei Zölzers 
Am Samstag feiert das Ehepaar Heinridi 

Zölzer und Frau Margarethe, geborene Börenz, 
im Haus Telchstraße 22 goldene Hochzeit, 
Herr Zölzer, der am 19, Jun 1893 In Frank- 
furt-Sachsenhausen geboren ist, erlernte den 
Beruf des Möbelschreiners, der ihm viel 
Freude bereitete. Die Jubelbraut ist am 28. 3. 
1894 in Langen geboren. Sie ist gelernte 
Köchln. Fünfühn Jahre lang war sie KUchen- 
chefin bei Voigt & Haeffner, Frau Zölzer ist 

eine ungewöhnliche Frau. Im Alter von vier- 
zig Jahren lernte sie schwimmen. Bald darauf 
hielt sie gemeinsam mit dem dei-zeitigen Bade- 
meister Bärenz ein zweistündiges Dauer- 
schwimmen durch. Seit vielen Jahren gehört 
sie dem Turnverein an. Für sechzigjährige 
Mitgliedschaft wurde Herr Zölzer sowohl von 
der Gewerkschaft als auch von der Sport- und 
Sängergemeinschaft mit der Goldenen Nadel 
au.sgezeichnet. 

Bei Zölzers wurde stets Humor groß ge- 
schrieben. Überall ist das Jubelpaar gern ge- 
sehen, das noch regen Anteil an politischen 
Fragen und am lokalen Geschehen nimmt. Das 
Haus, in dem das Paar wohnt, hat es sich 1928 
selbst gebaut. 

Am Samstag um 15 Uhr wird im „Hafer- 
kasten" gefeiert. „Aber, daß Du mir ja nicht 
in die Küdie kommst", sagte der Wirt zu Frau 
Zölzer, als der Termin für die Feier verein- 
bart wurde, zu der neben dem Sohn, zwei 
Enkeln,, einem Urenkel, viele Verwandte und 
Freunde erwartet werden. Die Langener 
Zeitung entbietet dem Jubelpaar herzliche 
Glück- und Segenswünsche, auf duO sie noch 
viele Jahre gesund bleiben und nie ihren 
Humor verlleren mögen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. 2, 15.45 bli 7. S. 7 Ubr. 

Telefonisch zu erreichen unter: Langen 2771; 
für Gas und Wasser; Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163; für Strom Adam 
Becker, Langen, Im Ginsterbusch 29. 

Neu im Stadtparlamcnt 

Reiner Wyszomirski ' SPD 
Drr Stjdtvenndncte iKt SPD 

wolint vjt IiIm'! f) Jahren in [.außen. Srine 
ist KönißslKTsi OstprcufWn. In 

Hnslau U'üiK-ltle Herr Wyszomirski die 
V"olkss<lnili'. 1?M7 kam er — nach !x*ucnlfn 
FIik hlialircn — mit seinen Ellem nach 
I'ratiklurt am Main. Dort legte er 1955 das 
Ahitnr ab und studierte aiiseliließend meli- 
rere S<iiiester Jura und Volkswirtscliaft. 
Dieses Studium lK»endeto er jedoc-h vorrei- 
ti^. nm sich einer kaufmännischen Tälig' 
keit 7U7u\venden 

Heute ist Herr Wyszomirski Abteilungs- 
leiter d<T Nassauisclien Ihimstätte, Frank- 
furt an» Main, und dort für die Cfei)i(>te 
Presse, Infonnation und Organisation zu- 
ständig. Daneln n ist er seit 1962 Geschäfts- 
führer d<rs I..andesverbandes Hessen im 
Deutsibeii Volksheimstättenwerk, ein..'m 
w(>hnungspuliti.schen Spitzenverband. 

Der SPD schloß sich Herr Wyszomirski 
IWM an. Mehrere Jahre wirkte er aktiv Ihm 
den JuniLW.ialisten mit, zuletzt als ihr 2. 
\'or.silzend<'r im Unterf)ezirk Offenbach/ 
Dieburg und Mitglied im Kreisvorstand 
Offenbach-Land. Ein Jahr lang (1%7) war 
er aucli V«)rsitzender der Jungsozialisten in 
Langen. Inzwischen hat er jedoch die 
^Ahersgienze" für Jnngsozialisten ül)er- 
schritten. sodaß er sich nunmehr verstärkt 
seiner neuen Aufgal>c als Stadtverordneier 
so\*ie seinen weiteren Verpflichtungen In 
der Partei als Mitglied des Ortsvereins\<»r- 
s'tandes der SPD in Langen (1. Schriftfüli- 
rer) und Geschäftsführer der „Bezirksar- 
Ix'it.sgemeinschaft Hessen-Süd sozialdemo- 
kratischer Wobnwirtschaftler und Woh- 
nungspolitiker" widmen kann. 

Befragt nach seinen Vorstellungen für 
seine Tätigkeit als StadtVejfordnttcr, meint 
Herr Wyszomirski, daß er sich vor allqin 
nach iH'.sten Kiaften für die Realisierung 
des konimunalpolilischen Programms der 
SPD in Langen, das seine Partei vor den 
Kommunalwalilen vorgelegt hat, einsetzen 
wolle. DalkM g<*lje es ihm in erster Linie 
um die I^sung der vielfältigen sozialen und 
kultuiellen Aufgal)en. 

7u den Voraussetzungen für eine erfolg- 
reiche kommunalpolitische Arl>eit gehöre 
aln r auch, die Bürger für eine kritische 
Mitail>eit zu gewinnen. Er werde sicti da- 
her ebenso für eine verstärkte üffentlicb- 
keitsaibeit einsetzen. Abschließend meinte 
Herr W>szomirski, Stillstand l>edeute l>e- 
kanntlid) Rückstand. Eine Stadt wie Lan- 
gen. die zu Recht Anspruch auf eine Mit- 
telpunktfunktion erhebt, muß um eine dy- 
nanii.sche Weiterentwicklung iK'sorgt sein, 
auch wenn diese mit manchen Schwierig- 
keiten und finanziellen Belastungen ver- 
bunden ist! 

W'cHcre Pttrtraitfi von SiadtvrrorcJnelen, 
die in dieser Wahlperiode neu in das Stadt- 
parlawent einzofieii, veröffenllirhen u ir in 
ztian'^loscr Füllje. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die 2. Passionsanducht in der Stadlkirche 

findet am Mittwoch, dem 5. März 1969, um 
20 Uhr, unter Mitwirkung von Frl. Renale 
Rhode (Violine) statt. 

Die nädiste Zusammenkunft der Frauen- 
hilfe findet am Donnerstag, dem 6. März 19G9, 
um 20.15 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengcmeinde statt. 

Ärzte 
^Apotneken^ 

Xrztlldier Notfalldieiist: Samsl:ig ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

1./2. März — Dr. Herger, LuisenstraOe 7, 
Telefon 2 21 83 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalidienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1./2. März — Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntag.s- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftssdiluß: 

Vom 1. bif 7. März — Braun'sche Apotheke, 
Lutherpiatz 2 

StadtbUcherei: Zimmerstraße, Büdierausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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Viertöhtenhrwmm 

AnBer Rand nnd Band 
Dieser Winter strapaziert die Stadtkasse 

recht empfindlich. Erst waren für den Winter- 
dienst erhebliche Überstunden-Löhne zu be- 
zahlen. Dann fiel ein Fahrzeug nach dem an- 
deren aus, so daß vom stadtiedien Fuhrpark 
so gut wie nichts mehr fahrbereit war. Die 
Stadtverwaltung mußte Fahrzeuge und Ge- 
räte anmieten, um den Sdinee von den wich- 
tigsten Straiien zu schaffen. Immer wieder 
wurde neue« Streumaterial bestellt. Im Rat- 
haus geht eine Rechnung nach der anderen 
ein. 

Von der kostspieligen weißen Pracht sind 
jetzt nur noch kümmerlldie Reste zu sehen. 
Die Ausgabenflut für die Stadt hat damit je- 
dodi bei weitem nidit aufgehört. Von Tag zu 
Tag offenbaren sidi mehr Straßensdiäden. Die 
ersten Sdilaglödier taten sidi vor einer Reihe 
von Tagen bereits in der Rathauskurve auf. 
Immer wieder bricht dort die Fahrbahn auf, 
obwohl die Löcher ständig provisorisdi ge- 
stopft werden. Außerordentlidi starke Stra- 
ßensdiäden wurden unter anderem in der 
Gartenstraße festgestellt .deren Fahrbahnzu- 
stand wohl am meisten gelitten hat. Das 
Stadtbauamt ist jeden Tag mit Ausbesserun- 
gen besdiäftigt. Oft Ist aber die Naturgewalt 
stärker. 

In keinem der vorausgegangenen Winter ist 
auf den Bürgersteigen so viel Salz gestreut 
worden wie in den letzten Wochen. An vielen 
Stellen wadceln die Platten. Wie oft hat Tobias 
auf diesen Platten auf unsidieren Füßen ge- 
standen. Vielen wird es nidit anders ergangen 
sein. Noch schlimmer ist es, wenn böse Bulien 
so eine Platte haben mitgehen heißen und 
man unversehens in ein tieferes Lodi tritt. 
Das ist jedodi keineswegs ein speziell 
Langener Übel, denn überall sind bei Einset- 
zen des Tauwetters dort die BUrgersteige 
außer Rand und Band geraten, wo Salz in 
größeren Mengen gestreut w.orden war und 
die Fugen zwischen den Platten nicht ganz 
dicht sind. Ein Glüdc, daß sich der Unter- 
grund im Laufe der Zeit \vieder ausglich, so 
daß die Stolpergefahr abnimmt. Trotzdem 
^^-Ird die Stadt nidit umhin kommen, an eini- 
gen Stellen im Frühjahr die Platten neu ver- 
legen zu lassen. 

Soldve Schwierigkeiten gäbe es, so sagte 
man Tobias, nidit, wenn die Bürgersteige 
asphaltiert seien. Doch davon ist man völlig 
.^bgekommen. Das wird sidier einen guten 
Grund haben, meint Ihr Toblas 

Zw»imni Bledwctiaden 
Auf einen Volkswagen, dessen Fahrer am 

Mittwochmorgen gegen 7 Uhr auf der B 3 
zwischen dem alten und dem neuen Kranken- 
haus angehalten hatte, um zwei Frauen ein- 
steigen zu lassen, iat ein nadifolgender Auto- 
fahrer aufgefahren. Dabei entstand ein Sadi- 
sdiaden von etwa 1500 Mark. Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Einen Blechschaden von etwa 1500 Mark 
verursadit« am Mittwoch gegen 14.10 Uhr der 
Fahrer eine« Lastwagens, der in der Wall- 
Straße nach den Feststellungen der Stadt- 
polizei just in dem Moment anfuhr, in dem 
ein Autofahrer vorbeifahren wollte. Der Un- 
fall wurde im Sdinellverfahren aufgenommen. 

SPD-Fraiction war in Klausur 
Die Stadt muB ihre Einnahmen erhöhen 

Die Stadtverordnetenfraktion der Sozial- 
demokratischen Partei war am Sonntag wäh- 
rend des ganzen Tages in Klausur. Man wählte 
einen Tagungsort außerhalb Langens, damit 
die erfonderliche Abgeschiedenheit und die 
VertrauUdikeit gewährleistet war. An der 
Tagung, die vom Fraktionsvorsitzenden Kurt 
Göhr geleitet wurde, nahmen auch Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen, Bürgermeister Krei- 
ling und Erster Stadtrat Liebe teil. 

Im Mittelpunkt der Beratungen stand der 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1969, 

nPFICIH 

SprendllagtH   
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) L H. Teppldi- 
u. Fellgroßhdlg. a W. AHLERT, Tel 6 78 01. 

IMZ führend 

tP im Umkreis 

Die Reifen aufgeschlitzt 
Am Wodienende wurden an zwei Autos, die 

auf dem Parkplatz der Gemeinnützigen Bau- 
genossensdiaft an der Sehretstraße abgestellt 
waren, die Reifen aufgeschlitzt. Die Täter sind 
noch nidit bekannt. Deshalb bittet die Polizei 
um die Mithilfe der Bevölkerung. 

Neue Krimlnalkommlssarlate 
werden eingerichtet 

Erlaß des Innenminister« 
Im Zuge der Bemühungen der Landesre- 

gierung um eine Straffung der Polizeiorga- 
niMtion und eine Intensivierung der polizei- 
lichen Verbrechensbekämpfung hat Innen- 

Heinrich Schneider jetzt in einem 
Erlaß die Schaffung neuer staatlicher Krimi- 

angeordnet. Zum 1. Marz laofl sollen das Kriminalkommissariat in Als- 
leld, zum 1. April 19B9 das Kriminalkommis- 
sariat Gelnhausen mit Dienstsitz in Bad Orb 
und zum 1. Mai 1969 aas Kriminalkommissa- 
riat m Bad Hersfeld eingerichtet werden. In 

h Jahreshälfte werden das staatll- 
?ow, ^'^■"'ns'kommissariat in Fritzlar und JJ70 das Kriminalkommissariat in Dillenburg 
nmzukommen. Damit wird es in Hessen künf- 
ig Insgesamt 21 staatliche Kriminalkommis- 

iarlate geben. 

Jünger von Manger in Langen 
einer Deutschlandstournee kommt 

manger erstmals nach Lan- 
f K Motto „Ahrlich — so ist dat 
n^,.f . präsentiert er dem Publikum sein 
nnnrf . Gastsplel findet am Uonnerstag, dem 13. März, in der TV-Turn- 
"äiie statt. 

Burgweiher auf Tauchstation 
Na^t zum vergangenen Sonntag kam 

"rgweiher in Dreieichenhain ein Perso- 
Dü? vereisten Fahrbahn ab. 
de.! wfiu landete auf der Eisschicht 
seine Fahrer konnte gerade noch 
MS irf»r und sich 
schpn . mußte er auch schon zu- 
Tauch^iJ^n '"■ach und sein Wagen auf 
heraus Dach schaute noch 
nem großer Mühe gelang es ei- 
an Land zu bringen'''" ^'^hrzeug wieder 

ei^'^Aii('«'^i®'"J®®" Monaten war schon einmal Auto in den Burgweiher gestürzt. 

Die Vorbereitungen für den Ausbau der Straße nadi Dreieichenhain haben nun begonnen. 
Baumfaller sind bei der Arbeit, um für die Verbreiterung dieser Verbindung Platz zu 
schaffen. Pfannemüller) 

Landrat Schmitt spricht von Skandal 

Im Dreielch-Krankenhaus müssen Patienten weggeschickt werden 

Scharf kritisiert hat Landrat Walter Schmitt bei einer Pressekonferenz am Dienstag 
das Verhalten der Kassenärztlichen Vereinigung, gegen die vor dem Sozialgericht ein 
ProzeB angestrebt worden ist. Es geht um das Dreieich-Krankenhaus, in dem mehrfach 
Patienten abgewiesen werden mußten. Anlaß zu den Ausführungen des Landrats war ein 
empörter Brief, den Dreieichenhains Bürgermeister Hans Pfrommer vor etwa vier Wo- 
chen an den Landrat gerichtet hat. Einer Frau aus Dreieichenhain, die zu einer drin- 
genden Untersuchung mußte, war im Dreieich-Krankenhaus erklärt worden, der Chef- 
arzt der Gynäkologie, Herr Dr. Schieferstein, nehme nur Privatpatienten ambulant an. Die 
Frau war abgewiesen worden und fuhr in Frankfurt von einem Krankenhaus zum an- 
deren, bis sie schließlich in der vierten Klinik untersucht wurde. Dr. Schieferstein ist 
für die ambulante Behandlung von Kassenpatienten durch die Kassenärztliche Vereini- 
gung nicht zugelassen worden. Herr Pfrommer stellte dazu fest, das Verhalten der Kas- 
senärztlichen Vereinigung sei „nicht lu begreifen". Massive Beschwerden über diesen 
Zustand hat es auch aus Egelsbach, Langen, Sprendlingen und anderen Gemeinden des 
Westkreises gegeben. 

nd Versteigerung von Zuchtebern 
März in n ""^1 Dienstag, dem 4. 
'<avalllri£=nrt''.f A 'S Tierzuchthalle am 
und über aoph,il® ; werden hundert Eber UDer sechzig Jungsauen aufgetrieben. 

Der Landrat stellte fest, daß die Gynäko- 
logie In dem am 2. Juli vergangenen Jahres 
eröffneten Dreieich-Krankenhaus in Langen 
eine der wichtigsten Abteilungen sei, die mit 
besonders großem Aufwand auf das Modern- 
ste ausgestattet worden sei. Die Frauenheil- 
kunde, insbesondere die Früherkennung von 
Krebserkrankungen, bedürfe einer Intensi- 
vierung. Dafür seien in dem Krankenhaus 
alle Voraussetzungen auch für die ambulante 
Untersuchung und Behandlung geschaffoTi. 
Mit der Begründung, daß es in Sprendlingen 
zwei und in Langen sowie Neu-Isenburg je 
einen für Kassenpatienten zugelassenen Gy- 
näkologen gebe, hat die Kassenärztliche Ver- 
einigung Herrn Dr. Schieferstein die Zulas- 
sung für die ambulante Behandlung von 
Frauen verweigert. Die Versorgung für ein 
Gebiet, in dem etwa 60 000 Frauen leben, 
durch vier Fachärzte sei ausreichend, erklär- 
te die Vereinigung nach Angaben des Land- 
rats. 

Herr Schmitt erklärte dazu: „Das ist ein- 
fach ein Unding!" Die ärztliche Betreuung der 
Bevölkerung werde vernachlässigt „zu Gun- 
sten eines Naturschutzgebiets für die etablier- 
ten Ärzte", bei denen die Patientinnen auf 
eine Untersuchung drei bis sechs Wochen 
warten müßten, es sei denn, es liege ein aku- 
ter Fall vor. Landrat Schmitt nannte das ei- 
nen „unmöglichen Zustand". Der Kassenärzt- 
lichen Vereinigung warf er Mißbrauch ihrer 
Zuständigkeiten vor. 

Der Zulassungsausschuß setzt sich aus drei 
Ärzten und drei Vertretern der Kassen zu- 
sammen. Die Kassenvertreter stehen, wie der 
Landrat in Erfahrung brachte, dem Antrag 
auf Zulassung einer Überweisungspraxis in 
der Gynäkologie im Dreieich-Krankenhaus 
positiv gegenüber. „Nur die Kassenärzte sa- 
gen nein!" Mit Unterstützung des Kreisaus- 
schusses klagt nun Herr Dr. Schieferstein vor 
dem Sozialgericht. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin aus Egels- 
bach wies darauf hin, daß viele Frauen mit 
Ungeduld die Eröffnung des Dreieich-Kran- 
kenhauses erwartet hätten. Im September 
sei mehreren Frauen von Gemeindevertretern 
und Mitgliedern des Gemeindevorstandes 
eine Untersuchung in der Klinik versagt wor- 
den, es sei denn als Privatpatienten. „Es ist 
nicht einzusehen, daß die Frauen weiterhin 
nach Darmstadt oder Frankfurt fahren müs- 
sen, wenn das Dreieich-Krankenhaus prak- 
tisch vor ihrer Tür liegt," bemerkte Herr Tho- 
min dazu. Auf einen Brief in dieser Angele- 
genheit hat Bürgermeister Thomin seit Sep- 

tember weder von der Kassenärztlichen Ver- 
einigung noch vom Zulassungsausschuß etwas 
gehört. Der Bürgermeister sprach von einer 
„Sabotage" des Gesundheits^enstes im Zu- 
lassungsausschuß. Der Sprecher empfahl der 
Kassenärztlichen Vereinigung öffentlich, sie 
sollte weniger autoritär handeln. Auch Ge- 
werkschaften hätten bis heute noch keine 
Antwort erhalten. 

Der Landrat stellte fest, daß die Hauptauf- 
gabe des Krankenhausarztes in der statio- 
nären Behandlung bestehe; aber es gebe kein 
Krankenhaus ohne Ambulanz. „Wir wollen 
im Dreieich-Krankenhaus nicht jeden gynä- 
kologischen Fall haben, wohl aber die Fälle, 
die vom niedergelassenen Facharzt nicht be- 
handelt werden können." Es gehe nicht an, 
daß diese Frauen weiterhin nach Frankfurt 
geschickt werden. Mehrmals erklärte Landrat 
Schmitt bei der Pressekonferenz: „Das ist ein 
Skandal!" 

„Eine WillkUr ohne Rechtsgrundlage" 
Der Landrat lenkte die Aufmerksamkeit 

der Öffentlichkeit auch auf die Augenheil- 
kunde sowie die Hals-,Nasen- und Ohren- 
medizin, beides Bereidie, die audi schon im 
alten Kreisicrankenhaus Belegdisziplinen wa- 
ren, für die jeweils ein Langener Fadiarzt 
zuständig ist. Beide Bereiche liegen im Drei- 
eich-Krankenhaus brach. Mit der Eröffnung 
des neuen Krankenhauses ist nach den Wor- 
ten des Landrats diesen beiden Fachärzten von 
der Kassenärztlichen Vereinigung die Berech- 
nung ihrer Honorarleistungen verwehrt wor- 
den, Für das Instrumentarium und die beson- 
dere Ausstattung jeder der beiden Belegdis- 
ziplinen hatte der Kreisausschuß rund 70 000 
Mark investiert, damit die Ärzte nidit mehr 
ihre eigenen Instrumente mitzubringen 
brauditen. Dafür wird von ihnen ein kleiner 
Beitrag gefordert. Deswegen sind die redits- 
mäßig zugelassenen Fachärzte von der Kas- 
senversorgung ausgeschlossen worden. Sie 
konnten noch nidit tätig werden. Landrat 
Sdimitt stellte fest: „Durdi finanzpoiitisdie 
Quereleien wird die Gesundheitspolitik in 
Frage gestellt. Was hier gesdiieht, ist eine 
Willkür, der jede Reditsgrundlage fehlt. Das 
ist mit der ärztlichen Ethik unvereinbar." 

Bürgei-meister Pfrommer erklärte, die so- 
zialdemokratisdien Bürgermeister des West- 
kreises hätten dafür kein Verständnis, zumal 
der Streit auf dem Rücken der Patienten aus- 
getragen werde. Der Landrat hat deswegen 
Dienstaufsichtsbesdiwerde erhoben, nachdem 
der Widersprudi abgewiesen worden war. 

dessen Entwurf in der letzten Stadtverord- 
netensitzung vom Magistrat vorgelegt worden 
war. Dieses Mal ging es um die Ausgaben, die 
nicht zu den feststehenden Pflichtaufgaben der 
Stadt gehören. Es handelt sich ausnahmslos 
um Ansätze, die vom Magistrat in der ersten 
Dringlichkeitsatufe vorgesdilagen worden 
waren. 

In mühevoller Kleinarbeit wurden die 
frrundlagen für die Finanzwirtsdiaft des 
Jahres 1969 gesdiaffen, wobei festgestellt 
^räe, daß die Grenzen der Leistungskraft 
der Stadt manches in diesem Jahr nicht ver- 
^rklichen lassen. Das schnelle Wachstum 
Langens in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
^rkt sich mit seinen riesigen Folgelasten 
jetzt erst richtig aus. Der Gemein^ehaushalt 
ist ein getreues Spiegelbild davon. Die Verant- 
wortlidien der SPD kamen zu der Überzeu- 
gung, daß sich die gewaltigen Aufgaben der 
Zukunft ohne nennenswerte Einnahmenstär- 
kung einfach nidit meistern lassen. 

In einer Verlautbarung der SPD heißt es 
weiter: „In der Klausurtagung wurden auch 
nodi einige andere Probleme behandelt. Es 
hat sich insgesamt wieder einmal mehr der 
Wert soldier Tagungen gezeigt, für deren Er- 
folg die Teilnehmer das Opfer eines ganzen 
Sonntags gerne auf sich nahmen. Man wird 
bei der Behandlung von weiteren kommunalen 
Angelegenheiten von großer Bedeutung wahr- 
sdieinlich wieder in Klausur gehen." 

Der Zubehör-Klau geht um 
In der Nadit zum 23. Februar wurdv 

ein in der Heinridistraße vor dem Hau» 
Nr. 34 abgestellter Personenwagen von 
bisher unbekannten Tätern aufgebro- 
chen. Aus dem Fahrzeug wurde jedoch 
nidits entwendet. In der gleichen Nacht 
wurde von einem anderen Auto, das in 
unmittelbarer Nähe abgestellt war, ein 
Rückfahrscheinwerfer entwendet. 

Am Montagabend wurde an einen 
Wagen, der in der Steubenstraßc ge- 
parkt war, die Motorhaube geualtsa»' 
geöffnet und der I.uftfilter farhgem " 
abmontiert und entwendet. 

In der Nacht zum Donnerstag ver- 
suditen Unbekannte, einen VW-Kombi, 
der in der östlichen Ringstraße abge- 
stellt war, aufzubredien. Die Täter 
wurden von dem Besitzer bei der Aus- 
führung der Tal gestört. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Prophylaxe innerer Krankheiten 
Nadidem Kreismedizinalrat Dr .Schieferstein 

im Rahmen eines Volkshochschulvortrages 
über moderne geburtshilfliche Probleme und 
der Leiter des Dreieich-Krankenhauses, Kreis- 
medizinaldirektor Dr. Wiebedc über Probleme 
der Krebserkrankung gesprochen haben, wird 
die Reihe „Unsere Gesundheit" nun mit einem 
Vortrag von Kreisobermedizinalrat Dr. Brück- 
mann „Prophylaxe innerer Krankheiten" ab- 
geschlossen. 

Wie wichtig gerade eine vorbeugende Medi- 
zin ist und welche Möglidikeiten der Vorbeu- 
gung heute für jedermann gegenüber inneren 
Krankheiten bestehen, wird Dr. Brückmann 
ausführlich erläutern. Er geht dabei insbe- 
sondere auf Gefäßsdiäden und Stoffwechsel- 
erkrankungen ein und wird audi über die 
Aufgaben des Arztes in dieser Hinsicht be- 
richten. 

Audi dieser Vortrag dürft., von großer 
Aktualität und Bedeutung sein, denn nur eine 
vorbeugende Behandlung, die ernst genom- 
men wird, kann vor akuten Erkrankungen 
sdiützen. 

Der Vortrag findet am Dienstag, 4. März, 
um 20 Uhr im Gemeins Jiaftsraum der Adolf- 
Reichwein-Sdiule statt. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Das Kurpfälzische Kammerorchester 
gastiert am 2. März, 20 Ubr, 

im Evang.-Gemeindehaus Langen, Bahnstraße 
Mit diesem Konzert des Kurpfälzischen 

Kammerorchesters setzen wir am Sonntag, 
dem 2. März, 20 Uhr, im Evg. Gemeindehaus 
die Reihe unserer Veranstaltungen in der 
Spielzeit 1968/69 fort. 

Unter der Leitung seines bewährten Diri- 
genten Wolfgang Hofmann und mit den So- 
listen Prof. Karl Mezker (Violine) und Doro- 
thee Plettner-Lang (Cello) wird dieses Or- 
chester wie in den vergangenen Jahren mit 
einem ausgewählten Programm (Werke von 
Gg. F. Händel, J. S. Badi, Ridi. Strauß u. Jos. 
Haydn) die Zuhörer in Bann ziehen, denn die 
Farbigkeit und die Harmonie der musikali- 
schen Interpretation hat ihm mit Recht einen 
hervorragenden Platz unter den deutschen 
und internationaln Orchestern gesichert. 

Wir empfehlen diesen Konzerabend nicht 
allein unseren Mitgliedern, die die Qualitä- 
ten dieses Orchesters aus früheren Konzerten 
schätzen lernten, sondern auch manchen 
neuen Musikfreunden, denen wir damit ge- 
nußreiche Stunden vermitteln möchten. 

Karten zu DM 4,50 für Erwachsene und 
DM 2,50 für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte an der Abendkasse, Mitglie- 
der haben freien Eintritt. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Schon frühjahrsmüde 7 
„Da» vielbesungene Frühlingsglück besteht 

fttr die meisten Menschen mehr als Wunsch- 
VDntellung denn als wirkliches Erlebnis" — 
schrieb Prof. Dr. Braudi — „denn leider blei- 
ben die wenigsten von einer gesundheitlichen 
Krise im Lenz verschont. Gerade in der Zeit, 
in der die Natur erwacht, stellt sich bei un.s 
ein unnormales Schlafbedürfnis ein, das von 
Perioden nervöser Erregbarkeit unterbrodien 
sein kann!" 

So sieht also der Arzt die uns allen so be- 
kannte Frühjahrsmüdigkeit, die in diesen 
Wochen mehr oder minder jeden ergreift und 
ihn unlustig und wie zerschlagen sein läßt. 
Nie sonst im Jahr, noch nicht einmal in der 
Zelt von Fasching und Karneval, begegnet 
man so vielen gähnenden Mensdien, die nur 
mit Mühe ihren täglidien Pflichten nachkom- 
men können und nur einen einzigen Wunsdi 
haben: schlafen . . . Aber mit Ruhe allein läßt 
sich die Frühjahrsmüdigkeit nicht bekämpfen; 
der Organismus muß angeregt werden, die ihn 
vergiftenden Stoffwediselschlacken loszuwer- 
den. Wir brauAen Bewegung in frisdier Luft, 
eine gesunde und vitaminreiche Ernährung, 
überhaupt eine Umstellung unserer Lebens- 
weise; die Ärzte raten zur Frühjahrskur, die 
neben einer allgemeinen Entsdilackung des 
Körpers auch noch die freundliche Begleit- 
erscheinung einer Gewiditsverminderung mit 
sich bringt. So muß man selbst schon ein biß- 
^en dazuhelfen, daß der Körper gut über den 
jahreszeitlichen Wechsel kommt. Guten Erfolg 
dabei ! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Wilhelm Busch, Bankdlr. i. R,, 
Schülerstraße 33, zum 88., Frau Helene Kunz, 
Niddastraße 18, zum 78. und Frau Anna Wum- 
rael, Brandenburger Straße 53, zum 75. Ge- 
burtstag am 2. 3.; 
. . . Frau Marie Corvinus, Geschwindstr. 10, 
zum 89. und Frau Helene Wambold, Schul- 
straße 26, zum 77. Geburtstag am 3. 3.; 
. . . Frau Frieda Größer, Kirchenrottweg 2, 
zum 74. Geburtstag am 4. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Tüchtige Gemeindeschwester 
e In der letzten Gemeindevertretersitzung 

berichtete der Bürgermeister unter anderem 
auch über die Tätigkeit der Gemeinde- 
schwester. Sie hat im abgelaufenen Jahr 3248 
Krankenbesuche vorgenommen, dabei 1128 In- 
jektionen gegeben und 90 Verbände angelegt. 
Außerdem hat die Gemeindesdiwester in der 
Sauna 329 Stunden Dienst getan. Höhen- 
sonnenbestrahlungen nahmen audi ihre An- 
wesenheit mehrmals in Anspruch und sie 
war bei neun Mütterberatungen und neun 
Schutzimpfungen zugegen. 

Beschwerden beim Postamt 
e Ab und zu gehen bei der Gemeindever- 

waltung Beschwerden darüber ein, daß in 
Egelsbach eingeworfene Postsendungen den 
Poststempel von Langen tragen. Der Post- 
amtsleiter des Postamtes Langen bittet, falls 
eine solche Beschwerde vorliegt, sofort mit 
dem Postamt Langen Verbindung aufzuneh- 
men und dort den Briefumschlag hinzugeben, 
damit der Tag und die Uhrzeit ermittelt und 
der diensttuende Beamte festgestellt werden 
kann. Die Postsendungen, die in Egelsbach 
aufgegeben werden, dürfen nidit mit einem 
Langener Poststempel versehen werden. 

Totenehrung und Hauptversammlung 
e Der gemisdite Chor der Sängervereinigung 

Egelsbach trifft sich am Sonntag, dem 2. März, 
um 10.45 Uhr am Bahnhof. Ansdiließend fin- 
det auf dem Friedhof die Ehrung für die im 
vergangenen Vereinsjahr verstorbenen Mit- 
glieder statt. Bei schlechtem Wetter ist die 
Feierstunde in der Trauerhalle vorgesehen. 
Die Mitgliedsdiaft ist herzlidi eingeladen. 

Am Nachmittag um 16.30 Uhr findet im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaues die Hauptver- 
sammlung des Vereins statt. Die Tagesord- 
nung umfaßt neben den üblichen Berichten 
eine Ehrung und die Neuwahl des Vorstan- 
des, der bis zum Jubiläum des 110jährigen 
Bestehens im Jahre 1971 tätig sein soll. An- 
träge sind dem Vorstand bis zum 28. Februar 
sdiriftlidi einzureidien. Alle Mitglieder wer- 
den eindringlidi gebeten, durch ihre Anwesen- 
heit in der Hauptversammlung Ihr Interesse 
an der Vereinsarbeit zu bekunden. bar 

Hundeverein hielt Rückblick 
e Einen guten Besuch verzeichnete der 

Huiideverein am Sonntag bei seiner diesjäh- 
rigen Jahreshauptversammlung. Der bisherige 
1. Vorsitzende Friedel Benz, der dieses Amt 
15 Jahre innehatte gab den Gesdiäftsberidit 
iiber das abgelaufene Jahr. An Veranstaltun- 
gen führte der Hundeverein 1968 einen Städte- 
wettkampf, die Vereinsprüfung mit Austra- 
gung des Wanderpreises, ein Sommemachts- 
fest und eine Nachtübung durch. Der Kassen- 
bericht wurde von Marianne Rode verlesen. 
An die Berichte sdiloQ sich eine rege Aus- 
spradie an. 

Die Neuwahl des Vorstandes ergab eine 
völlige Urnbesetzung: 1. Vorsitzender Walter 
Pohl, 2. Vorsitzender Willi Kappes, Sdirift- 
führer Karlheinz Albert, Stellvertreter Günter 
Wellisch, Kassenwart Walter Huthmann, Bei- 
sitzer Philipp Reinhardt, Lenl Huthmann, 
Fritz Graf, Abrichtewarte; Georg Zink und 
Günter Weilisch, Figuranten Hans Schweitzer 
und Georg Zink, Platzwart Karl Becker, Kas- 
senprüfer: Heinz Müller und Hans Knöß. 

Einblick in ein großes Unternehmen 

Die Mssdiinrnrabilk Fleissner GmbH A Co Teranstaltet Sonntag einen Tag der offenen TOr 
e AnMBIlch ihm JnbiUumt „2» Jahre Wtedersafbaa Fleiisner" veranstaltet die Maschi- 

nenfabrik Fleissoer GmbH Se Co. am konunenden Sonntac, 2. Mirz, in der Zelt iwisdien 
!• und 17 Uhr einen Tag der offenen Tür, la dem da.<i Unternehmen alle Bürger herzlich 
einlädt. 
Nadi Verlust des Betriebes in Asdi'Sudeten- 

land gründete der heute 80jährige Seniordief 
Dipl.-Ing. Hans Fleissner in Bayreuth ein 
neues Unternehmen, das nach kurzer Zeit 
nach Egelsbacfa übersiedelte. Sein Erfindungs- 
gut, vor allem das Siebtrommelsystem, wurde 
als Flei-ssner-Trockner-, Dämpfer und Wasch- 
maschine bald zu einem Begriff in der Textil- 
industrie im In- und Ausland. 

Auf der Suche nach neuen rationellen Fer- 
tigungsmethoden Im Zuge der Automation er- 
kannte neben der Textilindustrie auch sehr 
bald die Chemiefaserindustrie die Möglich- 
keiten, die diese Maschinen aufgrund ihres 
Systems boten. 

Das Unternehmen schuf ein modernes Tech- 
nikum, das heute mit seiner Maschinenaus- 
stattung Farbstoffherstellern wie Bayer, BASF 
und Farbwerke Hoedist die Möglichkeit gibt, 
für Kunden aus allen Ländern modernste Ver- 
fahren im Stadium der industriellen Ferti- 
gung durch Versudie zu entwickeln. Daraus 

resultierten Neuentwidtlungen wie Thermo- 

solieranlagen, Kontinucfärbeanlägen und voll- 
automatische Wasch- und Trocknungsanlagen, 
die zu einer ständigen Erweiterung der Pro- 
duktion führten. 

Heute produziert das Unternehmen zu 50 •/• 
für die Textilindustrie und in gleichem Um- 
fang für die Chemiefaserindustrie, wobei der 
Expurtanteil zwei Drittel des Umsatzes be- 
trigt. 

Am Tag der offenen Tür will die Masdii- 
nenfabrik Fleissner zeigen, was in den zu- 
rückliegenden 20 Jahren geschaffen wurde: 
das Technikum, die Produktionsstätten, die 
kaufmännische Abteilung, das technische Büro, 
die Sozialeinriditungen und die Lehrlings- 
werkstatt auf einer Gesamtfläche von 33 000 
Quadratmeter. Manchem jungen Mann er- 
s^oQ die Ausbildung als Monteur, als Mit- 
arbeiter einer Auslandsniederlassung oder als 
Verkäufer den Weg in ferne Länder. Viele 
einsatzbereite Mitarbeiter wurden mit den in- 
teressantesten und vielseitigsten Aufgaben be- 
traut, die in hohem Maße Eigeninitiativen und 
Lösung von jeglichem Schema verlangten. 

Turner, auf zum Wettkampf 
Endlich kann man einmal über Tumerfolge 

bei der SGE berichten. In erstaunlich kurzer 
Zeit gelang Peter Hanke aus der großen Tur- 
ner-Kinderabteilung Talente auszusuchen und 
diese für das Leistungsturnen zu begeistern. 

Bei der Bezirksausscheidung der Gaurun- 
denkämpfe des Bezirkes 2 gelang ein über- 
raschender erster Erfolg. In der Mannschafts- 
wertung belegten die Egelsbacher Mädchen 
einen hervorragenden 3. Platz mit ihrer 1. 
Mannschaft. Mit 136,30 Pkt lag man am Ende 
hinter der 1. und 2. Sprendlinger Mann-schaft, 
die auf 146,05 Pkt. bzw. 138,25 Pkt. kamen. 

Daß die 2. Mannschaft der SGE noch unter 
die ersten Zehn kam, spricht für die Lei- 
stungstärke. In der Einzelwertung kam Chri- 
stel Schönweitz mit den Wertungen im Bo- 
denturnen 9,05 Pkt., Kasten 8,5 Pkt., Stufen- 
barren 8,65 Pkt., Schwebebalken mit 8,5 Pkt. 
und Gesamtpunktzahl von 34,70 Pkt. auf den 
10. Platz, während die vielseitige Sabine Her- 
furth sogar auf den 8. Platz vorstoßen konnte. 
Ihre Punktzahl von 35,05 Pkt. gliedert sich 
in Boden 9,15 Pkt., Kasten 8,63 Pkt., Stufen- 
barren 8,75 Pkt. und Schwebebalken 8,50 Pkt. 
Es ist den Mädchen zu wünschen, daß sie auch 
in den kommenden schweren Wettkämpfen 
so erfolgreich sind. Bei einer besseren Unter- 

stützung ihres Trainers dürfte dies gewiß 
im Bereich des Möglichen liegen. 

Mitgliederversammlung der Naturfreunde 
e Morgen abend um 20 Uhr findet im Wald- 

heim eine außerardentliche Mitgliederver- 
sammlung der Naturfreunde mit wichtiger 
Tagesordnung statt. Alle Mitglieder werden 
hierzu herzlidt eingeladen. Die Tagesordnung 
wird zu Beginn der Versammlung bekanntge- 
geben. Schon heute weist der Vorstand der 
Naturfreunde auf den am 15. März stattfin- 
denden Liditbildervortrag zum Thema „Prag" 
mit Rolf Ringwald hin. 

Monatsversammlung des Obst- un4 Gartm- 
bauvereins fällt aus 

e Der Obst- und Gartenbauverein läßt die 
Monatsversammlung am 2«. 2. 1969 im Hin- 
blick auf die im März stattfindende Jahres- 
hauptversammlung ausfallen. 

e Der Kaninrfirnzurhtverrln H 112 hSlt 
morgen abend um 20 Uhr eine Mitgliederver- 
sammlung in der „Neuen Schänke" (Jovdiev) 
ab.   

Landestheater Darmstadt 
Das Landestheater Darmstadt hat Gerhart 

Hauptmanns Diebeskomödie „Der Biberpelz" 
wieder in den Spielplan aufgenommen. Als 
Regisseur zeichnet Rolf Johanning verant- 
wortlich. In den Hauptrollen interessiert vor 
allem Sonja Karzau als Mutter Woiff. Die 
Aufführungen finden in der Stadthalle statt 

KirdiNche Nachrkittm) Egelsbach 
Sonntag, den 2. März 

Gottesdienst (Pfr. Kietzi^ 8.30 Uhr 
Konfirmanden- u. Kindergottes- 
dienst 10.45 Uhr 

Mittwoch, den S. März 
Passionsandadit (Pfr. Kietziß) 20.30 Uhr 

Donnerstag, den C. MSn 
Frauenhilfe 15.00 Uhr 
Bastelkreis der Frauen 20.00 Uhr 

Alle weiteren Veranstaltungen sind aus den 
Aushangzetteln zu ersehen. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlidier Dienst: Sonntag, den 2. März 1969: 
Dr. Hans Krimer, Bahnstr. 21, Tel. 2 38 63 

ZahnärzUdier Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 1. März (mittags) bis 
einschl. 7. März (nachts): 

Egelsbach-Apotheke, Ern.st-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

Acker 
auch als Garten z. ver- 
wenden, in der Nähe 
der B 3 (Ampel) abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 288 an die LZ 

Garagen 
1. veimiet., Egelsbach, 
Thüringer Straße 8-10. 
Zu erfragen: Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Haus der Kath. Jugend 
Egelsbach - Mainstraße 

I. Jugend-Go-In 

Samstag, den 1. März 1969, von 19.30 bis 22 30 Uhr 

Diskothek — Cola-Bar — Spiel — Unterhaltung 

Eintritt frei I 

Herzlidien Dank für die vielen Glüdc- 
wünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Silber-Hochzeit. 

Gustav Schlapp und Frau 
Ria geb. Best 

Egelsbach, Heidelberger Str. 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, audi im Namen unserer 
Eltern, recht herzlidi. 

Inge Best 
Karl-Ernst Haratik 

Egelsbach, im Büchen 3 

Die Auskunftserlediguugsstelle 
Egelsbacb 

ist ab sofort von einer bedeutenden 
Ausicunftsorganisation neu zu besetzen. 
Als Interessenten kommen u. a. auch 
Ruhesitandsbeamte oder nebenberufliche 
Herren In Frage, die in Egelsbach 
wohnhaft sind. 
Zuschriften unter OiL-Nr. i22 a. d. LZ 

Betonmaschine 
100 Ltr., gebr., elektr., 
zu kaufen gesucht. 

HaaQ, Egelsbadi 
Heidelberger Str. 28 

Möbl. Zimmer 
für Herrn, m. Zentral- 
heizung, evtl. Dusche, 
mögl. Wolfsgartenstr 
oder deren Nähe ges. 

Walter Hitzler 
6073 Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 33 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht: 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wadie: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeschwester; Anna Kern, Kirdistr. 25 

(Bürgerhaus) 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Heinrich Knöß 

sagen wir hiermit aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Krämer für die liebevolle Betreuung, Herrn Pfarrer 
Grimm für die tröstenden Worte am Grabe, den Sdiulkollegen 
»md -kolleginnen des Jahrgangs 1915, dem Verein der Hunde- 
freunde und dem Verband Deutscher Kriegsopfer für die 
Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Helene KnSB 
nebst Kindern 
und Angehörigen 

Egelsbach, Bahnstraße 34 

DANKSAGUNG 

Für alle liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Gertrude Vollhardt 
geb. Hede 

danken wir allen redit herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm für 
die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr. med. nat. Sdilapp für die Be- 
treuung sowie Schwester Aenne für die liebevolle Pflege, der evang. Frauen- 
hilfe für die Kranzniederlegung und all denen, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Hickler 
Familie Norbert Hickler 
und alle Angehörigen 

Egelsbadi im Februar 1969 

Nr. 15 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. Februar 1969 

Der Jugend ein Optimum an Bildung 

Gesamtschule mit Vorschule und Silentium - Bürgermeister Pfrommer berichtet 
über große Schulpläne 

Mit großen Interesse nahm die Stadtver- 
ordnetenversammlung in Dreieichenhain ei- 
nen Situationsbericht des Vorsitzenden des 
Schutverbands Dreieich, Bürgermeister Pfrom- 
mer, entgegen. Er stellte fnst, daß das schon 
lange genehmigte, 1966 ausgearbeitete Schul- 
bauprogramm des Verbandes nicht verwirk- 
licht wird, weil es nicht mehr dem künftigen 
Stand der Schulgesetzgebung entspricht. Es 
werde das zehnte Pflichtschuljahr angesteuert. 
Das Raumprogramm der Hauptschule berück- 
sichtige Jedoch nur neun Schuljahre. Die vor- 
liegenden Pläne würden nicht mehr der Si- 
tuation der Jahre 1972/73 entsprechen. Der 
Schulverband habe dem Rechnung getragen, 
indem er die Aufstellung von drei Holzpavil- 
lons für insgesamt sechs Klassen zugestimmt 
habe, so daß die Zeit der Planung einer Ge- 
samtschule überbrückt werden könne. Nach 
dem Entwurf des neuen Schulvewaltungsge- 
setzes soll künftig der Kreis Schulträger wer- 
den. Deswegen wird ein Antrag erwogen, die 
Trägerschaft in den Händen der drei Ver- 
bandsgemeinden zu belassen. 

Rektor Rieger von der Ludwig-Erk-Schule 
u, Oberstudiendirektor Freudel vom Sprend- 
linger Gymnasium sind beauftragt, ein Raum- 
programm für das Gesamtschulprojekt aus- 
zuarbeiten, das auch einen bis zur Unterse- 
kunda führenden Gymnasialzug umfassen 
soll der wahrscheinlich zweigleisig sein 
werde, also in jeder Stufe zwei Parallelklas- 
sen umfassen wird. In der Oberstufe würden 
die Pennäler dann das Gymnasium in Sprend- 
lingen besuchen. Herr Pfrommer wies darauf 
hin, daß der alte Standort für das Schulpro- 
jekt, das Areal zwischen der Taunusstraße 
und der Frankfurter Straße, nicht ausreiche. 
Deswegen müsse ein neuer Standort gesucht 
werden, der selbstverständlich wohl inner- 
halb dei Dreieichenhainer Gemarkung liegen 
werde, denn hier lebten etwa sechzig Prozent 
der Kinder des Verbandsgebiets. Mitte März 

»Abenteuer Farbe« 
Ein vlfltarh ausgezeichneter Film wird am .Sonntag aufgeführt 

soll die Standortfrage geklärt sein. Dann 
müsse für dieses Gebiet ein Bebauungsplan 
aufgestellt werden. 

Die Einwohnerzahl im Verbandsgebiet wer- 
de auf insgesamt etwa 20 000 Menschen an- 
wachsen. Dann wären hundert Klassenzimmer 
notwendig. Es sind heute aber erst in den 
Verbandsgemeinden 48 Klassenräume vorhan- 
den, so daß noch 52 zu bauen sind. Je SchU- 
1er erforderten die Richtlinien mindestens 
dreißig Quadratmeter Schulgelände, so daß 
für die Gesamtschule mindestens 50 000 Qua- 
dratmeter erforderlich sind, um Zug um Zug 
eine bis zur Obersekundareife führende Mit- 
telpunktschule zu bauen. 

Heute findet die Abschlußbesprechung über 
das Raumprogramm für dieses große Vorha- 
ben statt. Sobald es genehmigt ist, werden 
vom Verband konkrete Anträge vorgelegt. Bei 
der Planung wird nach den Worten von Herrn 
Pfrommer auch die Möglichkeit einer Vor- 
schule für Fünfjährige berücksichtigt, ferner 
ein Silentium, wo die Kinder zur Kursför- 
derung ihre Schularbeiten unter Fachaufsicht 
erledigen können. Der Schulverband Dreieich 
strebt ein Optimum an Bildung für die Jugend 
an. Der Verbandsvorsteher sagte, finanzielle 
Fragen sollten 'bei einer solchen Aufgabe eine 
sekundäre Rolle spielen. 

„Ehe sechs Monate ins Land gehen, wird 
sich die Stadtverordnetenversammlung kon- 
kreter mit dem Projekt beschäftigen können," 
sagte der Bürgermeister zum Abschluß seines 
Vortrags. Auf eine Frage eines Stadtverord- 
neten sagte Herr Pfrommer, Vorstellungen 
über mögliche Standorte könne er noch nicht 
nennen, um die anderen Verband.sgemeinden 
nicht in eine ungünstige Situation zu bringen. 
Zu dieser Frage werde auch das notwendige 
Zahlenmaterial vorbereitet. Prinzip sei es, mit 
einem Minimum an Schulbusverkehr auszu- 
kommen. Man könne ja schließlich nicht zwei- 
tausend Schüler mit Bussen befördern. 

Über 300 Filme werden heule jährlidi im 
Auftrag deutscher Industrieunternehmen her- 
gestellt. Sie dienen nicht nur der Dokumen- 
tation, der tedinischene Fortbildung oder der 
Verkaufsförderung. Eine stattliche Zahl deut- 
scher Industriefilme will auch das Verständnis 
für Arbeit und Leistung der Industrie in der 
Offentlidikeit vertiefen. 

An der Spitze dieser Filmarbeit für die 
Offentlidikeit steht heute in Deutsdiland die 
chemische Industrie, weil kaum in einem an- 
deren Bereich der wissenschaftliche und tech- 
nische Fortschritt so vielfältig und unmittel- 
bar in das menschliche Leben eingegriffen hat. 
Die Farbwerke Hoechst gehören hier zu den 
Pionieren des deutsdien Industriefilms. 
Sdion zu Beginn unseres Jahrhunderts haben 
sie den ersten wissensdiaftlidien Film im 
Dienste der industriellen Forschung herstellen 
lassen. Damals ging es um das Pharmazeuti- 
kum Novokain. Beim jüngsten Großfilm aus 
Hoechst, der in diesem Jahre herausgekommen 
ist, geht es um die Farbe. 

Farbe und Farberlebnis spielen in unserem 
Leben eine so .selbstverständlidie Rolle, daß 
wir deren. Bedeutung oft gar nicht mit Be- 
wußtsein wahrnehmen, daß wir übersehen, 
wie sehr der Mensch selbst Farbe in seine 

Umwelt gebracht hat. Der Film „Abenteuer 
Farbe" will, wie sein Titel sagt, die Zusam- 
menhänge zwi.schen Farberlebnis und Welt- 
erlebnis bewußt werden lassen und als eines 
der großen menschlichen Abenteuer zeigen. 
Diese Absicht begrenzt die wissenschaftlich- 
techni.sche Information in dem Film auf einige 
wichtige Au.ssagen über die Pigmente, die 
zum Verständnis unerläßlich sind. Die künst- 
lerische Gestaltung des schwierigen Themas 
dagegen dominiert so eindrudtsvoll, daß 
„Abenteuer Farbe" nicht nur das Prädikat 
„besonders wertvoll" der ?"BW, sondern auch 
die Auszeichnung „Hervorragend" auf dem 
deutsdien Industriefilm-Forum u. den 1. Preis 
bei den Internationalen Industriefilm-Fest- 
spielen 1968 erhielt. 

In „Abenteuer Farbe" reist Ferdinand Khitll, 
einer unserer modernsten Filmgestalter, mit 
der aufgehenden Sonne um die Erde", um das 
Wunder der Farbe in Begegnungen auf allen 
Kontinenten zu schildern. Japan, Australien, 
New York, Mexiko-City, Lissabon. Prag und 
München gehören zu den Stationen. Der Zu- 
schauer nimmt an diesen Begegnungen teil 
und erfährt beim Erlebnis zugleich das Wis- 
senswerte über das große Reich der Pigmente. 

Der Film wird am Sonnlag um II Uhr in 
einer Matinee von der UT-Filmbühne gezeigt. 

Eigene Planungsgemeinschaft im Westkreis gebildet 

Sozialdemokratische Bürcermeister des west- 
lichen Kreisgebietes haben sich seit lüngerem 
zu einem Arbeitskreis zusammengeschlossen, 
dessen Vorsitzender Bürgermeister Hans 
Pfrommer ist. Die nun am Dienstag in 
Sprendlingen versammelten sozialdemokrati- 
schen Bürgermeister und Ersten Stadträte 
r'cr Gemeinden Dietzenbach. Dreieichenhain, 
Kijelsbach, Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Zeppelinheim, die zusam- 
men 120 000 Einwohner repräsentieren, kamen 
zu der Auffassung dal) die Einzclplanungen 
in den eigenen Gemeinden ohne .Abstimmung 
für das Gesamtgebiet nicht mehr möglich sind. 
Sie bekunden den Willen, eine gemeinsame 
rianung bezüglich des Städtebaues, des Ver- 
kehrs, der Kultur und der Daseinsvorsorge 
ihirchzuführen. 

Die Bürgermeister sind der Auffassung, daß 
es auch nicht mehr von einer einzelnen Ge- 

meinde umfassend entschieden werden kann, 
wie die Einstufung in der regionalen Raum- 
ordnung vorzusehen ist. Die anwesenden Bür- 
germeister vertreten den Standpunkt, daß nur 
dieses Gesamtgebiet als Siedlungsschwerpunkt 
im Sinne einer regionalen Raumordnung ge- 
sehen werden kann. Die Stadtverordneten- 
versammlungen und Gemeindevertretungen 
werden gebeten, diese Meinung der Bürger- 
meister durch entsprechende Beschlüs.se zu 
unterstützen. 

Als Grundlage für eine durchzuführende 
gemeinsame Planung sollen alle Flächen- 
nutzungspläne dieses Bereiches zu einer Ge- 
.samtkarte zusammengefügt werden. Diese 
Gesamtkarte soll allen Städten und Gemein- 
den in genügender Anzahl zugestellt werden, 
damit dann über eine gemeinsame Planung 
in den zuständigen Gremien beraten und ent- 
schieden werden kann. 

Ein Blick zurück 

Vor 70 Jahren 
Tostamt „außerhalb". Im Februar 1899 gab 

es in Langen viel Kritik, als man hörte, daß 
die Postverwallung in der unteren Bahnhof- 
straße ein neues Postgebäude errichten wolle. 
Die Langener behaupteten, dieser Plan sei 
unbegreiflich, weil dann dieses Gebäude 
außerhalb Langens zu stehen komme. Das sei 
für die Geschäftswelt und für die Privatleute 
eine Zumutung, wenn sie auf das Postamt 
den weiten Weg zurückzulegen hätten. Der 
Langener Bürgerverein machte sich zum 
Sprecher der Bevölkerung, protestierte in 
einer Ver.sammiung und sammelte Unter- 
.«chriften gegen den Plan. Zwei Vertreter des 
Bürgervereins spradien in besonderem Auftrag 
bei der Oberpostdirektion in Darmstadt vor 
und machten sie mit der Beunruhigung der 
Bevölkerung bekannt. Sie wiesen vor allem 
darauf hin, daß auch in der Innenstadt noch 
Bauplätze für ein neues Postamt vorhanden 
seien. 

Mildiseife als Neuheit. Im Februar 1899 
wurde auch in Langen als eine Neuerschei- 
nung in den Waschmitteln eine Milchseife an- 
geboten. Die Milchseife wurde in Dampfmol- 
kereien in der Wetterau, beispielsweise in 
Nieder-Wöllstadt, aus Zusätzen mit reiner 
Kuhmilch hergestellt. Nach den Anpreisungen 
enthielt sie keine Schärfe und wasche durch- 
aus sauber ohne Haut oder Stoffe anzugrei- 
ten. Ein Pfundstück in Gelb oder Weiß kostete 
-2 bzw 24 Pfennig. 

Heilige Stürme tobton am 13. Febru;ir 1899 
in vieleti Gegenden. Schlimmer als bei uns 
waren die Stürme an der Bergstraße, wo an 
IT;'!, Nußbäume und Pappeln bei Hahnlein ausgerissen wurden. Bei Zwingen- 
oerg wurden die Telefonleitungen zerrissen. 

Vor 75 Jahren 
Die Langener Vereine nutzten die Winter- 

monate immer zu Saalveranstaltungen. So 
nieit der Gesangverein „Frohsinn" nadi län- 
gerer Pause am 14. Januar 1894 im Gasthaus 
n Traube" ein Konzert unter seinem Diri- genten Bendt (Frankfurt). Auf dem Programm 

■mden 13 ernste, aber auch heitere Stücke, 
'im gleichen Abend gab die Turngesellschaft 
^angen im „Lindenfels" ein humoristisches 

Konzert. Acht Tage später trat der Turnver- 
in mit einem Konzert an die Öffentlichkeit. 

7iTh i,f u"t im Januar hatte der 'itnerKiub Langen zu seinem zweiten Konzert 

in den „Frankfurter Hof ' (Dröll) eingeladen. 
Musikalische Leitung hatte L. Metzger. Der 
Eintritt betrug 40 Pfennig. Es gab viel Beifall. 
Schließlich hatte am 4. Februar der Kirchen- 
gesangverein Langen im „Adler" ein Konzert. 
Am Sonntag, 25. Februar, trat sogar der Lan- 
gener Veteranenverein mit einer Veranstal- 
tung an die Öffentlichkeit, bei der der eigene 
Chor unter Lehrer Weicker mitwirkte. Man 
bot auch heitere Stücke. 

Oberkirchenrat Herbert, Pfarrer Hild 
und Professor Stoodt kandidieren 

Für das Amt des Kirchenpräsidenten der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
werden der vom 23. bis 26. März in Frankfurt 
a. M tagenden Synode Oberkirchenrat Karl 
Herbert (Darmstadt), Stellvertreter des am 30. 
Dezember verstorbenen Kirchenpräsidenten 
Prof. D. Wolfgang Sucker, Pfarrer Helmut 
Hild, Vorsitzender des Evangelischen Gemein- 
deverbandes Frankfurt a./M., und Prof. Di*. 
Dieter Stoodt, Theologisches Seminar Her- 
born, zur Wahl vorgeschlagen. Wie nach einer 
gemeinsamen Sitzung des Synodalvorstandes 
und des Benennungsausschusses der Kirchen- 
synode am Freitag im Frankfurter Domini- 
kanerkloster mitgeteilt wurde, haben diese 
drei Persönlichkeiten einer Kandidatur zu- 
gestimmt. Der Heidelberger Professor Dr. 
Eduard Tödt, dem ebenfalls eine Kandidatur 
angetragen war, hat diese, wie aus einem 
Schreiben an den Synodaivorstand hervor- 
geht, aus „persönlichen Gründen" abgelehnt. 

Land Hessen beteiligt sich an Kosten 
Nach Mitteilung des Hessischen Ministers 

für Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, 
wird sich das Land Hessen an den Kosten 
der Elektrifizierung der Bundesbahnstrecke 
zwischen Kassel und Warburg beteiligen. Der 
Ausbau dieses Streckenabschnitts koste die 
Deut.sche Bundesbahn rund 38 Millionen 
Mark. Die Hessische Landesregierung habe 
sich bereit erklärt, die über fünf Prozent hin- 
aus gehende Darlehens-Zinsbelastung zu über- 
nehmen, was einer Summe von rund 7,5 Mil- 
lionen Mark entspreche. 

Mit der Verwirklichung des Projektes wer- 
de der gesamte nordhessische Raum bis 1970 
voll elektrisch an das Ruhrgebiet angeschlos- 
sen sein. 

Frank Sommer spricht 
Am letzten Tag seiner Tätigkeit für den 

Bundesvorstand der SPD spricht am heutigen 
Freitag um 20.00 Uhr der Sprecher des SPD- 
Parteivorstandes, Frank Sommer, in einer 
Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft der 
Jungsozialisten Dreieichenhain'Götzenhain im 
Lehrerzimmer der Ludwig-Erk-Schule. Das 
Thema lautet „Bilanz einer l.egislaturperiode". 
Das Referat soll 20 bis 30 Minuten dauern, da- 
mit genügend Zeit für die Diskussion bleibt. 

Frank Sommer war Pressereferent des Be- 
zirks Hessen-Süd der SPD und Redakteur des 
„Sozialdemokrat", bevor er 1965 vom Partei- 
vorstand der SPD nach Bonn berufen wurde. 
Aus der Jungsozialistenarbeit hervorgegangen, 
ist er heute der jüngste Vorstandssprecher 
aller Parteien auf Bundesebene. An dem Tage, 
an dem er in Dreieichenhain spricht, beendet 
er seine Tätigkeit für den Parteivorstand, um 
sich wieder seiner journalistischen Tätigkeit 
zu widmen. 

Otto Ueisbeck Bundestagskandidat. Am 20. 
Februar wählte die NPD Herrn Otto Reis« 
beck aus Sprendlingen zum Bundestagskan« 
didaten für den Wahlkreis 144. Reisbeck ist 
Abgeordneter der NPD im Sprendlinger Par- 
lament und seit Januar dieses Jahres auch 
Kreisvorsitzender des Kreisverbandes Offen- 
bach Stadt und Land der NPD. 

In der Bundeswehr ab Januar wieder 

Bewerbungen für zweijährige Dienstzeit möglich 

Zeitsoldaten haben bessere Aussichten. Diese 
Erkenntnis gilt für die Dauer der Dienstzeit in 
der Truppe wie für den erneuten Start in das 
Berufsleben nach abgeleisteter Verpflichtungs- 
zeit. 

Zeitsoldat ist, wer eine mindestens zwei- 
jährige, höchstens fünfzehnjährige Dienstver- 
pflichtung eingegangen ist. Wenn die Bundes- 
wehr auch nach wie vor in erster Linie an Be- 
werbern mit längeren Verpflichtungszeiten 
interessiert ist, so hat sie ab Januar dieses 
Jahres für das Heer und die Luftwaffe die 
zweijährige Verpflichtungszeit erneut zusätz- 
lich gesdiaffen, nachdem diese bereits früher 
gern in Anspruch genommene Verpflichtungs- 
möglichkeit Ende 1967 wegen der damaligen 
Finanznot des Bundes ausgesetzt worden war. 

Als Soldat auf Zeit für 2 Jahre kann sich 
vom 17. Lebensjahre ab bewerben, wer eine 
für die Bundeswehr interessante Berufsaus- 
bildung (Lehre) abgeschlossen hat oder wer 
das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch 
einer Mittelschule bzw. einen entsprechenden 
Bildungsstand (Obersekunda) besitzt. Aus 
einer zweijährigen Verpflichtungszeit heraus 
kann man sich bei entsprechender Eignung 
jederzeit weiterverpflichten. 

Abiturienten und Interessenten, die nicht 
die zuvor genannten beruflidien Vorausset- 
zungen erfüllen, können sofort nach der Ein- 
berufung zum Grundwehrdienst einen Antrag 
auf Verpfliditung für bine zweijährige Dienst- 
zeit bei der Truppe stellen. 

Wie bereits oben erwähnt, bleibt neben der 
Möglichkeit, sich für eine zweijährige Dienst- 
zeit bei der Bundeswehr zu bewerben, die bis- 
herige Regelung für eine vier- und mehr- 
jährige Zeitverpflichtung bestehen. Der Unter- 
schied zwischen der zweijährigen bzw. län- 
geren Verpfliditung liegt, wenn man beim 
I,ängerdienendcn die besseren Aufstiegsdian- 
cen zunächst nicht ins Auge faßt, hauptsäcli- 

Frank Sommer, der Spredier des SPD-Partei" 
Vorstandes, spricht ' in Dreieichenhain. 

lieh in der besseren Dienstzeitversorgung, die 
nadi dem 4. Dienstjahr beginnt (gesetzlidi ge- 
regelt) und die sehr gute Chancen für eine 
zusätziidie bzw. qualifiziertere Berufsausbil- 
dung bietet. 

Aber auch die zweijährige Verpfliditung 
macht sich gegenüber dem achtzehnmonatigen 
Grundwehrdienst bezahlt. Der Bund greift 
für den Z 2 recht tief ins Staatssäckel, weil 
ihm angesichts der unvermeidlidien hohen 
Kosten für die moderne technisdie Ausrüstung 
der Bundeswehr an Soldaten gelegen sein 
muß, die eine beruflidie Qualifikation unter 
Beweis gestellt haben und die bei gesundem 
Interesse am Gemeinwesen gewillt sind, wäh- 
rend der Ausbildung ihre Kenntnisse verant- 
wortungsbewußt und sachverständig einzu- 
setzen. 

Für eine sechs Monate länger währende 
Dienstzeit, die der Z 2 gegenüber dem den 
Grundwehrdienst leistenden Soldaten opfert, 
erhält er statt Wehrsold Bezüge nach der Be- 
soldungsgruppe A. Dies wirkt sich so aus, daß 
der Z 2 monatlich um rund 250,— Mark netto 
mehr verfügen kann, als sein für achtzehn 
Monate eingezogener Kamerad. Hinzu kommt 
eine Übergangsbeihilfe in Höhe des Zwei- 
fachen der letzten Monatsbezüge (rund 1025,— 
Mark) nach der Dienstzeit, 

Wer sidi für eine zwei- oder mehrjährige 
Verpflichtungszeit interessiert, kann sich über 
weitere Einzelheiten vom Wehrdienstberater 
seines zuständigen Kreiswehrersatzamtes be- 
raten lassen. 

Für Bewerbungen aus dem Wehrbereich IV 
(Hessen, Rheinland-Pfalz, Saargebiet) ist die 
Freiwilligenannahmesteile IV, 62 Wiesbaden, 
Bodenstedtstraße 7, zuständig, Bewerbungen 
sollten möglidist vor der Einberufung durch 
das Kreiswehrersatzamt, spätestens aber 8 
Wochen vor dem gewünschten Einstellungs- 
termin (zum 1. eines jeden Quartals) einge- 
reicht werden. (Siehe audi Inserat.) 

Aus der Welt des Films 

„Hamllton — Zwischen Schmach und Liebe" 
(UT). Die Titelrolle in diesem Film verkörpert 
Frankreichs Spitzenstar Michele Mercier, Ad- 
miral Nelson wird von Ridiard Johnson, Lord 
Hamilton von John Mills dargestellt. Nadja 
Tiller, Boy Gobert, Harald Leipnitz, Dieter 
Borsche, Gisela Uhlen und viele andere be- 
kannte englische, amerikanische, italienische 
und ungarische Darsteller wirken in den wei- 
teren Hauptrollen dieses großangelegten Films 
mit, dessen Aufnahmen mit MilUonenaufwand 
überwiegend an den Originalschauplätzen in 
Neapel, Caserta und London gedreht worden 
sind. 

„Frankenstein — Zweikampf der Giganten" 
(LiLi). In eine Welt des Grauens, die von 
Giganten mit dämonischen Kräften beherrscht 
wird, führt der neue japanische Horrorfilm. 
Für alle, die das Gruseln im Kino lernen wol- 
len, hat Regisseur Inoshiro Honda diesen mit 
einzigartigen Aufnahmetricks u. vielen über- 
raschenden Einfällen angefüllten Film gedreht, 
zu dem die karge Belglandschaft des Fudsciii- 
jama und das hektische, bunte Treiben der 
Millionenstadt Tokio den effektvolllen Hinter- 
grund bilden. 

„Engelchen macht weiter — hoppe, huppe, 
Reiter" (Lichtburg), In diesem Filmlustspiel 
sehen wir das Original-Engelchen Gila von 
Weitershausen und Weltstar Mario Adorf als 
ein modernes, glückliches B'.hepaar, Trotz aller 
Ijebe droht ilirer Harmonie Gefahr, Wie man 
seine Ehe im Sex-Zeitalter rettet und was 
man dabei an Überraschungen erleben kann, 
erzählt Regisseur Michael Verhocvcn in die- 
sem. wieder von Rob Houwer produzierten 
herrlich heiteren Farbfilm der Constantin. 
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Menschenfang 

Eine Belrachlung von Johannes Baudis 
„Dns l?t ja der reine McnschenfanR", er- 

circi te sich Hon Kunze. Er meinte die Werbe- 
Rruppe einci Sekte, die In den letzten Wochen 
in unserem Stadtviertel ihr Wesen treibt. Diese 
religiöse Gemein.cchaft war früher bei uns un- 
bel<annt. Sie ist aus Amerika herübergekom- 
men und hat ihre harten Werbemethoden von 
dort mitgebracht. Keine Wohnungstür wird 
ausgelassen. Man versucht, mit allen Bewoh- 
nern ins Gespräch zu kommen und sie zu be- 
kehren. 

„Oas halte Ich für unanständig, sich so 
aufzudrängen Das artet ja in Belästigung aus", 
scliimptt Herr Kunze. „Sie sollen doch den 
Menschen ihre freie Entscheidung lassen, ihre 
eigene Meinung." 

Er meint natürlich, er selbst hätte In allen 
Dingen eine freie Meinung. Aber darin täuscht 
er sich gewaltig Ihm ist gar nidit bewußt, wie 
er gesteuert wird, wie seine eigenen Entschei- 
dungen von außen hei gelenkt werden. Vor ein 
paar Wochen hat er seine Zigarettenmarke 
gewechselt. Er meint, er hätte sich aus freien 
Stücken für ein anderes Fabrikat entschieden. 
Er irrt. Die Zigarettenflrma hat etliche Millio- 
nen für die Werbung freigestellt. Sie hat durch 
Werbepsychologen untersuchen lassen, welche 

Aus einem ungedruckten Buch 
Der Mensch fst begierig nach vorgestellten 

Erlebnissen, aber er weigert sich, seine ge- 
habten Erlebnisse zu erkennen. 

Es handelt sich nicht darum, urs in der 
Sprache, sondern die Sprache in uns auszu- 
prägen. 

Das gellebte Wesen ist immer nur der Docht 
In der Liebesflamme. 

Die Pflanze in uns ist's, die mit unsäglichem 
Grauen und Staunen das Mysteriun. der Orls- 
veränderung jedesmal durchmacht u)ie einen 
Tod. Hugo von Hofmannsthal 

Verbrauche!gruppen am besten zu erreldien 
sind. Auf diese Gruppen wurde der ganze 
Werbeapparat angesetzt. Im Rundfunk und 
Fernsehen, in den Zeitungen, auf Plakaten 
wurde den Leuten eingeredet, die und keine 
andere Marke sei genau das Riditige. Wer ge- 
sund bleiben möchte, müßte diese Marke rau- 
chen. Wer ein moderner Mensch sei, käme 
nidit ohne sie aus. Wer Kummer habe, sie 
könne ihn trösten. Wer Freude habe —, für 
festliche Anlässe .sei sie unentbehrlich. In allen 
Branchen Ist das In ähnlicher Welse durchaus 
üblich. 

In dieses weitgespannte Netz ist Herr Kunze 
hineingeschwommen. Jeder Mensch ist ver- 
führbar, kann manipuliert werden. Es gibt 
Leute, die sagen, daran zeige sich, daß er ein 
Geisteswesen sei. das unterscheide Ihn von den 
Tieren. Auch die geschickteste Werbung könne 
l^einen Löwen dazu bringen. Gras zu fressen. 

Früher war die Werbung auf psychologischer 
Grundlage fast ausschließlich auf Konsumgüter 
beschränkt. Nun bemächtigt sie sich aber auch 
anderer Regionen. Auch die Bundesbahn 
kommt heute nicfil mehr ohne Werbefachleute 
aus Die Parteien lassen sich vor den Wahlen 
füi teuie.« Geld von bekannten Werbefirmen 
beriiten Der Präsidentschaftskandidat in Ame- 
rika. dei es nicht fertig bringt, für einige 
Millionen durch Werbefirmen seine Person Ins 
rechie Licht rücken zu lassen, ist von vorn- 
heiem schon durt^hgcfallen. 

Werbung an sich ist Ja nichts Schlechtes. 
Sollte man nicht füi eine so wichtige Sache 
wie es Religion und Glaube sind, mit moder- 
nen Methoden werben? Zur Ehre Gottes hat 
man frühei Kathedralen und Kirchen gebaut. 
Ob man nicht Kiichtüime und Glocken und 
wertvolle Kunstwerke als eine Art von Werbe- 
mitteln füi den christlichen Glauben ansehen 
kann? Die modernen kirchlichen Bauten sind 
meistens einfach und schlicht. Die Kirchen 
get>en dafüi heutzutage viel Geld für cari- 
tative Bauten aus: Krankenhäuser. Pflege- 
heime. Kindergärten und Altersheime. Eine 
Werbung ist damit kaum beabsichtigt; jeden- 
falls nicht Werbung, wie man es heute ver- 
steht. Ich habe unseren Gemeindepfarrei neu- 
lich gefiagt. wie hoch denn dei Jahresetat 
unserer Gemeinde ist Er gab mir bereitwillig 
Auskunft. Das Recht, danach zu fragen, steht 
jedem Gemeindeglied zu Es sind mehrere hun- 
derttausend Mark. Von diesem Geld werden 
eine Reihe von carilativen und kirchlichen Ein- 
richtungen unterhalten, Schwesternstationen, 

Kindergärten und ein Altersheim. Dann fragla 
Ich Ihn wie hoch die Summe sei, die im Etat 
für Werbung vorgesehen sei. Er schämte sich 
fast, es zu sagen. Es waren zweihundert Mark. 
„Das reicht gerade, um bei einem Kirchenkon- 
zert das Programm drucken zu lassen." 

Nun steht es aber fest, daß die Klrdie von 
Ihrem Herrn den Auftrag hat, Menschen 
zu fangen. „Idi will euch zu Mersdienfischern 
machen", hat der Mann aus Nazareth seinen 
Jüngern gesagt. Natürlldi kann sie nidit soldia 
Werbemethoden vetrwenden, wie sie sonst In 
der Welt üblich sind. „Besuchen Sie die Got- 
tesdienste der Markuskirche und Ihr Leben 
bekommt Ziel und Inhaltl" Oder: „Die Pre- 
digt unseres Pfarrers N. N. madit sie Innerlich 
froh und stark!" Das wäre fürchterlich. 

Die Kirchen sind gut beraten, wenn sie dia 
modernen Werbemethoden nicht übernehmen, 
sich der Massenmedien nicht bedienen. Wenn 
man nämlich den Satz, daß Jeder Mensdi ma- 
nipulierbar Ist, uneingesdiränkt anerkennt, 
raubt man Ihm die Würde. Wie soll nun dia 
Werbung in der Kirdie vor sidi gehen? Das 
Wort von Menschenfischern hat Christus nun 
einmal gesprochen. 

Mein Freund Viktor ist ein begeisterter 
Sportflsdier. Der hat mir neulich einige Grund- 
regeln erklärt. Er spricht sehr gern darüber. 
„In den seltensten Fällen wirst du die Fisdie 
fangen, die du vom Ufer aus ! hen kannst", 
sagte er. „Du siehst zum Beispiel einen gro- 
ßen Hecht dicht unter der Oberfläche stehen. 
Den bekommst du bestimmt nicht. Wenn du 
ihm den Köder vor die Nase ziehst, vergrämst 
du Ihn nur. Blitzschnell Ist er in einem Was- 
serschwall verscliwunden. Der wollte ja gar 
nicht fressen. Der wollte sich nur sonnen." 
Menschen für Gott wird man auch nicht 
fisdien können, indem man versucht, einen 
ganz bestimmten bekehren zu wollen. Das 
wird Ihn nur verstimmen. „Jeder Tag ist 
Fischtag; aber nicht Jeder Tag Ist Fangtag." 
Dieses Anglersprichwort habe idi auch von 
Viktor. Für die Menschenfischer bedeutet das, 
daß sie sich ebenso wie die Fische-Fischer 
nicht entmutigen lassen dürfen. Sie dürfen 
sich nicht verkrampfen. Viel Geduld Ist not- 
wendig. Wenn ein Mensch zum Glauben 
kommt, — Ort und Zeit wird immer von Gott 
selbst bestimmt. 

Freund Viktor hat mir auch viel über Köder 
ei'zählt. Es gibt da eine unvorstellbare Man- 
nigfaltigkeit; Blinker, Pilker, Wobbier, Fliegen 
als Kunstköder und Würmer, Maden, Brot, 
Kartoffeln, Käse, Teig als Naturköder. Für 
die Men.schenflscher gibt es außer dem Wort, 
das sie welter zu geben haben, nur nocJi einen 

Zärtliches Geflüster. 

Köder: Die Art ihres eigenen Wesens. Sie 
müssen zeigen, daß sie veränderte Menscäien 
sind. Ihre Freundlichkeit, Herzensgüte. Liebe, 
Gelassenheit, Geduld und auch Humor, werden 
die Menschen aufmerken lassen. „Petri Heil" 

Foto: Weskamp 

grüßen sich die Sportfischer. Christi Jünger, 
die ihr Herr als Menseiienflscher haben will, 
sprechen, wie Petrus es vor zwei Jahrtausen- 
den tat: „Herr, auf dein Wort, will icii mein 
Netz auswerfen." 

Altes Pferd im Flockenwirbel 

Eine besinnliche Geschichte von Geo Hering 
Vor der Wirtschaft stand ein Pferd im 

Flodienwirbel. Es war an einen Zugschlitten 
gespannt und über seinem Rücken war eine 
Wolldecke zum Schutz gegen die Kälte gebrei- 
tet. Geduldig harrte es mit gesenktem Kopf, 
scharrte nur manchmal mit den Hufen und 
kühlte zuweilen die Nüstern im Schnee. 

Die Passanten, die auf der Straße vorüber- 
eilten, blieben einen Augenblick stehen, tät- 
schelten teilnehmend den Hals des Tieres und 
mancher steckte Ihm ein Stückchen Zucker zu. 
Dabei ließen sie ihren Unmut über den Fuhr- 
mann aus, der es sich in der warmen Wirts- 
stube wohl sein ließ, während das Pferd im 
Schneegestöber warten mußte. 

Ein alter Herr kam des Weges und trat an 
das Pferd heran. Seine Finger kraulten sacht 
in der weißen Mähne. Das Pferd hob den Kopf 
und spitzte die Ohren. Die Liebkosung schien 
ihm zu gefallen und es wieherte hell auf. 

„Dreißig Jahre bin Ich bei den Pferden ge- 
wesen", sagte der Mann zu den Umherstehen- 
den. als ob er ihnen sein Verhalten erklären 
müßte. „Es gibt keinen besseren Kameraden 
als ein Pferd. Wer einmal mit Pferden umge- 
gangen ist, der kommt nicht mehr los da- 
von ..." 

Die Flocken fielen dichter. Wie ein schwerer 
Tüllvorhang hüllten sie das Tier ein. 

Die Augen des alten Mannes begannen zu 
glänzen. Erinnerungen stiegen in ihm auf, die 
aus der Vergangenheit zu ihm kamen. 

Maler und Gesandter 

Eine Rubens-Anekdote 
In dein einst so vornehmen, stilvollen Wien 

war es das Haus des Fürsten Kaunitz, Minister 
unter Maria Theresia, wo man die ganze hödi- 
ste Gesellschaft der Monarchie kennenlernen 
konnte. Auch Diplomaten, Gelehrte und Künst- 
ler waren hier immer zu finden. Unter letz- 
teren der Maler Casanova — nicht zu ver- 
wechseln mit dem Windbeutel und Abenteurer, 
Casanova hatte einen guten Namen als 
Schlachtenmaler. Seine Gemälde, welche unter 
anderem auch die ruhmvollen Kriegstaten des 
Prinzen von Cond6, Marschalls von Frankreidi, 
darstellte, hingen bis zur Revolution, die so 
manches zerstörte, im Palais Bourbon; wände- 
lüllend und vielfach bewundert. 

Dieser Monsieur Casanova war aber nicht 
nur tüchtig In seinem Metler, sondern daneben 
auch ein witziger, phantasievoUer Kopf. Dut- 
zende von reizenden Gescäiichten und Anek- 
doten konnte er erzählen; zwar ließen sie den 
Wahrheitsgrund meist tief unter sidi, aber wer 
fragte denn schon danach? Man amüsierte sidi 
dabei, und mehr konnte man schließlich nlAt 
verlangen. Aber auch als sehr schlagfertig war 
Casanova bekannt, unter Utnstfinden sogar 
gefürchtet 

So saß man da eines sdiönen Tages wie- 
derum im Palais Kaunitz lieim Diner, das 
Gespräch drehte sidi um die Malerei; man war. 

über die Italiener und Franzosen, bei den 
Niederländern angekommen, und der Name 
Rubens und sein Genie leuchtete nun wie eine 
Flamme über der von Gold und Silber schim- 
mernden Tafel. 

Casanova Stadl wieder einmal der Hafer. 
„Rubens war übrigens nicht nur Maler", nahm 
er das Wort, „sondern audi ein Mensch von 
hoher geistiger Bildung. — Und dies war wohl 
die Veranlassung, daß er, an Ich weiß nicht 
welchem Hofe, als Gesandter akkreditiert 
war", fügte er, dreist genug, hinzu. 

Der anwesende spanisciie Gesandte, ein 
Graf von Aragon, weniger bekannt durch 
seine diplomatischen Fähigkeiten und geistige 
Gaben als durdi eine maßlose Eitelkeit und 
seine fast üppigen Liebeshändel, warf Casa- 
nova einen bösen Blick zu; denn die Personal- 
union von Maler und Gesandten wollte ihm 
nldit gefallen. Und t^relzt sagte er: „Maler 
und Gesandter? Undenkbar dasi Kann dodi 
nur ein Witz sein. Einer Ihrer faulen Witze, 
Monsieur Casanova. — Es müßte denn sein, 
daß ein Gesandter ao nebenbei zu seinem 
Vergnügen auch malt." 

„Gerade umgekehrt, Herr Mardiese", gab 
Casanova boshaft dagegen. „Rubens war Ma- 
ler — und nur zum Vergnügen Gesandter." 

Karl Burkert 

„So ein Pferd hat mir einmal das Leben 
gerettet Es war damals ein recht harter Win- 
ter. Ich war mit einer Fuhre Zement unter- 
wegs und hatte midi verspätet Es ging schon 
in die Nfcht und ich wollte, um zeitiger ans 
Ziel zu kommen, den Weg abkürzen und einen 
Nebenweg einschlagen. Aber am Scheideweg 
wurde das Pferd starrsinnig. Kein Schelten 
und kein Zuruf brachte es dazu, den Neben- 
weg einzuschlagen. Zu meinem Glück. Denn 
wie ich nach Hause kam und es dem Herrn 
erzählte, sagte er: „Da war das Pferd klüger 
als du, denn du wärest nicht durchgekommen. 
Für den Stausee, der im nächsten Jahr ange- 
legt werden soll, hat man sdion die Spren- 
gungen gemacht Ist erst in der vorigen Woche 
ein Unglück passiert, als ein Fuhrwerk ab- 
stürzte. Bei dem Schnee hättest du die Löcher 
niiMiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

1 <£<« n-'i-c ßcstei^n | 
1 Von K. H. Bodensiek | 
= Der Tag ist wie = 
= Ein KinderspieUeug, i 
i Dessen aufgedrehte Feder 5 
= Laut rasselnd abläult. | 
= Es rennt dahin, | 
= Und jeder läuft ihm nach. | 
i Es summt und lärmt, | 
i Und seine Pracht | 
= Ist dünnes Blech, 1 
g Darüber noch ein Hauch 1 
= Von buntem Lack. | 
= Wenn dann der Abend kommt, | 
3 Steht das Getriebe still. i 
5 Ein Duft von Kräutern = 
= Und von sonnenmatten Wiesen i 
= Schwimmt in dem späten | 
= Weicher» Wind herbei. i 
i Im Mutterschoß der Nacht = 
= Erst wirst du wach. = 
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nicht gesehen..Wie gut war es, daß das 
Pferd nicht pariert hatte." 

Die Umstehenden überrieselte bei der Erzäh- 
lung des alten Mannes ein leichter Schauer. 

Da kam der Fuhrmann aus der Wirtsciiaft 
Er fühlte nicht die feindseligen Bücke der 
Leute, denn er sah nicht auf. 

Das Pferd sdiob ihm die Nüstern entgegen. 
„Schon gut, Hansl", sagte der Mann. „Hast 

lange warten müssen, gelt? Aber es ging nic^t 
sclineller. Ich mußte ja warten, bis der Wirt 
das Geld für das gelieferte Schwein bezahlt 
hatte. Aber jetzt geht's heim in den warmen 
Stall..." 

Das Pferd wieherte hell und freudig. Der 
Fuhrmann zog die schützende Wolldecke vom 
Rücken des Pferdes und holte einen Stroh- 
wisch vom Schlitten, mit dem er sorgsam die 
Flanken des Pferdes abrieb. Dann setzte er 
sich auf den Sdilitten und lockei-te die Zügel. 

„Hüh, Hansl!" 
Der Schlitten setzte sich in Bewegung und 

schellenklingelnd glitt das Gefährt durch die 
Straße. 

Die Leute sahen ihm nach. Der alte Mann 
nickte mit dem Kopf. 

„Ein Schinder ist der nicht", meinte er. „Der 
sorgt für sein Pferd. Der ist sdion ricäitig." 

Der Unmut der Leute war verflogen. Die 
Flocken fielen noch immer. 

Meine Treppe 
Sie liegt meinem Fenster direkt gegenüber. 

Sie ist meine Aussicht, die Treppe. Daß icli in 
einer reichen Stadt wohne, sieht man meiner 
Treppe nicht an. Sie ist grau, mit einem Ge- 
länder zum Festhalten an jeder Seite. Links 
von ihr ist eine Häuserwand, rechts ein Stück 
Garten und über ihr der Himmel. 

..Die Aussicht von Ihrem Zimmer ist leider 
etwas langweilig", sagten die Leute und mein- 
ten die Treppe. 

Ein Junge hat mich, glaube ich, erst mit ihr 
bekanntgemacht „Man kann", sagte er, „die 
Treppe hinaufsteigen, Indem man von der 
einen Seite zur anderen geht und das Geländer 
gar nicht beachtet Dadurch wird sie breit wie 
eine Schloßtreppe." Der Junge hat es mir vor- 
gemacht Seitdem haben wir uns gern, meine 
Treppe und Ich Was haben ihre Stufen woiil 
schon alles getragen? 

Haben sie die alte Dame mit dem zerknitter- 
ten Gesicht, die sich mühsam am Geländer 
haltend, hinaufarbeiten muß, wohl schon als 
junge Frau gekannt? Oder als Kind? 

Die Stufen kennen jeden Fuß, den alten und 
den jungen. Das Geländer trägt nur das Alter 
und die Krankheit 

Die junge Frau hält sich am Geländer fest 
Vorübergehend nur ist sie darauf angewiesen. 
Es wird wohl nur noch ein paar Wochen 
dauern, bis sie den kleinen Menschen in diese 
Welt entläßt und Ihn dann In einem Kissen ins 
Haus tragen wird. Dann kommt der Kinder- 
wagen, und dann wird es einen neuen Trep- 
penbenutzer geben. Erst wird er sich an den 
Gitterstäben des Geländers hochziehen und 
dann wird er eines Tages, Fuß bei Fuß. dia 
unendiidi hohen Stufen sicäi erobern. 

Da ist nocdi die Frau mit ihrem Hund. Der 
Hund haßt die Treppe, besonders beim Hinauf- 
steigen macht sie ihn zur Schildkröte. Steht er 
aber oben, auf der obersten Stufe, der kleine 
Hund — und unten auf der Straße geht ein 
Bernhardiner, da wird er ein Super-Bernhar- 
diner, der kleine Hund, so hodi ist er über 
dem Großen. Er weiß nldit daß nur meine 
Treppe ihm diese Größe verleiht Die Hunde- 
liesitzerin mißt sidi selbst an der Treppe. 
Schafft sie sie beim Hinunterjagen genauso 
sdinell wie ihr Hund, dann ist sie noch jung. 

Der Weg zum Friedhof führt nidit über diese 
Treppe, auf der Jetzt die Sonne seltsame Fi- 
guren malt — da gibt es eine Straße — für den 
Wagen. Ich muß ihr das schnell sagen, meirwr 
Treppe, die nur ein Aufwärts und ein Abwärt* 
kennt — aber kein Ende. Midiaela Matthe« 

I 

I 

Nr. 17 LANOBNBR ZEITCNQ Freitag, den 28. Februar 19«» 

Symbole des Glaubens 

und des Friedens 

Glocken aus dem Dillkreii haben WeltgeMang 
Von Finnland bis Afrika 

Sinn (hs) — Das Glodcengießen Ist eine alte, 
handwerkliche Kunst, vielleicht vor tausend 
Jahren nach Deutschland gekommen, reich an 
Tradition und Geschidite, von allen großen 
Dichtern besungen. Wissen, Fleiß und Sorg- 
eamkelt sind die Sciilüssel des Erfolges des 
Glockengießers, den wohl niemand der Offent- 
ll^keit näher gebracht hat als Frledricäi von 
Schiller in seinem „Lied von der Glocke". 

Kein Holz vom Fichtenstamm 
Auch heute Ist der Arbeltsvorgang im großen 

und ganzen nodi der gleiche wie zu Sdiillers 
Zeiten. Nur wird zum Scäimelzen kein Holz 
vom Fichtenstamme mehr genommen, denn 
der Gußbetrieb ist heute auf ölfeuerung um- 
gestellt 

Die Kunst des Glocjcengleßens entwickelte 
sich aus den bereits In der vorcjiristlichen Zeit 
gewonnenen Erkenntnissen des Bronzegusses 
im Laufe der Jahrhunderte zu einem ange- 
sehenen Handwerk, das im Mittelalter gerade 
in Deutschland eine hohe Blütezelt erlebte. 
Zahlreldie alte Bronzeglocäten legen Zeugnis 
ab von dem religiösen Empfinden unserer 
Vorfahren, sowie von dem musikalischen und 
technlsdien Können der alten Meister, deren 
Kunstwerke noch heute wegen Ihrer vorzüg- 
lichen Klangelgensdiaften Bewunderung find- 
den. 

Die ersten Glockengießer waren Benedik- 
tinermöndie, in deren Klöstern vom fünften 
Jahrhundert an Glocken aufgehängt wurden. 
Mit dem Wachsen der Städte, dem Entstehen 
und Aufblühen der Zünfte, besonders seit dem 
13. Jahrhundert wurde die Kunst des Glocken- 
gießens mehr und mehr von Laien übernom- 
men. 

Glockenguß bei*- Umherziehen 
Zunächst wurden die Glocken ausschließlich 

von umherziehenden Meistern jeweils dort 
gegossen, wo sie Verwendung finden sollten. 
Seit dem 15. Jahrhundert lassen sich aber auch 
schon seßhafte Gießereien nachweisen, bis 
d im 19. Jahrhundert die Glockengießer 
allmählich die Ausübung ihres Berufes im 
Umherziehen völlig aufgaben. Da die Kunst 
des Glockengießers regelmäßig in der Familie 
blieb und sich vom Vater auf den Sohn und 
auf den Enkel vererbte, entstanden ganze 
GIockengie.jergeschlecäiter, die sowohl ihre 
Erfahrungen als auch die traditionellen 
Kunstregeln als strenges Berufs- und Faml- 
liengeheimnis sorgsam hüteten. So läßt sich 
aucli heute noch der Stammbaum einzelner 
Glockengießerfamilien durch mehrere Jahr- 
hunderte zurückverfolgen. 

Rlndcergloeken seit 1590 
Eine dieser Glockengießerdynastien ist die 

der Rindter in Sinn im Dillkreis. Anfang und 
Herkunft der Rincker'schen Glockengießer- 
Tradition wird dem Dunkel der Geschidite 
nicht mehr zu entreißen sein. 1590, vor rund 
370 Jahren, hat der erste uns bekannte Mei- 
ster, Hans Rindter zu Edingen, für Netphen 
im SIegerland eine Glocke gegossen. Vermut- 
lich Ist er wegen der benachbarten großen 
Veste Greifenstein ins Land gekommen, cJenn 
die wandernden Gießer waren gleichzeitig 
Geschützgießer. In der Folgezeit wanderten 
Rinckerglocken Ins Siegerland, nacäi Ober- 
hessen, in den Taunus und Westerwald, in die 
Pfalz und nach Hessen-Darmstadt So erhielt 
Rüdesheim im Rheingau im Jahre 1783 eine 
Glocke und St. Rochus bei Bingen eine im 
Jahre 1785. 

1821 wurde das letzte Geläut, das der 
Koblenzer Garnisonskirche, an Ort tmd Stelle 
hergestellt. Alle folgenden, mehr als 13 000 
Rinckerglocken, wurden in Sinn gegossen. Die 
größte mit einem Gewicht von 8537 kg und 
2,5 m unterem Durchmesser, war die Landes- 
heldenglocke von Szegedin in Ungarn; dort 
goß Fritz Rlncker nach dem Ersten Weltkrieg 
einige hundert Glocken. , 

In Indonesien und Amerika 
In diesem Menschenalter, der dreizehnten 

Generation Rincker'sdien Glockengusses, hat 
das Werk einen großen Aufschwung genom- 
mim. Wareti schon in den letzten hundert 
Jahren Glocken aus Sinn In alle deutsdien 
Lande gegangen, so haben sich nun durdi 
ständige Verbesserung und Vervollkommnung 

u Rinckerglocken Weltgeltung ver- 
II läuten in Finnland wie in Nord- 

el m''?' Kapland und Indonesien wie in 
fr .4 Amerikas. Sie künden überall von den alten Rincker'schen Meistern: „Soll 
Deo Gloria". 

Gerade in den letzten fünfzehn Jahren wur- 
irn" Bronzeglocken ^cgossen. Allein 
iJ, '■'^''dtraum Frankfurt sind es in diesen letzten Jahren 142 Glocken für 54 Kirchen 
6 Wesen, in den StadtgeLieten Wiesbaden und 

inz 17 Kirchen mit 47 Glocken, Hanau vier 
^ "1" 14 Glocken, die Stadtkirdie 

<?ov,i n j Glockenspiel am Darmstädter ''Lniou und auch ein Glockenspiel für Worms. 

Glocken als Prediger des Herrn 
seit mehr als tausend Jahren 

^uJÄen aus Bronze von diristlidier Kultur — 
gleichsam als „Prediger des Herrn", die weit- 
dipnc^®"^"? Gläubigen zum Gottes- Andacht mahnen: „Sur- 
Jahrhn'ilrf''. (Erhebt die Herzen I). Wie vor 
ehprno " ersdiallt nodi Immer ihre 
LIpH oi, Türen, erklingt Ihr 
Ran7Pn w Stadt und Land, der 
öffent?irh^^ I 'Rottes verkündend In 
»tentijn? Bekenntnis zum Chrl- 

Hessen schätzen »Appelwoi« 
AI« EBobst wird nur ein Fünftel der Apfelernte verkanft 

Bekömmlicii und gesund Ist der Apfelsaft. 
Audi auf den in weiten Teilen Hessens — und 
nicht nur dort — sehr geschätzten „Appelwoi" 
trifft dies zu. Und so dürfte es auch nicht 
weiter verwunderlich sein, wenn von der hes- 
sisdien Apfelemte nur etwa ein Fünftel als 
Eßobst In die Einkaufskörbe und Tüten der 
Hausfrauen wandert. Der Großteil kommt, 
sofern er nldit beim Erzeuger selbst schon 
verwertet wird. In Fässer und Flasdien. 

Von den nahezu zwei Millionen Zentnern 
Apfel, die im Jahre 1968 in Hessen geerntet 
wurden, sind gut zwei Fünftel, nämllcji über 
800 000 Zentner, in den Erzeugerbetrieben im 
Eigenverbraudi verwertet worden. Mit Sicher- 
heit ist ein beaditlidier Teil der für den 
Eigenverbraucäi bestimmten Apfelemte auch 
in die Kelter gewandert, denn auf den selbst- 
produzierten Apfelwein sind besonders eifrige 
„Appelwor'-Trinker doppelt stolz. 
Aber auch der Großteil der als Verwertungs- 
obst veräußerten hesslsdien Apfelemte wurde 
flir die Süßmost- und Apfelweinherstellung 
verwandt Wie Hessens Landwirtsciiafts- 
minister Dr. Tassilo Tröscher mitteilt kamen 
Im letzten Jahr über 700 000 Zentner Apfel 
von hesslsdien Erzeugern In die Süßmostereien 
und Apfelweinkelterelen. 

Nacii den Feststellungen des Hessischen 
Statistischen Landesamtes wurden von der 
gesamten Apfelemte des letzten Jahres In 
Hessen 42 Prozent Im Eigenverbraudi, 21 Pro- 
zent als Eßobst und 37 Prozent als Verwer- 
tungsobst verwandt. 

Der größte Teil der hessischen Apfelemte 
reift In Haus- und Kleingärten heran. Hier 
wurden im letzten Jahr fast neunzig Prozent 
der gesamten Apfelemte erzielt, die restlichen 
zehn Prozent stammten aus Intensivanlagen. 
Bei den einzelnen Anbauformen waren aber 
auch die Möglichkeiten der Verwertung unter- 
schledlidi. Während aus den Intentlvanlagen 
hauptsächlich Eßäpfel verkauft wurden, diente 
die Apfelernte aus den Haus- und Kleingärten 
vorwiegend dem Eigenverbrauch der Bewirt- 
schafterfamilien oder wurde als Verwertungs- 
obst abgesetzt. 

Ahnlich wie im Bundesgebiet wird der 
Apfelverbrauch pro Kopf der Bevölkerung in 
Hessen auf etwa 30 Kilogramm im Jahr ge- 

scjiätzt Das bedeutet daß selbst In guten 
Apfelerntejahren etwa ein Viertel bis ein 
Fünftel des Bedarfs aus eigener hessischer 
Erzeugung stammt Im Jahre 1968 war es so- 
gar nur ein Sechstel, denn die 68er Apfelernte 
blieb um etwa ein Drittel hinter der des Vor- 
jahres zurück und lag um rund sieben Pro- 
zent unter dem Durdischnitt der Apfelernten 
der letzten sechs Jahre. 

Gegen ungünstige Witterungsbedingungen 
ist eben nocii kein rechtes Kraut gewadisen. 
Aber beim „Appelwoi" kommt es letztlidi für 
seine Liebhaber ja weniger auf die Quantität 
als auf Qualität an. —HD— 

Griff ins Kühle 
Als wir Kinder waren, hat man uns das 

Nascäien verboten. Wir vinirden dazu erzogen, 
bei den Mahlzelten Appetit und Hunger zu 
stillen,und es war verpönt heimlich in der 
Speisekammer Nadisdiub zu holen. Aber die 
Naschlust scheint ein mensdilicäier Urtrieb zu 
sein, ganz erklärlicäi übrigens, denn unsere 
Vorfahren, die noch in Höhlen lebten, rich- 
teten sich nicht nach Mittagspause und Aiiend- 
brotzeit Sie aßen eben, wenn es sie hungerte. 
Sie nasditen, wenn sie Appetit hatten — ver- 
mutlich Beeren. Und wir? So ganz hat man 
uns die Klnderart nlciit austreiben können, 
sonst gäbe es bei uns den „Griff ins Kühle" 
nicht, den abendlichen Gang zum Elssdirank, 
um rasch noch etwas zu stibitzen. Den Rest 
vom Pudding, eine Scheibe Schinken, viel- 
leicht aber auch nur einen „Klaren". Warum 
man zu später Abendstunde wieder Appetit 
bekommt, kann die Wissenschaft sehr leicht 
erklären. Nach dem Abendessen wird der 
Körper alkalisch, normalerweise sollte man 
sidi zur Ruhe begeben. Das tun wir aber 
nicht, sondern wir gehen zum Stammtisch — 
wobei wir uns mit Alkohol neu ansäuern — 
oder wir sehen fern, wobei sidi in Stunden 
wieder Magensäfte ansammeln und wir eben 
Appetit bekommen. So schlecht man schläft, 
wenn man am Abend zuviel und zu massiv 
ißt, so unruhig und von Träumen gequält 
wird der Schlummer, wenn man sich aus 
Gründen der „Linie" das heimlische Häpp- 
chen ver.sagt. Das meinen jedenfalls die 
Psychologen. 

Grippe im Kreislauf 
Eine heitere Betraditung von Theophil Sdinurz 

Eine anständige Familie Ist sich selbst ge- 
nug. Unter anderem auch bei der Grippe. 

Wenn einer von uns mal einen icleinen Ba- 
zillus geschenkt bekommt, dann werden wir 
so exklusiv, daß nicht einmal Verwandte zwei- 
ten Grades oder gar Verschwägerte einer In- 
fektion gewürdigt werden. Das bleibt alles 
unter uns 

Häufig beginnt es bei Vater. Aber er be- 
hauptet, er hätte sie nicht weil er sie sich 
erstens nicht leisten könne und zweitens wirk- 
lich nicht habe, zum Donnerwetter. Ehe er 
sich jedoch In seinem betont leidenden Zu- 
stand aufs Büro begibt erteilt er den mut- 
maßlldien Hinterbleibenden so septisch den 
väterlichen Segen, daß der Sohn gegen Mittag 
tmter heftigsten Detonationen In der Wohnung 
herumniest Spuren bleiben, Insbesondere an 
echt antikem Möbel, lange Zeit sichtbar — 
und der Vater, helmkehrend vom allemal er- 
quickenden Büro, wundert sich nicht wenig. 

Natürlich bleibt Andreas nodi so lange mit 
der Schwester und manchen schwer zu desinfi- 
zierenden Gegenständen auf, bis die Bazillen 
wirklich sachgemäß verstreut sind. Erst dann 
verlangt er nach Literatur und legt sich mit 
39,8 Grad und mehreren Autos Ins Bett«. 
„Ande drank", plappert Fräulein Schwester 
und legt sich mitleidig In imbewachten Augen- 
blicken zu Ihm Ins Bett — oder steckt wenig- 
stens alles in den Mund, was mit Ihm innige 
Berührung hatte. 

Inzwischen hat die Mutter, die lange Zeit 
mit Papier-Taschentüchern, verhaßten Woll- 
schals und Kinder-Entzweiung gegen das 
Uebel selbst antrat ihren diesbezüglichen Ehr- 
geiz auf die Diagnose beschränlct Sind es Ma- 
sern, Ist es Mumps oder bloß wieder eine 
hundsordinäre Grippe, durch die man nichts 
an Immunität gewinnt? 

Man könnte den Hausarzt rufen. Er redet 
milde von alten Hausmitteln, legt sidi nicht 
gerne fest tmd verschreibt etwas aus der Apo- 
theke. Aber bis ztmi sedisten Lebensjahr eines 
Kindes hat sich ein ganz hübsches Arsenal 
unelneenommener Medizin angesammelt. Man 
braucht nur zuzugreifen, um das Haus mit 
dem anspredienden Geräusch eines medizln- 
verwelgemden Kindes anzufüllen. Bimbim, 
die Schwester, brüllt aus Sympathie gleich 
mit. Oder ist es bei ihr auch nidit bloß Sym- 
pathie? 

Wenn Andreas dann wieder halbwegs so 
weit Ist, wird sie Ins Bett gelegt. Bei Ihr rufen 
wir dann doch den Arzt. Zwar weiß man ge- 

nau, daß es ohne Arzt 14 Tage dauert und mll 
Arzt zwei Wodien — aber Bimbim hat dai 
Stethoskop so gerne. „Onk fonier — Hallo, du 
Esel", sagt sie dann vergnügt Sie hat über- 
haupt die verbindlichste Art bei uns. 

Andreas begehrt derweil lautstark, wieder 
in den Kindergarten zu gehen — aber da man 
als gebrannter Eltemtell Kindergärten vor- 
nehmlich als Infektionsherde zu betrachten 
gelernt hat verhindert man solches mit väter- 
lichem Machtwort 

Die Tester mit total vermiesequiemelten 
Augen rührt das nicht eben iiarte Vaterherz 
und behauptet daß gleichzeitig das Bädilein 
und die Nase liefe. Und genau an der falschen 
Stelle setzt man dann die erste Hilfe an. 
Vaterschicksall 

Aber schlimmer noch als das: die Hui-pfuis 
sind zurück I Erst meint man, es sei nur Kreuz- 
weh, aber daim kommt das Kratzen im Hals, 
und datm weiten sich die Augen zu einem 
entsetzten Blick an die Mutter: „Du, Ich 
glaube, jetzt hab Ich... 

Ja, sagt die Mutter, imd nimm mal das. 
Aber so krank kaim ein Maim allenfalls im- 
mittelbar vor seinem Ableben sein, daß er 
olme heftigen Widerstand das einnimmt, wai 
ihm die Frau anbietet Man hält mehrere grö- 
ßere Reden, in welchen sehr häufig das Wort 
„papperlapapp" vorkommt fühlt sich immer 
kränker und versucht, die in Flammen ste- 
hende Raucherlimge durch Alkohol zu löschen. 
Und wenn man nicht den verschwommenen 
Eindrudi hätte, daß man übertreibt dann 
könnte man sagen, das — jetztl — das sei ein 
Schüttelfrost Mutter zieht die Hausschuhe von 
den Füßen imd deckt mUdtätig die Jammer- 
gestalt mit der Couchdecke zu. Im Innenleben 
machen erhitzte Blutkörperchen Wettrennen, 
aber man kriegt noch nüt daß Bimbim, ge- 
nesen und mit einem MiUleimer bewaffnet 
Hochzelt spielt indem sie Elierschalen und 
Heringsschwänze auf den Teppich streut 

Zwar spürt man einen schwachen väter- 
lichen Widerstand — aber Pädagogik Ist auch 
nur ein Man«(*l an R«fill«n 

Ja, sagt die Mutter, schön, daß Bimbim we- 
nigstens wieder gesund ist Und du wrtrst audi 
bald wieder. 

Aber natürlichl Läppische Grippe — wär ja 
gelacht. 

Nur Mutter bekommt die Grippe nie. Genau 
gesagt: Sie hat sie die ganze Zeit Sie kommt 
nur nicht dazu, davon Gebrauch zu machen. 

Edison und die Äpfel 
Der große amerikanische Erfinder Thomas 

Edison übernachtete auf einer Reise einmal 
mit seiner Frau In einem kleinen Dorfgast- 
haus. 

Am nächsten Morgen beim Frühstück ließ 
er sich die Rechnung geben. Er besah sie auf- 
tnerksam und las an letzter Stelle: 1 Dollar 
tür Obst. 

Edison war trotz seines Erfolges als Erfiji- 
der tmd Geschäftsmann stets sparsam gewe- 
sen. „Sie berechnen Obst?" fragte er deshalb 
flen Wirt. 

„Gewiß, gir." 
„Aber meine Fra« nad l«b iMiien k«lo Obst 

genossen." 
„Das bleibt sich gleich, Sir." 
Der Wirt hob die Schultern. „Natürlich, tiri" 

tagt« «r. „Es lagen tfigUcfa frische Aepfel in 
per Hall« in einer Schale. Eis tut mir lalcT, 
wenn sie Ihnen nicht gefallen haben." 

Jetzt lächelte Thomas Edison verschmitzt, 
„Sehr schön", sagte er. „Ich bezahle Ihre Rech- 
nung — abzüglich fünf Dollar I" 

„Abzüglich 6 Dollar.. T" protestierte der 
Wirt. 

„O jal" 
„Und wofür, Sir?" 
jjDafür, daß Sie meine Frau geküßt habenl" 
Der Wirt verfärbte sich. „Ich soll Ihre Frau 

gelcüßt haben?" rief er. „Wie käme ich denn 
dazu, so etwas zu tun? Ich muß doch sehr 
bittenl" 

„Sie haben sie also nicht geküßt?" 
,^uf keinen Falll' ' 

,,Das tut mir nun meinerseits leid", sagte Sdlr 
■on. „Sie befand sich In Ihrem Gasthaus, imQ 
lA bedaiure wirklich außerordentlich, daß sl« 
Urnen nicht gefallen hatl" 

Jetzt strim der Wirt aiihneknirschend du 
Obst von der Rechnung. F. ff. 

Anzeige 

Aktuell I 

Bandscheibenschaden? 

Rückenschmerzen? 

Ein wirksames Mittel hilft! 
Der typische Bandscheibenschaden äußert sich in 
heftigen Schmerzen, die je nach der betroffenen 
Wirbeigegend in den Nacken, die Schultern, den 
RUdien oder in das Kreuz ausstrahlen. Diese 
Krankheit unserer Zeit bringt et mit sich, daß 
heute schon jeder zweite Berufstätige zwischen 
20 und 60 Jahren an den Folgen der Uber- 
belastung seiner Wirbelsäule leidet. 
Japaner entdeclclen eine 
wirksame,dem natürlichen 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillendei, heilende Wir- 
kung entfaltet Die damit ; 
gewonnenen internatio- i 
nolen Erfahrungen wur- | 
den in dem deutschen | 
Heilmittel MALINERT-Dra-' 
gÄes ausgewertet. Mach 
Einnahme der Dragees 
kommt es daher oft 
sciilagartig zum Ver- 
schwinden der heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon jahrelang bestünden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örtlichen Ein- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hochaktiven MALINERT-Salbe, die dos aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sie die modernen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MALINERT die so peinigen- 
den Bandscheibenbeschwerden und RUrken- 
schmerzen zu beseitigen. 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bei den so quöleriden Beschwerden des Bläh- 
bauches schafft ctas moderne Heilmittel ELUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich fOhren Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 

men Aufstoßen und 
i schmerzhaften Spannun- 
i gen. Der aufgeblähte Ma- 

I gen und Darm können 
ober auch das Zwerchfell 
nach oben drücken und 
dadurch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 

: engigkeit bewirken. — 
I Weltweite Untersuchun- 

gen zeigten, doß bei Blä- 
nungsbeschwerden die 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schaum- 

knäuel eingehüllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen und werden gestaut. Der jm ELUGAN 
entholtene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum sekunden- 
schnellen Zerfallen. Die freie Luft kann deshalb 
wieder durch die Darmzellen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Gefühl der Erleichterung, vor 
allem ober in dem Verschwinden des so lästigen 
.Aufgeblähtseins*. Auch die durch die gestauten 
Gase bedingten Herz- und Kreislaufbeschwerden 
klingen kurzfristig ab. 

Eindrucksvolle Erfolge 

bei Beinleiden! 
Der >o häufige Steh- und Sltzberuf trägt vor- 
wiegend die Schuld an der weiten Verbreitung 
der Kreislauf- und Durchblutungsstörungen. 
Heute klagt schon jeder zehnte Ober Herzbe- 
klemmungen, bleierne Schwere und Stauungen 
mll müden, schmerzenden Beinen. 
Hier hilft VENODRAG oft erstaunlich schnell. 
VENODRAG-DrogSes enthalten nämlich eine 
vielbeachtete und allgemein erfolgreich 
verwendete Substanz. 
Unter deren Einwir- 
kung kommt es zur 
spürbaren Anregung 
der Blutzirkulation, 
zur Steigerung der 
Herzkraft sowie auf- 
fälligen Ausscheidung 
der angesammelten 
Körperschlacken. Wei- 
terhin werden die 
Adern gekräftigt und 
mit frischem Sauer- 
stoff versorgt. E. 
Nebenden Dragieiverwendet man—vor allem 
bei den so «chmenhaften Beinleiden — zusötz- 
lich_ die VENODRAG-Scilb«, die hodiwirictom ist, 
gleichzeitig aber einen fast koimefitchen Dufl 
Mtiizt. 

«MLINERT — ELUGAN — VENODRAO 
•ind in ollen Apotheken rezeptfrei erhältlicK. 

i 

I 

I 

"'i 

i 



.;)-K ^ 
äHm 

3DDIXODIXia[X}DDDDaDnCDaDDDn 

Die sportliche Note 
liebt sdillchte Sdinittformen 

Lloks ein Mantel im Country-Loolt, beige mit 
oliv/rostfarbenem Cberkaro. Im Küdien 
Formgürtel über tief eiaxclegtcr Otittelfalts. 
Kecfats ein sportliches KaciOai Im TatterMil- 
ksro mit schmslem Ledergilrte!* kurzem Re- 

verskragen und rundem Aliatich. 
WoUsjegel-Modelle: classic 

^ie fOfilU Machi 

Man glaubt zwar, daß die Mode sich zur kom- 
menden Saison nicht auffällig geändert habe. Den- 
noch bringt sie einige Neuigkeiten - in Stoff and 
Schnitt, in Details und Farben die den Gesamt- 
eindruck der Eva 1969 verwandeln. Die Wollstoffe, 

meist Favoriten des Winters, geben sich leidit und 
bringen neue, interessante Strukturen ins Bild. Die 
Sdinltte bleiben kurz und werden noch etwas be- 
schwingter. Die Details kann man deutlich betonen. 
Die Farben wirken heiter und optimistisch. 

... uni iaan noch atiSßez'üsiei 

Frühling und Sommer nahen. Sie Itommen, 
tn welcher Aufmachung sie audi immer wol- 
len. Selbst die Wettervorhersage will sich nur 
selten langfristig festlegen. Weder auf die be- 
ständige Sonne, noch auf den anhaltenden 

Für den 
Nacjimittag im Frühling 

Links ein lindgrünes Nachmit- 
tagskleid mit Ton-in-Ton-Zler- 
(tepperel und einem Inkru- 
stierten Gürtel mit Scfamuck- 
kette. Rechts ein lachsfarbenes 
ärmelloses Kleid mit doppelter 
Sdimuckkettenreihe und senk- 
rechten, in Falten auslaufen- 

den Steppnähten. 
Woll.siegel-Modell: Fink 

Es geht nicht ^ 
ohne Kostüm 

Links ein dreiteiliges Kamm- 
garnkostüm in lindfarbenem 
Schattenkaro mit doppelreihig 

geknöpfter Weste. 
Wollslegel-Modell: Erich Schäfer 

Rechts ein blau-weiJB-rotes 
Glencfaeckkostflm mit weUer 
doppelreihig geknöpfter WoU- 
pique-Weste und Faltenpartie 

im Rocjc. 
Wollsiegel-Modell: Ralph 

Regen. Man kann sidi also nicht sehr .sicher 
auf das Wetter, das einem bevorsteht, ver- 
lassen. Nur den Stoffen kann man vertrauen. 
Falls man Wolle wählt. Besser nodi Wolle mit 
dem Wollsicgel ausgezeidinet. Sie bildet zur 
kommenden Saison einen soliden Untergnind 
der Modelle. Wobei mit solide durchaus nicht 
gemeint ist, daß sie etwa bieder wirke. Im 
Gegenteil. Sie bietet zwischen Kette und Schuß 
— leicht und fein gewebt - genügend Spiel- 
raum, um dem Chic wie der Zuverlässigkeit 
zu beträchtlichem Ansehen zu verhelfen. Und 
darauf kommt es immer an. 

Süßes Ros6 - frisches Himmelblau 
Im allgemeinen liebt man Unis ein wenig 

süßlidi eingefärbt in RosÄ und himmelfarbe- 
nem Ciel, in Mintgrün und Canari-Gelb. Ein 
fast silbriges Grau, ein sehr dunkles Blau und 
warmes Braun vervollständigen die Farb- 
skala. Wobei aber Weiß nidit zu vergessen 
ist. Es bildet die Grundlage sehr vieler som- 
merlidier Stoffe. Im Alleingang, meist aber 
als Fonds zu anderen Farben. Karos, Glen- 
diecks, großzügige Ül>erkaros, vornehmlich als 
Quadrate, Streifen und Paisley-Drucke. herr- 
schen vor. Häufig werden aber auch die Bin- 
dungen der Stoffe zu Musterungen herange- 
zogen, das heißt, daß verschieden starke Game, 
untersdiiedlich gefärbt, den Stoff eindrudts- 
voll zu prägen vermögen. 

Man tippt auf leidite Krepps, auf Woll- 
satins, auf Rips, Fris^s, Gabardines und feine 
Granites für Kleider. Klein genoppte Tweeds, 
zusammen mit Donegal und Tuchen ergänzen 
das stoffliciie Bild, soweit es sich um Kostüme 
und Mäntel handelt. Flanell, immer ein Favo- 
rit durdi alle Saisons und Jahreszeiten, bringt 

Im Stil 
von 

Yves St. Laurent 

präsentiert sich dieses 
Kleld/JaiAe-Ensemble, 

als Hemdblusenkleid mit 
tief angesetzten Falten 
aus weißem Woll-Mous- 
seline mit marineblau- 
rotem Fensterkaro gear- 
tieitet und mit einem 
marineblauen Blazier aus 
Wollgeorgette zu tragen. 
Wollsiegel-Modell: Ralph 

Alle Fotos S. Stodc 

l)este Voraussetzungen für sportliche Modelle 
mit. Sehr häufig werden dessinierte Qualitä- 
ten mit Unis zu Ensembles verarbeitet. Wie 
überhaupt selten ein Stoff in einem Modell 
allein daherkommt. Häufig wird ein Compos6, 
wenn nidit in Rod^ oder Oberteil, so in einem 
Mantel, Paletot oder einer Jadce als Begleiter 
zum Kleid aufgenommen. Der gesdilossene 
Gesamteindruck gibt den modischen Aus- 
schlag. 

Die Mode 
denkt an jeden Jahrgang 

Der Minirodt, großzügig das Knie freilas- 
send, ist der Jugend vorbehalten, ebenso wie 
die durch breite Gürtel betonte Taille und 

beschwingte Röcke. Wer t)ereits über emige 
Jahrzehnte und Pfunde mehr verfügt, trägt 
knielang und wird sich liel)er an einen aus- 
gleichenden Schnitt halten, der die Taille über- 
spielt Dat>ei braudit man auch dann nicht auf 
Gürtel und Faltenröcke zu verzichten. Nur 
sollten die Gürtel etwas schmaler sein und die 
Rockfalten erst unterhalb der Hüfte ansetzen. 
Ähnliche Regeln gelten für die Ärmel und die 
Ausschnitte. Ein bloßer Arm vom Handgelenk 
bis zur Schulter ist im Sommer angenehm und 
an jungen Mädchen sehr hübsdi. Man kann 
sich aber auch an kurze angeschnittene Armel- 
chen gewöhnen, die für eine Reihe sommer- 
licher Kleider typisch sind. Große Decolletes 
wechseln mit V-Ausschnitten und schlichten 
runden Rändern am Hals. 

Von Kleidern und Jacken, Hosen und Mänteln 
Eine besondere Rolle werden neben Hemd- 

blusenkleidern und ausgestellten Schnittklei- 
dern Widtelmodelle spielen, wie überhaupt 
asymmetrische Schnitte mit schräg gelegten 
Verschlüssen "ön Bedeutung zugenommen 
haben. Knöpfe in vielfältiger Form und aus 
phantasievollem Material, wie Gold- und Sil- 
bermetall, Simili und Glas, Gürtel mit aparten 
großen Schnallen, oft vlerediig; Bordüren und 
Kontrastblenden schmücken die glatten Mo- 
delle. Wenn Jacjcen die Kleider begleiten, sind 
sie meist länger als bisher, im Cardiganstil mit 
lodcerem Gürtel oder auch als leidit taillierte 
Herrenjacken mit langen Seitensdüitzen ge- 
arbeitet. Der gleiche Stil wird bei Kostümen 
gepflegt, denen sehr oft nodi eine Weste bei- 
gegeben ist. Auch hier stellt man die Com- 
poses in den Vordergrund. Denkt man an Ko- 
stüme, darf man zur neuen Saison auch die 
Hosenanzüge nicht vergessen, teils mit lang- 
gesdinittenen Hosen, teils mit Bermudashorts. 
Sie werden mehr als man es bis jetzt gewohnt 
war, das Straßenbild, selbst das bunt gemischte 
Bild auf Parties bestimmen. Die langen Hosen 

liegen zwar an, sind aber nicht eng geschnit- 
ten. Zur Eleganz hin gewinnen sie zunehmend 
an Weite. 

Wer sich einen Mantel zulegen möchte, wird 
sicher zu einem der vielen Redingotes, oft mit 
hoch gelegter Taille und inkrustiertem Gürtel, 
greifen, die elegant und kleidsam sind. Da- 
neben werden gegürtete Trenchcoats und 
Wickelmäntel angeboten. Ausladende Kragen 
und Revers oder hohe Kragenborten sind cha- 
rakteristisdi für die neue Mantelform. 

Ein kleines Etikett 
über der Liebe zur Mode aber sollte man 

die Qualität der Stoffe nidit vergessen. Wenn 
der modisdie Chic das Auge erfreut und die 
liebe Eitelkeit befriedigt, so sorgt ein guter 
Stoff für ein Gefühl der Sicherheit. Mit ihm 
ist man immer gut angezogen und braudit 
keine Ärgernisse zu befürchten. Ein kurzer 
Blidc auf die Innenseite eines Modells beim 
Einkauf gibt beruhigende Auskunft, wenn dort 
ein kleines Etikett schlicht verkündet, daß es 
sidi um Wollsiegel wäre handelt. G. T. 

nrTTnrTTVTTnrrTrTrr-rrTrrinrirT^ 

Links ein Twln-Set aus weißem Roll- 
kragen-Pullover und Jacke. Daneben für 
Ihn elo linksgestrickter Sportpullover mit 
seitlicher Biesenverzierung. Auch hier: 
WoUsiegelware mit filzfreier Ausrüstung. 

Modell: Hübner/aldo 

Ein melierter Twin-Set aus Pullover und 
Cardigan mit einer hellen Blende verse- 
hen aus fUzfrel ausgerüsteter Wollsiegel- 
ware. Auch bei einem kleinen Bummel ist 

man darin schidi angezogen. 
Modell: aldo 

Merinowolle oder für ihn einen deftig ge- 
stridcten Sportpullover. 

Wie in der Kleidermode richten sich 
die Stricksachen nach der neuen Linie. Sie 

Man kann sich einen Pullover kaufen 
oder ein gestrickte Jadce. Man kann sich 
zum Frühjahr ein ganzes Kleid aus Stridc 
oder Jersey zulegen. Man wird es sidier 
tun. Denn ohne die 
elastische Masdie ist 
der Tageslauf nur 
halb so bequem. 

Man kann es sich 
sogar in einem der 
empfindlichen neuen 
Pastelltöne leisten. 
Sogar in Weiß. Wo- 
vor man früher, im- 
mer ein bißchen 
Angst empfand. 
Denn, ach so viele 
Wäschen verdarben 
meist das gute Stück. 
Heute braucht man 
keine Sorge zu haben. 
Denn viele der modi- 
schen Wüllsiegel- 
Strick- und Wirkwa- 
ren tragen ein neues 
Etikett: „Mit Spezial- 
ausrüstung — filzt 
nicht". Getrost kann 
man sie waschen. 
Häufig. Ihre Pflege ist 
problemlos geworden. 

Man kann sich ein 
dreiteiliges Ensemble 
oder ein zweiteiliges 
Kleid kaufen, einen 
kurzen, leicht taillier- 
ten Pullover oder 
ein« lange gagücteta 
Jadce, ein RoUkra- 
genmodell in feiner 

kommen auch in der Masche mit Falten- 
röAen und Wickelformen, Westen und 
Trägerröcken. Mit V-Ausschnitten, großen, 
runden U-Ausschnitten, glatten runden oder 

ansteigenden Kragen 
bis zur hohen Roll- 
kragenform. Feinefar- 
bige Paspel ierungen 
säumen die Ränder. 
Zöpfe, Biesen, Durch- 
brudimuster zieren 
die Fronten. Auch 
bei der Masdienware 
verzichtet man nicht 
auf die neuen belieb- 
ten Accessoires, wie 
Gürtel mit auffälli- 
gen Schnallen, mit 
Kettchen von Tasche 
zu Tasche, Knopf zu 
Knopf oder Brosche 
zu Brosche. 

Wer statt Unis oder 
Melangen lieber ge- 
musterte Modelle 
trägt, hat eine große 
Auswahl in quer ge- 
streiften oder karier- 
ten Musterungen. 
Auch auf die belieb- 
ten gestickten Blüm- 
chen braudit niemand 
zu verzichten. Auf 
Weiß wirken sie be- 
sonders appetitlich. 
Zu Recht werden die 
romantisdien Motive 
von den Evas aller 
Altersklassen so ge- 
sdiätzt. 
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NACHRICHTIN 

Samstag-Spiel des Clubs in Biebrich 
Vorausgesetzt, daß es die Platzverhältnisse 

zulassen, tritt der 1. F. C. Langen bereits am 
Samstagnachmittag um 15 Uhr beim F. V. 
Biebrich an. Damit trifft er auf einen alten 
Bekannten aus gemeinsamen Landesligatagen. 
Während der Club schon vor einigen Jahren 
aus der höchsten hessischen Amateurliga 
ausschied, mußte Biebrich erst 1968 absteigen 
und hoffte ähnlich wie Bürstadt auf Anhieb 
sofort den Wiederaufstieg zu schaffen. 

In den ersten Wochen dieser Verbands- 
runde sah es allerdings gar nicht nach einem 
come back der Mannschaft vom Rhein aus, 
denn man mußte zunächst manche unerwar- 
tete Niederlage hinnehmen. In diese Zeit fiel 
beispielsweise auch der doppelte Punktver- 
lust durch ein 0:1 im Langener Waldstadion. 

Doch dann kam die Wende, und Biebrich 
verlor seit Anfang November kein Spiel mehr. 
Dies hatte zur Folge, daß die Wiesbadener 
Vorstädter in der Tabelle immer weiter nach 
vorn rückten und nun schon zur .Spitzen- 
gruppe gehören. Es besteht somit durchaus 
noch die Möglichkeit, daß Biebrich Meister 
wird oder nach den Amateuren der Frankfur- 
ter Eintracht zumindest den 2. Tabellenplatz, 
der dann ebenfalls zum Aufstieg in die Hes- 
senliga berechtigt, erreicht. 

Die wichtigste Voraussetzung für die Rea- 
lisierung dieses Wunsches ist das nötige 
Durchhaltevermögen in den nächsten Wochen 
und Monaten, doch daran sollte es eigentlich 
nicht fehlen, denn die Mannschaft ist routi- 
niert und konditionsstark und verfügt außer- 
dem über ein großes Spielerreservoir. 

Diesen Fakten hat der 1. F. C. Langen eine 
gute Auswärtsbilanz entgegenzusetzen und 
darüber hinaus gibt das 0:0, das Münster zu- 
letzt in Biebrich erzwang, eine gewisse Hoff- 
nung auf einen Punktgewinn, denn was Mün- 
ster schaffte, sollte einem energisch und ehr- 
geizig kämpfenden Club ebenfalls möglich 
sein. 

Nachbarderby Messel gegen Egelsbach 
oder erneuter Spielausfall 

Nach dem am letzten Sonntag in allen Ama- 
teurklassen des Hessischen Fußballverbandes 
die Spiele ausfielen, erscheint eine Fortset- 
zung des Spielbetriebes auch für das kommen- 
de Wochenende im Augenblick erneut sehr 
fraglich. Noch immer liegt auf den meisten 
Plätzen der Amateurvereine, so auch in 
Egelsbach und wahrscheinlicli auch Messel, 
eine stark verharschte Schneedecke, die nur 
langsam abtaut. So wird sicher erst am Wo- 
chenende endgültig fe.ststehen, ob gespielt 
werden kann. 

Wenn es jedoch zum Nachbavderby kommt, 
dann wartet auf die Schwarz-Weißen eine 
sehr schwere Aufgabe. In diesem Jahr steht 
der Nachbar Messel in der Tabelle im Moment 
sogar vor den Schwarz-Weißen und möchte 
diese Position gerade in diesem Spiel weiter 
festigen. Nach der für beide Mannschaften 
nun schon länger andauernden Spielpause 
bleibt aber abzuwarten, welcher Verein zu- 
erst wieder Tritt fassen kann. So darf man, 
wenn gespielt wird, dieses Nachbarderby als 
völlig offen bezeichnen, weil wahrscheinlich 
die Tagesform entscheiden wird. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Reserve um 12.30 Uhr. 
1. Mannschaft 13.30 Uhr, Ab 1. 3. Spielbeginn 
1.') Uhr. Reserve 13 15 Uhr. Die 3 Mannschaft 
erwartet morgen um 15 Uhr am Berliner Plalz 
die F,lf des Tabellenführers SV Olympia Bie- 
besheim. Im Vorspiel unterlag die Egelsba- 
cher Elf im Biebesheimer Rheinstadion mit 
3:1 Toren. 

SSG-Fußballer spielen auswärts 
Am kommenden Sonntag müssen die SSG- 

Fußballer nach Mainflingen fahren. Der Gast- 
geber, den nur zwei Minuspunkte vom Ta- 
bellenzweiten Jügesheim trennen, wird alles 
daransetzen, das Heimspiel für sich zu ent- 
scheiden, um den Anschluß zur Spitze zu hal- 
ten, noch dazu, weil auch der Inhaber des 
begehrten zweiten Platzes zuhause spielen 
kann und voraussichtlich die Punkte im ei- 
genen Lager behalten wird 

Für die Einheimischen allerdings — sie ha- 
ben inzwischen einen halbwegs beruhigenden 
S-Punkte-Vorsprung vor dem Drittletzten — 
wurde es den Sprung in die Tabellenmitte be- 
ueuten, wenn sie die Punkte nach Langen 

könnten, zumal die vor Langen 
gehenden Dietersheimer ein sehr schweres 

gegen die in diesem Jahr sehr star- ke Teutonia Hausen zu überstehen haben. 
Abfahrt in Langen' A-Mannschaft: 13.45, 

•2 Mannschaft: 12 Uhr. 
Spielbeginn: A-Mannschaft: 15 Uhr, 2. 

Mann.schaft- 13.15 Uhr. 

Offenthaler Fußballer in Münster 
. /^f'^n^haler Fußballer tragen am Sonn- 

g das fällige Verbandsspiel beim FSV 
Spiel, eine Art Derby, ver- 

in^i . ' in früheren Jahren, sehr leressant zu werden. Im Vorspiel in Offen- 
die Offenthaler nach schwa- 

„ , mit 1:3. Wie wird es am kom- 
Sonntag werden? Es ist sdiwierig, 

■chti ZU steilen, denn bei ihren -'i^wankenoen Leistungen sind die Offen- 
raschnn^ r®. Über- JSdiung. Auf der einen wie der anderen Seite. 

(ha) 

JUGENDFUSSBALL 
SG Egelsbach 

E-Jugrnd-Hallenturnler ein voller Erfolg 
Das von den kleinsten Egelsbacher Fußball- 

jungens mit großer Ungeduld und Spannung 
erwartete Hallenturnier gehört nun der Ver- 
gangenheit an. Daß dieses Turnier eine solche 
Resonanz finden würde, wagten selbst die 
kühnsten Optimisten in der Jugend nicht zu 
hoffen. Es gab Spannung, Tempo und gute 
Leistungen. Pünktlich nadi Plan lief das Tur- 
nier ab. Leider mußte wegen vieler Erkran- 
kungen der 1. FC Langen mit seiner E-Jgd. 
absagen. An seine Stelle trat Eiche Offenbach. 

Auch Viktoria Griesheim sprang für die ab- 
sagende SKG Sprendlingen ein. 

Eröffnet wurde das Turnier mit dem Spiel 
Eidie Offenbach — Egelsbach. Es zeigte sich, 
daß Egelsbach doch besser mit den Tücken 
der Halle vertraut war, es siegte verdient 
mit 1:0. 

Die nächste Paarung hieß Sprendlingen ge- 
gen Griesheim und endete torlos. Obwohl auf 
beiden Seiten genügend Möglichkeiten vor- 
handen waren, Treffer zu erzielen. TSV Alten- 
furt-Nürnberg — SG Egelsbach kam dann an 
die Reihe. Die Gäste aus der Noris waren 
zwar körperlich überlegen, verstanden jedoch 
nicht, aus dieser Überlegenheit in der Halle 
Kapital zu schlagen. Auch hier siegte der Ver- 
anstalter mit dem knappsten aller Resultate 

und war somit Gruppensieger und Endspiel- 
teilnehmer. 

FV 08 Sprendlingen boiegte im Anschluß 
die Sportfreunde Frankfurt ebenfalls mit 1:0 
und schuf sidi eine gute Ausgangsposition 
für den Gruppensieg. Der Kreismeister der 
E-Jugend, Nürnberg-Fürth, TSV Altenfurt, 
schlug dann die Eiche Offenbach mit 1:0 und 
kam durch diesen Erfolg auf Platz zwei 

Im letzten Vorrundenspiel mußte dann die 
Entscheidung über die Plazierung fallen. Da 
aber Griesheim ebenfalls mit 1:0 gewann, war 
somit ein Strafstoßsdiießen nötig. Im ersten 
Durchgang endete das Strafstoßschießen eben- 
falls remis, so daß wiederholt werden mußte. 
Hier war der FV 06 Sprendlingen glücklicher 
und siegte mit 4:3. 

Das Einlagespiel gewann Egelsbach II mit 
1:0. Um den 5. und 6. Platz spielten dann 
Eiche Offenbach — Sportfreunde 04 Frank- 
furt. Durch ausgezeichnete Leistungen ihres 
kleinen Mittelstürmers siegten die „Spcuzer" 
mit 3:0. 

Lange sah es so aus, als sollte auch im Spiel 
um den 3. und 4. Platz keine Entscheidung 
fallen. Eine Verlängerung von 2x2 Minuten 
war nötig. Hier war Altenfurt das konditions- 
stärkere Team und konnte durch ein weiteres 
Tor Sieg und Platz 3 erringen. 

Nun kam das Endspiel. Egelsbach ergriff 
sofort das Kommando. Einige gute Chancen 
auf beiden Seiten wurden vergeben. Als sicäi 
die Entscheidung anzubahnen schien, vergab 
Egelsbach den Erfolg, während Sprendlingen 
im Gegenzug der alles entscheidende Treffer 
gelang. Obwohl Egelsbach nun unaufhörlidi 
angriff, blieb ein Torerfolg versagt. Glücklich 
waren die Sprendiinger Buben, als der Schluß- 
pfiff ertönte. Sie erhielten den Pokal der 
Sportgemeinschaft, während die unterlegenen 

Vereinsmeisterschaften bei den Schützen 
Zu Beginn des Frühjahres begannen die 

Langener Schützen mit ihren Vereinsmeister- 
schaften. In der vergangenen Woche fanden 
die Kämpfe im Luftpistolenschießen .statt. 
Vereinsmeister wurde Matschack mit 143 Rin- 
gen. Vereinsmeister der Jugend im Luftge- 
wehrschießen wurde Herbert Kehrer mit 135 
Ringen. Am Wochenende wurden die Meister 
in der Disziplin Zimmerstutzen ermittelt. Ver- 
einsmeister der Damen wurde Frau Hertha 
Schäfer rriit 136 Ringen. Gerd Baumann wur- 
de mit 137 Ringen Meister der Herren. Am 
letzten Dienstag wurden die Vereinsmeister- 
schaften im Luftgewehrschießen ausgetragen. 
Bei den Damen siegte Fräulein Yvonne Schä- 
fer mit 133 Ringen und wurde somit Vereins- 
meister. Heinz Schaum erkämpfte mit 142 

Ringen den Titel der Herren. 
Ehrenscheiben erhielten Herbert Kehrer 

(Luftgewehr Jugend), Ludwig Hancke (Luft- 
gewehr), Fritz Klepper (Luftpistole). Den 
Frühjahrspokal im Luftgewehrschießen erhielt 
zum zweitenmal der diesjährige Schützen- 
könig Heinrich Kuhn. 

Die Rundenkämpfe der Gauklas.se im Luft- 
gewehrschießen konnten in dieser Woche 
ebenfalls mit 1659:1645 Ringen gegen Kron- 
berg abgeschlossen werden. Die Langener 
Schützengesellschaft steht somit an 2. Stelle 
in der Gauklasse. 

Am kommenden Wochenende finden im 
Schützenhaus Langen Oberlinden die Vereins- 
meisterschaften in Schnellfeuer-, Gebrauchs- 
und der Freien Pistole statt. 

Vorbereitungen der SSG-Handballer auf die Feldrunde 
Nur kurz war die Verschnaufpause, die man 

den SSG-Handballern gab. Schon am 23. 
März sollen in diesem Jahr die Feldspiele 
beginnen. Damit verbleibt relativ nur eine 
kurze Zeit, sich auf diese Spiele vorzuberei- 
ten. Leider kann infolge schlechter Platzver- 
hältnisse am kommenden Sonntag noch nicht 
mit den ersten Heimfreundschaftsspielen be- 
gonnen werden. Dafür muß man auf fremden 
Plätzen spielen. 

Zum ersten diesjährigen Feldspiel fahren 
die SSG-Handballer am kommenden Sonntag- 
vormittag um 8.45 Uhr nach Münster bei Die- 
burg. Hier spielen die erste und die zweite 
Mannschaft gegen den TV. Die Spiele begin- 
nen jeweils um 9.15 und 10.30 Uhr. Für diese 
ersten Sondierungsspiele hat man noch nicht 
die kompletten Mannschaften zusammen, so 
fehlen in der ersten wie auch in der zweiten 
Mannschaft einige Stammspieler. 

Die Mannschaftsaufstellungen: 2. Mann- 
.schaft: Rösner, Hohlfeld, Gleim, Jähnert, Re- 
genauer. Kappes, Jost, Naumann, Fischer, 
Hausmann, Link, Thomas Maul; — 

1. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Nippold, M. 

Friedel. Steitz, Haas, Mühlhause, M. Müller, 
Lehr, Kauf, Schreiber, Zimmer, Pernaß, Rie- 
del, Rössler; 

Die Trainingszeiten beginnen ab 4. März 
ab 19 Uhr. Dazu sind außer den Turnschuhen 
auch noch Feidschuhe mitzubringen. Aus An- 
laß der bevorstehenden Jahreshauptversamm- 
lung der Abteilung Handball findet am kom- 
menden Freitagabend, dem 28. Februar um 
20 Uhr, eine außerordentliche Spielausschuß- 
sitzung statt (Gaststätte Willi Metzger). 

Vorspiel in der Südwestdeutschen 
Frauenmeisterschaft im Hallen-Handball 

in Langen 
Am Samstag, dem 1. März um 20 Uhr, fin- 

det in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule in Langen das Vorspiel zwischen TV 
Vorwärts Frankfurt und TV 1817 Mainz statt. 

Ain 8. und 9. März finden die Endspiele an 
gleicher Stelle statt, an denen noch ATSV 
Saarbrücken und TGS Kaiserslautern betei- 
ligt sind. 

Gründung des Modeliflugclubs Langen 
Jedem sein Verein! So sagten sich auch 

Langens Modellflieger und Schiffmodele- 
bauer mitte vorigen Jahres. Zunächst wurde 

■beschlossen, keinen eigenen Verein der Mo- 
dellflieger Langens zu gründen, sondern sich 
als geschlossene Gruppe dem bereits seit län- 
gerem bestehenden Luftsportverein LSV 
Egelsbach anzuschließen. Dieee Pläne zer- 
schlugen sich. So kam es zur Gründung des 
Modellflugclubs Langen am 13. September 
1968. 

Seither ist viel geschehen. Vorsitzender des 
Vereines ist Herr Fred Wacker, Langen, So- 
fienstraße 26. Diese Anschrift ist zugleich die 
Postanschrift des Clubs. Ein geeignetes Flug- 
geiände wurde durch Mithilfe der Stadtver- 
waltung gefunden und mittels Nutzungsver- 
trägen zum Betreiben dieses schönen Hobbys 
zugängig gemacht. An dieser Stelle sei noch- 
mals all den Grundstückeigentümern herz- 
lichst gedankt, welche in so großzügiger Wei- 
se dem vorerst noch sehr jungen Club den 
Grund und Boden zur Verfügung gestellt ha- 
ben. 

Das Gelände liegt an der Straße Oberlin- 
den-Egelsbach-West, direkt am Waldrand. 
(Im Kammereck.) An den Wochenenden sieht 
man, wenn es das Wetter erlaubt, dort eine 
lebhafte Aktivität. Diese beschränkt sich zur 
Zeit zwar hauptsächlich auf die Urbarma- 
chung des Geländes und mit dem Anlegen 
einer Start- und Landepiste. Da es sich um 
Moorboden handelt, ist eine ca 20 cm starke 
zusätzliche Bodenschicht notwendig. Aushub 
von Baugrundstücken kann ohne Befragen auf 
diesem Gelände in der nächsten Zeit abgela- 
den werden. 

Hin und wieder sieht man auch Modelle in 
der Luft, die von Piloten am Boden durch 
Funkfernsteuerung gelenkt werden. Im kom- 
menden Sommer werden sicher oft Spazier- 

gänger den Flugkünsten unserer Langener 
Modellflieger zusehen können. Ein früheres 
Problem, die Lärmbelästigung durch die lau- 
fenden Modellmotoren, wurde durch die Ent- 
wicklung von geeigneten Schalldämpfern 
durch die Industrie ül)erwrunden. Die Benut- 
zung dieser Schalldämpfer wurde unseren 
Clubmitgliedern zur Auflage gemacht. Mes- 
sungen haben ergeben, daß selbst die dicksten 
Brummer, deren Hubraum bei etwa 10 ccm 
liegt, jetztnur noch 90 Phon in 3 m Entfer- 
nung erzeugen. Schon in 50 m Höhe sinkt der 
Geräuschpegel auf unter 60 Phon. Berück- 
sichtigt man, daß die menschliche Stimme 
t)eim Sprechen eine Lautstärke zwischen 70 
und 80 Phon erzeugt, so kann von einem laut- 
starken Hobby keine Rede mehr sein. 

Der Verein umfaßt zur Zeit etwa 35 Mit- 
glieder aller Altersgruppen. Naturgemäß ist 
der Anteil der Jugendlichen ziemlich groß, 
und das ist gut so, denn kaum eine andere 
Freizeittieschäftigung ist geeigneter, die Ju- 
gendlichen mit der Welt der modernen Tech- 
nik vertraut zu machen und zu schöpferi- 
scher, gewissenhafter Arbeit zu erziehen. 

Die Stadt Langen hat den jugendfördern- 
den Charakter des Vereins anerkannt und bei 
allen auftauchenden Schwierigkeiten tätige 
Hilfe geleistet. So wurde unter anderem ein 
geheizter Bastelraum im Keller der Ludwig- 
Erk-Schule zur Verfügung gestellt, der den 
Clubmitgliedern dienstags und donnerstags 
zwischen 18,30 und 22 Uhr offensteht. Hier 
werden die Modelle unter der Anleitung fach- 
kundiger und beratender Bauleiter gebastelt. 

Es ist zu hoffen, daß dem Modellflugclub 
Langen, der sich durch die Unterstützung der 
Stadt Langen und einiger Privatpersonen in 
so kurzer Zeit so erfreulich entwickelt hat, 
weiterhin eine so gute Aufwärtsentwicklung 
zuteil wird. H. B. 

Egelsbacher Buben den Ball, gestiftet vom 
Jugendausschuß, in Empfang nahmen. 

Von allen Seiten wurde bestätigt, daß diese 
Veranstaltung zwar die erste, jedoch nicht die 
letzte ihrer Art in Egelsbach sein solle. 

Zwisciien Nürnberg und Egelsbach hatte sich 
ein besonders herzliches Verhältnis heraus- 
kristallisiert, das zu einer Einladung zu Ostern 
führte. 

Sollte das Wetter nadi dreiwöchiger Pause 
das Fußballspiel wieder zulassen, dann muß 
die Egelsbacher A-Jugend reisen. Gegner ist 
Rot-Weiß Darmstadt. 

Die B-Jugend fährt zur SG Arheilgen und 
hat lediglich Außenseiterchancen. 

Die C-Jugend empfängt den Nachbarn Erz- 
hausen. 

Spielbeginn A-.Iugend 10.30 Uhr Escholl- 
brücJcer Straße in Damistadt. B-Jugend 9 Uhr 
Im Ellsee, C-Jugend 15.30 Uhr Sportfeld Ber- 
liner Platz. 

TISCHTENNIS 
TC Langen III — TSG Wixhausen IV 9:3 

Zum fälligen Meister.schaftsspiel empfing 
die dritte Mannschaft bereits am vergangenen 
Freitagabend zum Nachbarderby die TSO 
Wixhausen. Als die Gäste nach den beiden 
Eröffnungsdoppeln und Niederlagen von K. 
Mattelat und H. Schlichtmann 3:1 führten, sah 
es nicht nach einem klaren Erfolg für den 
TTCL aus. B. Siebrecht und der an dic.sem 
Abend in ausgezeichneter Form spielende H. 
W. Reidl, sorgten für den Ausgleich und nach 
Erfolgen von D. Becker sowie N. Degen, wetz- 
ten nun auch K. Mattelat und H. Schlicht- 
mann ihre Scharte aus, indem beide ihr zwei- 
tes Einzel gewannen und somit für eine 7:3 
Führung des TTCL sorgten. Erneut H, W. 
Reidl und B. Siebrecht steuerten schließlich 
die noch fehlenden Siegpunkte für ihre Far- 
ben bei. Der Anschluß an das obere Tabellen- 
drittel blieb mit diesem doppelten Punktge- 
winn gewahrt. 

SKV llähnlein I — TTC Langen III 9:0 
In einem vorverlegten Spiel gab es am 

vergangenen Dienstagabend für den Spitzen- 
meister der Kreisklasse B, Darmstadt, der die 
Tabelle mit nunmehr 32:0 Punkten ungeschla- 
gen anführt, den erwarteten klaren Erfolg. 
Durch den Ausfall von H. W. Reidl und einer 
plötzlichen Erkrankung von D Engel, mußta 
der TTCL mit nur fünf Spielern antreten und 
stand natürlich nun erst recht auf verlore- 
nem Posten. Erwähnenswert, daß G. Weil- 
münster, D. Becker und B. Siebrecht ihre 
ersten Einzel jeweils nur knapp mit 2:1 ver- 
loren, wobei besonders D. Becker ansteigende 
Form erkennen-4»ei^:—fcansen spielte in der 
Besetzung: Siebrecht, Becker, Degen. Matte- 
lat, Weilmünster. 

Am Sonntag spielt die erste Mannschutt 
gegen den Spitzenreiter 

Am kommenden Sonntagvormittag um 10 
Uhr empfängt die erste Mannschaft mit der 
TGS Rödelheim den bisher ungeschlagenen 
Spitzenreiter der Tischtennis-Oberliga Süd- 
west. Im Vorrundenspiel gab es für die Lan- 
gener Mannschaft eine 9:2 Niederlage und 
auch dieses Mal dürften über die Frage nach 
dem Ausgang dieser Begegnung keine Zwei- 
fel bestehen, zumal sich die Gäste inzwischen 
durcii den Zugang des früheren Gießener 
Spitzenspielers Hackenberg noch verstärkt 
haben. Rödelheim wird sicherlich nichts un- 
versucht lassen, um auch in diesem Spiel die 
erneute Anwartschaft auf den Meistertitel mit 
einer guten Leistung zu unterstreichen. Für 
alle Tischtennisfreunde sollte sich deshalb der 
Weg in die Albert-Einstein-Schule lohnen. 

Nach einer, zumindest in der Höhe, uner- 
warteten 9:4 Niederlage in Mörfelden am ver- 
gangenen Sonntag, empfängt die zweita 
Mannschaft ebenfalls an heimischen Platten 
an diesem Wochenende mit der SG Arheil- 
gen eine Mannschaft aus dem oberen Ta- 
bellendrittel, die sich zumindest auf den Ti- 
tel eines Vizemeisters noch berechtigte Hoff- 
nungen macht. 

Für die Jugendmannschaft, sie spielt am 
Samstagnachmittag um 15.30 zu Hause gegen 
Erzhausen, sowie für die Schülermannschaft 
am selben Tag in Griesheim, dürften erneut 
doppelte Punktgewinne den Erwartungen ent- 
sprechen. H. Becker 

SO Egelsbach I — TG 75 Darmstadt I 9:5 
Am Sonntagmorgen empfing die SG den 

Tabellenletzten aus Darmstadt. Bereits nach 
kurzer Zeit stand es 5:0 für die Grün-Weißen 
durch Siege der Doppelpaare Wodiczka/Bor- 
muth. der etwas leichtfertig in seinen Spielen 
Zagolla, Branke und Wodiczka. Mit diesen 
3 Spielen sind bereits die Besten des Tages 
genannt. Müller, der sein derzeitiges Formtief 
noch nicht überwunden hat und auch Bor- 
muth der etwas leichtfertig in seinen Spielen 
wirkte, mußten sich mit je 2 Niederlagen zu- 
frieden geben. Den Siegpunkt erkämpfte G. 
Luley im letzten Einzelkampf durch ein gu- 
tes Angriffsspiel, dem sein Gegner nicht ge- 
wachsen war. 

Am Sonntag, den 2. März, muß die erste 
Mannschaft der SG beim punktgleichen Ta- 
bellennachbarn in Pfungstadt antreten. Hier 
ist eine sehr knappe Entscheidung zu erwar- 
ten. Bei ähnlich schwachen Leistungen eini- 
ger Spieler wird man in den Egelsbacher 
Reihen um eine Niederlage nicht herumkom- 
men. 

Bessere Siegchancen hat dagegen die 
zweite Mannschaft, die ebenfalls in Pfung- 
stadt gegen die vierte Mannschaft anzutreten 
hat. 
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24. Spieltag der Bundesliga: 

Spieleinnahmeii so wichtig wie die Punkte 

Kann am Wochenende überall gespielt werden? - Verfolger machen sich das Leben schwer - HSV erwartet den „Club" 

BUNDESLIGA 

1. FC NürnberR — Mflnrhen 1K60 
Bayern München — Eintracht Krankfurt 
VfB Stuttgart - MSV Duisburg 

Die bisher sdhon recht häuflgen Spielausfälle machen das Tabellenhild der Fußball-Bunden« 
Hga etuas trügerisch. Die Rechnung stimmt nur da, wo die Vereine sdion 23 Spiele ausge- 
tragen haben. ..Haben" ist besser als „Soll*'. Hertha BSC mit drei, Rraunschweig mit zwei 
Spielen im Rückstand (eine große Zahl von Vereinen hat noch eine MHängepartie** offen), 
können zwar die relative Punktrechnung zu ihren Gunsten auslegen, aber niemand weiß ge- 
nau. oh sich die Zahl der Minu.spunkte nicht dodi vergrößert. Am besten sind die Vereine 
dran, die ihre Punkte schon daheim haben, so wie Bayern München, dessen erster Tabellen- 
platz wieder gefestigt erscheint. 

Die Brounschwelgcr haben zwar audi nur 15 
Minuspunkte, aber gewisse Eventualitäten kön- 
nen nicht nusgesdilossen werden. Die Paarungen 
für das kommende Wodienende versprechen 
Kämpfe auf Biegen und Brechen. Die Frage ist 
nur, ob der Pahrplan eingehalten werden kann. 
Zur Zeit sieht es so aus. Die Vereine braudien 
audi Einnahmen aus den Spielen, denn die Aus- 
gaben bleiben konstant, audi wenn für die Spie- 
ler unerwartete Feiersdiichten eintreten. Der 
Spielplan für die 24. Runde lautet wie folgt: 
% MSV Duisburg (10) — FC Ba.vern München (1) 
# Eintr. Braunschwelg (2) — VfB Stuttgart (3) 
# 1860 München (4) — Kickers Offenbach (12) 
# 1. FC Kaisersl. (11) — Bor. Mönchengladb. (5) 
# Hamburger SV (6) — 1. FC Nürnberg (17) 
# Alemannia Aachen (8) — Hannover 96 (7) 
# Hertha BSC Berlin (18) — Bor. Dortmund (9) 
# Eintr. Frankf. (14) — SV Werder Bremen (13) 
# FC Schalke 04 (15) ~ 1. FC Köln (16) 

Die Spiele in den ßegionalligen 
Regionalliga Süd: VfL Neckarau — Sdiwein- 

furt 05 Sa. (1;2), Stuttgarter Kickers — SSV 
Heutlingen Sa. (1:0), Karlsruher SC — Frelbur- 
ger FC Sa. (3:3), Villingen 08 — Bayern Hof (1:2), 
Spvgg. Fürth — Jahn Regensburg i0:0), Hessen 
Kassel — VfR Mannheim (0:2), Darmstadt 98 
gegen Rot-Weiß Frankfurt (2:2), SVW Mannheim 
gegen ESV Ingolstadt (1:2), Opel Rüsselsheim 
gegen Schwaben Augsburg (3:1). 

Regionalliga Südwest: FC Landsweiler gegen 
!. FC Saarbrüdcen (1:7). FC Homburg — FK Pir- 
masens (1:1), VfR Frankenthal — FV Speyer 
(0:3), SV Alsenborn — Mainz 05 (2:3), TuS Neuen- 
dorf — SV Völklingen (1:2), Wormatia Worms 
gegen Eintradit Trier (1:2), SVW Mainz — SW 
Ludwigshafen (0:0), Saar 05 — Borussia Neun- 
kirdien (1:4). 

Regionalliga Nord; Concordia Hamburg ge- 
gen Holstein Kiel (2:1), FC St. Pauli — VfL 
Osnabrüdc (2:1), VfB Oldenburg — Sperber 
Hamburg (1:3), TuS Celle — Bergedorf 85 (2:4), 
Arminia Hannover — Phönix Lübeck (1:2), VfB 
Lübedc — Barmbek-Uhlenhorst <1:2), Bi*emer- 
haven 93 — Göttingen 05 (0:1). Heider SV gegen 
VfL Wolfsburg (0:3). 

Regionalliga West: VfL Bodium — Preußen 
Münster i2:2). Arminia Bielefeld — Eintradit 
GeJsenkirchen (2:0), Rot-Weiß Oberhausen ge- 
gen Bonner SC (1:0), Schwarz-Weiß Essen gegen 
Lüner SV (2:1), TSV Marl-Hüls — Rot-Weiß 
Essen (1:8), Hamborn 07 — Wuppertaler SV (0:1), 
Fortuna Düsseldorf — Eintradit Duisburg (2:1), 
Fortuna Köln — VfR Neuß (3:3), Bayer Lever- 
kusen — Viktoria Köln (3:0). 

Bei Bayern Mündien sind die Sorgen wesent- 
lidi geringer geworden. Es rollt wieder in der 
eigenen Mannsdiaft, und audi Fortuna spielt 
wieder mit auf Seiten der Rothosen. So fahren 
sie einigermaßen zuversiditlidi nadi Duisburg, 
wo sie bisher 1:1, 0:0, 3:3 spielten. Mit einem 
Remis würden sie wohl audi diesmal einig ge- 
hen, da sie vielleicht einkalkulieren können, daß 
nicht alle Konkurrenten Punkte kassieren. 

Ein Sehlüsselspiel geht in Braunschweig über 
die Bühne. Zwar haben die niedersächslscfaen 
„Löwen" gc^en den VfB Stuttgart (2:1, 1:1, l:li 
2:1) sich stets sdiwergetan, aber verloren ha- 
ben sie noch nie. Doch die Stuttgarter waren noch 
nie so vom Glüdc begleitet wie in dieser Saison, 
und das müßte Trainer Johannsen aufhordien 
lassen. Auf Jeden Fall nahm er das Spiel VfB 
gegen Duisburg In Augenschein, um Greß & Co. 
auf ihr derzeitiges Leistungsvermögen zu prü- 
fen. 

Die Mündiner „Löwen" mußten sidi in Nürn- 
berg das Fell gerben lassen. Der Ausfall einiger 
Stummspieler warnt davor, die Offenbadier 
Kidcers zu unterschätzen, die in ihren voraus- 
gegangenen Spielen den bemerkenswertesten 
AufwSrtstrend aufzuweisen hatten. Es bedarf 
großer Anstrengungen für die Osswald-Sdiütz- 
linge, bis sie sidi ihres Tabellenplatzes sidier 
fühlen dürfen. 

Unter ähnlichen Vorzeichen wird auf dem Bet- 
zenborg gekämpft Dort wollen Netzer & Co. 
von Möndicngladbad) die Anwartsdiaft auf den 
Meistertitel wahrnehmen, aber ebenso dringlich 
braudit der 1. FC Kaiserslautern die Punkte zum 
Klassenerhalt. Zu dicht ist der Pulk der abstiegs- 
bedrohten Vereine, als daß sich die Pfälzer sidier 
fühlen dürfen. 

Audi in Hamburg sind die Ziele der Beteilig- 
ten grundversdiieden. Das erhöht die Anzie- 
hungskraft dieser traditionsreidien Begegnung 
HSV — „Club". Seeler und seine Leute streben 
den Meisterschaftsgipfel an, der 1. FC Nürnberg 
hat akute Abstiegssorgen. Zwar konnten die 
Nürnberger die „Rote Laterne" obgeben, aber 
nadi wie vor liegen sie nach Minuspunkten ab- 
gesdilagen am Tabellenende. Es besteht also kein 
Grund zum Jubilieren, obwohl das glatte 3:0 
gegen 1860 das Ende der bisher langen Pe^- 
strähne bedeuten kann. 

1. Bayern München (1) 23 12 7 4 
2. Eintr. Braunsdiweig (2) 21 10 7 4 
3. VfB Stuttgart (6) 23 10 7 6 
4. München 60 (3) 23 12 3 8 
5. Bor. Möndiengladb. (4) 22 9 8 5 
6. Hamburger SV (5) 22 10 6 6 
7. Hannover 96 (7) 22 8 8 6 
8. Alemannia Aachen (8) 22 9 5 8 
9. Bor. Dortmund (9) 22 8 5 9 

10. MSV Duisburg (10) 23 6 9 8 
11. 1. FC Kalsersl (11) 22 8 3 11 
12. Kick. Offenbach (12) 22 7 5 10 
13. Werder Bremen (14) 22 7 4 11 
14. Rintr. Frankfurt (13) 22 6 6 10 
15. Schalke 04 (15) 22 7 4 11 
16. 1. FC Köln (16) 22 7 4 11 
17. 1. FC Nürnberg (18) 23 5 8 10 
18. Hertha BSC Berlin (17) 20 6 5 9 

3:0 (1:0) 
2:0 (2:0) 
3:2 (0:0) 

42:21 31:15 
31:20 27:15 
41:32 27:19 
33:36 27:19 
38:26 26:18 
35:30 26:18 
34:26 24:20 
39:37 23:21 
35:39 21:23 
25:30 21:25 
26:30 19:25 
29:35 19:25 
32:36 18:26 
26:30 18:26 
25:30 18:26 
23:39 18:26 
29:37 18:28 
19:28 17:23 

Hüttenberg entscheidet Abstiegskampf 
Hallenhandball-Bundesliga beendet Winter-Saison - Fragezeichen Birkenau 

Mit sechs Spielen wird die Wintersaison 1968/ 
1969 der Hallenhandball-Bundesllfa von Freitag 
bis Sonntag abgeschlossen. Während dabei die 
beiden Restspiele der Nordgruppe für die Ab- 
schlußtabelle nur noch statistisdien Wert haben, 
sind in der Staffel Süd, die ein volles Programm 
verzeichnet, noch beide Absteiger xu ermitteln. 

Zünglein an der Waage ist dabei TV Hütten- 
berg, der bei den nodi stärker gefährdeten Rei- 
nidcendorfer Füchsen in Berlin einen Punkt zur 
eigenen Sidierung benötigt. Im Falle eines Ber- 
liner Sieges, der weitaus wahrscheinlicher ist, 
würde ein Entsdieidungsspiel zwischen diesen 
beiden Vereinen in neutraler Halle erforderlich. 
Nidit absdireiben sollte man aber audi TSV 
Birkenau, der mit einem Heimsieg über den 
sdion feststehenden Gruppensieger SG Leuters- 
hausen ebenfalls mit den Hüttenbergern Punkt- 
gleidiheit erzwingen kann. 
# Die Situation auf den drei letzten Flitzen der 
Staffel Süd vor dem letzten Spieltag: TV Hüt- 
tenberg 10:16 Punkte. TSV Sirkenan 8:18, Rei- 
nickendorfer Füchse 8:18. 

Nordgruppensieger VfL Gummersbadi will 
sdion am Freitag in der großen Kölner Sport- 
halle gegen die Lübking-Mannschaft Grün-Weiß 
Dankersen seine Form im Hinblidc auf das Fi- 
nale gegen Leutershausen am 22. März in Dort- 
mund einem sicherlidi aufsdilußreichen Test un- 
terziehen Durch die vorzeitige Abstiegsentsdiel- 

dung gegen Solingen 98 ist dem Niederrhein- 
schlager RSV Mülheim — Solingen am Sonntag 
der Reiz genommen. 

Staffel Nord: VfL Gummersbadi — Grün-Weiß 
Dankersen (Freitag 20.15 Uhr in Köln), RSV 
Mülheim — BSV Solingen (Sonntag 11.00 Uhr). 

Staffel Süd: TV Hodidorf — Frisdiauf Göp- 
pingen, Reinideendorfer Füchse Berlin — TV 
Hüttenberg, Tumersdiaft Eßlingen — SV Möh- 
ringen (alle Sonnabend 19.00 Uhr), TSV Birken- 
au — SG Leutershausen (Sonnabend 20.00 Uhr). 

Reiter aus zehn Nationen In Dortmund 
Am Internationalen Dortmunder Reit- und 

Springturnier (CHI) vom IZ bis 16. März In der 
Westfalenhalle werden Reiter aus zehn Natio- 
nen teilnehmen. Neben der deutsdien Spitzen- 
klasse satteln Reiter aus England, Irland. Frank- 
reidi, Holland, Osterreidi, Sdiweden. der 
Sdiweiz, Spanien und Brasilien, deren Equipo 
von Nelson Pessoa angeführt wird, ihre Pferde. 
Der „Große Preis der Bundesrepublik" als Hö- 
hepunkt des fünftägigen Turniers, eine inter- 
nationale Springprüfung der Klasse SA mit zwei 
Umläufen und Stechen, wird am Freitag, 14. 
März, entschieden. Bundespräsident Lübke wird 
die Siegerehrung vornehmen. Im vergangenen 
Jahr blieb Alwin Sdiodcemöhle (Mühlen) auf 
Donald Rex Sieger dieser Prüfung. 
WICHTIGES - kurz berichtet 
■ Am sedisten Rüdcrunden-Spieltag der 
Tischtennis - Bundesliga gibt es folgende 
Begegnungen; VfL Osnabrüdc — Eintradit 
Frankfurt, Tusa Düsseldorf — Weißblau Mün- 
chen, SSV Reutlingen — TTV Metelen (all« 
Sonnabend), SV MoUkeplatz Essen — Weißblau 
Mündien, PSV Borussia Düsseldorf — Post SV 
Augsburg (beide Sonntag). 
■ Für das Endspiel um die Deutsche Hallen- 
handball-Meistersdiaft am 22. März in Dortmund 
gegen den Vorjahresmeister SG Leutershausen 
hat der VfL Gummersbach schon 6000 Kar- 
ten abgesetzt. 

Erster „Grand Prix" in 1900 Meter Höhe 
In Südafrika wird es ernst - Start zur Automobil-Weltmeistersdiaft 

Es geht um den Leistungssport 
DSB-Bundestag in Bremen - „Organisatorisdie und personelle" Neuordnung 
Die nach den Olympischen Spielen 1968 in 

Mexiko vielfach geforderte verstärkte Förderung 
des Leistungssports in der Bundesrepublik Ist 
das wichtigste Thema auf dem außerordentli- 
chen Bundestag des Deutschen Sportbundes 
<DSB) am Sonnabend in Bremen. 

Das DSB-Präsidium will dieses Ziel in erster 
Linie durdi eine „organisatorische und perso- 
nelle" Neuordnung des seit vier Jahren beste- 
henden „Bundesausschusses zur Förderung des 
Leistungssports" erreichen. Gestützt auf die Emp- 
fehlungen einer siebenköpHgen Fac^verbands- 
kommission liegt dem außerordentlichen Bundes- 
tag eir> Präsidiumsantrag vor. der im Falle der 
Annahme einige Aenderungen der DSB-Satzung 
erfordernd! macht. In der Antragsbegründung 
verweist das Präsidium auf die Notwendigkeit, 
die Arbeitsbdsis des Bundesaussdiusses zu ver- 
breitern und die „Mitverantwortung der Ver- 
bände durch die Mitwirkung ihrer Sportwarte, 
Trainer und Spredier der Aktiven" zu verstär- 
ken. 

Da für die Förderung des Leistungssports 
überwiegend öffentlidie Gelder in Anspruch 
genommen werden müssen, möchte der DSB 
seine Unabhängigkeit dadurch sicherstellen, daß 
er seine Leitungs- und Verwaltungskosten selbst 
aufbringt. Daher beantragt das DSB-Präsidium 
eine Beitragserhöhung von 3,5 auf 5 Pfennig für 
eile ordentlidien Mitgliedsverbände und von 2 
auf 3.5 Pfennig für außerordentlidie Mitglieds- 
organisationen. 

Sieben Anträge stellte der Deutsche Basket- 
ballbund: Der wichtigste beabsiditigt, zur Ar- 
beitsentlastung des Präsidenten einen „Gesdiäfts- 
führenden Präsidenten** wählen zu lassen. 

Im Ansdiluß an den außerordentlidien Bun- 
destag tritt der DSB-Hauptaussdiuß zusammen. 
Er hat unter anderem über den Haushaltsplan 
1969 und über den Ort zu ents^eiden, an dem 
die zentrale DSB-Verwaltung in Zukunft errich- 
tet werden soll. Die bisher in Frankfurt benutz- 
ten Räume stehen nur noch kurze Zeit zur Ver- 
fügung. 

Nach dem Vorgeplinkel bei der Tasmaniscfaen 
Serie und in Neuseeland wird es jetzt Im Grand- 
Prix-Sport wieder ernst, wenn am 1. Män auf 
dem 4,07 Kilometer langen und 1900 Meter hoch 
gelegenen Kyalaml-Kurs bei Johannesburg der 
erste Lauf sur diesjährigen Fahrer-Weltmeister- 
schaft gestartet wird. Ob diese Saison genauso 
spannend wird wie die vergangene, als sich der 
jetzt 40jährige Brite Graham Hill erst Im letz- 
ten Lauf in Mexiko den begehrten Titel vor 
dem Schotten Jacfcie Stewart und dem Neusee- 
länder Denis Hulme holte? 

Alles deutet darauf hin, denn einen so über- 
ragenden Fahrer wie zuletzt Jim Clark, gibt es 
zur Zeit im Formel-I-Sport einfadi niAt mehr. 
Und vermutlich wird am Ende der 12 WM- 
Läufe wieder ein neuer „Champion" gekrönt, da 
die Garde der jungen Fahrer um Chris Amon, 
Jackie Idcx und Jochen Rindt von der ersten 
Runde an Graham Hill das Leben überaus 
sdiwer machen wird. 

Seit die Formel I im Jahre 1966 mit Einfüh- 
rung der Dreiliter-Hubkolbenmotoren neu modi- 
fiziert wurde, hat es jedes Jahr einen anderen 
Weltmeister gegeben. 1966 war es zunädist der 
gewiegte australisdie Renntaktiker Jade Brab- 
ham. 1967 folgte ihm der stets zufriedene Neu- 

Der „Mittelstand" spielt in Ljubijana 
Wer schafft Aufstieg in die Eishockey-Gruppe A? - Deutsdier „Bruderkampf" 
Die Eishodcey-Weltmeisterschaft 1969 wird 

nacheinander in drei Gruppen ausgespielt. Die 
C-Gruppe mit sechs Mannsdiaften hat bereits 
am 24. Februar Im jugoslawischen Skopje ihre 
Spiele begonnen und beendet sie mit der wohl 
entscheidenden Partie Sdiweiz — Japan am 2. 
März. Zwei Tage vorher wird bereits In Ljubi- 
jana die Sirene für das B-Turnler ertönen, das 
am 28. Februar mit Jugoslawien — Deutschland 
eröffnet wird. In beiden Gruppen sind die Hoff- 
nungen natürlich auf den Wiederaufstieg geridh- 
tet. 

So wollen beispielsweise die Sdiweizer aus dem 
Kreis der „Habeniditse" heraus und wieder zum 
„Mittelstand" gehören. Das Ziel der deutsdien 
Mannsdiaften aus Ost und West aber ist darauf 
gerichtet, im nädisten Jahr wieder zu den 
„Großen" zu gehören. Nur in der A-Gruppe wird 
ja die Weltmeistersdiaft entschieden. Das ist audi 
in diesem Jahr der Fall, wenn vom 15. bis 30. 
März in Stockholm die Doppelrunde zwischen 
UdSSR, CSSR, Kanada, Sdiweden, Finnland und 
USA ausgetragen wird. 

In der Tivoli-Halle der slowenisdien Haupt- 
stadt Ljubijana kämpfen adit Mannsdiaften um 
den Gi'uppensieg: West- und Ostdeutschland 
(Absteiger aus dem Oberhaus), Jugoslawien und 
Japan (Erster und Zweiter der B-Gruppe im 
Olympiatumier), Norwegen, Rumänien, Oster- 
reich, Polen. In Grenoble belegten die beiden 
deutsdien Mannsdiaften nur den vorletzten und 
letzten Platz, wobei die Bundesrepublik den 
„Bruderkampf" gegen die DDR mit 4:2 gewann. 
Diese Partie am 4. Marz könnte wieder ein 
Schlüsselspiel sein, aber auch die Eröffnung ge- 
gen Jugoslawien und der Abschluß gegen Polen 
am 9. März sind nicht leidit. 

seeländer Denis Hulme und 1968 vollbradite 
Graham Hill jenes Kunststück noch einmal, das 
ihm bereits 1962 in der alten Formel I gelun- 
gen war. Am Steuer des Lotus-Ford 49 B sichert« 
der Rennfuchs damit gleichzeitig seinem Lotus- 
Chef Colin Chapman den begehrten internatio- 
nalen Pokal für Konstrukteure und er tröstete 
ihn damit ein wenig über den Todessturz von 
Jim Clark hinweg. 

Gerade der am Wochenende stattfindende 
nGroße Preis von Südafrika" ist ja mit einer 
besonderen Erinnerung an den unvergeßlidien 
Sdiotten verbunden, errang dort dod Jim Clark 
im letzten Jahr seinen 25 und gleldizeitig letz- 
ten Grand-Prix-Sieg. Auch aus diesem Grund 
ist es für Lotus-Ford eine besondere Verpflich- 
tung, zum Auftakt dieser WM-Saison in Kyalami 
erfolgreich abzusdineiden. Die Voraussetzungen 
sind günstig, denn neben Weltmeister Graham 
Hill sitzt ja heuer audi der verwegene Öster- 
reicher Jo^en Rindt am Volant des Lotus. Zu 
gern hätte Colin Chapman in Südafrika bereits 
den neuen Boliden eingesetzt, dodi dürfte die- 
ser erst bis zum „Großen Preis von Monaco" 
rennbereit sein. Dann wird er aucii dem Schwei- 
zer Joseph Siffert zur Verfügung gestellt, nach- 
dem dessen Mäzen Robert Walker einen Exklu- 
sivvertrag mit Lotus gesdilossen hat. Da der 
offizielle Lotus-Werksstall audi den Amerikaner 
Mario Andretti für einige Rennen verpflichtet 
hat, kann man in London zuversiciitlicii den 
kommenden Ereignissen entgegensehen. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag, 

18.10 Die Sportschau. 19.30 Die Sportsciiau; Mon- 
tag, 15.40 Eishodcey-Weltmeistersdiaft Gruppe B 
(Deutsdiland — Norwegen): Mittwoch 22.20 Fuß- 
ball-Europapokal der Pokalsieger (1. FC Köln 
gegen Freja Randers); Donnerstag. 22.35 Eis- 
hockey-Weltmei.sters(iiaft Gruppe B (Italien ge- 
gen Deutschland). 

ZDF: Samstag. 21.50 Das aktuelle Sport.studio; 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
22.45 Eishocicey-Weltmeisterschaft Gruppe B 
(Bundesrepublik Deutschland — DDR); Freitag, 
17.35 Die Sport-Information. 

„Regierungswechser bei Amateurboxern 
Die grofie Wadiablösung findet am Wodienende in Saarlouis statt 

Im Schießen scheiden sich die Geister 
Biathlon-WM am Wodienende in Zakopane - Aditköpfiges deutsdies Team 

Im polnlsciien WintenportpUtz Zakopane Bn. 
det vom 27. Februar bl> 2. Mär« die S. Welt- 
meisterschaft im Biatlilon statt. Favoriten sind 
die Sliandinavier, in deren Heimat der kombi- 
nierte Wettbewerb aus Skilanglant und SdiieBen 
•cbon seit mehr als S< Jahren betrieben wird, 
und die Russen, die Immer wieder hervorra- 
tende WettkSmpfer heransbrinfen. Uer Dentsche 
Skiverband entsendet ein aditkBpflces Team mit 
dra OiympUzwaiften Theo Merkel, Ruhpoldinf, 
Arthur Bodenmttller, Partenldrtben. Axel Ehren- 
Mrf, Altenau, Max Ail(aler. Herbert Hindeianc, 
beide Nesselwanc, Leo Arnold, Kempten, Xaver 
WlnW Neidermaier, beide Reit Im 

BUthlon ist eigentlich nichts anderes als dia 
Winterlich« Jagd, ins Sportliche übertragen. Der 

Jäger aut Siüern stellt in stundenlangem Laut 
dem Wild noch; er sdiieBt, verfehlt das Ziel, 
läuft weiter, schießt erneut, so lange, bis er sein« 
Beute erlegt hat. Daraus hat sich Biathlon ent- 
wickelt Im Einzelwettbewerb durdiläuft der 
Biathlonkämpter eine Stredce von 20 Kilometern. 
Seins SdüeBübungen absolviert er an einem 
festen Stand, den er viermal passiert, aus einer 
Entfernung von 150 m in der Reihenfolge lie- 
gend, stehend, liegend, stehend. Fünf Schüsse 
muO er auf die Sdialben, die einen Durdimen- 
ser von 25 cm (liegend) bzw. 60 cm (stehend) 
abgeben. Der Innenring (12,S bzw. SS cm) muB 
getroffen werden. Für jede nFahriiarte'' werden 
auf die Laufzeit zwei Strafminuten angeredinet; 
wer wenigstens den AuiJenring trifft, kommt mit 
einer Strafmlnute weg. 

Im Lager der deutschen Amateurboxer sind 
seit Jahren Bestrebungen im Gange, den Bun- 
desvorstand auf wichtigen Posten an indem. 
Alle bisherigen VorstöBe in dieser Richtung 
scheiterten jedoch an dem im Dentscfaen Ama- 
teur-Boxverband übertriebenen Fdderallsmus. 
Jetst, nachdem In der Oeffentllchkeit schwere 
Vorwürfe an den DABV-Vontand gerichtet wur- 
den. steht fest, daB es am kommenden Wochen- 
ende in Saarlouis entscheidende Aenderungen 
geben wird. 

Schon vor Wodieu hat der 69jährige Präsident 
Hermann Krause (Hamburg) seinen Rüdetritt für 
Saarlouis angeicündigt. Das seit Jahren am 
stärksten umstrittene Vorstandsmitglled, der 
Sportwart Konstantin Konrads (62) aus Saar- 
brücken, trat vor einigen Tagen zurüdk, als ihn 
massive Angriffe trafen. Er führt bis zur 
Neuwahl das wichtigste Amt im DABV nur 
■och kommtssarisdi weiter. Auf der „Absdiuß- 
liste" steht auch nodi der Schatzmeister Hans 
Stork (67) aus Gelsenicirdien, der jedoch für 
Saarlouis nodi .sensationelle Enthüllungen' 
angekündigt hat. Nur geringe Aussichten, wie- 
dergewählt üu werden, haben der Stuttgarter 
Vizepräsident Professor Or. Eridi Bader (59) 

sowie die beiden Beisitzer Hans Erben (63) 
aus Koblenz und Karl Feidhus (71) aus Mün- 
chen. Sidier im Sattel sitzen lediglich Kampf- 
richterobmann Emit Kübler (62) aus Stuttgart, 
Rechtsanwalt Will Ulmen (53) aus Neuwied und 
Jugendwart Hans Pennen (65) aus Düsseldorf. 
Für den amtierenden Pressewai t Gerd Graf (40) 
aus Wetzlar, hat man einen anderen Posten freL 

Für den Posten des neuen Präsidenten sind 
jetzt zwei aussidhtsreiche Kandidaten da. Der 
ehemalige Berliner Landesverbandsvorsitzend« 
Paul Idzioic. der vor drei Jahren als DABV- 
Vizepräsident abgewählt worden war, und der 
Präsident des Landesverbandes Baden, Hermann 
Schütz aus V/einheim. Für idziok spridit, daß 
er als Organisator einen guten Ruf besitzt und 
von Krause selbst zum Nachfolger auserwählt 
war. Gegen ihn spridit jedodi das Alter, deiui 
als 63jähriger würde er nur wenig Jünger als 
sein nidit ganz freiwillig zurückgetretener Vor- 
gänger sein. Sditttz ist 94 Jahre alt und wird all 
Oberstleutnant der Bundeswehr schon im nädi' 
sten Jahr pensioniert Im Gegensatz zu Idziw 
spricht er zwei JTremdiqpracfaen, alier Ihm wirft 
man vor, er habe zehn Jahre lang dem Box- 
sport den Rüdcen gekehlt. 
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Guter Abschluß der Egelsbacher Handballer in der Halle 
Am vergangenen Sonntag fanden erstmals 

in der Egelsbaciier Sporthalle zum Abschluß 
der Saison 1968/69 Spiele der A-Jugend und 
der aktiven Mannsciiatten statt. Ein unerwar- 
tet zahlreiches Publikum war erscäiienen, das 
Deine Verbundenheit mit dem Hallenhand- 
ballspiel bewies. Als CJegner trat die SKO 
Sprendlingen mit Ihrer A-Jugend u. den bei- 
den aktiven Mannsdiaften an. 

Im ersten Spiel der Jugendlichen sah man 
zwei ziemlich gleichstarke Mannschaften. Der 
Gast aus Sprendlingen entschied das Spiel am 
Ende mit 17:1S für sich. 

Die 2. Mannschaft der SGE lieferte ein star- 
kes und schnelles Spiel. Ihren hohen Sieg von 
35;17 hat die SGE vor allem Rudolf Lorenz 
zuzuschreiben, der mit 17 Treffern zum Schüt- 
zenkönig des Tages wurde. Auch Torhüter 
Henry Mix war ein gefeierter Mann, der eine 
höhere Anzahl Gegentore verhinderte. Es 
spielten und warfen die Tore. H. Mix, H. 1,0- 
renz (3), R. Lorenz (17), Gg. Schlerf (8), K. 
Schlerf (4), A. Suchanek (3), R. Wurm, W. 
Dorst, G. Luther, H. Knöß. 

Die 1. Mannschaft trat nun wie immer In 
alter Besetzung an. Durch Tore im Blitz- 
angriff durch Heller (3) und R. Schroth (5) 
eröffneten die Egelsbacher das Spiel mit 8:0. 
Torwart W. Schroth hatte wider Erwarten 
einen guten Tag und zeigte den Egelsbacher 

Zuschauem eine gute Partie. In der zweiten 
Hälfte wurde das Spiel etwas langsamer. 
Durch eine weitere Serie Heller-Tore, Kreis- 
läufertore durch E. Knöß und Llnks-Rechts- 
Schüsse von außen durch R. Schroth war den 
Egelsbachem der Sieg nicht mehr zu nehmen. 
Die SGE gewann das Spiel mit 28:17, uncl 
auch für diese Mannschah war es ein guter 
Abschluß in der Hallensaison. Es splelteni 
Günter W. Schroth, Peter Welz (1), E. Knöfl 
(4), H. Schlerf (1), R. Schroth (11), H. Heller 
(9), L. Jost (1), W. Kappes (2), H. Benz. 

SG Schüler scheiterten Im Endspiel 
Das bisher schlechteste Handballspiel lle- 

lieferte am vergangenen Sonntagnachmittag 
die Schülermannschaft der SGE im Endspiel 
um die Kreismeisterschaft gegen TSV Pfung- 
stadt 

Bei der SGE kam einfach kein schnelle* 
Spiel zustande. Obwohl die Egelsbacher in 
der ersten Hälfte mit 2:0 führten und es 
schien, als würden sie einem sicheren Sieg 
zusteuem, mußten sie plötzlich 4 Gegentore 
hinnehmen. In der kurzen Zelt von 2X7% 
Min. war dann nichts mehr aufzuholen. 

Das Handballjahr bei der Schülermann- 
schaft schloß immerhin mit einer Kreis- und 
Bezirksmeisterschaft (Feld). Ebenso wurden 
sie Vize-Kreismeister in der Halle. 

Für Sie notiert: 

TV-Basketbalijunioren erkämpften ersten Sieg 
Endlich gelang den Nachwuchsbasketballem 

der erste Sieg. In einem spannenden Spiel 
schlugen sie die Junioren des TV Groß-Gerau 
mit 29:28 (19:12) und revanchierten sich so für 
die im Heimspiel erlittene Niederlage. 

Die TV-Jungen führten während der ge- 
samten Spielzelt und gefielen durch eine auf- 
merksame und bewegliche Verteidigung. Wenn 
im Angriff nicht alles nach Wunsch Uef, so 
war das bei der großen Nervosität verständ- 
lich. Mit dem Ertönen der Sdilußsirene brach 
dann der Jubel los — zahlreiche Freunde und 
Zuschauer, besonders aber die vollzählig ver- 
sammelte Mädchenmannschaft beglückwünsch- 
ten die Sieger, als ob gerade eine wichtige 
Meisterschaft errungen worden wäre. 

Die Mannschaft: Reichwein (Cap.) (8), Growe, 
Aevers (5), Gutsch (6), Rudolph, Weise, Jentsch 
(2), Kehr (2), Höper, Grieb (6). 

Am Samstag, um 15 Uhr, muß gegen den 
Tabellendritten, BC Wiesbaden, zwar wieder 
mit einer Niederlage gerechnet werden, dann 
aber erwarten die TV-Junioren mit dem SCC 
Pfungstadt eine weitere Mannschaft, der sie 
beide Punkte abnehmen wollen. 

In einem Freundschaftsspiel unterlagen die 
TV-Juniorinnen den Damen des BC Neu-Isen- 
burg mit 25:31 erst in der Schlußphase, nach- 
dem sie lange überlegen gespielt hatten. Das 
Rückspiel findet Anfang April in Neu-Isen- 
burg statt. 

Basketball: Rien ne va plus 
Wenn das kein gutes Omen war: die sonst 

chronisch verlierenden Männer hatten gewon- 
nen und die unschlagbar geglaubten Mädchen 
verloren. Daraus mußte man auf einen Sieg 
der Damenmannschaft schließen, die gegen 
den Oberliga-Gegner BC Darmstadt antrat. 

Die Ouvertüre mißlang .Nach fünf Minuten 
stand es tiereits 10:0 für Darmstadt. Aber die 
große Leistung der Langenerinnen konnte ja 
noch kommen. Und tatsächlich fielen in den 
folgenden fünf Minuten auch 10 Punkte für 
die Langenerinnen. Für die Darmstädterinnen 
allerdings auch. Kein CJewinn also. Die näch- 
sten fünf Minuten sind mir nicht in Erirme- 
rung geblieben, offensichtlich haben sie auch 
nicht stattgefunden, denn auch im Spielbericht 
sind sie nicht vermerkt. Irgendwann müssen 
dann aber doch noch ein paar Mal einige 
Korbschüsse gelungen sein, denn das Halb- 
zeitergebnis lautete 27:12 für Darmstadt, falls 
hier Zweifel herrsiAen sollten. 

In der zweiten Halbzeit geschah etwas mehr. 
Insgesamt gab es 70 Punkte, und davon waren 
glatte 30 für Langen. Auf den Spielverlauf 
jedoch im einzelnen einzugehen, lohnt sich 
kaum, es sei denn, man würde die bekannten 
Namen zitieren: Monika Adolph gelangen 
einige fast breaks, Lorli Eckstein halte wieder 
eine Puma-Phase, das einzige, was die Zu- 
schauer wenigstens halbwegs interessierte. 
Aber kann man es dem Langener Basketball- 
Zuschauer verübeln, wenn ihn nur noch die 
Show beim Spiel anspricht? 

Der Leser hat inzwischen sicher schon längst 
das Endergebnis ermittelt. Nach einem 67:42- 
Sieg fuhren die Gäste erfreut nach Darmstadt 
zurück. 

Es bleibt unklar, ob man das Spiel als 
„Karnevalsnachwehen" bezeichnen soll, oder 
ob man treffender allgemein feststellt: nichts 
geht mehr! 

Die Mannschaft: M. Adolph (12), W. Höge 
(10), B. Dietrich (8), L. Eckstein (6), U. Arn- 
stadt (4), R. Schulze (2), G. Jahn, R. Beck- 
mann, F. Seebohm. 

Plato und APO 
(hs) — Schon die „alten Griechen", Väter der 

Demokratie, kannten die Außerparlamenta- 
rische Opposition und hatten sie fürchten ge- 
lernt. 

„Wohlan, mein Freund, wie steht es mit der 
Diktatur? Ist es nicht so, daß sich die Demo- 
kratie selber auflöst durch eine gewisse Un- 
ersättlichkeit in der Freiheit? 

Wenn sidi die Väter daran gewöhnen, ihre 
Kinder einfach gewähren und laufen zu lassen, 
wie sie wollen, und sich vor ihren erwachsenen 
Kindern geradezu fürchten, ein Wort zu reden; 
oder wenn die Söhne schon sein wollen, wie 
die Väter, also ihre Eltern weder scheuen, noch 
sich um ihre Worte kümmern, sich nichts mehr 
sagen lassen wollen, um ja recht erwachsen 
und selbständig zu erscheinen. Und auch die 
^hrer zittern bei solchen Verhältnissen vor 
ihren Schülern und schmeicheln ihnen lieber, 
statt sie sicher und mit starker Hand auf einen 
geraden Weg zu führen, so daß die Schüler 
siA nichts mehr aus ihren Lehrern machen. 

.Uberhaupt sind wir schon so weit, daß sich 
die Jiingeren den Älteren gleichstellen, ja ge- 
gen sie auftreten in Wort und Tat; die Alten 
aber setzen sich unter die Jungen und suchen 
a'iu gefällig zu machen, indem sie ihre Alijernheiten und Ungehörigkeiten übersehen 
oder gar daran teilnehmen, damit sie ja nicht 
den Anschein erwecken, als seien sie Spielver- 
derber oder auf Autorität versessen. 

diese Weise wird die Seele und die 
Widerstandskraft aller Jungen allmählich 
« hr n" werden aufsässig und können es smiießlich nicht mehr ertragen, wenn man nur 
ein klein wenig Unterordnung von ihnen ver- 
engt. Am Ende verachten sie dann auch die 

^eselze, weil sie niemand und nichts mehr als 
anerkennen wollen, und das t der schöne, jugendfrohe Anfang der 

Tyrannei." (Plato, 427-347 v. Christi Geburt). 

Privates Glück . . . 
Wiesbaden (hs) — „Nach zwanzigjähriger 

Partnerschaft beehren sich ihre Vermählung 
anzuzeigen ..." konnte man staunend und 
amüsiert in einer Wiesbadener Tageszeitung 
lesen. Dahinter verbirgt sich ein Histörchen 
fast pariserischer Prägung: Er ist Wirt — 
sie Vorsteherin eines Etablissements. AU 
es die beiden jetzt nach so vielen Jahren ille- 
gitimen Glücks nach bürgerlicher Wohlan- 
ständigkeit verlangte, floß das Bier in Strö- 
men, und die Mädchen sanken den Kegelbrü- 
dern des spätberufenen Bräutigams gerührt 
in dieArme. Kosten spielten bei diesem Ju- 
belfest keine Rolle. 

Ganz im Gegenteil dazu sind es die Kosten, 
die den Wiederaufbau des Jagdschlosses Plat- 
te, eines der bevorzugten Wiesbadener Erho- 
lungsgebiete, bisher verhindert haben. Einen 
neuen Vorstoß in dieser Richtung unternahm 
der Wiesbadener Kur- und Verkehrsverein. 
Gezielt sind zwar seine Forderungen nach 
Geld, aber allgemeine Ratlosigkeit herrscht 
über den späteren Verwendungszweck dieses 
„bauhistorisch wertvollen" Gebäudes. 

Klar ist der Verwendungszweck des Wies- 
badener Kulturpreises, der einer im kulturel- 
len Leben der Landeshauptstadt „fest ver- 
ankerten Persönliclikeit" verliehen werden 
soll. Crerührt vernimmt man die Kunde, daß 
das Kulturreferat trotz zehnjähriger erfolg- 
loser Suche, wie weiland Sokrates mit der 
Laterne, die Hoffnung, einen würdigen Aspi- 
ranten zu finden, nicht aufgibt. Fünftausend 
Mark warten auf ihren Besitzer. Wie wär's 
mit einer Verleihung des Preises an die Ver- 
antwortlichen der diesjährigen Internationa- 
len Maifestspiele? Sie könnten vielleicht mit 
diesen Mitteln ihre von den sehr kritischen 
Pressekommentaren angegriffenen Nerven an 
einem garantiert festspielfreien Erholungs- 
ort restaurieren! 

Wer Monat für Monat seinen Lohn oder sein 
Gehalt aufsein Volksbank-Konto überweisen 
läßt, schallt sioh damit auoh eine Grundlage 
fllr Kredit. 

Wenn Sie aus Gründen, mit denen Immer gerechnet 
werden muß. nicht alles sofort zahlen können 
und der laufende Lohn oder das Gehalt oder Ihre 
Ersparnisse nicht ausreichen, so müssen Sie 
nicht lange fragen oder warten. 

Ein Kreditverhältnis als Rückhalt vereinbart 
dann mit Ihnen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Oberligamannschaft des 1. JVL hart gefordert 
Am zweiten Kampftag der Judo-Oberliga 

kam auch die bisher als einzige noch unbe- 
siegte Mannschaft des 1. Judo-Vereins Langen 
nicht ungeschoren davon. In Mainz mußten 
die Langener am vergangenen Samstag ge- 
gen den Titelverteidiger und Südwestmeister, 
den 1. Deutschen Judo-Club Frankfurt an- 
treten. Als weitere Gegner standen die Mann- 
schaften von Post Mainz und TG Rimbach 
auf dem Programm. Die Mannschaft des 
1. JVL erhielt durch den Einsatz ihres Trai- 
ners, Wolf-Dieter Paetsch, der für den ver- 
letzten Rainer Keim in die Breche sprang, 
eine wesentliche Verstärkung. 

Gegen den 1. DJC, gegen den man so gut 
als möglich abschneiden wollte, stellte der 
1. JVL folgende Mannschaft: —63 kg Erwin 
Rehwald, —70 kg Peter Rehwald + Hilmar 
Kittelmann, —80 kg Manfred Birod + Jürgen 
Wienhold, —93 kg Wolf-Dieter Paetsch und 
93 kg Rainer Keim. . 

Mit dem Sieg von Erwin Rehwald über 
Polsdorf hatte die Begegnung einen guten 
Auftakt. Ausgesprochenes Pech hatte dagegen 
Peter Rehwald, der im Kampf gegen Müller 
haushoch führte, aber Sekunden vor dem 
Schlußgong in einen Würgegriff geriet, aus 
dem er sich nicht mehr befreien konnte. Hil- 
mar Kittelmann verlor gegen Koulmann durch 
Haltegriff. Manfred Birod kam im Mittelge- 
wicht gegen den alten Haudegen Dunczewski 
zu einem überlegenen Arbeitssieg und revan- 
chierte sicjh damit für eine frühere ungerechte 
Niederlage. Jürgen Wienhold hatte gegen 
Hessenmeister Llchtenhofen keine Chance. Er 
verlor durch einen Würgegriff. 

Spannungsgeladen war die Partie des Lan- 
gener Trainers und Deutschen Ex-Meisters 
Wolf-Dieter Paetsch, der gegen den früheren 
Frankfurter Spitzenkämpfer Menke zu einem 
ungefährdeten Arbeitssieg kam. Schon vom 
Gewichtsunterschied her die schwerste Auf- 
gabe halte Rainer Keim zu lösen, der zwei 
Gewichtsklassen höher startete und außer- 
dem gegen den sechsfachen Hessenmeister 
Fred Schreiber kämpfen mußte. Keim lieferte 
einen prächtigen Kampf und zeigte vor sei- 
nem CJegner keinen Respekt. Leider, konnte 
eine Wertung, als Keim den Frankfurter voll 
konterte, nicht gegeben werden, da sie nach 
Meinung des Mattenrichters außerhalb der 
Kampffläche erfolgte. Am Ende wurde der 
Sieg Schreiljer zugesprochen, obwohl Keim 
ein Unentschieden verdient hätte. Die Begeg- 
nung endete knapp mit 4:3 für Frankfurt und 
brachte den 1. JVL seine erste Niederlage in 
dieser Saison. 

Der nächste Gegner war die Mannschaft von 
der TG Rimbach. Erwin Rehwald unterlag 
dem Rimbacher Neuberger knapp nach einem 
ausgeglichenen Kampf über die volle Zeit 
Peter Rehwald den die vermeidbare Nieder- 
lage gegen Müller noch wurmte, machte mit 
dem Trainer der Rimbacher kurzen Prozeß 
und siegte schon nach knapp einer Minute 
Kampfzeit durch Harai Goshl (Hüftfegen). 

Im nächsten Kampf bekam Kittelmann ge- 
gen Blatt ein Unentschieden zugesprochen, 
obwohl der Langener seinen Gegner gut be- 
herrschte und sich etliche Vorteile erkämpfte. 
Im Mittelgewicht hatte es Jürgen Wienhold 
gegen Schmidt sehr schwer und es sah eher 
nach einer Niederlage als nach einem Sieg 

aus, nachdem der Rimbacher kurz vor Schluß 
eine Wertung bekam. Zu allem Unglück geriet 
Wienhold auch noch in einen Haltegriff, aus 
dem er sich erst Sekunden vor Ende der 
Kampfzelt befreien konnte. Aber wie schon 
so oft, bewies Jürgen Wienhold seinen 
Kampfgeist. Unmittelbar vor dem Schlußgong 
bekam er den Rimbacher in einen Haltegriff 
und hielt ihn entsprechend den Regeln dia 
vorgeschriebene Zeit über die eigentliche 
Kampfzeit hinaus fest. Damit rettete er seiner 
Mannschaft einen wichtigen Punkt. 

Wolf-Dieter Paetsch, der diesmal ebenfalls 
im Mittelgewicht kämpfte, ließ seinem Geg- 
ner keine Zeit zum Überlegen und beendete 
den Kampf nach einer Minute durch seinen 
Spezialwurf Hane Goshi (Sprunghüftwurf). 
Ebenfalls zu einem vorzeitigen Sieg kam 
Manfred Birod gegen Jakob. Birod, der sich 
in einer ausgezeichneten Form vorstellte, 
siegte durch Schulterwurf. 

Im Schwergewicht kam für Keim, dem 
ein Weiterkämpfen wegen seiner Schuller- 
verletzung zu riskant war, Stark in die Mann- 
schaft. Stark konnte jedoch gegen H. Schmitt 
nichts ausrichten und verlor durch zwei Wer- 
tungen. Der Mannschaftskampf endete 4:2 
für den 1. JVL. 

Der letzte Gegner des Tages war der gast- 
gebende Verein Post Mainz. In diesem Kampf 
mußten die Langener Kitteimann gegen Dieter 
austauschen, da sich Kittelmann verletzt 
hatte. Mit zwei Ersatzleuten waren die Chan- 
cen des 1. JVL gegen die starken Main/.er 
stark gesunken. Im Leichtgewicht lieferte i^r- 
win Rehwald dem zweifachen Deutschen 
Meister Heinze zwar einen guten Kampf, 
konnte aber nicht verhindern, daß am Schluß 
das Vorteil-Konto des Mainzers höher war. 
Peter Rehwald besiegte Hämmerling nach ei- 
nem großartigen Kampf durch KE (Kampf- 
richterentscheid). Der zweite Weitgewichtier 
im JVL Langer mußte gegen den starken 
Mainzer Seeberger kämpfen, der mit 1,95 m 
Körpergröße Dieter um die doppelte Haup- 
teslänge überragte. Dieter ließ sich jedoch von 
der körperlichen Überlegenheit seines Geg- 
ners nicht beeindrucken und griff pausenlos 
an. Trotzdem konnte er dem Mainzer Routi- 
nier auf die Dauer nicht widerstehen. Dieter 
verlor nach ca. drei Minuten durch O Soto 
garl (Große Außensichel). 

Jürgen Wienhold verlor ebenfalls vorzeitig 
gegen Lamneck. 

Den kürzesten Kampf des Tages lieferte 
Wolf Dieter Paetsch, der seinen Gegner schon 
nach 18 Sekunden durch Hane Goshi besiegta 
und wieder einmal seine große Klasse bewies, 

Manfred Birod besiegte Rosinus durch ein« 
Wertung und glich die Begegnung noch ein- 
mal aus. Vor dem letzten Kampf, der dia 
Entscheidung bringten mußte, stand es 3:3, 

Im Schwergewicht mußte zwischen Eckhard 
Sterk ud Schubert die Entscheidung fallen. 
Sterk zeigte jedoch nicht die richtige Einstel- 
lung und mußte bereits nach kurzer Kampf- 
zeit dem Mainzer den Sieg überlassen. 

Damit stand mit 4:3 die zweite Niederlage 
des 1. JVL fest. Trotzdem sind nach diesen 
beiden Niederlagen die Aussichten des 1. JVL 
auf einen guten vorderen Platz nicht begra- 
ben, wenn die Langener gegen JC Wiesbaden 
und Rüsselsheim im April noch einmal gut 
zum Zuge kommen. 
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Bonn 

Neues Gesidit für Dorf und Stadt 
Gegen wüste Bauerei - Eine Gasse für baulidie ZweckmäBIgkeit und ardiliektonisdie Schönheit 

Ein nouea Wort macht die Runde. Vieles ist in den verganKenen Jahren In allen Teilen stadtebaulidier Erneuerungsmaßnahmen «,Pr 
unsrrps Landes gesdiehen, um die Wohnungsnot der Nadikrieeszelt zu fibcrwlnden Ilhpr Hon uerungsmaunanmen wer- 
10 Millionen Wohnungen sind seitdem gebaut worden Der wKraunTau von denen es 
ponierende Leistung dar. Was wird jetzt gesdichenT Auf die Antwort weist das neue 
Schlagwort von der „zweiten Phase des Bangesdiehens" hin. Es geht um das Gesicht un- 
serer Dörfer und Städte von morgen. Hierauf bezieht sidi die folgende Frage, die ausge- 
löst worden ist durch das vom Bundestag beratene Städtebau- und Gemeindeentwlck- 
lungsgesetx. 

Frage: Kann der Staat gegen Querulanten 
vorgehen, die nicht bereit sind, ein kleines 
ffaus mit Grundstück im Zentrum eines Ortes 
abzugeben, damit dort im Zusammenhang mit 
anderen Grundstücken ein modemer Bau ent- 
'tcht? E. V. d. H. 

Antwort; Solche Fälle gibt es in der Tat. Es 
wird von der Entscheidung des Bundestages 
ebhängen, ob solche Fälle künftig noch mög- 
lich sein werden. Die Bundesregierung hat 
dem Bundestag einen Gesetzentwurf zur bes- 
seren baulichen Ausgestaltung der Gemeinden 

vorgelegt. Es heißt Städtebau- und Gemeinde- 
entwidtlungsgesetz. Die Entscheidung über 
diesen Gesetzentwurf wird im Jahre 1969 
fallen. 

Auch die Haus- und Grundeigentümerorga- 
nisationen IdentiQzieren sich nldit mit einzel- 
nen Querulanten, die sich dringenden Sanie- 
rungsaufgaben gegenüber nidit aufgeschlossen 
zeigen. Sie fordern, daß die Umgestaltung und 
Modernisierung veralteter Baugebiete nicht 
durch ein sogenanntes „Grundstücksabtre- 
tungsgesetz" in die Wege geleitet wird, son- 
dern unter Beachtung der Eigentum-srechte. 
Dies ist auch die erklärte Absidit der neuen 
Gesetzesvorlage, in der den Haus- und Grund- 
eigentümern eindeutig der Vorrang einge- 
räumt worden ist. 

Der gegen den Entwurf gelegentlich erho- 
bene Vorwurf, er bezwecke eine Kommunali- 
sierung oder gar Sozialisierung des Eigentums, 
ist, wie Bundeswohnungsminister Dr. Laurit- 
zen im Plenum des Deutschen Bundestages 
hierzu gesagt hat, unzutreffend. Bei der An- 
wendung des Gesetzes sollen die Eigentümer- 
interessen weitgehend berücksichtigt bleiben. 
Insbesondere soll Eigentum im Rahmen des 
Möglichen erhalten oder an anderer Stelle 
oder gegebenenfalls in anderer Rechtsform 
neu begründet werden, z. B. in FoVm von An- 
teilscheinen. 

Soviel zum Grundsätzlichen. Ergänzend ist 
darauf hinzuweisen, daß der Gesetzentwurf 
ausführlidie Bestimmungen über die soge- 
nannten Träger-Gemeinsdiaften enthält, in 
denen sich die örtlidien Haus- und Grund- 
eigentümer und andere Interessenten zur 
Durchführung von Sanierungsmaßnahmen or- 
ganisieren können. 

Bei allen diesen Erneuerungsmaßnahmen, 
deren Bedeutung von keiner Seite verkannt 
wird, geht es um mehr als um die Beseitigung 
baulidier Mißstände. Es geht auch um mehr 
als das Abreißen überalteter Bausubstanzen, 
denn mit der Vorbereitung und Durchführung 

abhängt, in welcher Umwelt wir selbst und 
unsere zukünftigen Generationen leben wer- 
den. Denn, so sagte Bundeswohnungsmlnister 
Dr. Lauritzen, der Charakter einer Stadt und 
ihre Anpassung an den Wandel der Lebens- 
und Umweltbedingungen lassen erkennen, 
welche Vorstellungen eine Gesellschaft vom 
Wert des Mensdien und von der riditigen Ord- 
nung der menschlichen Gesellschaft hat. 

Die Aufgabe ist gestellt, aber es fehlt an 
Geld. Denn Sanieren kostet viel Geld und des- 
halb hängen derartige Pläne so lange in der 
Luft, bis ihre Finanzierung gesidiert erscheint. 
Aber, so sagen diejenigen, die viel Erfahrung 
beim Wohnungsbau gesammelt haben, wer 
hätte es sction voraussehen können, daß Jahr 

beträchtlidie Summen von privater 
und öffentlidier Seite In den vergangenen zwei 
Jahrzehnten für den Wohnungsbau zur Ver- 
fügung gestellt werden konnten. Voraus- 
schauend sdieinen manche dieser Aufgaben 
finanziell nldit lösbar zu sein. Rückbliciend 
kommen letztlich doch Summen zustande, die 
allgemein als erstaunlich bezeldinet werden. 
Und es ist In der Tat auch erstaunlich, was 
zur Finanzierung des Wohnungsbaus aufge- 
bracht worden ist. 

Rauchen am Arbeitsplatz 

bringt Ärger 
Frage; Mich stört es weniger, aber einige 

Arbeitskollegen haben sich darüber beklagt 
daß das Rauchen die Luft am Arbeitsplatz 
verpestet und sicherlich auch gesundheits- 
schädigend ist. Gibt es Vorschriften zur „Rein- 
haltung der Luft" im Betrieb? '«. JVf. 

Antwort: Den Rauchern wird mehr als bis- 
ner ins Bewußtsein zu rufen sein, daß sie nicäit 
allein ihre eigene Gesundheit gefährden, son- 
dern durch verqualmte Raumluft auch die 
ihrer Mitmensdien. Die HofTnung. daß die 
Menschen von selbst gegenseitig Rücksidit 
nehmen, kann man erfahrungsgemäß nur be- 
grenzt hegen Ob es jedoch möglich ist, sum- 
marische Vorschriften über das Rauchen am 
Arbeitsplatz zu erlassen, und ob das bei der 
Untersdiiedlichkeit der Arbeltsplätze über- 
haupt erreichbar ist, muß erst geprüft weiden 
Dies gestJileht zur Zelt durch den Bundes- 
minister für Arbelt und Sozialordnung. 

Autos mit Pop-Betnalung 
Frage: Man traut seinen Augen nicht, wenn 

man gelegentlich völlig verrückt bemalte 
Autos sieht. Sind Pop-Bemalungen zulässig. 

.1. V. 
Antwort: Derartige Pop-Bemalungen von 

Kraftfahrzeugen sind nach den Verkehrsvor- 
schriften nicht verboten. Die Polizei kann je- 
doch einschreiten, wenn im Einzelfall durch 
eine übertriebene Bemalung die Aufmerksam- 
keit anderer Verkehrsteilnehmer so abgelenkt 
wird, daß dies zu einer Gefährdung. Behinde- 
rung oder Belästigung des Verkehrs führt. 
Gegen eine witzige Bemalung, die keinen 
Menschenauflauf verursacht, ist aber nidits 
einzuwenden. 

Immer mehr telefonische Reiseauskünfte 
Frage: Man kann sicherlich nicht verlangen, 

daß die Bundesbahn in allen Orten einen 
vierundzwanzigstündigen Reisezugauskunfts- 
dienst hat, aber was man verlangen kann, das 
ist die Vmschaltung auf den Fahrkartenschal- 
ter. Das zu machen, ist doch kein Problem? 

F. M., stud. rer. pol. 

Ergebnis der Wohnungszählnng 
Frage: Im Oktober hatten luir die Woh- 

nungszählung, wie steht es mit den Ergeb- 
nissen? jj jvi. 

Antwort; Die Auswertung der Fragebogen 
ist eine Aufgabe der Statistisdien Amter. Je- 
der, der einen Fragebogen ausgefüIK hat, weiß, 
wie viele Fragen darauf stehen. Die Auswer- 
tung der Antworten nimmt einige Zeit in An- 
spruch. Ergebnisse auf Bundesebene sind vor- 
aussichtlidi nidit vor Herbst 1969 zu erwarten. 

Jodeln für den Fremdenverkehr 
„Die deutsche Fremdenverkehrsorte sollen 

mit den Einnahmen im letzten Jahr nicht ganz 
tufrieden sein", schrieb eine Leserin, „viel- 
leicht bemüht man sich hier nicht genug um 
den Gast **. Sicher hat mancher manches zu 
Recht auszusetzen, aber man kann nicjit sagen, 
daß sich die deutschen Fremdenverkehrsorte 
nicht um den Gast bemühen. Man bemüht sidi 
»m ihn sogar nach Kräften. Das vielge- 
»chmähte deutsche llotelfrühstück wird lang- 
sam besser, Hallenbäder wacJisen wie Pilze 
^us dem Boden und auch für Unterhaltung 
Ist fiberall gesorgt. In Oberbayern zum Bel- 
•piel sind die bunten Abende, auf denen Jod- 
lerinnen ihr Können zeigen, auch bei den aus- 
ländischen Gästen, die jetzt verstärkt um- 
worben werden sollen, sehr beliebt. 

Verschiebung des;JR£ntenbeginns 
Frage: ich komme bald ins Rentenalter. 

Stimmt es, daß sich die erste Auszahlung der 
Rente verschoben hat? H. M. 

Antwort: Der Begirm der Rentenzahlung ist 
mit Wirkung vom 1. Januar 1968 grundsätzlich 
um einen Monat hinausgeschoben worden. Die 
Rente wird nicht mehr vom Ersten des Monats 
gewährt, in denen die Voraussetzungen für die 
Rentenleistung erfüllt sind. Wer beispielsweise 
im Oktober 65 Jahre alt wird, erhält Alters- 
ruhegeld erst von November an. 

Ausnahmeregelungen gibt es bei dem vor- 
gezogenen Altersruhegeld für Frauen und bei 
den Hinterbliebenen-Renten. Wenn der Ver- 
sicherte zum Zeitpunkt seines Todes keine 
Rente bezogen hat, beginnt die Hinterbliebe- 
nen-Rente stets mit dem Todestag. Die Zah- 

lung des vorgezogenen Altersruhegeldes mit 
Vollendung des 60. Lebensjahres bei Frauen 
beginnt vom Ablauf des Monats an, in dem 
die Besdiäftigung endet oder die sonstigen 
Voraussetzungen erfüllt sind. 

Antwort: In den letzten Jahren sind die 
telefonischen Anfragen bei den Auskunftstel- 
len der Bundesbahn stark gestiegen. Aus Ko- 
stengründen ist eine durchgehende vierund- 
zwanzigBtündige Besetzung der Auskunftsstel- 
len nach Meinung der Bundesbahn nicht ver- 
tretbar. Daher werden die Fernsprecher der 
Auskunftsstellen im allgemeinen auf einen 
Fahrkartenschalter oder auf eine andere zur 
Auskunftserteilung geeignete Stellt durchge- 
sdialtet. In zwölf großen Städten der Bundes- 
republik sind in Zusammenai beit mit der 
Bundespost zusätzliche Fernsprechansage- 
dienste für Reisezugauskünfte eingerichtet. 

Rosinen mit Paraffin 
Frage: Warum werden getrocknete Rosinen 

mit flüssigem Paraffin behandelt? H. M. 
Antwort; Das darf nicht mehr sein. Die Zu- 

lassung von Paraffin zur Behandlung von Ro- 
sinen (getrocknete Weinbeeren) war begrenzt, 
und zwar bis zum 1. 7. 1965. An seine Stelle 
sind jetzt fettähnliche Stoffe getreten, die ge- 
sundheitlidi unbedenklidi sind und die gleiche 
Wirkung haben, nämlich: Entferner der Stiele 
von den getrodcneten Beeren ohne Beschädi- 
gung derselben und Verhinderung des Zusam- 
menklebens der zuckerreldien Früchte. 

Strengere Oberprüfung der Auto-Abgase 

Spalterflagge in München? 

E'' Bu 

Frage: Hätte München eigentlich die Olym- 
lischen Spiele verlieren können, wenn sich die 
lundesregierung gegen das Hissen der Spal- 

terflagge und gegen das Abspielen der „DDR"- 
Hymne gesträubt hätte? A. Sch. 

Antwort; Die Bundesregierung hat, wie be- 
kannt, unter den 1972 geltenden Bestimmun- 
gen die Flagge und Hymne der „DDR" zuge- 
lassen. Selbstverständlich war sie in dieser Sa- 
che in einer schwierigen Lage. Natürlich wollte 
sie nicht die Veranstaltung der Olympischen 
Spiele in München scheitern lassen. Auf der 
anderen Seite wollte sie im Einvernehmen 
mit der Mehrzahl des deutschen Volkes und 
des Bundestages keine Handhabe für die An- 
erkennung des Zonenregimes bieten, vor 
allem auch deshalb nicht, weil die Auer- 
kennung der „DDR" ernste Folgen auf außen- 
politischem und völkerrechtlichem Gebiet 
hatte. Darüber sind sich die wenigsten im 
Waren, die heute leichthin die Anerkennung 
der „Realitäten" verlangen. Es steht durch die 
Konsequenzen viel auf dem Spiel, eine Ver- 
stemerung der Spaltung. Ost-Berlin versucht 
rait dem Schachzug solcher Demonstrationen 
die Anerkennung zu erzwingen. Die Machtha- 

70000 freiwillige Helfer 
Frage: Wie ist das Technische Hilfswerk or- 

ganisiert? ^ 
Antwort: Die Mitarbeit im Tedinisdien 

Hilfswerk erfolgt auf freiwiUiger Basis. In 533 
Ork- und Bezirksverbänden sind rund 70 000 
xrciwillige Helfer aller Altersstufen organi- 
Biert. Ihre Aufgabe ist es, bei Katastrophen- 
und Unglücksfällen Hilfe zu leUten. Sie sind 
mit mcxlernstem Gerät ausgerüstet. Dazu ge- 
heuren auch Trinkwasseraufbereitungsanlagen, 
mit denen aus verschmutzten Flüssen und 
Tümpeln klares Trinkwasser gewonnen wer- 
den kann. Ferner gehören dazu Verbrennungs- 
^rate für KatastropfaenfSlle bei ölverseu- 
Jhung des Bodens. Dau Technische HUfswerk 
Irt eine Bundesanstalt, die dem Bundesmini- 
ster des Innern untersteht. Sie hat mit der 
Bunderwehr nichts zu tun. 

ber in der Zone wollen die Bundesregieioing 
unter Druck setzen und möglicherweise — 
auch das stedct dahinter —, daran die Olym- 
pischen Spiele in München scheitern lassen. 

Bei allem Verständnis für internationale 
Sportbegegnungen machen die eindeutig poli- 
tisch gezielten ostzonalen Vorhaben sehr skep- 
tisch. Dem Nationalen Olympia-Komitee bringt 
Bonn Vertrauen und auch Verständnis dafür 
entgegen, daß das Komitee den Olympischen 
Spielen in München ohne politische Rücksich- 
ten freie Fahrt geben möchte. Aber Politik und 
Sport sind — wie jeder sieht — nicht völlig 
voneinander zu trennen. Dies wird in diesem 
Fall, wo Ost-Berlin ein politisches Cicscfaäft 
anstrebt, deutlich sichtbar. 

Man sollte noch einmal den schon in Mexiko 
erörterten Vorschlag, auf Flaggen und andere 
Embleme ganz zu verzichten, überprüfen. Ein 
Entscheid in dieser Riditung ersparte wenig- 
siens einen Streitpunkt. 

Die weitverbreitete Au- 
sidit, dafi das Altwerden 
innerhalb der ländlichen 
GroUramllle weniger pro. 
blematiscfa sei als In der 
Stadt, hat sich als Irrtum 
herausgestellt Eine Er- 
hebung, die das Kölner 
Institut ffir Selbsthilfe 
uudSozIalforscfaung kfirz- 
licfa im Auftrage dei 

Bundesar bei tsmlniste- 
rlnms nnter anderem in 
40 fränkischen Dörfern 
unter Erwachsenen Im 
Kentenalter anitellte, lieS 
den Irrglauben offenbar 
werden.Obwohl nur rund 
Jeder 8. Alte anf dem 
Lande allein lebt gegen- 
über gnt jedem iweiten 
alten Menschen in der 
Stadt, fflhlen sich die al- 
ten DSrfler ungleich ein- 
«uner als alt« Stidter. 

Frage; Wie will man denn die strengere 
Überprüfung der Auspuffgase vornehmen? 

K. S., stud. rer. pol. 
Antwort; Das wird auf folgende Weise ge- 

schehen: Eine durchschnittliche Stadtfahrt 
wird auf einem Rollenprüfstand nachgeahmt. 
So ein Gerät haben Sie sicherlich schon in 
einer Autoreparaturwerkstatt gesehen. Die 
durch den AuspuR ausgestoßenen schädlichen 
Bestandteile können somit mit ortsfesten Prüf- 
geräten ermittelt werden. 

Alle ab 1. Oktober 1970 neu In den Verkehr 
kommenden Kraftfahrzeuge mit Benzinmoto- 
ren werden diesem Prüfverfahren unterzogen; 
sie dürfen dabei nur noch eine begrenzte 
Menge an JCohlenmonoxyd und Kohlenwasser- 

Vorbeugen ist besser als heilen 
Frage; Kann einem älteren Mitbürger auch 

geholfen werden, wenn klar ersichtlich ist, daß 
auf ihn eine besondere Notlage zukommt, also 
vorbeugend? E. M. 

Antwort: Das Bundessozialhilfege.setz ent- 
hält auch eine allgemeine Regelung der vor- 
beugenden und nachgehenden Hilfe. Sie soll 
vorbeugend gewährt werden, wenn dadurch 
eine drohende Notlage ganz oder teilweise ab- 
gewendet werden kann, und nachgehend, 
wenn sie geboten ist, imi die Wirksamkeit der 
zuvor gewährten Hilfe zu sichern. 

Stoff ausstoßen. Dies ist eine wirksame Maß- 
nahme zur Reinhaltung der Luft. Die Wahl 
der technischen Einrichtungen, mit deren Hilfe 
die Grenzwerte eingehalten werden, wird 
nicht eingeschränkt. Es bleibt den Kraftfahr- 
zeugherstellern Uberlassen, die günstigste 
technische Lösung zu wählen und unter Be- 
rücksichtigung des wirtschaftlichen Aufwands 
den Forderungen nach Luftreinhaltung zu ge- 
nügen. 

Oberregionale Trainingszentren 
Frage: Aus Mitteln des „Goldenen Plans" 

hat der Bund den Bau von Sportstätten in den 
vergangenen Jahren gefördert. Haben die För- 
derungsmaßnahmen des Bundes darüber hin- 
aus noch weitere Ziele. E. v. St. 

Antwort: Vorschläge zum „Goldenen Plan" 
der zweiten Phase in der Zeit von 1968 bis 1979 
beinhalten den Bau überregionaler Tralnings- 
und Forschungselnrlditungen des Sports. Der 
Bund stellt hierfür finanzielle Mittel zur Ver- 
fügung. 

An wen wende ich mich? 

Lohnsteuerjahresausgleidi 
Wer zuviel Lohnsteuer gezahlt hat, kann bis 

zum 30, April einen Antrag auf Lohnsteuer- 
jahresausgleich stellen. 

ZustEkdlg; örtliches Finanzamt. 
Wohngeldverordnungen 

Das Wohngeldgesetz ist ein Bundesgesetz. 
Hierzu haben die einzelnen Länder Verord- 
nungen und Durchführungsbestimmungen er- 
lassen. 

Zuständig: Die einzelnen Bundesländer. 
Soziale Sidierheit der Arbeiter 

Träger der Rentenversicherung der Arbeiter 
sind verschiedene Organisationen. 

Zuständig lind; 18 Landesversicherungsan- 
Btalten für die Mehrheit der Versicherten, di« 
Bundesbahn-Versicherungsanstalt für die Ar- 
beiter der Bundesbahn und die Seekasse für 
Seeleute, Küstenschlffer und Küstenflscher. 

Bundessparbrief 
Dies ist eine neue Form eines festverzins- 

lichen WertpaplerS, Es verbindet Vorteil« des 
kurz- und langfristigen Sparens. Dl« Ausgabe 
erfolgt über die Kreditinstitute. 

Zaatindlg: Banken, SpaiUassen tmd der- 
tfeicfaeiv 
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Rückblick auf ein gutes Jahr 

Jahreshauptversammlung des Kaninchen- und GenUgelzuchtverrins 1903 

Die Trachtenhose heißt Blue Jeans 

Der Trachtcn-Look — historisch gesehen 

Am Samstag hielt der Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtverein 1903 Langen im Vereinslokal 
„Zum Lämmchen" seine Jahreshauptversamm- 
lung ab. Erster Vorsitzender Heinz Hunkel 
konnte viele Mitglieder begrüßen. Die Tages- 
ordnung war sehr umfangreich und verlangte 
eine rege Teilnahme von den Mitgliedern. 
Eine Vor.stand.swahl brauchte nicht durchge- 
führt zu werden, da der Vorstand 1968 auf 
zwei .lahre gewählt worden war. 

Aus dem Jahresbericht von Herrn Hunkel 
Wiir nicht nur zu entnehmen, daß der Vor- 
stand für das Jubiläumsjahr weit über drei- 
ßißmal zusammenkam, sondern auch elf Mit- 
gliederversammlungen, eine Osterfeier, erst- 
mals eine Lehr- und Werbeschau, einen Ju- 
biläumsabend und eine Jubiläiimsschau aus- 
richtete, Besonderen Dank sagte Herr Hun- 
kel dem Schlrmherrn, Herrn Bürgermei- 
ster Kreiling, dem Magistrat und den Lei- 
tern der 15 Schulklas.sen, die mit gro- 
ßem lnteres.se die Lehr- und Weibeschau be- 
suchten. 

1968 wurden 16 Kaninchenra.ssen, 9 große 
Hühner- und 9 Zwerghuhnrassen sowie über 
15 Rassen bei Tauben gezüchtet und au.sge- 
Rlellt. 

Den Ka.ssenbericht gab der erste Kassierer 
Erich Jähnert. Obwohl die Kasse mit Aus- 
gaben für sämtliche Jubiläumsveranstaltun- 
gen sehr strapaziert werden mußte, wurde 

Ludwig Clement (Engl, Schecken) 2 x sg; Jo- 
hann Dietz (Lohkanin schwarz) 1 x KVE, 
2 X sg und 1 X g; Georg Fink (Kleinsilber 
gelb) 1 X KVE, 1 X sgE, 2 x sg und außerdem 
einen Kreismelstertitel mit seiner Zuchtrasset 
Hugo Hahn (Deutsche Riesen weiß u. Wiener 
blau) 3 X sg u. 1 X g; Heinz Helfmann (Klein- 
silber gelb) 3 X sg und 5 x g; Helmut Herbig 
(Helle Großsilber u. Wiener weiß) 1 x sgE und 
5 X sg; Christian Nold (Rote Neuseeländer) 
1 X KVE und 4 x sg; Wemer/Jähnert (Engl. 
Schecken) 2 x g sowie Georg WIßler (Hasen) 
1 X SgE und 2 X sg. Bei der Landesverbands- 
schau im Lampertheim wurden mit insgesamt 
10 Tieren folgende Ergebnisse erzielt: Johann 
Dietz (Lohkanin schwarz und blau) 3 x sg, 
1 X g; Georg Fink (Kleinsilber gelb) 1 x sgE,' 
.T X sg; Christian Nold (Rote Neuseeländer) 
2 X sg. 

Die Abteilung Geflügel stellte an insgesamt 
sechs weiteren überörtlichen oder auswärtigen 
Ausstellungen aus. In Gießen auf der Landes- 
verbandsschau waren folgende Ergebnisse zu 
verzeichnen; Karl Endlein (Rheinische Ring- 
schläger) 2 X sg; Georg Fink (Rheinische Ring- 
schläger) 2 X .sg; Georg Heise (Rhein. Ring- 
schläger und Altdeutsche Kröpfer) 1 x RE, 
3 X sg und 1 X g; Heinz Hunkel (1,2 Stamm 
Zwerg-Italiener schwarzsch.) Gesamtnote g; 
Helnricli Jakobl (Barnevelder schwarz) 1 x sg 
und 2 X g; Erich Jähnert (Gimbeitauben) 2 x g 

Der Stolz des Züchters 
links: Kifin-Ilermelin. rechts: Deutscher Riese 

doch ein nodi zufriedenstellendes Ergebnis er- 
zielt, Einstimmig wurde dem Kassierer für 
seine mustergültige Arbeit und saubere Buch- 
führung Entlastung erteilt. Ein Mitgliederzu- 
wachs ist bereits seit der Lehr- und Werbe- 
schau zu verzeichnen, zählt aber erst im neuen 
Geschäftsjahr, 

Die Berichte der beiden Zuchtwerbewurte 
richteten sich hauptsächlich an die Aussteller, 
die sich weiter über die Lokalschau hinaus an 
verschiedenen auswärtigen Ausstellungen mit 
Tieren beteiligten. Die Zuchtwerbewarte 
Christiun Nold und Karl Endlein dankten 
auch den Frauen der Züchter, ohne die es 
manchesmal nicht zu den Erfolgen gekommen 
wäre. Über wesentliche Neuanschaffungen gab 
der Materialverwalter eingehend Aufschluß, 
Aus dem BericlU des Ehrenratsvorsitzenden 
Oeorg Emmer war mit Genugtuung festzu- 
stellen. daß er nicht in Aktion zu treten 
brauchte; er wün.schte dies auch für die wei- 
tere Zukunft. 

An.sclilicßend wurde dem ge.-.amten Vor- 
^^taiid einstimmig Kntlaslung erteilt. 

Her Vorstand gab einen Rückblick über die 
AU ^ bei überörtlichen Ausstellungen: Die Abteilung Kaninchen beteiligte sieh an zwei 
weiteren Ausstellungen, Bei der Kreisver- 
oandsschau in Egelsbach errangen mit 41 Tie- 
ren folgende Zuchtfreunde beachtliche Noten; 

und Rudolf Stricker (Hamburger Goldspren- 
kel als 1,2-Stamm) Gesamtnote sgE. Bei der 
Haupt-Sonderschau der Rhein, Ringschläger, 
der 1, Bundes-Hauptschau und bei der 7, Ber- 
gischen Rassegeflügelschau stellte Georg Heise 
bei den drei Schauen insgesamt 28 Tauben aus 
und errang 1 x die höchst« Note „vorzüglich'*, 
16 X sg und 11 x g. Bei der 1. Bundes-Sonder- 
•schau für Thüringer Flügeltauben stellte Hel- 
mut Herbig 18 Taui>en mit 5 x sg u, 8 x g aus. 

Bei der Kreisverbandsschau in Neu-Isenburg 
stellten insgesamt 11 Aussteller 68 Hühner 
und Tauben mit folgendem Ergebnis aus: Karl 
Endlein (Zwerg-Barnevelder und Rheinische 
Ringschläger) 1 x LWK, 1 x LRE, 5 x sg und 
3 X g; Rosel Endlein (Zwerg Wyandoten) 1 x 
KVE, 1 X sg und 4 x g; Georg Fink (Reichs- 
huhner und Zwerg-Welsumer) 2 x sgE, 2 x sg 
und 3 X g; Adam Heise (Laciishühner 1 x sg 
und I X g; Georg Heise (Altdeutsche Kröpfer) 
1 X .sg Hugenottenband, 3 x sg und 2 x g; Hel- 
mut Herbig (Rheinländer schwarz. Zwerg- 
Welsumer, Thür. Flügeltauben u, Thür Weiß- 
schwänze) 5 X sg und 3 x g; Albert Kühn 
(Italiener kennf, und Hamburger Silberlack) 
3 X sg und 1 X g; Heinz Hunkel (Zwerg-ltal) 
4 x sg und 1 X g; Rudolf Striclier (Hamburger 
Goldsprenkel) 2 x sg und 2 x g sowie Werner 
und Jähnert (Italiener goldfarbig und Gimbei- 
tauben) 5 x sg und 2 x g. 

P rankfurt (hs) — Die Cowboy-Mode aus 
Amerika wird immer beliebter; sogenannte 
Western-Stores gibt es jetzt fast in jeder gro- 
ßen Stadt, Daß sich kaum noch jemand selt- 
sam vorkommt, zieht er solch* Fremdländi- 
sches an, beweist der Erfolg der Blue Jeans, 
Diese Art Trachtenhose hat sich so eingebür- 
gert, daß man sie bei jeder Freizeitbeschäf- 
tigung anziehen kann, ohne daß der Nachbar 
etwas dagegen sagt. Jeans sind die Trachten- 
hosen des 20, Jahrhunderts. 

Was fällt eigentlich nicht alles unter den 
Begriff „Tracht"! Bei der Kleidung von Non- 
nen und Mönchen fängt es an, bei den um- 
ständlichen Gewändern von Richtern oder 
Rechtsanwälten hört es noch lange nicht auf. 
Der Hotelpage hat seine eigene Tracht, genau 
wie der Metzger, die Stewardess oder die 
Schaffnerin in der Straßenbahn, der Matrose, 
der General oder der Jockey, Ein Musiker, der 
in einer Beat-Band spielt, zieht sich anders 
an als das Mitglied einer Schrammel-Kapelle, 

Überhaupt die Musiker, Viele sind nicht nur 
ihren Noten, sondern auch der Schau ver- 
pflichten t. deshalb trachten sie danach, zu glim- 
mern und glitzern, als müßten sie die Orden 
aus etlichen Schlachten ersetzen. Nicht um- 
sonst nennt man Kapellenwettstreits in den 
USA „Batties", das heißt „Schlachten", Und 
nicht von ungefähr haben die Beatles mit 
ihren seltsamen Anzügen Mode gemacht, die 
zur Berufskleidung, also zur Tracht, für eine 
ganze Generation Unterhaltungsmusiker wur- 
den. 

Nehmen wir einen anderen modischen Be- 

griff heraus, die Tunika, Gymnasiasten ken- 
nen das als ein Begriff aus dem römi.schen 
Altertum — junge Mädchen gleichen Alters 
lachen darüber. Für sie ist das Überkleid ein« 
Errungenschaft der Neuzelt. Auf gleiche Wei» 
se ist auch der Kimono (eine Tracht) für uns 
zum modischen Begriff geworden. 

Eine nette Pointe hat Marletta Biederer vor 
Jahren in ihrem Buch „Wie Mode Mode wird" 
geliefert, Sie fände die gesamte Mode lang- 
weilig, gäbe es keinen Matrosen. Aus der Ba* 
de- und Strandmode beispielsweise sei der 
Matrosen-Look überhaupt nicht mehr weg- 
zudenken. Denn: „Marineblau und weiß ge- 
streifte Sailor-Sweater, Matrosenhosen, Ba- 
deanzüge im Martosenstil — verkleidete Ma- 
lrosenmädchen aller Art tummeln sich an den 
Küsten der Welt." 

Die kindlichen, aufgebogenen Matrosenhüte 
aus weißem Stroh, deren Form In geraumen 
Abständen von der Hutindustrie immer wie- 
der propagiert wird, sind In die Mode.spracha 
als „Matelot" eingegangen. Das ist genau je- 
ner Strohhut, den die Modistinnen gern älte- 
re Damen mit der Bemerkung anprei.sen: 
..Der macht Sie ,so jugendlich, gnädige Frau, 
den nehmen Sie," Und sie nehmen ihn. 

Gerade jetzt tragen fast alle jungen Damen 
eine Tracht, die nebenbei auch besonders bei 
Miniröcken angebracht Ist: die Strumpfhose. 
Sie war ursprünglich reine Berufskleidung, 
und zwar der Balletteusen, Lebenslustl,ge jun- 
ge Leute entdeckten sie zunächst für den Kar- 
neval und trugen sie als Gag, Mittlerweile ge- 
hört sie zur Alltagskleidung 

Internationale Zusammenarbeit der Stenografen 
Der Stenografenverein 1897 Langen EV wurde Mitglied der I.andesgruppe Deiilsehian.' 

in der Internationalen Fbrderatiun der Stenografen und Maseliinensehreiher 
Die internationale Zusammenarbeit ist ein 

wichtiger Zweig der Arbelt der Stenografen 
und Maschinen,schreiber, Sie will auch der 
Stenografenverein Langen fördern und unter- 
stützen, In regelmäßigen Abständen finden 
intersteno-Kongresse statt. Der letzte war In 
Bern und der nächste findet in Warschau statt. 

Wenn ein Unternehmen heute eine beson- 
dere Bedeutung unterstreichen will, dann 
muß im Firmennamen mindestens „Europa", 
bes.ser noch „international" erscheinen. Die 
Stenografen haben es nicht nötig, diese Mode 
mitzumachen, Sie arbeiten praktisch schon 80 
Jahre zusammen, genau genommen seit 1886. 
als der erste Internationale Stenografenkon- 
greß anläßlich des 50jährigen Bestehens des 
Systems Pitman in I.ondon stattfand. 

Die internationale Zusammenarbeit der 
Stenogriifen war aber mehr oder weniger dem 
Zufall überlassen und diente vornehmlich zur 
Anhebung des nationalen Prestiges, Eine 
systematische Bearbeitung von Problemen 
hatte nicht stattgefunden und die Zu,sammen- 
icünfte waren zu selten, so daß der persön- 
liche Kontakt nur sehr locker und der allge- 
meine Nutzen verhältnismäßig gering war. 

Der Zweite Weltkrieg hatte die internatio- 
nale Zusammenarbeit auch bei den Steno- 
grafen unterbrochen. Eine der erfreulichsten 
Tatsachen des 17, Deutschen Stenografentages 
1953 in Mainz war die Anwesenheit von zahl- 
reichen Faclileuten und von Vertretern von 
Fachorganisationen aus europäischen Ländern, 
Einstimmig war man der Auffassung, daß das 
Erlebnis dieser Tagung nicht auf einen freund- 
schaftlichen Besuch in festlicher Stimmung be- 
schränkt bleiben darf, von dem nur eine 
schöne Erinnerung zurückbleibt. Viele Pro- 
bleme hätten die Stenografen und Maschinen- 
schreiber aller Länder gemeinsam, etwa die 
Erfor.schung der Berufskrankheiten und ihre 
Beseitigung oder die rationellen Anwen- 
dungsmöglichkeiten der Kurzschrift, Spontan 
war der Wunsch geäußert worden, der inter- 
nationalen Vereinigung eine straffere Form 
zu geben. Es war ein Aktionskomitee gegrün- 
det worden, wobei der Deutsche Stenografen- 
bund die vorbereitenden Arbeiten übernom- 
men hatte. 

Die Lande.sgruppe Deutschland in der Inter- 
steno Ist am 15, Februar 1954 in Mainz ge- 
gründet worden. 

Während der Vorkriegskongresse waren 
neben den gesellsdiaftlichen Veranstaltungen 
nur Vorträge gehalten worden. Auf dem 
Stenografentag in Mainz hatte aber Herr 
A.ndre Morard (Monaco) bereits zur Teilnahme 

an einem internationalen Wettschrciben im 
Maschinenschreiben für das Jahr 1953 einge- 
laden. Dieser Gedanke war begeistert aufge- 
griffen worden. Man sah in diesem Wett- 
schreiben ein Mittel, die Kongresse zu beleben, 
das Interesse einer breiten Öffentlichkeit zu 
wecken und die Jugend für die Teilnahme an 
den Kongre.ssen zu gewinnen, 

1954 fand noch eine weitere intern.ii ionale 
Zusammenkunft der Stenografen auf dem 
Mont Pelerin über Vevey statt. Dieser Platz 
war gut gewählt, denn er war von den geisti- 
gen Mittelpimkten des Friedens und der Völ- 
kerverständigung umgeben (Rotes Kreuz. 
Genfer Konvention mornlische Aufrüstung) 
Hier wurden auch die Ziele der Tnterstenc) 
umrissen: Geistiger Mittelpunkt der Fachleute 
in aller Welt, Stätte der Forschung und Ar- 
beit auf gemeinsamer Ebene, Quelle herzlicher 
Verbundenheit und Freundschaft aller Völker. 

Seitdem fanden Kongresse in Monaco Mai- 
land. Wien. Wiesbaden, Prag. Paris und Bern 
statt. Zu den Wettbewerben im M,'iseh'"en- 
schreiben kamen die Wettbewerbe der Ste- 
nografen Die Fachvorträge wurden gestrafft 
und immer aktueller, die Freundschaft unter 
den Teilnehmern vertiefte sich von Kongreß 
zu Kongreß, 

Jeder Kongreßteilnehmer weiß, wieviel 
harte Trainingsarbeit einem internationalen 
Wettschreiben vorausgeht. Jeder weiß, daß 
die Nerven der Wettschreiber bis aufs äußer- 
ste angespannt werden, wenn es darum geht, 
Höchstleistungen zu erreichen, Sie schreiben 
nicht für die Ehre eines Landes, denn in der 
Intersteno haben wir keine Flaggenmasten 
und keine Nationalhymnen. Sie schreiben auch 
nicht für sich, denn sie erzielen kaum mate- 
riellen Gewinn, Sie beteiligen sich trotzdem 
aus Freude am Mitmachen, aus Freude an 
der Bestätigung der eigenen Leistung, 

Beim 27, Intersteno-Kongreß 1967 in Bern 
wurde Sigrid Lude aus Stuttgart zum dritten 
Mal Weltmeisterin im 3n-Minuten-.Schreiben 
auf elektrischen Schreibmaschinen, 22 Län- 
der nahmen an diesem Wettkampf teil; sie 
hat sozusagen eine „Schallmauer" durchbro- 
chen und schrieb 30 Minuten lang je Minute 
709 Anschläge, das sind nahezu 12 Anschlage 
in der Sekunde 

Siebenmal wurde bisher die Weltmeister- 
schaft im Maschinenschreiben ausgetragen 
und siebenmal war eine Deutsche Siegerin 
in 30-Minuten-Schreiben. Bei den Wettbe- 
werben in Kurzschrift wurden 450 Silben ge- 
schrieben, Auch hier haben sich die deutschen 
Teilnehmer ganz hervorragend plaziert. 
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Kein Amt für Ellbogenpolitiker 

Der dritte Bundespräsident / Keine Macht, aber Cliancen zur Autorität aus der Kraft der Persönlichiceit 

I Zwei Bonner Politiker, der von der CDU/CSU vorgeschlagene gegenwär- i 
I tige Verteidigungsminister Dr. Gerhard Schröder und der von der SPD be- i 
I nannte Bundesjustizminister Dr. Dr. Gustav Heinemann, bewerben sich um f 
i das Amt des Bundespräsidenten. Wem es Ubertragen wird, soll 1969 durch i 
I die Bundesversammlung entsdileden werden - durdi jenes über tausend 1 
I Mann starke Gremium, das aus Mitgliedern des Bundestages und aus einer i 
I gleichen Zahl von Vertretern der Landtage besteht und dessen einziger Da- 1 
I seinszweck darin besteht, das Staatsoberhaupt der Bundesrepublik Deutsdi- 1 
I land zu wählen. Was ist das für ein Amt? Wo liegen die Möglidikeiten, 1 
I wo die Grenzen, die dem gegeben und gesetzt sind, der es ausübt? 1 
    Hill       

Der Bundespräsident Ist der erste Mann in 
unserem Staat. Er ist der Staatsdief, aber 

|n einer sehr demoltratischen Weise. Denn die 
politische Leitung des Staates liegt nicht in 
seinen Händen, sie ist eindeutig dem Bundes- 
kanzler bzw. der Bundesregierung vorbehal- 
ten. Der Bundespräsident kann aus eigener 
Rlachtvollkommenheit keine Politik machen. 
Er kann die Politik der Bundesregierung auch 
rieht durdi eigenmächtiges Eingreifen ändern, 
bIso nicht Diktator sein. Bei fast allem, was 
er tut oder läßt, ist er auf Vorschläge oder 
Anträge der Bundesregierung angewiesen. Ei- 
gene Gesetze und Verordnungen kann er nicht 
Erlassen. Er kann auch keine Gesetzentwürfe 
<m Parlament einbringen; dieses Recht, die 
Initiative auf diesem oder jenem Gebiet zu 
ergreifen, ist allein der Bundesregierung, dem 
Bundestag oder dem Bundesrat, der Vertre- 
tung der Länder, vorbehalten. 

Bis auf einige wenige Ausnahmefälle wer- 

den Anordnungen und Verfügungen des Bun- 
despräsidenten erst gültig, wenn sie vom Bun- 
deskanzler oder dem jeweils zuständigen Bun- 
desminister gegengezeichnet sind. Deshalb 
schuldet der Präsident dem Bundestag auch 
keine Rechenschaft. Ein Mißtrauensvotum ge- 
gen ihn gibt es nicht. Die politische Verant- 
wortung gegenüber dem Parlament tragen der 
Kanzler oder die Minister durch ihre Gegen- 
zeichnung. Der Bundespräsident kann audi 
nicht — wie es beim Reichspräsidenten durdi 
die Weimarer Verfassung möglich war — durch 
eine Volksabstimmung abgesetzt werden. Ist 
er erst einmal gewählt, so kann ihn niemand 
und nidits aus seinem Amt entfernen — es sei 
denn, er verletzt vorsätzlich das Grundgesetz 
oder ein anderes Bundesgesetz. Dann kann 
der Bundestag oder der Bundesrat ihn vor 
dem Bundesverfassungsgericht anklagen. Fin- 
det dieses ihn schuldig, kann es ihn seines 
Amtes verlustig erklären. 

Macht ist ihm nicht gegeben 
Aus politischen Gründen kann der Bundes- 

präsident also nicht seines Amtes enthoben 
werden. Das bedeutet jedoch nicht, daß seine 
Stellung im Verfassungsgefüge der Bundes- 
republik Deutschland stark wäre. Das Gegen- 
teil ist der Fall. Die Väter des Grundgesetzes 
haben diese Stellung bewußt geschwädit. An- 
gesichts der bösen Erfahrungen, die man mit 

Sie bewerben sich um das Amt des Bundespräsidenten 
Bundesjustizminister Bundesverteidisungsministrr 

Dr. Dr. Gu.stav Heinemann Dr. Gerhard Schröder 

der Machthilfe des Reichspräsidfiiten in der 
.Weimarer Zeit gemacht hatte, vor allem an- 
gesichts des Mißbrauchs der Macht durch Hit- 
ler. entkleideten sie das Amt aller autoritären 
und diktatorisdien Züge. Sie zogen den Auf- 
gaben und Zuständigkeiten des Bundespräsi- 
denten enge Grenzen. Macht wurde ihm nicht 
gegeben. 

Geschwächt wurde er schon dadurch, daß er 
nicht — wie der Reichspräsident — vom Volk 
direkt gewählt wird. Der Bundespräsident ist 
dadurch nicht mehr — wie es der Reidis- 
pfäsident war — das starke Gegengewicht ge- 
gen das direkt gewählte Parlament. 

An der langen Liste der Befugnisse, die dem 
ReiAspräsidenten zustanden, setzten die 
Schöpfer des Grundgesetzes ziemlich unbe- 
kümmert den Rotstift an. Vor allem strichen 
pie das Notverordnungsrecht — jenen berüch- 
tigten Artikel 48 der Weimarer Reichsverfas- 
sung, mit dem der Reichspräsident den Reichs- 
tag ausschalten und Notverordnungen erlassen 
konnte, wenn keine parlamentarisdie Mehr- 
heit für Gesetze zustande kam. Zwar konnte 
der Reichstag verlangen, daß die Notverord- 
nungen außer Kraft gesetzt würden. Dem- 
gegenüber hatte der Reidispräsident das 
Recht, jederzeit den Reidistag aufzulösen und 
dann die aufgehobene Notverordnung erneut 
zu erlassen. Daneben konnte er jederzeit aus 
eigenem Ermessen den Kanzler ernennen und 
entlassen. Das führte dazu, daß der Weimarer 
Staat in seinen letzten Jahien nur noch von 
».Präsidialkabinetten" ohne oder sogar gegen, 
die Volksvertretung regiert wurde — von Re- 
gierungen, die sich nicht auf das Vertrauen 
des Parlaments, sondern allein auf das des 
Heichspräsidenten stützen konnten. 

Warum keine Volkswahl? 
Die V/eimarer Republik wurde so zur Not- 

•tandsdiktatur, die mit der Ernennung Hitlers 
durA den Reichspräsidenten von Hindenljurg 
in die reine Diktatur ausartete. 

Ein festliches Ereignis in Bonn ist der Neu- 
»hnempfang des Bundespräsidenten. Dr. h. c. 
Heinricb Lübke dankt den akkreditierten 

Diplomaten. 
OBEN: VilU IlammerMfamidt, Sitz de« 

Bundespräsidenten. 

Um die Wiederholung dieser Vorgänge zu 
verhindern, nahmen die Schöpfer des Bonner 
Grundgesetzes dem Bundespräsidenten die 
Autorität, die sich auf die direkte Wahl durch 
das Volk stützen könnte. Sie gewährten ihm 
auch nicht das Notstandsrecht. Bis auf einen 
einzigen Ausnahmefall nahmen sie ihm ferner 
das Recht, aus eigener Vollmacht den Bundes- 

kanzler zu ernen- 
nen oder zu entlas- 
sen. Bis auf einen 
einzigen Ausnah- 
mefall kann er auch 
nicht mehr das Par- 
lament selbständig 
auflösen. Bisher — 
in den zwanzig Jah- 
ren des Bestehens 
der Bundesrepublik 
— sind solche Aus- 
nahmefälle nicht 
vorgekommen, und 
es ist kaum damit 
zu redinen, daß sie 
in Zukunft vorkom- 
men werden. 

Die Tendenz, den 
Bundespräsidenten 

nicht zum starken 
Mann werden zu 
lassen, hat sich im 
übrigen im Laufe 
der Jahre nicht ab- 
geschwächt. Als das 
Grundgesetz im 
Jahre 1956 durch 
die Wehrerfassung 
ergänzt wurde, 

wurde nicht ihm — wie dem Reichspräsiden- 
ten — der Oberbefehl über die Streitkräfte 
übertragen; vielmehr erhielt der Bundesmini- 
ster für Verteidigung die Befehls- und Kom- 
mandogewalt über die Bundeswehr in Frie- 
denszeiten, und im Verteidigungsfall geht sie 
an den Bundeskanzler über. An dieser Rege- 
lung wurde durch die im Mai verabsciiiedete 
Notstandsverfassung nidits geändert. 

der Außenpolitik kann er also nicht selbstän- 
dig handeln. 

Und innenpolitisch? — Wenn ein neuer Bun- 
deskanzler gewählt werden muß — wie etwa 
nach jeder Bundestagswahl oder nach dem 
Rücktritt des Regierungschefs —, ist es das 
Recht und die Aufgat>e des Bundespräsiden- 
ten, dem Parlament vorzuschlagen, wen es 
zum Kanzler wählen soll. Dies ist einer der 
Fälle, in denen er selbständig handeln kann. 
Er wird sich aber vorher bei den Parteien und 
den Fraktionsvorständen informieren, wer mit 
einer Mehrheit redinen kann. Tut er dies 
nicht oder benennt er einen Kandidaten, der 
der Mehrheit nicht genehm ist, so kann das 
seine Autorität erheblich schwächen. Denn 
einen zweiten Vorsdüag kann er nicht machen. 
Im zweiten Wahlgang darf der Bundestag 
einen Kanzler wählen, der seiner Mehrheit 
paßt — auch wenn er dem Bundespräsidenten 
nicht gefällt. Der Präsident muß ihn ernennen, 
wenn der Gewählte die absolute Mehrheit im 
Bundestag erhält. 

Tritt aber der unwahrscheinliche Fall ein, 
daß diese Mehrheit nicht erreicht wird, und 
wird es fraglich, ob für die Regierung eine 
tragfähige Mehrheit vorhanden sein wird, 
dann kann der Bundespräsident nach eigenem 
Ermessen und selbständig entscheiden, ob er 
den ohne sein Zutun Gewählten zum Chef 
einer Minderheitsregierung machen oder ob er 
den Bundestag auflosen will. Das alles aber 
liegt weit am Rande der Möglichkeiten und 
der zu erwartenden Entwicklung. Es betrifft 
Krisenzeiten, die uns bisher erspart geblieben 
sind, die aber, wenn sie wirklich einmal ein- 
treten sollten, von dem Inhaber des höchsten 
Amtes ein nicht geringes Maß an politisdiem 
Gespür und Geschick erfordern. Dies macht 
sein Amt — wie es sich seit 1949 unter den 
Präsidenten Heuss und Lübke zeigte — sehr 
gewichtig und richtungweisend. 

Ernennt und entläßt... 
Andere Aufgaben und Befugnisse des deut- 

schen Staatsoberhauptes sind weniger kompli- 
ziert geregelt. So kann er verlangen, daß der 
Bundestag einberufen wird. In einem einzigen 
Fall kann er den Gesetzgebungsnotstand er- 
klären und das Parlament ausschalten. Er 
kann dies aber wiederum nicht von sich aus, 
sondern nur auf Antrag der Bundesregierung 
und mit Zustimmung des Bundesrates tun. 

Er ernennt auch die Bundesminister, und er 
entläßt sie. Er kann dies aber nicht nach eige- 

nem Gutdünken sondern nur auf Vorschlug des 
Bundp.'ikanzleis tun. Dabei hat er das Recht, 
die Ki'nennung auf Grund persönlicher oder 
sachlidier Einwondungen abzulehnen. Zu den 
Aufgaben des Bundespräsidenten gehört es 
weiter, die Bundesrichter, die Bundesbeamten 
und die Offiziere und UnterofHziere der Bun- 
deswehr zu ernennen und zu entlassen. Er hat 
dieses Hecht bis auf das für die höheren Ränge 
den Obersten Bundesbehörden »nd dem Ver- 
teidigungsminister übertragen. Schließlich übt 
der Bundespräsident im Einzelfalle für den 
Bund das Begnadigungsrecht aus. Allgemeine 
Amnestien kann er nicht verfügen; sie erfor- 
dern ein entsprechendes Bundesgesetz. 

Bevor der Bundespräsident die von Bundes- 
tag und Bundesrat beschlo.ssenen und vom 
Bundeskanzler oder einem Bundesminister 

Professor Theodor Heuss, der erste Bundes- 
präsident, wird von dem gleidifalb verstor- 
benen ersten Bundestagspräsidenten Dr. Erich 

Köhler am 12. September 1949 vereidigt. 

gegengezeichneten Gesetze ausfertigt und im 
Bundesgesetzblatt verkündet, prüft er diese 
auf ihre Verfassungsmäßigkeit. Hier ist er der 
„Bundesnotar", aber auch der Hüter der Ver- 
fassung. 

Im ganzen gesehen wurde dem Amt des 
Bundespräsidenten im Spiel der politischen 
Kräfte also kein großes Gewidit gegeben. Der 
Schwerpunkt liegt in der Repräsentation. Ist 
er demnach im Grunde genommen nur zur 
Dekoration da, um Empfänge zu geben, Reden 
zu halten, die Botsdiafter der fremden Staa- 
ten und die Bonn besudienden Staatsober- 
häupter aus fernen und nahen Landen zu be- 
grüßen, Reisen ins Ausland zu machen, das 
Bundesverdienstkreuz der verschiedenen Stu- 
fen zu verleihen? 

Uber der Poh'tik und den Parteien 

Was bleibt an Aufgaben 
und Zuständigkeiten? 

Der Bundespräsident vertritt die Bundes- 
republik gegenüber dem Ausland. Er schließt 
im Namen des Bundes Verträge mit ausländi- 
schen Staaten. Dazu braucht er allerdings die 
Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaf- 
ten, des Bundestages und des Bundesrates. In 

Neben den erwähnten Aufgalien und Kom- 
petenzen ist das nach den Bestimmungen des 
Grundgesetzes ungefähr alles. Auf keinen Fall 
wurde „von Amts wegen" Macht verliehen. 
Will er das höchste Amt im Staate zu frucht- 
barer staatsmännischer Wirkung bringen, so 
kann er dies nur, wenn er ihm durch seine 
Person Autorität verschafft. Dabei gibt ihm 
die Verfassung keine Hilfestellung. Er kann 
die Autorität auch nicht auf die Tradition des 
Amtes gründen; dazu ist es zu jung. Will er 
— was seine ungeschriebene und seine eigent- 
liche Aufgabe ist — Spannungen in Krisen- 
zeiten ausgleichen, will er den Widerstreit der 
Parteien mäßigen und dadurcii verhindern, 
daß das staatliche Leben lahmgelegt wird, will 
er der Schlichter und der „ehrliche Makler" 
sein, der er sein soll, will er seinem guten Rat 
in politischen Fragen Nachdruck verleihen und 
Geltung verschaffen — so kann er dies nur 
durch die Kraft seiner Persönlichkeit tun. Er- 
leichtert wird ihm dies dadurdi, daß er — 

anders als der Präsident der Vereinigten Staa- 
ten und der französische Staatspräsident — in 
jeder Beziehung über den Parteien und der 
Tagespolitik steht. 

Über den Sinn und das Wesen des höchsten 
Amtes in der Bundesrepublik hat Theodor 
Heuss nach seiner Wahl zum ersten Bundes- 
präsidenten — als Stimmen laut wurden, die 
meinten, es fehle ihm die Elll3ogenkraft, die 
zum Politiker gehört — gesagt: „Ich selber 
habe das Gefühl; Von der Ellbogenpolitik ha- 
ben wir reichlidi genug gehabt. Mir scheint, 
daß dieses Amt, in das ich gestellt bin, keine 
Ellbogenveranstaltung ist, sondern daß es den 
Sinn hat, über den Kämpfen, die kommen, die 
nötig sind, die ein StüÄ des politisdien Le- 
bens darstellen, nun als ausgleichende Kraft 
vorhanden zu sein." Das war ein sehr demo- 
kratisdies Bekenntnis. 

Dies gilt nadi wie vor — auch für den Mann, 
der der dritte Bundespräsident sein wird. 
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Peking wäre kein Problem.., 
Die Bondearepubllk hat zu keinem der 

„beiden China" amtliche Beciehnngen — 
Doch der Handel blüht 

(dsd) — Die Gesprädisbereitschaft Pekings, 
die sidi in jUngster Zeit andeutete, hat eine 
Kettenreaktion ausgelöst. Italien, Schweden 
und nun auch Kanada erwägen die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zu dem Riesen- 
reich Maos, das bisher politisch weltgehend 
„terra incognlta" blieb. Sie tun es um den 
Preis einer gewissen Verstimmung in Washing- 
ton und des Abbruchs der Beziehungen zu 
Taiwan und Tsdiiang-Kai-Schek, der uner- 
sdiUtterlich behauptet, die einzige Stimme 
Chinas zu repräsentieren. Für die Bundes- 
republik lägen die Dinge viel einfacher: in 
Bonn residiert kein Botschafter National- 
chinas. Die Bundesregierung hat im Streit der 
Rivalen aus dem Bürgerkrieg nidit Stellung 
bezogen. Sie kann Ihre Entscheidung um ein« 
Normalisierung und Formalisterung der Be- 
ziehungen zu Rotchina allein unter dem Ge- 
sichtspunkt politischer Zweckmäßigkeit tref- 
fen. 

Noch schweigt Washington 
Doch in Bonn wird man nicht handeln, be- 

vor Washington das Signal gibt. Die USA 
aber zieren sich noch. Zwar ist es vor allem 
die angekündigte Wiederaufnahme der Bot- 
schaftergesprädie zwisdien den Vereinigten 
Staaten und der Volksrepublik China auf dem 
neutralen Boden Warschaus, die einige Staa- 
ten zur Überprüfung ihres Verhältnisses zu 
dem Staat der 700 Millionen Chinesen bewog, 
dodi offiziell gab die neue Administration in 
Washington noch nicht zu erkennen, daß sie 
ihre Haltung In der Chinafrage ändern und 
damit eine tiefreichende Neuorientierung der 
nmerikanischen Asienpolitik einleiten will. 
Noch kann man sich auf Formosa darauf ver- 
la^en, daß ijie Vereinigten Staaten bei der 
alljährlichen UNO-Debatte um das Beglau- 
bigungsschreiben des Delegierten der Repu- 
blik China eingreifen, das Problem zur „wich- 
tigen Frage" erklären und so erreichen, daß 
nur eine Zwei-Drittel-Mehrheit den Emissär 
Ts(±iang-Kai-Scheks zwingen kann, den Sitz 
Chinas in den Vereinigten Nationen zu räu- 
trien. Wie lange freilich die Sperrminorität In 
dieser „von Amerika beherrschten Maschine", 
wie Mao die UNO apostrophiert, nodi auf- 
rediterhalten werden kann, ist nach dem 
Vorstoß der Rotchinesen — nach XjOndon und 
Paris — auch nadi Rom, Stockholm und Ot- 
tawa ungewiß. 

Die Formosa-Doktrln 
Noch ist fraglich, ob Peking an der ableh- 

nenden Haltung gegenüber den Vereinten 
Nationen — wo Albanien das Spradirohr 
Maos ist — festhält, ist erst einmal der Stuhl 
für die Chinesen vom Festland frei. Sowohl 
Mao wie Tschlang-Kai-Schek behaupten, für 
ganz China zu sprechen . Der Streit zweier 
rivalisierender Regierungen datiert vom Bür- 
gerkrieg. Ts(hiang-Kal-S(hek ist auf For- 
mosa gleichsam der Exilierte, auch wenn der 
Inselstaat Teil Chinas ist. Man kann also die 
chinesische Situation nidit mit der deutschen 
vergleichen. Die Teilung ist China ebenso- 
wenig wie das Regime in Peking von außen 
aufgezwungen worden. Dennodi hält die Re- 
gierung auf Formosa (Taiwan) an einer Art 
„Hallstein-Doktrin" fest. Auf die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zu Peking rea- 
giert sie mit der Abberufung Ihres Bolsdiaf- 
ters. Das vereinfachte bisweilen die Situation 
für die Gastländer. Denn da sowohl Mao wie 
Tschiang vorgeben, für ganz China zu spre- 
®en, übernahm der Diplomat aus Peking das 
Gebäude, das der Diplomat aus Taipeh ver- 
lassen hatte. Die „Es-gibt-nur-ein-China"- 

These kann eine« Tages für die Republik 
China zum Grabspruch werden. Sie hat an- 
dere Voraussetzungen und andere Konsequen- 
zen als die gegenseitige Niditanerkennung der 
zwangsweise geteilten, um Wiedervereinigung 
— wenn auch jeweils unter anderen Vorzei- 
chen — ringenden beiden Staaten In Deutscii- 
land, andere audi als Korea und Vietnam, für 
die noiSi kein Platz in der UNO frei ist. 

FreleHand 
Die Bundesrepublik hat gegenüber Peking 

freie Hand. Sie nahm bisher keine der beiden 
Bürgerkriegsregierungen offiziell zur Kennt- 

nis. Sie treibt Handel mit beiden Ländern, mit 
Rotchina sogar einen redit umfangreichen. 
Doch es gibt keinen deutsdien Botsdiafter in 
Peking oder Taipeh, keinen Konsul, nicht ein- 
mal eine Schutzmacht für die deutschen Inter- 
essen. In Bonn Ist man in dieser wichtigen 
Frage der Ostasienpolitik ungebunden. Man 
kann sie jederzeit aufgreifen, wenn das eigene 
Interesse es geboten erscheinen läßt. Ein In- 
teresse allerdings, das sich — und das Ist ge- 
wichtiger als der Zorn von Tschlang-Kal- 
Sdiek — an den Reaktionen Washingtons und 
Moskaus orientieren muß. 

Christian Decius 

Wie lege ich mein Geld an? 
Wer hat sich wohl über diese Frage nicht 

schon Gedanken gemacht? Dabei muß natür- 
lich berüdcsichtigt werden, daß die Definition 
der Begriffe „Geld und Geldanlage" bei einem 
Millionär anders ausfällt wie z. B. bei einem 
Normalbürger. In einem Fall handelt es sich 
um sechs- bis siebenstellige Beträge, im an- 
deren können es schon DM 100,— sein. 

„Gut Ding will Weile haben", dieses Spricäi- 
wort gilt für jede Kapitalanlage, auch für das 
Investmentsparen. Es ist klar, daß „Millio- 
näre" mehr Geld übrig haben, das für sie 
arbeiten kann, ohne daß sie hieraus zwischen- 
durch Irgendwelche Ausgaben bestreiten müs- 
sen. So muß man audi bei der Anlage in In- 
vestmentfonds rechnen. Sparbeträge, die etwa 
für ein Ziel In einem Jahr benötigt werden, 
gehören auf das Sparbudi; eine Geldanlage in 
Immobilien- oder Investmentfonds ebenso wie 
in allen anderen langfristigen Wertpapieren 
haben nur Sinn, wenn sie auf längere Zelt 
festgelegt werden können. Erst dann kann da- 
mit gerechnet werden, daß die Entwicklung 
einer solchen Anlage nicht zu Enttäuschungen 
führt. Eine einmalige Anlage von DM 1000,— 
Ende November 1956 beispielsweise im „Deka- 
fonds I" (d. 1. ein Investmentfonds der Deut- 
schen Sparkassenorganisation) hätte bei je- 
weiliger Wiederanlage der Erträge heute einen 
Wert von über DM 4700,—. Wenn die Erträge 
in der Zwischenzelt abgehoben und verbrauciit 
worden wären, bestände jetzt ein Wert von 
etwa DM 2500,—. 

Das heutige Investmentsparen bietet aber 
noch weitere Vorteile. Wenn diese monatlichen 
DM 100,— beispielsweise in ein sogenanntes 
DEKA-ZuWacJis-Konto eingezahlt werden, so 

sind das im Jahr DM 1200,—, die nadi dem 
Sparprämiengesetz festgelegt werden können. 
Nach sechs Jahren erhält der Anleger hierauf 
außer den laufenden Erträgen aus dem Fonds 
und der Wertentwicäclung seiner Zertifikate 
noch eine staatliche Prämie, die je nach 
Familienstand zwischen 20 und 30 •/• liegt. 

Wenn ein Anleger einen langfristigen In- 
vestment-Sparvertrag über ein solches DEKA- 
Zuwachs-Konto abschließt, kann er diesen 
auch mit einer Risiko-Lebensversidierung 
koppeln, die bewirkt, daß das gewünschte 
Sparziel in jedem Fall — evtl. für etwaige 
Erben — erreicht wird. Die hierfür aufzubrin- 
genden Versicherungsprämien sind gering, im 
übrigen sind sie als Sonderausgaben bei der 
Einkommensteuer abzugsfähig. 

Kurz gesagt, besteht heute für jeden, der 
ein paar Zehnmarkscheine erübrigen kann 
und weiß, daß er das Geld für eine längere 
Zeit nicht benötigt, die Möglichkeit, diese Be- 
träge in Investment-Zertifikaten anzulegen. 
Er kann das tun, indem er zu seiner Sparkasse 
oder Bank geht und Zertifikate direkt erwirbt 
— es gibt sdion Zertifikate, die nur etwas 
mehr als DM 20,— kosten. 

Alle Anlagen verspredien gute Zukunfts- 
aussichten. Es muß aber davor gewarnt wer- 
den, Geld in solchen Fonds anzulegen, das 
u. U. für eine Waschmaschine, ein Auto, eine 
Reise oder ähnlich kurzfristige Verwendung 
geplant ist. Das Geld hierfür muß jederzeit 
greifbar sein, z. B. auf einem Sparbuch. 

In jedem Fall, ob kleine oder große Be- 
träge, Ist es zweckmäßig, sich den Rat einer 
Sparkasse oder Bank einzuholen. 

Karlheinz Bargel 

Verstärkte Bekämpfung der Tollwut 
Durdi eine intensive Bekämpfung der Toll- 

wut, insbesondere durch die Begasung der 
Fuchsbaue, konnte die gefürditete Seudie in 
Hessen nicht nur eingedämmt, sondern auch 
drastisch gemindert werden. Das erklärte der 
hessische Sozialminister Heinridi Hemsath am 
Donnerstag in Wiesbaden, wo er ankündigte, 
daß auch in diesem Jahr wieder in ganz Hes- 
sen eine Begasung der Fuchsbaue vorgenom- 
men werde. Für diesen Zwecäc stünden rund 
250 000 Mark aus Landesmitteln zur Ver- 
fügung. 

Seit 1965 habe man In Hessen die Tollwut 
intensiv bekämpft und beachtliche Erfolge er- 
zielt, betonte der Minister. Während 1966 noch 
722 Gemeinden mit Tollwut verseucht waren, 
wurde 1968 die Seudie nur noch in 202 Ge- 
meinden registriert. Am gesamten Seudien- 
geschehen sei das Wild in den letzten Jahren 
mit rund 77 Prozent beteiligt, wovon allein 
auf den Fuchs fast 65 Prozent aller Fälle ent- 
fielen. Über Jahre hinweg waren diese Zah- 
len relativ konstant. Erstmals 1968 stieg der 
Anteil des Wildes auf über 84 Prozent, und 
der Anteil des Fuchses auf über 72 Prozent 

Die oftmals geäußerten Befürchtungen aut 
Jägeirkrelaen, daß durch die Intensive Bega- 

sung der Fuchsbaue die Füchse ausgerottet 
würden, habe sich damit als absolut unbe- 
gründet erwiesen, betonte Minister Hemsath. 
Andererseits sei aber eindeutig bewiesen, daß 
es nur eine jährlich zu wiederholende Bega- 
sung der Fudisbaue ei-mögliche, die Semjbe 
wirksam zu bekämpfen. Allein diese Bekämp- 
fungsmaßnahmen böten die Gewähr, Bißin- 
fektionen des Menschen durch tollwütige 
Tiere und damit die teilweise sehr belasten- 
den Sdiutzimpfungen so wirkungsvoll wie 
möglich zu unterbinden. 

Mit diesen Maßnahmen der Tollwutbekämp- 
fung habe Hessen den Empfehlungen sachver- 
ständiger Internationaler Organisationen, wie 
der Weltgesundheitsorganisation in Genf, dem 
Internationalen TIerseudienamt in Paris und 
dem Tollwutkongreß der Weltgesundheits- 
organisation 1968 in Frankfurt schon um Jahre 
vorgegriffen. 

Langener Zeitunc 
Verantwortlich rar Politik and Lokalnaclulehteni 
Friedrich BchBdllch. fflr Untvrhaltung "nd Anrptgent 
Ch. KQhn. — Druck and Verlagi Buchdruckerel 
KQhn KO.. Langen. DamaUdter StraSe M. Ruf 1748. 

Die Krtmlnalpolliei rSt: 

Kurzer Rausch - lange Reue I 
Ein altes deutsches Rechtssprichwort heißt- 

„Was einer trunken sündigt, das muß er 
nüchtern büßen." Dieser Satz hat seine Wahr- 
heit behalten. Immer wieder bekommt man 
es bei Vernehmungen zu hören; ,.Das hält« 
ich nie getan, wenn ich nüchtern gewesen 
wäre." Aber diese Einsicht kommt mei.st zu 
spat, und sie wird hinterher leicht wieder 
vergessen. 

Alkoholmißbrauch ist die Ursache vieler 
insbesonderer schwerer Verkehrsunfälle, die 
alljährlich eine Vielzahl von Menschen 
ben oder Gesundheit kosten. Mögen die Sta- 
tistiken je nach den örtlichen Verhältnissen 
ausweisen, daß 25 oder 33 oder gar 4(1 Pro- 
zent aller tödlichen Verkehrsunfälle alkohol- 
bedingt sind; an der Tragik jedes einzelnen 
Falles ändert sich nichts, aber auch nicht an 
der Tatsache, daß alkoholbedinjjte Verk'^hrs- 
Unfälle vermeidbar sind. 

Alkoholmißbrauch steht aber nicht minder 
am Anfang vieler anderer Straftaten. Gewalt- 
delikte jeder Art und Stufe — Mord und Tot- 
schlag, vorsätzliche Körperverletzung, Wider- 
stand gegen Polizeibeamte, Raub. Notzucht 
— sind zu einem sehr erheblichen Teil alko- 
holbedingt, und das gilt in nicht unerhebli- 
chem Maße auch für Eigentumsdelikte, Haus- 
friedensbruch, Beleidigungen. Be.sonders be- 
eindruckend ist die Tatsache, daß unter M- 
koholeinwirkung Menschen straffällig v-r- 
den, die sonst ein ehrbares und rechtschaffe- 
nes Leben führen und nie daran denken wür- 
den, Straftaten zu begehen, solange nicht 
Trunkenheit ihre Sinne umnebelt und ihra 
Hemmungen beseitigt hat. Für sie hat das 
Wort „Kurzer Rausch — lange Reue" rina 
Bedeutung, die sie erst in einem Zeitpunkt 
ermessen, in dem es zu spät ist. Gerichtlicha 
Bestrafung, Verlust des Führerscheines, Zu- 
sammenbruch der wirtschaftlichen Existenz 
sind Folgen, an die im kurzen Rausch keiner 
denkt. 

Daneben gibt es allerdings auch noch Men- 
schen, die ihrer Sucht so verfallen sind, daß 
sie Straftaten begehen, um dem süchtigen fie- 
gehren folgen zu können. Sie stehlen und :,e- 
trügen, um trinken zu können: sie begehen 
Urkundenfälschungen, um die für Tablet'en- 
und Rauschgiftsucht notwendigen Medika- 
mente, die ihnen kein Arzt verschreiben wür- 
de. zu erlangen. Es gibt Kreise, in denen Me- 
dikamenten- und Rauschgiftsucht als zeitge- 
mäß gilt; besonders junge Meeschen sind ge- 
fährdet, sie unterliegen leicht dem Einfluß 
und Zureden anderer. Am Anfang stehen Er- 
lebungshunger und Genußsucht, am Ende 
Strafanstalt, Entziehungsheim und Nervenkli- 
nik. 

Die Erfahrungen der Polizei beweisen es; 
Süchtige begehen nicht nur Straftaten, sie 
sind auch häufig 3ie Qsjlfij' vorT'Verbrechen. 
Ein großer Prozentsatz der Fälle von Stra- 
ßenraub wird von Zechgenossen an Betrun- 
kenen begangen. Süchtige, die zur Erlangung 
von Medikamenten und Rauschgiften Urkun- 
denfälschungen oder andere Delikte begehen, 
werden das Opfer von Erpressungen. Trun- 
kene, die sich in eine Schlägerei mit anderen 
einlassen, werden mit schweren Verletzungen 
in die Notfallkliniken eingeliefert. Junge 
Mädchen, die sich zum Mittrinken verleiten 
oder gar zum Gebrauch von Rauschgiften 
überreden lassen, werden gewaltsam oder in 
willenlosem Zustand mißbraucht. 

Die Eltern Jugendlicher haben die be.son- 
dere Pflicht, ihre Kinder vor Unheil zu be- 
wahren. Jedermann aber hat vor sich und 
seiner Familie Verantwortung zu tragen. Der 
kurze Rausch gehört ihm allein. Die lang« 
Reue muß er auc^ für das tragen, was er sei- 
ner Familie angetan hat. 

iMUto sciioii für morgsn gebaui 

Da werden immer wieder 

neue Autos gebaut 

Die jagen alle 

einem Rekord nach 

Einem Rekord an Wiilschaftlichkeit, 
an Zuverlässigkeit. 
Einem Rekord an Bequemlichkeit, 
an PreiswürdigkelL Einem Opel Rekord, 

Hier die Rekord-Daten: 
Moderner, kraftvoller, sparsamer, 
gesunder Motor. 
Modernes, aufwendiges Sicfierfieits-Fohrwerk. 
Moderne, solide Ganzstafil-Karosserie, 
stoßnoctigiebig fn der Front- und in der Heck- 
partie (und rostgeschützt). 
Moderner, geräumiger, gastlicher Innenraum. 
Großer, praktischer Kofferraum, 

jvjw All das ist nach wie vor ein Rekord. 
^^■Mrrmtsno Und bleibt ein Rekord. 
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Wenn Brücken und Häuser verschwinden... 
Straßenwalzen und Kirditunnubren wurden auch schon entwendet 

Eines Tnge» lief ein Besdiwerdesdirelben 
der Ortschaft Bentworth beim Gouverneur des 
zuständigen amerikanischen Staates ein. „Wir 
möditen endlldi wissen", schreiben die Bür- 
ger, „wann mit dem Neubau der vor einigen 
Monaten abgerissenen Brücke begonnen wird!" 
DurdJ diese Beschwerde kam man endlich auf 
einen der fredisten DiebstShle der letzten 
Jahre. 

Vor einiger Zeit waren in Bentworth meh- 
rere Herren ersdiienen, die sidi als Ingenieure 
einer Brückenbauflrma vorstellten und die er- 
freuten Bentworther davon unterrichteten, 
daß die alte, bereits unzulfinglldi gewordene 
Brücke abgerissen und an ihrer alten Stelle 
ein neuer, modemer Bau erriditet werden 
sollte. Sdion am nächsten Tag stellten sidi ein 
halbes Dutzend Arbeiter ein, die damit began- 
nen, die Brüdce abzutragen, die Stahlträger 
durdizuschweißen und alles Metall auf große 

iiMiiMiiiiiiMiiiiMMiiniiiiiiiiniiiiMMiiiiiiiiiiimMiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiin 
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Lastwagen zu verladen. In wahrem Rekord- 
tempo wurde der Abbrudi vollzogen — und 
dann verschwanden Ingenieure und Arbeiter. 
Auf Nimmerwiedersehen. Die Untersuchung 
ergab, daß die gerissenen Dielie das ganze 
Material einige hundert Kilometer weiter zu 
recht gutem Preis verkauft hatten. 

Mit ähnlicher Frechheit eigneten sich in Ka- 
nada zwei Männer eine Holzbrücke an, deren 
Bau rund 29 000 Dollar gekostet hatte. Sie 
stellten einfach zwei große Schilder „Repara- 
turarbeiten" auf und begannen, die Brücke zu 
demontieren. Be\or irgend jemand aufmerk- 
sam wurde, hatten sie bereits zwei Drittel der 
Brückenkonstniktion um 1000 Dollar verkauft 

Daß auch ganze Häuser ihre Liebhaber An- 
den, kommt sogar In Oesterreich vor. Eines 
Tages suchte ein Besitzer vergeblich seine um 
teueres Geld neu erbaute Jagdhütte. Drei 

Diebe hatten sie abgerissen und das Material 
für einen Eigenbau verwendet. Der 3Sjährige 
amerikanische Ex-Baumeister Harry Nickol- 
son verlud das Haus einer ihm flüchtig be- 
kannten FanüUe, die für mehrere Tage In Flo- 
rida Urlaub machte, auf ein riesiges Trans- 
portfahrzeug und verschwand damit. Die Po- 
lizei fand das Haus erst Wochen später; 400 
Kilometer vom Ort des Diebstahls entfernt 
lebte eine andere Familie darin, an die es die 
Diebe verkauft hatten. 

In Schweden verschwand eines Nachts eine 
komplette moderne Straßenwalze. Ein schwe- 
discher Bauer, der von den Behörden lange 

Zelt vergeblich die Instandsetzung seiner Hof- 
Zufahrt verlangt hatte, hatte zur Selbsthilfe 
gegriffen: Er hatte den Koloß entführt und in 
aller Ruhe an seiner Straße gearljeitet. Es 
dauerte Wodien, bis man ihm auf die Schliche 
kam. 

Ein englischer Fabrikarbeiter montierte 
kaltblütig eine komplette Kirchturmuhr ab 
und schleppte Teil für Teil in einen Schuppen 
neben seinem Haus. Als er die schweren Zei- 
ger vom Turm abseilte — die Arbeit führte er 
angeblich Im Auftrage der Kirchenbehörde 
aus — sperrte sogar die Polizei den Verkehr, 
damit niemand gefährdet wurde. 

Nach neuesten Forschungsergebnissen be- 
steht zumindest die Möglichkeit, daß die Tbc 
künftig wieder eine größere Rolle in den zivi- 
lisierten Ländern spielen könnte als bisher. In 
der ganzen Welt hat sie ohnehin nach wie vor 
erschredcende Ausmaße. Rund anderthalb Mil- 
liarden IVfenschen, knapp die Hälfte der Welt- 
bevflllcerunp, sind oder waren einmal mit Tu- 
berkelbazilln infiziert. Jährlich fordert die 
Tuberkulose etwa drei Millionen Menschen- 
leben auf der ganzen Erde. Sie Ist damit die 
tödlichste Infektionskrankheit der Welt. 

Zwar uiird diese traurige Statistik entschei- 
dend von den Verhältnissen in den Entwick- 
lungsländern bestimmt, wo die Sterblichkeits- 
rate der Tbc rund hundertmal so hoch ist wie 
in Europa oder den USA. Die Tbc ist ja eine 
„soziale" Krankheit. Aber luir dürfen uns von 
diesem Umstand keineswegs in Sicherheit uiie- 
gen lassen. Allein in der Bundesrepublik 
Deutschland gibt es heute rurtd 250 000 Tuber- 
kulosekranke, etwa 70 000 offene Tuberkulosen 
und 20 000 Personen, die außerhalb von Heil- 
stätten reststente Keime ausstreuen. Die Ge- 
fahr zeichnet sich in den Großstädten ab, in 
denen die Zahl der Nevericranfcunpen in den 
letzten Jahren wieder leicht zu steigen begann. 

Besondere Sorgen bereitet den Ärzten das 
Problem der „chronisch offenen Tuber- 

UNSER HAUSARZT BCRArSIE 

Comeback des „großen Mörders"? 
ylls vor rund 90 Jahren der berühmte Arzt und Forschet 

Robert KoA den Tuberkelbazillus entdeckte und damit den 
schlüssigen Beweis erbrachte, daß es »ich bei der Tbc um eine 
Infektion handelte, nannte man die Krankheit noch den 
„großen Mörder". In dieser Zeit starb fast jeder dritte Mensch 
an Tuberkulose; Herzerkrankungen und Krebs spielten in 
den Sterblichkeitsstatistiken eine untergeordnete Rolle. In der 
landläufigen Meinung gilt die Tbc heute ols „besiept" — aber 
ist sie das wirklich? 

kulosen", die auf chemischem Wege kaum 
noch zu beeinyiussen sind. Die Behandlung der 
Tbc mit Medikamenten ist im Laufe der Zeit 
immer mehr in den Vordergrund getreten 
Man nennt jene Präparate, die die Weiterent- 
wicklung der Tbc verhindern, Tuberfculo- 
statika. 1940 fand der deutsche Nobelpreisträ- 
ger Prof. Domagk unter 100 verschiedenen 
Sulfonamiden zwei Verbindunaen, die cias 
Wachstum der Tuberkelbazillen hemmteii. Viei 
Jahre später stellte man das in den USA ent- 
wickelte Streptornj/cin in den Dienst der Tbc- 
Bekämpfung. Die medikamentöse Therapie 
wurde immer weiter eskaliert. Unter chronisch 
offener Lungen-Tuberkulose versteht man 
heute Fälle, bei denen es nicht gelinj;!, inner- 
halb von ztoei Jahren einen Verschluß der Ka- 
uemen zu erreichen. Da diese Fälle „chemo- 
resistent" sind, bedeuten sie ein nur schwei 
lösbares Problem der Seuchenbekämpfung. 

Die heute vorliegenden Fälle der chronischen 
offenen Tbc stammen vielfach noch aus der 
Anfangszeit der tuberkulostatisdien Therapie. 
Das klingt erstaunlich, ist aber darauf zurück- 
zuführen, daß die t.,ebenserwartung von chro- 
nisch offen tuberkulflsen Patienten — die frü- 
her zwischen drei und fünf Jahren betrug — 
auf 30 und mehr Jahre angestiegen ist. Dem- 
entsprechend langer und größer wird aber 
auch die Anstedcungsgefahr. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Träumerei am Kamin 

Das Feuer Im Kamin tanzte ein bizarres 
Flammenballett. Zigarettenrauch häkelte an- 
mutige Volloschleler In die Zlmmerluft. Vom 
Fenster her kam ein stereophones grau-ingrau 
Geräusch; Es regnete. 

All dies lud zum Mc?ditleren ein. 
„Was" warf Herbert seinem Freund Klaus 

die Preisfrage hin, „würdest du tun, wenn du 
im Lotto fünfhunderttausend Mark gewinnst?" 

Klaus schloß die Augen. 
Dann öffnete er sie verächtlich. „Fünfhun- 

derttausend Mark? Lieber Himmel, was kann 
man heutzutage mit fünfhunderttausend Mark 
schon groß anfangen? Ueberlege doch mal was 
schon ein Bungalow kostet Wenigstens einer, 
der auch nach etwas aussieht. Oder was man 
heut für eine Eigentumswohnung hinlegen 
muß — vorausgesetzt, sie liegt nicht gerade 
an der Seite einet chemischen Fabrik mit dem 
Balkon zum Müllabladeplatz hin. Oder denk 
mal drüber nach, was schon ein schlcjcer Sport- 
wagen kostet. al>er ein richtig schicker, in dem 
man sich so aus voller Brust als hauptberuf- 
licher Playboy fühlen kann." 

„Du behauptest also .. .7" 
„Daß Geld überhaupt nichts mehr wert ist 

Warum noch lang darüber diskutieren, mein 
Lieber. Lal3 uns kein Wort mehr Ober Geld 
•/erlleren." 

Aber es war noch keine zwei Tage später, 
ils Klaus von selbst über das Thema Geld 
Worte verlor, dazu noch auf völlig freiwilliger 
^asis. „Du, Herbert", murmelte er. 

„Ja 7" 
„Erinnerst du dich noch an unser Gespräch 

orgestem?" 
„Ueber das Thema Geld?" 
„Erinnerst du dich noch daran, daß ich vor- 

gestern behauptete. Geld wäre nichts wert, 
und man könnte heutzutage kaum noch was 
mit ihm anfangen? Erinnerst du dich?" 

„Gewiß Aber warum?" 
„Ich erkläie hiermit an Eides Statt, daß ich 

der größte fdioi dei Weltgeschichte bin. Seit 
heute weiß Ich, was Geld wert ist." 

Eine Pause entstand. 
„Junge. Junge'' flüsterte Klaus plötzlich 

„Heute habe lÄ nämllcb versucht, mir hun- 
clert Mark zu leihen." Mia Jerti 
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10. Fortsetzung 
■War es der bereflitigte Zorn eines aufgebrach- 
ten Mannes gewesen? Oder Angst, well hinter 
Martins Worten eine Wahrheit lag und in 
dieser Wahrheit eine Gefahr für Same? 

Plötzlich wollte ich nicht mit ihm zurück- 
gehen. Er regte mich auf und machte mich 
unglücklich. Wir kamen zu den Stufen, die in 
den Fels gehauen zum Meer hinunter führten. 

Ich blieb stehen. ..Ich möchte an den Strand 
gehen." 

„Sie werden sich Ihre Schuhe verderben. 
Warum tragen Sie hier kein vernünftiges 
Sdiuhwerk'" 

„Ich war in Ariesthorne", gab ich zurück, 
„und selbst wenn das nicht der Fall gewesen 
wäre, sehe ich nicht ein —" 

„Was mich das angeht?" fragte er leichtbin. 
„Nichts, höchstens, daß Ich Zerstörung jeder 
Art hasse, selbst, wenn es sich nur um ein 
Paar offensichtlich kostspielige Schuhe han- 
delt." 

„Sie scheinen mehr an die Gefühle von 
Schuhen, als an die von Menschen zu denken." 
Ich begegnete herausfordernd seinem Blick 
und bereute dennoch, das gesagt zu haben. 
Sein Zorn auf Martin war berechtigt gewesen. 

„Wer immer Ihre Eltern waren", sagte er 
langsam, die Augen auf mein Gesicht geheftet, 
,A>le haben Ihnen die Gabe vererbt, immer 
eine Antwort '.u wissen." 

, Oh, ich vergaß", fuhr ich ihn an, „Sie lieben 
die Feudalherrschaft! ,Ich bin der Herr des 
Schlosses und dulde keine Widerrede!' Nun —" 
Und dann hielt ich Inne. Ich sah offenes La- 
chen in seinen Augen. Er hatte mich reizen 
wollen, und ich war ihm auf den Lelm ge- 
gangen. „Nein, Sarne —" Meine Lippen zuck- 
ten Ich war unvernünftig glücklich, daß wir 
nocii Freunde waren. Ich wollte mich abwen- 
den Aber er war stärker als ich und hielt 
meinen Blick fest. Der Augenblick war 
hypnotisch. Es war, als habe er meine Fassade 
abgestreift und blicke nun in mein Inneres. 

Mein Herz begann unruhig zu hämmern. Ich 
spürte, wie eine tiefe Röte mein Gesicht und 
meinen Hals ütterflutete. Dieser Mann sollte 
mich nicht aus der Ruhe bringen. Ich war nicht 
naiv genug, auf einen durchdringenden Blidc 
hereinzufallen. Ich wehrte mich gegen seinen 
Willen und wandte mich den Stufen zu. 

„Wir sehen uns beim Lunch", rief Same ntür 
rtach. „Ich hoffe, daß der Gedanke an Martins 
aufgeschlagenen Kopf Ihnen nicht den Appetit 
auf Fasan verderben wird." 

Ich antwortete nicht Als Ich die Kurve er- 

reichte, blickte ich hoch. Die Sonne schien aul 
den broruenen Körper des Hundes und auf 
Sames braunen Kopf. 

Die Stufen waren roh aus dem Gestein ge- 
schlagen, und idi paßte genau auf, wohin ich 
den Fuß setzte. Darum bemerkte Ich erst am 
Strand, als ich in den welchen Sand trat, die 
kleine Babette. 

Sie kletterte über die Felsbrocken, ihr Haar 
zerzaust, die kleinen, braunen Füße nac^t. Sie 
trug Seealgen in der Hand. 

Ich hoffte, sie würde mich nicht entdecken, 
aber ihre flinken Augen sahen genau in meine 
Richtung. Sie winkte mir zu, als seien wir 
Freunde. Ich entschloß mich, so zu ti.in, als 
habe ich sie nicht gesehen, aber sie kam aul 
mich zugelaufen. Als sie direkt vor mir stand, 
konnte ich sie nicht Ignorieren. 

„Ich kenne jetzt Ihren Namen", sagte ich. 
„Babette, nicht wahr?" 

Sie nickte und musterte mich mit miß- 
trauischen Augen. 

„Wollen Sie sich hier unten verstecken?" 
„Lieber Himmel, nein. Vor wem denn?" 
„Vor ihm." Sie zeigte auf die Klippe. „Ihm. 

Same Algar." 
„Ich habe keinen Grund, mich vor ihm zu 

verstecken", sagte ich übertrieben energisch. 
„Ich hatte zehn Minuten übrig und wollte mir 
das Meer aus der Nähe ansehen." 

Babette raffte die Algen In ihren feuchten 
Rock. „Seine Kinder sind eben fortgegangen. 
Sie spielen immer hier. Sie reden mit mir." 
Sie nickte und lächelte. 

„Ich werde sie heute kennenlernen", ant- 
wortete ich und betrachtete die Felsnase, die 
sich vor mir in die See erstreckte. „Ist das die 
Falken-Klippe?" 

Sie widmete mir einen langen, schrägen 
Blidt. ,Ja." 

„Es liegt eine Höh!e dahinter, nicht wahr, 
In der ein Dorf t>egrat>en liegt." 

Sie blickte hinüber imd nickte. 
.J^s heißt, dafi man bei Südwind die Klrchen- 

glcxicen hören kann. Nur Ich welB... Ich weiß, 
daß es keine Glocken sind. Es Ist Mrs. Algar, 
die aus ihrem Grabe aufweint." 

Mir war, als hätte der schreckliche, kleine 
Satz mir einen Schlag versetzt. 

„Es ist dumm und gefShrlich, so etwa« zu 
sagen", tadelte ich sie mit scharfer Stimme. 
„Mrs. Algar bat ihren Gattes verlassen, leb 
weiß es, man hat es mir gestern gesagt. Viele 
Ehepaare trennen steh." 

„Ich weiß nur, was Ich weiß." Babette mu- 
sterte mich trotdc. „Und Ich erzShle es kei- 

nem, nicht einmal der Polizei. Sie hat Oberau 
gesucht, sogar zwisdien den Felsen, aber 
nichts gefunden. Das geht auch nicht. Es findet 
sich nichts unter den Felsen und dem Ding, 
das die See zum Singen bringt." 

„Welchem Ding?" 
„Weiß nicht. Vielleicht die Orgel, die mit 

unterging." 
„Was Sie hören sind die Wellen, die gegen 

umgestürzte Felsbrocken branden", sagte ich 
«ngeduldig. 

„O neiik Sie kommen zusammen, die sin- 
gende See und ihi Weinen." 

„Dann sollten Sie es dcxh der Polizei er- 
zählen", gab Ich zurück. 

Sie warf mir einen verschlagenen Blick zu. 
„Man hört Ja nicht auf mich. Und Ihnen 

hat>e ich nichts erzählt, nicht, daß Sie das be- 
haupten!" 

„Und wenn ich das tue?" 
Sie trat in eine Pfütze und paddelte mit den 

Füßen darin heram. Ich sah Ihr zu und wußte, 
daß Ich der Polizei nichts sagen würde. Ich 
war fremd hier und wollte in nichts verwickelt 
werden. 

Ich wandte mich ab. Meine Schuhe waren 
schwer von Sand. 

„Miß —" 
„Ja", sagte ich und wartete. 
„Sie haben Mrs. Cranmer gern, nicht wahr?" 
„Sehr gem." 
,isie werden also nichts sagen." 
„Ich wüßte nicht, was ich zu sagen hätte 

Was Sie mir erzählt haben, Ist der Polizei 
offensichtlich nicht neu, da sie die Falken- 
Klippe ja dtu-chsucht hat Was hat übrigens 
Mrs. Cranmer, und ob ich sie gern habe, 
mit... mit der schrecklichen Sache zu tim, die 
Sie über Mrs. Algar angedeutet haben?" 

Sie spielte mit einem Stück Seealge und 
lächelte. 

„Sie wissen es nicht aber Sie werden es 
erfahren. Sie werden ..." 

Plötzlich wollte Ich fort. Ich haßte diese 
Hinweise und hinterhältigen Blicke. Babette 
war nichts weiter als ein bösartiges Kind, das 
mich mit Märchen überschüttete, weil ich 
fremd hier war. Sie gab ja selbst zu, daß nie- 
mand auf sie hörte. 

Ich sah betont auf meine Uhr und sagte. 
Ich müsse gehen. 

„Und wenn Sie wieder jemanden am Felsen 
weinen hören", rief ich über meine Schulter 
zurüdc, „dann ist es ein Geist Und Ich für 
meine Person glaube nicht an Geister." 

* 
Die Uhr in der Halle schlug dreimal, als ich 

das Haus betrat Die Tür stand offen, die 
Hunde saßen auf den Stufen. Ihre Ohren spiel- 
ten, und sie sahen wie geschorene Löwen aus. 

Mrs. Cranmer kam mir entgegen. „Sie sind 
heute früh aus dem Hause gegangen, ohne den 
Fleck aus Ihrem Mantel beseitigt zu haben." 

„Tdi gehe ninaul und tue es, ehe wir zur 
Farm hinüiier gehen." 

„Ferry wird das übernehmen. Sie hat Flec- 
kenwasser In der Küche. Geben Sie mir dea 
Mantel." 

Sie nahm ihn mir energisch ab, ich daniae 
Ihr und begab mich in mein Zimmer. Ich 
brauchte nicht lange dazu, mir die Hände und 
das Gesicht zu waschen. Ehe Ich hinunterging, 
nahm ich ein grünes, seidenes Tuch und band 
es um mein Haar, da von der See her eine 
sdiarfe Brise wehte. 

Ferry erwartete mich mit dem Mantel in 
der Halle. 

Ich fragte mich, ob sie immer dem Blick 
anderer auswich. Ich ijegann den Anblick ihrer 
weißen Lider, die mir ihre Augen verbargen, 
zu hassen. Ich tat als suche Ich den Fledc. 

„Es Ist schön gereinigt, daß ich die Stelle 
gar nicht mehr flnde". sagte ich. „Danke, 
Ferry." 

Unterwegs erzählte Idi Mrs. Cranmer von 
meiner Begegnung mit Martin Cavall und der 
Szene, die er mit Sarne hatte. Das Wichtigste 
behielt ich für den Schluß. Nachdem Ich ihr 
Miß Brant beschrieben hatte, erzählte Ich ihr 
von meinem Bruder Anthony. 

„Ein Bruder." Ihre Augen leuchteten. „Oh, 
Dorothy, wenn Sie Ihn flnden würden!" 

„Vielleicht lebt er ganz in der Nähe", sagte 
ich. „Es muß Menschen geben, die Ihn kennen; 
die vielleicht sogar mich sahen, ehe Ich adop- 
tiert wurde." 

„Das ist sehr lange her." 
„Vierundzwanzig Jahre?" gab ich ungläubig 

zurücjc. ,rJemand um die Fünfzig herum müßte 
sich mit Leichtigkeit daran erinnern. Wenn 
ich hier von Dorf zu Dorf ginge, um mich zu 
erkundigen, ob damals Jemand ein Baby weg- 
gegeben hat... Mrs. Cranmer", ich war plötz- 
lich so aulgeregt, daß ich stehenbleiben mußte. 
,JSo viele Dörler kann es ja gar nicht geben) 
Genau das werde ich tun. Jeden Tag nehme 
Ich mir einige von ihnen vor." 

Idi glühte iiuierllch und war aul einmal 
sehr glüciclich. Ich hatte einen Plan gelunden, 
der Erfolg bringen mußte. Alle Dörfer in der 
Umgebung wollte Ich durchkämmen. Jemand 
würde sidi an einen Sohn namens Anthony 
erinnern, an ein Ehepaar, das ein icleines Mäd- 
chen weggegeben hatte. Jemand ... irgend- 
wo ... 

Ich hörte Stimmen, noch ehe ich die kleine 
Kavalkade aul uns zustürmen sah. Unwillkür- 
lich machte ich mich aul einen Zusammenprall 
gefaßt 

,3ier kommen die Kinder", sagte Mrs. 
Cranmer lachend. „Mamle und Simon sind die 
beiden älteren aul den Fahrrädem; Nina die 
kleine Dunkle auf dem Roller." 

Klingelnd und hupend schössen sie aul uns 
zu. Direkt vor uns hielten sie an, und drei 
Paar Augen musterten mich interessiert 

Mrs. Cranmer Obemahm die Vorstellung, 
und sie liegrüßten mich mit erwachsener Höf- 
lichkeit 

„Wir sind der Spähtrupp", erklärte SimotL 
„Wir sind ausgeschickt worden, Sie einzu- 
holen." 

Wir tiaten den Weg zur Farm an. 
Sames Kinder waren sdilank mit langen, 

geraden Beinen, imd die tieiden gröi}ereu tru- 
gen rote Shorts und weiße Blusen. 
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SitbenräUel 
Aui den Silben: a — a — • — al-ar-b« 

bet — bru — «äil — — Se — ka 
la — 1« — Ion, — me — men — mez — ml 
nas — nt - nl — pha - pran - r' ~ 
sau — ia — io — to — 10 —' sind 10 
Wörtar folgender Bedeutungen zu bilden; 

1. Monatsname, 2. Wehklage, S. dai ABC, 4. 
Asiat #. Satzzeldien, 8. Stimmlage, 7. Erdteil, 
8. Staat In Afrika, 9. Schmarotzer, 10. Weiß- 
pappd. 

Dl« ariten und vierten Buchstaben nennen —• 
naäielnander von oben nach unten und einmal 
antgagengesetzt gelesen — -^Ine Komödie von 
Ötto Em»t (ch zahlt als ein Buchstabe). 

SdiUttelrätsel 
Dia Buchstaben der Rätselwörter: Oper 

Kade — Rufe — Emil - Raum — Leib — Zier 
Laga — Bohle — Roma — Schema — sind 
so durcheinander zu schütteln, daß Wörter 
nauar Bedeutungen daraus entstehen. Dia 
Anfangsbuchstaben der ermittelten Wörter 
nennen — der Reihe nach gelesen — den 
Komponisten der Operette „Dia Blume von 
a&yau." 

Sdiadiaufgabe Nr. 9 
Bciiwan hat sAwana Oedanken 

Silbendoniino 
Die Silben sind so zu ordnen, daO sich eine 

fortlaufend« Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. Die Endsilbe des einen Ist Immer die 
Anfangssilbe des anderen Wortes. Dia letzte 
und die erste Silbe argeben zusammen 
einen handelspolltlsdien Begriff. ►- haus 
licht — markt — mond — nacht •— strahl 
tler — trieb — voll — werk — wert — leug. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter und Be- 

,.lffe Ist ein Buchstab« zu entwenden, damit 
Jla Wörter — beraubt und aneinandergereiht 
— einen Sprach argeben. 

rein — UNO AQ — Lure — Ecät — Kot 
Im — Amt — Isel — Teln — All — Leina. 

gr] 
dl< 

Silben-Kreuzworträtsel 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
I. 18 9 16 6 17 11 

geschichteter Haufen 
I. S 8 9 9 17 13 

Schnittmeister, Tonschneider 
S. IB 8 1 8 11 17 

Ukrainischer Volksstamm 
4. 16 8 6 12 17 13 

(Salat]pflanze 
I. 4 17 12 17 t 9 

Fehler, Schaden 
«. 17 13 11 7 17 18 

Oewlrni, Ertrag 
7. 10 17 14 4 17 18 

mißgünstiger Mensch 
8. 17 14 B IB 17 11 

Laubbaumfracht 
0. 18 7 15 17 14 9 

Herzlosigkeit 
10. 18 16 9 8 18 10 

Planet. 
Die ersten und dritten Buchstaben — von 

oben nach unten gelesen — argeben eine 
rechtliche Selbstverständlichkeit. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute — a e e o u — sind den 

folgenden Mitlauten — rstndpylds — 
so beizuordnen, daß sich eine Tragödie von 
Schlegel ergibt.. 

Kontrollstellung: Weiß glaubte, die 
Dame glänzend postiert zu haben, aber 
Schwan hatte einen finsteren Plan. Wie set/.ta 
er Weiß elegant matt? 

Konsonantenverhau 
b s s n n 
n s 1 n d 
r g n t n n 
n d n s n 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergeben sich vier Staaten, deren 
zweite Buchstaben — von oben nach unten 
gelesen — eine europäische Hauptstadt nen- 
nen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Waagerecht: 1. tropische Schling- 
pflanze, 3. das Seewesen eines Staates, 5. 
Amtstracht, Festkleid, 7. Borke, Kruste, 8. 
völlig, 10. italienische Weinschenke, 12. Neben- 
fluß der Wolga, 13. weiblicher Kurzname, 15. 
Staat in Hinterindien, 16. Musikstück für drei 
Ausführende, 17. Hauptstadt von Burma, 18. 
Umstandswort, 20. mohammedanisdier Bettel- 
mönch, Fakir, 22. römischer Grenzwall, 23. 
weibliche Figur aus „Die Fiedermaus", 25. 
Teigware, 27. Tiergruppe, 28. Verwandte, SO. 
Geliebter der Hero, 31. Leuchte. 

Senkrecht: l. Opemtext, 2. römischer 
Kaiser, 3. Filegenlarve, 4. Staat der USA, 6. 
griechischer Buchstabe, 7. Abfluß, 9. unecht, 
11. Teile von Gedichten, 12. Großmutter, 14. 
chemisches Element, 15. französische Rotwein- 
sorte, 18. griechischer Götterbote, 19. Schub- 
fach, 21. vlerarmlger Indischer Gott, 22. räu- 
berisches Kerbtier, 23. Aristokratie, 24. Fluß 
In Pommern, 28. Meeressäugetiere, Tümmler, 
27. Steueranlage, Bootszubehör, 20. Muslkzel- 
chen In den Psalmen. 

Silbenrätsel: 1. Detektiv, 2. Altena, 3. Stelge- 
rung, 4. Sarabande, B. Chassis, 6. Wapiti, 7. 
Enrico, 8. Idaho, 9. Gichtbeere, 10. Eleml, 11. 
Nudelholz, 12. Ideal, 13. Soraya, 14. Tower, 18. 
Dlevenow, 16. lUas, 17. Elsenhut, 18. Mies- 
macher, 19. Unnachsichtigkeit. — Das Schwel- 
gen ist die Muttersprache der Welsen. 

Hier darf gestohlen werden: Welse erdenken 
die neuen Gedanken und Narren verbreiten 
sie. 

Kombinationsrätsel: Tartuffe. 
Doppelkreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Moor, 

4. bunt, 7. Regel, 9. Legionär, 10. Aln, 11. Ina, 
13. an, 14. Pf., IB. Ohr, 17. Ala, 20. Lagerhaus, 
22. Feier, 23. Tran, 24. Leer. — Sen' recht: 1. 
Milz, 2. Organ, 3. Rel, 4. Benito, B.Ulan, 6. 
Turin, 8. Goa, 11. If, 12. Alleen, 13. Ar, 14. 
Püot, 16. Haare, 17. Agfa, 18. Arl, 19. Isar, 
21.Hel. — Waagerecht: 1. Maer, 4. Elba, 7. Ral- 
le, 9. Tradition, 10. een, 11. Rot, 13. sm, 14. 
u. a. 15. Not, 17. Elk, 20. begleiten, 22. Genre, 
23. Ufer, 24. Arno. — Senkrecht: 1. Matt, 2. 
Erato, 3. Rad, 4. Eltern, B. Lein, 6. Arnim, 8. 

LIe, 11. Ra, 12. Teller, 13. St., 14. Umbau, 18. 
Otter, 17. Egge, 18. Ken, 19. anno, 21. Ira. 

Mbirätsel: 1. Schwelzeidegen, 2. Personen- 
aufzug, 3. lonenstrahlung, 4. Theaterblllett, 
5. Zigarrentasche, 6. Brieftelegramm, 7. Ord- 
nungsstrafe, 8. Gemeindesteuer, 9. Einspritz- 
pumpe, 10. Naturalisation — Spitzbogen. 

Rätselg elchung a) Wal. b) Laffe, c) Affe, 
d) Fahne, e) Ne, f) Re g) r. x = Wallfahier. 

Konsonanten-Verbaa: Wei das Glück nicht 
in sich hat, wird es nlr!;ends finden. 

Schachaufgabe Nr. 8: 1 g4l (Jetzt be- 
kommt Schwarz In Jedem Fall im Durchbruch 
die ersehnte Damel). 

SchOttelrBtsel: Laden — Erbse — Geest 
Arsen — Taste — Legat. 

Silbendomino: Stückgut — Gutschein 
scheinbar — Barbar — Barbier — Blerschank 
Sdiankraum — Raumnot — Notstand 
Standbild — Bildwerk — Werkstofl — Stoff- 
rest. — Reststück 

Der gehorsame Vierbeiner 

Wie Herr Piepenbrinit seinem Hund Manieren beibradite 
Herr Piepenbrink hatte sidi beim Hunde- 

züchter einen vierbeinigen Hausgenossen ge- 
kauft. Als der Handel perfekt war, sagte Herr 
Piepenbrink: „Tier bleibt Tier und Mensch 
bleibt Mensch! Menschen haben Verstand und 
setzen sich morgens, mittags und abends 
pünktlich zur verabredeten Zeit an den Tisch 
und essen. Tiere haben keinen Verstand, sie 
kennen keine Uhr, folglich wollen sie nicht 
zu bestimmten Zeiten essen, sondern dann, 
wenn sie gerade Lust dazu haben. Mein Hund 
soll es bei mir gut haben Also soll er nicht 
nach der Uhr essen, er soll essen, wen es Ihm 
Spaß macht. Ich denke mir das so: Wenn er 
Hunger hat, kommt er zu mir, setzt sich vor 
mich hin, tippt mir mit der Pfote auf den Fuß 
und bellt. Dann weiß ich, daß er fressen will. 
01aut>en Sie. daß ich das dem Hund beibringen 
kcann?" 

Der Züchter nickte. 
„Das können Sie ihm spielend beibringen!" 

sagte er. „Sie müssen es ihm nur vormachen. 
Immer und immer wieder! Sechs- oder sieben- 
mal am Tage. Vier oder fünf Wochen langt 
Wenn Sie ihm was vorsetzen wollen, dann 
knien Sie sich erst vor Ihn hin, tippen ihm mit 
der Hand auf die Pfote und machen wau-waut 
Dann erst geben Sie ihm den Napf und lassen 
ihn fressen." 

„So leicht ist das?" fragte Herr Piepenbrink. 
„Ja", antwortete der Züchter, „so leicht Ist 

das!" 
* 

Das war vor sechs Wochen gewesen. Danach 
kam Herr Piepenbrink wieder zum Züditer. 

„Ein schönes Rindvieh von Hund haben Sie 
mir da verkauft!" schimpfte er. 

„Sie sind nicht zufrieden mit ihm?" 
„Ueberhaupt nicht! Er Ist dumm wie Boh- 

nenstroh! Ich habe alles genau so gemacht, 
wie Sie es mir gesagt haben. Sogar sechs Wo- 
chen lang!" 

Der Händler staunte. 
„Und nun kommt er, wenn er fressen will, 

immer noch nicht zu Ihnen, setzt sich, tippt 
Ihnen mit der Pfote auf den Fuß und bellt?" 

„Nein!" sagte Herr Piepenbrink böse. „Jetzt 
frißt er nur noch, wenn ich mich vor Ihn hin 
knie. Ihm mit der Hand auf die Pfote tippe 
und wau-wau mache!" 

-Was sagten Sie «lieii. Frao HBIIer: Ihr 
Mann tapolert die canie Wahnang selbatf" 

Humorvolle Bosheiten 

Geldangelegenhelten 
Zu einem amerikanischen Flnanzmarm 

kommt ein elegant aussehender Herr und 
bittet um eine kurze Unterredung. 

„Ich weiß schon, wonmj es sich handelt, 
Sie wollen Geld." 

„Ausgeschlossen, Ich wollte Sie lediglich 
um die Hand Ihrer Tochter bitten." 

„Na, sehen Sie, Ich hatte doch recht!" 
Das Alter der HUhnei 

Zoologieunterricht In der Schule. Der 
Lehrer fragt: „Kann mir jemand sagen, 
woran man das Alter der Hühner erkennt?" 

„An den Zähnen, Herr Lehrer!" 
„An den Zähnen? Hühner haben doch 

gar keine Zähne!" 
„Die Hühner nicht — aber die Menschen, 

die die Hühner essen!" 
Sdiledite Diagnose 

„Haben Sie meine Anweisung befolgt 
und bei offenem Fenster geschlafen?" 

„Das habe Ich gemacht, Herr Doktor." 
„Und sind Sie Ihre Atemnot losgewor- 

den?" 
„Nicht nur die Atemnot — auch meinen 

Anzug, meine Brieftasche und meine Uhr!" 
Junge Ködiin 

Die Jungverheiratete serviert Ihrem Ehe- 
mann ein Huhn. Der Gatte zieht die Augen- 
brauen zusammen, riecht und murmelt: 

„Das Huhn hat einen merkwürdigen Ge- 
rui^i Hast du sein Inneres mit irgend etwas 
gefüllt?" 

„Das konnte Ich gar nicht!" erwidert die 
junge FVau. „Das Innere des Huhnes war 
schon voll!" 

Drei Grttnde 
Der junge Mann stammelte in höchster 

Verwirrung: „FrEuleln Petra, Ich liebe Sie 
Uber alle Maßen und kann ohne Sie nicht 
leben. Aber Ich wage es nicht, Sie um Ihre 
Hand zu bitten." 

„Aber warum denn so schüchtern?" sagte 
die junge Dame aufmunternd. 

„Ich habe drei Gründe dafür", erwiderte 
der junge Mann. „Erstens habe Ich kein 
Geld, zweitens ..." 

Da unterbrach Ihn die junge Dame: 
„Danke, die zwei andern Gründe inter- 
essieren mich nicht mehr!" 

Rohiiost 
„Meine Frau Ist eine begeisterte Anhän- 

gerin der Rohkost." 
„Ja, meine Frau kocht auch nicht gern!" 

Kleinbahn-Idyll 
Auf dem Bahnhof einer französischen 

Kleinbahn. Der Bahnhofsvorsteher wendet 
sich an den Lokomotivführer des soeben 
eingelaufenen Zuges: 

„Sag, Victor, seit zwei Tagen fährst du 
mit deinem Zug genau eine Viertelstunde 
zu früh ein!" 

„Ist das so schwer zu l>egreifen? Ich will 
die hall>e Stunde Verspätung von vorgestern 
einholen!" 

Amnestie 
„Nanu, Sie hier? Ich dadite, Sie wollten 

verreisen?" 
„Das wollte Ich auch, aber es Ist unnötig 

geworden - die Sadie Ist unter die Am- 
nestie gefallen!" 

Der Haushaltskufs 
Von Ria Korn 

Paul und Pauline waren vier Wochen ver- 
heiratet. Der Haushalt machte PauUne noch 
sehr zu schaSen. Nun ja, welcher jungen Ehe- 
frau macht er am Anfang nicht zu schaffen? 
Man wird nicht von heute auf morgen eine 
perfekte Hausfrau, dazu gehört viel Eä^ahrung. 

Paul war ein geduldiger Ehemarm. Aber 
ganz so geduldig war er doch wieder nicht. 
Deshalb sagte er eines Abends: „Pauline, 
heute habe Ich eine Anzeige gelesen." 

„Ein Anzeige...?" 
„Ja. Das wäre vielleicht was für dichl" 
„Für mich...?" 
„Gewiß. Der Frauenverein unserer Stadt 

hält einen Kurs ab." 
„Einen Kurs...?" 
„So Ist es. Einen Hausfrauenkurs für junga 

Ehefrauen I" 
„So? Und da meinst du.. .7" 
„Ja, Ich meine, daß du da hingehen ioUtest. 

Da lernt «ine jung« Ehelrau alles, was sie vom 
Haushalt wissen muß. Ich habe deshalb " 

„Was hast du, Paul?" 
„Ich habe dich deshalb berelU angemeldet", 

antwortete Paul- „Morgen Ist die erste Unter- 
richtsstunde!" — 

PauUne war eine folgsame Ehefrau. Andern- 
tags ging sie zum Haushaltskurs für junge 
Ehefrauen. Als sie zurückkam, fragte Paul ge- 
spannt: „Nun, was hast du beute gelernt?" 

Paullne strahlte. „Wir haben die Gnindzuge 
einer sparsamen Haushaltsführung durchge- 
nommen!" 

„Das ist fein!" freute sich Paul. „Und wie 
funktioniert so eine sparsame Haushaltsfüh- 
rung?" 

Paullne nahm Paul die Zigarette aus dem 
Mund und trug sein Bierglas fort. „Indem man 
dem Mann zuerst einmal das Rauchen und das 
Trinken abgewöhnt!" sagte sie. 

^ A A ^ n a A 

.Frltzcben!!!' Der Sonffleur: .üfl . . • nfl • . • 

RADIO HAUPTWACHE 
-Ihr FernsehspeziaMst mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Wirklich giinslig kaufen 
h«iOt: N«tto-NI«drigpr«is« und tf*txdttmvoli»Carantitt 
mit f<osf»nlos«m BHtx-H«imkund«ndi«n>f. V«rgl«ich«n 
$!• bitftt unser« Pr«fs« und Wir glauben 

Sie bestellen dann bei uns: 

üBiEara mit 28-cm- 
BHdröhr« 
898.- 

mit 48-cm* 
Dlldröhri 
1489.;.r 1595. 

mit 56-cm- 
Bildröhr« 

mit 63*cm« 
Blldröhr» 
1698..°,/!" 

'^FwMeinsehenmüBtemiinlialwn^ 

E 
aOcmKefUr- 
F«rnft«h«r 

•.a«a " 20.- 386. 

a 
59cmEinfach> 
Tlschf«rnsh. 
384.-riV" 

59cmSp«xiol- 
Tischf«rnth. 
487..;/?" 

■ 
59cmLuxus- 
Tischfvrnsh. 
583.-;"" 

Auch all« w«lt«r«n Ang«bot« zu Nl«drigstpr«ls«n: 

O 

Schall- 
platt«n 
vi*l« Tital 

ab 1.» 

KoH«r- 
rodlos 
mit UKW 
.b47.- 

Pl«itt«n- 
spl«l«r m. 

^ .b7t.- 

1S-Kr«lsa- 
Sup>«r*Radlo 
98.- 

Coss*tt«n* 
r«cerci«r 
128.-?^:.'" 

Tonband- 
pi 

Musikschr. 
m. lO-PI.-Sp. 
z48.-ri:f" 

4 HiFi-Starao-Studios mit 11 HiFi-Fachb«rotern 
Riasen-Zentral-Ausstallung in Ton-StilmSbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

live erste Zahhing im |uni 
oder bei Barzahlung höchstsuMssiger Rabotl' 

Bntx>R«porat.-Di«nst mit Z«ntrohir«rkst.« 29 Sp«- 
xiolw«rkstattwa9«n u. Intg«». SO KufMl«n<fi«nst- 
Fohrx«U9«n« ouch w«nn Ihr 0«rdt nicht von uns Ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

i l 

Telefon 236 74 Telex 04-15047 

RODIERf PARIS 

Strickwar en von Weltruf 

erhältlich bei 

HERTHA 

Modellhüte - Modewaren 

H. SEIBOCHLER, Langen, Wcrnerplatz 3 

(neben der Post) 

Genormte Bauteile senken Kosten am 
Bau. Stahlzargen und einhängefertige 
Türblätter aus Holz. Edelholz, Stahl, Glas 
oder Kunststoff bilden hervorragende, 
nützliche Bauelemente. Außerdem führe 
ich vollverzinkte, tauchlackierte Garagen- 
tore. Das Tor hat alles, was Sie von einem 
guten Tor verlangen. Es sieht gut aus, 
geht leicht auf und zu und ist das leiseste 
Tor, das ich kenne. Mein Ausstellungs- 
raum ist für Sie von Montag bis Freitag, 
von 9.00 bis 16.00 Uhr, geöffnet. 

Ihr Kaffee-Fachgeschäft 

Ihr Herz 

freu! sich doppetti 

I DennX« 
ist TcÜbo »Coffeinfrei« jetzt 

doppelt bekömmlich 

e"" 

Und 2^« können Sie 
ihn jetzt für ganze 

50 Pfennige 

billiger probieren. 

im 

200 g statt DM 3,60 
jetzt DM 3,10 

In dcnTchibo-Frisch-Depots 
.Schoko-Kasper, Langen, Lutherplatz 4 

Hedwig Finlv, Egelsbacli, Bahastraßc 57 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. 
D I E H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

wld 
iedemuiu) irgeld {Dr Jedemuiia tm«», 

Ui 10000,'DM AtmihL am »elb« Tm 
NAGLER-FINANZIERUNGEN AbuUonf Kr«dJtv8nn!ttIuaf 

OBrnbidk ftiatfcrtg SutliMTdafoa UKW 

ist keine sdilechte Angewohnheit, sondern ein 
Obel, das der Behandlung bedarf. .HicoCon' Ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den I Preis DM 5,05. Nur in Apotheüen erhältlich. 

Hersteller: .Medika". 8 München 21 

Bauelemente 

Reinhold Klein 

607 Langen 

Taunusplatz 5 

Tel. (06103)7646 

Das Fachgeschöft in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden in vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage im Haus Ind. Verlegeservice 

cierhard Teppich-EtdQe 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 61070 Parkmöglichkeit 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
bi allen Größen 

Ruf 22192 
RheinstraBe 38 

Rover gibt bekannt: 

Sonderangebot für alle Einmal- 
im-Jahr-Sachen! 

Wie neu 

Filiale: BahnstraBe 112 
Annahme; Fa. A. Bernhardt, Langen, Wernerplatz 5 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 
Ffm., Kaiserstraße 66 

Berliner Strafte 4 
Höchst, Bolongarostr. 115 

GRIECHENLAND 

SONNE 
FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 

,  
I GUTSCHEIN i 
I für eine kostenlose Dokumentation an: | 

MHI R 

Dreihundert Tage Sonnenschein Im Jahr. 
Das heißt: Badewetter für die ganzen Ferien. 
Ober 80 Qipfet sind 2000 m hoch. Und von den 
Bergen 2um Meerist es immer nur .ein Sprung* 
Rund 15000 km lang sind unsere Küsten. Mit 
tauberen, kirnierfreundiichen Hotels überall. 
Personalausweis genügt. Nat. Führerschein 
gültig. 

IName:. 
Ort;(- 

I StraSe:.  I 
j Bitte Blockbuchstabeii 3 j 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr • 6 Frankfurt/M • Bethmannstrasse 50-54 



über 100 Gebrauchtwagen 
Ks hat sidi herumgesprochen 
la Garantie — la Zustand 

1 a Quailtttl — I a Preis« 
12 M P < Coup^, fi7 4 lt7,— 
12 M P <, I« 3 M5,— 
HMPStlS 3M3,' 
17 M P 5, «7 4 
17 M P S Turnier, W 3W3.^ 
2« M TS 4tr., M 4 44I,— 
Opel Rekord C, «7 S IM,— 
Opel Caravan R 3, C4 2 M4,~ 
Opel Caravan B, M 3 HC,— 
BMW TM AL Luxus, 14 I M8,-> 

BMW IMO, 17 7 
VW Export, SS 2 
VW15M 8. fiS 3 
VW IM«, €5 3 
VW IM«, M 3 
VW IM«. M 6 
Fiat ISW GT, M 2 
Chevrolet Chevy 11, «4 3 
Chevrolet Corvair 

Monxa, €5 7 
Renault R 4 Export, 17 3 

cs«,-> 
997,— 
33«.-> 
«43.— 
552,— 
313,5« 
M7,— 
33«,— 

77«.— 
33«,— 

TOV i. O. — Besichtigung audi Samstag/Sonntag 
Geringe Anz. — Finanzierung — Ind. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Franicfurt/Maln 
Sdimidtstraße 47 
TeL 73 01 11 

Zell 17, Telefon 29 12 61 
Fricdb. Anlage 1, Tel. 43 94 21 
Berger Str. 134. Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, Alt-Nledcr- 
ursel 1. Tel. 57 85 96 / 57 BS 47 

Am Dombusdi 29. Tel. 55 34 20 
BerUncr Str. 56> Tel. 29 12 38 
L.dw.>Landm.-Str. 300, Tel. 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Höchst, Silostr. 60-71, Tel. 31 93 96 
Bolongarostr. 59, Tel. 31 21 24 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

In Zusammenarbeit mit einem Zimmeimeister sind wir in 
der Lage, ab sofort 

sämti. Zimmerarbeiten preisgünstig auszuführen. 
STdRMER KG 
vorm. Christ. Störmer 
Sägewerk und Holzhandlung - Langen b. Ffni. 
Außerhalb 56, Telefon 22555 u. 21188 
Verkaufsstelle Bahnstraße 10 

VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

Vitamine gegen 

Grippe und Erkältung 

Traubenzucl<er 
500-g-BlI. nur -.69 

Traubensaft 
rot und weiß 

Vi Flasche nur -.69 

Johannisbeer- 

Süßmost, 
schwarz Vi Flasche nur .98 

Span. 

Navel-Orangen 
natur 1-I(g-Netz nur -.88 

Hähnchen 
Hand*lt-Kl. A, bratfertig, 
Dtsch. Mar1i*ng*flGg*l 

ItOO^-StUdi 3,68 

Yano- 

Schweinefleisch 
335-g-Dose 

Bockwurst 
in zarter Eigenhaut 

5 X 40-g-Glas 

1,88 

-,98 

Hanseaten Kaffee 

„Gold" Spitzenklasse 
•in«n bctMrtn kdnntn wir nicht 
liafarn 250 g 

eka-Riegeletten 
IS mnzaln« SdiokoladtnstOck* in 
Vollmilch, Zartbittcr oder Pralini 
gafUlll 100-g-Schacht*l 

Pfirsiche 
goldgelb«, halb* Frücht« 1/1 Dos« 

4,66 

-.76 

1,58 

100000 Mark PrelsaUSSChrBlbcn „Der Mann mit der goldenen Hand" 
1. Prais; 1 BMW 1800, 2. Prei»: 1 Op«l R«l(ord 1700, 3. Preis: 1 Siata 850 Spring - Näheret bei Ihrem Edeka-Kaufmann 

Pirtt In 
tan. Aw>a9«ln %4h lnkll>M IM 4m vMtdien Wtrkr«w9M. Ml Unt«rariM4. SdtfMfl. Und wti« ler* NidMn' KMU-und SdMf« Mhwtj In mn «fit* •pfMhenMn Stotleii V*r> UtMOial«. Un« «MoratH M M «im fltttt W*n4 «Hier- 
OCtR. KNAUP WCSTDEUT8CHC OtMWCNKf •ni iraoPtN um. PeiUM* 

HOLZ-STÖRMER 
NUR Pittlerstraßc 68 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie uns, wir beraten 

Sie gerne. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschililer, Maschinenscliilder, tech. Schilder 

^lllir lieiHau! 
Overmann Oaragen Ptuoelit fnll 
I 7517 EDDlnain Tel. 0 72 62/715 ■ 

Regenschirme 
allei Art für Damen, 
Herren u. Kindel aucfa 
Original-Knirpse: allo 
Schirmreparaturen 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und pi eis- 
wert In eigener Weik- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 
an der Post 

Für Bastler 
RohIcistrn aller Art 
Unileimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBENf0)HOfRLLEl 

Langen, Rheinstr 38 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

Wieder einmal haben wir einige sehr günstige 

SONDER-ANGEBOTE 

für unsere Kunden! 

Velour-Teppiche 
reines Wollkammgarn, seijr gute 
Qualität, schöne Dessins 

240/340 nur 378,— 
190 290 nur 248,— 

Boucle-Tweed-Teppiche 
gute Gebrauclisqualität, sehr schöne 
Dessins, in 3 verschiedenen Farben 

250/340 nur 178,— 
200/280 nur 115,— 
160'230 nur 75,— 

Läufer 
hochwertige Boucle-Qualitäten, aus- 
lautende Dessins, 

67 cm bit. p. mtr. 9,80 
90 cm brt. p. mtr. ab 12,.50 

120 cm brt. p. mir. ab 16,— 

B AC H 
Fahrgasse 17 
Telefon 2 35 12 D im Hof 

Kaufm. Lehrling (weibl.) zum Herbst d. J. gesuclil. 

EUROPA 
GroO-Aktion 

WmuaNeu rein! 

1 •ü 

I Kampf dem Lockvogel! 

Kampf dem Schehi- 

; rabait! Kampf dem 

Trick-Sonderangeliot! 

Der Siegesiug des fjanzösisclien 
I Bettes ist iilcht mehr airfiuliaiten. 

Wir bieten dos 150x200 cm grofie 
, Vollpolsierliett wie abgelilldet letit 

in guter QuolltUt schon fUt DM 399.-. 
Daiu empfehlen wir einen schlich- 
ten, schneeweiBen Endlosschronit, 
den wir ihnen in 250 cm Breite schon 
lUr J)M 599,- lix und fertig aulstellen. 
Grundsiitiiich: Fiei-Hous-lielerung! 

I] 

EURORA 
MDBEL 

if. 

In K'7 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Wir suchen 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben, 

weibliche Kraft 
für unsere AdressplattenprSgerel. Es handelt «Idi um eine 
saubere und titzende Beschäftigung. Anlemung erfolgt, 

weibliche Halbtagskraft 
zum Prägen unserer Kunden-Adressplatten für unsere Redi- 
nungs-Abtellung. Anlemung erfolgt, 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntniise genügen) für unsere Rechnungsabteilung, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr von Montag bis Freitag. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglldikelten, 
betrleblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Widitigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIQRAPH aHBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

R E H A U 

Plastiks GmbH 

Wir luciien per sofort oder später 

Phono- und 

Stenotypistinnen 
Maschinenschreiberinnen für leichte Schreibarbelten. 
Wir bieten ein angenehmes Arbeiten In moderneri 
Räumen Im Kreise eines Teams Junger Mitarbeiter! 
Wir bezahlen Ihre Tätigkeit überdurchschnittlich, 
außerdem gewähren wir Gratifikationen, Urlaubs- 
geld, Essenszuschuß, sowie weitere Vorteile eines 
Großunternehmens. 
Sollte ein vorzeitiger Wedisel die Rückzahlung einer 
Gratifikation erforderlich madien, so sind wir bereit 
dies für Sie zu übernehmen. 
Fahrtmögllchkeit mitflrmenelgenem Bus ab Langen, 
Buchschlag, Sprendlingen ist gegeben. 
Bitte besuchen Sie uns und Informieren Sie sich 
unverbindlich. 

REHAU-PLASTIKS GMBH 
Verhaufsbüro Frankfurt/Main 
0073 Dreieichenhain, Industriestraße 3 

Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir einen 

jüng. Buchhalter 
mit Kenntnissen in Schriftverkehr sowie allgem. kaufm. 
Verwaltung. 
Wir arbeiten in ganz modernen, neu errichteten Räumen 
Brtte rufen Sie uns an, um einen Termin für ein Gespräch 
au vereinbaren. 

EBHARDT & ENGEL 
6079 Buchsdilag, Am Molkenborn 6 (Gewerbegebiet) 
Telefon 0 6103/67051 

Für interessante Tätigkeit In unserem 
neu errichteten Werk In Sprendlingen 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinenschlosser 

Wir bieten leistungsgerechten Lohn bei 
guten Arbeitsbedingungen und div. 
sozialen Leistungen, wie warmer Mit- 
tagstiscii, Fahrtkostenerstattung etc. 
Bewerbungen bzw. persönlicäie Vorstel- 
lung Montag bis Freitag iwlsciien 8.00 
und 17.30 Uhr. 

DOX Wilh. Dossmann 
MASCHINENFABRIK 
Naeilf. H. D. Plelnes 
6079 Sprendlingen, Bcnzstr, 47-49 
Telefon; 06103 / 66044 

Wir suchen laufend 

Maschinenarbeiter 

angelernte Arbeiter 

Schlosser 
Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
beste soziale Leistungen. 

Jost-Werke GmbH. 
Neu-Isenburg, Siemensstr. 2 
(hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 2 39 65 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Für mein techn. Büro in Langen 
suche ich eine 

DAME 

mit Kenntnissen In Stenographie 
und Sdireibmaschine für leichte 
Büroarbeiten. Ganz- oder halb- 
tägig. Vertrauensstellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 273 an 
die Langener Zeltung. 

Für Herbst 1969 stellen wir ein; 

Kaufm. Lehrling 
oder 

Verkaufslehrling 
mit 3- bzw. 2jähriger Lehrzeit. 

Langen - Bahnstraße 27 
Telefon 2 21 02 

r 
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SIEMENS 

KONTORISTIN 
als Sadibearbeiterln tür Interessanten Arbeitsberedda gesucäit. 
Die Position i«t autbaufähig. 
Flottes Maschinenschreiben erforderlich, Stenographie er- 
wünscht, Jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Wir haben die 40-Stunden-Wo(he und verbilligte* Mittag- 
essen in der Vertragsgaststätte. 
Sie haben nur wenig« Minuten vom Bahnhof zu Ihrem Ar- 
beitsplatz. 
Über liire schriftliche Bewerbung würden wir uns freuen. 

Technische* Bflro Dannsta<lt, Bteldiitraae II, Postfach 929, 
Telefon T S( 48, App. M. 

Siemens Aktiengesellschaft 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOge 
ledeneit - Tel. 21323 

Wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere^ Abteilung Auftragsab- 
wicklung bzw. Versand eine 

WEIBL BOROHILFSKRAFT 
mit Sdireibmaschinenkenntnlssen 

sowie 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbelten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Tel. 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Die Firma 

IBJ CHRISTIAN BORKERT 
bOrkert 

Bau elektrischer Gerste GmbH 

produziert in ihren V/erken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Frankrelch, Nenzing/Osterreich 
Magnetventile, Temperaturregel und Regler tiir Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelibach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliche Mit- 
arlieiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Zum 1. September 1969 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als tndustrlekaufleute. 

Wir bieten in einet dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmannischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbel- 
lillfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es in ihrem erwäiilten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslaut, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis. Sie können uns zur Vereinbarung eines 
persönlichen Voi stellungstermines auch anrufen. 

ADORESSOQRAPH-MULTIORAPH GMBH 
6070 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 8, Telefon: 0 81 03 / 6 10 81 

In einem weltweiten VnteruehmeD zu arbeiten und an der Entwicklung neuer 
Maachinen ielltohaben, ist schon eine Anfrage um einen Arbeitsplati bei 
uni wert I 

Wir haben einige wichtige Plätze neu zu besetzen und bitten interessierte 
Herren um Ihre Bewerbung. 

Spitzendreher für Versuch und Akkord 
Maschinensctiiosser für Versuch, Spezlaiarbeiten und Akkord 
Werkzeugschleifer, Kontrolleure 
und einen Hilfsarbeiter für Transport. 

Wir freuen uni auf Ihren Besuch 1 

ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 
•07i Neu-Isenburg, DornhofitraOe 40, Telefon 06102 / B342 oder 8778 
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MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in versdiiedenen kaufmän- 
nischen Bereichen unseres Hauses suchen wir jüngere 
Mitarbeiter mit einer Ausbildung als 

Industrie-Kaufmann 

Großhandels-Kaufmann 

die möglichst schon über einige Jahre Berufspraxis ver- 
fügen. Kenntnisse in der englisdien oder französischen 
Spradie sind von VorteU, jedoch nidit Bedingung. 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Gehalt und bewährt© 
Sozialleistungen. Geben Sie ims bitte in Ihrer ausführ- 
lichen Bewerbimg auch Ihren frühestmöglichen Eintritts- 
termin und Ihre Gehaltsvorstellimg an. Sie erreichen xms 
auch telefonisch unter der Nummer 2802734. 

B. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir sind eine mittlere Maschinenfabrik 

im Raum Frankfurt am Main 
und suchen 
gewandte 

SCHREIBKRÄFTE 
für unsere Einkaufs- und Versandabteilung 
die In der Lage sind, Diktate schnell und sicher aufzunehmen und 
fehlerfrei zu übertragen. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
oder rufen Sie uns an. 

GIWBH & CG 
6073 Egelsbaoli bei Frankfurt am Main 
WolfsgartenstraOe 6 - Telefon 06103/2711 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

bilden die solide Grundlage für das lang andauernde Arbeltsverhüllnls, dag wir 
mit Ihnen anstreben. Sie finden bei uns: 

Vorgesetzt« mit mensdülchem Verständnis für ihre Mitarbeiter, 
gut ausgebildet, reicfa an Erfahrung, überzeugend durch eigene 
Leistung ,aber audi hilfsbereit und mit Verständnis für menschliche 
Probleme. 

Arbelt, die befriedigt, und einen sicheren Arbeltsplatz. 
Auf die Frage: Was tust Du bei Deiner Firma? Was bist Du bei 
Deiner Firma? gibt es eine Idare Antwort; Dentaiwerlcerln, wichtig 
und wertvoll, well Mitarbeiterin an einem lebenswichtigen Erzeug- 
nis für die Volksgesundheit, dem künstlichen Zahn. 

Bezahlung, die lelstungsgeredit und weit überdurchschnlttildi Ist, 
von Beginn an hoher Verdienst, der sich während der Ausbildung 
und Einarbeitimg laufend steigert, mit bezahlter Frühstückspause, 
Vrlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und vorbildlidien Sozial- 
leistungen, wie kostenloses Mittagessen, Fensionskasse usw. 

Achtung und Ansehen durdi Ihre Tätigkeit bei uns. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, eine Firma mit Tradition und fortsdirittlidier Be- 
triebsführung, was sidi in vielem zeigt, besonders aber in der Frage 
der Zusammenarbeit, dem Verhalten untereinander, also dem, was 
wir Betriebsklima nennen. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie 180 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen I 
Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur 
bis 15.00 Uhr. In dieser Zelt stehen wir Ihnen gern zu einem Informations- 
gespr&ch zur Verfügung. Aui Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszelt 
In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 6 73 41. 

Bedienung 

für sonntags gesucht. 
(Anfängerin wird angelernt.) 

Telefon: 2 02 41. 

T 
INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN I 

Wäre es nicht auch für Sie günstiger, in Neu-Isenburg zu 
arbeiten, als jeden Tag die unbequeme und oft zeitraubende 
Fahrt nadi Frankfurt in Kauf zu nehmen ? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt; 

1 technischen Kaufmann 
für das vollkommen selbständige Bearbeiten un- 
serer Aufträge 
1 Expedient(in) 
möglichst mit Speditlonsausblldung 
1 Schreibkraft 
für den Leiter unseres Einkaufs 
1 Versuchsmechaniker 
für Interessante Entwicklungsarbeiten 
Bau- und Blechschiosser 
für Apparatebau 
Sanitär-Installateure 
Elektriker 
Dreher 
Fräser 

Sie erhalten bei uns übertarifllche Bezüge, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. In unserer Kantine können Sie auch ver- 
billigt Mittagessen. Die Arbeitszeit beträgt 4Ü Stunden in 
der Woche. 

WiLI^ELIM STAUB GMBH - elekirogräpIlSsche Geräte 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstr. 15/34, Telefon 06102/22051 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Einrichter 
f. Teilefertigung (Stanzerei) 

1 Elektro-Mechaniker 
f. Endkontrolle 

Wir bieten eine gute Bezahlung und ein 
gutes Betriebsklima. 

Bitte stellen Sie sich vor bei 

F. u. W. BENDER OHG. 
Moselstr. 8, Tel. 215 30 

1 Kraftfahrer Klasse 2 und 

1 Möbelträger gesucht 

CARL WEISS 
Spezialh&us für Möbeltransporte 
Langen, Lutherstraße 26, Tel. 23691 

Strebsamen, ehrlichen, jüngeren 

Tankwart 
zum 1. 4. In Dauerstellung bei gutem 

Lohn gesucht. 

ARAL-Tankstelle 
Hans Riohnow, 

Langen, Bahnstr. 57, Tel. 2 37 48 

Wir Bucäien für unsere Etiketten-Druckerei 

DRUCKHILFSARBEITERINNEN 
für unsere Rollen-Druckautomaten, die in der 
Zelt von 6.00 bis 14.00 Uhr oder von 14.00 bis 
22.00 Uhr bei uns arbeiten könnten. 

Sie finden bei uns einen überdurdischnlttllch bezahlten Ar- 
beitsplatz und ein nettes Betrlebslclima. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich bei uns 
vorbei. 

KARL GRONEIMEYER KG 
6070 LANGEN, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 / 78 08 

Wir suchen für sofort 

Reinemachefrau 
für Büro tägl. 2 Std. von 16—18 Uhr 
bei guter Bezahlung. 
Bltto melden Sie sich bei 

F. u. W. BENDER OHG. 
Moselstr. 5, Telef. 2 15 30 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 
einen wendigen und geschickten 

Hilfsarbeiter 
mit Interesse an der Be- und Verarbei- 
tung von Papier u. Druckerzeugnissen. 

KASTO-DRUCK 
Langen, 
Peter-Müller-Sfraße 11, 
Telefon (0 6103) 2 3105 

Frankfurt London 

wir gehören zur englischen VIckers-Qruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 

Wir suchen ab sofort für unser Zweigwerk In Sprendlingen 

KESSELWÄRTER 

für Heißwasser- und Dampfanlage. 

Eine Ausbildung als Schlosser oder Installateur Ist erwünscht, 
eine Kesselwärterprüfung aber nicht erforderlich. 

HELFER 

für unsere Versuchsabtellung. 
Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Soziallelstungen eines Unter- 
nehmens unserer Qröße, wie z. B. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Welhnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 

ten Kantinenservice. 

Wir bitten um Ihren Besuch oder Telefonanruf bei Herrn Köhnen, 
Sprendlingen, Voltastraße 25, Telefon 6 65 96. 

VICKERS-ZIMMER AO 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1—7 

Für unsere Offs^t-Lithographie glichen wir 

Farblithographen 
und einen 

Offsetmontierer 
Qiialifl/.icrtcr Buchdrucker oder Schriflset/.er kann einge- 
arbeitet werden. 

Langen, Fahr-, Ei-kc Was.sergüsse, Ruf 220.17 

Wir schulen um zum 

Außendienstanwärter 

bei vollen Bezügen, DM 1100,-, auch während der Ein- 
arbeitung. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 314 an die Langener Ztg. 

O^o 
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Auf Grund unserer Betriebserweiterung suchen 
wir noch qualifizierte Fachkräfte 

Rohrschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

E-Schweißer 

Blechschlosser 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

wir bieten leistungsgerechte Bezahlung sowie 
zusätzlidie Vergünstigungen und können evtl. 
kurzfristig Wohnraum beschaffen. 

Vorstellungen Montag bis Freitag bis 
17.30 Uhr und Samstag vormittag. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 
WolfsgartenstraBe 6, Telefon 06103/2711 

In unserem Spezial-Druckmasdiinenbau sind ab sofort fol- 
gende Arbeitsplätze zu besetzen: 

Werkzeugmacher 

Hobler, Fräser 
wir bieten Ihnen eine überdurdischnittiich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie sidi gleidi vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 LANGKN, Mörfelder Landstraße 39 
Telefon 78 07 / 78 08 

Weibliche 

BÜROKRAFT 

mit Steno- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen für nachmittags 4 bis 5 Stunden 
gesucht. 

Offerten unter Nr. 268 a. d. LZ erbeten 

Kontoristin 
mit Sdireibmasdiinenkenntnissen zum 
1. 3. 1969 bzw. 1. 4. 1909 gesucht. 

' OlUCKWllIINrAiKIKIN 
BERLIN •FRANKFURT •HANNOVER 

BARCELONA . PARIS • WIEN 
Langen, Mflrfelder Landstraße 43 

Telefon 7851 

FLIESENLEGER 
Nur gute Facharbeiter für interessante 
Baustellen im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht. 

Frdi. Bewerbungen an 

W. Paul & Miller 
Frankfurt a. M. 
Sontraerstraße 5/7, Tel. 41 04 71 

MAURER, EINSCHALER 

u. HELFER 
zu günstigen Bedingungen gesucht 

BAUGESCHAFT 

Karl Gutmann 
6078 Neu-Isenburg 
Beethovenstr. 18, Telefon 2 22 16 

Bekanntes Versichcrungsunternehmen 
suclit melirere nebenberufl. 

MITARBEITER 
zum Ginzug von Beiträgen und 
Kundenbetreuung im Stadtgebiet 
Langen und Egeisbach. 
Näheres erfahren Sie unter 
Telefon 06150/7205 

Joadiim Kohlbadier 
Erzhausen, Friedr.-Ebert-Str. 88 

Aufstrebendes Unternehmen sucht 
Karosseriespengler 
Autolacl(ierer 
Außergewöhnliche Verdienstmög- 
lichkeiten werden Spitzenkräften 
geboten. 

Berwerbungen an 
Franitenberger & Fuclis 

Langen, Triftsti'aße 36, Tel. 7 2371 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines 
amerikanischen Konzerns u. haben große 
Pläne. Dazu brauchen wir Sie. 

DREHER 

FRÄSER 

FLACHENSCHLEIFER 

LEHRLINGE 
für die Berufe 
Industriekaufmann 

Dreher 

Fräser 

Maschinenschlosser 
Ergreifen Sie Ihre Chance, 
(Selbstverständlidi zahlen wir Hödist- 
löhne.) Bitte rufen Sie uns an Telefon 
06102/22293 oder besser, kommen Sie 
gleich bei uns vorbei. 

Madison Industries GmbH. 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10 

Unsre Kunden wollen, daß wir weiter expandieren. 

Zur Bewältigung der immer größer werdenden Auf- 

gaben suchen wir zusatzliche Mitarbeiter 

Buchbinder 

Handsetzer 

Maschinensetzer 

Buchdrucker 

Offsetdrucker 

Disponenten 

für Buchbinderei und Buchdruckerei 

(mit Kalkulation) 

1 Setzermeister 

1 Empfangsdame 

1 Telefonistin 

Stenotypistinnen 

1 Chefsekretärin 

Branchenfremde 

Mitarbeiter 

(männl. und weibl.) werden angelernt 

Lehrlinge 

kaufmännische 

technische 

Buchdrucker 

Hand- und IMaschinensetzer 

Buch- und Offsetdiucker 

H. G. Gachet & Co 

Buchdruckerei - Offsetdruck 

Verlagsbuchbinderei 

OdenwaldstraBe 8-12 

Odenwaldstraße 13 

Liebigstraße 5 

Postfach 76 

Telefon 06103'22015 - 06103/22016 

(Interessenten verlangen bitte unseren Herrn Voltz, 
nach Qeschäftsschluß privat Flachsbachstraße 47, 
Telefon 23475) 
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Für unsere Werkstatt sudien wir einen 

Mechaniker 
mit elektrotechnisdien Kenntnissen 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elektriidi 
gesteuerten MULTILITH-Kleinoffset-Masdilnen. Nadi er- 
folgter Anlemung wird selbständiges Arbeiten verlangt 
Der Arbeitsplatz bietet Interessante und abwedislungsrelche 
Aufgaben. 

Des weiteren suchen wir eine zuverlässige 

männliche Hilfskraft 

zur Bedienung einer Elektro-Metallstanze bei gutem Stunden- 
lohn. Der Bewerber sollte bereits ähnliche Arbelten ausge- 
führt haben. 
Wir bitten um persönlidie Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosdi-Straße 5 - Telefon: 06103/61051 

Wir suchen 

Stenokontoristinnen 

Wir bieten: techn. moderne Arbeitsbedingungen, gute Bezah- 
lung, Urlaubsgeld, Mittagstisch in eigener Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an 

Zollern Stahl u. Metall GmbH 4- Co 

Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DieselstraBe 13/15 
Telefon-Sammel-Nummer 96 / 6 10 61 

Für unsere Ladengesdiäfte in Frankfurt (Main) 
suchen wir 

Verkäuferinnen 
Der Verkauf modischer Lederkleidung ist inter- 
essant und vielseitig. 
In unserer Firma herrscht gute Zusammenarbeit. 
Sie haben geregelte Freizeit, verbilligten Mittags- 
lisch im Haus, bekommen gutes Gehalt und 
Provision. 
Selbstverständlich arbeiten wir auch branchen- 
fremde Damen ein. 

Bewerbungen bitte an 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezialgeschäft für Lederkleidung 
6 Frankfurt'M. 1, Hauptwache, Postfach 2023, Tel. 28 58 25 

Wir suchen für unseren Werkzeug-, 
Formen- und Vorriclitungsbau einen er- 
fahrenen, selbständig arbeitenden 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 
oder 

Maschinenschlosser 

Wir bieten eine interessante, abwechs- 
lungsreiche und saubere Tätigkeit 
Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima sind bei uns selbstverständ- 
lidi. Vorstellungen erbeten tägl. von 
16—18 Uhr, samstags von 10—12 Uhr. 

Heinrich Brinkmann KG 

Kunststoffe 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 17 
Telefon 6 65 85 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

und Mechaniker 
fGr den Vorrichtungsbau 

und ein Fräser 

stellt ein; 

ROLF RODEHAU 
METALLWARENFABRIK 
Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 22027 

Nette zuverlässige 

Verkäuferin 
auch zum Anlernen, bei gutem 
Lohn für sofort gesudit. 
Vorzustellen bei: 

LEBENSMITTEL-FEINKOST-M.\RKT 

Herta Georg 
Langen - Südliche Ringstraße 170 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Budihaltung 
eine zweite Kraft als 

Maschinenbuchhalterin 
evtl. für halbe Tage. 

Langen, Fahr-, Ecke Wassergasse, Ruf 22057 

Wir sudien für unseren modernen Druckereibetrieb ab sofort 
zuverlässigen 

Papierschneider u. Frauen 
für die Buchbinderei 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir, uns zu schreiben oder uns zu besuchen. 

Druckerei Gebr. Vogel 
Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 171, Telefon 06102/6099 

Wir suchen baldmöglichst für unsere BUCHHALTUNG 
(Taylorix) ein an selbständiges Arbeiten gewöhnten 

MITARBEITER(IN) 

Wir bieten überdurchschnittlidie Bezahlung, geregelte Ar- 
beitszeit, 5-Tage-Woche, Fahrgeldzuschuß oder Firmen Pkw. 

Wolf Kienast 
Langen, Mörfelder Landstr. 31, Tel. 06103/7720/1 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromasdiinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren in 
Deutschland. 
Zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung 
suchen wir eine/n 

Mahnbuchhalter (in) 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 - Telefon: 0 61 03/6 1051 

IN SPRENDLINGEN, AN DER B 46 - RICHTUNG OFFENBACH - 

STEHT AB APRIL 1969 UNSER MODERNES SELBSTBEDIENÜNGS- 

WARENHAUS - 7000 qm VERKAUFSFLÄCHE, 800 PARKPLÄTZE - 

Sekretärin 

Wir suchen: Abteilungserste Verkäufer (innen) 

Parfümerieartikel, Schreibwaren, 

Schallplatten, Bücher, 

Lederwaren und Schuhe 

Damen-Tag- und -Nachtwäsche 

Miederwaren und Badewäsche 

(gelernt oder ungelernt) 

Herrenoberbekleidung 

Damenoberbekleidung 

Heimwerkerartikel u. Autozubehör 

Schuhe und Lederwaren 

Gartenartikel 

Elektroartikel 

Hostess 

für den Informationsstand 

Kassiererinnen 

(gelernt oder ungelernt - 
auch für halbe Tage) 

Hilfen 

für die Reinigung 

Wir bieten: 

Auch Bewerbungen von Aushilfspersonal sind willkommen. 

5-Tage-Woche, modernste Arbeitsplätze, beste Bezahlung, Teiizeitbeschäftigung mögiichl 

Bewerbungsunterlagen an KAUF PARK Handelsgesellschaft mbH, 6 Frankfurt (Main) 1, Hanauer Landstraße 497 
Postfach 5041, Telefon 41 71 51 

Persönliche Vorstellung bei unseren Personalleitern Im Hotel Rhein-Main In Sprendlingen, Hauptraße 47 — 51, am Montag, 
dem 3. 3. 1969 und am Dienstag, dem 4. 3. 1969 jeweils In der Zeit von 14.00 bis 19.30 Uhr. 
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deslebais 

Ta) Mah'al vom Einsturz Ee'droht 
Indien* berühmtes Baudenkmal, der Taj- 

Mahal-Palast, lit vom Einstun bedroht Einer 
der vier Minarette neigt sidi um 23 Zenti- 
meter lur Seite. Das von Sdiah Dsdiahan vor 
Aber 300 Jahren zu BSiren seiner Gemahlin 
Mumtaz Mahal errichtete GebSude steht auf 
nadigiebigem Orund. Sdion Ende des 18. Jahr- 
hunderts zeigten sich Risse, die von einem 
europälsdien Ardiitekten repariert wurden. 
1937 erweiterten sie sich. Das Bauwerk Ist 
etoer der größten Devisenbringer im indisdien 
Fremdenverkehr. 

Affen reden mit den Händen 
Sdilmpansin „Washo«* beherrsdit 100 Signale / Kaum „Spradischwlertgkelten' 

daß Idi didi gebissen habe." Oder; .Hör mal, 
was ist das für ein Gerfiusdi?" Oder: „Ich 
möchte die Zähne putzen, hast du eine Zahn« 
bürste?" Oder: „Du bist verletzt, tut das weh?" 

Alles Gute kommt von oben 
Tordnenweise rieselt der Staub / Versdimutzungsgefahr steigt 

Eine Million Tonnen Staub rieselt Jährlich 
auf die Großstädte der Bundesrepublik herab. 
In manchen Orten des „Kohlenpotts" fällt mo- 
natlich mehr als ein Pfund auf nur hundert 
Quadratmeter — auf die Fläche einer größeren 
Wohnungl Und so hieß es kürzlich in einem 
energischen Hilferuf: „Lärm und Staub sind 
heute die schlimmsten Feinde des Menschen." 
Uct>er die schlimmsten Auswirkungen dieser 
beiden Geißeln des heutigen Großstadtmen- 
Bchen haben Wissensdiaftler schon alarmie- 
rende Beobaditungen angestellt Nur ein Bei- 
spiel: In lärmerfüllten und schledit gelüfteten, 
staubigen Arbeitsräumen ist die Zahl der Re- 

Ermäßigter Flug zum Mond 
Der Raketenspezialist Wemher von 

Braun erhielt einen Brief mit der An- 
frage: 

„tdi möchte, weiui dies technisch mög- 
lich ist, zum Mond fliegen. Wie hoch 
werden sich die Kosten pro Person 
steUen?" 

Wemher von Braun ging auf die An- 
trage ein und sdirieb amüsiert zurück: 

„Etwa eine Million Dollar pro 
Person!" 

Die Antwort kam umgehend: 
„Okayl Verkaufen Sie audi Karten für 

kinderreiche Familien?" 

chenfehler etwa um die HäUte höher als unter 
normalen Arl>eltsl>edingungen. 

Was soll gegen diese besorgniserregende 
Entwidclung unternommen werden? Das wirk- 
samste. aber auch weitaus teuerste Verfahren 
ist das Uebel an seiner Wurzel zu padcen. 
Staub und Lärm müßten im Keim erstickt 
werden. Die moderne Wissenschaft hat uns 
schon manches Abwehrmittel in die Hand ge- 
geben: Staub wird abgefiltert, ehe er aus 
Schornsteinen entweidien kann; Lärm wird 
an seiner Quelle durch isolierende Wände 
oder Schalldämpfer „eingefroren". In dieser 
Richtung kann ohne Zweifel noch mehr getan 
werden. 

Staub bedroht die menschliche Gesundheit 
nicht so direkt, wie wir iKsfürchten mögen. 

Wohl schenken führende Mediziner der Luft- 
verunreinigung durch Rauch, Ruß, Chemika- 
lien, Benzingase und Oeldämpfe erhöhte Be- 
achtung, weil sie z. B. am Eitstehen des Lun- 
genkrebses beteiligt sein könnte. Aber zu 
einem erstaunlidi großen Teil wird die Atem- 
luft durch die Nase natürlich filtriert; der 
Staub bleibt in diesem Sieb hängen. 

Gefährlicher dürften die Folgen sein, die 
sich aus der zunehmenden Verschmutzungs- 
gefahr für Körper und Kleidung ergeben. 
Herr X schimpft über die Trauerränder, die 
sich ituierhalb eines einzigen Tages an den 
Manschetten und am Kragen seines weißen 
Oberhemds bilden. Seine Frau stellt fest, daß 
Bettlaken und -bezüge viel eher wasciu'eif 
sind als zu ihrer Jugendzelt Und schließlich 
haben wir alle uns schon gewundert, wie 
schwarz sich das Waschwasser nach einem 
kleinen Stadtbummel färbt. 

Hier ist es nun wirklich nicht mit staat- 
lichen Verordnungen oder langfristigen Kre- 
diten getan. Helfen kann nur die Einsicht 
eines jeden, daß die Reinlichkeit in unseren 
Tagen ncxh emster genommen werden muß. 
In Staub und Schmutz lauem nämlich Ge- 
fahren, mit denen selbst die moderne Hygiene 
einige Sorgen hat. Jeder katm „Sorgenbrecher" 
spielen, wenn er seinen Teil zum Gelingen des 
guten Werkes beiträgt Das beste Mittel gegen 
die Gefahren des Staubs Ist nämlich — es mag 
simpel klingen — peinliche Sautierkeit 

Aufblasbare Schutzinseln 
Die von der amerikanischen Marine ent- 

wickelten aufblasbaren „HaUlsch-Schutz- 
inseln" haben sich in haiflschverseu^ten Ge- 
wässern im Pazifik und Atlantik bewährt. In 
der Konstruktion gleichen sie aufblasbaren 
Swimming Pools für Kinder und kosten in 
Serienproduktion 10 Dollar. Sie sind für Tau- 
cher und SchilTsljesatzungen wichtig, welche 
in Haiflschgewässero arbeiten. Beim Auftau- 
chen von Haien retten sie sich in die Insel, 
deren Bord 80 Zentimeter über den Wasser- 
spiegel ragt. Versuche lehrten, daß Haie aller 
Arten die Inseln nicht angreifen, wenn sie in 
den Farben Blau oder Schwarz gehalten sincl. 
Rote und gelbe Wände erregten jedoch ihre 
Angriilslust oder Neugier. 

Affen können doch sprechen! Mit einem ge- 
nialen Einfall Ist es dem amerikanischen For- 
scher-Ehepaar R. A. und B. T. Gardner von 
der Nevada-UnIversiUt in Reno gelungen, alle 
Behauptungen von der angeblichen Dummheit 
unserer vermutlichen Vorfahren zu wider- 
legen. 

Nachdem das von verschiedenen Zoologen in 
den USA und Deutschland angestellte Experi- 
ment gescheitert war, Affen gleichzeitig mit 
einem Kleinkind aufzuziehen und so zu 
menschlichen Lautäußerungen, wie „Mama", 
„Papa", „Teller", zu veranlassen, suchten sie 
nach einer neuen Methode. Den beiden Ge- 
lehrten war bekannt, daß freilebende Gorillas 
und Schimpansen sich im Herdenverband oft 
durch Handgesten untereinander verständigen. 
Diese Erkenntnis übertrugen sie auf Ihre Ar- 
beit mit der jungen Schimpansen-Dame 
„Washoe" 

Die Gardners übernahmen von der Taub- 
stummen-Liga der USA die standardisierte 
Amerikanische Zeichensprache, die in den 
Vereinigten Staaten und Kanada Hundert- 
tausenden von Hör- und Spracht)ehlnderten 
als Verständigimgsmittel dient 

„Washoe" lerr.t« rasch. Sie versteht jetzt an 
die lüO Zeichen und ist fähig, 25 davon selbst 
anzuwenden. Das scheint wenig, aber das 
Aftenweibchen ist Imstande, die Handsignale 
je nach der aktuellen Lebenssituation, in der 
sie sich gerade befindet, untereinander zu 
kombinieren und gleichsam ganze „Sätze" zu 
formen. 

Welch relativ komplizierte Tatbestände 
„Washoe" auszudrücken vermag, zeigen einige 
Beispiele. Das Tier kann sagen: „Komm, gib 
mir mal das Ding da." Oder: „Tut mir leid. 

Aufmerksam lauscht der Schimpanse den 
Worten seine* Wärters. Foto; Weskamp 

Bollettstunden für Fußballer 
Beinmuskeln der englisdien BalUcUastlei sollen gestärkt werden ■( ■ 

Der Trainer eines Londoner Fußballklubs 
kam vor kurzem zu der Ueberzeugung, daß 
seine Spieler beim Laufen und Torschießen 
Besseres leisten könnten, wenn sie kräftigere 
Beinmuskeln hätten. Er gab ihnen daher den 
etwas ungewölmlidien Rat, Ballettunterricht 
zu nehmen. Die Fußballer waren nicht ganz 
einverstanden. Fußball sei schließlich ein 
männlicher Sport, Ballett-Tanzen dagegen, so 
lauteten die Argumente der Männer, sei im 
großen und ganzen doch eine weibliche An- 
gelegeidieit Junge Mädchen im zarten Alter 
würden ja schon im Ballett ausgebildet, und 
sie tanzten daim stundenlang, meist sogar auf 
den Zehenspitzen. Gar so hohe Anforderungen 
an die Beinmuskeln könne das Ballett-Tanzen 
also wohl nicht stellen. Und selbst die größte 
Ballerina sei kaum als Mittelstürmer «Ines 
Fußballteams zu gebrauchen. 

Der Trainer ließ al>er nicht locicer, und nach 
langem Hin und Her waren schließlich SO Mit- 
glieder des Klubs bereit, sich zu einem Ballett- 
kursus anzumelden. Die erste Ballettstunde 
dauerte zum Glück nur 30 Minuten, denn viel 
länger hätten es diese starken Männer nicht 
ausgehalten. Die meisten von ihnen schleppten 
sich nach der halt>en Stunde mühselig aus dem 
Saal. 

Die Beinmuskeln der Fußballer werden sich 
nach dieser ersten Unterrichtsstunde noch 
nicht sehr viel welter entwickelt haben, aber 
ihre Einstellung zu den Leistungen, die das 
Ballett verlangt, hat sich bestimmt geändert. 
Sie werden zwar immer noch keine Ballerina 
für ihren Fußballklub rekrutleren wollen, voa 
jetzt ab aber gewiß größeren Respekt vor der 
körperlichen Ausdauer und der Beinmuskula« 
tur von Balletteusen haben. 

Jede Drucksache 

hat Ihr Gesicht 

DaB dieses .Gesicht' an- 
sprechend und gewinnend 
Ist dafür sorgen unsere 
DrucAsachengesIaltet Von 
dei Wirkung elnei Oruc^- 
sac:he hfingl dei Erfolg ab. 
Ob Briefblatt Rechnung, 
Prospekt Katalog oder 
Fastschritt bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

LANGEN 

Oberpröfen Sie 

von Zeit zu Zeit Ihre Brille! 

Ob die Gläser noch ein vollkommenes uncj richtiges Sehen 
gewährleisten. Ob die Fassung noch ebenso gut und be- 
quem sitzt wie zu Anfang. Und ob Sie Ihre Brille Im Aus- 
sehen noch ganz zufriedenstellt ? 
Wie steht es mit einer Zweitbrille 7 
Sie sollte jederzeit vollwertig griffbereit sein, ganz be- 
sonders, wenn man unterwegs ist I 

Bahnstraße 6 - Bahnstraße 122 u. Oberlinden, 
Farnweg 85 
(zu allen Krankenkassen zugelassen) 

Der Glieder-Heizkörper 

mit dem nWärme-Cocktaii" 

Ein Idealer HeizkSrper fOr dl« Zentralheizung darf die Wärme nicht nur als Kon« 
vektlon (LuftstrCmung) oder nur als Strahlung abgeben. Erst ein gesundes Mlschungs« 
Verhältnis beider Wärmearten schafft echte Behaglichkeit. Deshalb sehen Sie In 
diesem Raum Buderus-GIIederhelzkfirper, Radiatoren mit dem richtig gemixten 
Wärme-Cocktail: 40% Strahlung und 60% Konvektion. 
Buderus als einer der grSBten Hersteller baut nicht nur den leichten Stahlradiator, 
sondern auch den wertvollen GuBradlator. Aus Gußeisen, weil sich die hochwertig« 
Anlage schiieBlich amortisieren soll. Und weil es auf Buderus-GuBradiatoren 30 Jahre 
Garantie gibt, Ist diese Behaglichkeit auch wirtschaftlich. Genau so wirtschaftlid] 
wie Im Keller der moderne Buderus-Gußgliederkessel für UI, Gas oder Koks. Für 
Heizung und Warmwaseer. Diese Anlage baut Ihnen eine Heizungsfachfirma. 
Sie sollten den Dingen aber vorher auf den Grund gehen. Senden Sie dazu einfach 
dieseti Gutschein ab. ' < 

Gutschein für die Brosdiiire »Helzen - aber wie?« 
Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich die bebilderte, ausführliche Informa» 
tionsschrlft (Iber Zentralheizung. 
Buderus'sche Elsenwerke • 633 Wetzlar • Postfadi 201/202 • Informationsabteilung 
Name -           
Postlsitzahk, WAhtwwf 
Straße  - 

Buderus - Symbol für modemes Heizen 



Voilessparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

69. AUSLOSUNG 

und GeneralTersammliinB fflr das Jahr 1968 

des Volksäparvereins Langen und Umgebung e. V. findet 
am Donnerstag, dem 13. März 1969,17.00 Uhr 

in der Sdialterhalle der Langener Volltsbank e. O. m. b. H., 607 Langen, 
Baiinstraße 11 — 13, statt. 

Zunädist bitten wir unsere gesdiätzten Mitglieder höflidi, den Kontroll- 
abschnitt „A" der Sparkarten bis spätestens Freitag, den 7. Mörz 1969, bei der 
Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Aus- 
losung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die 
Beauftragten der Langener Volksbank nidit kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran I 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines 

prämienbegUnstigten Sparvertrages bei uns I 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

LANGENER VOLKSBANK e. G. m. b. H. 
BANK FÜR JEDERIWANN 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 Merk Dir das 
Nur in Frankfurt! 

ZEIL43 1 
gegenüberC&A | 

WOHNZIMMER • | 'OlSttRMÖBEl ( MODERN ONO AITOEÜTSCH ) SCHUfZIMMER • KÜCHEN 

Umcflg* 
Unltax* 

Telefon 33110 

O. WAONBR 
HelnrldbstraOe 80 

audi samstasf 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht (rOhzeltIg 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 

Verlobungskarten 

Buctidruckerel 

Külin KG. 

Ii-Ruf 2745 

ELBEO 
Supp-hose* 

der MiedecStrumpf 
strafft and stützt 

das Bein 

''iJ .TEXTIt , , ^ 
nBimrich 

607 Longen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Überführungen 

r' 

Der Capri wartet, 

bitteschön. 
Wlrwaren selten so ungeduldlB. Ihnen ein neue» Aulo zu 

zeIgen.DennwlrgIauTjen.hIeri8teInAuto,da38l08leh8Chon Immer gewQnscht haben. 
Der Caprl sieht aus wie ein teurer Sportwagen. Er Mhrt 

eich wie ein Sportwagen. Und doch haben 4 erwachsene 
Personen angenehm darin Platz. Deshalb kostet der Caprl 
auch nur soviel, wie eIa4-Personen-Auloi ab DM 6.993,•> 
InoL Mehnvertsteuer ab Werk. 

Ginnen Sie sich Jetzt eine- Probefahrt. 

AUTO-GÖRICH 
Langen - Rheinstraße 4 - Telefon 2 38 89 

Feuerlöscher 

Werbewoche 

3. März bis 8. März 69 

Pkw-Feuerlöscher 
ab 29,50 DM 

für Ölheizungen ab 6 kg DM 67,50 
bis 12 kg DM 105,— 

plus der gesetzlidien Mehrwertsteuer 
Aufträge für Prüf- und FSIIarbeiten 

werden angenommen. 

Reinhold Klein 
Fertig-Bauelemente 

607 Langen/Hessen, Taunusplatz 3 
Telefon 76 46 

für eilige Fälle 

Wenn Sie sich sofort für 
einen Hauskauf, Umbau, 
Neubau oder Wohnungskauf 
entscheiden müssen, bieten 
wir Ihnen schnell günstiges 
Geld. Dazu gibt es staatliche 
Bausparhilfen. Bitte fragen 
Siel 

Öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach, Kalserstr. 55, T. 87530 
Bezirksleiter Karl-Heinz Henrich 
Bezirkslelter Helmut Löw 

iCeonöergcr 
BAUSPARKASSE 

Neuer Preismaßstab 
tttder gehobenen 

Mittelklasse. 
Auch der neue Fiat 125 Special wird wieder die Frage taut 
werden lassen; wie schafft es FIAT, einen solchen Wagen 
für einen solch sensationellen Preis anzubieten? Die Ant- 
wort Ist einfach: auch der 125 Special wird in großen 
Stückzahlen in modernsten Produktionsenlagen gefertigt. 
Lind die Rationalisierungsvorteile gibt FIAT an den Kun- 
den weiter. 

1597 ccm • 100 PS - 2 obenliegende Nockenwellen - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Höchstgeschwindigkeit ca. 170 kmlh-5 Vor- 
wärtsgänge - 4 Servo-Schelbenbremsen - Zwel-Krels-Bremssystcm - 
4 Jod-HelogenScheInwerfer • Boucli-Tepplche Im ganzen Wagen. 

Cesemtprels: komplett a. W. Incl. U.-Steuer 7.992,' 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE ■ gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/f^aln, Sprendllnger Landstr. 234, Tel 887220 / 883521 

FlßT - ein guter Name 

lUmntmnton lüonfirmntiott 
D.1ZU gehört ein hühsches duf- 
tiges Kleidchen.Sie finden bei 
uns bestimmt das Passende, 
auch in Qualität und Preis. 

Dafür wünscht sich Ihre 
Tochter ein ganz besontlers 
scliönes Kleid . Lassen Sie 
sich unsere preisgünstige 
Auswahl einmal vorlegen. 

WALLEN FELS 

Textil und Mode 

Bahnstraße 120 - TeL 2 2194 

Uli IIÜIIÜlEri Sommer Reisen für dynamische 

n %ß 1 Wl 1 Wl 1969 Urlauber von 18-28 

Urlaub mit »Pfiff« 

Von Segelkursen in Österreich bis zur Tauchschule 
auf Mallorca, vom Reiterurlaub an der Costa Brava 
bis zur Hochsee-Segelei im östlichen Mittelmeer, 
von „Urlaub total" auf Gran Canaria bis zur Besich- 
tigungsfahrt durch die Weltstadt New York. 

Das sind Urlaubstips! 

Eben, 

für dynamische Urlauber! 

Ein entsprechender Prospekt wartet auf die Abholer, 
oder eine Postkarte u. er kommt kostenlos ins Haus. 
Hier unsere Anschrift; 

RBSEIlOllOliUlillSilir 
SULZMANN + MULLER 

tCuCdmpißül 
Telefon: 70321 u. 77282 

IN RENSHEIM: BAHNHOFSTRASSE 14 • TEL. M2S1/2291 

Raus aus dem Haus 

Halbe Preise Reise 

SONDERANGEBOT der 

DEUTSCHEN BUNDESBAHN 

mit 50 o/o 

Ermäßigung 
Wir beraten Sie gern. 

Herren ab 65 Jahre 

Damen ab 60 Jahre 

Jeweils ein Begleiter ab 10 Jahre erhält den 
gleichen Rabatt. 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Große Aaswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen* a. Wandleuditen 

J. OVERDICK 
Nea-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 6.5 
Verkauf z.Fabrilipreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

GELEGENHEIT 
NSli 1200 C. Ctiampagner-Farbe, zugel. 
.Tuni H)ß8, 1. Hand. 10 700 km, mit Sdiei- 
benbrcmsen. Gürtcireiten, Slcaipoistcr, 
Hiiltc'Rurte, Radio DM 4 300.— 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 

GcbrauchtwaKcnplatz: Sandweg 48 
Telefon 06 11/4.'» 37 49 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

IHRE DEUTSC 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut - korrekt 
Inspektionen - Vnfallschäden 
Einbrenntackierung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, Triftstraüe .36, Tel. 7 23 71 

E BUNDESBAHN 

Lies Deine Heimatzeitung 

Der Lebensberuf 
Die Technik veriinot nach Umstellung. Wahlen St» den Beruf, der nlchl der Automation untarllegt. MhrwulwiiM Nihebwn ffl. mehrj. Fahrpraxis wird d. Umschulung Z. Fahrlehrer o. Sarufsunier« brechung dies« Möglichkeit gegeben. Spilzenverdlenst ca. OM 2.000.-». Selb« standige verdienen mehr. 

Oiferten unlei Nr 1S6S an die LZ 

Jhf Vorfeit! 

Koinpakt-Hochschlafzimmer 
250x198, 
weiß, mit eleganten 
Profil-Zierleisten 

BESUCHEN SIE UNS, ES LOHNT SICH 

DMG 
Q] u. 8311 Ntu-I>enburg, Frankfurter Strabe 89, Telefon 221 

Weiße Bohnen 
mit Suppengrün Vi Doie 

Tiefkühl-Spinat 

450-g-Packung 

•49 

Pplodln 

Speisequark 

500-g-Becher 

Gelee-Früchtemischung 'Jtk 

250-g-Packung ^ 

Spanltdie 

Blutoval 

Oranger u-.i 
>8 

Goldgelb* 

Bananen _ pp 

OnkelTucai»"#00 

Salatgurken pQ 

- bitterfrei - Stück f" ^ O 

Kühne 

Rotkohl 
tafelfertig '.'i Glai 

lugoslawiidies 

Rindfleisch % ü IT 
im eigenen Saft, I MM 
ganz mager ■ 

SOO-g-Doie 1 
SO einfach Ist er 

zu gewinnen. 

Wie jeder andere VW aus 
unserem Programm. 

Wenn Sie den VW 411 Automatic ir» 
der Zeit vom 22.2. bis 15.3. zur 

Prcbe fahren, können Sie nicht nur 
das Kuppeln und Schalten vergessen. 

Sondern mit etwas Glück auch dos 
Bezahlen. (Wenn Sie ihn haben 

wollen.) 
Denn den VW411-und auch jeden 
anderen VW-können Sie mit einer 

Probefahrt gewinnen» 
Füllen Sie noch der Fahrt nur ein© 

Beurteilungskarte ous-und Sie 

nehmen an der Verlosung von 
40VWsteil, 
Sie können sich den schönsten 
aussuchen. 
Und das ist wahrscheinlich der 
VW4n. 
Sie können ihn mit zwei oder vier 
Türen bekommen. Mit oder ohne 
® Automatic. Und schon ab* 

7.770 Mark (ab Werk). 
Oder, wie gesagt, 
umsonst. 

Josten und gewinnen vom 22.2.—15.3. 
Auch otine Fülirersciiein erwarten Sie 

Ibra VW-Dienste. 

So einfach dieser 

VW411 Automatic 

zu fahren ist. 



Sudie für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER l-FAMILIEN-BACS 
für sofort oder später. 

FQr Interessenten Baugrundstfldce und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 GStzenhaln 
Goethering 16, Telefon 86 62 

I. Hypothek, ca. 60 000 DM, 5 — 6 */• a. 
30 J., V. Priv. bevorz., s. Hotelgarni 
(12 Zi.), schuldenfrei, neurenoviert. 
7 km V. Ffm., 100 •/• Sidierheit, Hotel- 
wert ca. 250 000 DM. 
Ausführt. Angebote an Werbeagentur 
Dr. Hegemann GmbH GWA, 
6 Frankfurt (Main). Eschenheimer Tor 1 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT 
1 möbl. Zi. Steinbg. f Dame 130,— 

Doppelzi. Birkenw. k. A. 180,— 
WassergBsse, f. Herrn 100,— 

1 ZW mehrere, Neub, Mai 220,— 
2 ZW N. Bhf. Neub. 295,— 
214 ZW, Altbau, sant. A. 

teilb., für älteres Ehep. 150,— 
ZW Urberach 245,— 
ZW Walldorf, NB 290,— 
ZW Sprendlingen, sep, Haus 325,— 
ZW Sachsenhausen, part. 320,— 
ZW N. Bahnstr. NB., sehr. 330,— 
ZW N. Bahnstr. NB. part. 420,— 
ZW N. Darmst.-Landstr. 420,— 
ZW Dietzenb.-Steinbg. VB 400,— 
ZW Sprendlingen 350,— 
ZW Neu-Isenbg. NB. 420,— 
ZW Lutherpl., renov. Altb. 350,— 

2 ZW m. 2 sep. Zi.. Zimmerstr. 
m. Terasse u. Garten 450,— 

4'i ZW Urberach, 98 qm 375,— 
4 ZW Neu-Isenburg, E.-Hzg. 450,— 
4 ZW Offenbach, 85 qrn 375,— 
4 ZW Offenbach-Bürg., 100 qm 450,— 
1 Fam. Hs. Erzhausen, 1. 9. .TOO,— 
1 Fam. Hs. Nieder-Roden 550,— 
1 Fam. Hs. Roßdorf b. Ha., 

NB., 200 qm Wohnfl. 600,— 
1 Fam. Hs. Langen. 6 Zi., eleg. 

möbl., einschl. Gesch. 1400,— 

I RMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen b. Ffm., Uhlandstr. 25 
Tel. (06103) 22220 

Wir suchen pur sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

paui aaucc 
' DlUCKWAtZINFAItlKEN 

BERLIN- FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Büros - Läden 
4 ZW als Wohnbüro, günst. Miete, 

Zentr. Langen, Garage vorh. 
1 und 2 ZW, wegen günstiger Lage als 

Wohnbüros zu empf. 
Büro, NB. günstige Lage pro qm 6,- 
2 Büroetagen in Buchsdiiag je 130 qm u. 
je 7 Zi. pro qm 6,- 
dazu 2 Zi.-Einl.-Whg. VB. 300,- 
Laden, 70 qm, sehr gt. Lg., qm 12,- 
Laden, 220 qm, als Großraumld. oder 

kl. Läden möglidi. 
Weitere Läden von Neubauproj. wurden 
mir sdion zur Vermietung angeboten. 
Nähere Einzelheiten durdi: 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 25 
Telefon (06103) 22220 

Wir suchen für leitende Angestellte 

3- und 4-Zimmer-Wohnungen 

  Angebote ei-boten an: 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon I.angen 27 11 

Längen-Neurott zum Verkauf; 
als Kleingewerbegebiet ausgewiesen, 
gem. Bauweise, sof. 
1032 qm Adter pro. qm 25,- 
994 qm Adter pro qm 20,- 
1487 qm Acker, 1970 baureif, ohne Er- 
schließungs-Kosten 25,- 
Für Wochenend oder dergl. sind Grund- 
stücke zu erwerben: 
Gem. Langen, Egelsbadier Straße 
Nutz- u. Ziergarten mit Hütte, 1140 qm 
VB je qm 20,- 
Gem. Langen, Koberstadt: 2000 qm Wiese 
mit Angelteidi, VB je qm 10,- 
Gem. Egelsbadi, Koberstadt, 2520 qm, 
Waldnähe, VB je qm 8,- 
Nähere Einzelheiten durch: 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhiandstraße 25 
Telefon (06103) 22220 

1-Fam.-Haus 
5 Zi., Küche, Badez., 2 Toiletten, Win- 
tergarten, in sehr gutem Zustand, ver- 
kehrsgünstige Lage in Langen per 1. 7. 
von Privat zu vermieten. 
Off. 321 oder Telef. 2 27 78 

Vertrauensstütze für Hoteigarni-Besit- 
zerin wegen Überlastung gesucht, mit 
oder ohne Familien-Anschluß. 
Pass. f. allcinst. Frl. od. Frau, Witwen. 
Pensionär- o. Rentnerinnen. Waisen üb. 
18 J., auch V2 Tage. Geh. n. Vereinb. 
Dankb. Mitarb. garantiert. 
Ausführt. Angebote an Werbeagentur 
Dr. Hegemann GmbH GWA, 
6 Frankfurt (Main), Eschenheimer Tor 1 

Im Kundenauftr^ig zu 
verkaufen: 
20 MTS, Bj. 66 
20 MTS, Bj. 65. 
Simca 1301 GL, Bj 68. 
2000," DM unt. Neuw.' 
Opel Kadett LS Coupe, 
Bj. 67, 55 PS; 
Opel Kadett L, Bj. 66 
30 000 km 
Fiat 125, Bj. 68, 2000,- 
unter Neupreis; 
VW 1300, Bj. 65/66; 
VW 1200. Bj. 63; 
Opel Rekord 1700 L, 
Bj. 64; 
VW Karmann Ghia, 
Bj. 62, mit Radio 
Ford Turnier 12 M, 
15 M u. 17 M 
Finanzierung möglich. 

Auto-Görich 
Rheinstraße -1 
Telefon 2 38 89 

Gelegenheit! 
Opel Kadett LS 

Limousine, 2tür., 55 PS. 
2farb, beige m. schw. 
Dadi, heizbare Heck- 
scheibe, Drehstrom- 
lichtmasdiine, Gürtel- 
reifen, Teroson Unter- 
bodensdiutz, Sport- 
sdialtung, 3 Mon. alt, 
2000 km gel., Neupreis 
7200,-, für 6400,- DM 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Sdiroth 
Opel-Händler 
I.angen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 

1 möbl. Zi., Egelsb. 75,- 
1 möbl. Zi., Lang. 100,- 
1 ZW, möbl., Lg. 170,- 
1 Leerzi., Lg., m, Bad- 
benutzung, 20 qm 90,- 
1 Leerzi., Eglsb., Dusch., 
20 qm 100,- 
1 ZW Egelsb., 26 qm 

150," 
2 ZW, Lg., 65 qm 295,- 
214 ZW, Lg., 77 qm 

375 - 
2% ZW, Egelsb., 66 qm 

295 - 
3 ZW, Lg., 60 qm 200,- 
an berufstät. Ehepaar 
4 ZW m. Gar., Langen, 
100 qm 350," 
Laden in Lang., 60 qm 
ä qm 12," 
Büroräume, Lang., 65 
u. 58 qm ä qm 6,- 
Bauplätze 
Langen 600 qm, 1',^ bis 
2V«gesch., ä qm 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbach 800 qm, 2 bis 
3gesch., incl. Anlieger- 
kosten 42 000,- 
Bauerwartungsland 
Lang. 1731 qm 29000,- 
Egelsbach 1995 qm 
ä qm 8," 
Gundernhausen b. Dst. 
5600 qm ä qm 20,- 

Karln Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sadcgasse 
Telefon 2 34 48 

1 möbl. Zi., Lg., 18 qm, 
für Dame 1()0,- 
1 möbl. Zi. Lg. m. Balk. 
f. Herrn. Nähe Bahnh., 
incl. Nebenkost. 150,- 
1 ZW, Lg., 30 qm 180,- 
1 ZW. Lg., 38 qm 230,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW, 50 qm, Langen, 
incl. Umlagen 290,- 
3 ZW, Langen, für ält. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW. Langen, 420,- 
3 ZW, Urberach, NB., 
75 qm 320,- 
3 ZW, Sprendl., NB., 
75 qm 300,- 
3 ZW, Sprendl., NB. 
85 qm 360.- 
3 ZW, Sprendl., NB., 
75 qm 350,- 
4 ZW, incl. Garage 
Langen 350.- 
I-Fam.-Haus, Langen 
4 Zi.. Küche, Bad. Ter- 
rasse, Garten 450.- 

Komf Reihenhaus. 
Oberlinden 95 000,- 
2-Fa.-Hs., Lg. 150 000,- 
Geschäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Reihenhaus. 
Dreieichenhain, Wohn- 
fläche 100 qm und 
Hobbyraum, Garten 
240 qm, DM 119 000,-. 
erforderlich 40 000,- 
Komf. Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., Whnz. 
60 qm, Parkettböden, 
Marmor, voll unter- 
kellert, Terrasse, Gar., 
1080 qm Grd., Grund- 
erwbsteuerfr, 240 000,- 
erforderlicli 140 000,- 
Eigentums-Wohnung. 
1 Zi., 33 qm, erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
Luxushaus, Langen, 
Sout.: 1 ZW, Parterre: 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
Dusdie, offen. Kamin, 
138 qm Whfl., 1. Stock: 
5 Zim., Kü., Bad. WC, 
Dusdie, off. Kamin, gr. 
Balkon, 125 qm Whnfl., 
2. Stock: 2 X 2 Zi, Kü., 
Bad, WC, Einbauschr. 
Marmortreppen, Par- 
kett od. Teppichböden, 
Öl-ZH, lOOOO-Lt.-Tank, 
Sprechanlage, 750 qm 
Garten 395 000,- 
erforderlich 150 000,- 
Bauplätze: 
Bauplatz, Egelsbach 
800 qm, incl. Anlieger- 
kosten 40 000,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Sprendlg., Baugrundst. 
3200 qm, bis Sgesdioss. 
möglich qm 125,- 
Eppertshausen, 7500 
qm ä 30," 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Weltere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 XI14 

Bis DM 190,- 
wöchentlichl 

Reeller Heimneben ver- 
dienst wie Schreib-, 
Bastelarb., Wunder- 
tütenfüll., oh. Steuerk. 
Für SIE — an IHREM 
Ort! Heute noch ko- 
stenl. Inform. ü. Ange- 
botsnachw. anford. Wir 
antw. garantiert sofort! 
Nur d. Werbevermtgl 
Helga Hecker (Abt. 36 P) 
2 Hamburg 61, Postf. 101 

Direkt vom Eigentümer 
S.-Zl.-Wohg. (Neubau) 
in Urberadi, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
sichtigung über Haus- 
meister Langrode. 
Urberadi, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 ' 
Edte Liebigstraße. 

App., Egelsbach 150,- 
1 ZW Sprendig., möbl. 
incl. ZH, Dame 200,- 
1 ZW, Langen, Bahnh.. 
bestens möbliert 350,- 
1 ZW, Erzhausen 150,- 
1 ZW, Sprendl., incl. 
Umlage 192.50 
1 ZW, Langen, 30 220,- 
1 ZW. Sprdl., 52 208," 
2 ZW Langen, 65 qm, 
ZH, 1. 4. kinderl. Ehe- 
paar, 260," plus 35,- 
Garage. 
2 ZW Langen, 65 295,- 
2 ZW, Mörfelden 235,- 
3 ZW, Sprendl., 250,- 
3 ZW Offenbach 300,- 
3 ZW Sprendl., 68 330,- 
3 ZW, Langen, 80. ZH 
Einbauküche 420,- 
4 ZW Egelsbadi, ZH, 
Balk., 1. 3., 80 qm 360,- 
4-Zi.-Ilaus, Dreieichh. 
120 qm, ZH, Garage, 
sdiöner Garten 530,- 
Mod. Laden, Langen, 1. 
gut. Geschäftslage, ca. 
35 qm u. Lager 350,- 
Mod SB-Laden Lang, 
konkui i enzlos, mit 
kompl. Einrichtg.. oa 
100 qm u. Lager 

Miete 1585,- 
Laden Bahnstr., 60 qm 

ä 12,- 
Büroräume Bahnstr. 
58 qm, ZH ä 6,- 
Büro, Bahnstraße, 2 
Räume. 50 qm, ZH, 
sofort 250,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm. Egelsbach, 2- 
gesch., incl. Anlieger- 
kosten 31 600,- 
800 qm, Egelsbach 
2'/!gesch., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000,- 
1431 Gewerbepl., drei- 
gesch., Sprendl. ä 30,- 
Geschärts^rundstUcke 
Langen, 4-5gesohoss;t. 
Preis auf Anfrage 
Häuser: 
Reihenendhaus Lang., 
4 Zi., ausgeb. Hobby- 
raum 100 000,- 
Bungalow, Egelsb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert. Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 314 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbach, 

5 Zi., 130 qm WF, 814 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 154 500,- 
Reihenendhaus, Egels- 
bach, 5 Zim., Eßdiele, 
Öl-ZH, Gar. 120 500,- 
Eigentumswohnung, 
Sprendl., 4 ZI., 82 qm 
Hochhaus, ZH 78 000. ■ 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnstr. US 
Telefon 2 32 48 

Zuverlässige 

Heizungsmonteure 
und 

Helfer 
für sofort oder später zur Ergänzung 
unseres Stammpersonals gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Heizung - Lüftung 
Ol- und Gasfeuerungen 
Ffm. und Langen/Hessen 
Büro; Ffm., Rudolfstr. 20, 
am Hauptbahnhof 
Postfach 1191 42 - Ruf 0611-235924 

Kaufm. Angestellter 
oder kaufm. Angestellte 

sofort b. guter Bezahlung gesucht. 

Baustoff-Hancke 
607 LANGEN, Neckarstraße 15. 
Telefon 2 37 13 oder 2 13 42. 

FRISEUSE 
sofort oder später gesucht. 
Lohn nach Vereinbarung. 
Telefon 6 83 29 od. 75 59 

Mitnahme im Pkw. 

INSTALLATEUR 
für Gas-Wasser-Geräte-Installationen 
zum schnellsten Eintritt gesucht. 40- 
Stunden-Woche, Spitzenbezahlung. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. 9 - Tel. 2 35 48 

Wir beabsichtigen, in unserer Bügelei 

noch eine halbe Spätschicht von 

17 — 21 Uhr einzulegen. 

Wir stellen für sofort ein: 

Bügler u. 

Büglerinnen 

Robert Lösch 

Bekleidungswerk Dreieich GmbH 

6072 Dreieichenhain 

Landsteinerstraße 10 

Kraftfahrer 
Klasse II, für Kipper-Lastzug bei gutem 
Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8 — 10 
Telefon 2 35 45 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Den 

MöDel- 

ManKt; 

macht Ihre Wohnung zum Heim [ 

Was Sie auch suchen, der „Möbel-Markt" hat's — und zu einem Preis, der jedem Vergleich stand hält. 
Die ersten Messemodelle bereits eingetroffen I 

MÖBELKAUF VERTRAUENSSACHE! 

Wir erfüllen auch Ihre Sonderwünsche in eigenen Werkstätten. 

Samstag, den 1. 3. 1969, von 8 — 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

Möbelfabrik und Einrichtungshaus 
Joh. Georg Schmidt KG 

6079 Sprendlingen - Mainstraße 1—3 
gegr. 1882 - Telefon 061 03/67310 

Hessische Meisterschaften im 

Deutsche 

Spitzenklasse 

am 

Start 

GEWICHTHEBEN 

am Samstag, dem 1. März 1969, in Egelsbach, 

Saaibau Eigenheim 

Nachmittagsveranstaltung (Vorentscheidung) 

Abendveranstaltung (Endkämpfe) 

13.30 Uhr 

20.00 Uhr 

ERZHAUSEN 
Rflcl(blick und Ausblick tx^m Obst- und 

Gartenbanverein 
ez Eines guten Besuches erfreute sich die 

Generalversammlung des Obst- und Garten- 
bauvereins Erzhau.sen am vergangenen Sonn- 
tag im Gasthaus „Zur Linde". Nach herzli- 
chen BegrüBungsworten des 1. Vorsitzenden 
H. Thomas gedachte die Versammlimg des im 
abgelaufenen Jahre verstorbenen Mitgliedes 
Karl Dilfer. In seinem Jahresbericht gab der 
Vorsitzende einen umfassenden Überblick 
til)er die Vereinsarbeit im vergangenen Jahre, 
die ihren absoluten Höhepunict in der nadi 
rund vier Jahrzehnten erstmals wieder durch- 
geführten Obst- und Gartenbauausstellung 
hatte. Auch die übrigen Veranstaltungen, 
welche überwiegend der Fortbildung dienten, 
fanden großes Interesse. 

Ausführlich lierichtete der Vorsitzende über 
die im vergangenen Jahre neu entfaltete Ini- 
tiative des Kreis-Obst- und Gartenbauver- 
bandes. durch Tagungen und Fachreferate 
mit jeweil.s aictuelier Themenstellung. Das 
Protokoll des Schriftführers A. Ix)tz und der 
Kassenbericht des Rechners H. Köhres fan- 
den die Zustimmung der Versammlung. 

Zur Unterstützung und zugleich Entlastung 
des Vorsitzenden wurden ein Ausschuß für 
Schulung und Fortbildung und ein Vergnü- 
gungsausschuß gebildet, bestehend aus je 4 
Mitgliedern, wovon zwei dem Vorstand an- 
gehören. Die Versammlung akzeptierte ferner 
den Vorschlag des Vorstandes, eine Fräse an- 
zuschaffen. die den Mitgliedern für Pflege- 
arbeiten in Obstanlagen, Spargelkulturen, 
Gärten usw. gegen ein angeme.«senes Entgelt 
zur Verfügung stehen soll. Erneut wies der 
Vorsitzende auf die Benutzung der vereins- 
eigenen Geräte, vor allem zur Schädlingsbe- 
kämpfung, hin. Er gab oekannt, daß die bis- 
herige Leihgebühr für die Motor-Rücken- 
spritze auf Grund einer Wirtschaftlichkeits- 
berechnung beträchtlich gesenkt werden 
kann. Sehr ausführlich wurde die erneute 
Durchführung einer Obst- und Gartenbau- 
ausstellung im Jahre 1969 diskutiert und de- 
ren Durchführung l)eschlossen, falls die Em- 
teaussichten, vor allem beim Obst, die Vor- 
aussetzungen dafür bieten. Der Veranstal- 
tungskaiender sieht neben einem Ausflug 
auch einen Familienabend vor. Das Schu- 
lungsprogramm enthält neben einer Eeihe 
von Vorträgen auch Besichtigungen. Femer 
soll der Versuch unternommen werden, mo- 
natlich einmal zu einem zwanglosen Gedan- 
kenaustausch — einem sog. Runden-Tisch- 
Gespräch — zusammenzukommen. Den Ab- 
schluß der Versammlung bildete eine kosten- 
lose Verlosung von Gegenständen für Haus 
und Garten. 

ez Vom RadbalLsport. Am vergangenen 
Wodienende fand in Mörfelden ein Radball- 
turnier für Ober- und Landesligamannschaf- 
ten statt, an dem sich D. Müller/G. Otet von 
der Radsportabteilung der Sportvereinigung 
^zhausen beteiligten. Die beiden Erzhäuser 
konnten an diesem Tage an ihre gewohnten 
Leistungen nicht anknüpfen und mußten be- 
reits im ersten Spiel gegen Naurod eine klare 
8:0-Niederlage hinnehmen. Im 2. I^Eriel .gegen 
Worfelden mußten sidi D. Müller/ G. Obst 
trotz einer 2:0-Führung mit einem 3:S-Unent- 
sc^ieden zufrieden geben. In den beiden 
nächsten Spielen gegen ZeUsheim I und II 

kam es zu hohen Niederlagen. Im abschließen- 
den Spiel gegen die Vertretung des Gastge- 
bers lagen die Erzhäuser zur Pause mit 3:0 
im Rü^stand, aber auf einmal klappte es 
wieder wie an den besten Tagen und am 
Schluß konnten sie nodi einen knappen 5:4- 
Erfolg erringen. Trotz dieser Leistungssteige- 
rung mußten sidi D. MüUer/G.Obst mit einem 
5. Rang zufriedengeben. Die Radsportabtei- 
hing der Sportvereinigung Erzhausen weist 
daraufhin, daß am kommenden Sonntag (2.8.) 
der 1. Spieltag der Radball-Oberliga Hessen 
im Sportheim stattfindet. Der gastgebende 
Verein wird dabei durdi die Mannschaften 
W. Deußer/H. Schlappnec und D. Müller/G. 
Obst vertreten sein. Beginn der Spiele 9 Uhr. 
Alle Freunde des Radballsportes aus der 
näheren und weiteren Umgebung sind zu 
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

OFFENTHAL 
o Xrztlidien Sonntagsdienst hat am Wochen- 

ende in Offenthal Herr Dr. Engelbert, Offen- 
thal, Bahnhofstraße 1, Telefon 5200. 

o Die Freiwillige Fcnerwehr Offenthal hat 
für heute abend 20 Uhr ihre Mitglieder zu 
ihrer Jahreshauptversammlung in den „Isen- 
burger Hof" eingeladen. 

o Der Verein der Hundefreunde hält seine 
Jahreshauptversammlung am kommenden 
Sonntag, dem 1. März, um 15 Uhr im „Darm- 
städter Hof" ab. In dieser Versammlung wird 
ein neuer Vorstand gewählt. 

o Unterrii^tsabend der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr hat ihre aktiven Mit- 
glieder für Dienstag, den 4. März, zu einem 
Unterrichtabend um 20.15 Uhr in den oberen 
Saal der Alten Sdiule eingeladen. 

Konzert des Musikvereins 
o Der Musikverein 1919 Offenthal veran- 

staltet am morgigen Samstag im evangeli- 
sAen Gemeindehaus in der Dieburger Straße 
ein Konzert. In dem ersten Teil wird der 
Musikverein Urberach Märsche und Lieder 
vortragen. Den zweiten Teil des Abends l)e- 
streitet der Musikverein Offenthal unter Lei- 
tung des Dirigenten der beiden Vereine, Herrn 
Karl Heinricii Hang. 

GÖTZElylHAIN 
Politisdiei' Vortrag im Volksbildungswerk 
g Wie wir bereits meldeten, beginnt am 

kommenden Montagabend eine politisdie Vor- 
tragsreihe des Volksbildungswerkes In der 
Grundschule Götzenhain. An drei Abenden 
werden die drei großen politisdien Parteien 
der Bundesrepublik zu Wort kommen. Am 
Montagabend spricht als Vertreter der FDP 
Gerhard Daub über das Thema „Die 'Willens- 
bildung in den politischen Parteien". 

Gerhard Daub ist Götzenhainer Ortsbürger 
und gehört dem hiesigen Ortsverband der 
FDP an, außerdem wurde er als Beisitzer in 
den Kreisvorstand seiner PartM gewählt. 
Über Götzenhain hinaus Ist er bekannt als 
Vizepräsident der deutschen Sektion der Libe- 
ralen Weltunion und als Mitherausgeber der 
Zeitschrift „Liberal". In seinem Vortrag wird 
er. neben anderen, folgenden Fragen nikcfa- 
gehen: Woher kommt das allgemeine Mißbe- 
hagen unserer Tage? Ist es Staats- oder Par- 

teienverdrossenheit? Wie funktionieren die 
Parteien und wie sind sie aufgebaut? Wer be- 
stimmt tn ihnen? Erfolgt die Willensbildung 
von unten nach oben oder umgekehrt? Wie 
steht es mit dem „Establishment"? Wie ist 
lebendige Demokratie zu errcl ' on? 

Schon die geringen Andeutungen mögen er- 
klären, wie aktudl seine Ansführurigen sein 
werden. Das Volksbildungswerk lädt darum 
alle politisch Interessierten aehr herzlich da- 
zu ein. 

Neue ArdiivTäumc im Rathaus 
g Sehr viel hatten die Gemeindearbeiter in 

den Mzten Tagen und Wochen zu tun. Immer 
und immer wieder mußtt^n sie die Ortsstraßen 
und gemeindeeigenen Plätze und Anlagen vom 
Schnee räumen. Doch nebenher fanden sie 
auch noch Zeit, den Keller des Rathauses 
einer gründlichen Renovierung zu unterziehen. 
Er war in schlechtem Zustand. Diente er seit- 
her doch vorwiegend der Lagerung von festem 
Brennmaterial oder als Abstellraum der Mie- 
ter. Nun erhielt er in einigen Räumen einen 
neuen sauberen Verputz; die alten Lampen 
wurden gegen Neonröhren umgetauscht und 
der Boden mit einem Asphaltstrich versehen. 
Und dies alles, damit die Akten der Gemeinde 
so gelagert werden können, wie es ihrem 
Zweck entspricht. 

Reminiscere 
Längst sind die fröhlich-unbeschwerten 

Tage von Karneval und Fasching vergessen, 
heitere Sorglosigkeit hat wieder emster 
Pflichterfüllung und den hundertfachen Pro- 
blemen des Alltags Platz gemacht. Noch hat 
der Winter seinen grauen Mantel um die Erde 
geschlagen, wir wissen, daß noch trübe Tage 
kommen, auch wenn in knapp drei Wochen 
das Wörtchen „Frühlingsanfang" auf den Ka- 
lenderblättern steht... 

In diese Tage zwischen den Jahreszeiten 
fällt der Sonntag Reminiscere; nach Invoca- 
vit der zweite unter_den Fastensonntagen. 
Gedenke — das bedeutet sein Name, und er 
will, daß die Gedanken der Menschen, die 
sich nur mit dem Heute beschäftigen und auf 
das Morgen warten, wieder zu sich selbst 
kommen, in die Vergangenheit zurückblicken 
und in stiller Besinnung für alles danken, 
was das Schicksal ihnen schenkte. 

Ehe der neue Frühling ins Land zieht, ehe 
sich in sonnenüberstrahlten Tagen mit Blü- 
tenduft und Vogelsang der Lenz den Men- 
schen offenbart, schauen wir zurück, halten 
edn in der Hast, prüfen unser Herz und bitten 
um Segen für den weiteren Weg durch das 
Jahr, das über Lenz und Saat zur Reife und 
zu einer neuen Ernte führt. Sonntag Remini- 
scere — Sonntag der Besinnung! 

Fast jedes dritte Kraftfahrzeug 
beanstandet 

Die Technischen Überwachungsämter Hes- 
sens überprüften im Januar insgesamt 38 373 
Kraftfahrzeuge, von denen 14 057 beanstandet 
und 118 als verkehrsuntücbtig erkUrt wer- 
den mußten. Mit 10 613 Beanstandungen stan- 
den die Personenwagen an erster Stelle. Da- 
mit wies etwa jeder dritte Personenwagen, 
der vorgeführt wurde, Mängel auf. 

Bedauerlich sei, erklärte der hessische So- 
lialminister Heinrich Hemsath am Mittwoch 
In Wiesbaden zu dieser Bilanz, daß nach wie 

vor besonders die Personenkraftwagen Anlaß 
zu Beanstandungen gäben. Er appellierte in 
diesem Zusammenhang an alle Kraftfahrzeug- 
halter, ihre Wagen in einem technisch ein- 
wandfreien Zustand zu halten, um sich ein- 
mal ■vor Strafen tmd zum anderen vor eige- 
nen und die Allgemeinheit bedrohenden Ver- 
kehrsgefahren zu schützen. Nach wie vor 
stünden die Mängel an Bremsen, an der Be- 
leuchtung und an der Lenkung an der Spitze 

Die Löhne für die 60000 Waldarbeiter in 
den Staatsforsten der Bundesrepublik werden 
noch rüdtwirkend vom 1. Februar an um 7,9 
Prozent angehoben. 

Bmdesratspräsident Trofessor Weidimann 
nimmt an diesem Freitag in Jerusalem an den 
Trauerfeierlidikeiten für den verstorbenen 
israelischen Ministerpräsidenten Levi Eschkol 
teil. 

J^ircbliche TiadiucJvietx, 
Sonntag, den 2. März 1969 (Reminiszere) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext; Offb. 4, 1—11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 5. März 
20 tJhr: 2. Passionsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 
Donnerstag, den 6. März 
20.15 Uhr: Frauenhilfe im Gemeindehaus 

der Stadtkirchengemeinde 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 21, 28—32 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 5. März , 
20 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Stefani) ! 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 21, 28—32 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Mittwodi, den 5. März 
20 Uhr: 2. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 
Freitag, 7, März (Weltgebetstag der Frauen) 
16 Uhr: Gemeinsamer Gebetsgottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. i. R. Weigel, Drei- 

eichenhain) 
Predigttext: Matth. 21, 28—32 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 2. März 1969, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 4. März 1969 um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße ( 
Sanntac 9.30 Uhr.: Gottesdienst 

16 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 

...aber beim 

Sparen befra^i 

sie uns 

1 Ä  - - -> 

. »i 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wir beraten sie, welciie der 
Vielen Sparformen für sie ge- 
racJe am günstigsten ist. Auch 

, JiirSie haben wir bestimmt den 
[richtigen Rat. 
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Romigal 
'WurafiM •> mdi «rfrioam - Mreliw 

SdimtrzfrtI durdi Romigall 

PatUet Ckict 
Kleiderröcke aus 
Wildleder oder 
Nappa kosten nur 
DM 99^0. 
NatOrlich von 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtem Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwach« u. Kalivrtlr. II 

t 

DANKSAOima 

Für die herzlidie Anteilnahme durch Wort, Sdirllt, Kranz- 
unä Blumenspenden beim sdunerzlidien Verlust meiner 
lieben Frau, unserer gellebten Mutter 

Karoline-Lina Räke 
~ geb. Götzelmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Sdiulkollegen, Nach- 
barn und Bekannten unseren herzlldisten Dank. 

Walter RSke und Kinder 

Bremen, Im Dezember 1968 
Bordiersweg 18 

Fiat 500 
Bauj. 1960, fahrbereit, 
preisw. zu verkaufen. 

Heliize, Sprendlingen 
Schopenhauer- 
straße 60-62 

Renault R 4 
für DM 1600,- zu verk 

Auto-Woilke KG 
I.angen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Peugeot 104 
Bj. 66, f. 3650 DM um- 
ständehalber zu verk. 

Tel. Langen 89246 

BMW 1500 
zu verkaufen. Anzus. 

Linden-Garage 
Mörfelder Landstr. 

Statt Karten 

VW 1200 Export 
Bj. 61, 2. Motor, techn. 
einwandfrei, gepflegt. 
Zustand, Schiebedach, 
neue Bereifg., Extras, 
TÜV 71, DM 1500,—. 

Telefon 22 689 

Gelegenheit: 
Moped 

Marke Rixe, neuwert.. 
preisgünstig abzugeb. 

Breslauer Straße 11 

Ford 17 M P 3 
1,7 Liter, Bj. 62. 95 000 
km, in gutem Zustand 
(Garagenwag, TÜV 71) 
aus 1. Hand zu verk. 

Langen-Oljerlinden 
Fasanenweg 12 
Telefon 7 18 48 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Anteilnahme durch 
Wort und Schrift, sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Anna Grünwald 
geb. Kuttelwasdier 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Danek für die tröstenden Worte am Grabe, sowie 
allen Freunden, Nadibarn und Bekannten für die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Faul Grttnwald 
und alle Angehörigen 

Langen, östliche Ringstraße 27 

Danksagung 

Für die erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift sowie die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Müller 

sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die trostreidien Worte, für die Kranzniederlegung 
der Bundesbahn-Direktion Ffm. und der Gewerksdiaft der Deutschen Eisen- 
bahner. 
Femer danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, die Ihm in so 
großer Zahl das letzte Geleit gaben. 

Die Hinterbliebenem 
Margarethe Mttller 
Roland Fink und Frau Eleonore 

Langen, im Februar 1969 
Beethovenstraße 17 

Mein lieber Mann, unser über alles geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

HANS KLEINERT 
Architekt BOA 

ist nach einem langen, arbeitsreichen Leben heute für Immer von uns 
gegangen. 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied 
Frieda Klelnert geb. Pohl 
Otto Klelnert und Frau Erika geb. Fischer 
Wim Steinigeweg u. Frau Annemarie geb. Klelnert 
und alle Enkelkinder 

Langen, den 25. Februar 1969 
GutenbergstraBe 9 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 28. Februar 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Abschleppdienst 
ERHART 

Bgelsbadb 
Bmst-Ludwlg-Str. S7 

Telefon 291 22 
Bei Unfall od. Pann0^ 

Bestimmen am Sie 
Ihren Hellerl 

Abschleppen nadi 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los ffli Sie ab. 
Wir bezahlen vemflnl- 

tlge Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 8,2 Tonnen. 

Beel and ohne Oiet 
heUeo wir! 

BMW 1800 
TÜ 6/70, 70 000 km, 
viele Extras, für 4500,- 
DM zu verkaufen. 

Neu-Isenburg 
Offenbacher Str. 87 

„Jawa 50" 
neuwertig, preiswert 
abzugeben, km-Stand; 
800, Führerschein KL 4. 

K. Wilh. Schmidt 
Fahrräder, Motor- 
räder, Reparatur- 
werkstatt 
Langen, Fahrgasse 9 
Telefon 22418 

Für die erwiesene Teilnahme In Wc^rt und Schrift, sowie di« 
zahlreichen Krane- und Blumenspenden beim Helmgang un- 
seres Ueben Entschlafenen 

Herrn Georg Gray 

danken wir allen recht herzlich. Herzlichen Dank Herrn 
Pfarrer Heldlngsfeld für das letzte Geleit. 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Adam Grsy und Faullle 
Anton Gray nnd Fnia 
Georg Gray ond Familie 
Josefine Bernhard 

Langen, Outenbergstraße 30 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Niemann 

geb. Heynecic 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte, dem 
Altenkreis, den Nachbarn und all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Erna Engelhardt 
und Angehörige 

Langen, den 26. Februar 1969 
Beethovenstraße 12 

Allen, die uns bei dem Helmgang unserer lieben Mutter 

Frau Lina Hamm 
geb. SehrIng 

in so herzlicher Welse Ihre Anteilnahme in Wort und Schrift, 
durch Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben, sagen vrtr 
unseren aufrichtigen Dank. 
Besonders danken wir Schwester Resi für die liebevolle 
Pflege, Herrn Pfarrer Stefenl für die tröstenden Worte bei 
der Trauerfeier, den Schulkameradinnen- und Jcameraden 
1893/94 und der Nachbarschaft für die Kranzniederlegung und 
aUen denen, die unsere liebe Verstorbene zur letzten Ruhe 
begleiteten. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Bartel geb. Hamm 
nnd alle Angehörigen 

Langen, 28. Februar 1969 
Neckarstraße 4 

NACHRUF 

Am 18. Februar 1969 verstarb unser langjähriges Betriebs- 
mitglled 

FRAU EDITH BEIER 

im Alter von 56 Jahren. 
Wir trauern um eine zuverlässige Mitarbeiterin. 

GeschSftsleltung und Belegschaft 
der Fa. Karl SchBfer III. o. SShne OHG 

Langen 

Langen, den 27. Februar 1969 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift sowie die zahlreichen Kianz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Christian Lohr 

danken wir allen recht herzlich. Insbesondere danken wir Herrn Pfari'er Dipi^l 
für die tröstenden Worte am Grabe, dem Magistrat und dem Personalrat der 
Stadt Langen, seinen Arbeitskollegen, der Gewerkschaft ÖTV imd seinen Schul- 
kameradlimen und -kameraden des Jahrgangs 1900/01 für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Nachrufe sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Adam Lohr 
Katharina LcHinhardt geb. Lohr 

Langen, Im Februar 1969 
Lerchgasse 14 

Ab Freitag täglich 20.30 
Sa. 18 u. 20.30 — So. 18 u. 20.30 

Von der Baurrnmagd zur Geliebten 
des (frönten Seehelden Englands 

LADY HAMILTON 
Zwischen Schmach und Liebe 

Ein Panavision-Farbfilm 
Micheie Mercier, Richard Johnson, 

John Mills, Boy Gobert, Dieter Bursche 
 und Nadja Tiller  

Sonntag, 16 Uhr Jugend Vorstellung 

Mit allen Wassern 

gewaschen 

Sonntilg. 14 Uhr, ein Märchenfarbfilm 

Rumpelstilzchen 

Telefon 2 21 12 

Ab Freitag tägi. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag auch 18.00 Uhr 

Ein Reißer von unRiaublicher Spannung 
mit der rasanteilten Autoverfolgungs- 
JaKd. die je in einem Film zu sehen war! 

Steve McQueen ist 

»BULLITT« 
Weaa etwas wirklich geheim bleiben 
soii, dann dürfen nur 7wei davon wis- 
sen — aber der Zweite sollte besser tot 
sein! — Das ist Buiiitt — der Mann, 

vor dem kein Gangster sicher ist. 
(Farbfilm ab 18 Jahren) 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Der Gruselspezialist „vom Dienst" 

jetzt wieder im KINO 

Frankenstein 

Zweikampf der Giganten 
Ein Super-Schocker aus Japan - Urwelt- 
Ungeheuer bedrohen die Menschheit I 

Ein CinemaScope-Farbfilm 

Praxis Dr. Hasse 
Robert-Koch-Straße 25 

Wiederaufnahme der Sprechstunden 
wird noch bekanntgegeben. 

Eine federleichte Sexkomödie mit viel 
Pop und noch mehr Pfiff ! 

rNartoAiiarf md CilavenWritmlumM^ 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18 u. 20.30 
(18 Jahre) 

Sonntag, 14 und 16 Uhr 
Selten so gelacht mit Gunther Philipp, 

Heubodengeflüster 
Trude Herr, Willy Millowitsch u, v. a. 

Bitte aiissrhnfifirn und aurb<*\vahren ! 

LICHTBURG 
Filme, die Sie Berne wiedersehen I 

Jeden Donnerstag 16.30, 20,.10 Uhr. Ein- 
trittspreise auf allen Plätzen um 16..10 
llhr für Rentner, Pensionäre u, Schwer- 

beschädigte DM 2,—. 
6. 3. 1969 
IWAZIRKA 
mit Pnl.n Negri. Albrechl Schoenhii!.~. 
Paul H.nrtmann 
13. 3. 1969 
LIKBKI.F.I 
mit Miigda .Schneider. Wolfgang Lieben- 
einer. Luise Ullrich, Gustaf Gründgen^, 
Willy Eichbcrger. OlgaTschcchowa, Paul 
Hörbiger 
20 3. Iftfifl 
AM.OTRIA 
mit Adolf Wohlbrück. Renate Müller. 
Heinz Rühmann. Jenny Jugo 
27. 3. 1969 
CAPRIOLEN 
mit Marianne Hoppe, Gustaf Gründgens, 
Fita Renkhoff, Volker v. Collande 
3. 4. 19R9 
BEL AMI 
mit Willi Forst, Olga Tschechowa, I.izzi 
Waldmüller, Hilde Hildebrand 
10, 4. 1969 
BIRGTHEATER 
mit Werner Kraus, Olga Tschecliowa, 
O, W. Fischer. Hans Moser 
17. 4. 1969 
FRIEDEMANN BACH 
mit Gustaf Gründgens, Eugen Klopfer, 
Wolfgang Liebeneiner 
24. 4. 1969 
RICHARD III. 
mit Laurence Olivier, Ciaire Bloom, 
John Gielgud, 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

NEW HmiHHAIINQ 
Sonntag, 2. März, 11 Uhr 
UT-Fllmbühne, Langen 

EiPirilt frii! 
EinloBkorten 
schon jetzt 
an der 
Theolerkosse 

Wochenschau 
Jihrtsschau 
.Blickpunkt 
Hoechst" 

Abenteuer Fsrbe 
Prädikot: besonderi^ 
weitvoll. Sieben Be- 
gegnungen mit dei 
Fofbe, jede spielt in^" 
einem anderen lond. Wit d 
aufgehenden Sonne um die 
Cide leisen, den Aufgang 
der Falben niiteileben, 
dozu wild der Betiaditer 
dieses Films eingeladen, 
FARBWERKE HOECHST AG ■ 6230 FRANKFURT./MAIN 80 

PRAXIS Dr. GÖDE 

Sprechstundenbeginn am S.März 

Hausbesuclie bitte bis neun Uhr anmelden. 

Donners'tag, 13, März 1969 - 20 IThr 
LANGEN - TV-TURNHAI.I.E 

Adolf Tegtmeiers 
Bericlite aus dem Alltag ! 

JÜRGEN 
VON 

MANGER 
„Ahrlich - so is dat Leben !" 

Vor\'erl5auf: 
Reisebüro Becäcer & Co,, Bahnstraße, 

Gaststätte TV-Turnhalle und 
Kiosk Oberlinden 

alberti-coneert-bUro 

Hellbr, gestr. kastr. 
Kater 

9 Monate, abzugeben. 

Lessingstraße 3 

Restaurant Waldstadion 
(CLUBHAUS DES 1. FC LANGEN) 

Samstag, den 1. 3. 69, 20 Uhr ] 

ZaM$ {ür jumj nnd dt 
in gepflegter Umgebung, 

Für Küche und Keller ist best, gesorgt. 
Es ladet ein; H. G ELLERT. 

Voranzeige: Fr. 7. 3.69 großer Preisskat, 

Jtut. £,isfSatoM 
Erzhausen. Bahnstr. 180 

Ab Sonntag, den 2. März 1969 
wieder geöffnet 

^Ues {üt Das ßadepmmef 

Plastikbadezimmerschrank 
2türig, 45 X 30 X 14 , . , . 19,75 

Spiegelschrank 
mit Steckdose . . . . 70," 

Badezimmergarnitur 
uni, Steilig, 100°,» Rayon Tufting . . 19,75 

Badezimmerhocker 
aus Hart-Kunststoff-Duroplast  9 75 

Wäschebox 
rund, Hartplastik . . . 19,50 

Wandscherentrockner 
stabile Ausführung, 60 cm . .  15,-- 

ADAM HILL 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Lutherplatz 

Wegen meines vorgesdiritlenen Alters werde idi ab 1. 3. 69 
mein 

Milch- u. Lebensmittel-Geschäft 
schließen. 

Ich danke allen meinen Kunden für ihr Vertrauen, das sie 
mir entgegengebracht haben, 
Bitte die Rabattmarken bis 1. 3, 1969 einzulösen. 

KARL CLEMENT 
Obergasse 4 

BRAUTKOSTUME 

in grod«r Autwohl 
und in all«n Pr«itiog»n 

^BtcuUmodm- 

CtoM ' !■ umtak-i»* 
( MANKHillT 

KobartlraB« M, I. itog« 

Kanzlei-Eröffnung 

Idi habe meine Kanzlei in Langen. Bahnstraße 1, eröffnet. 

Rechtsanwalt Waldemar Klein 

607 Langen, Bahnstriiße 1, Telefon 0 61 03 / 2 24 00 
Sprechzeiten; 14 bis 18.30 Uhr, außer Mittwoch und Samstag. 

AUTOKINO 
Gravenbruch l)ei Neu-Isenburg - Telefon 06102 '5500 

Spezialheizlüfter für Ihren Wagen  

Täglidi 20.30 Uhr bis Montag: 
Onkel, Tante, Nichte, Vetter - alles fährt zu Kiesewetter! 
Hebert Christian - GretI Scfaörg - Hubert v. Meyerinck In 

Donnerwetter, Donnerwetter - Bonifatius Kiesewetterl 
Die erotischen Abenteuer eines ungestümen Draufgängers 

- Breitwand-Farbfilm - 

Freitag u. Samstag 23.15 Uhr 
Quelle der Erotik 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Der klassische Omsel-Thrlller! 

Cbristopher Lee - Peter Cnshing - lUiel Court in 
Frankensteint Fluch 

Kin erregender Breitwand-Film!  



MMnnirehor 
LIEDERKRANZ 

Heute bereits 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Sonntag, 2. 3., 9.45 Uhr 

Sonder-SinRstunde 
in der „Westendhalle" 
(Bahnübergang). 

Der Vorstand 

Sport- und 
Singtrgttniln' 
tch«ft1M9«.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitagabend 20 Uhr 
außerordentliche 

Spielaus.schußsitzung 
bei Willi Metzger. 

Meisterschaftsspiel 
gegen FV Biebrich 02 
am Samstag, 1. März, 
in Biebrich. Spielbe- 
ginn 15 Uhr, vorher 
Reserve 

Stammlischabend 
am Dienstag im Gast- 
haus „Treppchen". 
Wir bitten um rege 
Beteiligung. 

Am Sonntag, 2. März, 
Hundeführer- 
Lehrgang 

von 9 bis 16 Uhr. 

ACL 

Farblichtbilder- 
vortrag: 
„Deutlich fahren". 

Am Freitag, 28. Febr.. 
20 Uhr, hält Herr Fahr- 
lehrer Schwarz in der 
Sporthalle Götzenhain 
einen Farblichlbilder- 
vortrag analog der 
Aktion „Deutlich fah- 
ren" des ADAC. Die 
Mitglieder d. AC Lan- 
gen werden um zahl- 
reiches Erscheinen ge- 
beten. Interessierte 
Gäste sind herzl. ein- 
geladen. Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 5. 3., 16.30 Uhr, 
im „Rebenslock". 

I. A. Hill 

Jahrgang 1895/96 
Am Mittwoch, 5. März, 
um 17 Uhr treffen wir 
uns i. d. Gastst. „Zum 
Treppchen", Bachgasse. 
Um guten Besuch wird 
gebeten. i. A. Kolb 

Sideboard 
220 cm br.. Nußbaum, 
neuwertig, billig zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 22646 

2 Konfirm-Anzüge 
dunkelblau, Gr. 164 u. 
Gr. 170, zu verkaufen. 

Woogstraße 17 part. 

Gelegenheit: 
Opel Rekord 
Coup6 1700 

Bauj. 1961. Garagen- 
wagen, Radio, 2 Win- 
terreifen mit Felgen. 
Leder-Liegesitze, TÜ 
10'69, für 1100,- DM 
zu verkaufen. 

K. Viebahn. Langen 
Südl. Ringstraße 127 

Guterhaltenen 
Infrarot-Grill 

mit Zubehör (Neuwert 
DM 215,-) für DM 140, 
zu verkaufen. 

Telefon 74 17 

Jugendliches chices 
Umstandskleid 

fast neu, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 06150/7196 

Achtung; Wer hat am 
Fastnacht-Dienstag in 
in der Gaststätte „Zur 
Laube", OberJinden, 
graumelierten 

Herren-Mantel 
vertauscht ? 

Beim Wirt bittemelden 

Bett 
1,90 m, mit Stahlrahm, 
u. Naditschrank, 30, 

Paidibett 
70,140, mit viel Zubeh. 
für 70,— zu verkaufen. 

Rath, Mainstraße 13 

Umzugshalber sehr 
preisgünstig abzugeb.: 

kompl. Küche 
Bettcouch 
komb. Schrank 
Couchtisch u.a.m 

Telefon 29157 oder 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Seit Jahrzehnten 
ein Begriff für 
Teppiche und 
Bodenbeläge 

BACH 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

1,40 m lang, mit Matr. 
und Kinderfederbett 
zu kaufen gesucht. 

Goethestraße 22 
Telefon 22232 

7/8 Damen- 
Ledermantel 
Damenmantel 

Scidenrips, 
Übergangsmantel 

Wolle, alles Größe 44, 
zu verkaufen. 

Telefon 7520 

Kofferradio 
Satellit Amateur 205 a, 
zu verkaufen. 

Maria Spittler 
Südl. Ringstr. 168 

40 Brieftauben 
wegen Schlagaufgabe 
preisgünstig abzugeb. 
Sonntag ab 10 Uhr an- 
zusehen. 

Feldbergstraße 5 

BBC-Luxus- 
Autom.-Ei.-Herd 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 22198 

Wohnzimmer 
billigst abzugeben. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen für 
60,— DM. 

Egelsbach 
Rheinstraße 18 

Simca 1301 
Bj. 67, sehr gut erhalt., 
aus erster Hand günst. 
zu verkaufen. 

Kinderwagen 
Paidibett 
Wickeltisch mit 
Badewanne 

günstig zu verkaufen. 
Zu erfragen unter 

Telefon 23187 

Wegen Umzug guterh. 
Allgasherd 
franz. Doppelbett 
Brautkleid 

Gr. 40, kurz, zu verk. 
Langestr. 13 I. lks 
abends ab 17 Uhr. 

Zu verkaufen: 
2 Clubsessel 
mit pass. Couch 
'. 'ohnzi.-Schrank 
3-fl. Propanherd 
Telefon 21140 

Gesucht: 
Duschwanne 
Amaturen- oder 
Duschkabine 

Zu verkaufen: 
Sprungrahmen, 
Matratze 
Elektro-Speicher 

(30 Liter). 
Telefon 7654 

Für die mir erwiesenen zahlreichen Aufmerksamkelten zu meinem 
100. Geburtstag danke Ich allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Bundespräsident Lübke, Herrn Ministerpräsident Zinn, Herrn Landrat 
Schmitt, Herrn Bürgermeister Kreiling und Herrn Bürgermeister a. D. 
Limbach, den Vertretern der Stadt Langen, der evangelischen Kirchen- 
gemeinde. Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, dem Gesangverein Liederkranz für 
den schönen Gesang, dem VW, der Bezirkssparkasse Langen, der LVA 
Hessen, der AOK Offenbach/M., sowie dem Landwirtschaftlichen Verein. 

%pnrad Wilhelm Jädiel 

Langen Hessen, WIesgäßchen 3 

Zur Verbringung eines 
gemeinsamen Lebens- 
abends 

nette Frau 
alleinstehend, zwisch. 
50 u. 60 Jahren, v. alt. 
Herrn gesucht. Bei Zu- 
neigung Heirat nicht 
ausgeschlossen. Nur 
ernstgemeinte Zuschr. 
erbeten unter Offert,- 
Nr. 300 an die LZ 

Freundl. zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

2 X wöch. vormittags 
gesucht. 

Schroth, Odenwald- 
straße 28, Tel. 22805 

Austräger 
für Reklame sucht 

Auto-Woitke KG 
I.angen 
Aug.-Bebel-Sti. 17 

Mehr Sicherheit 
durch mod. Schlüsser. 
Wir beraten Sie! 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 23244 

Ordentliche 
Putzhilfe 

einmal wöchentlich für 
ca. 6 Stunden gesucht. 
(Neubau). 

Telefon 2 34 41 
(bitte nur samstags 
bis 12 Uhr) 

Herren 
(mögl. mit PKW) 
für lukrative 
Werbetätigkeit 
bei sorfortig. Ein- 
satz gesucht. 
Vorstellg Samstag 
u. Sonntag vorm. 
erbeten bei 

M. Hoffmann, 
Im Birken- 
wäldchen 1 

Tüchtige 
Bauschlosser 

gesucht. (Fahrgeld- 
rückerstattung) 

Adolf und 
Theodor Waltz 
Frankfurt/Main 
Landgrafenstr. 4-6 
Telefon 9,'77385B 

Wer bereitet 
Schülerin für die 
Aufnahmeprüfung 

im Gymnasium vor? 
Off.-Nr. 308 an die LZ 

Englisch 
Konversation 

mögl. amerikanisch, 
zweimal wöch. abends 
gesudit. 

Telefon 72050 

Langener Betrieb 
sucht 
Halbtagskraft 
für leichte Arbeit, 
evtl. auch stunden- 
weise nadi Verein- 
barung. 
Offert, unt. Nr. 302 
an die LZ erbeten 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnciien 

auch zum Mitnehmen. 

WIR VERLOBEN UNS 

%m'm rHitöifj • dieMty 

1. März 1969 

Langen 
Feldstraße 20 

Sprendlingen 
Cflenbacher Straße 78 

Anläßlich meines 50. Geburtstages sind mir aus allen Kreisen 
der Bevölkerung so viele Ehrungen und Aufmerksamkeiten 
zuteil geworden und so viele Glückwünsche und Geschenke 
zugegangen, daß es mir leider unmöglich ist, jedem einzelnen 
persönlich zu danken. 
Deshalb spreche ich an dieser Stelle allen, die dazu beige- 
tragen haben das Fest zu verschönern, meinen herzlichen 
Dank aus. 

Dr. Walter Otto 

Langen, Mörfelder Landstraße 26 

Welcher 
Bauunternehmer 

erstellt mir mein 
3-Fam.-Wohnhaus in 
Langen im Rohbau, ca. 
900 cbm. zu einem 
cbm-Festpreis? Bau- 
genehmigung liegt be- 
reits vor. 

Harald Ziegler 
607 Langen, Goethe- 
straße 98. Tel. 29484 

Sekretärin 
übernimmt Heimarbeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 313 an die LZ 

Hauslehrer 
für 10jährigen Jungen. 
4. Volksschulklasse, 
täglich gesucht. 

Telefon 22647 

Lohnender 
Nebenverdienst 

Versidierungs-Agentur 
in Urberach zur In- 
kassotätigkeit zu ver- 
geben. Bewerbung, unt. 
Off.-Nr. 309 an die LZ 

1. Verkäuferin 
für Damenoberbeklei- 
dung nach Frankfurt/ 
Main für den 1. 4. 69 
gesucht. Wir bieten 
Dauerstellung, über- 
tariflidie Bezahlung u. 
Verkaufsprozente. 
Bewerbung erb. unter 
Off.-Nr. 310 an die LZ 

Modernen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 39 26 

Verkaufe blauen 
Kinderwagen 

für 60,- DM. 
Gutzeit 
Wiesenstraße 1 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben mit 
Sprungrahmen und 
Kapok-Matratzen. 

Friedhofstraße 42 

Schraubstöcke, 3,50 DM 
p. kg, gebr., Schweiß- 
Keriite, el., 5 Stufen, 
148,— DM. 
Rosenkranz, Darmst., 
Im Güterbahnhof 

Für die vielen Geschenke, Blumengrüße 
und Glückwünsche anläßlich meines 
80. Geburtstages bedanke ich mich bei 
meinen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten, den Schulkameradinnen, Herrn 
Pfarrer Stefani sowie dem Gustav- 
Adolf-Frauenwerk auf das herzlichste. 

Marie Sehring 
geb. Traser 

Langen, im Februar 19B9 
Dorotheenstraße 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung, 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Na- 
men unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Horst Hellwig und Frau 
Angelika, geb. Edelmann 

Langen, im Februar 1969 
Berliner Allee 61 

Gewerbe-Bauplatz 
sehr günstig gelegen, 
voll ersdiloss., Grund- 
stüdcsgröße 4960 qm, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 319 an die LZ 

Guterhaltenes mod. 
Einbettzimmer 

(hell), und 
Paidibett 

70 X 125 cm, zu verk. 
Endei s, Bahnstr. 1 

Anzuseh. nach 18 Uhr 
u. samstags vormittags 

Schneiderin 
gesucht. 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflidi u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Garten 
in Langen oder Egels- 
badi zu pacht. gesucht. 
Telefon 79256 oder 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

Bauerwartungs- 
land 

für Gewerbebauten in 
Langen günstig z. ver- 
kaufen. Grundstücks- 
größen: 1100 qm, 650 
qm, 1200 qm. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

Suche dringed 
Bauplatz 

bis 500 qm. 
Off.-Nr. 304 an die LZ 

LANGEN B, FF?^/^^CX 
kleidet zuveHisftig »eit 1876 

/ / 

Wohnhaus 
Altbau, Mitte Egels- 
badi, 5 Zimmer, ca. 
80 qm Wohnfläche, m. 
Scheune und Neben- 
gebäude, Grundstück 
370 qm, günstig z. ver- 
kauf. Gute Geschäftsl. 
Off.-Nr. 318 an die LZ 

Suche eine abgeschloss 
Wohnung 

2V2—3 Zimmer, Küche 
und Bad extra, un- 
möbliert, eine Person, 
luhiger u. anständiger 
Mieter. 
Off.-Nr. 317 an die LZ 

2'/: Zimmer 
mit Küche, Bad Heiz 
für alleinstehende ält. 
Dame gesucht, 
Off.-Nr. 298 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, evtl. Bad 
für junges Ehepaar m 
Kind gesucht. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 

Jung. Ehepaar, berufs- 
tätig, kinderlos, sucht 
zum 1. 4. oder früher 

2- o. 3-Zi.-Wohng. 
W.-KUche. Bad. ZH in 
Langen, Egelsbach od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. .324 an die I,Z 

Ruhige, ältere Dame 
sucht 

1'/2-2-Zi.-Wohng. 
mit Küche, möglichst 
Zentralheizung. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

3-Zi.-Wohng. od. 
kl. I-Fam.-Haus 

m Langen od. Sprend- 
lingen zu mieten ge- 
sucht. Wohnungstausch 
nach Frankfurt mögl. 
Off.-Nr. 323 an die LZ 

Sudie 
1-2 Zimmer 

mit Kochgelegenheit f. 
alleinstehende Frau 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 299 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizg. u. Bad ab 
1. 4. 69 zu vermieten. 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 307 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, fließend 
Wasser und ZH. 

Thiele, Egelsbach 
Brandenburg. Str. 29 

Bauplatz 
in l.angen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Modernes 
Wohnhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Oft.-Nr. 191 an die LZ 

Reihenhaus 
in Liingen-Überlinden 
zu kaufen gesucht. 

Telefon; 
Ffm 06 11 / 23 42 81 

Einfamilienhaus 
für sofort oder später 
zu mieten gesucht. 

Telefon 22647 

2 Reihenhäuser 
für 2 amerikanische 
Familien gesucht. 

Telefon 7579 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad und ZH, 
ca. 1. 4. i. R. Langen I 
Sprendlingen von seri- 
ösem Ehepaar gesucht. 

Telefon Mo. — Fr. 
8—17 Uhr: 
06 11 /43 93 21 
(Fr. von Frantzius 
verlangen) 
abends ab 18 Uhr: 
Tel. Langen 86 52 

Junges Ehepaar mit 
Kleinkind sucht 

2-2Vs-Zi.-Wohng. 
(evtl. mit Bad) auch 
Altbau und schräge, 
Miete bis DM 150,—. 
Off.-Nr. 312 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Dusche. 
Off.-Nr. 293 i.n die LSS 

Möbl. Zimmer 
mit Heizg. an berufs- 
tätigen Herrn zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
August-Bebel-Str. 8 

Möbl. Zimmer 
Heizg. u. Badbenutzg. 
ab sofort z. vermieten. 

Telefon 22121 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg oder 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Jg. Mann sucht nettes. 
sep. Zimmer 

in Langen od. Umgeb 
mit Telefon bevorzugt 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

Netter Herr sucht 
sep. Zimmer 

für längere Zeit, auch 
weitere Umgebung v. 
Langen. 
Off.-Nr. 326 an die LZ 

Kleine Wohnung 
für Einzelperson freij 
Nähe Langen. 

Telefon 06150/7753 

3-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad zu vermieten 
an kinderlos. Ehepaar, 
60 qm, DM 200,—. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 306 an die LZ 

Achtung! 
An alle Bauherren 

Sudie 
3-4-Zi.-Wohnung 

für Ende des Jahres 
od. früher. Biete Aus- 
führung sämtlicher Elektro-Installations- 
arbeiten und Material. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 303 an die LZ 

Sep. Zimmer od. 
1'/s Zimmer 

mit Kochnische, WC u. 
Dusche von jg- Mann 
baldmöglidist zu miet. 
gesudit. 

Telefon 05605.2573 

lAiMtl 


